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DIARII EUR OP.£L 


Infercisvariis 


ACTIS PUPLICIS. 


Faͤgligher debido € inge Í 


Sechs und Zwantzigſter Th 


Worinnen enthalten / 
Erſtlich die Summariſche Information, ſampt einge⸗ 


foem Keſponſi is dreyer ré(pective Gatfjot unb. Cv angeliſ⸗ 
entſcher beruͤhmter Juriſten Facultaͤten / betreffenb bie — 
Oldenburgiſche Succes ſions· Streitrigkeit / wie bans auch / was theils in dem Heil Rom̃. 
Sirice, frieaudy in andern demſelbigen angrámQenben unb weit entlegenen Koͤnig⸗ 
en «inb anben iD gantz Europa, wie anch ouffer demſcibigen (nbende 
A. V beifen ber Welt / abfonberlicb aber in ben ſteben Provintien ber verriniaten 
irberlambenbeo bem aimo d)-máprenteoftriegatei iídben M bem Rb nt» 
a rricb unb beu —— wr dri (Prosineen unb onbern md 


Potentaten Matrices unb —— 
d bre. T» 4 En 


—S 
Ein abſonderlicher APPEN M ober Anhang 
auster(coicttidoe dig ad Schrifften und Acten. 


Einer außführlichen BDhhrewung ber Siebenzehen 


Niederlaͤndiſchen Provintzien / derer darinnen gelegener fuͤrtrefflicher 
Staͤdte — in Franckteich Ludwig ber XIV. in den Seben be Ver⸗ 
einigten / durch Krieges⸗ Macht erobert unb einder ommen bat/ nebenſt nter 
ſchiedlichen Figuren. 


——— AMD enu quse quM 


























—— Gkbrudt zu Franckfurt am M 
In Verlegung unt Serlins / — daſeloſt. 
Sm Jabe M. DC. LXXHiL 
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í Edlen/ Geſtr 1/ Gr charen und 
— Le temm, Bref 


£i. QUIRINO Perz / Churf 
Maͤhyntz. geheimen Rath unb SürflL Spey⸗ 


riſchen Cantzler meinem roßgeneigten / Hochge 
ſch redu Fahisi d pA qs " 


ap CUREEFVMIVENNEUD. AUNNNUD GUENNEP  . —— — ——M———— —— —Ó — 


P Goch⸗Edler / Geſtrenger / Großachbarer und 
E GSochelchreer ——a ùiſ ßgeneigt / und 


sje: ift aufferatiangmetffd/aaf man auß ber 
Ak 1o Ertandnß unb Wiſſenſchafft ber Hiſtorien 

| (9) amne warhafftige und grundrichtige Anwer⸗ 

X e S ſung zu den politiſchen Welthaͤndein ſchoͤpfen 

Qi E un? babrrfónne/unb baf fic cine fürtreffti 

be Lehrmeiſterin ſeye / welche unterweiſct / 
wie man fico iu bic vielfaͤltige Ber ander⸗· und Abwechſelun⸗ 
gen deß Gluͤckes recht ſchicken / und dieſelbige godultig «v | 

fragen undaußſtehenſoll 

Soiſt nef biam die Erkandnuß und Wiſſenſchafft 

der iiu nfetelidn jur Rachfo P" guter Rathfchla⸗ 
1j ge 
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| Zuſchrifft. 
genuͤtzlich / ſondern fie dienet auch infond erheit darzu / daß 
man tugendhaffter Perſonen loͤblichen Exempeln und Tha⸗ 
ee eyfrtg nachznahmen / hingegen ſich fara oruitcben Da · 
ſtern ate Auffruhr / Verraͤtherey / Mord und ſo fortan? ⸗ 
welche jederzeit / und ben allen Voͤlckern graufamlich abge⸗ 
ſtrafft worden Daten unb ſolche ernfilich $a fücben ſach be⸗ 


um ibt auch Nachricht eon vida Sonderbaren 
Geſchaͤfften unt Nachdencklich en Haͤndeln: Wie nemblich 
offtmals Buͤndmuͤffe / bevorab ziviſchen Voͤlckern unt eas 
Vertrauen auff eigene Macht / ungluͤcklich auß geſchlagen 


und su nicht worden ſeye; geſtaltſam es nicht feDlen kan / daß 


zum oͤfftern ungleiche Gruͤndeund Urſachen feyn máffar: 
wo ſich verſchiedene ungleiche Voͤlcker oder Perſonen zuſam⸗ 
men verbunden haben. in Gyanpe deſſen zeiget une die 


Buͤndnuß der Athenienſer mit den Corchrern / welche ihnen 


bender ſeits ſchaͤdlich wb verderblich geweſen / weil die Athe⸗ 
mienſer in einer zweyffelhafftigen Sache ſich mit den Corch⸗⸗ 
rer verbunden / und dadurch den Peleponeſiſchen Krieg erre⸗ 
get hatten Ingieichem lehret fie / wie durch Neid und Scheel⸗ 
fuchtigkeit offtmals buͤrgerliche und einheimiſche Kriege ent⸗ 
ſtanden / als bey den Roͤmern zwiſchen Mario und Pompe- 
jo: Wie bißweilen auß Ehrgeitz von umruhigen Giant 
thern zu einem umoͤthigen Kriege Anleitung gegeben wor⸗ 
den / gleichwie Alcibiades ein Rath⸗und Angeber geweſen / 
ben Krieg in Sicilien zu fuhren / da doch fein Vatterland 
it voller einheimiſcher Sieg ^ Slamefiunbe / und 
beine wichtige Urſach verhanden war / der Buͤrger — 











] —SReaifiet, 
gudinfengitiniderti Commande nformatien, (ampi ciae 
geholten Reſponſisdreyer reſpective Catholiſcher tmb Evangeliſcher 


Teuiſcher beruͤhmten Juriſten Facultaͤten / betreffend bic —— 
Sitdenburgiſche Succcffions- Streitigkeit. 


g.3. 
Nothwendiger —— Sachen das Preßbur giſche —* 


Weſen betꝛe 
Mopia eines Schreibens vot Preßburg dc an.1672. fub .L.A. 7. 
Eindso andern fub L. B. 8, 
Extra&- Schreiben auh Tirnau (a £yungarn. ) d$, 


SincerrGermani Epiftolaad Ludovicum Seldenum. 17 


Sendſchrriben Sincetus Germanus an LudovicumSeldenum. ^ 
Lettre de SincerusGermanus à Loüis Seldenus, 


Beſchreibung der ruͤckſtaͤndigen Co td Man án den Niedetlanden. 65. pa ca. | 


Der Kapyſerl. Oeſterreichiſchen Geſandſchafft auff oen Rtichs⸗ gn 
Regenſ(purg ſchrifftliver Vortrag. 

Orticulder Alliantz zur Aſſiſtentz unb mutucllen defenſion 3mifhan 

o punSBranbenéurg andden Hun. Gina Staatenunden ie⸗ 


berlonben.acíctlojfen. 9. 
Schreiben vió P von Turentx neben zweyen andern an gute Freun⸗ 
de abgelaſſen 17, 
General Articul ber zwiſchen bcm Roͤm. Rapke um Gfur Branden⸗ 
| burg gemachten Articul. | * 
Beſondere geheime Articul. 


Neue auff gerichte deveufiv. Miantz zwiſchen bem Adan. $ ovicr;énig 
in Zanematk / Churf. in ranombura/ unb oen Fuͤrſtl. Hauſern 


qu Braunſchweig / Lüaeburg und $m € affe. | » | 


Epitaphiumfratrum de W itt. 

Epiftola Relponferia ad. C. L. ob das Romiſche Reich deſſen —* 
und Glieder bom Wercinigten Nicderland wider Franckreich vermoͤg 
deß Weſtphaͤliſchen Froeden⸗ Schtuſſes Pott leiſten fe koͤnnen. 58 

Renovavon ober &irneuermmater i wiſchen dem Konig in C cote. benurD 

Engelland in Jahrenio⸗x amb c2. auff gerichteten Allian Wu. — 7$ 
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 benffenb. 106. 
Umtͤndliche Relation don deß iride bein ubi von alt» 
ſtein Sententz ober (nb. Urtheil / welches von den G bur[- Herrem 
Commiſſarien wider ihmaußgeſprochen worden. e xe 
Umflántfiche Weſchreibung der Belaͤgerung der Stadt Reuſſiſch Lem⸗ 
berg / wie ſelbige von den Tuͤrcken Tariarn und Coſſacken angefan⸗ 
e / nonach vorher verglichener Rantzion wieder ouffat Mn 


Homeri eftoteffarer Verſtandnuß der Brlagerung Reu f i * 


Erkldrung €x. Konigl. Maj. in Schweden auff die Schrifft —8* 
- €. QXaf. hochanß hentlichſten Herren Comnuſſarien von Ihr 
Hoch⸗Mog. extraordinar.· Abgeſandten überreichct worden 145. 
Declaratio Sacrz Regis Majeſtatis adícriptum Suæ Maj. & Ill, & Ex- 


- celi, Deminis Commiffariis D. D, Ordinum: Generalium anitii 





Belgii Legato exhibitum, 149- 
Brevellluftramentum Pacis Germaniz cum RegeChriftianiffuno lu- 

per Articulo & uteó finccrior 4^ 
Das unbefleckte Wit oder weißr Blaͤtleinin ber Scheibe / entgegen ge⸗ 
Kt cinemibell / bie Confiderationesübep ben Zuſtand unfer p* | 
ben Vaterrlande genannt 
e. gh. On. of arm VBiſchoffo qu Paberbom Sateiben am 

pni smi unt Rath be Siadt Toͤlln dberbie ſchwehre Cin» 
bir Kayſert. Volcker / unb daß er umb berſelben Wil⸗ 
— o CH habende Voͤlcker laͤnger nid untere 












| Re | er | 
Senaue und Warhaffte pM. deterDinei fic (citet 
tidhen Jahren ber beym Staat der Vereinigten Niederlande iuge 
. 1 


tragen. | | — 
Kurtze Vorſtellung auf tae fuͤr Urſachen Se. Churfuͤrſti. :Durdit.ou 
DBrondenburg unumgaͤnglich bewogen worden / wider Bur. Colo 
und Muͤnſter tit defenſions Waffen ju ergreiffen. 249. 
Copia eines Briefs auf Rotterdam dar innen kuͤrtzlich enchalten iſt / was 
in den vereinigten Niederlanden (eit Auno 1643. bip 1672. vorge⸗ 
fatic (ft. | . 1T 
Deß Konigl. Srantófifdiet Plenipotentiarii Memorial ober Sage 
ſchrifft an tic Reichs⸗ Verſamblung zu Regenſpurg / uͤber die von 
Sr.Chur⸗Faͤrſi. Ourchl. iu Sranbenburg im Reiche ergriffene 

306 


Waffen. 
Erſte Deantwort· und Ableinung deſſelben / um zu erweifen / daß €x. 
Churf. Durchl. iu Slandenburg hoͤchſtgemũſſiget worden / die 
.. defenfions-9Saffen im Reiche zu ergreiffen. | 3te 
Zweyte Beantwortung | 309» 
4D« &ónigl. Maj . te Schweden bevollmaͤchtigter Herr en Abgeſandten 
Memorial / ín der Rucho⸗ Verſamblung qu Regenſpurg uber⸗ 


|. ea. "E 333 
Project wie bit Religionen in dem Koͤnigreich Franckreich zu veraltet — 
chen waͤren. | | 24. 


Ç — — podemos 


An den Geſchicht lieben⸗ 

| ben 2efer. mM 

' S wird demſelben hiemit abermahl ein neuer / und zwar der Sechs und 

wantigie Theil vom Diarie Europzo vorgeleget⸗ mit bemrbienftl. Er⸗ 
nnern / doß / wofern aug imgleichem Bericht an einem und anderm Orte 
etwas Der Warheit entgegen jedoch wider vorſetzlichen Willen) moͤchte ſeyn 
eingerüct worden / mau fo deß willigſten al$ ſchuldigſten Erbitthens fepe / eit 
ſolches / auff uüberſchickten heſſern Untcerricht / ins Fün(ftige zu andern: Die uͤbri⸗ 
en etwan hier ober Dar ingeícblidbene Druck· Fehler toitD e verhoffentlich fel» 

ber / ſeiner Beſcheidenheit nacb/ wolmeynend verbeſſern. Was die Zeit zu die⸗ 
ſem mahle zuruͤck gelaſſen / ſoll per nedftfolgenbe Theil erſetzen. Indeſſen at» 
dbbeenfmebb 02000 00000 005000 0s An 
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Dub unb Gunſt⸗geneigter Cefevxc. 
SERAONE Cin man fich in vorhergangenem 
S 2 e Fuͤnff unb Zwantzigſten Theile deß 
RA aJ |Diarii Europei anheiſtg gemachet / 
wann vielleicht an einem unb am 
derm Orte etwas ber Warheit entgegen (je⸗ 
doch wider vorſetzlihen Willen) moͤchte ſeyn 
eingeruͤcket worden / ein ſolches auffeingelang⸗ 
te beſſere Nachricht ins kuͤnfftig p aͤndern / und 
dann in vorigem Tomo etzliche Schrifften er· 
ſindlich / ſo verſchiedene / zu Coppenhagẽpaſſirte, 
wiewol gar unerweißliche Handlungen berüh· 
ren / deßhalber aber von einem hohen Orteganz 
ungenaͤdige Ahndung verſpuͤhret wird. Als 







cine Nothdurfft erachtet / hieher eine / deßſals B 


emgeſandte Summariftfyc Information x. zu An⸗ 
fangs pag.ó. zu inſeriren, worinn in fine ben vor⸗ 
hin vonden Copenhagiſchen tractaten bedeutetẽ 


narratis, als unerſmdlich conu adicirer eewid. 
2oſter Theil. 
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und Evangeliſcher —8 terübméen Juriften Faculty ! 

Veireffend die Seidefüinbige DIbenburgddbe Suc- | 
£cflions Streitigkeit / 


Worimnen der VR RE Welt ectefiae 
fiie Vothdurfft xeinonftrirec wird / daß (6 lange jo⸗ 

—— — —22 — Linit 
| — S drftithe H ey | 


| den gubext "il 
—— — Menit B 
angen mágu 3c. 


Olbeturg unb 
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o C4 Xcbefüntig / ix /. 'mivben foy P 
eS Graf ʒu Oldenhirg / Namens T /gt* 
Do Tante idirlgerbiteriatfidy term —5 — aͤhlet an 
Hexrtzog leßwigumd né ju 

es Holſtem —2 und mit der ſelben erzen at. 
VN — drey Cóbtit/Chriftianüm , Mauriuum umd 
BI" hardum: Rach Ableben Grafens Dietrichen/ * 
cedicefen bebeute — — Soͤhne ihrem Vatter in denen Graffſchaff· 
den zu gleichen Theilen 

V bie aber bfc Gron Dünemaid erlediget wurde / anb derer 
Stãnde die Yi jr Wuͤrde Hertzog Adolphen antrugen / der⸗ 
Aeaber Alters halber ſolche Re E con baa 
ſeiner Schweſter Sohn / Chriftianum, fo bep (bm p ogenvar/ 
porítiuge/ IR dexſelbe super Koͤniglichen Gron au Banemarck / 
folgia Schweden und Norwegen/ erboben: 


bat $$ 
pritian/ aus einer particulier afitóhion —— 84 
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et pri mde gleichen Theilen feinen Anpart Der Gra 
ſchafften su genie 


*.* . 


uͤberlaſſen baben. 


Welch affertum Holſtein loͤen / in ihrer ꝓnno 1668. publi-. 


ia verba ſeyn hierbey Num. 1, zu ſehen. | 


.Odb nun zwar Holſtein Ploͤen / bedeutetes pactum recipro- 


uffgehoben / fo geſtehen fie jedennoch / hoc ipſum aſſerendo, ob ft 
MANARE duoi]. de 1440. in terum natura geweſen: folglich 


a c aA Rom aaro —- — 


| 


— 


- — BUROTPAIM :- ^ . py 
fation, MB aber ſolcher Beweiß nit gefübret/ dleibet die bedeu⸗ 
ttftreciproca renunciatio in ihrer Krafft unverruͤcket ſtehen / und 
moͤgen Holſtein Ploͤen / ex perſona Chriftiani l. feine Action uff die 


tto von ihnen anmaßlich in Streit gezogene Graffſchafften Dt 


dendurg und Delmenhorſt / mit Recht erregen. 


Hernacher ſeyn auß dieſer Seitlidbfeit guretten &raf Moritz | 


und feine Kinder / fo baf die Graͤffſchafften quatit. auff raf Ger, 
tens Kindere / ohne einiger Koͤnig Chriftiani Erben contradi&tion, 
Krafft derſelben gethaner erblichen renuntiation, pro indiviſo, de- 
volviret wurden. . 

VPon Graf Gerten ftammet ab Graf Anthon ber Erſte / wel⸗ 
(ber mit Kayſer Carífn bem Fuͤnfften / aͤber die Graffſchafften 
quæſt. Anno 1531. dahin ein pactum feudale auffgerichtet / daß NB. 


binfuͤro er und ſeine Maͤnnliche Leibs⸗Lehens⸗Erben / und wann 


die alle verſtorben / alsdann deſſen Bruͤdere / und dero auch Maͤñ⸗ 


Wide Lelbes⸗Lehens⸗Erben / Lehensfaͤhig ſeyn / uno oom Kayſer 
nnb bem Reich / als von ee Graffſchafften quæſt. allemahl inve⸗ 


ftivet werden ſolten / allermaſſen diß pactum deſcendentiæ [n ſeine 


Wuͤürcklichkeit getretten unb gleicher Weiſe von niemanden Chri-· 


ſtiani LJ. Erbengeſtritten / ſondern die Lehensfolge / nach deſſen ynn- 


halt / bep allen Sá([en excreirer, veruͤbet umb privative die Lehen 
quaft. auff Maͤnnliche Leibes⸗Lehens. Grben Anthonii I. gerei⸗ 
chet und angeuommen/ aud) (o gar / daß wie Koͤnig Sríeberic su : 


Daͤnemardk ber Ander / Hertzog Johann der Aelter / unb Her⸗ 


£969 Adoiff / ex retrogeftis reifflich anerwogen / geſtalt ſie / als re 
moti coflaterales, unter denen / ín 4nthonii l inveſtitur. de i331. be- 
nahmſeten Maͤnnlichen Leibes Lehens⸗Erben Lehenrechtlich 


nicht begriffen / bep der Kayſerl Majeſt. fimulraneam inveſtitutam, 


und damittelſt eine nicht habende feudal fucecffion an beri. Graff. | 


afften qoæſt. zu erlangen geſuchet / welches aber die Keyſerl. 
SRoj. verwegert / unt bloͤßlichen aufi eigener Bewegnuß / Anno 
1570. eme Gnadenanwartung verwilliget / ſolche in Hrem Rath / 
ohne einige ber Holſfeiniſchen Bedienten ſuggeſtion formiren, tmb 


dahin außfertigen laſſen / daß nac Adſall Anchonii J. Maͤnnlicher 


Leibes⸗ Bre Erben / Koͤnig Friederich / Heeteg Hane der 
m | 04 Bj / 


* 
o» 
. 


v 
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é DIARIUM 

ter und Hertzog Adolff / und dero Moaͤnnliche Pelbes Crbens- 4» 
- pàn/ unb fonti niemanp mehr / von den Graffſchafften que(t. ip. 
wefticec,unbmit nothduͤrfftigen Lehens Erden verſehen werden 
ſolten / ſampt angehengten ootablen claufulis annullantibue & ceſ⸗ 
fangibne omnes acqtus contrarios, jet alepang, dann als jetzt c. 





Coicer Beipantpug /unp ws Jebtlidorr Librrjegung bio. -— 


| ſeu m —— nemarc / und 

oiſtein Gottorff Mitregierende Hoch Sicil Durchl. als iu⸗ 
caululis privativis & annulativis expecivirete und bey erfolgten 
Todesfaͤllen per cendutiam annorum, allemahl ohn jemands con» 


ctradictios pog Kayſern zu Kayſern belehuete Hnn· Sun. mit den 


iegt verſtorbenen Herrn Grafen zu — Anno 1649. tíf$ 
pa&um fuccefforium, worinnen man allodium à feudo fepatiret, gt» 
ſtifftet / ^n.16648t40ebret fecaritat ein conftirutum poflefforiusa 
ins und ſolches bii hieher conrinnirec nb pertibet. d 






"war batbep ber apferl. Majeſt. &onia&rieberido der An⸗ 


der / i8 vorigen ſeculs. pot feinem Herrn Bruder / Hertzog Dane. - 
fm dem Juͤgern ( eon dem das Sirfil. Hauß Scuerburg/ 
- cluave Holſtein Diem erſtammet) intecceditet. Ih. $ayf. Raj. 
wolten bítexpedtanz desr70. auff biefen ibren Herrn Bruder ex- 
 tendiren; allein Imperator bat ſolches Anno. 15- per Decretum! 


numero 2, pi dee n / ünb es bep ber beſchehenen confir, —— 
»»ogn 


mation; quif fiche Leibes⸗Lehens⸗Erhben lafay bewenden / 
darumb bey ber Kayſerl. Mej· Sunderburg anderweit umb: 
excenfion der expe&tauz, auff bre hioie, gleich ſie zuvorhin «nno 
1570. der Gottorſiſchen linie gegeben / ſappliciret, un ſoiche end⸗ 
lich reſpective Andoas3a. undiſ 42. jedoch dexgeſtalt erhalten / daß 
dieſe extenſjones, ſo lange oon bem Hauſe Sottorff cn Maͤnnli⸗ 
cher Exbe verhanden / allerdings ung Wig! refpcBis c eie tertio 
ohne præjuditʒ ſeyn ſolte Num. s. & 4. Ja perator machet exten. 
dendoeinen deutlichen Unterſcheid ber Gotterfícben unb Cun : 
derburgichen laic , und feget bee Gyottorfif. ben Jinic mit betitlés 
⸗ 








«hen Worten diß warha —— 

Vorſapren Roͤmiſchen apre / auff inert antiche Leibs ⸗ Bev; 

hens· Erben privative, & fub claufdis caſſaomibus & irtitantibus om- ? 
i CI | nes 


1 M tow o 
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ba folc: conlra — 


E 


EükRóÓPAUM, 


. D M * 
Bé acus contrários lang vorher expectivirei ſey / hierentwegen der 


Gottorfſchen linie die Erſtlichteit / exiſtenie cato iinlaͤugbar reſer⸗ 
viret, imd keines weges Die Gottorfiſche linie fnit derSlinderbur⸗ 


nerit betjdlt die Gottórfifdbeliaie , hre ſeidſi weſentliche ab ſon· 


fis lihie fri eínem Coryer excendendo zuſannnen gefioſſen / 
erliche ſabſiſte ad: die &unberburgifdelinie, ibr aluch lepatate 


imb vorhin umter Die Koͤnigliche lioie begriffine contenance, 
(mb muß dieſe jener DEC prioricat ſuec eslonis billich laſſen / und ifj 


' fet deit abwarten / oder bd cd verfangen koͤnne mit Ihr. Koͤn. 


eft. zu Daͤnemarck / als tint welcher fie in eínet lini ſte⸗ 


Majeft 
hen / —— heit / jedoch ohne piejudi⸗ der Gottorfiſchen lnie 
vergleichen. | 


Weil fid) aber Sunderburg / refpédiie Holſtein Ploͤen / ge⸗ 
m ofeft Sunnnariſche premitie ete handgreiffliche fuccesfions. 
iB/ber Holſtein —— i litiie als pritnitus acqui 


tfécollatera'es ; folg⸗ 






«ie Erbentransformiten, Bie umter ſich iff einem flaten Unter⸗ 
ſcheid begriffeneGi emdounderburgiſche linien confun- 
Eren, jene ohne einig habendes Recht zuruͤck treiben / und hiervon 
bee Erbaren Welt gefaͤhr liche imprestonesstiadjen wollen / bat 
man Hoſſtein Gottotſiſcher Seite bit præmittitete wahte Be⸗ 
ndnuß in gewiſſe Rechtsfragen abgeiheilet / ind daruͤber von 
dreyen Welt retiomireten Teittſchen / reipective Catholiſchen und 





Evangeliſchen Univerſitaͤten impasuonitete Reſponſa eingeho⸗ 


Jer / die jederman zu gruͤndlicher mlormation hiermit pu 
biici jutis demadyet werden⸗ E 


* * *. 
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ientioti, notociftlje bÍ6(e tin dai 
[i tabe oie Gba fnt bur lator 3d SOR iden FeiBese bs. 
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SPECIES 'ÉA TE d 


Sampt 


Beygefuͤgten Rechts⸗Fragen / 


Sc alſo genannt DIbenbtirg: Succesfion berceffenbe| erfindet 
E fid) folpesber mo maſſen. n 






ba Graffſchafften Oldenburg unb Deimenhorſ / ohne 





2. Es tat * Graf — —— reich nidie 
nahe verwandt / Bap er ten sad) ⸗Reecht / ig 
—— * faccediren befuget / wie dieſes e il iam 
gia, die das Surf. Hauß Hoiſtein⸗Ploen / in offenbarem nut me 
publiciret, — zu afa, folgeermofin: s 








ohne ciniacermoriétio. 
che Kavſeruche laveſtitur, if gediehen. Hamelm. "Chron. Oldenburg, 
. . fol. 5o. 


Aß weylaud Graf Elimar M Namen⸗ bet Erſte / (deron ba. | 
Oldenburgiſche Stammweitero poſteriret) durch Teftamen, 
titliche di *— Grafen Friederichs Hunonis Sohnes / zu 


—ↄ NA. |. ' 
Gigi Grierid ' "E m quo. defcendie 
| . ayp, Pater Eli- - 
| uiri | mariprimi —— 
Johan Conrad * 
——— 


(4o Huno  Rixa 


EN siio | | 
Griebrid)Elimarus T. — | Dieſe beyde  Jaben Friderici Teflameot 


heres Fric- 
et ici, 
Addatur Nahmens Ihr. Koͤnigl. (af. ju dydptmard usb zuSchleß⸗ 
wig / yel en Mitregierenden Hochfuͤrſii. DOurchl. im verwichenen070. 
Jahre ILI hiebey producirende Actenmaſſige / unb su Recht 
vehigegruͤndete Urin fol i47. num. 340. & Ícqq. 
345 


teítator. inſtitutus Milo' I Midi d impuguiret, 





Anno 1560. auffaericitét/ x 465. tempore Chriftiani Primi Regis Da- 
niz renoviret, unb damittelſt die vor herige undeſchrenckte difpofitio diy 
fe die Graffſchafften quaft. cemperiret worden  Hamelm, Chron. 


Oldenburg. fol.146. videatur AGenmáffíge unb yu Recht begrundete 
— 15. num, 321. ſampt daſelhſt beygeſugtem Decumento 
Jit. R.R.R. ona qo all. | 

6, Und vorbedeutete Pacta de non alienando faben aud) Hre 





Varckligkeit erreichet / da Foͤnig Chriſtiano deß Erſten Vatter | Graf 
Dietrich zuOldenburg / der Gluck fertige genanne / die an bas Ertz. Stifft / 
yat Herbogthumb Bremen / datmbef(ebig ccansferircce Graffſchafft 

Dumenhorſt / eon Graf Nicolao, nicht Krafft juris feudalis , fed Pa- 
iptimi alicujus acquirentis, ſondern ex fpeciali hac conventione de 
nonexhzredando & alienando vindiciret , und wurcklich erhalten / 
addatur Anno :670, publicirte Actenmaſſige und qu Ji echt (afl gegruͤn⸗ 
dete Unachen citat. fol.:35. n. 921, Item fol, 147. num, 340. & fequent, 

Rum, 3 44-345.346. 348. 

z6fa 2 bof. B 7. 0e 


— 


| Sgpecies Facti Ofbenburg Sueceſſon. 
— s. umet iflio o mabr/taj nad JibferbenDrafOletridie bof 
Gluͤckſenigen / deſſen Sohn Gorflianl. mit ſeinen Bruͤdern / rof 
Gert uü Mobitz / ohne einigẽptætendirexen Seniorat, dit Graffſchaff⸗ 
ten quæeſt gleich getheilet / unb feinen Antheil / a nfaͤnglich ſeinen Bru⸗ 
der / Graf Gert Anno 1454. Mitwochen nad) Conceptionis Mariæ 
alieine gegeben unb eingerdumei / videantur eitirete Actenmaͤſſige udo 
zu Recht begrünbete. Urſachen Fol. i5. n. 56. cum Documento Q.Q. 
.. 8. Wur aber ſolches ber ander Bruder Graf Moritz wiberillig, 
empfunden / if dieſe Mißverſtaͤndnuß durch interpoſition ſeibſt Ehri- 
ſtiani Primi, unb Hertzog Adolffo ju Schleßwig / unb Grafens ju fool 
ſtein Anno 1458. dahin guͤtlich verglichen / daß Chriftian: Primi 9fntfedf 
unter Graf Gert und Moritz gleich repattiret, aber Chriſtiano Primo 
(boc ohne einige Ernennung (einer Erben ) die treue Hand an ſothanen 
dritten Theil reſerviret worden / videantur die citirete Actenmaͤſſige / 
und zu Recht begruůndete Urſachen /1e. Fol. i5. num $8, juncto Docu- 
mento fub lit. RR. 


9. Wie aber dieſem nechſt / Hertzog Adolff zu Schleßwig / dnb 


Graf zu Holſtein unbeerbe geſorben / haben fich Konig Thriſt lan der Er⸗ 


fici und deſſen Bruͤder / Graf Gert und Moritz / zu bedeuiciem Hertzog⸗ 
tbumb Schleßwig | uno ber Graffſchafft Holſtein / olo Erben und 
Landesherren qualificirer, jedennoch Koͤnig Chriſtiau bic Beherrſchung 
fothaner territoriorum privative qu haben geſuchet / darumb zwiſchen 

Koͤnig Chriſtian dem Erſten / Graf Gert und Moritz Gebruͤdern / An- 
no 1460. Muwochens / Donnerſtages / Freytages uno Sonnabends 
poft invocavit dahin verbuͤnd· mã erblich gehandeli / auch geſchloſſen / daß 
Chriſtianus L, ſeinen beyden Bruͤdern / Graf Gert unb Moritz / ſeinen 
ente Grafffchafften quæft. habenden dritten Theil / ohne einig relervar 
itr getreuen Hand / oder andern Vorbeholl einiger Succesſions · Ge⸗ 





rechtigkeit / zu den Graff ſchafften quaft, erblich / &íub expreſſo pacto 


de monamplius petendo,renunciiret ,. anb daruͤber einem jeglichen 


Bruder / reípeQtive deſſelben Erben 40000. Goldfl zu zahlen / durchei⸗ 


ne wo tormirete Ohligation verſichert / wogegen reciprocé , Graf 
Gert und Moritz / Koͤnig Chriſtian bem Etſten / alle Ihre on Schleß⸗ 
mig Holſtein gehabte Erbgerechtigkeit / gleicher Geſtalt/ ohne eintgen 
Vorbchalt / & tub pato denon amplius petendo gerfauffet und reſi- 


gni- 


-—9 " 9 Aaame—— — 


uu DI!ARIUM EUROPAEUM, " 
-exitet , auff bie zu Recht veſt gegruͤndete Urſachen fol. 9: num. 44.6; 
49. umb deren fub literis BB. CC, DD. EE, beygefũgete Documenta bes 


, 10: Dieſe iltimitata reciproca hxrediraria Renunciatio , jun- 
&opa&o denon amplius petendo , ifi auch au ihrem vótligen effect aes 
reichet / in deme Chriftianus Primus, laut außgeſte lleter Obligauon , fei 
«en Brudern Graf Gert und Moritz / auff die / ſedem verſprochene 
40000, Gettfl. wuͤrcklich be ahlet / fie ſolche Zahlung angenommen / 


quitiret / unb das Pactum, de non amplius pe tendo, hinc inde & utrin- 


que Ícilicecfolvendo, acceptando folutum,& quicetando purificiret, 
vidcansur 4u Recht Begrünbete Vrſachen / 1c. fol, 12, n. £0. ji. ſampt de⸗ 
netibeparfügten Documenten fub literisFF. 6if PP, inclufive. 


u. Als aun Koͤnig Chriſtiau / und deſſen Erben alſo / Krafft renuncia- 
rionis & Pacti de nunquam petendo, son den Graffſchafften Olden⸗ 
burg uno Deimenhorſi validé waren außgeſchloſſen / unb daran kein 
RTecht mihr behalten / bat raf Gert / dey Ableben ſeines Brudern Graf 
Moritzen / als deſſelden hinterbliebenen einigen Sohnes / unb zweyen 
Qr ócbttr legitimer Vormund / ohne einige mit⸗ Erwehnung Chriftiani 
Primi, reſpectivè deſſen Erben / die Huidigung bet Graffſchafft Del⸗ 
wmenhorſt / auff Graf Moritzen Sohn unb Toͤchtere / bonn aud) even- 

.waliter, in caſum earum mortis, allein auff ſich unb ſcine Erben / ohne 
ciniges zu Koͤnig Chriſtians deß Erſten fe veur gedeyendes reſervat einge⸗ 
nommen / videantur ju Recht begruͤndete Urſachen fol, 22. num, 71, 
bif 3; mit bey regiſtritten Documenten fub lic. SS. TT, & fol. 126, 
num, 367.369.370. - , | 
iz. "96 auch auf keinem Arcbiv , oder eitigem feudal Docus 
ment exweißlich / bag oor Kayſer Caroli Quinti Regierung einiger 
Grafvos Oldenburg bie Graffichafften quaft. von der Kapſerl. Maj. 
nad dem Romiſchen Reich / nach Form eines Mann⸗Leheus / oberfeu- 
/A cecti & proprii empfangen / das uͤbliche Juramentum fdelitaris 
gtlec̃et / oder gleich andern Reichs⸗Vaſallen, præſtationes feudales et» 
tragen. Hamelm. fol, 307. 308. videantur etiam zu Recht begrünbete 
Urfacürnfol, so, oum. 171. ucque ad num. Ibo. 


Ba "^ Bie 


LU 





fc Species Fa&i Olbenburg· Saccelilo: M 

tz. Dieſes alles id ungedntretbltebut/ big Grof Anthon der rfi 
Vahr tyʒu. vom Kapſer Carolo V. uber die Grafffchaffien quat. in fob 
cher Form belehnet vag NB, ginfiuffttg Er Anthonius Primus; und 


Beffeibeit eheliche Maͤnmiche Tebes⸗Lehens Erben / und want die alle⸗ 


ſampt vernorben / Autfionii Print griforre / und dero auch eheliche 
Maͤnnliche Leibes⸗Lehens. Erben / der Grafffchhafften quaft, Lehens⸗ 
faͤhig werden / aber hingegen alle praítaciones feudales su cichteun 
ſchuldig und gebunden feyn 

te Urſachen fol. 32. num, 302, mit zubehotigem Booumento fub lit 


14». lónig Chriſtiani Primi de(cendentes haben biefe Antlioz 


nfi Primi, bloß auff deſſelben und ſeiner Bruͤder Maͤnnliche £abeos Qo. — 


hens⸗ Erben gewidmete Inveſtitur de iyzi. niemals beweißlich geftittet] 
inoch ob renurciatiotiem Chriftiani Primr fub pacto de aunquan? pe^ 


tendo, rechtlich ſtreiten konnen / ſondern Grof Anthonium, pro primo 


acquirente hijus feudi ,ad meratti deſcendentiam privatis? reftriaf 
agrioſeiret, videantur zu Recht begruͤndete Urſachen fof. 6, num. 188. 
& feq. um. 189. 199.791.192. fit angefuͤgeten Documenter ſub lite⸗ 
tis E. E,E. bif lic, LE I inclufive.. | ZONE 
| 1j. Weßhalber Konig Friederich Der nter mit bem Negicren⸗ 
den Herttogen zu Holſtein⸗Gottorff herkomlich deliberirer, und antatv 
einander ſchluͤſſtg worden / die durch Chriftianr Primi gethane erbliche 
renunciarion verlohrne Succeſſion der Graffſchafften / ettam ver⸗ 


miicelſt Ertangung ber gefampien Hanb / oder ſimultaneæ inveffitu- .— 
tz ʒu recuperiren, videantur gu Recht begruͤndete Lirfocfeit foL 3o, i, 


119. & feq. num, 120. 121122, 123. 1247 
16. Welche ſimulrancani Inveftíturans afet 6Íe Kayſerl. Maſ. 
. auff Graf Anthonmi Primi contradiction umb beſchehene opponirung / 
wegen Chiriſtiani L erblicher rerturiciation fub pacto denuiquam pe 
tendo, tut wollen vertoill.gati(ontern haben auß eĩigener Bewegnůͤß sut 
faveur Konig Friedrichs / Hertzog Johann beh Aektern / und Hertzog A⸗ 
doſphs Annio 1570. dahin eine Gnaden Anwartumg erkant / wann (raf 
Anthonius:Primus , reſpechvè beffelbet — in der Belehnung 
von:531. mitbefchriebene brůͤderliche Manus Deſcendenten, ohne 
— Rue Glen Erben abſtuͤrben / daß als danm Koͤnig ym o d 


llen / videantur citirte gu Recht begrͤnde⸗ 


— —-—L— a — ambe — C c——-M — 


4 JBiáRiü *tffórcat( uu. 4 1 
bei Acker / iub fjaeoó Aboiff / ſampt ders Maͤunlichen £5.60 
Leſea⸗Erden / wer unter ihnen cvcntente calu der dlieſte fei ciis de⸗ 
dU memanb auders / vou Dci Graffſchafften imvelliret, umb mt co 5. 
Édríftigrai Lehens⸗Briefen verſchen werden ſolten / eideancur woblte⸗ 
— 42, tium. i25. cum inibi allegato documenio iub 
t; Zu. & fol; — vdeqht Jan ZEN W 
i7. Hertzos Johann der Arlcet / in fotfjatiet Rxapectantz benaunt / 
ohne Erben verſtorben / atſo der cfc ſorhaner expedang blohlich 
düff Konig XYrubrich dob Hertzog Abotope C tm / teſpectiye dero 
Manuliche deſcẽndentes Achemcehtilich devolvirec — J 

18, Konig Friedrich aber Gdttcehttn Herrn Beudet / Hertzog SoGonn/ 
ad differenata ef abgelebien Hetrogen Johannis Seniotis ber Juůn⸗ 
——n eil die expectantʒ de 1570. niemand fefe qur Ledens⸗ 

olge / alo Bet linpectaacen Mannliche Teibes⸗ Lehens⸗Erben / confc- 
Quentet delcendentes privative qualificiret , woruntet Hertzog Jo⸗ 
Basin der Jcuiger / tatiqquam collatéralis; pet terum viatutatit nit fortj- 
rete; ſuchete &óaig Srictit alic ihuuliche Metiet / die Kapſerl. Mal. 
34 vbewegen / baß fie auff beto Herta ruber) erog Johann bct Jan⸗ 
re&/ oit expeétanfj de 1570. extctiditeti mochten / maſſen bey Kapſerl. 
Vaf.ct dißhalber vor ſeincn ferra Bruber ſpecialirer intetcediret &c. 
videantur qu Recht begranvete Ltſachen fol, 69. num. 242, 225, & 


ted i9. Eohat aber die Kapſerl. Mbo. dieſer Interceffion kein⸗e ſtatt ge⸗ 
chau / ſondern Dit gebetene cxtenlion auff Hertzog Johann den Jungetn 
per Dectetütti verwegert / es bci) be? expectantij de 1576. und derer cone 
firaiati abit dieſelbe bioßlich ad deleendétes maſcuios Konig riebeichs 
nab Adolphi( daun Hertzog Johaun ber Aelter damals ſchon verſlor⸗ 
ben) gerichtet / atlerbiitgefoffen bewenden / vicleantut A tentttáifige ano 
Recht befugte Llefath en fol. 49.6 48, nut, 141, 009 144, cutn ibidetn 
Mjuücto docotiento B.B.B. . | | 
^, 20,9) iſt dieſem nechſt /oomSdrfif. Hauſe Holſtein⸗Ploͤen te⸗ 
fpecie unbaturg Anrio 1638. umb exteníton 6e Expectantg de 
0. ſuppliciret, aber (elbfl ein gantz anercklicher Unterfelicio / zwiſchen 























der Acgicrenden &óntgl, unt. Gottorffiſchen ot einem / und der Sum⸗ 


dabucgiſcen litũe (dauon tao Juſit. Hoißem Pion fae auf polle- 
e. c ) 
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034/0007 Sedes PaL Ofbeitbung, Sacceffon, Uo 
riret ) auderu Theils gemachet / vide A&Gcomáfliar. unb 






bete Urſachen / fol, 49. num. 146. biß 192. junto documento CCC. 
ai. Darauff imperator codem anno 1638. extenfionem 
Gantiz dc1576, aber anderer Geflolt nicht / ala unter einer Floren. di 
reng der Gottorffiſch. undSunderburgiſchen linie, und dermaſſen ver» 
williget / daß dz Fuͤrſti. Sunderbugiſche Hauf / ſo lange ſemand auß der 
Gotiorffiſchen linie uͤhrig / fid) ſothaner extenſion nicht folte haben qu 
bedienen ad citatam lit. CCC. referirend. — 
32. Hernach iſt erfolget / ba unterm. gefliſſenem Vorwand / ob 
waͤre zwiſchen Ibt. Konigl. Maj. zu Daͤnemarck eem Fuͤrſtuchen Juro 


fe Hoiſtein Gottorff / unb bem Fuͤrſtuchen Hauſe Hoiſtein Ploͤen / reſp. | 


Sunderdurg / wegen ber excenfion pet expectantz fein Streit meht [et 
we bloſſe Umbſchreibung der extenſen expectangponz638. nemine de- 


(uper citato nec audito Anno 1645, geſuchet / auch (jedoch aber eins 


entera deutlichen Listerjdoeio ber. Gottorffiſchen und Sunderburgi⸗ 
ſchen linie) erhalten / unb an ſtatt bee Clauſul, daß fo lange als auß 
dem Gottorffiſchen Stamm jemand ubrig (eon wuͤrde / bas Fuͤrſtliche 


Hauß "Dien & confortes ſich ber extenſion nicht qu gebrauchen / be. 


clauſula ſalvo jure tertii ſubſtituiret worden / vide Actenmaſſige su 


Recht begruͤndete Urſachen / 14. fol, c1, num. 153. cum ibi allegato Do- 


cumento lit. DDD. & fol. 52. num. 154. bif num. 161, ſurters bedeu⸗ 
teten tetroacta. | . 
123. Daß V Sónigl. Majeſt. su Daͤnemarck unb. Holſtein 


ea Verſicherung pacta lucceſſoria (welche von Ihr. Kayſerl Majeſt. 


confirmiret teorben ). üécr die Graffſchafften quæſt. gemacht / been 


waͤrckliche poſſeſſion ſchon bep Lebzeiten deß Herrn Grafens ex Conſti⸗ 
tuto erlanget / unb ſolche Ihr. Koͤrigl. Maj. zu Daͤnemarck unb Hol⸗ 


ftein Gottorff qu gleichen Theilen / Inhalts dahin pecialiter zielender 


conventionen, nach deß Herr Grafens Ableben / biß heut gen Tag no- 
toriè continuitet. | | 

Unb bietet umb mehrerer Anerwegung oberzehlter wahren fa&to- 

rum die Anno i&70, publicirete , hiebcy erfinduche Schrifft / AGcn- 

maͤſſige und zu Recht vcſt gegruͤndete Urſachen rubriciter à fol. 288, big 

301. fo ohnſchwer zu veriefen. Dif ift vera fac [pecies, weiche (id ohn⸗ 
gefaͤbrlich in dieſe Rechtofragenteſolyiret. | " à 

"ne 
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: DbiARTUM RÜROPAdUM, — . 
o0 Quiflid) wülbteinveftitur Caroli V. de i531. bloßlich Anthonium 
Primum; deffen Bruder / und dero allerſeits cheliche Maͤnnliche Leibes⸗ 
Achens⸗Ethen beſaget / ob in Lehen⸗Rechten begrünbet / daß unter. ſo⸗ 
Leibes⸗Lehens⸗Erben / andere Collaterales, auſſer Anthonii 
det unb derer Deſcendenten, enttecber ex idenditate rationis, oí 
Vtf per interpretationern comprcehenfivam verſtanden merben / ober 
«tt ab bic Inveftirara Caroli V, de i531, nad) Lehenrecht / ſtrictiſſimæe 
inte rpretationis ſey / und nach Lehen⸗Recht / alle fo darinn nicht benen⸗ 
«tt /indiíctiminatim unb dergeſtalt à ſucceſſione feudali auffditiffe] 
baf mortuoultimo V afallo ( noftro caſu, Comite Anthonio Güpthéz 
zo )bit Graffſchafften quaft, ad terminos confolidationisutilis & dii 
redi Domini getretten oT 0 om oe 1 UP yf 
Vors Ander / eb ben daſſelbe / was die Lehen⸗Rechte in den Inve: 
ſtituren, £a Briefen und pactis feudalibus ſtatuiren, auch ep der 
Anwartung de 1470. btt immediateè Reichs⸗Lehen / nemblich die 
Graffſchafften quaft. ſtrictè obſerviret werden muͤſſe / und zwar in der 
Seſtalt / weil die expe&ang de1570.in clantulis diſpoſitivis & executi- 
vis nur individualiter fénig Friebrich ju SO dnemard?/ ero Johann 
ben Aeltern / unb £yertog Adolphen unb bero eheliche Leibes⸗ Lehens⸗ 
Erben / ma unter (nen exiſtente calu ber diteflt ſeyn wuͤrde / benennet / 
anócp die Kayſerl. Maj. verſpricht / ba dieſe individualiter ernennete / 
ampt bero Mannliche Leibes⸗ Lehens⸗ Erben / und ſonſt niemand mehr / 
mit den Graffſchafften quæſt. exiſtente cafu. belehnet toerben / auch al⸗ 
heo was etwann dieſer Kayſerl. Zuſage zugegen beſchehen moͤchte / uns: 
kraͤfftig / todi umb abe (tn ſolle / jetzt alsdann / und dann als jetzt: Ob 
nemblich wider Bclle und deutliche Woͤrter ber expectant de i170. ba6: 
Sérfilidye Hauß Sunderburg / Krafft der Anne 1642. erſchlichenen 
extenſion, unter Konig Friedrichs / unb Hertzog Adolphi (zumahl Her⸗ 
- w$4 Johann bcr Aelter ohne Erben geſtorben) cheliche Maͤnnliche elo 
Wt Ichens⸗Erben / ex ptætenſa idenditatis ratione & interpretatione 
conptehen ſiva zu zehlen / unb sar dergeſtalt zu zehlen / daß Sunder⸗ 
Bingiwterm prætext deß in extenſione de 1641. geſetzeten Senii, das 
Hauß Geuorff auß zuſchlieſſen / befuget (c EMEN 
.. Don atr ob nicht vors Syrittebae Gottorffiſche / lange vorhin / 
/— waiblid) :570. expedivirete Hauß / die Eeſtlichkeit der Lehenofolge / 
an 


», 
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1570. bloßlich auff bit claufulas difpofitivas & exccutivas nemb lich / daß 
nur die cheliche und Maͤnnliche Leibeo⸗Lehens⸗ Erben / derer ſo darinnen 
individualiter exprimirer, Lehensfaͤhig ſeyn und werden ſollen / in de-. 
cifione au reflectiten, und daher bas fundament der Urthel ju nebmchi? , 

Uber weiche Fragen die lbliche Juci(ten Facultdt N. N.ihr unpaf» 
ſionirtes (cotimenr per rationcs dubitandi & decidendi umb die Ge⸗ 
buͤhr eroͤffnen / bevor aber mebrerere Lichtes halber bie hierbey acfülacte/ 
hinc inde publicirete Wechſel⸗Schrifften / unb darinnen erfindliche 

Documenta und Rechts⸗Gruͤnde / ohnſchwer pondetiren: und 

Wors Sechſte erwegen wolle / tci. Chriſtiani Primi erbliche re- 
nunciauon jg (Sürfil. Ploͤniſcher 1670, publiciteter wahren Voriel⸗ 
"i | lung 






DIARIUM EUROP/AUM. 
1 acceffion-Xedytane fol. 49-& o. ſelbſt ift confe(i 


... blicireten v A&enmáffigta unb yu OR cet veſt begrũndeten Irſachen 1. 
] EE RE Ptaits acceprites bei CHridis Primirenun- — 
io hazreditaria (ub pa&ode non ampliuspetendo, in tetum natu. 
ra — 8 4 Chriftiani Primi hæredes aber ohne einige 
geſe — Graf Anthonius Pri- 

us in conformit Mint — V laor its renunciation * 
— unb ſeine t — —— — — 
€ Mueinſc * pon Chrtiano iar um ya 

F dinto 4t erii ann « 

A poacie d. 















item sad Andhons — dca — Chriftiani, 
rimi QDerfer a&iopaffirere anderthatb lecula das 
u^ ' jr / aufer ber emcerin flaren Unterſcheid der (otto! (ben 
Sunderburgiſchen linie extendireter expc&anfy, cx qualitate ali- 
— mei ſcyn mag / — 
. &ini pne fugen habe / oder præſoriptione bavo 

J— — — 7 dÉ 
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- yet Jariften Facukdt bet Universi 


opem 


^. 


: gi uné Decano, Do&torn unb Profefforn ber furiften Facultát in 


oer Gürfil. Heſſifchen UniverfitdtyuGicfen obſtehende SpeciesFa- 


^ &i,bie Otbinburgtid Succeffion betteffend / ſampt angehengten 


fuͤnff Fragen zugeſendet / und wir unſere Rechtliche Meynung daruͤbe 
su extheilen erfucht worden: So haben vir nit all ein diefelbe / ſondern auch 
- ie zwiſchen allerſeits hohen Potentaten und Parribus, der Sachen halben 
bifBrro gewechſeite im Druck publicirre Schrifften / wie eo die Wichtig⸗ 


keit deß Wercko erfordert / collegĩaliter verleſen / reiffich überlegt und er⸗ 


vwogn. EE 

' :..  .*« Refolutio Quæſtionis I, 

— N^ Grid demnach anfánglidy auff bie efc Frage vor. edit: 
E £56 zwar ſcheinet / co ſeye die Inveſtitur Cacoli Quin- 
, "Xi de Anno r3. weſche Anthonium Primum, brilen Bruͤdere 

qb dero allarfeito eheliche Maͤnntiche £eibro« · Lehens⸗Erben beſagt / 


 audgbobin zu verſtehen / Ba umter ſothanen Leibes⸗ Lehens Erben andere 


Collasérales, auſſer Anthomitbrübe und dero Deſcendenten tàm ex 
identitate rationis quàm per interpretationem cormprcehenfivam be- 
griff en werden moͤchien / weil bit Graffſchafften quaft. fc, Oldenburg 
anb Delmenhorſt / ſchon ante anngm 1551. Lehen geweſen / inb ein Feu 
dum antiquum mafculinum Íarperatorum & Imperii beneficio ncc 
non cx pado & pyovidentia majorum feyn ſoll / wie foſches | 
inter mo 1688. gedruckten tvabren Vorſtellung Def naͤhern 
Sueceſſions-Rechtens und Befugnuſſes Dam Hertzog So 

achim Erſten zu Schkeßwig Holſtein x. $. Was quoad cau- 

fam principalem &c. &$$. feqq pag. 11. 13. ſeqq. usque ad 

HÀ m 

ef 
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- DIARIUM FUROP AUM, —. 
—** und mit nicht wenigen Argumenten dargeſtellet wird / 
bant Herrn Herhzos Joathim Ernſten zu Schleßwig Holſtein Sürfit. 
Durchl. & Confort, deß Furſti. Hauſes Sunderburg Ploen c. ob 
fkídonnidit von gedachtem Anthonio Primo. und deſſen Bruͤdern ⸗ 
form ex linca Collaterali herkommen / nichts deſtoweniger jo 
ipol afe bic Konigliche Majeſt. ju Oaͤnemarck und der Hertzog zu Hol⸗ 
flein Gottorff à primo ante 4nthonium Primum gemeſenen Acquiren- 
te nemblich von weyland Graf Dietrichen su Oldenburg und Delmen⸗ 
horſt Chriftiani Primi Konigs ju Danemarck (als von welchem die je 
fige Koͤnigliche Majeſtaͤt zu Danemarck unb bic beyde Fuͤrſtliche li-· 
nicn,neatblid) Holſtein ⸗ Gottorff unb Holſtein⸗Sunderburg Ploen ꝛtc. 
gugicic) poſteriren, ſo daun deſſen Bruders Gerharden Grafens ju 





| Dibeoburg unb $dasenferf communi i parenretinb deſſen Vorꝛfahren 


' 'Heícendiren, juris autem notorii: quod Collaterales à primo Acqui- 


rente deſcendente⸗ admittantur in infinitum ad fucceffionem fcu. 
gli talis, i 
Rofenthal, de Feud, cap.7. c conclnf, $6. num, 1, & é.nbi docet 
hanc fententiam przjudicus Cameralibus confaram efie, & 
conclul, ;$. num.z. 
Weßwegen aud) betien in prima inveftitura vecatís , quos ánter com. 
prechenduatur ejufmodiCollaterales fun Nachtheil geben koͤnte / die in 
veſtitur de Annot531. ft) eingerichiet worden wie fie wolle; cum juris. 
ſit manifeſti, quod licet ab antiqua inveſtituta cx conventione Do- 
mini & Vaíalli recedi poffir,itatamen id procedat, ne quid prejudice, 
suralüis in inveſtitura antiqua five prima vocatit. 
Cephal, conf. 15. num. 1o. Decian, vol, 2.conf. 75, num, 49, 
& de Feud.Sonsbec. part, 9. num, 3s. Borchold. c, 1, num, 25. 
ncc non alii quos efe & [cquirur Voltej. Yol. 4. Conf, Mar- 
purg. 11, num. 128, | 
Daß dennoch deſſen allen ungeachtet in Lehen⸗Rechten nicht begraͤndet / 
Wi unfer ſothanen / nemblich Anthomi Primi, deſſen Biuder unb 
daos allerſeits Maͤnnliche Leibes⸗ Lehens⸗ Erben / andere Collaterales 
auffer Jintbonii Bruder unb deren Deícendenten five ex identi- 
fate raüonis , five per interpretationem comprchenfi jvam pt 


fanynmtas koͤmen / londern viclmeht Ac bic dn Rechte 
ptr? 





* Reſpo⸗ TM «idis ie vd. 
bi A bie lnveftitura Caroli Q uinti de anno 1535. fidi 
mzi iaterpretationis fept/ j—— | indiferigmi- 
matrim umb oergeftalta fucceffione Feud 'aufifebtieffc) Da mortuó ut- 
. timó Vafallo (noftro'cafu Comite jer ier. Güntficro )- bic Graff⸗ 
ong Dtotnburg unb Delmenhorſt afe immediate Reichs Lihen / 
H. Rom. Rei aperitt worden / wieder heimgefallen / tnb ad ter⸗ 
minos confolidationis utilis & dire&i Dominii getretten; aw ex 
communiDo&orum fe ententia ſeine unwide ſprechüche Rich dofeitat 
Inveftituras fl: icijuriseffe, 
^ Matth. V'efenb, part. 5. Conf, izé. n gs ^Thoniinus coni, 14. 
n. * & 42. ltem antc hos Curt. Junior de Feudis part. , qut, 
($i . & Cacheram, decif. pedemont, 23. 1i, r4. quibus (ub. 
—* Goœddæ d. vol, 4, Conf, Marpurg. 37. u.t6t.— : 
——— ſtrictẽ interprerandz veniant ;nec ultrainiís ex⸗ 
* reif extendenda (int, &tantum probent quanturi loquantut , nihil 
ultra; tantum dicant, quantum in iis expreffum ; expreffam verófit, 
id quod in ĩnveſtitu ege teft: quod vetócorporeisoculisincálc- 
legs norpotett, dis enfearur, eleganter docet. 
|. Geddzd, conf. g7. " 101. x02. & log, ubi & ad hoc Roland, à 
Valle Vol. e. conf, 39. n, s, Modeflin. Piffor. conf, r, n. zo,Cont- 
39. n. eimi et d n. 7, Vol.r. Item Bartol. Bald, Decianum 
. & Titaquell zc pluribus citat. quo facit & Treut. Vol, z. 
Conſ.⁊. num. 1. | 
Worzu fompti quad inveffiturz prorfus non admittant i ínterpreta- 
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x purs ura teperiatur dilerté expre 

- AbciStrsburg, Conf. 13-1. 25,8 z4,ubi probar, quodis qui ín 
inveftivurá nollibi normnetur, pro omiſſo lrabendus Gr , & per- 
fonæ nonnuncupatz: numquam fübintelligantur, Maul, We- 
fenb. cohf. 60, n. rt. 12,& 15. & confit, os. n. 1o, Surd. conf. m7, 
dr. 34. & Conf. go, n, 13. & Treut. d. conf, 2. n. 2. ubi decer, in 
( Kudalibuscontroverfisomnium primó adtenorem inveftitu- 
sz recutrendum,cundemque pracifé attendendum effc, | 

Étisioriue ulrimó Vatalló, quófe, defur&ónemo fuperefl alius cus 
jus (accedendiin feudo cx invefümua cormpexit, — 
: Lx 
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7C DIARIUM EUROPAEUM, — —— "à 
tem tevettitur, & exco cempore nudz preprictatis Dominus incipit 
ple nam in te habere poteſtatem. | 

Vultej. in Tract. dc Feud, lib. I. c. 11, nuin. &. p, $2, edit, an. 


- 


1636, Gœddæ Diſp. Feud 9. t, Z. tit. 13» Gothofred, Anton. - 


Difput, feud. u. tit, 7. lit. f, per cext, ibid. laudatos, Schrader. 
dc feud, 2, part, g. fc&t, s. quaft, 6, n^ 46, Rittershuſ. Pavatit, 
fcudlib, 1. cap, 6.tiutn. 3. pag. 47;. & Pruckmann,r. Conf, 48. 
num 156. 


Welche m zu eatgegen nicht hundern ag / was eingangs angqodcner | 


maſſen auf allegirter wahren Voiſtellung / S. Was Quead cauíam 
Principalem &c, & $. 9. dubitandi rationis loco in Wedrucken kom̃en / 
geſtalt paſſclbe / daß nemlich bic Graffſchaffen quaft, ante inveſtitu- 
£atr Anthonii de anno 1531. qualitatem feudi recti maſculini obey auch 


ſonfl eincs andern feudi gehabt haden ſollen / von Iiu fli. Holſicin Goe⸗ | 


(orfifchet Seuen / TE 


it 2016760. im rud außgaugenen Acten maͤßigen und 


$u Recht etgrünteinllr(ado S. Dichem nechſt89. ordentlich xc, 
& §. 8. feqq. pag, tur. 12:13. 4. Iiy. 16 17. & ſeqq. UC 
énit vidct trfftige argumenten ſolide refucirc umb widerieget worden. 
Worzu kompt / Vaf ohne bas auch dꝛßfals / daß dieſe Graffſchafften ante 
aunum 15 3. kein Lehen geweſen ſeyn / die prefuinptio jutís contra bag 
Farſti. Hauß Ploͤen ſtarck militirt, cum manifefti juris fit: quod tes 

tcgulariter cerifeacar allodialis, non autern fcudalis, DE 
Gail.lib, 2. Obf, €. n. 4. pertextus, rationes & Authoritatest- 

. bidem, & Geeddx d. Vol, 4, conf 37.n. $66. 00 f 
Dahers ſolches Vorgeben von Hertn Hertes yoadiim Qinflen cjusqi 
conſortibus afe die in co daß die Grafffchafften quæſt. ſe und je / unb al⸗ 
fefdett ju Poacitm Graf Oietrichs Se Neichs⸗Lehen unb joa 
Qon» uno Stamm Lehen geweſen (eon; / wider Odnemard? unb Job 
(rin Gottorff / welche vi pateram fuccefforiuim à CefareaMajcft ace 
confrmagorum, bic wuürckliche poſſe ſſion, welche juxta jura vulgara oh⸗ 
Ato onus probandi in adverfarium goriéret ) vor ſich haben / ihr funda- 
mcotumintencionis fees billich haͤtte erwieſen werden ſollen / & qui- 
demprobatione tali, quz nort per poffibilc tantum, ſed etiam pet nc- 

«cile concladeret, ix directé demonſtret. rof 

0. , .€C€ i Surd. 
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a. Refpetfum]uridicum btr GuefeniidbenUmverftlt — 


Surd. Conál. ;. num. 46. & 49. Matth. Weíenb, conf, $0, t$, 


quos cum pluribus laudat & fequitur Gæddæ Vol. i. Conf, Mar- 
purg. 28.n.33. 


Quztamen probatio præſtita videtur nullibi. Weßwegen daun von 
(ic ſelbſten faͤllet tae ex præſuppoſito feudi & primi acquirencis fo 
vor dem Jahr 155 1. geweſen ſeyn ſoll / ſo daun deſcendentiæ reípe&tu pro 
Collateralium lucceſſione eorumque præjudicii avitatione, in præſen- 
ti hypotheſi, ex Roſenthalii, Vulteji , aliorumque citatorum traditis 


inferirt werden mogen / quippe quod ceffante ptæſuppoſito, ceſſet 


quoque diipofitio, & juxta vulgatiffima: . 
Collapfa ruant fübdu&is reda columnis. | "o. 


Nechſt dieſem if su mdr fundamental remotion bef Sürfll. H 

ſtein · Sunderburgiſchen ober Dlócnifden Jyaubt«dubii bep bicfer Sa⸗ 
chen wot zu mercken bag bae Fuͤrſti. Hauß Holſtein⸗Gottorff fid ra-, 
tione legitimationis & qualificationis ju dieſem Reichs Lehen gar nicht 


incapite deſcendentiæ à primo Acquirente (welſcher docente inve- 


ſtitura Anrhonius Primus Graf Gerhards Enckel unb Grof Dieite⸗ 
richs Ur⸗Enckel geweſen) grůndet / ſondern vielmehrſeine Exceptiones 
wider Ploͤen (o partes Actoris vertritt / vornemblich darinnen fundiret: 
Daß zum L bem Fuͤrſti. Hauß Holſtein⸗GSunderburg obe Dien / bie 
aſſertion, als ob die Sraffſchafften quæſt. ante annum i531. prætendirter 
maſſen Lehen geweſen ſeye / wie ſchon gedacht / keines wegs geſtanden 
winde: Il, daß auch ſolches ex parte Ploͤen mit feinen einigen lolido 


'& concludenti argumento erwieſen: III. daß ohne Dae nicht allein 


præſumptio juris pro allodialitate contra feudalitatem vorhanden / 


ondern anch V, wie in den Hoiſtein⸗ Gottorffiſchen Schrifften unb. 


ocumenten dargeleget wurd / bie allodialitdt bif uff Anthonium Pri. 


mum usquc adannum 153]. unhintertreiblich am Ta ge ſepe fo bang. E 


V. taf vermoͤge deß / der Anno1668. gedruckten grundlichen Informa- 
tion Juris & Facti in Beylage ſub lit. C. annectirten anno 1454. da- 


tirten Contracts, Konig CEhriſtian ber Erſte ( von welchem Sunder⸗ 
burg mit deſcendiret) ſein Antheil an den Graffſchafften quaft, feio- 
nem Bruder Graf Gerharden allein cediret unb plenò allodii jura. 


aAbergeben: Daß auch Vl. als Graf Moriz / Sónige d ariod 
a o s | ra 


— 


— ——— —  -— a4 A E o o a — 


| ^" DfARIUM EUKOP;£UM, " 00M 6 
: Staf Gerhards Bruder nicht mit zu frieden (ep / ſondern æquali por- 

"tione concurtiren wollen / hoͤchſtgedachter Koͤnig ſeinen britten Theil an 
.. Ppichen Sraffſchafften auff ſolche ſeine beyde Bruͤdere Graf Moritzen ufi 
Sraf Gerharden æqualiter & ſub pacto de non amplius petendo, ge⸗ 
———————— der gehabten Succeffion auff die Graff⸗ 
ſchafft Holſtein / allermaſſen auf befagtet Intormation in Beylage ſub. 

lit. D. de Anno 1400. erhellet / erblich transportiret: Item bof VIL. 
auff Abſterben Graf origen unb deſſen Kinder / Graf Gerhard de⸗ 
uen Antheil an ben Graffſchafften quaft, allein gretbet unb erblich zu 
fid) gezogen / aud tot actus inſignes & notabiles eines Eygenthumbs 
Hecrrn / damit unbbarinnen Reichskuͤndiger maſſen verrichtet Niche 
vweniger VIIL bag unerweißlich / daß je mand auß deß Sóntge Chriftiani 
Primi Defcendenten bargegen jemahlso proteſtiret haͤtte: Inglei⸗ 
«em IX, daß Graf Gerhard bicfefcne eygenihumbliche Graffſchaff⸗ 
(t hæreditariæ ſuoceſſionis jure, auff ſeinen Sohn Graf Johannen / 
dieſer aber ſelbe rodem reſpectu, uff ſeinen Sohn (Gerhardi Undo — 

feft ) Graf Anthonium Primum: devalviret , weicher folgende 
Anno 3t feldt Grafffchafften von Kayſer Carn bem Sün (fte und 
bem Heiligen Roͤmiſchen Reich / lautder Kayſerlichen Inveſtitur, wel⸗ 
dc am erſten dag Aptilis eodem anno r531. zu Gent in Flandern dati- 
ret / und unter denen ben Fuͤrſti. (iwi Gottorffiſchen AGcomdafii 
gen und zu Recht veſtgegrůndeten Urſachen c, angedruckten Beylagen 
lit. XV. pag. 32. & 33 befindlich iſt / recognoſciret, unb zu einem neuen 
Lehen vor fid) unb feine eheliche Maͤnnliche Leibes⸗Erden c. ems 
pfongen: ba auc X. vor ſeinen hoͤchſtermeldten Konigs Chriftiani 
rimi Deſcendenten niemand ſolcher Inveftitur jemahlen erweiß⸗ 
ticb widerſprochen: und daß XT. die ín ſoſcher Inveftirar in narratis 
befindliche Worte / ba Anthonius Primus ſelbſten narriret haben ſolle / 
ds eb die Graffſchafften Oldenbutg unb. Delmenhorſt ſchon dero 
ante annum 155 1. vom Reiche zu Lehen ruͤhrig geweſen ſeyn bem 
itiden Hauß Ploͤen umb deßwegen nicht vertragen moͤgen / weil 
o. bidbei / wie auß ben Holſtein Gottorffiſchen Schrifften unb Do- 
cumenten mit ſtatlichen bewdhrten argumenten grundlich demon- 
ſtritet wordiiſt / einen notorium & palpabilem érrorem facti nach 
MEME "or 0 fd 


LA 





Reſponſom faríditum ter Dicti bentisisertd | 
fia Miren / unb Ilo. exit dieſes Dilemma fínjufompr; Gutter 
(pub bit Groffſchafften verbas abri s. allodial pernpte nit ! 
tetrinm nen datur: fi prius, ſo hat das sau Diéen bar — 
qu ſuchen / per argumentadedudta. ſin ——— ——— 
(óen aba mahin mit Xecht nichis ju prætenditen, weil co *8* 
een ſeculum zu beſagter Inveftitur geichwiegen / umb có ipfo (ete 
probiret, ohne das auch aicht erweiſen mag / wer fenfit primus acquirem 
geweſen Hur und bof es von demſeiben — Uber das auch Hen 
Hertzos Joachim Ernſ / als ce/ wie haerunten weiter gezeiget werden ép 
anno 4638. tuD5542. hey der Xo⸗⸗ —— auff dieſe Graff⸗ 
ſchafften quet, em Sall baſſelbde auff toͤdtlichen Abgong Anthonii I. 
Dcícendenien hem ett. —— fen wurden / —— ddl 
ipfo fab ertant und oᷣffentlich geſtanden / daß das Furſti. Hauß Ploͤen 
fen ſucceſſions Recht darzu habe: Letztlichen aud XII. daß 
der anno 1570. Vc eA Hauß Holſtein · gp 
| ſacceiſſions Recht zu ſolchen Sraffſchafften ſo banni derenſci⸗ 
hen paſſeſion uchen Daͤuemarck legiramẽ übafowmm/ unb o6cmnord 
Ooiſtein Gouorff/ meht aber Ploen ↄarʒu herechuget (ape / allermaſſen 
lequeatibi davos ví meprau. gecxidet werpen wii8d. 


Reſolutio Quæſt. J 


O viel demnach bic gtoepte Frage und deren Erledigung betriffi / 
| findet fich zwar 1 daß gleichwot —ñ Jtr Hertos 
| Joachum Mu Schleßwig Holfleinc. deß Sürftl. Hauſes 

Hom̃en Din Senior bea ala ⏑⏑— 4 brian Albrecht 
qu Hoiſtein Gotterff v. von weyland Graf Dietrichen zu Dieenburg 
tnb Delmenhorſt und defſen alteſten Sohn Chriftiano I. Kaug ju Da⸗ 
nemarcd :c auff einer Seiten: der (ust verſorbene Graf Anthon Gun⸗ 
zu beſagtem Olderburg n d Delmenbor ſt aber / een eben demſaiben 
vof Dietrichen und deſſcn Juͤngera Sohn Graf Serharden | &ónigs 
Chriftiani volbuͤrdigen Bruder / auff der andan Seiten / 
Wwie auß ber obange zogenen abre Serpitung Miiancs Ge, 
^. ncalogia n. 1, esbellet. ' 
. T Un ⸗ 





































j,DiaRIUM. FUROPAUM. 3; 


Truften $8: L2» Láu vs Der eos Cinln difrete)n £yol: 
dan Gouorfj; uno. udgbbargulL. bcm verſtorbenen Grafen Anthonio Gün- 
dhero eine (rab naͤher ale ſein Hert Hertog Gorifian Albrechts 
roladpepiumitm wa Raj Ferdinando Tertio 8lonvát. 
digſten A kens unter dato den 2. Septembr, 4nno 1638. unb ben cr: 
| onais — 10 42 ihme Herrn Hertzog Joachum Ern⸗ 
fic pi Dai und deſſen Herrn Goebrübern unb Qettern Sunder⸗ 
ðburgiſchen ünien ertheilter / unb von bcr jetzo regierenden Rom Kayſerl 
Maj.Leopoldo fub dato Wien ben 51, Octobt. anno 1664. exneuertet 
Extenfion , deren vom Rayſer Maximiliano Secundo unterm dato 
Cpoatma. Novemb, anno1570. bem Konig zu Daͤnemarck Frie- 
"rico Sec s wn De Adolphen und Journ Johannſen Her⸗ 
logen zu Holſtein Gottorffiſcher linicn unb bero. Leides⸗ Lehens « Gr 
: at ! im ib Nact omma coníerien Expedanf / fid außdruͤcklich be» 


inbet: daß 
| "wirinbenen vballegirten aActenmaſſ⸗ igen unbju Jet gt bc 
ttn Urſachenrc. Beplagelit. DDD. pag, 44. & 45. zu — 
ſoſche Expe&ang( welche im klaren Buchſtaben vermag: Da über ^ 
kurtz oder lang bic Grafen von Oldenburg und Delmenhorſt ohne £ci; « 
des £efcno eben ant Todt abgehen unb baburcb bem fcil. Reiche « 
ic GF Dralfichafften Oldenburg unb Diae ctóffect unb Bam: « 
af j ba alsdann obbenanten König Friedrich nn feinen « 
ti * One Mersogen qu Jyolfteirunb deren chelich· Labes · $c « 
br m Gyoirorfffcha nien. unb nemblich demjenigen fo vonte: « 
m v 6: Sebene Erben ober der Sicpfchafft balb em im vecoflen e 
gleichen Grad ter aͤlteſte (eon mürec/ iei unb vq: « 
enfollen  audy auff (cin Herrn Hertzog Seacyim G rnficons 7 
urbt. unb bero reípedive Bruͤdern unb Vettern Sunder⸗ 
— unb erſtreckt worden; Als wil (id bem Anſe⸗ 
zuß ſchlie ſſen laſſen / taf hoͤchſtgedachtem Herrn Hertzog 
Emſen 3a Holſteinec. als bemeſdter maſſen bem nechſten unb 
* Succeſhon quat, gebuͤhrt haͤtten. 
n wir aber die Sache etwas genauer beleuchten / fo finden ie 
tuj DN ſondern vielmehr bicfco ves iden Rechten di 
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a6 0 Refganfütnjuridicumter Giefeniſchen Uotverfi dt. 
bof eben baejenigt/ waein den inveſtituren, Lehen⸗ Goriefen anb Pac⸗ 
fcudalibus ftatairt wird / aud) bey der Expectang de anno 1570. über 
. ámm«diat Reichs⸗Lehen / nemblich bic Graffſchafften quaft. ſtricte au 
obícrviren feyt/ unb zwar dergeſtalt / weil baráüprte Expedang de anno 
.- 3570, in claufulis difpofitivis & executivis nup. individualiter fonig 
Friedrichen qu Daͤnemarck / Hertzog Johaun den Aeltern unb Hertog 
Adolphen uno dero cheliche Leibes⸗ Lehens Erben NB. Gottorffiſcher 
Linien, wer utter ihnen exiftente caſu berditefle ſeyn waͤrde / hencunet / 
darbey aud die Kapſerl. Maj. verſpricht / daß biet indiwidualiter benen⸗ 


ticte ſampt dero Maͤunlichen Leibes⸗ Lehene⸗ Erben Gottorffiſcher Li- 


nien und ND. fonfi niemand anders / mit den Graffſchafften quæſt. auff 
| Mosen Bal belehnet werden / aud) vermáge bey infctiren clauſulæ 
taſſatoriæ. 





welche fid) in mehrberůührter Expeétarigdeanno:;70.$,te fol. 


»» laic: mit dieſen formalien befindet / ibi: Es folle auch alle 


„andere Zuſags⸗Brieffe / Expectantzen unb Verſchreibungen / vie | 


 »wvonuns/ unſern Vorfahren oder Nachkommen am Reiche m 
gemein oder ſonderlich außgangen unb NB. dieſer unſer Begna⸗ 
digung zuwider waͤren / ober warden / hiemit auffgehebt catfit, 
abgethan / und denſelben NB. (o viet fle tiefer unſer Verſchrei⸗ 
nd zu Nachthen verſtanden werden moͤchten / derogiit 
» ſeyn⸗ 

Alles was etwa dieſer Kayſerlichen Juſage zuentgegen beſchehen moͤch⸗ 
£c! unkraͤfftig / todt unt ab ſeyn ſole / daß demnach wider ſolche helle unb 
flare Worier mehr allegirter Expectanꝶ; de anno 1570. das Fuͤrſti. 
Hauß Sunderburg ober Ploͤen / ex identitatis ragione vel interpre- 
tatione comprehenſiva, unter Koͤmg Friedricho unb Hertzog Adolphi 


cheliche Muunliche Leibs⸗ Lehens⸗ Erben keines wego zu rechnen | unb 


gear dergeſtalt zu zehlen / daß Sunderburg ober Ploen unterm prætext 
bef in extenfione de anno 16 42- geſetzten Senii bas J)auf Oottorff 
Ã zuſchlieſſen befugi ftot — Tum I. quia per.toties memoratam an- 
no 1641. factam extenſiorem expectantiæ, ipfa expectantia de an- 
n01j7e. . : ) 


— LT. 


r 
B. 31.2. — € "A n m , 


AT ^ Fs — 


DIARIUM EUROPZUM | 
.— "dde beyeies bemeldter Maſſen vermaͤg: Da Oraf —* 
nius l pes roni ——— mit Tod ab⸗ 
agchen / aud der Roͤm. Kayſerl. Maj. und beim Reiche durch fol. 
„chen ihren toͤdtlichen Abgang beruhrte Sraffſchafften quæſt. (eo 
„digund Meier márte joi aie ſoiche Graffſchafften 
» Sinis nuder zu Daͤnemarck fo bonn 5e 
—— fiir aun dero £cibos £eenoe 
o i abc en Grab oder in glei⸗ 
mGrad ber Aeltcſie fen mérbr/aud NS. onim nemanb atv 
» bere geiiccm unb flc bamitiovefticciverben folle. a 
quoad cfíc füum feínee wegs murirt worden / fonbern es ſtricto & prz- | 
cile darbey gelaſſen erba muß / cum dc jeteillad , qued extendivur, 
nonmutrcteílefüam, 
Auguftin. Barbof, augment, 22.1670; cdit, lib, $ n" 3. 4- We 
ti& ad hoc Nicenit in repetit; rubric. iolut. snacrimon, n, 88.& 
Bertazol, lib. 1, Decif, 6$, 0. 11. Citar. 
Tum 1l, quia & ipía Exsenüodnecat idem, — — ipfo extenfionis, 
tenore atque Infttumento; quippe qaod per Ye nec minns ac Expe- 
' &antia& Inveflitura ſtricti uris cſt, cuminfrumcnra ſtrictè i interpre⸗ 
tanda veniant: 
Gæœddæ Vol.i. Confil. Marpurg. 28.n. 127, quam lequitur Pruck, 
€ann. Vol,2, Gonfil, 20, in. 26. . 
S cin Wort oder Syllabc qu finben/ baß de offtheſagee Expedtang de an- 
^ $01570. im geringſten geaͤndert worden ſeye / unde nec cxtenſio — 
sorqncada; ld enim quod Inſtramentum Extenſionis noa dicit, nee 
noftrum eſt dicere per Juravulgatiſſima. 
Goeddz Vol, 1. Conil, Marp, 24. n. 78. cam phuribesibidem ci | 
tat. & Dd.commauniter. — 
Tum, ILL tdi angeregte Expedanf de anno i570. mit ſolchen treffli⸗ 
&tu clauſulis diſpoſitivis & cxecutivis individualiter auff Konig 
zu Daͤnemarck / ſo dann Hertzoz Johannen ben Aeltern 
(wddyr ohne Leibes⸗Erben mit Tod abgangen / auch deßwegen dieß⸗ 
fale von demſelben weiter zu handein unvormoͤthen) unb Hertzog 
Adolphen / und baro cheliche Liibeq⸗ Lehens⸗Erben Gottorffiſcher 
linica genduts / vajdnp: welche demmch auff die t Cussatungice | 























- Refpobfoni Juzidicoch Die USES rive ied 
nic ob bas Dadg ioténu: als weſches von Herxog Adviphennorenẽ 
———— —————— ourchauß nicht 
veyrſtanden ober exceviiibestunen Pot. 
"Tum MV. eril die Exien(ion quaft, afe weſche 
wie ittoballcgirten A&cnipdifigra zu Recht ve gegrunberen lIr⸗ 
ſachen x. in Weyiage hic. CCC.pag. 47. & 42. su feet. 
serSiogie Ferdmando-Ecrtio riprag ben z. feptetnbr. anno 1638. 
cuſtan i ls eitheilet Jyemin Jagog VEruſten zu Hoiſtein anders 
att ato miadieſam 2bebinac Df ſotche ExtcaGon bun fof 60  . 
B su Holſbeiu⸗ 
o» uudb deren eſeliche Leibo⸗ 
aps NB fo lang icman? vou den Hertzogen pr Hol⸗ 
Soltorffiſcher imiemim Ceben / ſich obberahr ier Expctangg 
unb 2inmostuna keines wegs anumaſſen ru ſondern biß a deren 


Auhe und Gedulte fob. | 
oder vit ſimehr oh Roͤnt Sapferf. qua | 
i vuget daßzſte die vfft angezogene cxionfio exs 
uæ contra ipam Expectantiam ejuſque tenorem , bor Srt. Hauß 
—— Gotcorff zu Staditüet etwas zu wuůͤrcken / durchauß nicht ge⸗ 


meinet geweſen. 

Tum V. weitlen / ob ſchon ſolche der Exeenfion de anno 1658. ĩn- 
fetrirte condition und claufulajio lnſtrumento der wiederholeten Cad⸗ 
fitt. Excenſionte anno (&4zi außgelaſſen / dauotſyeben der Merſtand⸗ 
wie augezogene Excenfion de anno 1038. hat / darun behalten worben / 
waffin ſolcher Extenſion deanno1642,in ne die Clauſula —- 

anniglich anfe inem (und alſo auct dem Si f. Hauß Sof» 

— d an ſeinem ex Expectantiade ano 1570. erlang⸗ 

ait Juden uno Gerechugkeite n nidi did m 
b 


 antctfircporirs. 

 "Famdenique VE. weilwaiſchon tae mcht / fontem in ina r6;8. 
áCxfarea Majeſtate Ferdinandi: T'ertit collata & poftea ab cedem 
Imperatote1642. repetita irec noi cori firmaeaz Exvenfione ichtwas 


Uo ExgeBngrcanmos $70, is cite unb io Toti ia n 
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CODIARIMM KURGPEUM- — 19 
Gf. Hauß Gonorffo / Jam Hertog Joachem Ernſten zu Hol⸗ 
Gn fuͤr dao Hauß Sunderburg oder Ploen / wie mir ted nicht ſchen 
Busen) excheuet worden waͤre / ſolches dennoch feimen Beſtand haͤtte ha⸗ 
ln foͤrmen / foudern covalicer nul und night geweſen und noch ſeyn wuͤr⸗ 
d/nicht allein deßwegen / quoniam im inveftitura & conecffionc Prin- 
cipis femper fubintelligirut clauſula: fine præjudicio aliorum, ubi 
peajudicium ( utthic )non eſt parvam & leve, 
Per egregiatradita Merckelb,apud Rlock. tom. 1. conſ. . n, z9;. 
& Author. Confil. 6, n, 192 cum pluribus ibidem laudatis, in- 
ter Confiliz Befoldi part. pag. 214. & Dd, communiter. 
Liíccsejusmodicenceffio repetiia ac confirmata fucrit, nam & con- 
frmationem nihil novi dasc, & falvó jusc Tertii intelligendam effe; 
jusdocentmoterit, ...—— — EE Wu 
Cothmann, Vol. s. Kefponf, 10; ni, 1334. & 326. Klock. com. x. 
«on. 6. num, 234. ubr & W'cfenb, & Menoch. laudat, & ex- 
reſſè dicit: incencefhone & confirmatione Principis fübau. 
«sendas eſſe claufulasti(alvÓ jure cettii&te. quippe quod alid 
.«aneeffioin prajudiciumterti [nbreptitia videatnr. — | 
ſondersa aud, bebbalben / meti die beim Sónigin Dádnanord'unb tam 
Bárftt ouf Dolfiin — 570. offtbamibtt maſſen ertheil⸗ 
& Expcétang bic emphatifdiye claufulasisritantcs ; derogarorias & aa- 
mullacivaemit fich fuhret: MM 
5 s,bafallcantce ánfftige Fayfert. Zuſagi⸗Briefe / Expccang 
„und Verſchreibungen / welche foſcher Expectangde anno 1570. 
Azuwider waͤren / auffgehebe caffirec, abgechen unb demelben fo 
» wit fic befagter Fxpectantz yr. Nachtheit verſtanden werden 
mochten / detogirt ſquſoſſe. D. — 
Conflaceuim de jure, quòd taßa decreta ir ritanra & anno]Ianciagul-- 
Wn contragentiouem admttant, adeòo ur quicqnid contra hujus o- 
& decrera caffantia&at obtentum que fuerit, iplo jute nullum & inc£-. 
Éax&ac grrisadminiculo earcat, | I | 
Cafpar Klock: tont, z, conf, zz, nurn, gx in terminis, Thorn, 
Merckelbach apud KlocK. tom. x. conf, 1o. n; 62. 624. 615. 
616.627, coimnibilaudatis Did,gravisfimis& conál, 37. n. 255. 
abi dicit nec partiumconyentione hujusmode claufulisrcnun- 
Expo, | | 
D 3 . Bcc 





LI 


$ Kefponfum Jaridicum ber OiefenfkpetitIiverGidf. 
nec Princeps poffit quem inveftirein przjudicium.corum quits jüs 
in prioribus inveftituris quxfitum ſit. M — 
idem Merckelbach apud Klock. d. tom. i. conf, 7. n, 204. ubi. 
quoque Rimin. conf. 170.n,36. adducit, . .— - W 
Nichts mag derowegen hierwider ſchaffen / was in rationibus dubitan-· 
di moviret worden / maſſen weder einige deſcendent ia noch expectan- 
tiz extenſio diß fals in conſideration kommen / unb dem Hauß Holſtein 
Goitorff ſein auß det Expectantz de anno iyyo. exlangtes Recht ſchye⸗ 
chen kan / wie droben außfuͤhrlich deduciret iſt. 


Reſolutio Quæſt. II. 


Nd folgt demnach / zur dritten Frage ju kommen / von (rd ſelbſten / 
daß / wie auch bereits obangeſuͤhret unb mit Grund Rechtens tt» 
wieſen worden / dem Gottorffiſchen lang vorhin / de tas Hauß 

Sunderburg obtr Ploͤen anno 16,8, & 1642. ble bemelbte Excenfion dt» 

langt / nemlich anno 1576. expe&tivirtem Hauß bie Erſtlichkeit ber. Le⸗ 

henfolge an den Graffſchafften quæſt. sor Sunderburg ober Ploͤen L. 

nach den Lehen⸗Rechten II. nach dem deutlichen tenor ber Expetang de 

anno 1570. und III. nach denen darinnen exprimirten clauínlis ircitaa- : 

tibus & caſſantibus allerdiugs gebůͤhre. oo Te 


Reſolutio Quæſt. IV . 
ey. aud die vierdte Frage zu reſolviren, die Extenfion de 





C. 


áhno 1642. bag Subjc&tum extenſum nemlich die Expectantia 
"As nidtift/ ſondern ſolches unter ſich zween diverfi actus ſeynd / de⸗ 
ren der lettere dem erſten ſein Effe, wie ſchon droben deduciret worden⸗ 
qat nicht benimbt/ ſondern vielmehr bie dem Hauß Holſtein Gottorff 
gu ft ertheilte Kayſeriiche conceſſion nemblich bie Expe&ang de an- 
no i570. der dem Hauß Holſtein Sunderburg nachgehends anno 1638. 
& (642. per modum extenſionis expectantiæ ertfiertter c onceſſion bil⸗ 
lich vorzuziehen / und biet Extenſion ober letztere Conceſſion fo weit 
ſelbe dem Hauß Gottorff zu præjuditz durchdringen unb den Vorzug 
nem molt vor aull un? aichtig zu halten / rum I, quòd Principis * 
| e s ce. 








tC DIXARIUM EUROPAEUM, 


ceffioprior de Jure praferatur pofteriori,in tantum utpofteriorcon- 


cceffio ipfó jute pro nulla habeatur, | | 
utex Gailio, Peregrino, Fachinzo, Rolando & aliis magnz au- 


thoritatis Dd. Calpar Klock, d, tom, 2, conf. 21, quó per tot, in 


cerminis expectantiz agit, eleganter docet n. 48, 49. 
tum]l. weil die Expc&tang de anno 1570, expreffé (aat? ba memand 
anders als Koͤnig Friedrich yu Daͤnemarck und die Hertzogen su Holſtein 


nemlich Johann (welcher folgends ohne Erben geſtorben) unb Adolph 


. anbbertm eheliche Leibes⸗Lehens⸗ Erben Gottorffiſcher Linic( unter wel⸗ 


che das Hauß Sunderburg kundbarlich nicht acbóret ) mit den Graff⸗ 
ſchafften quæſtionis belehnet werden ſoll / additâ ſæpius dictâ claufuláz 


daß alles was darwider geſchehen wuͤrde / caſſirt, abgethan unb nichtig 


ſeyn ſolle; Etenim fi primo inveſtito promiſſum eft , quòd de cadem 
rc nullus alius inveſtiti debeat , cunc NB. primus præfertur, etiamſi 
poftcrior poffeffionem nactus fuerit, & claufulaitritans & annullati- 
ya quicquid invenit contrarii, deftruit & diruit iploque jure nullum 
dit, ; s f | 
t^. per fupradedudla, & juxta ca qua Joan. Mcischner, Deciſ. Ca- 


meral. Imper, tom. 3. Decif. 31. n, 25 fol, 996. notabiliter de- 


moníftrat, & in terminis Expectantiæ tradit Caſp. Klock. d. 
torri, 2. conſil. 21. n, 5o, & jt. ubiidex Schradero de Feud. part, 


5. c. 2, n-19, Rofenthal, de Feud. c,ó. concl. 10, &Gail,1. obfetv, - 


4. n. 4. laté probat. s 
tametiam IIl, weil Daͤnemarck und Holſtein⸗Gottorff ormmóae derer 


ésrit bem letzt verſtorbenen Graf Guͤnthern zu Oldenb urg auffgerichteter 


"unbvon der Romſchen Kapſctl. Majeſt. confirmi ter Pactorum, unb 
alſo authoritate Czlarcá, die wurckliche poſſeſſion beg Graffſchafften 


quaft. bereits erlangt / unb darumb deſtomehr dem Hauß Sunderburg 


wer iden ju præferiren ſeynd. 
Klock. d, Confil.21. & Dd. communiterpaffim, — .—— 
Ale mag auch vermoͤge der Lehen⸗Rechten / bie Extenfionde an. 1642. 
pas Exenſum de anno 1570. in ſeinen Clauſulis diſpoſitivis, executi- 
vis & irritantibns feínte toego aboliren, ſondern behaͤit ſchon erwehn⸗ 
tr maſſen bit Expectant; deanno1f7o. der Extenſion de anno- 16042. 
d mM 


[2 


23. R efpoafom furidicamber Gie feniſchen Uniwerſitãͤl. 

ungeacheet / chreSelbſtaͤndigkeit unverruͤckt / und iſt deßwegen bas ſubje 
tum exteníam ſc. expectantia dc anno 1570. «mit der Extenũion da 
'annos642, nicht zu confundiren , wol aber hingegen wie in petito & 


corceſſione Extenſionis dc anno 16 4», 3wiſchen der Gottotffiſchen 


und Sunderburgiſchen Linien ein expreſſer Unterfcheid gemacht / unb 
ſolche Extenſio íalvó jure terrii gegeben worden / bic Gottorffiſche linis 
obꝓtio itatem temporis & gratiæ ber Sunda burgiſchen bill vor⸗ 
Zuzichen / unb dieſe Sunderburgiſche Linic fo lang abzuweiſen / bip nach 
Sottes Willen dir Gottorffiſche Linie expiriret, und Sunderburg als⸗ 








an genjeſſen. | 
Reſolutio Quæſt, V. . 
As endlichen die fůnffte und letzte Frage concernĩret, ſoit e$ x 





cutivas, nemlich bap nur die cheliche Maͤnnliche Leibes/ Lehens⸗Erben 
derer ſo darinnen individlualiter exptimicc ſeynd / £ebenefábig ſeyn unb 
werden ſollen / indeciſione cauſæ zu reflectiren, utto dahero das funda- 
menr der Urcheil zu nchmen ſehe. Nam verba iſpoſitiva, in quibus 
concluGioineft.& fuper quibus Imperator ſe principaliter fundat, tan- 
quamfundamemum, non autem nartativa vel incidenter emiſſa, at 
tendenda ſunt. | 


Thom, Michácl.apud Klock tom, 2, conf. 7. n. eo, Coth- 


mian n, Vol. Refponf. 5o. n,32.& 55. ubi docet : verba enuncia- 
tivé pofita;difpofitionem principalemnunquam immurare,quà 
faciant & tradita Carpz. lib... Refpont 61. n. 16. 


Undbas alles eon 3Eed)temeget. — Uhrkaͤnduch unſers bey gedruckten 


Facultat nfigefo/ Gieſſen ten ro. Aprilis Annoic7. 


(S0 — Decanus, Dodores und Profef- 
| ' foreste Juriften Facultdf in oer Fuͤrſtl. 
Heſſiſchen Llaivertdt daſelbſten. 


dann befugi ſcyn moͤchte der offt augeʒogenen Extenſion dc anno 4⸗- 


(Soin. anbrme/ bof inber Inveſtitut de anno 1551. und Ex- 
petangdes;7o. boſlich auff die clauſulas diſpoſitivas & exe- 


RE- 


Du —-— 2 — — 


4 Wege e s, 


Í RESPONSUM 


Der Jariften Facuháf der Univertcdf zu 
MM "qe S 


51e Syon) xvin) , POM) der Jutriften Facuſtat 
zi Aeon yWL  Liniverhirds qu Jugolſtadt ſeynd die sod ban - 
(2L Jae Mff auf iu Hotſtein Gunteburg/Didawale ldgan 
am einan/unb dam aucb dem Hochfuͤrſi Hauß qu DolfiinfSottor(fic. 
A16: tflattn anbern Theils getberbbfete / unb blc Oldenburgiſche FSuc- 
|. &efhopberdfaibein Druck gegchen⸗ Schnifften / ſampt eicere) bey⸗ 
SGSefũgten bricfflichen Uhrkumen unb Abſchrifften / nicht weniger vos 
batüba von der loblichen Juriſten Faculta bey der Furſil. Heſſiſchen 
Noden Schul ju Gieſſen auff fántf Fragen er theiites Repon(im Tu. 
ris zugeflellet wor den / damitwir ſolche 4&2, Meylagen unb Confilium - 
collcgialiter gbeelen / erwegen / wb unlere Gemuͤihs CRepmig auch . 
sffnen / und bg bic letzte und ſechſte der præſcription ib Vendhrung 
bolber unaufgrfübrte Frag unſer eitcres Re(poníam unb Deédoaion 
sttbeifenumbtbinjufegenfoten, 0 070 DC 
: Wann wir cim beſagte Dechant und Doctorn einen Jebwedern / 
nſonderheit aber denen Xeicheſtaͤnden und Hochfinil Hauſern / pro 
juftida & Jare auff alle Weiſe zu dienen / nnb. unfer unpartheyiche 
Zechiliche Gutachten (ehriffitich zu begreiffen bereit und gefliſſen (cono; 
Als haben tíreorberüfrtecommunicirte gedruckte Acu uͤbergangen / 
Ant ermeldtes Gieſiſches Reſponſum in unſerer geſampten Facultat 
*Katf fleiſſig ab geleſen / examinirt, border reifflich confcritt, und ge⸗ 
yn demſe. ben nachfolgende approbation und Beyfal. 








. Refolutio Quæſtionis Primæ | | 
Ja €» dieſer Frag fehlitff mir gleicher Geſtalt mit aufangs ange ⸗ 
ogener Gieſiſcher Facultdt/ daß vermóg bcr von bem Sapte, 
. —. Catolo Quinto anno. 1551. dem Znthonio Primo * oeqes | 
foniibern/ unb beren chelichen Mannlichen Letbes⸗Erben o Diei one e 
268 Theil. $ . E | X 


v 


e 
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nvefticur, alle bít andere Collaterales Agnati umb deren Deſcendeu- 
tcn gaͤntzlich aufgefcitoffem/ 2. Dann wann 4nthonius Primus, befs 
ſen BDruͤder unb bero Mannliche Kinder / unb Pofteri ofne anderen 
Mannlichen Erben abſterben ſolten / bie Graffſchafft Dibcbarg und 
Delmenhorſt / cum. pertinentiis dem H. Roͤmiſchen Reich eroffnet / 
& utile illorum Comitatuum dominium cum ditecto conſolidiret, 

uno zuſammen erwachfen werden müſſen / ſeitemahlen præter alias in 


dicto Roſponſo operofé vorgebrachte rationes, ermeldte à Carolo. 


Quinto CAnno 1551. ertheilte Inveſtitar ( torilen bißhero fein andere ai⸗ 
tere vorgebracht worden) die erſte geweſen / unb durch ſelbe die quaftio- 


nirte Graffſch afften pro novis feudis conſtituirt werden / natura c- , 


nim & qualitas cujuſſibet feudi ex tenore primæ Inveſtituræ eſt de- 


ſumenda per textum in c, 1, in uſibus feudorum de duobus fratribus : , 


paffim quippe traditur cenorem Inveftiturz five Inftrumentum fuper 
ea couícriptum (emper attendendum, ac obfervandum effe, etiamfa 


naturz feudi,& ufibus feadorum refragetur, cum ab Inveftitura con- . 
tractus feudalis formam & legem tecipiat, ficut & quilibet alius con- 


tra&us ex conventione legem accipere traditur. Schraderus de feu- 
dis c, $. p. 2. 1,30. & feqq. Vult. de feudis lib, s, c. 7. n.86. & paffim 


DD.  Erfiquidem etiam nonrequititur, utprima Inveflitura,fed 


fufficit, ut avita aut paterna (cu etiam penultima & ultima produca- 
tuc Ínvefticura , & inde naturafcudi vel ctiam ex renovationibus fit. 
dimetienda, cum recoguitiones & renovariones femper fecundüm 
tenorem & modum antiquarurn Inveftiturarum faQtz præſamantur. 


 Rofenthal. de feudis cap.6. concluf, 69. num. reca alias plures au« 
thotitatesadducit, Et huc. etiam facit , quod tradit dictus Ro- - 


ſenthal. cit. num. z, quó dominuspoffit ex certa fcientia feudum mu- 
tare, ut forte ex maículino fiat foemininum , ex novo antiquum &c, 


conſentit Schraderus de feud. c. VP. 2, n. 4. & quos citat, Matth. de | 
XE 


Affli&tis Deci, Neap. 202, n, 7. Cardin, Parif. Conſ. i. n. 11. & 98, 1, 
1. & conſ. 25, n. 148. codem I. 1, quod tunc maximè, fifeudum fuiffet 
caducum ( ficutiinveflitura ab Imperatore Carolo V. conceſſa ſimi- 
lc quid in narratione ad(truitur, proceder, — Dahero und weil Asno 


| 1460 tejtinactisauff Seiten Gottorff ift vorgebracht morben) von | 


^ 


. dem 


e 
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M ^ODIARIUM EUROPZUM; — . cy 
tw Koͤnig in Daͤnemarck Chriftiano Primo abgeiheilt / unb vic 
Sroffſchafft Oidenburg unb anders (einen Bruͤdern cum plena renun-- 
tiatone, & pactode co comitatu non repetendo, vollig uüberlaſſen — 
ha hernach deſtomehr Herr Anthonius Primus (o von befagtemabar 
dicite SDruber pofterirt, ) fofehe ihme allein unb feinen Biũbern inde- 
pendenter zugewach fene Graffſchafften auch auff anbarQBeifc( ale 
etwan auch zuvor moͤchte braͤuchig geweſen (epo 70cm Roͤmiſchen Kap⸗ 
ſer qu einem neuen Lehen / wie anno. 1551. beſchehen / allein tie vermel⸗ 
det / für ſich / ſeinen Brudir und deren Maͤnniche Deſcendenten usb 
dehens⸗Erben auff zutr agen und zu erkennen / aud bo Dominus dite- 
tus (ſi feudum fuiſſet apettum factum) alſo zu verleihen genugfatib 


Dewalt um Recht er haiten. Zumoahlen auch bíeInveftiurzfuntftri- -— 


dtisſimæ interpretationis, & ob identitatem etim rationis nullam ad- 
mittant extenfionem, ut pluribus demonſtrat Ludovicus Schradetus 
dcícud, p. 7. c. 7. teutbauff Seiten C unbaburg unb Ploen qu dieſer 
Oldenburgiſchen Succesfion deſtoweniger Hofftrung uͤber bleiben / zuge⸗ 
ſchwe igendaß wann diejenige Hgnati, welche à primo novo modo ac- 

quirerte vel conſtituente feudum nicht herſtammen / unb in der Belth⸗ 
niunsg nicht ſeynd benahmſt worden / ex identitate rationis vel perquan-· 
dam interpretationem comprehenſivam zu dieſer Succesſion ſtill- 
ſchweigend ſolten beruffen ſeyn / ſo waͤre nicht anno 1570. wie auch anno 
1638. Id 10 42. bie Expectantias unb Extenſiones ſo ſtarck unb anbfig 
zu follicitiren unb ju eiwerben vonnoͤihengeweſen. 


Reſolutio Quæſt. Hi, III, & IV, ! 


| Leicher geſtalten bey ber andern und dritten Frag ſchlieſſen wa 
88 oben in erwehntem Conũlio weitldufftig votgebrachten 
Deductionen, daß eben cine ſolche Meynung mit denen expecta⸗ 
tvisugb Anwartungen / als wie mit den Inveſtituren und Lehendricfen 
hebe / und dieſelbe (trie zu oblerviren, alfo in gegenwaͤrtigem Sall die 
welboachtliche ertheilte Expetang de anno 1570. allein zu beobachten / 
und diſeiben / maximè proprer tam momenrofas & efficaces claufu- 
las gewachier dilpoſit ion nachzuleben / unb folgenbe das Sürfitiche 
£jauf Gottorff dey denen eroͤffneten Lehenſcheffin der eriam 
2. | 


4 


« 
6,  . RefponfutiJaridícumper Ingolſtadiſchen aiverfitde 

Didenburg unb Orimenhorſt / aud nad Inhalt oer außdrucklichen 
diſpoſition dir Expectant; de anno 16038. yu ptæferiren, und bit fub- & 
obreptitiè, & nonauditisinterelfentibusanno /642. tnb jar audis afs 


bhſein cum expreffa claufula ( falvo jure tetrii ) erhaltene Extenfion all- 


nicht su arcendiren ,folaenbfidy bas Gürftticbe aug Sumderburg 
pues (o (ang biß von dem —5—— Giottorff Mannliche rechte 
S'ibe; Lehens Erben verhanden ſeyn wẽerden / ouf zuſchlteſſen fepe. — Si⸗ 
: quidem quoties Dominus directus feudum (ub cá conditione , ubr.if- 
Jud aperiecur,& ad ipfam Domitium tedierit, aliis re&é promittat, & 
ubicondido adimpleta,& feudum apertum fuerit, pronriffionem ad- 
implere, & feudum teveríutritradere teneatur ,. ut paffim traditut 
Carpz.in Jurisp. for, p, z.c. 45. def, 1, num. 6. Hartm. Piftor. pag. a» 


quæſt. 15. rium, 22. Matth, de Affli&isín c, 1. qui ſucced. ten tt; 62 


Similiactiam habet Schrad. defend, p. 3. c. 2, 0.18, adeò ut ſi pluti- 


bus expectativa eſſet conceſſa, ille, qui legitime poffefftonctti cadit ef- 


fet nactus, omnibus aliis fit præferendus Arg. 1, quoties 15. C. de tei 
vindicatione, quia ralis habem jus in re, eft potiorilIis ,qui folum jus 
& actionem perionalemliabeut ad rem, d. Hattm. cit. p. z. 4. 19, ri 
t1, cum, cit, Carpz. Sicutiecontra, f nullus illorum , quibus feudum 
perexipedarivam eft promiſſum, poſſeſſionem aperti feudi. acquifi- 
'viffet, emper fit praferendus ille, cui primó feudum eft. promiſſum. 
arg, d. . 15. C, de tei vindicatione. — Dannenhero unb zumahl Das 
iS rfll. Hauß Gottorff nicht allein ſchon allbereit bi« poſfeſſion ber ers 
offneten Lehen der Graffſchafft Oldenburg unb Delmenhorſt laͤngſt 
wuͤrcklich er hallen / auch vor allen andern die Expectantz und Anwartung 
erwehnten Lehens / & quidem cum expreſſis clauſulis executivis, & a- 
lias promiffiones irritantibus uͤberkommen / ſo iſt in allweg felbes bcp ih⸗ 
tar Inhaben unb Beſitz / vermoͤg aller Lehen⸗Rechten tociter zu manu⸗ 
teniren und zu handhaben / fiquidem reſcripra gratiæ poſteriora nun- 
quam derogent prioribus, ſcd ſemper fintaccrpienda, nec ulla detur 
contradictio, maximé fiinpoftertoribus addantur claufulz, afe tbte in 
5, Utt Extenfion dc anno 164 2. iftis formalibus beſchehen: Sonſt maͤn⸗ 
"^ 33 an ſeinen Rechten und Gerechtigketren unver griffen und um 


?uf 
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Auß welchen Deduaionen dberfompt auch die viíebte Frag ire 
 Grieigung/ nemlich / daß weil die Expectant; de arto 1570. allein bas 

"Wifi, Hauß Gottorff cum tam prægnantibus clauſulis diſpoſitivis & 
alias quas cunque ĩn contrarium obtinendas gratias irritantibus com- 
prehendirt, und alle andere excludirt, und in der hernach Anno 1642. 
tori citatis partibus (quibus jusper priorem exfpectativam fuit quæ- 
ficurh) aufarbracbter Extenſion nicht allein keine Meldung ober tevo- 
Cation ſolcher diſpoſitionen unb clauſulen nicht beſchehen / ſondern aufs 
ieudiaíí die Clauſula, ſalvo jure tertĩi, hinzugeſetzt worden / ats fan 
caucq; ſelbe die vorige Expectautʒ de anno 1570. keines wegs infirmirn 
und auffheben / quandoquidem in ſimilibus actibus femper prima In- 
veſtitura & expectativa pro radice & cynoſura fit obſervanda, quippe 
à prifhordio tituli tots. formetur eventus, nec invitis illis, qui- 
bus in pritna inveſtitura vel ex(peGativa jus quafitum illud, ac qi- 
demáà principe aufferti poffit, ut tradunt Feudiftz , Matthæus Affli- 
Qus & alitad cap. 1. de milite Vafallo, quicontumax eft, in ufibus fen- 
dorum lib. 1. cit. 21. & plucibus demonfirat Roſenthal de feudis,con« 
clufione $1, num. 2, multas alias auctoritates adduceris; qui ctiam in 
conclufione o6. lit. R, ulterius docct, quód fii pofterioribus Inve- 
ſtituris, vel exfpedativis aliquidin przjudicium aliorum , quibus jus 
ih prioribus erat quzficum, immutatum reperfacur , illud potiùs per 
ercotem accidiffe, quar alteriin fuo Jure prajudicatut fuiffe dicen- 
. um fit, qued confirmat ctiam Schraderus de fcudis parte s. cap. 2. 


sum. 3$. » | 
. Refolutio Quzftionis V, 


Gy dieſer Frag gehet uns ziemlich zu emátb/ buf [o wol ex Tn- 
veſtituta Irhperatoris Caroli V. afe aud auf ber Expectang 
mE de angio 1570, & inibi narratis & enunciativis, (ficuti etiam iis 
de caufis Imperator ad gratias & conceſſiones permotus videtur) 
Acauuſcheinlich abgenommen werden wil / als folte bie Graffſchafft Div 
denbug unb. Delmenhorſt vor anno 1531. citt altes Reichs⸗Lehen gewe⸗ 
fen eii alfo cx proviſione primi cam concedentis, quàm acquitentis, 
Beuen Agnatis. tino dahers auch dem Fuͤrſti. Hauß Sunderburg tóm 


face fuccceflivo einer ciam ju ſolchen Graffſ⸗ chaflen und e" 


- 


/ 
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LTehen acquirirt umb zugewachſen ſeyn / inſonderheit wann hierbey blt atv 
dere auff Seiten deß Sürfll. Hauß Sunderburg hierbey vorgebrachte 
Argumenta unb Behelff ſolten adjungirt und ín conſideration gezogen 
werden / derowegen aud) confequenter ermeldte verba narrativa con- 
jun&a cum aliis concurrentibus adminiculis bey entſcheidner dieſer 
Q uzítion zu attendiren ſeyn moͤchten /, demnach aber hierentgegen 
auff Seiten deß Furſtlichen Hauß Gotteríf mit allerley in fpccic bey⸗ 


gebrachten ſtaͤrckern gegen⸗ Mdtiven und Uef achen demonítrirt ba er⸗ 


wehnte Graffſchafften Dibenburg inb Delmenhorſt voranno1s 51. al- 
lodial geweſen / inmoffén qu ſolchem auch die von bem Koͤnig Ehriſtian 
interponirte renunciation, & pactum de nunquam petendo greffe 
Anzeigung gibt. Darauff denn Anthonius I. Graf 3u Oldenburg 
ermeldte Graffſchafft als ein allodial Gut tem Kapſer Carolo Quin- 





to zu Lehen auffgetragen / und nur fuͤr ihme / ſeine Bruͤder und deren 
Maͤnnliche Leibes⸗ Lehens⸗Erben die Succeslion bedinget / aud) bet». 


nach ſo wol FridericusSecundus &ónig (n Daͤnemarck / als andere 


prætendenten zuSchleßwig / Holſtein / Gottorff / Sunderburg Ploͤeun 
nur die expectativas uff den Fall / da deß Graf Anthonii und ſeines 


Brudern Maͤnnliche Leibes⸗Lehensſs⸗Erben gaͤntzlich abgehen wurden / 
geſucht / unb niemahl mit Nachdruck proteſtirt, ober prætendirt, daß ero 
meidte Graffſchafft Oldenburg ein uhraltes / alſo allen Fuͤrſtlichen Hol⸗ 
ſteiniſchen Maͤnnliche Leibes⸗ Lehens⸗Erben ſucceſſorio ordine zuſtaͤn⸗ 
diges Reichs⸗Lehen ſeye / unb alſo ſo viel præjudicitliche Actus voruüber⸗ 
gehen laſſen / dannenhero ziemblich klaͤrlich abzunehmen / daß ermelbte 


Graffſchafft Oldenburg von beſagtem Graf Anthonio, mediante In- 


veſtitura dicti Catoli V, pro novofeudo erſt conſtituirt unb eingefuͤhrt 
worden ſeye. Dahero auch die in bemeldter Inveſtitura de anno i531. 
unb in der Exſpectativ de anno 1570. in Anfang beſchehenen narrata & 
enuneiativa deficientibus aliis evid entioribus probationibus nit· (ons 
bern allein die in dictis Inſtrumentis hernach folgende dilpofirien unbor- 


dination gu attendiren ynb zu beobachten iſt. Siquidem alias illa In- 
firumenta contrarietatem involverent, & fe ipfaexpuguarent, fi æ- 
quz narrata, quam diípofita vim prebandibaberent. | Etenim fi Cos. 


mitatus Oldenburgenfisantiquum fcudum, & ad omnes etiam Agna-. 
T . i 
D | 108 


) - 


| 
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tos x Ducali familia de Schleßwig / Holſtein fucceffivo ordine per- 
inen: fuiffcr, non potuiffet Imperator Carolus. Quintus illud feu« 
dum ſolùm Anthonio P rimo, ejus fratribus, ac illorum defcenden« 
ibus, exclafss aliis apnatis, fincínjuria concedere, ficuti etiam in ex- 
fcaarivanon debuiffet tantüm Frideticum Secundum Regem Da. 
niæ, Jeannem & Adolphum ju Schleßwig / Holſtein Goitorff in dc- 
fe&um hzredum Anthonii & fratrum adillud feudum vocare, & om- 

nes aliosagnatos, quibus ex provifione rnajorum ad eadem feuda Jus 
feit. quzfitum , excludere, ficurictiam non debuiffent ipfi (uppli-: 
cantesaliorum agnatorum di&a acqu iſita Jura ità invertere, & illis, 
przjudicate,qux camen errata & injurig de tantisIm peratoribus, Du- 
cibus, & Valvatoribusnon funt præſumendæ &c, Ex quibus om- 


gibus coníequitur, quód curn Inftrumentorum verbanarrativa& re- 


lativa nonfintattendepda, ubi in iisdem Inftrumentis poftcà coptra- 
tium difponitur, ut pluribus demonítrat Mantica de tacitis & ambi. 


« 


guis conventionibuslib. x, tit, 6. quo ctiam facit "Textus in Clem, 


Unic. de probat. 6 Papa X, de Privilegiis in 6,1. ex his verbisz, C' - 


de Teſtam. milit l. fruftra exiftimas C, de dotis promifs, Alſo ver⸗ 





€ y dieſer ſechſten unb bißhero uneroͤrterter proponirter Quz-, 

ſtion wird fupponirt, daß im Sall die —— Dibmbur 
vor annor;ji. cin altes Reichs⸗Lehen geweſen qu ſeyn fünte geo 
wigfamb dargethan werden / ob nicht deſtoweniger propter. renuntiatio⸗ 
nem Chriſtiaui l.deanno 14&o. & tot aliosinterpofitos actus, quibus 
Comitatum Oldenburgeníem primüm anno 1531. profeudo novo . 


gleichen mir uns endlich aud) 6cp diefer fünfften Quæſtion mit bem vor», 
aehenden Refponfo, . v 


Reſolutio Quæſtionis VI^ —— ^ -- 


. Wfiturum fuiffe. demunftratur, D íc andere Agnati, ſo in bep Expe- 


| Qaivdc annoi 7o, nicht begriffen / jedoch ratione Senii & anuüqui Ju- 


Fisàptimis acquirentibus competentis den Vorzug haben (mit ce anje⸗ 
vomit dem $dr(tl. Dou Sunderburg Ploen dieſe Beſchaffenheit bát» 


(c) intnitu præſcriptionis i mmemorialis von der fucceffion trwehnter 


Glaffſchaffun Oldenburg unb Delmunhorſt auß zuſchlieſlen ſepn. In 


^4 


F 


⸗ — 
^ 
— 


e 
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Im fall nun / wie vermeloct / kuͤnte ju Gnaugen arméc(en werden / 
daß ofi wiederholte Graffſchafft Oidenburg und Oelmenhorſt auch vog 


anno i 531. ein rechtes & cx pacto & providentia conſtituirtes Reichso⸗ 





tweic waͤre / fo ſeynd wir ber einhelligen Meynung / daß hocher⸗ 


Lehen grweß | 
S aifil. Hauß Sunderburg nach anno r 667. abgeleibten (coten 


wehntes 





^ Vafallen Herr anthoni Gunther von ber (acceffion ermetoter Braff⸗ 


ſchafften ex di&o capite prx fcriprionis nitbt funte cxcludiret werden / 
& quidem ex hoc immoto fundamento , taf hocherwehntem Haufe 
Ploͤen erſt nach beſagtem Jah⸗ 1667. ift Jus unb Gexechtſame / fo vos 
benerfica VWor⸗Eiteren in illum eventuum ift für alle Maͤnnliche de- 
fcendeüten acquirirr und erworben tporben/ allererſt pec mortem ulri., 
mii V afalli tffe 

pof ad confccutiobem illorum feudorum fein rechtmaͤßge Fug unt 
a&ion gehabt / alſo demſeiben auch kein ptæleription oper Perjahrumg 
lauffen koͤnnen. Siquidem non valenti agere non currat przícriptio , &- 
carantum incipere poffit, quando actio jam nata cfl, per text. exprefs,, 
inl. ficur,vetf. qua ergo 1. cum noriffimi$. quamobrem & $. illud C, 
de præſc. 30. vel 4o. ann.]. 1. $. ad hancC. de annali except, authen- 
nifi eicensale C. de bonis matern, ].in rebus dotalib, C. de ju, do. ].: 
contra majores C, de inoff. «cftam, ficuti eam commupiter tradunt, 
DD, quod (i proximior agnatus viyensintra 3o, annos feudum alie- 
natum revocare & vindicare neglexerit, poft illiusmortem poffe al. 
rerum agnatum,qui infuccesfioneilljus feudi proximior eftillud feu- 
dum alienatum vindicare, neque przferiptionis exceptione unquarry 





repellendum, ita docent Iſernia, Alyatot, Przpofit,& Afflid, in c. .. 


$. quidergo dc Inveftitura de re alienafa&taPaul, Caflrcn. Conf. 44. 
ad finem lib. 3. Jas, Conf. 7. col, pen. lib. 5, Dec. Conf. 208.n. 9. & 
445. n. 47 Parif, Conf 23. n. i19. lib, 1. Gravet, Conf. 67. n. 9. Natta: 
-.Conf, 475. n. 6. Cacharan decif, 177. n. 5. Hippol. Riminal. Conf, 
3339. 1.145. lib. 3. Hartinan. quæſt Turisfib. 2. quaft. 8, & ratio funda-: 
mentalis, or jamindicatüm,in co confiflit, quod cuilibet agnato ordi. 


! nefucceffivo perantiquasconceffiónes & inveftiruras Jus quæſitum · 


oft mortem prioris Vafalli femper^refulter , & rcyiviícat , quod. pet 
E rudi alienarionem absque ejus con Íen(u auferri non potuir pet tex- 

tum exprefluminc- L dc aliepaione feudi patetniibi:; nifi agnatis. 
|. 7^ €on- 


— 


| et | unb wuͤrcklich zugewachſen / umo ſolches Hauß zu⸗ 


-—— 


— 
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tonſentientibus, ad quosbencficium quandoque fit reverfurum , & 
inibiPeudiftz. — — | m . 

Et quamvis Pinellus iti Auchent, nifi tricennale n, $5. C, dc bo- 
hismátern, multis tatioriibus contrariurn adſtruere annitatur, tamen 
itainnoftrá Facultate in caufis graviflimis uniformiter femper con- 
clufum, & refponfürn eft, videlicet non valenti agere,de jure non cur- 
tece preíctiptionem, per fupta citata Jura, ) 
Demnach obet beſagtes Beruͤhmen / nemlich Pap vor an, 1551. bie 
Sraffſchafft Oldenburg cín alte Reichs⸗Lehen geweſen / bißhero nicht 
erwieſen / aud) die in contrarium vorgebrachte Behelff ſich ſo leicht nicht 
auf bem Weg ráumcen laſſen / alfo auff einen ſoſchen Sall ging auc uns 
[e Schluß dahm / daß in dubio ptopter concutrentes tàm multos a- 
&us,bít Gaff(chafft Oldenburg an, 1531. erſt pro novo feudo. eíngefcét 
gu ſcyn muͤſſe darfuͤr gehalten werden. Dahero aud bep Si(tl. Hauſes 
Pioen intention dnb Begehren pet exceptionem pralcriptionis tanti. 
tempotis enervircumb bitlich verhindert bieibt / cm aliàs omnem actio- 
nem, & petitionem przíctiptio longiſſimi temporis, id eft 30, aut 40, 
4nnorum peritnat, quanto magis ergó præſctiptio centenaria, & im. 
memorialis obſtabit, auz & bonam ſidem, titulum, & otnnia præſeri- 
prionis requifitainducat, ut nemofit aüdiendus, qui ei conttadicat, 


ertextutn in c. in fine, de przícrip. in 6, ibi : nifitaati tetnporis al- 


getur préícriptio,cujusconttaria memorianon exſtat, & inibi Aug. 
Batb, n. 10. cum ſe-q. And, Gall. l. 2. obf; 71. n, 9, Mynſing. Obferv. 
20. & pasſim D. D. 


Ue Krafft dieſer bißhero von uns attingirten Motiven geben wir 


ermeldtem Gicſiſchen wolauß gefuͤhrten rechtlichen Gutachten unſer pro- 
bation und Beyfall / ſedoch ſalvo femper aliorum melius ſenticntium 
jadicio.- | 


Zu Urkund deſſen haben wir unferer Facultat groͤſſeres Inſigel hie⸗ 


4 


ſte drucken / Auch durch unſern geſchwornen Notarium Academicum. 


un gner Hand unterſchteiben laſſen. Geſchehen in unſerer Facultát 
RXath zu Ingolſtadt den 1. Julii Anno1ó672, 


(LS) . Cebaftian Hainoldt]. B. C. Cafareus und 
löbl. Univerſitdt Juratus Notarius auc) Churf. 


azéfla Theil. 


Raths Secretarius daſelbſt in fidé fubfesipfit mp. 
0 OF RE- 


m^ 


f 


wc) 4i (e - m 
"^ RESPONSUM 
|. Syr juriften Facultáf bet Univerfitdf iu 
m Tuͤbingen. 


LI. N. D. N. J. C. 


(Qi ge ohne laͤngſten uns bem verordueten Decano und andern Docto. 
ribus ber Juriſten Facultaut bey der F ürfitiden Waͤrtembergiſchen 
Univerſitat ju Tuͤbingen su End fpecificirre gedruckte Ada ig. 

Sachen Rechtens (ich haltend zwiſchen dem Fuͤrſti. Holſteiniſchen Hau⸗ 

ſe Plͤen ꝛc. ots Klaͤgern cinco wider die zu Daͤnemarck Norwegen der 

Wenden unb Gothen Koͤnigl. Majeſtat unb qu Schleßwig Holſtein / 

Stormarn und der Ditmarſchen / ». miteregierende Hoch⸗ $ürfll, 

Durchl. deklagte andern Theils / bic Graͤffliche Oldenburgiſche Suc- 

ceſſion betreffend / und zugleich ein darauß gezogene FadiSpeciesfatipf — 

unterſchiedlichen Fragen und der Juritten Facultát dey ber Fuͤrſtl. Heſe 
ſiſchen Univerſitaät qu Gieſſen hieruͤber abgefaſtes Reſponſum, alles zu 
bem Ende zugeſt At wordin / daß wir ſolches fleiſſig verleſen / jetzt gedacht 

Gieſiſches Reſponſum miran obernanten gedruckten AGen conferi- .— ] 

ren,unb (m Sall wir (oleo deyenſelden / wie auch ſonſten den Rechte 

gemaͤß befinden / mit unſer Unterſchrifft corroboriren, auch ſonſten uͤbce 
bit Haupiſach unfet unparcheyiſches gewiſſenhafftes Gutachten eben⸗ 
fato ertheilen ſollen; Als haben mir die Acta ohneingeſtellet unter die 

Hand genommen / fleiſſig unb ein jeder von une abſonderlich / zu Hauſe 

Aberleſen / davon in unſerm verſamleten Collegio reifflich berathſchlaget. 

Wir koͤnnen ober nach unſerm beſten Wiſſen und Gewifſen entere 

nicht / dann ſo wol jetzt gedachtes Gieſiſchea Refponfum4nallen unb 

jeden Stuͤcken ju approbiren, zu fubfcribiren unb. gutzuheiſſen / als 
aud, in der Haupt⸗Sach baporsufalten / daß bic hohe Herren Be⸗ 
klagte fid) ciner etfreulichen abſolutori -- Urtheil qu getroͤſten haben; 

Dann alles deſſen / was fn jest ernantem Reſponſo unb denen gedruck⸗ 

ten Acten ex jurc & facto grundlich por Augen geleget worden / per 
| | ⸗ 





| 
! 


e 
» 
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icite mahl iu geſchweigen / fo ifl ee an bem / taf bem Hoch gedachten 

Ferfui. Hoiſtein⸗Ploͤeniſchen Hauſe $c. wider höchſigedachte Koöͤnigl 
Wof. su Daäͤnemarck ic unb Fuͤrſti. Durchl. ju Gottorff sc. keine A- 
Gio zuſtehe. Und zwar vore Erſie feine Actio petíonalis : Anerwogen 
in facto richtig / daß bas Fuͤrſti. Holſtein⸗Ploͤeniſche Hauß bas princi- 
palſte Fundament feiner angemaßten succeffion in dentn ĩn anno 1638. 


A 


bon Kayſerl. Majeſt ertbeiiti unbin anno 1642, allergnaͤdigſt con- 


Brmirter $'ebtis exlpectantz caet. 
Ob wol nun jn Recht verſehen / | | 
Q iod exfpectativa , five prorniffio illa, qua Dominus alteri Jus 
füccedendi in Feudum quod à Vafallo adhuc poffidetur,in cafum 
fcudibropediem aperiéndiconcedit, qui ctiam provifienalis In. 
veftitura à nonnullis dicitur 
Dn. Tabor, Ichnogr. fur, feud, tit, 54. Bitfch. in comm, ad lib, 
2. feud. tit — — — | | . 
tribuat ci, cui prómiffiofadta, jusadrem 
àrg. cap. hin. deconocís. przb.in 6, - 
$c coníequenter Actionem perſonalem 
Struv. | 
"7 ^Pift. p.a. q. 39. n. 16. Catpz. J; P. For. p. 2. 45. d. t. 


8 


| Attamen non minusilludcertum eft quod A&ione hac perfonali: 
. teneatut folum Bominus ; qui feudum fub tali conditione pro- 


mit. 


d:c. 45. d. 4. n. 2, 
Non autemtertius qui fefe non obligavit, | 

Anerwogeũ nun von der Koͤnigl. 2j. zu Daͤnemarck ic unb Fuͤrſti. 
Durchl zu Holſtein⸗Gottorff ec. dem Fauͤrſtl. Holſt. Ploͤeniſchen Hau⸗ 
Venit expetang unb Anwariung uber die Graffſchafft Oldenburg / 
auſden Fall da ſelbes Hauß ohne Hinterlaſſung Maͤnnlicher deſcen- 
deme abſter ben toürbe! nicht: ſondern vielmehr von ber Roͤmiſchen 
Kapſeruchen Majeſtaͤt gegeben / noch in bie mit Expe&ang conſen- 


tiret, als mag geſtalten Sachen nach wider erſt gedachte Cron unb das 


Faurkuiche Gonorgifdr Hauß frint a&io perfonalis infuruirer 
"m E a. Actio- 


xet. Jur, Feud. J. 9, 7. Thoming. vol, t. Cenf, s. Hart," 


Struv. d. l. Hart. Piftor. 1.2. p, 2 9: num. 3. Carpz. J. P. For, p. à, | 


t 


44 Reſponſum Juridicam ber Tuͤbingiſchen [Iniverfidt, — 

. A A&Gionesenim perfonales contraillum, qui non eft obligatus, inſti- 
tui non poffe injure noftro tralaritium eft, MEE 

Sondern da jcbae Fuͤrſti. Plõoeniſche Hauß einiges Jus ex concesfio. 


neo, ſive porius extenſione expectativæ erlangt zu haben vermeint / haͤtte 


daſſeibe contra Dominum, qui exſpectativam conces ſit, agiren ſollen, 
Dominus enim feudi, qui feudum vivo Vaſallo duobus promiſit, 
exiſtente cenditione ac caſu, cæteris paribus,, ei, qui ſpe ſua fru- 
ſtratus eit, ex promiſſione eftobligatus. | mM ' 
Arg. c. un, inpr, de inveſt. in real. faſt. Afflict, in c 1. n.5. qui 
ſucces. ten. fact. Diftor. 1.2, q. 29. n. 3, Carpz.d.1, | 
. Eben wenig Can 2 bem Sürfil. Holſtein. Hauſe Ploͤen xc. wider bte 
Cron D dnanard unbbas Holſtein⸗Gottorffiſche Hauß einige rcalisa- 
&io zugedeyen. | . 
Certis(imum enim eft Juris feudalis principinm, quod exfpe&ati- 
ve concesfionullumjusib re cribuat, — ^ E 
41g. d. c. Hart, Pift, d.l,Carpz,d.1, ibi ; nec jus radicatum in certa 
re tribuit,fed fpem futurz inyeftipurz facit. (07 
Sondern nachdem hoͤchſtgedachte ron Daͤnemarck und das Furſt⸗ 
liche Gottorffiſche Hauß bie potfesion ber Graffſchafft Oldenburg / 
wie Acten kuͤndig / erlanget / haben ſelbe damit ein Jus in re und alſo ein po. 
tius Jus bdekommen. | | t | 
Q uando enim pluribus exfpectariva commiffa,tunc exiftentecon- 
dirione, isqui legitime eft nactus poffesfionem feudi, omnibus g. 
. lisprafertur, ! 
Sthuv. Ex. Feud. 7.0.7. Hart. Piſt. p. 2. q.29, 

' Sicut enim re eadem duobus ab eodem jn (oljdum diverfis rem. 
poribus vendita, is cui vendita e(t & tradita, potior eft co cui vep- 
dita tanrum non etiam tradita cff, 

IL. is. C. de R. V. arg 1:9. $. 2. de Pufl.inrem 4. 
Cum epimtraditie non convenuo Dominium transferat: 
| Lao.depad. . EE ' 
4Equum eff Dominum non Domino praeferri 
arg. 1. ult. ff. de Pub. in rem a. - 

; Reletvatatamen ej 4ionc Empticontra venditorem adid quod 
[naintercft. 
| l.i. 
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Ls. pt. ex empte 9.'$. o, ff, dc A. Empr. f| 
Tta duobus divers remporibus exfpettativa ab codem conceſſa 
pratet deberi is, qui legitime nadtus cft pofleffionem, | 
. arn.d.l.u 
Licat c enim nonnulli aiſpoſtionem l. "S C. de R, V. in benc 
ciis, quale ctiameft feudum, locum habere negent, | 
vid. Harr, Pift.1. 2.29. 0,27. 
Er mukiin Principe rem vendente aliud ftatuant, 
vid. Macftert, var, trat, ad. d. T, 15, Barbof, ad, d. 1, 1g. n. 17. 
Fo quodin principe tanquam fonte juftitiz conftans voluntas cffe 
debeat ; Et principali auctoritate nemo fit decipiendus, 
-J- 1. C. dehis quiven, atat, 
Attamen Dd. communiter difpofitionem d. 1, 15. C, de R. V, ad 
feudiconceffionem pluribus factam extendunt, 
Matth. dc Affli&, in c.1. n. 9. qui fuccefs, ten. & in c.quid fit in- 
peftituran, i. Maeft. d. 1. Tuſc. Jic UL concl, 64. Bas: - Barbof, ad. 
à. 1.15. C. d, t, n. 6, 
Vnde Carpzovius: Si alteruter, inquit, peffeffionem na&us fuerit, 
procul dubio potior deber efie illo, qui Gmplici Inveftitura niti- 
tur, 
JP- For. p. 2.c. 45. d. 4. 
Nec in conceſſione à Principe: facta aliud obtinct, Princeps enim 
in contractibus Jure privatorum uritur, ! 
|. 4. C. d. LT. 
Nec ullibi tradirum eft ex contractu à Principe fado Dominium, 
autaliudjusinrefine tradicione tranſire 9 
contral. 20. C, de pat. 1.3. d. O. & A. 
Undc ad inveſtituram in cafum caducitatis Principe . facam hoc 
ipſum in terminis extendit 
poſt o Os Fartmana. Pift.], 4. q.29, n. 20, & (eq q. ubi n. 23. ita 
ſcribit: Quo ita pofito fequitur porro, quod,: etá feudum àPrin- — 
Gpe concetfum eric, tameni is qui poffeffionem nactus cft ſem- 
pet ſit præferendus illi qui primo loco fuitinveftitus. 


Fs E32. 


746 R efponfum Jutidicum bér Tuͤbingiſchen Uniserſitdt. 
Eatnque conclufionem cffe communem teſtatur prater d. Piffot, . 
Allciat. in conf. 116, num-ix. | ^ 
Euamf premiffiefactaabImpetatore, ^^, un 
|. JCü Argentorat, lib, 1. conf 57. n, 8. ibi. ba bit legte Zuſage oder 
Bewilligung (o von Ihrer Majeſt. bem jetzigen Inndaber beſche⸗ 
hen ſeyn mag / der erſten Zuſage ſo Ihre Majeſt. bem Herrn 907 ae 
than / mit nichten abbruͤchig ober nachtheilig ſeyn koͤnne. ' 


Weliches alles in gegenwaͤrtigen Faͤllen deſto mehr ſtatt findet / die⸗ 
weil ble Cron Daͤnematck und das Fuͤrſti. Holſtein Gottorffiſche Hauß 
die Expectantz vid Jahr (ang vot dem Fuͤrſtl. Hauſe Plsen erhalten / da⸗ 
hero jene dteſem iürben gu præferiren ſeyn / im Fall gleich bie poſſeſſion 
noch nicht apprehendirt wdre. 

Quando enim duo de codem fundo in cafum tnortis ſunt inveſtiti⸗ 
fcudo deinde aperto, fi neuter poſſeſſionem fuerit natus, potior 
is habendus, qui priusinveftitutarh fmpetravit | | 

Carpz.JP. Éot. p. 2. c, 45. d, 4. Hart. Pit. lib. z. q. 29. 6-1, 

. Idque iterum ad exemplum venditionis & teliquorum contra- 
&uum. | | n WB E 
Quemadmodum enim hicprzferri debetis,curit quo ptímó coti« 

tracuumfuit — — v m EE 7 

Lin operis 26, ff. locati. ubi JCtus: in opetis duobus fimul Joca- 

tis, convenit priori conductori ante fatisfieri, Unde Brannem, ad 

4. l. ib. Si, inquit, res vendita duobus & neutri tradita , illum qui 


prids ctnit przferendum. | | 
Itaetiam in feudis przferti débet prímo loco iniveffitus . 
Carpz, Hart, Pift, dd. ll. d 


Nempc Dominus qui inveſtituram fub conditione promifit exí- 
ftente conditione ad feudum tradendum, fí. quidem tradendi fa- 
cultatem habuerit, terictur ^ W 
c. i. infin, de nova form. fidel. ibi: Inveſtituta v. facta & ſidelita- 
tc ſubſecuta omnimodo cogitur Dominus inveſtitum in vacuam 
poffcffionem mittere, J | ' 
Nec paenitere pateft, autofferendo ínteteffe fe libefare 
c, ſi fada. Si de feud, defunct. conicn, ubi ita Feudiſta: Si fada 
NO s ED dc 
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defcudo inveftitura,peeniteat Dominum antequam mpoſſem ionem 
cransferat, anptæſtando intereſſe Vafallo liberetur,qua fitum fuig? 
Reſponſum ed ptztermiffa illa condemnatione Dominum pof-. 
£c(fioncm fendi de quo inveftitutam fecit, tradere compellen- 
dum . 
Itanec, pœnitentia Domini akeri quiprimo loco inveſtitus fuit, 
obeffc debet ,quo minus is ad tradendum feudum agere queat. 
Harun. Pift, d. . Mau. de Afflict. Carpz. d.]. | 
Sonderlich ba ber Lehens ExpeGtang biefe außdtuckuche Wort atigo 
ee ne cala clanfalaifta femperíalvis. — . 
Q uo (ane caíu clauiula iſta hoc operatur, ut nec Dominus qui ialias 
«€i qui fecundo loco fuit inveſtitus ad intereffe e(t obligatus,ut nem- 
pc vel pecuniam. feude zquivalentem folvat, vel aliud feadum 
€onfimileparisquezftimationispreftet. 
€. 2, infin- de nov, form, fid, Hart. Piff. d. p. & q29. D,$. Cups | 
J. E. p. 1, d. c. 45. def. 4. n.i | 
Idque indiftin&e ſive ſciverit, five ignoraverit 
C. x. de Inveſt. de re al. fact. paſt Zas, Veſemb. Bercholt. Schta- - 
der. Harc Pift. d... uL 2» num. s. Ibique Simon. Ulric, Pift, ia 
addict licd. | | 
hoc caíü teneatur 
«Harc Piſt diloc, 
Aller maſſen bann die dmi Ropjalid oj toit bít A&a be 
vuern/ bon Fuͤrſtuchen Qidmifdia Hauſe in anno 16,8. bit Exten-- 
fionem ber bem Gottorffiſchen Hauſe in anno 1576. gegebener Expe- 
ctantz anderer Geſtalt nicht ertheilet / dann vog as Süsfll, Sunderbur⸗ 
giſche Hauß / [o lange jemand auf bar Gottorffiſchen linie uͤbrig / fidt 
ſothauer Extenſion nicht offen haben zubedienen. 
Welche Clauſula ob ſie wol in der in anno 1642. hinnachgefolgter 
ExtenGon außgelaſſen / ſo iſt doch die Clauſula ſalvo jure tertii außdraͤck⸗ 
lit lubſtituiret, und die vorige Clauíula bamit tacité pepetire 
bona, | 
Claula n. falvo jure tertii optimc interpretar potefli jn favorcm 
£jus, cui promiffio de fc ado! in cafum mortis ' Vafali pofiefforis fa 


a 
ih Deſ⸗ 


Refponfam Juridicum be Tuͤbingiſchen tfniver tát. 
*' odio zugeſchzweigen / ba vae Fuͤrſti. Holſtein⸗Ploͤeniſche Hauß 
beny dem in anno 1038. und 160 42. erlangten obbedeuteten Extenſionen mof 
gewußt / daß das Fürſtl Gottorffiſchhe Hauß auff die Graffſchafft Ol⸗ 
ðenburg / auff den Fall ber letztere Herr Graf / voie hernach geſchehen / 
ohne Leibes⸗Lehens⸗ Erben verſterben wuͤrde / enin. 3nn0157o. iin £e 
hens expectang bekommen. 
Da dann abermahin in Jure richtig⸗ 
Q uod promiffio fecundo loco fa&taei cui ptitrie eft facta, adeo no- 
cereaon debeat, utnec ei, quifecundo loco fc inveftiri fub cont. 
ditione curavit, aio contra Dotninum detur. 
c.1. deinveft. de re al. fact. Harc Piff. lib, 2. q. 29. n. 4. 
' Ufque adeo, ucfecundam communem interpp. fententiam ſecun- 
doloco inveftitus provifionaliter , licet poffeffionem fueric ade- 
ptus, camen fi ſciverit alum ante fe de coder feudo. inveftituram 
proviGonalem impetraffe , in peffcffione fua manureneti non 
debeat. | 
- Hart,DPift.l. z. d. 29. num. 28, | 
Nic idelicecipfimla fides & fraus patrocinetur, 
Hart Piſt. d. C 
Sicut nec in fimili cafu (ecundus emptor ,qui rem accepit , fcieris 
eam remantca alteri venditam effe priori przfertur 
Arg. d. liy. ibi:inre,C. dc R. V. & ibi Salicet. Barbof. Mofftert, 
Varior.tract. pag. 247. Gail 1, O. $5. 
Schlieſſen dieſem allem nad nochmahln einhellig / daß ben Fa⸗ at 
Ploͤeniſchen Hauſe wider bit Cron Oaͤnemarik und das Fuͤrſil otf 
Goitorffiſch⸗ Hauß keine actio zuſtehe. 

Ohnnoͤthig erachtend dasjenige was in obgemeldtem Conſilio und 
denen gedruckten Actis pro juſtitia Caufa weitiáuftig temonftrirec 
worden su wiederholen. 

| In deme uns jugeficiten Volumine gtrudisA&orum haben wir 
- nachfolgendes befunden: 
l. Grundliche Informatio Juris & Facti, entgegen attt der von 
Hertzog Joachim Ernſt zu Schleßwig Holſtein Sár(ti. Gn. rubricir- 
ter Schrifft wahrer Vorſtellung deß ndhera fucceffion- Rechtens ge⸗ 
druckt 1668. d olagrnálic A, bip X. : 
2. Wah⸗ 
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2. Waßre Vorſtellung bef nábern Succeiſion · Rechtens Herrn 

Hertog Joachim Ernſis zu Holſtein xc. vor der zu Daͤnemarck Norwe⸗ 
gen Kon Majeſt: unb Herrn Hertzog Chriſtian Albrecht au Holſtem⸗ 
Gottorffec. anno 1668. ſampt Beylagen à Nam.i. biß2, 

3. Actenmaͤſſige und zu Recht veſt gegruͤndete Urſachen / war⸗ 
umb die Koͤnigl. Maſ und ju Schleßwig Holſtein ec. anno1670. ſampt 
Beylagen AA, biß EEEE. | | 

4- Kuręzgefaſte Recapitulation der Urſachen tvarumbic. fompt 
Beylagen A,BiBAA, — | 
dDeidicsalee jn bekraͤfftigen toit unſerer Facultdt gewoͤhnliches 
gtóffeco Juſiegel hievor druͤcken laſſen. So geſchehen zu Taͤbingen 
penr/. Iunii Anno 67223.. TTE | 








(1,52 Decanusttib andere Doctores 


ber Juriffen Facultát xy ber Juͤrſiu⸗ 





eben ?üüriembergidiea Univerürdt 


Tauͤbingen. 
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Jeſem nechſt miro auch oermuitid der unpaſſionirte Leſer aug 
— ⏑ ⏑——— Seite publicirten Schrifften / daun 

unb wann angemerckt haben / daß Holſtein Ploen bit verba mc- 
rc,narrátiva & enunciativa expectantiæ de 1470. gleich ſolche bona 
fide fub numero 5. hierbey erſichtlich / su einer unbeweglichen Grund⸗ 
veſte ihrer intention ſetzen / und durch ſothane verba mere narrativa & 
enunciativa hehaupten wollen / ob ſey ihnen Krafft deren Anno 1570. 
vor ber Kayſerlichen Majeſtaͤt producirten Original Decumenten 
bic lusceſſio ber Graffſchafften quaft. auch auffer der Expeáang re- 
ſerviret worden. Worgegen abet ex retroactis dieſer warhaffte Be⸗ 
tícht dienet / daß zwar bey der Kapſerlichen Maſeſt. ber Koͤnig in Daͤne⸗ 
marck und Holſtein Gottorff im vorigen leculo umb. die geſompte 
Hand ju ben Graffſchafften quæſtionis bittlich einkommen / aber dieſes 


Suchen 4nnorjó;- btt 2 9. Auguſti zum nechſtfolgenden Reichs⸗ Ta- 


ge verſchoben numero 6. Zwar wurde 1566. ein Reichs⸗Tag berah⸗ 
met / und die geſampte Hand anderweit utgiret, es bliebe jedennoch bie 
Sayfettidye Erkiaͤrung darob ſuſpendiret, weßhalber Hertog Adolph 
zu Holſtein Gottorff eutſchloſſen / diß Werck beym Reichs⸗Tage An⸗ 


no 1570. zu reaſſumiren, unb ſelbſt cine Reyſe ino Aid iu tbun / ma[ 


fn ju ſolchem Ende dug der Reichs⸗Tages inftruction de 566 cin 
Mcmorial gemachet/worinn verſchiedene Puncta mtb olten/ fo viel abeg 


die gefamyteJ)anb zu den Graffſchafften quæſt. brlanget/ lauten bit ver - 


ba formalia memorialis wie num. 7. beſaget. 


| Hertzog Adolph aber iſt auff Heydeſberg zu damaligem Beyla⸗ 
ger gangen / und beym Reicho⸗Tage Anno 1570. perſoͤhnlich nicht er⸗ 


ſchienen / ſondern at Adamum Tratziger dahin abgeſandt / demſelben 


Malachiam Ramingern adjungirec,biefe beyde ſampt und ſonders mit 
gnugſamer Vollmacht zum Reichs⸗Tage verſehen / unb. in ſolcher 


VWollmacht ſie beyde auff das Memorial num. 7- an ſtat inſtruction pers 


wieſen num.8. | 
Wie nun Tratziger auff Speyer gelanget / daſelbſt Graf An- 


und hinterrůcklich gedeuten / ifi Tratiger vcranlaffet / Graf Antlionium 


thonium Primum angetroffen unb. befunden / daß derſelbe ſeine Wer⸗ 
bung der geſampten Hand suben Graffſchafften quæſtionis gang frembd 


durch 
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durch cine ſchrifftliche conteftarion subefánfftigen / weicher Er / den 
wortlichen Inhalt paragraphi ſeiner habenden inſtruction unb drauff er · 
foſgten re lation den punct ber geſampten Hand beruͤhrend / bona fidc in⸗ 
ſcritet um. . | S 


' . Byidtrefpedive noviter reperra Documenta fjaben Anlaß ats 
be / daß Ihro de «Gürftl. Sarchl. ju Schleßwig Holſte in Got⸗ 
torff / dem / ſo wol Ihro Koͤnigl. Majeſt. su Daͤnemarck / afe Ihro mit 
gleichen Eydenund Pflichten verbundenem Archivario zu befehlen / 
obbemelbte nacher Speyer Anno 1570. mitgenommene Original Do- 
cumenta, nach ihren titulen unb rubricen fn bem ihme Koͤniglicher unb 
Hersoglicher Scite anvertrautem gemeinen archivo originaliter 
auff zuſuchen / davon Copias vidimatas ju extradiren, und zunebſt alle 
ín gemeinen Archiv verhandene regiſtranten, Verzeichnuͤß und deſi- 
gnationes alte und neue / deren keine außgeſchieden / treulichſt nachzuſu⸗ 
chen / ob etwan noch mir andere Documenta verhanden geweſen / oder 
noch verhanden waͤren |. worauß erweißlich / daß poft Chriftiani Pri- 
mi erblichen / & fub pacto de nunquam petendo 1460, beſchehenen 
cenuntiation , inmconformitdt ber verborum mere natrativorum & , 
enunciativorum expc&antiz de 1550. Chriftiani Primi dritten Theil 
der Graffſchafften quæſt. ihme unb feínen Erben / in Maſſe eines fidei- 
commiff.obtt getreuer Hand / oder ſonſt ín andere Wege reſerviret wor⸗ 
inum: 19, C. | ^ ' 


Der Regiftrator. gemeinen archiv fot $0 gehorſambſter Folge 
bit numcro 7. unb o. beſchriebene / nacher Speyer mitgenommene Do- 
cumentafn gemeinem Archiv , mic fie tituliret und rubriciret, gefun⸗ 
den brffiafber untherihaͤnigſt referirec numero 11. unb fold) ber rc- 
taion fub literis A-B. C, D. copeylich angeſchloſſen. HN 


Jetzt leſen alle unpaffionirce Gemuther bao Documentum A. 
fodaini 1465. bedeutet anders nichts / als daß Koͤnig Chri⸗ 
ſtian und Graf Gert Biauͤder geweſen / unb bie Stadt Bremen 
bekricget / abir ce ift. in ſolchem Document kein Wort emifalten/ 
Wd Sonia Chriftiano Primo unb (cinen Grim an den Graffſchafften 

2 


quæſt. 


. miret,tpeí[ fotbanetcuda , ohne dem Lehenrechtlich & perícin- - 


-— 


. alienatió directi & utilis dominii ber Graffſe 
welcher die Gov affſchafft Oldendurg einerley qualicát hat) unb 


aller Krafftentbunden. 


DIARI 


— | UM. 7, 
quaft, einig (acceffion Recht refervicec, oder derſelbe / relpectiye fto — 


ne Erben dazu ex pacto & proviſijone alicujus primi acquirentis oder 
ex qualitate feudi antiqui befuget. E | 
Das Document fit. C. weiß aud) oon ſolchem refervace 


nichts / ſondern bedeutet bloßlich eine beſchehene unbeſchrencke⸗ 


te/ niit Den feudis propriis maſculinis antiquis gatti incompatible 

inaff elmenhorſt (mit 
deren prætenſe revocation, doch nicht unter eint 'qulitdt fcudi 
antiqui & provifione alicujus primi acquirentis ,. ſondern bloß ob 
prætenſam ſymoniam, vel pactum de non alienatido, welch pactum 
brumbebemáffig keine qualitatern feudi antiqui propritprzfoppo- 


alinabel, tmb feines fpecial pa&i de. nom alieriando beduͤrffen / Fru- 
ſtra enim fpeciali pa&o promittetur ab horninc, qdod alias ctiam de 


| jurc debetur. | ] I "d 
Das Documentlit, B. entbá(t zwar Graf Gertens Verſpre⸗ 
chen / daß er umb ſeine rben Chriftiani Primibritten Theil / wenn 


ſolcher wůrde gefodert / reſtituiren ſollen und wollen / allein be 


guͤnſtige Leſer gebe achtung auff das Datum lir. B. welches iſt Ha⸗ 


derſchleben 1454. den Freytag nad) unſer Frauen ag conceptio- 
nis Mariæ, conferire diß Datum mit Chriftiani Primi ceſſion ſeines 
Anpartes ber Graffſchafften quæſt. an Graf Gerten num. 12 
welche codem loco Haderſchleben am Mitwochen nad unfer 
— Conceptionis 1454. alſo drey Tage vor Le. B, geſchehen / 

o viro offenbahr / bag dieſe beyde DBocumenta bloͤßlich zwiſchen 


Chriftiano Primo und Gerhardo paſſiter, und beyde durch das 


Document ſo Regiſttator ſeiner relation ſub lit. D. angefuͤget / und 
auff 1458. lautet / cafbrec, zernichtet / und ſolcher Chriſtiani Primi 
Antheil nicht Graf Gerten privativẽ, ſondern Graf Gert unb 
Moritzen cumulative gegeben unb zugeeignet / aber auch dieſe Do- 


cumentageſampt / durch Chriſtiani Primi conteſſirete erblid)e cc- 


nuntiation fub pacto de nunquam petendo dc 1460. annulliret, und 


Lb 


* 
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Und fynceriret fe rner Archivarius in feiner telation, daß et ſo wol 
von Koͤnig Friederichs bc Erſten berrautem Cantzler und Ampt. 
Wo ff vdn Utenhoven annoiz y. ſelbſt dreſſirten, als auch nachge⸗ 
hnds i598. von Koͤniglichen unb Fuͤrſtlichen dazu expreſſe com- 
tüictireten Cantzler und Raͤthen tevidireten, wie aid) in Neulich⸗ 
keit abet eins gefertigten tegiſtrantem mit affer Fleiß durchgeſu⸗ 
chet / aber uͤber jetztgedachte ſeiner relation beygefugete Aa A.B. - 
C. D. dant keine vorfinden / welche einige Vertraͤge zwiſchen fos 
nig Chriſtian und ſeinen Bruder Graf Gerten wegen der Graff⸗ 
ſchafften quæſt. wodurch Chriſtiano Primo und ſeinen Erben em 
.  fideicommif. ober ſonſt einiges lucceſſions·Recht daran einge⸗ 
raͤlumet und vorbehalten worden / etwan in ſich befinden ſolten. 


Iſt nun weder ben Errichung deß gemeinen Archivs tegi⸗ 
ſtranten de 5555. weder deß regiſtranten 1598. weder erſt neulich re- 
vidireten umb eingerichteten regiftranten ein mehrers befindlich / 
bann der beeydigte Archivarius atteſtitet, muß je wahr geglaͤubet 
bag 179. cotam imperatote fel ander Documene, &ónig Chri⸗ 
ſtians Antheil der Graffſchafften betreffend / dann lit. B. Archiva- 
gius ſe iner relation annectitet, produciret ſey / nam non etis, non pot- 
eftproduci. Und aber ſolches mit denen verbis natrativis & e- 
nuntiativis expectantiæ (fuecbe ber Concipient ohne einige fugge- · 
ftion proprio motu alſo formirct ) níd)t uͤbereinkommet / fo folget 
unwider ſprechlich / geſtalt ſothane verba mere nartativa nichts et 

wiiſen / nod) denen hernach in eodem Inftrumento ſolgenden clau- 
ſulis diſpoſitivis & executivis einiger Geſtalt detogiren koͤnnen. 


Wil mian aud) zunebſt ex ipſo tenore verbali expectantiæ de 
1570. Ibmero 13. rei evidentiam & veritatem, alle paſſiones hindan 
siet genti vor ſtellen / unb bie in Ploͤeniſchtr Seiten publi. 

reien Schrifften fáft auff allen Blaͤttern darauß allegicie hier⸗ 
." Wéjftbonafide geſetzete verba mere narrariva & enuntiativa Cibi &c, 
umduͤber daſſelbe / mít NB. einem 9Dertrage / fouad Ihr. 
d. deßwegen ín Originali fuͤrbringen laſſen / neben vielen andern 
mehrUrkunden darzuthun wäre / daß dieſelbe zwene Bruͤdere 
Chriſtian der Erſte / und Graf Gerhardt ſich umb die gemeldte 
| : | 


Graff⸗ 
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Graffſchafften Oldenburg uno Delmenhorſt dergeſtalt verglichen / daß 


Koͤnig Chriſtian und deſſen Erben ifr erblicher Antheil ati ſolchen bey⸗ 


ben Graffſchafften vorbehalten ſeyn (oíte/ / wie denn aud) ^30. Lo. nos 


weiter mit einem ſonderen ceveríal beweiſen koͤnten / daß Ih. £b. allerſeits 


Aelter⸗ und Groß⸗Vatter Koͤnig Chriſtian der Erſte olde feinen uno 


ſeiner Erben Antheil / Graf Gerten uno feinen Lehen Etben qu getreuen 


Haͤnden gelaſſen) legaliter übermegen; 

So iſt voro erſte wol arzumercken / nachdem Ihr. Kayſerl. Majeſt. 
die geſuchte geſampte Hand ju denen Graffſchafften quaft, verwegert / 
daß bic Expectant; i570. auf eigener Kayſerlicher Bewegnuͤß erkandt / 
und die narrata ohne einige ber. Holſteiniſchen Bedienten luggeſtion, 
vorſtehender maſſen im Kapſerlichen Rath gefaͤllig formalifiret ,- wie 


ſolches Adam Tratziger⸗ ber beym Kayſer die geſampte Hand negotiiret, 


in ſeiner an Koͤnig Friederich ben Andern unb Hertzog Adolphum afe 
geſtat teter aller⸗ und unterthaͤnigſten relation deutlich atteſtiret, laut 
Extracts num. 14. s 

Ce ift vors Ander anzumercken / daß expeGantia de 1570. auß⸗ 
druͤcklich ſaget / es fe) coram Imperatore nichts mehr / bann NB. cin 


Vertrag in Originali fürbracht / bít refpectivé aſſerirte teſervata Chri- 


ftiani I, Antheils concernirend. 


Aber dieſer Vertrag fo Chriftiani Primi Antcheil betrifft (daun bie 
andern beyden auch Anno 1570. coram Imperatore producireteOrigi- 
nal Documenta pon gan anderen leparaten Begebenheiten reden / if 
in deß Archivarii erſtatteten relation ſub lic, B. ju ſehen und enthaͤlt ans 
ders nichts / als daß Graf Gert verſpricht / Chriſtiani Primi Erben deſ⸗ 
ſelben Antheil der Graffſchafften auff Erfordern yu reſtituiren. Jedoch 
erhellet aug dieſem Document lit. B. nirgends / ob (cpu tie Graffſchaff⸗ 
tt quz (t. bero Zeit fcuda nod) feuda antiqua, ex provifione, & ſingu- 
lari pa&o alicujus primi acquirentis oriunda getecfen / nod daß Chri- 
ftiani Primi Erben / deſſen Antheil ala Lehens Erben nad) vorgaͤngiger 
requifition zuruͤck geſtellet werden ſolte / ohne deme zerfaͤllet diß Docu- 
ment, und mann derſelben mehr zwiſchen Chriſtiano Primo umb Get-- 

hardo à part (wie doch nicht erweißlich) geſtifftet / io Krafft erfolgter 
reciproquen eblichen tenuntiation Chriftiani Primi, Mauritii & Ger- 
T hat- 


, 
, 
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hatdi de 1460. ad retroacta, unb hiernechſt (elaenbe Erwiederung der⸗ 
ſelben refe rirend. | 

Es iſt vore Dritte anzumercken / baf dieſer gange context expe- 
&antiz keinen poſitiven Beweiß / derer darinnen enthaltener Erzeh⸗ 
lungo Woͤrter / ſondern bloͤßlich ein angemaſſetes Argument, à poffe 

(nemlich ce waͤre darzuthun / Item, koͤᷣnte werden erwieſen) ad eſſe, quod 
per ſe in jure eſt invalidum, begreiffet / zumahl ein unverneinlicher groſ⸗ 
fcr Unterſcheid / etwas koͤnnen erweiſen / oder etwas ſey darzuthun / 


und etwas de præſenti haben erwieſen / 2c. Hier aber / ſeyn coram lmpe- 


ratorc bít in expectantia enunciativè bedeutete Urkunden nicht eno. 
vorbracht / al(o nichts übetall probiret, muͤſſen hierumb Hoiſtein⸗ 
"iden, daferne ihnen je die Ruhe anſtaͤndig / hre / pro fundamento in· 
tentionis ſtellende aſſerta, noch jetzt wie recht darthun und erweiſen. 
Es iſt vors Vierdte anzumercken / daß vocan ſchon Holſtein⸗ 
"Dien. alle præmittirete Erzehlungs Worter expectantiæ köonte be⸗ 
haupten / ſie dennoch hierdurch nicht wůrden ſublevitet, Ratio, batin bit» 
ſe verba narrativa handelen lediglich von ſolchen actibus, die aͤpart zwi⸗ 
[den Koͤnig Chrrſtian unb Graf Gert ic nicht aber zwiſchen Koͤ⸗ 
nig Chriſtian / Graf Moritzen und Graf Gerten geſampten 
Bruũdern vrrubet / Holſtein Ploͤen aber bekennet ſupra allegato publico 
fcripto fol. 49, unb jo. daß Chriftianus Primus ſeinen beyden Btuͤdern 
Graf Sett und Moritz und dero beyderſeits Erben / fcinen Antheil der 
Graffſchafften quæſt. cumulative, hingegen Graf Gert unb Moritz 
Chriſtiano Primo und deſſen Erden ihre an eem. Hertzogthumb 
Schleßwig unb der Graffſchafft / jetzt Hertzogthum Holſtein habende 
ura reciproce renuntiitet, alſo ein treciprocus actus renuntiationis utis 
Xer denen geſampten Brudern vorgangen / welches alles 14.60. geſchehen / 
Documentum aber coram Imperatore 1550. exhibitum & Chriftiani 
Primi portionem afficitenb / ift/ / Beweiß deß Regiftratoris untertbds 
Wetter relacion nebengrfügten Documenti lit. B, anno 1454. datiret, 
bauwb auff cínmabl boc toties allepgatum Documentum und alle 
daba verba narrativa expectantiæ zerfallen / unb in ihrer Ohmacht 
erben. | . - 
CDote Sáuffte/ ohne Herfang ber Warheit / es waͤren alle ; zu fa- 
veur Chriftiani Primi Erben enarrirere unb enunciirete refervata und 


vorbehalt ent trtut Hand (soit doch nicht) in. fuo relato, & in F N 
J finde 


f 
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ftudlich / bewieſen fit gleichwol gang feine qualitatem feudalem Comi- 
catuum quæſt. Rario &c,berí befanten Lehen⸗Rechtens / geſtalt univer- 
aliter, allt fucceffionesfeudalesBloflít ex provifione , providentia, 
- &fingularipado primi acquirentis ihre Selbſtaͤndigkeit und Krafft / 
abc keines weges auf dergleichen jacticirenden pactis & reſervatis (big 
ohne bc in hrem Begriff von keiner Lehens⸗qualitat Meldung thun) 
einen Grunb empfangen / xc. Indeme nun Holſtein⸗Ploen auſſer An- 
thonii Primi inveſtitur de 1557. auch nicht ben geringſten vor ber Zeit 
verũbten Actum einiger inveſtitur bet Graffſchafften quæſt. erwejſet / 
nod, erweiſen kan / ſondern ihre intention auff ledige verba narrativa us 
darin bedeutete pacta reſervata oder getreue Hand hewurtzelt / ſo bekennen 
fic (e ſelbſt / daß fic cx proviſione primi alicujusacquirentis feine action 
haben / zumahl wann dieſes darzuthun / weder pacta, weder relervat, ve⸗ 
der treue Hand noͤthig / ccc.. 


Gleich nuni vero Sechfte alle in Expectantia mehr befangene c- 
nuntiativz ( ibian ſolcher gebuͤhrender Qefenosfucceffion. 7tem , Ihr. 
$5,ofnt dz rechtmoͤſſiger (ucceffion halber anfallende Graffſchafften /c. 
Item auſſer Ihr. 86. habenden juris agnationis) auß denen unkraͤfftigen 
Erzehlungs Woͤrtern gebohren ſeyn / alſo zerſchmeltzen ſolche ebner Ge⸗ 
ſtalt / unb foͤnnen Holſtein⸗Ploͤtn weder qualitatem feudalem, weder ei⸗ 
nige Lehens (ucceffion ex pacte & conventione primiacquirenrig 
dadurch probiren. | 2 


Vors Siebende involyiret pit Expe&ang mif dieſen verbis e⸗ 


numia tivis ( ibi gebüfrenoe Lehens Succeſſion und mas dergleichen 
mehr) eine in conciliahle contradictio, Ratio quia ipfum formale ex- 
pectatiyæ confiftirin conſolidaiione uttiusque dominiij. pér mortem 
ultimi va(alli,à Primo acquitente originem trahentis, &c. Poſita ve- 
ro hac expectantiæ forma, qug dat effe , intelligitur feudum effe ca- 


ducum, & morte Vafalli finitum : Ergo de neceffitate formæ & jutis 


feudalis fequitur quod præmiſſa yerba narrativa , ob incompatibilita- 
cem formæ expectantiæ, in uno eodemque inftrumento fubfiftere ne- 
queát, Nam verba hzc parratiya preíupponuntfendalem ſucceſſionẽ 
tanquam habitum. forma expettantiz, feudi caducitarem,& urriusq: 
dominũ coníolidationem, tapquam omuimodam privationem ; fed 
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— 
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e: »,y ad éscvi &c mors, ín udo ſubjedto ſubſiſtere 


** alſo ſimultaneæ inveſtituræ forma in 


isife rechtliches Weſen uf Wurtzel begruͤnde. 
——— fimultanez inveſtitutæ 


li Primi; V afallipoffidentis Comitatus, bic totice 
Mgpünmiltaneanmiinveftitiram verwegert. 
lie heiftiani Primi heredes , ex qualitare feudali,& pa- 
djérencis propris jara fucceffionis feudalis ft&on vorbin 
4 dije cine Uanotb geweſen / auff den conſenium Vaíalli poffi- 
 enio getrtico cn Sob brjdelber i geſambte Hand ju verſagen. 
—* —— — gar eine lInnoth geweſen / ſftante ſucce ſſione ex 
proviſione primi acquirentis, dit fimultaneam iavcftituram 
— ——— juris feudalis  difpolicionem, ctijus 
| faccedimus ex jure per primum » AA quæſito, tam- 
une ex jare proprio,atiat diffentienteVafallo poffeffore &c, 

Meil ober & Dirus Imperator & FIzredes Chriftiani I. ipfum 
Mee tn defende, (c, dienfum poffefforis feudi, & qui- 
EET inveftiturz , Chri- 
pi 1 ztedoi delupcracquiefcende, valide & omni meliore mo- 
Al iSegno(ciret: fo erwaͤchſer Baané dac Weltkundige confeffion, daß 
a — à ltæredes ex proviſioſe primi ac quirentis, feine juta feu- 
Cei isgrjab medo bifeffenrt ſondern ſoſche allererſt ex merà 
ts unit Hand za erwerben vabeffct 
— mirb vere Réunitob racionis feudalisidentitat-m,& 
alley formz espedtatiez alles Zweifets enthoben / in recht⸗ 
OUT T nó / baf Delfiin Piden formam eſſentialem expe- 
ned sre. petendo himirurn ejus exrenflonem , juriseffc&tü 

p ) defectum fucceffionis ex perfona, & pacto primi 
blemcat diffitiret, - 

Mer nercklich / daß Imperatorbit verba difpofi- 

"" piede 170, bafi ridet geſtalt niemand anders ole $6 

t Diriog Dane e Euermnd Hutos Adohrt/ ſam pidero 


*, "un 





— — — 








daß wie forma expectutivæ in con- 


IC 4. ob contradidionem & denegitufa - 


idbo 
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Leibes⸗Lehens⸗Erben / eveniente morte Anthonii Primi, & cjusde- 
fcendentium maículorum , zu been Graffſchafften quaft. inveftiret/ - 
und mit rothduͤr fftigen Lehenbrieffen verfehen werden ſollen. 

Weiche fo ear wohlbedachte Sapftri. offectum privativum hinter 


ſich führende Zufage mit dermoſſen erheblichen Claufulca beveſtiget / daß 


nemlich Ihre Kapſerk. Maj. dargegen nichts widerwertiges / oder derſel⸗ 
ben ʒu Nachtheil ichtes chun / noch außgehen / auch weder auff jemandes 
Anſuchen / noch für (ich febſt nichts goͤnnen noch zulaſſen / 1c. cum clau- 
fulaannullatoria omniünr contraventionum jet;t als dann / und dann 
ate jet / ꝛtc. J 
Waren num vors Cil (ftebie Graffſchafften quæſt. ie Zeit geſuche⸗ 

qv. ſimultaneæ inveſtituræ unt proprio: motu gegebener Anwartung / 
fcudabagu Chriſtiani Primi heredes ex previo aliquo pacto primi ac- 
quirentis befuget gemefcu/ alfo bit prætenſa verba mere narrativa das 
Hauptwerck erledigen ſollen / haͤtten Ihr. Sapfart. Mafeſt. und bero t4 
fampter hochwernuͤnfftiger Rath eine Handgreiff liche Ungerechtigkeit 
und contradiction begangen. 

Uiagfxrrchtigkrit / dann ſtante ſucceſſione feudali ex proviſione 
ma jorum oriunda, Ihr. Kayſer Maj fuper forma fimultanea inveſti- 
turz & expectantiæ ſich nicht begruͤnden / jene nicht abſchlagen / noch die⸗ 
ft auff bloſſe deſcendenten Koͤnig Friederichs / Hertzog Hans deß El⸗ 
tern und Hertzog Adolpho / præteritis omnibus collareralibus wiedmen / 
naoch cxiftente caſu, btoßlich notbblrfftige Lehensbrieffe ver prechen / 





(Ratio: dann woſelbſt pacta primi acquirentis in facto wahr ſryn gebe. 


ſolche de neceſſitate eine geichſautende forman: allem foigenden invc- 
ſtituren, ohne einigt Ederung / welche neceſſitaͤt das Wort nothduͤrffti⸗ 
gt Lehenbrieffe / ꝛc. nicht / ſondern gleich fom ein arbitrium formæ ber Le⸗ 
dendrieffe bedeutet noch mit fo prægnanten clauſulis prvativis(niemand 
mehr zu inveſtiren) & annullantibus omnes contraventiones cor- 
roboriren / noch einem terrio feine Jura quzfitandómtrmóge.— 
Contradiction, daun das formale expectantiæ & fimultanez in- 
veſtituræ, cum ſucceſſioneexn pao primi acquirentis, eincs dem andern 
dirocto ꝓugegen ſtehet / und ohne unleughare contradiction im eodem 
inſtrumemo feinen Raum haben mogen. 
Aber es ſindet ſich hier weder Ungerechtigleit noch o 






















v rra i. | $$ 

— * ii ytafgtdi/ tólin Ct.) die Verba narrata 
Nue fei quali tátcm fcudalem comitatuum. 

| — & conventionem feudalem prim: 

» phil tipi fucccifionemn cx tali cóventioric pro- 

e / dlistlef C. tiri pactis refervatoriis , inrer - 

Aiiiat B Primum & Gerbardum initistebey/berer 





à ; — Tem . * vertionum bewen⸗ 
ufulàs f 'iativas^s, $apf Maj. 7.) 


cent dis expectantiæ notanter 


b tiliet " ber Sunder burgiſchen 
EE iR vico n pd - 
uf) 'cveniente cafn zu inveſtiren allergnaͤdigſt aſ· 
L. TER exteifion, falvo jurc 
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frasi ise "ima fenequalicasfendi | 
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antiqui, ex provifione.& pacto primi acquiremis ete 


wieſen / deßhalber gleich in allenlnſtrumentis bfe verba dis- 
poſitiva & exccutiva pfe deciſion mit ſich tra gẽ / alſo auch 
in expectantia de 1570. die clauſuliæ diſpoſitiva bloß- 
lich zur deciſion dienen muͤſſen. | | 

Dieſes aber tbáre eine inlanabilis contractio, team 
()Dextenfio formam fübjecti excenfibilis(fc. expectan- 
Ciz de 1 570.)claufulis privativis & anpullativis muni- 
tamcircaidem in(trumentum geránbamn/( )incodem 
inftrumento collacerales zu defcendenten , contra na- 
turæ posfibilitacem machen / ( 3) in eodem inftrumenco- 
coritrariam difpo(inonem contra es&preffum tenorem 
prohibitivum (niemand mebr exiftente conditione gu. 


: imnveſtiren) excendendo einfuͤhren / (4)mit cincr Hand cine. 


Kaͤhſerl. privatiye Zuſage geben / und ſolche mit ber andern 
Hand in codem inſtrumento fbieber zuruͤck ziehen / (5) die 
in extenſione expresſis verbis unterſchicdene Gottorffiſche 
und Sunderburgiſche Linie in ein indiviſum corpuscon- 
tra literalem tenorem extenſionis, und zwart alſo pæ- 
judicitlich zuſammen faſſen ſolte / bafi (6) bit extenſio bag 
fubjectum extenſibile annulliren / (7) die Holſtein Got⸗ 
to:ffifóe liquida jura in extenſibili radicata casfiren, 
und Holſtein Ploͤen extendendo ber Gottorffiſchen Linie 
vorg ezogen werden ſolte. | | 


SK uf tectdoem alien ahoffentlich ble chrbare Weit hand⸗ 





| fi) abnehmen wird / baf gegen die zu Schleßwig Hol⸗ 
—X —* — —*2* » Surfil. auf gon 


EUROPJEUM. | | e 

Ploen ohne einige rechtliche Befugnuͤß Proceß geſuchet / 

iwd bif hieher unbefugter Weiſe getrieben / derer Außſchlag 
man der unpaſſionirten Juſtitz heimſtellen muß. 

Zwart lauffen auch etliche Scarcequen herumb / worin 
Holſtein Gottorff verſchiedene zu Coppenhagen paſſirete af 
fairen odiose imputiret werden / Als aber hierunter 
viel Unerfindlichkeiten verborgen / contradiciret man den⸗ 
ſelben allerdings per generalia, pure negando prout 
narrantur, und ſol zu fugſamer Zeit der Ungrund gezeiget 

werden / damit man erheblicher reſpecten halber vorr 
dießmahl zuruͤck haͤlt. | 
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baruinbgerhon bag ſie ihme ihr Antbeil unt Recht an Schleßwig⸗ Hol⸗ 
ein und Stormarn uͤberlaſſen / die guarantie umb eviction deſſelben 


præſtiten urb die Grafe iwon Schaumborg /und ſonſtzedermaͤnniglich mit abhal⸗ 


ttn (olten. | E 
. — Ge haͤtte aber ihnen den Brůdern ais cognatis,of mans wol temporefaGtz 


ceffionis mag davor gehalten haben / daß e$ ihnen beykaͤme / an gedachten Landen 


als Lehen / hein Recht unb Antheil zugeſtanden / ſondern iſt ſolches bey den Grafen 
^6 Schaumborg als Agnatis Hergog Aleffs zu Schleßwig unb Graffen von Hol⸗ 
Nein geweſen / dahero ſie wirrcklich an Chriftianum Primum nichts cediret / und 
bit verſprochene eviction niche geleiſtet / zumahl Chriſtianus Primus ſich allein 
mit denen Grafen eon Schaumborg abfinben muͤſſen / warumb dann aud / mei 
vonihrer eite nichts erfolget unb erfolgen koͤnnen / bie ceſſio Chriftiani Primi 
als ob caufam & quidem ertoneam ac falfam fafta, caufa non ſecuta, bil- 
lid ceffiren / unb auffhoͤren muͤſſen unb ſollen / allermaſſen fie audi ungethan 
und caſſiret dadurch evfláret / daß «€ (Chrifbianus Primus) NB. hernach Graf 
Gerten und deſſen Lehens⸗ Erben / ſolch ſeinen Ancheil als ein fideicommiſs qu 
treuen Haͤnden gegeben und gelaſſen / bey welchem e$ geblieben. — Huc usqua 
verba formalia hujus fcripti, | 


Num 2. iſt qu finden unterben bee publiciccten Actenmoͤſſigen unb qu recht 


 weft gegrünbeten U(adien (ub liz, B. B. B. | 
Num.3. und 4. ift ju ſinden infelbigec Schrifft fubit, C.C.C. D.D.D. 


| ' N um. 5. | 
| 8 über daſſelbe mit einem Vererag / ſouns Ihr. Sb; deßwegen in Oci- 






waͤre / daß dieſelbe zween Gebruͤdere Koͤnig Chriſtian der Erſte anb Graf 
Gerbard fib umb die bemeldten Graffſchafften Oldenburg unb Del⸗ 
menhorſt dergeſtalt verglichen / bag Koͤnig Chriſtian und deſſelben Erben ihr erb⸗ 
licher Autheil anfoldien beyden Graffſchafften vorbebalten ſeyn ſolte / wie bann 
and Ihr. 8b. noch weiter mit einem beſondern Revers beweiſen koͤnten / bag Ihr. 

Ad allerſeits Eltern uno Großvatter Koͤnig Gbrifttanber Erſte ſolchen ſeinen unb 
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Beylagen ber Summariſchen 


Primus ſolche Ceffien an fcit rüber NB. ceciproce 


inali fürbringen laſſen / neben vicfen anbern mehr Uhrkunden darzuchun 


(cine. 
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) E jon auff dem Reichstage juSWgenfpurg 

DU. 1566, extrahiret. 

an —* —— Bey atur e * 
^ ffalitide Peienungan den Oraffídaffn Dibmbirg enhorſt / 

" —22* unſer znaͤdtger Fuͤrſt unb Herr ble Otigfmlis mit fKO ge⸗ 

CAT :Weaemep/ toícfolgets — 





Cave welche vor vordedocdten Koͤntgund Gra⸗ 
— — 














"beo -— 


—— —— — 
cinenh e» haben. 


ier Á - - Delisdie auti is dbetag ibitag ju Epic | 


— at rate ian imfager geftetiet, 


Marſter —— — 
Miriut Medrern deß Ote, / m Bermanen / gUngarn / Bbeim / Dal⸗ 


siiatitsy Greatien unb Ostatorim Rönig x. Erbherhogen ju Deervddr — 


——— r urgunb; Karnten Eraim und Wortenbers ctc. Orofen pr Hab⸗ 
ã Pc manete, naͤdigſten Herrn unb den Hochwurdigſten / 


— ——————————— 


ami —— om Decr enel eap 
ven Beſenbepm / bebennen unb chun kund Wir Adolft von 


inj 








ue pm: MI Gr Gedirterunb fno ijt derat is ec - 


—T Ancernens memorialis, ſo auß der In- 


* — ets Eiflen / unß Juncker Gert von 


eſe ung Sof Geres von Oidenbor K Griffe und 
——8 die Suite —— t Erbe ha⸗ 
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Wohlgebohrnem Ehrbaren und 
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es Snaden / Erbe zu Notwegen / Hertog jn Schlewig Holſtein / Stormarn und 
be Dimarſchen / Graf ju Oldenburg unb Delmenhorſt / etc. Nacdem wle vor 
uns ſelbſt / and ant beſchehene Hinſtellung / unb mit Befelch unſers freundlich ge⸗ 
iebten BGradern Hertzogen Jobanſen / ju Schleßwig Hoilſtein etc. deß Elters/ 
aud) beß Koͤnigl. Dennemaͤrckiſchen Stadthaltern Heiurich Sangetoen / auff 
jegtgen angeſetzten Reichstag iu Speher / bey der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. und deſ⸗ 
fen Deil. Felchs Churfuͤrſten / Fuͤrſten unb Staͤnden etliche wichtige Sachen / 
baran bet ánigl. Wurden ju Dennemarcken / Oertzog Johanſen zu Schleßwig 
Holſtein / etc. bem Eltern / unſern (teben Herrn Vetter und Bruder und uns / aud) 
unſer allerſette Lande und Leuten / mercklich gelegen / zu verricbten haben / Und abet 
unſere Gelegenheit nicht erleiden wil / daß wir eigner Perſon ſolchem Werck ob 
(«nj unb deſſen Verrittung abwarten koͤnnen / daß wit damnac qu unfcrtm voli 
machtigen Gewalttraͤgern conſtituirt unb ecrorbner die Ehrbare / Hochgelahrte 
. anfat Gantter) Raͤtheund lieben Getreuen Adam Tratzigern / unb Malachtas 
Ramingern / beyde der Rechte Doctores, und geben ihnen hiemit beſondere 
Mracht unb Ocmalt/berübtte unſers Herrn Vetters / Brudern unb unſere ge⸗ 
meine / auch beſondere eigene Sachen bep bet $teyferL Majeſt. unb ben Churfuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten und Staͤnden deß Dell. Reichs / Inhalts eines beſondern / tbnen qu 
|. bet Behuefß hinterlaſſenen verſtegelten anb unerſchriebenen Memorlals qu be⸗ 
fordern und zu verrichten. Dauu tolg ihuen banni auff beſche coe Heimſtellung 
ton wegen hoͤchſtgedachter Koͤnigl. Wurden zu Dennemarck unb hochgedachtes 
Hertzog Johanſen zu Sodleßwig Holſtein / etc. bei Eltern / auch vor ung ſelbſt alle 
 gotüfommene Macht / Gewait unb Befehls / ſo viel dazu vonnótben / ihnen ſampt 
unbbefonber; hiemit geben unb uͤberlaſſen. Und was ſie alſo in obberuͤhrten ge⸗ 
meinen; unb unſern beſondern eignen Sachen / befoͤrdern und verrioten werden / 
bos wollen wir vor genehm und gefaͤlig halen / und damit friedlich ſeyn. Zu 
deſſen Uréunb haben wir unfer Fuͤrftlich Secret tm Namen wieobſtehet unb vor 
ix got ju Ende wiſſentlich andrucken laſſen / unb uns mit eigener Hand unter⸗ 
chricben. J ZEN B | BEN 
Gegeben zu Heydelberg / Montags ben ri. Junii Anno 15730. 


Dieſe COPIA ift ber (m Hoch⸗ Fuͤrſtl. Archivo afl» 
hie befindlichen Vollmacht gleichlautend / 
Gottorff den 29. April u672. 


Friedr. Ságert/ D. m pr. 
C amet, Sccretarius. 


Num.g., 
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8833 was id) ber Lehenſuchung halber on bett Graff⸗ 






ſchafften Oldenburg unb Delmenhorft / von wegen meine 
gnaͤdigſten unb gnaͤdigen Herren / der Koönigl. Mayſt. ju nu 
nemarck / ꝛc unb Hertzogen Johanſen unb. Hertzogen Adolphen zu 
Schlehwig Jolflem/ic.acaen den H.D. Hallen mich erklaͤret / und 
folgends in effectu meines gnaͤdigen Herrn Grafen Anthonu jo. Ol⸗ 
denburg uno Delmenhorſt aa mich geſchickten Rath unb Sechzttari⸗ 
eh zu gleichem effect zur Antwort gegeben. | 
Eſſtlich ifl von mir gebeten worden / daß wol gedachter mein gndo 
diger Herr Graf Authon zu Oldenburg berichtet werden moͤchte / daß 
meine gnaͤdigſte unb znaͤige Herren mir purcumb fimpliciter auffer⸗ 
leget / bey der Kapſerl. Majeſt umb die ſaͤmptliche Belehnungen om bet 
SGyaffſchafften Oldenburg unb Delmenhorſt anzuhalten / zu der be⸗ 
hueff Ihre Kon. Maj. und $0: (ll. Gn. mit etziche Originalia mitge⸗ 
be/ allrin zu dem runs und der Meinung / die Agnation und 
tutfreundſchafften zwiſchen Holſtein unb Oldenburg / und inſon⸗ 
Derheit daß Koͤnig Chriſtian zu Damamard der Erſte und rof Ger⸗ 


Barb zu Odenburg ieibliche Bruͤder geweſen / damit für der Kayſerl. 


Majeſt. su beſcheinigen / mit dann der Inhalt in g. H. Hertzogen A⸗ 
doiffen ju Schleßwig Holſttin an die Kapferl. Maſ. gelangter verſte⸗ 
gelter Butſchrifft / davon ich nachmahls Grafen Anthon zu Olden⸗ 
burg / auff St. Gn · Begehr / Copey mitzutheuen erbietig bin / mitbrin⸗ 
get und außweiſet / daß abes Ihre Koͤnigl. Maj. unb Fuͤrſti. Gn. zu ei⸗ 
nigrr anderer Meinung ſolche Originalia mir außgegeben / oder wider 
wolgemelten Grafen umb feine Erben etwas bey ber Kapſerl. Maj. 
qu ſollieitiren fetten befohlen haben / ſolches in mitnidyre geſchehen / 
und daß Sr. Gn. ſolches ſicher umb gewiß fem moͤgen / lautet ber 
Punet in meinct Inſtruction von Worten zu Worten wie folget: 
Gum vierdten ſolte Anſuchung geſchehen bey ber Sapfert. Maſ. 
umbd die ſaͤmptliche Belehnung an den Graffſchafften Oldeaburg und 
Deimenhorſt / warumb dann unſer gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr dit Ori- 
ginaliaimifi genommen / joinatuliret tie folget Vertrag vl — 
20ſter Thei. vd - ſchen 


— 
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ſchen Koͤnig Chriſtian bem Erſten unb Inncker Gut verr Oldenburg 
auch der Stadt Bremen / welche von hochgedachtem Koͤnig und 
Grafen befedet worden: Verſchreibung Graf Gerhards von Ol⸗ 
dendurg / daß Koͤnig Chriſtian und ſeine Erben die Graffſchafft Ol⸗ 
denburg und Delmerhorſt zu ihrem Erbe haben ſollen: Inſtrument, 
darinnen der Ertz⸗Biſchoff von Bremen Niclauſen / ein gebohrner 
Graff von Deimenhorſt widerſpricht und widerruffet alle Gerechtig⸗ 
keit ſo das Stifft Bremen zu der Graffſchafft Delmenhorſt vermei⸗ 


naet zu haben. | 


. Mum.i!o, — — | 


Refcriptum at D. Niederſtett einige Vhrkun⸗ 

den / betreffend die Suchung der geſampten Hand ber 

BGraffſchafften Oldenburg und Delmenhorſt auff zuſuchen und 
E iu cxtradiren / den io, May 1672. | 


- . Gbtiflim9l erectis 


£ 


Och gelahrier / lieber Oetreuer / ihr ſehet auf tem Anſchlkuß mas 
Original Documenta zur Suchung der geſambten Hand der 
Graffſchafften Oldenburg und Delmenhorſt gebrauchet / unt 
fue. Reich mitgenommen wordent Befehlen euch gnaͤdigſt /daß ifr fols 
che im gemeinen Archivauffſuchen / unduns Copias vidimatas vom 
rubro und nigro unter eurer Hand su ſtellen / dann fl ifia tm allen al⸗ 
ten und neuen archival-·regiſtranten / Verzeichnuſſen umb deſignati- 





onen nachſehen ſollet / ob noch mehr andere Uhrkunden im. Archivo: 


jemahls verhanden geweſen / und noch ſeyn / welche in ſich halten und 
darthun / taf Chriftianus Primus und deſſen ruber Graff 60€ 


wegen ber Grofficsafft Older burg eintge Vertraͤge gemachet unb gto 


ſchloſſen / wodurch Chritiano Primo und de ſſen Erben am ben. Graf, 
ſchafften Oldenburg unb Delmerhorſt m fieic ommits treuer Hand / 


ster (onficn einiges Cace (flonos Recht eingereumet und vorbehalten 
worden | | 


-— 


. - 


Wie 
R * 


| 
B 
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TBirertvarten hierüber fdeberfanibft cure emerfdalgfien Be⸗ 
vidit ſampt Anſchluß ber Beylage / und bleiben euch su Snaben wohl 
gmogen / Geben Gottorff den 10. Maſi Anao . 


Dem Hochgelahrten / unſerm Archivario. 
Reiß-⸗Secretario, Regiſtratori unb 
LUeben iet euen Burchardo Nieder⸗ 
ſtetten der Rechten Doctori. 


| (^o Numam 0000000 
Vnterthaͤnigſte Relation Buchards Nieder⸗ 
ſtetten wegen einiger Acten die OldenburgiſcheSuc⸗ 
zn ON cesfion betreffent. 0d MN 
Mit Beylagen A.B.C,D, 


| 


— 


Hochwuͤrdigſter / Durchleuchtigſter Hertzog / 


gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr/ 


| (f Ewr. Hochfuͤrſu. Durchl gnadigſten Befehl/ ſo ich geſtern zu 
—g— reverence ſchrifftlich erhalten / 
habe mich affobatbin bas grbeimte Koͤnigl. unb. Hochfuͤrſtl. 
ſampi⸗Archiv verfuget jab daſelbſt die ia angeſchloſſenem Excact— 
Memorialis de An. ij66. accennirte drey Original Documenten A. 
B.C. angetroffen / davon eigenhaͤndige tran lumpta gezeichnet unb vi- 
. dimiret, aub dabey wahrgenommen / daß zwar derer beeden Stacke 
A& C. nigrum mit demtu bro détreinftimmig/lit.B.aber paulo ge- 
, nerdias olim rübriciret worden / maſſen nicht von der gantzen Graf⸗ 
Ichaffi ſondern nue vom dritten Theil unb ſpeciatim Koͤnigs Chri- 
fliani l.portion darinnen Meldung geſchichet / geſtalt daun aud) vier 
Jehr heruacher in cad. materia oen KonigChtiſtiano Lund f9ereog — 
Aiff i Schleßig zwiſchenraf Mormen und Gerten ju. Olden⸗ 
hurg / wegen eben deſſelben britten Theils der eroffideffeen cin aues 
| 07 ! * Acco 
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— Sicorbacttoffen / daran ſich Koͤnig Chriſtian die treue Hand vorbe⸗ | 


bdlt /weich es ſub lic. D. hiebey gehet. 

Sonſten habe ſo tol den von Konigs Friderici J. Cantzlern und 
Ampimann zu Hintzgaffoel Herrn Wolff eon Utenhofen ſelbſt An. 
1535 dresſirten; als aud) nachgehendo An.1598. von Konigl. und 
Farftl. darzu deputirten Cautzlern unb Raͤthen revidirten und nun in 
neulichkeit abereinſt gefertigten Regiſtranten mit Fleiß durchgeſehen / 
aber uͤber jttzt gedachte Acten gant fanc vorfinden koͤnnen / welche eio 
nige Vertraͤge zwiſchen Koͤnig Chriſt. J. unb ſeinen Bruder Graff 


BGeri wegen der Oraffídyaffteri Oldenburg unb Delmenhorſt / w⸗⸗ 


durch Chriftiano J.und deſſen Erben cin fideicommiſs, oder ſonſten 
einiges Succeſſion Recht baran eíngerdumct und vorbehalten woo 
den /etwann it ſich begreiffen ſolten. Welches Gm. Hochfuͤrſit. 


04 Durchl. hiemitge horſamdſt ju hinterbringen / meiner untertbdnigfien 


Pflicht nach / nicht ſdumen wollen / als | 
mE U unterthaͤnigſter gehorſamſter 

B I D Diener | 

^ Woettorff cx Kegio Ducali Archive | | a 
den xx.Maij Aa1672. a | E 

' ; | " B-Ouebefit D. . 

Lit. A, u 


Vertrag ʒwiſchen Ronta ghriſtian bemerflen 


und Juncker Gert von Oldenborg / auch der Stadt Bremen / welche 
2E von hochgemeltem Koͤnig unb Grafen brfriber er 
ward / 1465. 


X Borgermeiſtere unb Rathmanme der Stadt Bremen / be⸗ 
| ou kennen unb betůgen openbahr in unte mit bilem Breve voͤr 





— Sürf unte Herr / Herr Chriſtian / de Ricke Denmarcken / Schweden 
unb Norwegen / der Wenden unb Gothen Koͤnig / Hertog to € (efe 
dig / Grevetho Holſtein / Stormarn / Oldenborg und Delmenhorft 


umme Halpe unde Bpſtand deß Edlen und Wolgebabrnen Herru 


Gerdes / ock Greven to Oldenborg unde Delmenhoiſt [pner Mire 


/ 


C729 als ton / So affobemebe Dorchluͤchtigſte / Hochgebahrne 


— — — H 


4 — 


. . Veoen Broders Uno fine ſyner Herren unb Fruͤnde / deuns mit ſyner 
GSnaden entſecht hadden / Veidebreve oor ſick /forer Ricke / Lande um 
| de Lade geſand unb bevalet laten hadde / unb mit bemfütoen Herrn 
Gade degen uns / unſe Menheit / Biligger unde Medehelper in den 
Mieg / Orlog / Veide unde Unwillen getreden mas / bee ſo hebben toy 
(bít wolbedachtem Mode und mit vollbord unſerer gemeenen Boͤrger 
unde Inwohnet / ock unime gůͤdlicker verhandelinge unde medebewer⸗ 
vinge der Erſamen unde vorſichtigen Maͤnner Herrn Vorgermeiſtre 

unde Rademannen der Staͤde Luͤbeck unde Hamborge vor une / 
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unſere Boͤrger unde Inwoßner alle unſe Biligger unde Medehelper / 


aunde alle de / de umme deß Herrn Koͤnigs willen / uns unde umme un⸗ 
ſert willen hebben entſecht / ſolcke bovenſchreven Krieg / Orlog / Feide 
unde Unwillen / deger gant unde all affgedaen / daleſchlagen und bpgge⸗ 
legt / affdoen / daleſchlaen unte byleggen in krafft dieſes unſes Breffes / 
umme Vollwordt bes gemeenen beſten / ſo dat wy unſe WBoͤrger / In⸗ 
wohner / alle unſe Biligger unde Medehelper / unde alle de de Hr. Koͤnig 
umm unſer willen enſecht hefft / effte jemand pan unſer wegen von die⸗ 
(ct bovenſchreven Krieges / Orlogs / Veide unde Unwillen wegen den 
genanten Herr Koͤnig [prier Ricke Lande unte Luͤde nicht feiden ſchoͤ⸗ 
fen edder willen / ehn ebder be finc dorch uns / de unſe unde nemande an⸗ 
ders / mit unſerm Weitende effte Willen / tho Water nod) tho Lande / 
erae mede thobeſchedingende / efftebeſchedigen laten / derglicken ſchal 
ock de Herr Koͤnig mit ſinen Ricken / Landen unde Luͤden oͤffte ſenand 
wan chrer wegen diſſer bovengeſchreven Krieges / Orlogs / Veide und 


Unxwillen caen une van Bremen / unſe Boͤrger / Inwohner / Bilig⸗ 


gere unde —— nicht feiden / uns edder de unſe vorbenoͤmte dorch 
ſyne Gnade / ſiner Gnaden Underfaten unde niemand andres mit ſiner 
Gnaden Wetende offte Willen / to Water noch to Lande irgen mede 
tho beſchedigende / effte beſchedigen laten. Wer pdt ock Sacke / 
da Gott vor ſy / dat na Datum dieſes Vreffet / wy edder be unſe Bilig⸗ 
go wel Medehelper bem Herrn Koͤnige edder den Sinen / effte de 
Jon Konig unde de Sine / une effte ben unſern diſſe Sone und Fre⸗ 
de nichten heelden / ſondern viellichte dat eene deel dat ander beſchedigde 
ebder beſchedigen lethe / dar ſchall diſſe dn unde gaede nicht mede e" 
. J | 3 os 


4 
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evrocken werden / men ſodane Schaden ſchal ſalck Deel / dat den Schaden 


dede edder dohn lethe / deger unb all bem beſchedigten Dele / ſonder 


Frede / Soͤne unde Ehndracht van unſer halven ſtede / vaſt unde un⸗ 
verdracken geholden werde / hebben p Borgermeiſter und Rademan⸗ 
— seosrbenómtoor uns unde unſe Nakoͤmlinge / Woͤrger unde mote - 


jenigeriey Vertoch unde umbſtaͤndlicke Inſage uprichten unde wedder 
[«gaen/ edder rechtes darumme plegen / unde up dat diſſe vorſchteven 


ner unfer Stadt Inſegel witlicken hangen hetten andiſſen Vreff / unb 


E vat id Merten van der Lith / Knape meines gnaͤdigſten Herru vou 
Bremen Rath und Sendebade / Amptman tto Bederyca/ diſſen 


Frede unde Soͤne mede hebbe helpen degedingen unde verhandlen / uns 


de wy Borgermeiſter unde athmanne der Staͤde Luͤbeck unde Ham⸗ 


borg / unſee Radeskumpane / ale gude Middelares hier an unde oͤver 
hebben gehadt / hebbe ick Merten von der Lydt min Ingeſegel / unde 
wy Borgermeiſter und o ademanne vorben. unſer deeder Staͤde In⸗ 
geſegele / unde ick Wilcken Willens Rademantho Buxtehude / wente 


. id umme Bede willen der van Bremen hier mede auumde oͤper geweſt 


bin / hebbe ick min Inge ſeget ock chor witttichkeit wede hengen faten ag. 


arfütom Brev Geven binnen Hamborch na der Bordt Chrißi unſers 


HErrn Duſent Veer hundert im Vyff uno Soͤſtigſten Jahre am 


Avend der hilligen Himmelfahrt anſers HErren. | 


N 


— Qm ppenfa Sigilis rin literis 


— 


ACeoncordareper omnia cum vero [ue 
Originaliatteflor. 


B. Nicderſtett. D. 
— — E Lic, B. 


— 
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Lit.B. | | 
Alte Rubric, I 


Verſchreibung Graf Gerts von Oldenborg / 


daß Koͤnig Chriſtian und ſeine Erben die Graff⸗ 


ſchafft Oldenburg und Deimenhorſt zuihrem Erbe haben ſollen. 
Neue Rubric 


Graf Gert zu Oldenburg verpflichtet ſich 


für ſich und ſeine Erben / doß er Rón'g Chriſtian umb: 


feinen Erben ſein Koͤnigl. Antheil an be yden Graffſchafften Oldenborg 


unb Delmenhorft auff Begebren reſtituiren wolle. 





dohn wittlick und apenbahr mit diſſem jegenwar⸗ 
digen unſerm Breffe allen denen⸗ de de ene ſehen / hoͤren eff⸗ 
te leſen: alſo de Dorchluͤchtige / Hochgebahrne Fuͤrſte und 
leve Herr und Broder Herr Eh iſtian to Oennemar⸗ 
cken / Norwegen / der Wenden und Gothen Koͤntg / Greve 
cho Oldenborg unb Delmenhorſt gnaͤdiglichen geguͤnnet / 
overgegeven / upgelaten / und der voll und all gantz gemaͤch⸗ 
tiget / dar an und by tho doende / tho latene und tho ſchicken⸗ 
de in aller mate ſine GRnade an ſinem byweſen fMoc mit fo 
danem Andele unb Thobehoͤringe doen / laten unb ſchicken 


hedde moͤgen / vat Wy / unſere Kindere / Erven und Na⸗ 
koͤmlinge ſodane Andeel und Thobehoͤ rina finc: Gnaden 


der voͤrgenoͤmbten beeden Herrſchoppen Oidenborg unb 


W 3) Gert tfo Oldenborg un Delmenhorft Greve / 


"^ 


Domenhorſt dem vorged. Dorchluͤchtigen Fuͤrſten Herrn 


Ehrinan Konig tho Dennemarcken /rc unferm leven Her· 
ren und Broder / ſuer Guaden Kindern / Erven mbar : 


l 
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koͤmlingen jegeneren Willen nicht verholden / unfeernen 


effte affhaͤndig macken ſchullen effte willen / ſunder fobane 


Andeele uno Thobehoͤringe ber beeden Herrſchoppen vor⸗ 
ged.dem genanten Dorchluͤchtigen Fuͤrſten Herrn Chri⸗ 
ſtian Koͤnig tho Dennemarcken / ꝛc. unſerm (even Serra 
und Brodern / ſiner Gnaden Kindern / Erven unde Na⸗ 
koͤmlingen tfo ehrer fflicfer wedder eſchinge vanuns / un⸗ 
ſern Kindern / Erven und Nakoͤmlingen vry / unbeſchwert 


und ungehindert upgelaten / oteracacee unb wedder o⸗ | 


vergeantwordet ſchullen werden ane allerley laͤnger toͤge⸗ 

ringe / hinder / indracht / huͤlprede und wedderſpreckent / 
und laven darumme Wy Gerdt Greve tho Oldenborg 
vorgeſch. bor uns/unfem Kindern / Erven unb Nakoͤmlin⸗ 
geby unſe Ehre und broͤderlicken Truen dit alſo ſamelick 
und all vaſt / ſtede unb ungebroͤcklich tho holdende / unb 

hebben deß to voͤrder betuͤchnuß der War heit unſe Secret 
an diſſen Breffe dohn hengen / de gegeven ie tho Haderſch⸗ 
leven an dem Vriedage nechſt nahe unſe Frowen Dag 
Conceptionis in dem Jahre unſers HErren Veerrhan 

Hundert veer unde voͤfftig. | 


Cum appenfo Sigill C ontitis Gerbards, 


^ . JÜConcordans effe cum —R 
atteſtator. 


P Pueterfiet. D, 
Lit.C. 
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Inftrument , darinneder Ertz⸗Biſchoff von SS re 
" may Nicolaus ein gebohrner Graff eon Delmenhorſt 
widerſpricht tinb foíberrüfft. aue Gerechtigkeit / ſo bas 
Stifft Bremen aut Graffſchafft Delmenhorſt vermeynet 
| uhaben / und daß bas Stifft unbillich und durch Simonia- 
ſiſche Wege umb ſeinet willen / sur ſelben vermeinten Ge⸗ 
rechtigkeit gkommen. | E 
T NNomine Domibt Amen : 'Annoà nativitate ejuſdem millefimo.quadrin- 
gentefimo tricefimo fexto; Indi&ionc decimaquarta , die decima feptiina 
"menfis Maji, horznoná vel qs. Pontificatüs fan&tiffimi in Chrifto Patris & 


-—« 


Domini noftri , Domini Eugeuii. diviná providentá Papz quartianno fexto, 


revcrendisfimus in. Chrifto Uatec & Dominus , Dn. Nicolaus Epifcopus olim 
Ecclefiz Bremenfis , Comes de Delmenhorſt natus , períonaliter conftitutus 


' ia mei Notarii publict & teftium fubfcriptorum ad hoc rogatorum pr&fentii, 


. . animo & intentione proteftandi , habens & tenens in fuis. manibus quasdam 


'papireas: duag nudas cedulas five cartules tenoris infraícripti , quas ibidem 


produxit , & in refervaculo & fcrinío privilegiorum harum patentium & ali- 
erum munimentorunt Nobilis quondam Domini Ottonis. patris ejus imer 


 quamplurintaslitteras patentes , inftrumenta publica, privilegia & copias at« 
que: cedulas alias litteratum per Dominum quondam: Dn. Ottonem, nomine 


oi & fuorum Hæredum & fuccefforum datarum & (igillatarum inveniffet, cre- 
densntquetiiensquod idem «Dominus Otto nomine fur & filii fui Nicolai 
utipfis cedulisénarratur, has ſigillatas patentes & authenticas fuo Sigillo mu- 
hitas & ipfis cedulisfecdundumi tenorem & convenientiam.in effc&u ſimiles Re- 
vetendisfrmo Patri quo&dam. Domino Johandi, ArchiEpifcopo. Decano & 


, €xpraloEcdefiz Brem. In przjudicium ſuorum haredum , videl, nobilium 
. Dominorum Cómitum de Oldénborg,à quibus elim dictus comitatus de Del; 


merihorftper diviſionem düorü Dominorum fratrum Comitum de Oldenborg 
que ad proximióres Hieredes duntaxat emanaverat;in periculumanimz pre. 
$55 dediffet & ſigillafſet quia fi & in quantum,ut affcruit, hujusmodi litteras ſe- 
*untumteserenm cedulamm hujufmodi ; ut premititur, didis Dominis Ar- 
vhiEpicopo; Decsco & Capitulo figillaffet & dediffet  Contra&tus ille f. 
— htsproptet queny illicitus & fimbniscus effet; & vigore eorundem 1n Archi- 
Epifcopurn Bremenfeit eleQtus fuiffet, de quo ContraQu & quo dar Bue, 
oper mein&afcriptimacD eminum EngelbertumBrugman Notarias Steg. 
iofter Theil | K veo 


- 


( Kicharda Graͤffinne to Delme des Huſts gelegen tu 
—* —ãSS Gem ger al i May 
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to Infirumento meritionem feciffet & confcribi per nospetiit,depromensque 
ea(dem cedalas (uccesítvà unam ; poft alíans per lede verbo ad vcrbum fegit , 
enorem qui Ícquituc continentes: (0 : 


| : e y 
9).Otte unb Clames fine Giábite Greven tho Delmenhorſt bekennen 
unde betuͤgen apenbabr in diſſen Breffe bat QBy dem Ehrwoͤrdi⸗ 
gen ín Gott Vadern und Herrn Johan Ertz Beſchoppe / Goldſchal⸗ 





cke / Deckene und Capittel ber billigen Kercken to Bremen unſe Herrſchopto 


Delmenhorſt / de bou bem Stichte to Bremen te Lehne geit / unde Wy von 
dem Ertz Biſchoppe entfangen hebben / mit Schloten / Doͤrpen / Erviegude / 


Tollen ; Tegenden / Tynſen / Moͤhlen / Water / Fiſchereyen / Holte / Jacht / 
Ackere / Weſde / Gerichte / Herrlichkeit / mit aller Rechtigkeit unde Thobehoͤrin⸗ 


ge / nichts uthgeſprocken / umb dre Duſent Bremer Marck / de Marck vor 2. 
gude Riniſche Guͤlden to reckende gezatet und vorpaͤndet hebbet / na tube opt» 
tier beſegelder Breve / de Wy en darop beſchreven unde beſegtit hebben grate 
ven / mehr aima unſe Sldern unde unſer Seele ſaligkeie und vorgebent unfer 
Suͤnde / off ſe offt Wo bat Stichte ean Bremen / fim Herrn offte Under ſaten 
Geſtlick offte Weltlick in vorledenen €gbm in jenigen Stuͤcken — 
nowet / geenget / offte verunrechtet / effte wes genoten hebben / So drege Wy opy 
geven unb laten Wyunbedwungen / mit guden Willen unb berabenem Mode 
Gade unſerm HErrn / ſiner leyhen Moder Marien / bem hilligen Apofiel S. Pe- 
tro Hovetherrn des Stiffts und Kercken vorſchrey. te Lave unde Ehren wit 
qDanb und mit Mundt / ín ber brflen Wiſe /alft men Herrſchop mit Schloͤ⸗ 
em / Doͤrpen / Ervegude / Tollen / Tegenden / Tinſen / Moͤhlen / Water / Fi⸗ 
fberpen / Holte / Jacht / Ackerer / Weide / Girichte / Herrlichkeit / mit aller 
Rechtichkeit unde Thobehoͤringe / nicht uhtgeſprocken / unde allent dat de Oerr⸗ 
ſcwop betere is / denn de dre Duſent Bremer Marck / dar Wy ſeallrede vor ſatet 
und verpaͤndet hebben / doch ſchoͤe Wyunde moͤgen / alle de wile Wy leven / de 
Derrſchuy nit Schioten / Dorpen / Erdeguden / Tollen / Tegenden / Tin ſen / 
Moͤhlen / Watern / Fiſchetven / Oolte / Jacht / Ackere / Weide / Gerichte / 

rrlichkeit mit aller titunbt Thobehoͤringe / nicht en vonu 

et bevalige wegen alſe ehre truwe Amptluͤde / ſonder jenigerleh ——* — 
vffte Rede darvan tho doende bredelicken un de trulicken bebben / holden unde 
belitteriunbe gebrucken in aler Wiſe / als Ere Biſcop unb Capittel uns de 
wedder bebalen hebben; Wann aber Wo Otto vorſchrepen varkamen ſon / ſo 





debegrepen is / des (ak 
ven Tollen to Delmenhorſt / des Tegenden to br Sture unb er Xt ^ 
Sade uno Rechtigkeit in deme Ferſpele to der Sture gritgen / fredelicken go 
beucken / hebben unde bepitten / aledewile dat fe levet / wann fe aceft wr 






/ 
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Cou Amachuig vorkumpt / fo ſchal bat vorfdrebene Huß und be halve cti 
tt! de to ber Oture mit Rente unde Guͤlden vorſchreven / to ber Der; 
féep o Del menhorſt dem Ertz Biſchoffe / Deckene unde Capittele und ehren 
Nakomlingen / loß / ledig /quitunb (rp wedder komen / aiſe vorſchreven is / 
uie bar ſchal dann nemand anders nene Rechtigkeit an beholden. Allee diſſe 

bdondreven Stuͤcke unde Artickle laye Wo Oito uno Claus Erven to Delmen⸗ 
berft vorſchreven in guden Truwen / unde hebdet de geſchworen lifflicken te 
ben Hilligen den genante Herrn Johann Ertz Biſchoppe / &o? ſchalcke / De⸗ 

dme unde Capintelunde chren Nakoͤmungen fal. ſiede unde unverbrocken 
tho holdende / ahne alle Argeliſt / unb hebben des to tüge unb bekantnuͤſſe unſe 

Inſegle beede mit Willen gehangen heten to deſſen Brieffe. Datum Anno 

Domini eifictao quadringenteſimo decimo quarto in Craſtino Epiphaniæ 


Tenor verò altetiu⸗ Cedulæ ſequitur in hæc verba: 
Oito unde Claueſen Soͤhne / oan. Gades Gaden / cox tbe 





C33» Kbulbig (in rechter Schuld deme Ehrwerdigen in Gade Vadern 
unb Herrn / Herrn abono Ertz Biſchope ·/ Sod adn Dekenen und 
Capittel der billige Kercken to Bremen unde ehren Nakoͤmlinge Dre Duſent 
Gremer Marck / de Maret eor 2, Rinſche Guͤlden tho reckende / de rop van eh⸗ 

Be io verſcheden Tyden ín mennigen Summen entfangen hebben mit Schlo⸗ 

ten / Dorpen / Erveguden / Tollen / Tegenden / Tinſen / Mohlen / Watern / 

Viſcherien / Holte Baar / Ackern / Weide | Gericht / Hertligkeit mit aller 

Kechtigkeit in diſſer 





te ergenanten Summen Geldes wedder geben unde betalden / fo nó ye ft fid 
der vorſchrevenen Herrſchop / Schloͤte / Doͤrpe / Grotaute/ Tollen / Tegen⸗ 
bm Tinſen / Moͤhlen / Watern / Viſcherit/ Holte / Jacht, Acker / Weide / 
Gerichte / Herrligkeit underwinden / unde de holden / hebben und deſitten / unde 
der fredelicken gebrucken to cwigen Tyden ahne j mandes hinder unb wedder⸗ 
ipae des to fige ! fobrbben wy unſe Ingeſegrle gehangen brtun ro deſſen 

«(f Anno Domini 1414. inCraftino Epiphaniz Domini, | ^ 

Uibus quidem litteris per ipfum Dominum Arc hi em » coramme A o- 
Q7 swfrajcripte nelá reris protefabarar a.u PU 6 vite ber [. 8 
fiet mt affermit , motus, Conſultus melinus ſuper pram:ffis, videns [e etiam com- 
Kit compætlaris & snipfiscednlisexpreifs , ut timet ,foredelufum c deceprum, pro- 


poft e dixi , etſi via jurio medso fuo jwramento confiringetur , «lia dicere molles | 


fe iret, 


uc pejet, sued spfé nunquam vidiffer, audivifet , vel etiam ſciviſſet- ant boda) 
eK. 0c. 


k 


Delm enhorſt 6d'ennetunbe betüget. apenbaht ín beam Briffe / dat 


— — — —— up s cm As ox etm 


f ifti offt ibt Sacke were / Dat Wy bat Gott oerbóbe/— 
afffivicb wuͤrden / ehre Wy ben vorſchrevenen Herren oͤffie ehrin Nakoͤmlingey 





- 
- 


-- 
* 
* €. 

JJ 


ecdit & revocatperpre[cntes, volens inſuper & decravit,quod spa litteris in iu- 


— DIA&RIHM:. 


ſciret, quod Comitatus five: Dominium. de Dolpsenbor] cl de Oldenborg , nudi . 


per deviféonems , ut predicitur idem Dominium proceffifet , de diæceſ Bremenfis 
aut ipfius Archipiſcopo, Decano & — praædicio. tanquam pheodum nobi- 
libus, (omitibus & Dominis de Delmenhorſt aut de Oldenborg yquod idem. eſſet, 
Donnnium concçeſſum fuiffet, ast quad sp[e aut diclus quondam Dominus Ottoejus 
Pr. Cafhrum «ut Comitatum ſive Dominium de DelmenborfH ipfis Archi Epiſcopeo 
Decano & (apitulo aur alæui alio cum ſuis juribzveddiribus, proventibus & pers 
tinentiis pro certa pecuniarum (umma impignorafjet , [eu unquam. aliquam pecu 
miarume [umma ab, ei vel eorum aliquo [en etsam quibuscung, perſonis alio 
ſpiritualibus v. ſecularib. fmtml vel ſucceſſi ve , conjunctim tel diyi[um , ſublevas- 
fent » feu mutuaſſent, pro quibus [eu qua jn Camitatum & caſtrum impigno- 
raſſent, prout tenor eedularum cavit prædictarum, (csl, fs e &nag AM diclus Dos 
minus ArchiEpiſcopus, Decanus & Capitulumsn [uis ciſtis [em ſcriniis repariust 
hujuſmodi Copsar ums frve (ednlarum litteras ovigirales authentious & figillatae, 
grost timet, fitm & Contratins , propter quos fen quem figillata c fata forte dicez- 
rur illicitis ef» fimonsacme e[fet , & vigore earundem litterarum iu "rebiEpi[cte 
pum Bremen em & ip[am droecefin elebbusfuifet et» aſſumptus, quare volens set dj 
xét , anima [naim boe feculo eo vincta falnii [alnbrius providere licitisq, atq, juſtis 
ati, & pro poſſe illicita, injuſta & ſimoniaca per diverſas circumloc utiones, ut af: 
fernir,per Archi Eps[copum, Decanum , & (apitulumpraditlos , ut timet, , ei facta 
rensovere, & ab eisveflire ,ditla Ecclefja "Bremenfsper eum ditis caufis & com- 
actatis refignata , hujuſmodi litteras figillatas tenoris Copiarum. rue cedularum 
fupra [erspt. ſi & unquam ſigillatæ fint ,$anquam ilicites injuſtas, iniquas, falſas 


nullas ,irrstesac anime fue [aluts nocias effe dixit cr declaravit, prajentibueg, —— 
vnlt declarari , fec quod ad decipiendum animum dantur & fqillantur , ca[dem in 


cerormm bergdum dillorum cafiri & (omitatus de Delmenhorſt prajndicium , 
damnum & gravamen ac contra ditli figillantis delufi & circumventi ansme ſælu- 


gem extorta , confectæ & expedita ac quoad plenum intellectum, ut pra[umeret ,di- 


dli quondam Ottonis ſigillantur, in [na abſentia non conſtructa effent , prezerea 6 
ecrtá [cientia animo, deliberato, fano defuper, ut aſſeruit, [uorum Dominorum & 
Amicorum Confilio , non coactus vel compul[us , nomine [ui , beredumq, c [ncces- 
forum [norum preditlorum videlicez Comitem de Oldenberg, cum quibus ditium 
Comitatum de Delmenhorſt, olim ut pramittitur a diilo Comitate de Oldenborg 
dsvifum recompofaeffes , perfonaliter & su vitaadunsuit , litteras buju[modi Ors- 
gnales cedulurmos prædictarum & dictis contenta., f & unqnam figidata forent, 


— sauquansfal[ ausrrétes , na lae , ex periculofis contractibu ci falfa narratis ac illi- 


eitis per ciruumlocutiones & macbinationes ad fimoniacampravitateu & Contra- 
ctum hujuſmodi idlicitumoccullandum & detegendum cempofitas atq, conlitias re- 


—2 


* 


Li 


— — —m 


EUKOPJEUM.- | » 


- dicio vel extracredé mon debeat ant fides adhiberi , fed tanquam fitla ,nula , inef 


ficaces , invalide ex manifeſtis, mendofis ad deciprendum animum ſigillantur & 
pravitatem bujn[modi fimoniacam detegends excogitata & conſcripta refutari ac 
vejici debere ſigillo proprio frve in [ua abfontia appoßtum ſve appen[ume per^ dictum 
quondérs Dri. Ottonem Patrem [num nomine ſui, ac epuſdem Patris fui ſigillo ape 
porem non obſtantib. fuper quib. omnib. & fingulis pramiffis dictus Reverendiffi- 
mus "Pater iy Dominus Dn. Nicolaus olim ſanctæ -Bremenfi Ecclefie Archi Epi- 
ſcopus & sme Notario publico fub[cripto unum velplmra publicum ſ. publica fibi feri 
petise Inſtrumentum vel Infirumenta, Acla ſunt bac sn Caftro Delmenhorſt ante- 
dicto ſub An, 2emins , indictione, die, menſe, bora c "Pontificatu , quibus [uper 
prefentib. ibid. bonunib. di validuwiris Dompus Hermannode Harn , Ewerbare 
de Sartori Canonicis Ecclefie beate Mariaæ Virg. in Delmenborfl ,^ Theodoricæ 
Bradewiſch dés Caſtri Provifore, Segebodone Eraſt, Gerbardo de Gropelstz. & 
FPoldero Nienkercken Iaicis & dicli Caſtri Caflellams teflsb, ad pramiſſa vocatis 
Jpecinizer & rogatis. | | ] (7 ae 


Et ego Hermannus Bandehe Clericus Bremenfis Diœceſcos Publicus 
Imperials authoritate Notarius, quia hujuſmodi proteſtationib. dr 

dactar. cedularum lectioni onmibus, liis & fingulis que fic mr pre- 

oc. Sig. y mittitur, per dictum Dominum Nicolaum Archi Epifc. fierent c& 
Otarl,/ gagerentur ,mnácumpranominatis teflib, praſens interfui eaa, fic fieri 
vidi & audivi, idcirco præſenspublicum Inſtrumentum mans mea 

propria conſeriptum exinde confeci, & sn hanc formam redegi ſignoq; 

€ nomine meis ſolitis & conſuetis ſigna vi rogatus & requiſitus in fz- 


1 


dens teſtimonium omnium & fingulorum premifforum. 
Concordarc cum ſuo Oríginali atteftor. 


MEM B.Niederſtett D. 
Vertrag eon &ónig Chriſtian I. und Hertzog 
Adolff zu Schleßwig zwiſchen Graff Moritzen und 
Serdt zuOldenburg aufgerichtet / wegen des dritten Theils 

der ſelben Graffſchafften / daran fid) Koͤnig Chriſtian die 


trewe Hand vorbehalt. 
9 Cbriffiern van Gabré Gnaden to Dennemarcken Schweden / Nor⸗ 





/der Wenden unb. Gothen Koͤnig / Ortotto Oldenborg und 


forge 
| Delnmen horſi / Aleff von deſſilven Gnaden Hertoge to Bid 
^ J e ^O 





* vC 


V . 


| ODIARTINM. J 


hey / wes denn Wy Alff Hatoge erbenant / na uthwiſinge Der Regiſtere 
ehnen 5 bor ander uthſpreckende werden / des ſchoͤlen unde willen ſe fid 
n aten, ' ] E 
Viii (dal ned m wil nemand ean ebnen breben hierna j«ige ſunderge 
btobe anſchlan / ſondern eyn do D&t na des andern Rade / unde dohn als toot 
binich iſt ſambtlicken / doch iſt welck pan thn berden van eventure Vrome ne 
me / dat ſchal unde mad ſin Vrome alleene (in. / Vortmere wes unſt fog 
fBrobtt unde Ob Greve Gerdt bewislicken verbuwet hefft / bat ſchal m in 
ber Keckenſchop affſchlan / unde hiermede · ſchullen de beyden unſe leven Bro⸗ 
pere und Ohm van des velbenoͤmden derden Deels wegen ber Herrſchop vor⸗ 
benàmt unde alleß an dern Unwillen wegen / alſe wiſchen ehne moͤchte erreſen 
unbe enifiahn weſen / Broͤderlicken unte fruͤndlicken geſcheden fin / unde fo bebe 
mt beer Verenige tor wittlickkeit unfer heeder Secret unb 9yngeftgrl an 


| tiges Vreff laten bengen/ De geben is na Babes Bort vertein hundert in bem 
adt unde foͤfftigſten Jahre am Dage $. Dionyſii. 


Cw appenfo, Sigilo Chrifieni 1, & "Adelphi 
Ducis Slesvsci , Cominis Holſatia. 


Concorlare cum veto fuo Otigina 
inomnib. atteflor, | 


— 


| J B.Niederſteet D. 


Num. 


— 


p | 
Grepeto Holnein / Stormarn unb Schauenborg / bekennen apenbahr vor aie 


* 


[ 


EUROPXUM a. 
: Num. 12, 


ME Ghriftiern van Gades Gnaden / tho Dennemarck No en / der 





ZBenben und Gothen Konick / Grevetho Oldenborg und "me 


horſt / bekennen unde 6etügen apenbahr ; mit diſſen jegenwerdi 
gnéren apenen Breve / vor alle dem / de de en (eben / hoͤren unde leſen / dat 





gon ſunderiger Leve und Gunſt wegen bem Cle unſen leven Broder Gerde / | 


Oreeintbo Oibmborgunbe — unſe Andeel unde Thobehoͤrung 


der beiden vorgenoͤmbden unfer Herrſchuppen unb Lande / Oldenborg unb 


Delmen horſ / gegónt/ obergeven / upgeiaten / unde Cine ber gant voll und 


medyriget hebben / nichts davon uthgenamen / | 
* 2 — remit umb —2 Eme des alſo / in Frafft de⸗ 


ſes un ſers Breys / darby und autodoende / tho ſaten / unde tho ſchicken in al 
ler Mate Wo daby fuͤlbeſt doen / laten unde ſchicken hedden moͤgen / an uns je 

ber Warheit / bebben Wo unſe Secret an 
duͤſſen Breff dden hangen / He gegeven i$ tho Haders leven an dem Midde⸗ 


wecken / nechſt nach unſer Fruwen Cenccpiionis ig ben Jahr 
Erren veer und (ófftig. | 


Num, y. ft bít Expe&anzz de 1570, ff) den Actenmoͤſſgenec⸗ 
Urſachen ub lir. Z. Z, | — 


Num 14. Dio A&cntydifige Urſachen ke, LL 1, 
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Anno 1673; 
Majus, 





CONTINVATIO Xxv. 


DIARII EUROPEI, - 


Oder 


Fernere Beſchreibung denckwürdigſter Ge⸗ 


ſchichten / ſo ſich von den Monat May 1672. big iti tas 
— 1673(ie Jahr in der Welt / vornehmlich aber in Europa hin unb 
dwieder denckwurdig begeben und — fat. 





Deß 1072. Jahrs | "* 
| infin Wonat/ 
Der sm. oder dritiẽ —* — fonat 
: genannt. 
£z wird ber Hochgeehrte Ceſer fi Großgunſtig " beſcheiden 
wiſſen / daß der Verleger deß Diarii Europæiſich jebesmal erbot⸗ 
ten / im Sall demſelben / auff ungleich eingelauffenen Bericht / 


ichtwas / (o der Warheit nicht gemaͤß / inſerirt worden waͤre / ſelbiges / 
Pul profalefttor rimam gudnbert unbju vatiter. SO dtn fug 
2oſter Theil. 








be⸗ 


A 861671, 


Majus 


1 | DIARIUM Teutſche 
beſagtem Verleger hierzwiſchen ein. vollſtaͤndiger Bericht von dem 
Preßburgiſchen Religions⸗Weſen von. guter. Hand communicirt 


worden; So hat derſeibe ſeinem Verſprechen zu folge / gedachten Be⸗ 


richt dieſem ꝛoſten Theil deß Diarii Europæi vorſetzen / und von der⸗ 
ſelben den Anfang machen wollen. | 


— 
J 
— 











A 


| Nothwendiger 


Gegen⸗Bericht / 


Auff dasjenige / fo in kurtzverwichener Franckfurter⸗Herbſt⸗ 
. Relationdc Anno 1672. in Sachen / vas Prepßburgeriſche Religions 


Weſen betreffende / ungleich if eingeholet unb beſchrieben 
| worden. | 


Bwohlen / weder aug abſonderlicher Gemůchs⸗Regung su eina 
uncatholiſchen Gemeinde qu Preßburg / weder auß blínbrantreis 
DS bendem unzeitigem Religions⸗Eyffer / nod auch auß andern / viel⸗ 
leicht nicht gar zu unſcheinbaren oder ungultigen Urſachen / bie etwa⸗ 


——— 


X 


waͤrtigen Warheits⸗ gegrundeten Bericht / dem Warheits. liebenden Le 
ſer / ma zutheilen / angefriſchet worden bin: Jedeunoch fan ích keines We⸗ 
ges laͤugnen / daß mír/ale einem von Jugend auff bif ín mein jetziges Al⸗ 


ter / der Warheit⸗begierigen und ſtaͤrs⸗ ergebenen Mann / allezeit hoͤchli-⸗ 


chen mißfallen / wan nicht allein bißweilen wider beſſeres Koͤnnen / Ken⸗ 
nen und Wiſſen; als auc, mit anbeſonnener Eylfaͤrtigkeit / Hindanſe⸗ 
zung genauer / gruůndlicher / und unparthepiſcher Berichto⸗Einholung / 
alles und jedes / auff bas Papier gefchmieret / und in offentlichen rue? 


unter jedermanns Augen zu bringen kein einiger Abſcheu actragen iro, 


Dadann das mannigfaltige gemeine Geſchrey / gemeiniglich ſothanen 


ungegruͤndeten Geſchichts⸗Erzehlungen / Schein und AÄnſehen arhei⸗ 


fenbe/ bin leichtglaubigen Poͤbri oͤffters mit (eor groſſem Schaden bas: 
Din verleitet / to er auß unbeſonnenem told kuͤhnem Eyffer / ai nidi 


wvoas / mit ſchrocklichen Scheliworten uno rnaniweriucten Tda⸗ 
| e 


*e-. 4 - 
4 Le ^ P 


7 7*3 


cT 


i] 
auTO Po UV o a 


- — — — er ^7 a CUR "7 20: 





DIARIUM. Co "Reate 


4 | 
Asnoi65., hincin begeben? keines ift geſchehen / indem nicht einer auſſerhalb deß 


Majus. 


— 


Lit, A, 


Gottco : SDiai(to/ nach unterſchiedlichem beſchehenen Nach forſchen / 


darinnen gefunden / unb fataͤglich der Gottes⸗Dienſt / früuhund abenbé- 


darinn gehalten wor den. Zur voͤlligen Abldinung / dieſes / den Preß⸗ 
burgern auffgetrungenen Puneten / fan der Warheito⸗liebende Leſet / 
folgende Copia eines Brieffs aug Preßburg an tich geſendet / Lic. A. 
ableſen. (4.) Als ob (ie fic ber Kirchen Abtrettung mit Gewalt bát( 


ten widerſetzen mollen: ba ſie doch jeder zeit fid auff Ihr. Kayſerl. Map. 


beruffen / daß wann ſelbe es befehlen wuͤrde / ſie hhre Kirchen ohnver zůg⸗ 
fich abtretten wolten. (5.) Als ob ein Befehl ergangen ſey bof mat 
auß dem Preßburger Schloß mit Stuͤcken unter die Buͤrger ſpielen 
folte: Wobey bie Frageentſtehet / von wem? vom Ertz⸗Biſchoff eifl 


leicht zu glauben: aber auß was Fundament? offentlict?emein : Ma⸗ 
ſte nur heimlich geſchehen ſeyn / oder aber vom Kayſer? gor nidit: m 


maſſen kein einiger Befehl deßwegen von Ih Kapferl. Maj ben Bur⸗ 


gern jemahln vorgeleſen worden / unb es auch wider die angebohrne Mil⸗ 


de deß Ertzhauſes Oeſterreich / fentit ſtracks lauffrt. (6.) Als ob die 
Preßburger bey Verſpuͤrung deß Ernſtes bemeite Klrchen abgetreten: 


Dadoch ber Author in vorgemeldter Relation am 12. Blat ihm ſelbſten 
zuwider iſt / wann er ſchreibet / daß etliche Compagnien zu ge⸗ 


waltſamer Ubernehmung mehrbemeldeer Kirchen beordert worden fcit. 
Haben ſie nun bey Verſpuͤrung deß Ernſis / die Kirchen abgetretten / 


wie am io. Blat angefuͤhtt wird aram haben dann etliche Compagnien 


ſolche gewaltſam / wie am2. Blat folget / uͤbernehmen muͤſſen? Gewiß⸗ 
lich die veruͤbte Gewalt / die in Eiñchmung der Kirchen amis. ulii geſche 
fen / bezeuget gantz das Widerſpiel. 


Ferner am 12. unb 13. Blat wird (1.) gemeldet / daß den Preß⸗ 


burgert von neuem gantz ernſtlich anbefohlen worden ſey / ihre Stir 
een abzutretten: Aber Lieber von wem? traun / mann Ihr: Maj. nut 
cin Wort entweder muͤndlich oder ſchriff tlich haͤtten ergehen laſſen / (o 
wuͤrde man im Augenblick denſelben Befchl allergehorſamſt nachge⸗ 
kommen ſeyn. (2.) Daß ſie die von denen zur Krchen Ubetnehmung 
deputirten Herren Commiſſarien vorgeſtelte Catholiſche Geiſtliche/ 
fo vol mit Worten als Wercken (cor ſchimpflich und injutiös tractitet⸗ 
Abe⸗ / wir fin» ote Deputirte Haren GCommfaricti geweſen? ro 


ecc no 0.2 T2 xA 





Ansb 1653, 
Majus. 


6 "^ »JARIUM. .  fnfibe 


gehret unb für gut augeſehen / daß man den offentlichen iren Dici 
unterlaſſe / unb ín ber Schul felben verríchte/ £ur& unb rund ortvcts 


gert worden. (8.) Daß bie Catholiſche ihre beyde Schluͤſſel su ben 


Thoren / dem Herrn Grafen gegeben / die Evangceliſche abcr nicht; 
Worauff zu wiſſen / daß bít Catholiſche niemahln ſonderliche € tif» 


ſetl zu der Stadt allein für ſich / noch auch bie Evangeliſche / gehabt ha⸗ 


ben / ſondern eine gantze gemein von beyden Religionen / beſtehende / hat 
ſelbige dem Stadt⸗Haubtmann / bet wechſelweiß bald Lutheriſch bald 
Catholiſch geweſen / auvertrauer: habẽ nun dic Catholiſche zwey Schluͤſ⸗ 
fe herge geben / ſo haͤtten fie auch bie übrigebarreichen fónnen- (9.) daß 


darauff(nemlich nad) beſchehener Weigerung d C tabat bor, Cdp 


(ei Hergebung) jedem Evangeliſchen Buͤrger / 3. i 4. Soldaten / ins 
Hauß geleget worden. Aber ſolches ift (chon vorhero geſchehen gewe⸗ 


. (eui ehe man vic Schluͤſſel begebret/ unb haben nicht allein die Uncatho⸗ 


liſche / ſondern aud die Catholiſche / nicht nur s. biß4. ſondern 10.16. 
bif 20. Soldaten / ín ein eintziges Hauß / ein unb annehmen müffa/ fo 
gar / daß es auch geſchehen / wann etwa in der Soldaten Einquartie⸗ 
rung / die Ordnung der Haͤuſer beobaͤchtet worden / unb bißweilen die⸗ 
(ec oder jener Buͤrger vorgeſchuͤtzet / daß er gut Catholiſch / und deß⸗ 

wegen mit dergleichen Uberlaſt ju verſchonen ſey; man ihre Entſchul⸗ 
digung nicht allein nicht angenommen / ſondern noch dazu mit gebuͤh⸗ 
renden Straff ^ QBorun abgetrieben / und niemand / wegen Enge 
der Stadt / verſchonet. (10.) daß am nechſtkuͤnfftigen Georgi Tag / 
deß Cnvanaci(chen Ratho / unb. Kirchen Reformation vorgegan⸗ 
ec ſey / erweiſet viel ein anders / derjenige Befehl / den Ih. Kayſ. Maj. 
ari die Burgerſchafft daſelbſt abgeſchicket / und darinnen gebotten / toj 
mit der gewoͤhnlichen Raths⸗Wahl / Bip auff weitern Beſchepd folle in⸗ 
ne gehalten werden / welches auch allergehorſamſt geſchehen: Mit bee 
Kirchen Reformationhat ee am ſeiben Tag chenfals keine Noth gehabt / 


darum hat der Relations·Author wol darzu geſetzt ( dabey bie Sage 


gongen) waͤre zu wuͤnſchen / daß auch anderwerto ſolche Bedingung 


geſchehen waͤre. 


Schiließlich / p. 14. 15. ſind alle diejenige Beſchuldigungen qu le⸗ 


(o (en welche durch eine in Oruck ju. Wien offentliche heraußgegebene 


Scattoke, denen gefambten Preß burgern hoͤchſt nachtheil ig baben wol⸗ 
ZEE. 


Keichs· Sachen.  ERUROPAZUM, 5 : 
Amauffgrbürbet werden / weiln ober ſelbiges gedrucktes Blaͤtl mie ich für 4020 ic⸗2. 
gewiß berichtet bin / und audy Ih. Xóm. Kayſerl. Maj. dieſes ape Moi* 2 
eC mi; Jumii darůber eingerichtes / und mirunlaͤngſt ůͤberſchicktes Me⸗ 
wcrial klaͤrlich außweiſet / von Wort zu Wort abgeleinet / und die Un⸗ 
ſchuld gebuͤhrendts dargethan worden / ele habe ſolches dem Warheits⸗· 
liehenden Leſer gum beſten / umb zu Rettung der aꝛmen Preßburger Un⸗ 
ſchuld / anhers ſetzen wollen; Wie folgt; Lit. 3. | PE 
Dieſes wenige habe alſo / der Warheit zu Liebe / unb zu Rettung Li. B 
ba Unſchuld in&rud geben wollen / damit gleichwol in etwas das jenige 
ungegruͤndete gemeine Geruͤchte / ſo hin und wieder an den vornembſten 
DOertern in Teutſchland / von deme / wieich Bore / nod) taͤglich hart Ce 
eraugten Preßburg ſehr im Schwang gehet / außgeloͤſchet unb. vertilget 
werderc. Haͤtte zwar auch aumercken ſollen / wie von dem Preßburgi⸗ 
ſchen Stadiſchreiber ebenfals ein gantz ungleiches / an ban 4. Dlat ob» 
gedachter Relation / geleſen wird / alo ob ex nemblich ſeines Arreſto ento 2 
lediget / auff freyen Fuß geſtellet / und umb 20000, (moͤchte wiſſen Geld / ] 
oder (on(t wao ?)feine Fehler gebuͤſſet / ba doch ſelbiger biß auff dieſe Zeit 
noch zu Wien imSopfat. Spittal verarrefliret) und ihme keine Gelde 
ſtraffe jemahlen aufferleger worden iſt. 
Weilen aber nit geſinnet bin / eine voͤllige Widerlegung der 
ratuckfurtiſchen Herbſt⸗Meß Relation ju ſchreiben / (o mag dieſes 
diß mahl genug ſeyn: Indeſſen gehabe ſich der Leſer wohl / und blei⸗ 


miginfig. — | 
Copia eines Schreiben oon Preßburg de An- 


|  no1672.bat2.2, April, | Lit. Mu 
Monſieur. — | ] 


Erichte hiemit meinem vorigen zu Solgt7 daß leider die Hoff. 

nung unſre Kirche zu erhalten / von Tage zu Tage / fe mehr unb 

mehr verſchwinden will / indem bcr Gegentheit / ín Crmanglueg 

mnuigts rechten Zuſpruchs zu derſelben / ſich anfrfo hefftig bemuͤhet / 
all erſey erbiebtete Maͤhrlein / unwarhafftige Beſchuldigungen / unb 
triemaln erhoͤrte / wil geſchweigen verübre ruchloſe Thaten / unter das 


N 


ac 
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gemeine Volck / fa auch groſſe Herren / unb vornehme Wediente andem 
$ayf. Hof zu Wien / außzuſprengen / nur / damit ſie eine Urſach Babe 
moͤchten / ihr Muthlein an uns recht zu fuͤhlen; Darumb denn auch 
ſchon bey etlichen Wochen hero / dz gemeine Geſchrep gehet / bie Lucheri⸗ 


2 P 


ſche haͤtten ſich / bey 500. ſtarck / in die Kirche verſperret / fid) mit Ge⸗ 


wehr / und grobem Geſchutz wol verſehen / und waͤren willens / wenn 
man vomwidrigem Theil Gewalt uͤben ſolte / ire Site dawider su» 
ſchuͤtzen; Aber / der Herr glaube mir / es wird une ſolches mit Unwar⸗ 
heit nachgeredet / ſintemahlen wir Ja feine ſolche Narren ſeyn werden / 


daß wir uns / die wir ſo nahe bey dem Kayſerl. Hof ſind / ſo piel Kayſeri. 


Soldaten in der Stadt haben / und auch nicht eine geringe Anzahl Ca⸗ 
choliſcher Inwohner ju gegen ift / unterſtehen ſolten / etwas ſolches zu 
tentiren / welches / auff waſerley Weiſe uno Vorwand «s auch geſche⸗ 
hen moͤchte / keinen andern / ale ſchr boͤſen unb hoͤchſtver derblichen Auß⸗ 
gang / nehmen muͤſte. Wir konnen $c dieſer Sache nichto anders 


thun / ale Gott und den Kayſer bitten: wollen eo dieſe beyde geſtatten / ſo 


koͤnnen wir es nicht wehren. Vefihlt es unſer allergnaͤdigſter Kayſer / 


Koͤnig und Herr nur mit einem einigen W crt | (o toll ipir augap - 





uns bít Kirch mit Gewalt wegnehmen / welches body nicht offe 
und auch wider Ih. Maj. hohes Anſchen und matürf. Clement hieffe / 
ſo muͤſſen win eo ebeufals geſchehen laſſen. Mir eijnein Wore / durch 


Kapſ. Gnade / haben tir bep 36. Jahren / unſcre ird) und Schul in 
erwuͤnſchtem Frieden unb Ruh beſeſſen warum ſolten vir uno ben fel» 
ber auff bloſſe Auforderung befj Ertz biſchoffs / ohne Vorweiſung af. 
Befehls / derſelben verluſtig machen 9. Traun / wo es Ih. Maj. Will 
waͤre / fie haͤtten ſchon laͤngſt deßwegen einen Befehl an uns ergehen laſ⸗ 


ſen / und doͤrffte man ſich ſoſcher krummen Spruͤnge gar nit befleiſſen. etc 


Lt. B. 


"] ^ 
. 


Allerdurchlaͤuchtigſter. cx. 
Allergnaͤdigſter Rapfer/ Rónig unb Herr. 


M 38a Saplet. unb ónigl. 9j. mitb unverboraen (equ / was 
Ov 


Geſtalt auff unfer am 4. big dberrcichteo olleruntertbdnigft unt 
von pebeantiafico Buten / fo wenig / alo vorhin / mit ſchrifftlicher 


fe- ^ 


/Á/ * 





wy" 
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—RPR lerunth. wohl gedencken / daß Ew K. unb K. Maſ. pro judice ejusque 


/ Maj S. 


proceſſu legibus conformi allergndb. prxfumiren toerbi/ vorab, weil 


bic vornchmſte Herren Aſſe ſſores, Diſchoffe unb Przláten geweſen. 
Aber allergnaͤdigſter Kayſer / Koͤnig unb Herr / die Sache iſt nicht 

won geringer Importantz / ſondern trifft) / neben unſerm Chriſtlichen Ge⸗ 

wiſſen / Haab uno Gut an / qux fecundus fanguinisdicuntur, c& trifft 


an / die Ehre / welche mit dem Leben glach gehet / unb nicht ſo bald mies 


ba ju ergaͤntzen / cum ctiam de quavis calumnia femper aliquid hæ- 
reat, € trifft an Leib und Leben felibflen/ welches gar nicht / wieder zu rc - 
dintegriren iſt. fo trifft es auch keine cinſchlichtige Perſon an / ſondern 
eine gar tc Gemeine von etlich i000. | | 
. Unt wann Gm. Kayſrrl. unb Koͤnigl. Maſ. bae gange Werck / 
wit wir alleruntb. uno. umb Chriſti Wunden willen bitten / nut cin we⸗ 
nig allergn. überlegen / (o komp talles / weſſen wir beſchuldigt / aber nte 
überzeuget worden / daher / daß deß Herrn Ertzbiſchoffen Fuͤrſtl Gn. 
unſere eilich unb dreyſſig Jahr lang / in conſpectu Ew. Kayſ. unb Koͤn. 
Maſ. ba fic auff vier Land⸗ Tagen geweſen / ruhig gelaſſene Kirchen 
und Schulen / non præeunte ulla cauſæ cognitione, auff einmahl ab» 
gefordert unb. alſo à præcepto, quod primus gradus executionis eft, 


angefangen / ba ift nun nit nur Hungariſchen / ſondern aller Voͤlcker of⸗ 


fendahren Rechtens / daß keiner der poſſeſs, & ſi prædo fucrit, ohne gts 
richtliche Erkandnuß entſetzet werden ſolle. | | 
Alſo haben wir fa nit geſuͤndiget ail wir nit glauben koͤnnen / daß 
Ew. Kayſ. und Konigl. Maj. Wille (ep / une ohne einige Grfantup& 
Kuchen und Schulen nehmen zu laſſen / bie Abtrettung deprecirt ha⸗ 
ben unb dar zu nicht ſimpliciter, ſondern mit bet Clauſul, biß wir Ew. 


Kayſerl. unb Koͤnigl. Maj. allerdnaͤdigſten fpecial Befchl ſehen: ba 


waͤre uns nun genug geweſen / ob der Befehl deß Herrn Ertzbiſchoffs 


Fuͤrſil. Gn. ober aber nur an uno immediate gelautet haͤtte; Weiln a» 
ber deß Herrn Ertzbiſchoffs Sürfil. Gn. onc Vorzeigurg einigen Be⸗ 
fehls / in ſolcher vià executiva fortgefahren / unb bic fama von gewalt⸗ 
ſammer Occupirung gelauffen fo waͤre hoffentlich frin Crimen gewe⸗ 
"(m / waun wir aud) auff Mittel und Weg / uns bey berpoffcís zu erhal⸗ 


Nern / gedacht / uno bit Conſilia zuſammen getragen haͤtten. Weil cine ge⸗ 
meine Regul iſt taf ben O:dinari Richter / wenn er de facto procedi- 


ter, pro privato gehalten / und ihme alſo rcftirec werden koͤnne. 
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Wur haben abcr dergicichen nichts gethan / ſondern allein die Ab⸗ Ansoigus, 

uettung biß auff Ew. Kapſerl. und Sónigl. Maj. ſpecial Befchl mit Maius 
aller (ubaiffion deprecirct; daß aber Tumultuanten ( tie in pe gc 
uruckten Beylage gemetebt wird) ſich heimblich etlich hundert ſollen zu⸗ 
ſammen gerottet / und wider die Juſtitiam gewaffnet haben / wird in dem 
Blaͤtl ohne Grund geſchrieben / weil ſie alles / was monmit ihnen 
vorgenommen / gcedultig gelitten / und noch thun / als allezeit umb 
Gottes willen / und umd die H. Wunden Jeſu Chriſti/ ſchreyen / flehen 

und bitten. 

So waͤren auch niemaln etlich 100. Buͤrger zuſammen kommen / 
wenn ſie nicht durch den Herrn Ertzbiſchoff unb ihren Stadt⸗Richter 
wdren auff das Rathauß citiret worden / weßwegen fic jay nicht heimb⸗ 
liche wie das Blaͤil meidet / ſondern offentlich erſchienen / umb baojcnige/ 
wao ihnen proponiret, mit allen Gehorſam angehoret haben. 

Ebenfals iſt kein⸗ Waffenur g wider dieſuſieiam gen ihnen geſche⸗ 

hen / in dem Ew Kapſerl. unb Koͤnigl. Maj. anweſende Soldateſca ſel⸗ 
ber wird bezeugen muͤſſen / daß die Buͤrger nicht anders / als in ihren bũr⸗ 
gerlichen Sicibungen ohne einiges Gewaͤhr / inn. und auſſer der Stadt 
herumgegangen: und iſt ohne das leichilicht zu erachten / baf cine ſonſt 
Dort gcyrefic Burgerſchafft / wenn bie ganiyc Stadt voller C olbaten/ 
und ein jedes Hauß mitio. is. ubb meht Soldaten belcget / dergleichen 
unver antwortliche Waffnung nicht beginnen konne. | 

Fernet Bat ſich fan einiger Warger in Preßburg dem Herrn Gre — 
Biſchoff weder mit Worten noch mit Wercken widerſitzet: bann fo. 
bae ſolte wi derſetzen heiſſen mann man nicht alſobald dasjenige / was 
man ohne Go. Kapſerl. umb Koͤnigl. Maj. ipecial. Befehl forbert unb 
haben will / auf but Haͤnden giebet / fo waͤre kein Menſch auff der 
Weit von ſolcher Deſchuldigung ſicher: anb meincn alſo nicht / daß 
Wir unrecht geihan / daß wir Blofumb Communicirung Ew. fapfat. 

"wb $ónial. Maj. alfcrgn. VOtfcbla / in cinerfo wichtigen Cad) / mit: 
ales lubmiſſion gebeten haben. 
Was den Vignedy antangt/ ift ſelbiger onfdnafic afe cin dtt 
$ 


Burger qu (£w. K. und són. QQ.. mit andern von der gemeinen Stadi / 
Diltuts halber ata. ort nct worden/ ai⸗ aber ſelbige uͤber die Thonau ae 
| e ſchif⸗ 
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ſchiffet / Bat man ihnen aug Muß queten nachgeſchoſſen / ihnen nachge⸗ 
ſetzet / zu Regelsbrun im Wirtshauß verarreſtiret / folgenden Tages 
nach Preßburg gefuͤhret / daſelbſt dann der gemeine Poͤbel meininde / 


man wolle keinen Burger zu Ew. K. unb Konigl: Maj. zum Klagen 


und Bitten laſſen / oen Vignecy ber Wacht nicht gelaſſen / ſondern mie 


gebraͤuchliche ihn als cinen Buͤrger / auff das Raihhauß gebracht / als 
aber gehoͤret worden / wie daß er einiger Rebellion gegen Ew. K und K. 
M. beſchuldigt worden ſeye / hat man ſelbigen alſobald ben Herrn eras 
fen Nicolaus Palffy abgefolget / und iſt darauff in Cm. K. uno K. «X. 


Schloß su Preßbutg geleget worden; Qb nun hierdurch einige Re⸗⸗ 
bellion kann erzwungen werden / laſſen v. K. und K. Maj hocher⸗ 


leuchtetem Urtheil wir allerunterthaͤnigſt uͤber. | 
Der dreyſſiger Wattay bat bie Schul erſtlich unterm Nahmen 


eines Nachbarn betretten / unb ale er darin geweſen / ſelbige de facto lub 


nomine hominis Regii, occupirt haben wollen / welches weil es abía; 


cauſæ cognitione, unb alfo dc facto geſchehen / ſo iſt ja / wie oben gehoͤ⸗ 


ret / erlaubet geweſen / fich zu mainteniren / und alſo hierinnen kein Cri- 
men begangen worden. De Capitularis ſo ohne bae zu dieſer Handlung 


nicht gehoͤret / iſt gar nicht in die Schul hinein gekommen / auch ihm nit 


bas geringſte geſchehen. Uber feine Stiegen iſt weder V/attay nod) Ca- 
pitularis hinauff gegangen / unb alfo haben fic fa nicht koͤnnen daruͤber 
herab geworffen werden. | 

Zu dem hat auch fein Befehl serriffen werden fónnen: feine Hen⸗ 
cker Glocke / weil keine in Preßburg den Nahmen hat / noch zu finden 


iſt / ja auch ſonſten keine andere / iſt zum Sturm geleutet worden / in deme 
es in Preßburg niemahln gewoͤhnlich einen Sturm wie ſonſt auff Doͤrf⸗ 


fern / durch Glocken anzudeuten: und wenn ein Aufflauff geſchehen waͤ⸗ 
re / ſo wuͤrde wol ſolcher von m. K. und K. M. anweſenden Soldateſca 


bald compeſcirt / unb an S unb K. M. Hof deßwegen berichtet worden 


pn. ) | 
«Dit arreſtirten Buͤrger haben nicht loß gemacht werben. fónnen/ 
weil keiner gefangen geweſen: ſind zwar etliche vom Ertzbiſchoff in Ar⸗ 


reſt genommen / aber auff ber uͤbrigen Buͤrgerſchafft inſtaͤndiges bit 


ten vom Herrn Ertzbiſchoff ſelbſten wieder loß gelaſſen worden. a 
( 


| 
1 


Cm 
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Sn Koͤnigl. €tatt Richter ift abgeſetzet worden / ín bem felbiger ^nno:671. 
«cider vorbin geweſen / nod, biß auff bicun Tag in ſeinem Stadt Msg 
Richter Ambt ſitzet. | 

Dem Magiſtrat hat die Buͤrgerſchafft den Gehorſam nie entzogẽ / 
ſondirn allein gedetten / die Kirchen⸗Schluͤſſel ohne Safer. Befehl / 
aicht zu degehren. Wegen deß Fleiſchhackers Zaͤhrers verhelt fich bie 
Sach alſo: daß ale Ihr · Fuͤrſti. Gn. ber Herr Ertzbiſchoff / und Ih. 
Graͤfl. Gn. Ungariſcher Herr Cammer⸗Praͤſident Gollaniſch | von 
bcr Bürgerſchafft zu unterſchiedenen mahlen dir Kirchen⸗Schluͤſſel ha⸗ 
ben fordern und umb Antwort anhalten laſſen / ſie nicht alle auff ein⸗ 
mal haben reden koͤnnen / ſondern zu zweyen oder dreyenmahlen / den ge⸗ 

dachten Zaͤhrer / nicht als ein Haubt / ſondern ale einen SDüit s €6urger/ 
tnit 10. bif 20. Burgern abgeordnet / ber im Nahmen bcr andern / weil er 
der Ungariſchen Sprach am beſten kundig / tie Antwort uͤberbrocht 
hat: darauff dann geſchehen / taf wenn etwa einer im Nahmen der Bur⸗ 
gerſchafft geredet / cr alſobald für einen Rebellen außgeruſſen worden: 
da doch bekand iſt / daß eine gantze Gemeine nicht auff einmal / und zu⸗ 
ſammen reo kan / ſondern vielmehr einem auffgeleget werden muß / 
ber im Nahmen ihrer / daß Wort beſcheidentlich fuͤrbringe. 

Dach Tyrnamw iſt zwar die gantze Gemein citiret worden / welches 
wir abcr anders nicht / ale wie Catholiſcher Seiten / nemblich durch einen 
Außſchuß / verſtehen koͤnnen / ſonſt waͤre die Stadt lehr / und Weib und 
Kind Cuivis, præſertim militum malo exppornirt geweſen. 

Die Comparentes hat man ju Thrnau / quod tamen ſalvo re- 

ſpectu at que authoritate Dominorum Aſſeſſorum dictum, nicht ge- 
nug gehoͤret / ſondern geſagt / man ſolle Kirchen uũ Schulẽ guͤtlich abtret⸗ 

ten / unb einen Revers, daß wir Rebellen geweſen / von uns geben / bae 
haben fic ja nicht / weil fie feiner Rebellion jemahlen ſchuldig / thun fóricn. 
Alldieweilen bann E. K. unb K. M. Clemenz, dermaſſen groß / 
of fie feinen ſab fpeci. recti Beſchwerten / vorab in caufa communi- 
us, honorem,bona, Vitam,Sanguinemque concernente, proinde, . 
maxime ardua, die rechtſiche Huͤtffe verſagen. 

Als langet an o. Kayſerl. und Koͤnigl. Maj. fürune / und tie 
gantge Gemein Augſpurg. Couf ſſion, umb Gottes Barmhettzigkeit 
Wallen / vie allerunterihaͤiug ſte Bitte / Sie grub pin Tyrnau Ln 
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a«noT» hlicirte Urtheit / per teſtitutionem in integrum vel alia quavis viã de- 
Majus» centi, cxplenitudine Poreſtatis, in Kayſerl. Gnaden auffzuheben / 
und uns / ſampt unſern Predigern / vorab den armen Titium, welcher we⸗ 
der die Abtreitung Sircbenunb Schulen gehindert / noch ſonſt an dem 
jenigen / weſſen wir beſchuldigt werden / Theil hat / bey uuſern Kirchen 
unb Schulen / Ehren / Haab / Guͤtern / Weib / Kindern / Leib unb Leden 
allrrgnaͤdigſt zu laſſen. 
Obdbnear dafern Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt ˖ auff dieſe unſe⸗ 
re allerunterthaͤnigſte warhaffte der Sachen Erlaͤuterung / wegen der 
widrigen unb ungütlich auff gebürdeten Beſchuldigung / wider aller⸗ 
gehorfambſtes Verhoffen / noch einiger Zweiffel beywohnen folte / uns 
cin novum Judicium von beyderſeits Religions-Verwandten beſetzet / 
allergnaͤdigſt gedeyen zu laſſen. EN 
Altda wollen C. K. und K. Maj. wir hoffentlich alleruntertbds — 
nigſt beybringen / daß wir Kirchen / davon zumahlen die Teutſche auff 
keinem Fundo Regio allerdings / ſondern libero erbauet / und Schulen / 
legitimè poſſidiren, und fe tool was uns dißfals / ala ſonſten imputiret 
wird / in der That nicht befirde / ſondern E. K. und K. Maj. wir atico 
unterthaͤnigſt unb getreue Unterthanen / ſo wol in Gebaͤrden /als in 
der That jederzeit verblieben / und noch ſeyn / der all. runterthaͤnigſten 
Hoffnung / E. K unb Koͤnigl. Maj werden bero Gnaden. Ohren / fuͤr 
uns/ unb unſern armen Predigern / Weibund Kindern / nicht wiglich 
ver(tepfentaffcv/ ſondern une dermahlen allergnaͤdigſt erhoͤren / und 
mitt gewühꝛriger Reſolution allermudiſt verſehen: damit wir uns deſſen 
allesunterthaͤnigſt erftewen / unb ſolches gegen ber gantzen Welt tuͤh⸗ 
ma unb preyſen koͤnnen. | | 


Zu Ew. Kapſerl. unb Königl. Hulden unb Gnaden unte aller⸗ 
untert haͤngſt cm pfhelende. 


E. Kayſerl. und K. Mal 


Allerunterth trew⸗gehorſambſte | 
N. N Buͤrger und Inwo hner dreyen Nationen, 


der Augſpurgiſchen Coufeſſion ea | 
in Preßburg 0 augtihancn 
| ^.  . €p 
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xtract⸗Schreiben außTirnawin fumaaen ^77» 
: sere quid itmare in Hungarn 1: 
| | | Lt. C, 
v 9 Nheutiſt Hr Graf Valentin Balasfy tou Wien an 
| hero kommen / und an Hn. Ertz⸗Biſchoffen tonGiran/ 
alglocümtepnentem Regium, wie auch alle anbere Ma- 
gnates Hungariz unb Affeffores Tabula Regia 98e, 
—* gebracht / daß er vor etlich Tagen von obgedachten ge⸗ 
fanbten Magnatibus und Aſſeſſoribus, fo wohl Catho⸗ 
liſch ate Uncatholiſch einhellig geſchoͤpffte Sentenz, wiber 
die meiſtẽ Buͤrger uñ Inwohner zu Preßburgmoͤge publi. 
cirt und excquirt werden / krafft welchen dententz ihuen 
Tumultuanten Haab unb Gut / Leib unb Leben ab / un 
bem Koͤniglichen iſco zugeſprochen worde / auß Urſachen/ 
weilen von bem R—oͤniglichen Fiſco klar gezeiget worden/ wie 
daß die melſten uncat holiſche Buͤrger gewaltthaͤtiger Weiß | 
auff deß Hrn.Ertz ⸗Biſchoffs unb feince Capittels Grund 
unterſchiedliche Gebaͤu auffgefuͤhrt / ohnangeſihn fr. 
Ertz ^ Biſchoff unb (cin Capittel in tempore ortentf:cb 
darwi der proteſtirt / vonetlichen Koͤnigen unb Kayſern in- 
hibirt, uͤber welches ſie dannoch fortgebauet / nicht weniger 
iſt erwieſen worden / wie daß fie Tumultuanten fic heim⸗ 
Wbetiícb 100. zuſammen gerott / und wider be luftitiam 
gesaffuct/ fid) bem Hn. Ertz⸗Biſchoffen widerſetzet / ja 
auch den Vignedy auf der Koͤnigl. Guardi Handen herauß 
enmen gewalthaͤtiger Weiß / den Regium Officia- 
em, fon: ben einem Thumbherrn gu dieſen Rebellanten ge⸗ 
a ſchickt 


Anno1651, 


Majus. 
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ſchickt worden / eon ſolcher Thaͤtigkeit im Nahmen Ihro 
Maj. abzunehmen / beede auf? oer Luthetiſchen Schul ac 
jagt und die Stiegen abgeworffen / den Befelch zerriſſen / die 
Hencker⸗Glocke zum Sturm geleuth / und das loſe Geſind 
zuſammen geruffen / etlich 100. miteinander ins Rathhauß 
gangen / die arreſtirten rebelliſchen Buͤrger loßgemacht 
den Koͤniglichen Stadt⸗Richter abgeſetzt / und als ſie von 
bcm Magiſtrat (o wol CKatholiſch ate Uncatholiſch ihres 
Eyds und Pflicht ermahnet worden / denenſelben ſaͤmptlich 
allen Gehorſam anffgekuͤndt / und ein Fleiſchhacker nah⸗ 
mens Zaͤhrer / vorihr kompt auffgeworffen / und ſich erklaͤ⸗ 
ret / daß alles geſchehen ſey mit Wiſſen umb Willen aller Un⸗ 
catholiſchen in Preßburg / wie dann auch zugleich interef- 
ſirt zu ſeyn declarirt, außgenommen ihrer etliche neben 
denen ſo in dem Innern Rath ſitzen / ſich dieſer Rebellion 
nicht theilhafftig zu machen erklaͤret / und darwider prote. 
ſtert, dekwegen ſie auch durch dieſen gefaͤllten Sententz ne 


ben denen Katholiſchen Buͤrgern unb Inwohnern liberirt, 


bicanban aber für offentlich Rebellen declarirt worden. 
Die Exccution pem ludicio vorzunehmen / fecundüm 


.Leges Regnierlaubt / der Soldateſca ſo wohl Teutſch als 
Urgariſch / wo es vonnoͤthen zu asſiſtiren anbefohlen / und 


doͤrffte alſo dem Fleiſchhacker das Advociren ſawerer als 
das Fle ſchhacken mit naͤchſtem ankommen / unterdeſſen iſt 


vom Hn. Graffen Nigrelli ſampt bey ſich habenden Voͤl⸗ 


cem das Zeughauß / Stadt · Thor und andere Orth unver⸗ 
merckt und unverſchens beſetzt unb 

. Occupit werden. | 
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ex Uim filentium meum propé annum frequentibus 
*N Wliteris purgare apud Te cogito, & ramen diem & dic 
(expecto , fpevacuitemporis, non modó ut commo- 
V [dius, fedetiamutuberiüspoffem fcribere, fecit, ut 
l'anteverteres, humanitastua , quam cgo pari.do&ri- 
£-—"npáconjundam in amore fomper habui, At epiftola 
tua,quà mihi jucundius nihil accidere potuiflet, nonnihil tamen mi- 
hiinjecit follicitudinis,fecitque , quod ego accidere potuiffe nun- 
uam ctedideram ut dubius aliquandiu hzíerim ,moremne tuo de- 
(Aerio gererem ,an amicá ac prudenti declinatione illud elude- 
rem. Ais: perculiffe aures mentesquc veftras feralis belli turbas, 
quibus paffim Belgium affligitur, cum otium, in quó vivis, non per- 
mittat , ut rationes , ac momenta horum motuum aliunde curiíosá 
indagationc perquitas , ex me, pro vetere, quz Nos intercít , ne- 
ccffitudine, fcire cupis: quzorigo, quzeauíz hujus belli , unde 
tantz Belgio foederato non ita pridem florentiffimo cladesac cala- 
mitates,quz circa hanc rerum converſionem reliquisRegibus,Prin. 
cipibus ; Rebuspubl,mens effe poffit: quidnam Orbi Chriftiano in. 
de fperandum aut metuendum ? Majora hzc fere funt viribus meis 
fané pleraquenon niſi ex eventudijudicari poffunt, Ipectant enim 
ed arcana & abdita Dominationis,quz ut curioséinvolvi ac obtegi 
folent;ita fcrutariilla femper arduum, ac anceps,fzpe etiam periculo- 
fumfuit, Sedutfollicitus amor eft;malui privatim apud. te familiari- 
tatis jure errare quam committere ut ambiguá excufatione fides er- 
gà tc mcain dubium vocari poffet, 
Caufas hujus belli haud abs te perquiris,mi Ludovice, cum de 
üs celandis magis,quam exponendisfolliciti fuerint Galli. Invaluit 
Sechs imb 2 mansiafter Theil c ha- 
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ha&enus apud moratiores paffim Gentes , ipſô naturæ gentiumg; * 
jure fvadente;ut is,qui belló alterum aggredi deftinat , reliquos de 
juftitia — accuratè expoſitis, edoceat: Quod adeò ple- 
riſsque uſurpatum videmus , ut iniquis ctiam coeptis æquum tamen 
prætextum quærere, & cauſas ſi non juſtas, ſaltem juſti colore tinctas 
proferre laboraverint, quaſi verecundiam naturz afficeret, injufté 
deftinata absque fuco in hanc mundi fcenam producere, Et fanécüm 
ultimum malorum fitbellum,& quod reverà ad deſtructionem hu- 
mani generis tendat, intereſt focietatis civilis , illud non leviteraut 
quafi fortuitó fufcipi, Omniapriüs experiti fapicntem decet , quam 
armis,quzut plurimùm rieque parati poffunt, neque haberi pet bo- 
nasartes: Adeóut barbarzacferinz immanitatis ab omni zvo dam- 
nati fuerint illi, quiadarmaarmorum libidine provolátunt; & qui- 
bus — 
- - - - profedereproque 
juftitià eft enfis : | 
' quariturque belli exitus,non caufa. | 
Nec Gallis,cultisfimz Genti,hic mos ignoratus : Certé cum 
nonitapridem Provincias Belgii,quas Hifpani poſſident, ſui juris red- 
dere decreviffent,non dubitáruntintegros hbros mole ac rerum va- 
rictate fatis diffuíos, prajure Reginz,& juftitiaarmorum inde de- 
du&a,conícribere. | Atforté Belga Feederati fuere indigni, pro qui- 
busis laborfufciperetur. Inbelli quidem denunciatione, quztypis 
vulgata, injuria ſe à Belgis affe&umR exChriftianisfimus prodit.Idem 
Miniftri Galliciad externos miffi Principes propalarunt , Belgasque 
utiviolata gloriz ac dignitatisRegiz reosaccufarunt. Sed de modo 
acratione lxfionisaltum filentium, Unum patet, quodforte huc tra- 
bipoffet, prohibitioícil, quarundam mercium Gallicarum in Bel- 
gio,qua commerciorum jura violata videri poffent.Sed cam neceſſi- 
tate expreſſam, & in licito retorfionis jure fundatam caufantur. Bel- 
g ob violatasà Gallis foederis Anno 1661. initileges, quibus com- 
merciorum atque exa&ionym ratio inter utramque genrem ftabili- 
ta; Kgoquidemncutripartium additus ,odiumquque & gratiam 
procul habens,de juftitia harum caufarum non difbutabo , aliorum 
efto judicium , ad juftificas,an ad fvaforias an ad neutras referri de- 
' bcant 
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beant: id faltem monebo,quod nec tu, Amice,ignorare potes ,. fc- 
cille Belgasid , quod jus Gentium ſimili in cafu requirit, Nimirum 
ebtalerunt ante béllum ceptum Regi Chriftianis&mo æquam inju- 
tiatum reparationem,quas factas fibi docere poffet ; adeoque bel- 
lum,epiftola fubrniffe conícripra , quafi deprecati funt, Sed ne qui- 
demauditos effc conftat: Adeò ut tanti Regis,famam ac dignitatem, 
cujus laneis prodigus haud eſt. lædere videanturilli , qui hos quales 
quales prztextus ipfi fuffeciffe afferuntad bellum tantz molis, tan- 
torumque fumptuum fuícipiendum.Sagaciores, & quibusa d abdita 
rimanda oculi (olito perípicaciores, veram hujus belli caufam ex a- 
liolongededucuutfonte,& quidem exarcano ifto HetruíciPolitici, 
quo Principibus ſuggeritur, illos quos confiliis ac ceptis fuis adver- 
faturos Íciunt,omniratione evectete , utiis fublatis inoffenfo pede 
progredi, & quo tendunt,pervenire queant. Intererat Galliz, Belga- 
rum ftatum convelli,cosque opprimi,quos perpetui obicis ac fcopu- 
liinftar futuros przvidebat , ad quem vafta, quz meditatur ; confilia 
&ingengis operis deftinata frangerentur. Rem haud multùm à vero 
abhorereperpendenti caquz paucis abhinc annis gefta facile patc- 
bit. Q uamar&toolim fcedere Galli Batavique invicem per integrum 
tere feculum connexi fuctint,nemo eſt, qui ignorat. Diceres unam 
utrique Geni fuiffe mentem, eadem conília , easdem manus, 
quibus imminentem libertati — utriusque Hifpanorum poten- 
tiam reprimerent, Gallus pecuniam,commeatum, arma fuppedita- 
bat ; Belgavires, homines fanguinem : Etut negari non poteft,Gal- 
los multum contuliffe ad Belgarum libertatem ac magnitudinem, 
hactenus inclaruerunt : ita etiam certum eft; Belgas litaviffe fan- 
guine fuo Gallorum commodis, gladiumque Gallorum cervicibus 
deftinanmin propria recepiffe vicera , adco ut utilitas inderedun- 
dans reciproca fuetit. - | | 
Sed habent odia acamicitiz Gentium;,ut plerzq; omnes res, ſu- 
asviciffitudines,nec quicquam ftabile aut firmum in hac rerum | na- 
tni A. Ita ferè accidit, ut plerique Principes ac Refpublicz omnia ex 
utilitate ac fecuritate fua metiantur; ad quas , ceuad lapides angu- 
latcs, quibus falutis compages iunititur,omnia referunt,nec faedera, 
nec fanctiffima fidei pignora, nec jus fasque ultrà, quamillz (abf nt, 
' | Ca | | igan 


m 


26 DIARIUM | Teutſche 
ligant, Duravit mutua hzc Gallos inter & Belgas neceffitudo , quo- 
usque metus ab zmula atque prævalida Hifpanorum potenti. At 
cum horum vires cladibus, defc&ione provinciarum , /Emulorum 
machinationibus, imprimis veró internccinó hoc Bello Belgico 
prorfus attrice effent, contra Gallorum indies creícerent, omnem- 
que excederent modum, cum vafti ac fupra cætera eminentis do- 
rninatus confilia quc olim Hifpani agitaffe dicuntur , montes Dyre- 
nzostransmi ralio cin Gallia fixiffe fedem viderentur, nec amplig 
ut quondam, Hifpani, fed Gallici nominis terror emnia compleret, 
tum demüm pro mutatá temporum forte, etiam harum Gentium 
confilia, & ftatus rationes, ut vocantimmuratz, — Belga verebatur 
Gallum ut libertati acopibus fuis, modó auderet, infidiarurum, & 
obid coercendurfi ne ulterius progrederetur ; Gallus Belgam,ut mo- 
litionibus fuis adverfaturum, & ob id occupandum, tantoque incre- 
mento ad reliqua viam fternendam ducebat, Id quod inprimis ap- 
paruit inbello, quod non ita pridem Galli adverfus Hifpanos in Bel- 
giofüfceperant, Nam cum ex ſubacto Gallis Belgio Hifpagico in- 
evitabilefibi exitium imminere facilé profpicerent Belga fdéderati, 
& prztercamemores effent antiquiffimi moniti Gallum amicum 
habeas, non vicinum; omni nifu laborandum fibi duxerunt, ne dc- 
ftinata perficerent. Galli, & fociatis cum Anglorum Rege, cujus 
ctiamintererat,vicinam potentiam tanta acceffione non augeti y 
confiliis effecerunt, ut in medio vi&oriarum curíu gradum ſiſtere 
Rex Chriftianiffimus cogeretur. Hinc prima offenſio, cujus ſenſus 
coactrior fuit, . quo certiori fpe Belgii Hifpanici Provinciasjam 





devoraverant Galli, Sed immane, quantumilla creverit cum ad , 


tuendas Pacis Aquisgranenfis leges; & ſui vicinorumquc defen- 
fionem Belgæ Anglos Svecosque ad triplexiftud foedus , cujus ma- 
gnum quidem nomen , fedinanc fuit, impellerent, aliosquePrinci- 
pes, utei accedcerenr;follicitarent, Quá fané in re, quamvis non 
minus licité quam prudenter egctint Belgz, cum omnia confilia 
adíuam faltem vicinorumque fecuritatem dirigerent , & nc luxu- 
riantes,atq; ad aliorum exitium tendentes Gallorum conatus extra 
juftz orbitas cenünentiz cvagarentur,laborarent, nequicquam 
veròut vel glebã terræ Regi Chrifüianiffimo eriperent, aut vel mi- 
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rimam ci in florendiffimo Regno fuo moleftiam facefferent: tamé 
dici nonpoteft , quam hzc vaftum ipfius animum pupugetint, ut - 
nihil prius agendum fibi duxerit, quam moleftos hos machinati- 
onum fuarum Arbitros opprimere. Et ex hoc fonte vera ni fallor 
hujus belli caufa derivari poteft,cui acceffit fpes certi fucceffus ex 
proditione illorum,quosinter Belgas turpi mercede fibi concilia- 
verant Galli: &ex genio populi, mercaturz ftudio rei nauticz ac 
opificio dediti belli quod terra geritur ac rerum militarium rudis? 
tum & ftimulus ingentis emolumenti ex divictis florentiffimis his 
provinciis fitu, opibus , ormnique rerum abundantia cuivis Regno 
praferendis: quarum acceffione aucti facilè omnia, quecunque 
fpem acavidadtem mortalium. accendere poffunt,coníequuturos, 
fe fperabant, Sed videamus obiter quibus artibus rem deftipatama 
perfecerint: — | 

Qu certé inre felicem Regis Chriftianiffimi genium cum pari 
prudentia ac fagacitate conjun&tum, haud fatis miralilicet, certé po- 
fteritas ftupebit, Przvidebant facilé Galli, quamdiu triplici ifto 
fcedereligati tenerentur, Angli, Sveci, Belgæque, nil quicquam ma- 
gni momenti gererefepoffe: Hoc igitur prius diffolvendum etat, 
& arma, quz in perniciem ipforum dcftinata, in hoftium conver- 
tenda jugulum. Vetuseft didum : Cum unó ex tribus hoftibus pa- 
cem,cumalteró inducias pangendas, cum tertió bellum gerendum, 
Hoc egregié obfervatum Gallis; Angelos prius aggrediuntur, in 
quibus ícil, maximum momentum erat, ob vires corum maritimas, 
absquc quibus fruftà fe oppugnaturos Gentem mari przvalentem 
conjiciebant, | Perívadentipfis : nunc demumjveniffe tempus, quó 
injurias ac clades à Belgis varié acceptas vindicare, quo Imperium 
Maris, quo commerciorum jura, & rerum maritimarum arbitrium, 

a fpectat Sol oriens & occidens, afferere poffent, Etne magnitu- 
dine periculiaut ſumptuum deterrentur Angli, offerunt ultró vires, 

arma ,naves , pecuniam , qua claffisprzvalida parari poffet, Nec 
yoto eventusdcfuit; Oneratos his tantis promiffis Anglos facile in 
belli focietatem perpulerunt. Haud pauló. difficilior de Svecis vi- : 
&oriafuit. Verendum erat, ne Gens belló clara ad auxilia Belgis 


ferenda ftunularetur ; & ne hoc exemplo alii incitatiarma pro de- 
j enu- 
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fenſione Belgiifociarent. Idne fieret, nullis parcitur ſumptibus, 
nullis ditertiffimorum hominum perſvaſionibus. Offertur Svecis 
major pecuniæ vis, ut otioſi exitum hujus belli ſpectent, quam à Bel- 
gis ad arma paranda ac jungenda efferri potuiſſet: Et, in quo præci- 
puum negotiationis momentum, pertrahuntur ipfi , contra propría 
commoda ad foedus, cujus finis unicus, ut reliqui omnes Principes 
ab ope Belgis przítandá oftentatione armorum Svecicorum deter- 
rerentur. Porró cum expeditionis adverfus Belgas facilior nulla 
videretur via, quam quá per Rhenum, Vahalimque ac Iſalam ad 1n- 
cima Belgii tranfitur, eoquenon nifi juvantibus Ele&tore Colonienfe 
& Epifcopo Monafterienfe perveniri poffit, uterque inbelli focic- 
tatem adíciícitur; ingenti Galliz lucro , nontantum ob harum Re- 
gionum (itum, ad Belgasinvadendos & arcenda, quz forté á Ger- 
maniá acciri poffent, auxilia percommodum, fed inprimis quod hac 
ratione Potentes in Germaniá Principes , & ipfa Domus Bavarica,o- 
pibusac authoritate valens, cau(z innecteretut ſuæ. Ad eandem 
(ufcipiendam Ele&or item Brandenburgicus promiffis follicitatur 
ingentibus: fedis,cum belló hóc non magis Belgio , quam Germa- 
niz jugum parari, quá pollet fagacitate praviderct, ut eftgloriz ac 
libcrtatis retinentiffimus , commoda privatapubliez reiconftanter 
pofthabuit. Daniz Regem & Belgas inter, ardó hactenus fœdere 
jun&os, pomum Eridos emittere tentarunt Galli laudó quodex at- 
bitrio ſuſceptò pronunciavit Rex eótempore, quo jam bellum ad- 
verſus Belgas decretum erat; ut mirum non fit, Belgasin tantam pc- 
cuniz vim Danis damnatos,quz fcil. Galliz commodis ceffit,dum 
ad diffociandá utramquegentem anteà junctiſſimã. & Belgas nummis 
exhauriendos impendi debebat. Reliquis omnibg Principibus, quo- 
rum intererat, Belgii ſtatũ non everti,perívafum: cam minimé menté 
cflc RegiChriftianiflimoBelgiut provincias occuparet,fed faltem uc 
glori&áBclgis lælam digno aliquo facinore vindicaret, His ac fimilibg 
arrificiis plerorumq; manibusarma excuffa, certé id effe&um, ut cü 
omnia primo impetu prefternere decrevi(fet, nemo vicinorü adillü 
diftinendum accedere poffec, Deprehendes jam. candem , nifal. 
lor, unde lu&uofz Belgio miferrimo calamitates, Nam quicquid 
habet terrà marique virium Gallia, Britannia, magná ex partc etiam 
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Germania, in Belgas effufüm eft, & torrentis inftarillos inundavit, 
imparatos abomnibusrebus, & omni externo deftitutos auxilio. — 
Acceffit proditionisnefas, nec enim minus confilio & pecuniá, quá 
armisrem eflc geftam conftat, «4deó verum eft auro omnia vena- 
liahabeti , patriam, libertatem, & fi quid utraque fan&ius, | Ultima 
clades fuitá diícordiaillorum , qui ad Reipubl. clavum fedebant, & 
denique inſcitia rei militaris, qua effectum, ut necürbes munitiſſi- 
ma rebus ad ſuſtinendam obfidionem neceſſariis inſtructæ effent, 
indeque nullo negotio occuparentur, nec militibus ob imbellem 
Præfectorum turbam pugnandi ardor aut ſtudium. 

Illud lane conftat, nunquam ab Orbe terrarum condito tam 
potentem Rempubl, omnibusque rebus & inprimis pecunia nervo 
lliabundantem tam brevi temporis fpatio everfam fuiffe, Sed ad 
ultimum, idque przcipuum,tuz Epiftolz caput progredior, ubi 
quxris: qua reliquis Principibus circa ingentem hanc rerum coi. 
verfionem mens eſſe poffit, quid illis inde fpeiaut metus, Spem 
fané exinde nemo , quisquisfit, conciperepoteft , nifi faltó fibiab. 
blandiri velit: Solis hic teritur Gallis nec 4nglus,nec Colonienfis, 
ncc Monafllerienfis , quorum tamen potifs, fangvine victoria parta 
haud diutius cá fruentur, quam Gallis videbitur. Nam is leoninz 
focictatis finiseffeíolet, At metus ex fübado Belgio ad omneso- 
mninó pertinet, Quisquis novit Gallorum confilia, opes vires, & - 
quam in immenſum illz vel uniusé Belgicis Provinciisacceffione, 
obftupendum illarum fitum ,& ingentes opesaugerentur, mecum 
profedo fatebitur calcato Belgio viam fterni Gallis ad Orbis Chri- 
ftiani Imperium invadendum, fané ad rerum Europzarum Arbitri- 
um, quod affedant,occupandum. Nulli amplius limites, nulla clau- 
ftraambitionemillorum frznabunt, Reliqui Reges,Principes, Ref- 
publicz precarium trahent fpiritum, qui ex nutu ipforum pendeat, 
cui ſi quis refragari aufit, continuó Lotharingie Belgiique fatum 
fubirecogetur, Etcerté quicquid adinvadendum Orbis Imperium 
defiderari poffit, id Gallisadeft, Copiis,viribus, armis, opibus,com. 
zncatu abundant : Confiliis , aftu, fagacitate, quibus reliqua tempe- 
rantur, przvalent; Gensipfa bellis affveta, & gloriz militaris avida; 

Impcetii formaadunius nutum adſtricta, Regionis fitus, validitas ac 
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vis nullibi interpolata aut luxata, ad magna quzvis qudanda, vcl mo- 
deftum animum propellere poſſent. Q uodfi folius Francici Regni 


tanta fit potentia, ut reverà eſt, quid futurum putamus fi opulentiffi- 


. mi Belgii acceffione augeatur: cujusunius fitus ad temperanda Or- 


bisimperii freanaaccommodatus videtur. Certérenovandaerit Ale- 
xandri M. querela, & alius quzrendus Orbis, ubi Gallorum ftatuan- 
tur trophza. Sed fortefcuftrancus hic metus, melius nos ſperate 
jubent Miniftri Gallici, qui Belgastantum petiafferunt, reliquis ve- 
rò fecuritatem, largá manu fpondent, O czcasillorum fpes, qui his 
rzítigiis deludi fe patiuntur, Fyrenum hicantus funt, quibus aures 
obftruendz. Quam fan&té nen ita pridem iidem Gallici Miniftci 
aífeveraverint, Belgii feederati ftatum non everſum aut mutatumiti, 
faltem de reparatione injuriarum agi, in recenti memoriácft, — At 
nuperis pacis conditionibus, Belgio oblatis, tres integrasProvincias 
clauftra Rheni, Vahalis & Mofellz (ibi ftipulatus eft: reliquis non 
nifi vana libertatis fpecie relictâ, quávis trifti ſervitute durioris, Ina- 
nia funt verba, ubi resipfa loquitur. Potentiz aviditas congenita eft 
mortalibus, ad quam per fas ncfasque per przcipitia quoque ferun- 
cur, Felicitas preterea modum neícit , & adcó dulce cft omne in 
reliquos Imperium, rerumque arbitrium, ut nifi appetitus , qüo in 
illud ferimur, fubtra&o alimento, quafi vi coerceatur, nullaunquam 
cum fatictascapiat, Nec Galli reliquis hominibus continentiores, 
& tantum abeft, ut illorum lateat ambitus, quin potius Sole meridi- 
anoclarior apparcat, Patent coníilia Henrici IV. moderni R egis 
Aviquz quamvis fpeciofo pretextu libertatem publicam , & feculi 
aurci concordiam prz fcferebant , revera tamen rerum Chriftiana- 
rum arbitrium complectebantur, Illi fatum ob(titit, preceps, quà 
minus deflinata perficeret, at tranſmiſit illa fucceffionis jure ad Ne- 
potem, in quem unum praterea , quicquid aliis Majorum fuorum 
vel datum, vel negatum, fatacontuli&é videntur. Q uisporro igno- 
rat dogmata Scriptorum Gallicorum, 4uberii ,Caflanzi, Anonymi 
cujufdam Differtationem de padis Gallos iater Lotharingosque 
initis & aliorum, quibus patrimonium Regum fuorum Orbem ter- 
rarum afferunt, cumque vindicandum ſvadent ab injuftis poſſeſſo- 
ribus,& pauló minüs quám przdonibus, Q uid igitur ceſſaut gentes, 
quin 
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|  quincervices fponte ſubmittant jugo Gallico, quod quondam ex- Msi. Ao. i6t 
:  euffum magni ipfis conftabit, nec nififerro flaamaque expiabitur. B 
YpfaGallica Inftituta Lex Salica & Suprematum Curiarum (cita,qui- 
buspoffcffiones Regni nunquam alienari, & alienatas femper revo- | 
cari poffc , nulló prazícriptionisjure obftante, affirmant, vaftum 
quid fpirant, clafficumque canunt, ad Orbis terrarum fundamenta 
conyellenda, Nam firepeti debeant, quz Carolus M. aut quz Gal. 
liz Regesunquam poffederunt, teu Galli jure fucceffionis ptæaten- 
dunt, actum eft dc Imperatore Imperiique Principibus, de Regibus 
Hi(panorum,Magnz Britanniz,Daniz , imó de ipío Pontifice 
Romano & Principibus Italiz, Sed optima retum magiftraeftex- 
pericntia Certè quid. fpirent Galli res ab ipfis proximo fexen- 
niogcftzabunde docent, Belliadvetfus Hitpanos inBelgiófu- 
fcepti^, alia nulla fuit ratio, quam quod Belgii Hifpanici provin- 
cias, quibus diu jam inhiavetant, fub Rege minorenne, & ab omni- 
bus rebus imparato nullo negotio occupari poffe fperarent, Ab 
hac ſpe ope Belgarum foederatorum depulfi , continuó ad 
hos (ubjugandos confilia mentemque converterunt , certi, 
quod devicto Belgio faederaro , Hifpanicum facillime & quafi ap- 
ndicis locoipfis ceffurum effet , quo utroque audi ad reliqua 
perficienda nil fib defuturum, haud vané credunt, Lotharingia 
occupata , & Dux ejusdemin exilium aQus,documento ſunt, mi- 
feram Principum effe fortem , fi ob ſolas fufpiciones, ple- 
runque vanas , & ad delatorum libidinem ipíos avitis pof- . 
feífionibus derurbare liceat, — Atex nulláà re liquidiàüs de vaftis 
Gallorum confiliis conftat, quam ex infidiis,quas populo ac Rci- 
ublicz Polonorum ftruunt ?; Nam quid juvarct,immenfas opes, 
at alias Rex Chriftianiffimus prodigus haud cft,ad corrumpendos 
Reip. iftius Proceres profundere, vitz, Regnoac libertati Regis Po- 
loniz, Principis omniculpáautnoxain Gallos vacui infidiari , po- 
pulum innocentiffimum zternis involvere turbis , nifi idintendere- 
tur, u Princeps Gallicus ( de Duce Longuevillano nuper extinctó 
conftat) ad Regniiftius habenas admoveatur , qui deinceps Impe- 
racoriin Silefiá, Regi , Regneque Sueeiz in Livonià & Pomeraniá; - | 
Ele&ori Brandenburgicoin Boruffià & rcliquis ditionibus, pro lu- 
bitu Gallorum, negotium facefferet, fiilli horum nutui refragariau- — 
derent. — Adeó necdifficz procul gentesab ambitu Gallorum tuta / 
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M3.Ao.167:. agere poſſunt. Sed nec mirum tantos Spiritus Gentem gerere 


Gallicam, cumipfi contigerit Rex,qui magnitudine animi & gloria: 


"cupiditate nemine Regum ac Principum, quotquoetab orbe condi- 


to fucrunt , inferior eft, adcó ut (i ex vetere Pythagorz difciplina a- 
nimarum transmigratio locum baberet, crederem corpus ipfius ab» 
Alexandrí M, animá regi, — Anlhuttc Gloriz flimulis , & ipſi oc- 
cafioni manum tendenti ceffurum credas ? Mens potentiz. conſcia, 
& Imperii in reliquos ducledinem delibans,adulautium vota,cin- - 
étumfortib? Virislatus,ad quid nó impellent?Primz dominandi fpes 
in arduó funt,ubi fueris ingreffus, adſunt ftudia& Miniftri, Sane 
m magnis animisingéniisque ura ca& vetus bellandi caufafempec 
fuit profunda cupidolmperriz Maximam gloriam in maximolmperio 
purant;pulchrumq; ipfis fuit,ex omni occafione quxrerctriump 
.. Bellorumexuvià truncis affixa tropliæis 
Lorica,& fractà de caffidc buccula pendens, 
Humianis majora borris creduntur, 
At demus,cam non effe Gallorum mentom, ut ormnia ín ditioneræ 
rcdigant fuam,(necn-continere omnia poffent,Imperiutmque  ftra- 
nitadime laborans tamdem mole racret fud) apparct tarmerr cos 
affectare in reliquos arbitria coque collímare tpforum conſiſia, 
ut Bil quicquam nifrex utu & ad voluntatem R egís Gallix à Prin. 
eipibus geratur Chriftianis quad an pauló minus fervitute fit, aliis 
judicandum rclinquo, — Certé perícalum inde redandans ad. o- 
sines omninófpe&tat,rec vel Religßo vel fœderum aut amicitie 
nexus hic ullum admittit difcrimer, Diu eſt, ex quo vis ac ſubſi- 
dium Religionis ad ambitionem translatum , atque DEus & Ma- 
jeſtas cœli inter. augendæ dominationis arcana pofica, ficque fitt 
phetoribus illufam, ^ Sane nec Hifpanos nec Lotharíngos ab in- 
falcibus Galloram immunes prz ftare pocuit eadem, quam cumipfis 
profitentur , religio Catholica- Romanz, Fœdera veró atque 
amiciiz Gentiam quarm fint fallaces, quam facilé rumpaatur,ex- 
perientia abundé teftatur :. Ecquis ignorat aurai liminis geninrts, 
nbi nil eft fincerum, omnía períonata &adfallendamfadcta, — Per- 
vicacifhma ars aularum cft amorem fingere , & quanquam alio 
mereimornii genere delioneffari creditur familtz claritudo, tatnen 
amicitiis fucatis augere rem, regium habetur ;. ceffante utiſitate, 
ccflant ſœdera, fandiffimaquefidei pignora corraunt. Hocycrede 
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mihi, fœderati Galliz cum exitio fuo experientur : quamdiu com- 


modis Galloruminfervienc, nullz blandiriz, nulla verborum leno. Maj. Ao.1672- 


cinianec ſpes infidæ deorunt: At fi Galliaipforum ope haud ampli. 
us indigcát, ant fi excuffa aliquando caligincfibi faperevelintaliud 
profe&tó ab amicitià Gallica nullum reportabunt beneficium,quam 

quod Juris- Confulti . ORDINIS vocant: feu quod Ulyſſi Polyphe- 
mus apud Poctam promittit ; fcil, poſtremum & poft omnes devoia- 
tum iri Anglizcerté confilia hoc terum flatu prudentiffimorum ho- 
minum fatigant ingenia. Creditum ha&enusfufcepti ab illis contra 


. Belgas bclli has potifs.fuiffe caufas, ut Principi Auriaco avitæ refli- 


tucrentut dignitates, ut Deminium Mari slargirentur Bclgz,ut ul- 
cionem de Belgis ob clades Angliæ illatas ſumerent. Quzomnía 
cumjar pattitn perpetrata fint, partim fponte à Belgis offerantur, & 
tamen nihilominus 4ngli Gallis mordicitus adhzreant, nuperque 
largiti fint,utGalliin conditionibusP acisretenáonemProvinciarum, 
ab ipfisoccupatarum urgere,& przrereàámultain necem Religionis, 
quam Angli profirenaur , patrate aufi fuerint, id vero ftupetOrbis, 
Peridsterumzantrz tamque at&z conjun&ionis nulla alia fubeffe vi- 
detur ratio, quam utambo Regestorum occupent Belgium feedera- 
«uzn, idque interíedividant, Ardebebat Neapoliraniquondam Re- 
i divifio, incer Hifpanos Gallofque facta, monere Angliz Regem, 
quid Gallisexpectare debeat, ufu edodtis qui circaiftiufmodi divi. 
jones gerercíe debeant, Falluntur Angli,fagax ceteroquin natio, ſi 
hanc Gallorum amicitiam din duraturam eredant, Non poteft mun- 
dus duobus Solibus regi.Solus Galliz Rex unius Solisfymbolum,quó 
nec pluribusimpar ceníeri vult, ſibi vindicat; quiterrz Imperium af-· 
fectat, Martis fanc Dominium aliis haud concedet. Certe haud vane 
augurari anfim, Gallis nil quicquam — antiquius futurum , quam 
w Anglos patte Belgii per divifionem — oblatá deturbent , 
idque rotum , qua fœderatum, qua Hifpanicum occupent, 
quo au£ti Anglis de poſſeſſione Regni ſui, ne dicam,deDominió Ma- 
risquzftionem movebunt.Nec vires huic rei perficiendz deeſſe pof- 
funt ci, qui omnia poteft,& quijam 4nglisin Dunquercæ ncgotio 
dextetitatem fuam fatis fuperque probavit. Svecis jam foboluiffe crc- 
do, quorſum Gallix machinationcs fpedtent: non poteft gens, ſagaci- 
tate pollens, caufam affedus , quo Rex Chriftianishmus fo- 
|». Da vere 
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vere illos videri vult, ignorare. Non ita pridem cum gueci Auſtria- 
cis Bclgisque favere viderentur , cumttiplici fœderi nomen da- 
rent  fol'icitari iaipfos vicinijimó in Galli Coníiliis agitatum con- 


ftac , quaratione ad feditionem & civile bellum nonnulli Sueciz ' 


. Ptoceres concitarentur, At quam fiunc omnia blanda , quam 


grata : fcil, intererat Galliz Svecos à triplici fcedere, atquc au- 
xiliis Belgio ferendis averti, tum & per metum Suecicorum armo- 
rum Germaniz- Principes ab ope Belgis przftandá deterreri. In 


"hanc rem famofum iftud foedus padtum ſeu potius emptum. Sed 


Belgio ſabacto, ridebunt Suecos Gaili, pecuniamque ex fœdere 


datam cum fenore repoſcent. Id ipſum Suecis imputabitut, . 


quod bellicz gloriz fama Inclyti fint ; Impediendi enim quavis 
rauone , neGalliz arenas aliquando turbare queant. Nam hoc 
Belgas nnpet aufos fuiffe , exitio ipfis verrit. Nec Danos, nec 
Helvetios , nec reliquos Galliz fœderatos mitiusexpectat fatum, 
Helvetii inprimis ratio Franciz graves ſunt, quare calculus ità po- 
nendus ,utlocooperz condu&itiz quotannis fervitium przftetur, 


De Hifpanis , & Gente Auftriacá non eftagendi locus, jam tela in 


jpforum necem comparata, Belgium Hifpanicum verfo victoria- 
rum curfu expugnandum deftinatur : Conceditur jplis breve re- 
fpirandi (patium , utmorife fentiant, Imperium Germapicum 


- diujam Gallis per Auberii & aliorum argumenta vindicatum , nil 


amplius fupereft, quam ut fententia exccutioni mandetur. Jam 
Rhenus, Mofellaque, Germaniz clauftra occupata ; Jam Electo- 
ris Brandenburgici , Amici Principis,& qui nullius culpa reus cít, 
quam quod libertatis ac dignitatis fuz vindex fitacerrimus , muni- 
uffimz inClivisutbes tenentur, ibique omnis hoftilisanimi figna 
exercentur. Reliqua per otium adjicientur, Et profectò non ſa- 
tismirari licet illorum Germaniz Principum czcitatem, qui cüm 
veré ac abſolutè regnent in ditionibus fnis , cervicestamen ſpontè 


alieno ac duro jugo ſubmittere malint. Tanti eſt, bonaignorare 


fua. Dudum Nos Hettuíci Politici, &veterum exempla docuc- - 


runt, Principes qui alienis Imperiis, in vario s diftcactis Dominos in- 
hiant,conjun&is fibi minoris potentiz Regulis Majores oppreſſiſſe, 

uibus fublatis,nullà priorum feederum,nullá auxiliorum aut bene- 
fciorum habitá rationc ambitiofas & avaras manus ad focios exten- 
| docunt. 
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derunt. Sané honores uni facti, affinitates, foedera,annuz penfio- Ma.Ao1672 — ' 
nes, ſidei funt follicitamenta, hami toxicó illiti,& artificia, quibus fo- | 
piti paucis deinde nummis, aut vaná fpe vendunt libertatem, mon. 
übusaurinoncomparandam. Quare, quod ubum adhuc foper- — - 
etalutis medium, & ad quod,ceu ad Sacram anchoram, confugere. 
debent,quotquot remac dignitatem fuam falvam velint,cavendum 
omni niíu ;nc Inferiorum oppreffione augcaturamplius res Gallica, 
neve intantumevchatur. faftigium,ut inde fulminisinftar reliquos 
proterere poffit; Quod,cum fingulinequeant,omnibusaudendum, 
adverfus illum , quem metuunt omnes,  Sané & bovesinftantelu- 

po coeunt , capita & cornua ungunt;abeunte;quifque fibi paícit, 

oc bruta animalia inftin&u naturz; quidigitur homines ceflant, 

quib* confervationcm fui naturalis ratio commendar.!n comuni pe- 

riculó, quale hic ſubeſt, cenfilia,vires,arma pro communi tutelà 

fociand a ,cogendique hi Orbis Univerá CANDIDAT ,ejusdemq; 

Hoftes,ut velinvitite contineat manusq; ab alienó abftineát, Quà in 

rc ipfiGalli ftrenue Nobis prziverunt.Nam cum Hifpanorü potentiá 

omnib" formidolofa ac ſuſpecta eſſet, id opérá dederunt Galli,ut vix 

moverent fe Hifpani,quin univeríus Orbis, omnes q; gentes arma in- J 

duerent. Quare nec iisdé,fpero,frznatife artibus abnuent, quibus fc- 

liciter olim ad coércendá æꝑmulam Hiſpanorum potentiam uſ funt, 

Communis, hicomnium vertitur cauſa, nec qui longius forte peri- 

culo abeſſe fibividentur, Segniores obid effe debent; fufficitquod 

&lpíos tandemillud correpturumfit, Scio quidem,difficilem cf 

fererum alienarum curam ; quia magiscea percipimus atquc fen- 

timus, quæ Nobis ipfis profpera aut advería eveniunt,quamilla,quz . 

czteris — quaft longó intervalló. interje&ta videmus. At ingenii 
magni cft;przcipere cogitatione futura,& aliquantó ante conſtitue- 
re, quid accidere; posfit in utramq, partem, nec committere, utali- 
quanco dicendum fit; NON PUT ARAM, Anne fatius foret,curare, 
ne Belgio potirentur Galli, quam acceífione ejus auctos, tan tarum- 
quepoffeffione opum ferociores intralatibula noftra expectare-Der: 
cuntfané omnibus, quz finguli amittunt; & przftat utique extinguc- 
IC incendium in vicinizdibus;quàm expedtate, donec noftras per- 
Valerii, Seró Medicina  parabitur , poftquam violentus ex- 
aíícrit£flamma , quam nafcentem haud zgré rcftinguas. ^ Certe 
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momenta rerum gerendarum-haud funt negligenda, quoties ab iis 


tempus ac zternitas pendet. Nec verò hzc ità accipi velim, quaſi 


clasficum adverfus Gallos caneze,otnnesq; Chriftianos internecinó 
involvere bclló,mibi conftitutum. Habet Gens Gallica fias dotes, 
quas z (timo, eft illi vividaac lztaindoles,magnarumque rerum ca- 


pax; Et fiomniaipfi dectfent,velin unó Ludovicó Rege,cujusingen- 


tes,quàcorperis quà animidotesOrbis LIniverfus fnfpicit ac venc- 


ratur,prz cateris fe efferrepoffer gentibus. Hóc Galli fruantur, in có 
colendo omnem ambirum (uum exbauriant ; Imperet Is Galliz fuz, 
fruatur deliciis Ejus; Nemo fané erit qui Ipfum injuriá laceffere ve- 
lit, aut vcl glebam terra Ei eriperetenret. At fipacemacquietem, 
quam univerſus terrarum Orbis anhelat; indulgere ipfi nolint Galli, 
omnium libertati ac dignirati infidientur,non zgte utique ferent, ut 


 faluti fuz, cuique metuunt omnes, profpiciancferrumque;quod ju- 


gulo -aptatur, quávis amoliantur ratione; Nam id zquum & honc- 
ftum,& ipía Officiiratio, quz Principibus incumbit jubent. Meó 
quidem judicio major nulja ac fincerior RE Chriflianiffimogloria 
obtingere poffet,quam ex Pace, Belgio & Chriftiano Orbi , metu 
commoto,rcddità, Sat jamparentatum vindictz dignitaris,tot cala- 
mitatibus , quæ bellum fequuntur, tanti effuſione cruoris,cujus (anc 
tatio cliquando coram fumme DEO reddenda,qui zquálance præ- 
textuum momenta expendet, | 

Sizterna fcmper odia mortales gerant, 

Nec coeptus unquam cedar ex animisfuror, 

Sed armafelix ceneat, infelix paret : 

Nihil rclinquentbellatum vaſtis ager 

Squallebit arvis, ſubdità tectis face 

Altus ſepultas obruet Gentes cinis, | 
Nec fortunæ nimisinfiftendum,volubilisil]a eſt, nec diu eodem ftat 
gradu. Simul parta ac fperata decora uninshorz idus evertere pot- 
eft, Urcunqueres cadat,illud tamen certum eſt: nullum otnamentum 
Principis taftigio dignius pulchriusq; effe, quam illa corona : OB- 
CHRISTIANOS SERVATOS: Hujusambitu ac defideriout Rex 
Chriftianisimus teneatur; Orbis Chriftianus vovet, | 

Sed Epiftoelz modum exceffiffe me tandem fentio;quare nelon- 

giori lectione tædium tibi, miLudovice,obrepat,ftylum inhibeo. Tu 


, pro humanitate tuà erratis gnoſce, & vale, Dab. dic 7, 17. Aug. 16072. 
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SINCER US. , GER. ! 


! SELDEN UM MEE 

abgehen laſſen. i 

Worinnen baejentae / was Den jetzigem ariege 

gwiſchen Franckreich unb Holland zů erwegen 
fatlet/oorgeftellet wird. 

Auß dem Latemmſchen ine Teutſche uͤberſetzet. 
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SINCERI GERMANI, 


An 
LVDOVICVM SELDENVM 


Wein Herr und werther Freund: 
oe Je ich mir glecch vor genom̃en / mein bißheriges lauges till, 





A7) banmít ich deſto umbſtaͤndlicher ſchreiben moͤchte / ſo kͤmmet 
£r mir doch / nad) der ihme beywohnenden Gütigfeit zuvor. inen 
ich bekennen bof (cin letzteres hoͤchſt⸗ angenehmes Schreiben 
nidyt geringe Sorge erwecket / und verurſachet / daß ——————— * 
ích ſeinem Begehren Folge leiſten / ober ſolches hoͤflich von mir ablehnen 
ſoite. Er meidet / daß ſie ihres Orthes ſehr boſtůrtzet waͤren über die ge· 
waltigen Krieges⸗Troublen / welche in ben. Niderlanden (id entſpon⸗ 
nen / umd weil er feine Gelegenheit habe / deſſen Vrſachẽ unb udnuͤſ⸗ 
(e eigendlich su ergrůnden / bittet er / daß ich ihme vermoͤge unfer alten 
Vearrauligkeit entdecken moͤge / taf dieſes Krieges Vrſprung und 
⸗Vrſach en ſeyn / woher den vereinigten Niederlanden / fo unlaͤngſt in 
⸗dem groͤſſeſien Flor waren / cin fo unuͤberwuͤndlicher Schaden unb 
⸗Elend entflanden /was andern Koͤnigen / Furſten und Republiquen bey 
sbicfer groſſen Veraͤnderunge zu bedencken faim moͤchte / unb was die 
egantze Chriſtenheit deßfals zufuͤrchten oder qu. hoffen habe. Dieß 
ſeynd wichtige Dinge / denen ich ſchwerlich genug zu thun vermag / unb 
kan man von den meiſten eher nicht urtheilen / als nach dem Außgang: 
Denn ſie lauffen mit ín die geheime unb verborgene Kuͤnſite einer groſ⸗ 
fen Regierſucht / welche / wie fie mit hoͤchſtem Fleiſſe verſtecket uno Beim» 
lich gehalten werden / alfo ift es allezeit ſchwer und ungewiß / auch wol ges 
faͤhrlich geweſen / denenſelben nach zugrübeln. Jedoch weil ich des Herru 
great] chafft zu unterhalten — 6in/ habe ich lieber bey — 
in ge⸗ 





" DIARIUM Teutſche 
Annot67:. herziehen koͤnte / nemblich das Verbot eilicher Frantzoͤſiſcher Wahren 
Miu. in den vercinigten Niderlanden / wordurch bae Recht unb bic Freyheit 
ba Commercien verletzet zu ſeyn ſcheinet. Hingegen wenden bic fyollám 

der vor / daß dieſes aus Noih unb einer zu Recht zugelaſſenen Retorſion 

geſchehen / weil bic Frantzoſen ben im Jahr 1061. auff gerichteten Ver⸗ 
gleich / bic Commercien / unb auff dieſelbe geſtellete Auflagen betreffend / 
nicht gehalten haͤtten. Ich / ber ích feinem Theil mebrate dem andern 
zugethan bin / und meer dieſem noch jenem etwas zu Liebe ober zu Leide 
su ſetzen gedencke / il von der Gerechtſame dieſer Urſachen nicht diſputi⸗ 
ren: Andere moͤgen urtheilen / ob ſie erheblich / ober ſcheinbar / oder keines 
vonbeyden ſeyn: Dieſes fan id) gleichwol unberuͤhret nicht laſſen / wel⸗ 
ches bem Herren auch ohne deme bewuſt / daß ble Staaten das ſenige ges 
than haben / was in ſolchem Sall aller Volcker Recht erfodert: Nemlich 
(ic haben von Anfang bro Krieges bcm Koͤnige in Franckreich eine bil⸗ 
ligmaͤſſige Erſetzung des Schadens und der Beleidigungen / welche Er 
ahme geſchehen zu ſeyn darthun koͤnte / angetragen / und vermittels eines 
demuͤtigen an ihn abgelaſſenen Schreibens ben Krieg gleichſam deprc- 
ciret. Aber es iſt bekant / daß (ie nicht cinſt gehoͤret worden; Alſo daß 
bic jenige dieſes f ónigre Renommec,Bapon er fojaltux iſt / ju verletzen 
ſcheinen / welche davor halten / ba obige Urſachen luffilant geweſen / ei⸗ 
nen ſo gewaltigen und koſtbaren Krieg anzufangen. Die / ſo den Sa⸗ 
chen etwas mehr und ſcharffſinniger nachdencken / ſinden einen gantz 
andern Urſprung dieſes Krieges / und vermeynen / daß den Frantzoſen 
jenes Florentiniſchen Politici Maxime tol bekant ſey / welche wilr daß 
ein Fuͤrſt die jenige / ſo ſeinen Rathſchlaͤgen und Vornehmen zuwider 
ſeyn / moͤglichſter maſſen aus bem Wege zu raͤumen trachten ſolle bat» 
mit er darnach ungehindert fortgehen / und au ſeinem Zweck gelangen 
moöge. Und daher kommei es / daß bie Frantzoͤſiſche Staatiſten ihr vor⸗ 
nehmſtes Intereſſe auff die Bezwingung und Unterdruͤckung der Nie⸗ 
derlande gegruͤndet / ote welche ſie vor einen Stein bee Anſtoſſes gehal⸗ 
ten / woran fre weitaußſehendẽ Anſchlaͤge und Deſſeins zerſcheitern koͤn⸗ 
‚nen. Daß dieſem alſo (cp / wird ein jeder leicht ermeſſen / der nur beden⸗ 
cket / was in kurtzem vergangen. Icderman weiß / iae vor cine «nae 

Verduͤndnuͤſſe faft von ioo, Jahren her zwiſchen den Frantzoſen und 

Holldndern geweſen / dergeſtalt / daß man nicht anders ſchlieſſen koͤnnen / 
als daß 


Antore73. 
M jus, 


38 DIARTUM Sutidic 
ihren Deffeins gewaltig wuͤrden zuwider (ron/babero waren ſie bedacht / (d 
ibrer su bemaͤchtigen / unb durch Bezwingung eines fo reichen Eſtats ſich ben 
Weg iu oen übrigen Conqueſten ju bahnen. Daß dieſem alſo / hat man gnug 
bep dem letzten Kriege / ſo Franckreich wider bie Spanlſche Niederlande ge 
fuͤhret / abnehmen fónnen. Dann wie bit Staaten urtheilen / daß / wañ Franck⸗ 
reich ſich dieſer Probincien bemaͤchtigen ſolte / lolches zu ihrem unwiederbringli⸗ 
cen Schaden außſchlagen wuͤrde / ſich auch des alten Sprichworts erinner⸗ 
ten / daß man bie Frantzoſen wol ju Freunde / aber nicht qq Nachbarn babet 
moͤge / kehreten fie allen Fleiß ant / ber —* 

bunden ſich auch ju ſolchem Ende mit. Engelland / als welcher Crone eben⸗ 
maͤſſig daran gelegen / daß ihre maͤchtige Nachbarn durch ſolchen reichen Ge⸗ 
winn nicht hoͤher ſteigen moͤchten / und richteten dadurch ſo viele aus / daß der 


Koͤnig con Franckreich mitten (m Lauffe (einer ſieghafften Waffen ſtille ſtehen / 


unb Friede treffen muſte. Diß war Frantzoͤſiſcher Seitenvor bie erſte Beleidi⸗ 
gung auffgenommen / unb war dieſelbe umb ſo viel empfindlicher / weil bit 
Frantzofen ihuen niemahlen eingebildet / daß die Spaniſche Niederlande ihnen 
aus Haͤnden gehen wurden. Aber e$ ifi nicht zu beſchreiben / wie diefer Wider⸗ 
wille zugenommen / als bie Staaten zu Handhabung des zu Aach geſchloſſenen 
Friedens / auch zu ihrer und der benachbarten Defenſion und Sicherheit / Euge⸗ 
land und Schweden zu der beſchriebenen triple Alliance, (die doch nur einen 


ten / ſo gar / daß ihnen auch nie in Sinn kommen / dem Aller⸗Chriſtlichſten Koͤ⸗ 
nige einen Erdenkloß von dem Seinigen zu entziehen / oder vie gerimafle Ungele⸗ 
genheit in ſtinem Koͤnigreiche gu erwecken / fo ift bod) ſchwerlich zu glauben / toit 
tief Hoͤchſterwehnter Koͤnig / nad) der ihme beywohnenden Großmuͤtigkeit / 
ſolches alles zu Hertzen gezogen / dergeſtalt / daß er ihme auch nichts eber qu 
verrichten porgenommen / als dieſe beſchwerliche Schiedes⸗Leute / ble feinem 
Voꝛhaben Ziel und Maaß qu ſtecken trachteten / ju unterdrucken und aud bem 
Wege zu raͤumen. Und babet ruͤhret die vornehmſie Urſache dieſes Krieges / ſo 
mir ſonſt rebtifl; Worzu aber verſchiedene andere Beweg · Urſachen geſtoſſen: 


·als bie gewiſſe Hoffnung eines gluͤcklichen Außganges / welche man aus etlicher 


Niederlaͤnder Verraͤtherey geſchoͤpffet / die ihr werthes Baterland uͤmb einen 
ſchnoͤden Lohn verkauſſet: Item / die Art unb Eigenſchafft des Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Volckes / welches der Kauffmanſchafft / Schiffart und Handthierung 
ergeben / im Kriege qu. Lande aber ſich in geraumet Zeit nid geuͤbet hatte: en os 
j i 


nGofencBorbaben ju bíntertreiben/ be 
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conjungiren / haͤtte koͤnnen gegeben werden: Und toad ba? meiſte und verwun⸗ 


derlichſie in dieſem Handel / werden ſolcher Geſtalt oftgedachte Schweden wider 


ihre Intereffe gu einer Buͤndnuͤſſe verleitet / dabey man Frantzoͤſiſcher Seiten 
eintzig und alleine dieſes intendiret, daß alle andere Potentaten von der Huͤlfflei⸗ 

unge / ſo fie bené Staaten haͤttẽ thun moͤgen / durch bit Furcht der Schwediſchẽ 
Waffen abgehalten werden moͤchten. Ferner / wie man keinen beſſern und leich⸗ 
teren Weg die Vereinigte Niederlande uͤbern Hauffen zu werffen erſehen / als 
da man durch den Rhein / die Waal und Iſſel in das Hertz deß Eſtats hinein 
dringet; und deſſen man ſich doch ohne Einwilligunge unb Huͤlffe deß Chur⸗ 


- fürflen qu Coͤllen / und Biſchoffes su Muͤnſter nicht gebrauchen koͤnte / ſo wer⸗ 


ben dieſe bey der ſeits zur Krieges⸗Societaͤt mitgezogen: Worauß Franckreich 
einen groſſen Vortheil geſchoͤpffet / nicht alleine wegen dieſer Herren Lande / wel⸗ 
cbe alfo ſituiret, daß man mit gleichem Vortheil bie Vereinigte Niederlande 
darauß angreiffen / unb bann aud) bic Auxiliar-Voͤlcker / ſo etwa auß Teutſch⸗ 
land fommen moͤchten / abhalten / und ihnen bie Paſſage verwehren fan : fone 
dern aud weil ſolcher geſtalt einige maͤchtige Fuͤrſten i Teutſchland / unb ba 
Hauß Bayern ſelbſt / deſſen Macht unb Anſehen nicht geringe / ín benen Gram». 
tzoͤſiſchen Angelegenheiten mit impliciret wurden. Wie man bann aud) an 
Frantzoͤſiſcher Seiten (tbe bemübet geweſen / bea Churfuͤrſten zu Branden⸗ 


burg mit dazu zuziehen: Und demſelben zu ſolchem Ende uͤberauß groſſe Pro- 


meſſen gethan: Aber weil dieſer kluge Fuͤrſt / deſſen zwey und brepffiajdbrige 
Erfahrenheit (a Staats⸗Sachen ſchwerlich mag geteuſchet werden / tool vor⸗ 
ber geſehen / daß mau durch dieſen Krieg nicht weniger Dem werthen Teutſch⸗ 
lande / als denen Niederlanden / das Joch uͤbern Halß su ziehen bebadbt ware / 
bater/a(6 ein Ruhmwuͤrdiger unb die Teutſche Freyheit liebender Potentat / 
das gemeine Beſte ſeinem PrivatNutzen beſtaͤndig vorgezogen. Endlich bae 
ben bie Frantzoſen auch zwiſchen Dennemarck und denen Stagten / (o bigber 
in einer genauen Verbuͤndnuͤſſe geſtanden / den Apffel ber Mißhelligkeit qu, werf⸗ 


fen / und (ie alfo voneinander ju trennen ſich bemübet / indeme der Chriſtliche 


Konig in der ihme auffgetragenen arbitrage⸗Sache eben ju ber Zeit das lau- 
dum oder Schied⸗Urtheil außgeſprochen / als ber Krieg bereit tiber Holland 
beſchloſſen vare: Daher dann nicht zu verwundern / bag die Staaten eint fo- 
groſſe Summe Geldes an Dennemarck zu erlegen condemniret worden / weil 
ſelbigts zu Franckreiches Beſten / vermittelſt der Intendirten Trennunge dieſer 
beyder Nationen / unb Erſchoͤpffunge der Hollaͤnder an Geldmitteln ange⸗ 
wendet wer den ſolte. Sie uͤbrige Potentaten alle / welchen daran gelegen / daß 
der Eſtat von Holland nicht uͤbern Hauffen geworffen wuͤrde / hat man zu be⸗ 
reden geſuchet: Es waͤre deß Chriſtlichſten Koͤnigs Meynung gar nicht / die 
Niederlande zu erobern / und unter ſeine Bottmaͤſſigkeit zu bringen / ſondern 
blog (rine durch bit Staaten verletzete Ehre auff eine zulatzlich Art ju rachen. 
Durch dieſe und dergleichen Kunſigriffe ſeynd die meiſten ingeſchlahfert / ud 
| 
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iR. endlich darauff erfolget / daß / tvit ber Koͤnig alle mif dem erſten Anfoll zu Anno rs», 
Boden ju werffen beſchloſſen / keiner der Benachbarten ſolches ju veiti cer Mais 
ins Mittel getretten. | | - 
Auß obigen nun wird der Herr unſchwer ermeſſen koͤnnen / woher denen 
SRibrrianben ein fo groſſes Elend uno Fammer entſproſen. Dann / was cor 
$riegtinacbt zu Waſſer unb Lande Franckreich / Engelland unb guten theils 
ceutſchland jemablen auffbringen koͤnnen / ſolches alles bat ſich in tie Nieder⸗ 
lanbtergoffen/umb dieſelbe / gleich einem außgeriſſenen Bache iͤberſchwemmetß 
da ſie eben in keiner — ſlunden / unb von aller außwaͤrtigen Jul fe 
entbiójet teareu. — Woriu dann noch das ſchandbahre Laſter ber Verratherey 
kommen / bapuman bat nicht weniger mit Liſt und Geld / als mit ben Waffen 
gefochten. Und ifl zu verwundern / daß Leute gefunden werden / bít umb deß 
ſchnoͤden Goldes willen alles feil bieten / ihr Vatterland / ihre Freyheit / i wann 
OC) etwas bsiliger ware als dieſe Beyde. Der [rtt Stoß iſt bem niederlaͤn⸗ 
diſchen Eſtat von der Uneinigkeit der jenigen / die in der Regierung geſeſſen / jus 
gefuͤget worden / und endlich von der Unerfahrenheit etlicher Officirer in Krie⸗ 
ges Sachen / daraus erſolget bag auch bie feſteſte Plaͤtze mit noͤthiger Munition / 
umb eine Belagerunge außzuſtehen / nicht verſehen / und daher ohne alle Muͤhe 
eingenommen worden / und bie Soldaten wegen ihrer ungrübten.O fficirer kei⸗ 
sie£ufi nod) Begierde ju fechten hatten. Einmal iff gewiß / daß / r (auge bie 
Welt geftanten, keine ſo maͤchtige / und mit alen Dingen / fuͤrnehmlich aber 
mit Seide / als dem nervo belli uͤberuͤſſig serftbent Republique, in fo burtzer 
Zeit ber geſtalt beángfliget/ uii be nabe gan& uͤbern hauffen geworffen worden. 
ber ich ſchreite nunmehr zu dem letzten und vornehmſten Punct ſeines 
Schreibens / da der Herr zu wiſſen begehret / was doch wol anderer Potentaten 
Gedancken bey dieſer groſſen Veraͤnderung ſeyn moͤgen / und was ſie dannen⸗ 
hero qu hoffen ober ju fuͤrchten haben. Gewiß iſt es / daß ihme wol keiner / er ſey 
wer erwolle / hieraus die Hoffnung einiges Vortheils machen koͤnne / ts ſey bann 
baf er ſich ſelber betruͤgen wolle. Es wird allhie bloß alleine eor Franckreich 
außgeſdet / und werden weder Engelland / noch Coͤllen / noch Muͤnſter ſich des 
Sieges / welchen ſie doch guten Theiles mit ibrem Blute erworben / langer gu 
erítrum haben / als es Franckreich gut ſinden wird. Dann dieſen Außſchlag 
Miget eine ſolche Loͤwen⸗ſocietdt gewinnen, Aber hergegen haben alle Poten⸗ 
tutt aus Der Unterdruckung des Otuberidnbi(benE ats nichts gutes ju gewar⸗ 
ten ſendern vielmehr dieſclbeauffs hoͤchſte zufuͤrchten. Der jenige / welchẽ 5A nde 
rioe Anſchlage / Reichthumb unb Madt bekandt / und die da begreiffen / wie 
biele mactiger annoch bie Crone durch ben Zuwachs einer eintzigen von den 
wolgelegenen unb. reichen 7. Provincien werden wuͤrde / muͤſſen mit mir beken⸗ 
nen / bof denen Frantzoſen durch Eroberung ber Niederlande der Weg qur 
Veherrſchung uͤber bit Chriſtenheit / gebahnet werde / oder jum wenigſten das 
trfolgem doͤrffte / daß fie in alen Europdiſchen Haͤndeln ben Meiſtex orbem 
ſpielen wollen / ihre Regierſucht wird weder Ziel nod) Schrancken finden 
Wibterben die uͤbrige Koͤnige / Fuͤſſten und Ripubliquen gleichſam bittweiſe / 
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und nad (brem Gefallen herrſchen müͤſſen; Dafern fid aud) einer ober der 


ander darwider ſetzen wolte / wurde es demſelben gewiß nicht anders als Hol⸗ 
ehen. Und in Warheit was man begehren moͤchte / 


land und Lothringen E 

umb eineaügemene Beherrſchung an fid) qu bringen / das alles bat Franck⸗ 
reich qur -Dano: An Volck / Macht / Waffen / Geld / Proviant / baben fiebiGber 
keinen Mangel gebabt:an klugen Anſchlagen / Liſt unb Verſchlagenheit / wel⸗ 
che gemeiniglich den Außſchlag geben / fehlet es ihnen auch nicht. Das Volck 
ſelber / ſo in den Waffen geuͤbet / und ſehr —— Die Form der Regie⸗ 
rung / da alles con eines eintzigen / als des Koͤniges / Willen und Gefallen de- 
peadiret: des Landes Wolgelegenheit und Staͤrcke / welches von keinem fremb⸗ 
den Gebiethe unterbrochen / ſondern unzertheilet aneinander haͤnget / ſeynd alle 
Dinge / die auch ein modeſtund eingezogen Gemuͤthe antreiben ſolten ſich groſ⸗ 
ſer Dinge zu unterfangen. Wann nun das Koͤnigreich Franckreich vor ſich 
uno alleine ſo maͤchtig iſt / wie ſolches genug atm Tage lieget / road ſolte dann 
wol werden / wann bie reiche Niederlande / Deren vorthelhaffte Situation gleich⸗ 
fam zu Bezwing⸗ unb Beherrſchung der Welt accommodirt zu ſeyn ſchei⸗ 


net / dazu kommen / und demſelben anwachſen ſolten: Gewiß man wuͤrde als⸗ 


dann des Alexandri M. Klagen wieder hervor ſuchen / und eine andere Well / 
da die Frantzoſen ihre Sieges Zeichen auffrichten koͤnten wuͤnſchen muͤſen. 
Zwar weißh ich wol / daß viele fid) werden duͤncken laſſen e$ ſey alle biefe 
KForcht umbſonſt / bann aud) die Frantzoͤſiſche Miniftres gantz anbtrtImpresfi- 
ones von ihres Koͤniges Vorhaben / qu geben fid) bemüben : In deme (it feſtig 
lid bekraͤfftigen / daß alles nur auff Holland angeſehen / unb die übrige Poten⸗ 
taten ihrer Sicherheit balber keinen Abbtuch babeo leiden werden. Aber ach 
btt blinden Hoffnunge / womit bie jenige beladen / welche (ido durch dergleichen 
Schwaͤtzereien bro der Naſe berumbfübren laſſen. Das (inb doch nur liebliche 
Syrenen Stimmen / vor welche man bie Ohren verſtopffen muß. Es ſchwebet 
nod jedermaͤnniglich in friſchem Andencken / voie hochbetheuerlich unlaͤngſt 
eben bie Sranaófifdye Miniſtres verſichert: daß der Eſtat ber vereinigten Nie⸗ 
derlande / nicht veraͤndert werden / oder Abbruch leiden ſolte / ſondern daß t$ alic 
nur umb eine billigmaͤſſige reparation ber bem Koͤnige zugefügten Injurien 
iu thun waͤre; Aber in ben Sriebens Articuln / ſo benen Staaten vor einiger Zeit 
von Franckreich offeriret, bat man nicht mehr / bann drey gantze Provincien / 
bit Schluͤſſel vom Rbein / der Waalund der Maaß begehret: udd denen uͤbri⸗ 
gen nur einen Schein der Freyheit / ſo aͤrger als die Dienſtbarkeit ſelber geweſen 
waͤre / laſſen wollen. Man muß auff bie Worte nicht Acht ſchlagen / wenn bie 
That ſelber redet. Die Regierſucht iſi den Menſchen angebohren / alſo daß aud 
bie meiſten ſo wol durch boͤſe als gute Wege / jagarüber gefaͤhrliche Klippen 
darnach anklimmen: Und weiß im uͤbrigen das Gluͤck ſchwerlich ſein rechtes 
Bie ju finden; Dann bit Obermacht und Botmaͤßſigkeit über andere ifl (o ſuͤſſe / 
daß / wann bit Begierde / ſo uns dazu kreibet / nicht gleichſam mit Gewalt / und 
durch Entziehunge ber gewoͤhnlichen Anlockungen zuruͤck gehalten werd / fie 
eim Ttecerfáttiaet werden Pan. Und hierinne geben die Frantzoſen anderen fo 
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am Tag lieget Was biefrd jetzigen Koͤnigs Hr. Orofbatter/fónig Henrich Annoieze, 
de IV. vor Conſilia gefübret/ifignug bekand / und ob zwar dieſelbe mit der Majus, 
Schein⸗Farb einer allgemeinen Freyheit unb Einigkeit / wie es qur guͤldenen 
Zeit geweſen / angeſtrichen waren / ſo zieleten ſie doch in der That und Warheit 
dahid / daß alles in ber Chriſtenheit nach ſeinem Sinn und Gutachten ergehen 
móbte. — Dieſem ſonſt Glorwuͤrdigem Koͤnige bat (tín ungluͤckſetliges Ver⸗ 
hangnuß die Außfuͤhrunge ſeiner Anſchlaͤge nicht zulaſſen wollen: Aber er hat 
dieſelbe durchs Erb⸗Recht auff ſeinen Enckel transkeriret; Der m übrigen vor 

ſeine Perſon alleine mit allem dem verſehen ju ſeyn ſcheinet / was alle ſeine Vor⸗ 

fahren verſchiedentlich gehabt. Und / damit id) weiter gehe / wem ſeynd wol die 

Maximen btfAubery, Coſſanæi, jents Anonim,, der von ben Vertraͤgen zwiſchk 

Franckreich und Loitringen geſchrieben / und anderer Frantzoͤſiſchen Scriben⸗ 

ttn mehr verborgen; Vermittels deren fte oͤffentlich lehren / daß der beſte Theit 

ber Weit zu ihrer Koͤnige Domainen gehoͤre / und daß dieſelbe befüget ſeyn folo 

Derhinwiederumb von denen Innhabern / welche ſie als unrechtmaͤſſige Be⸗ 

ſitzer/ ja faſt gar als Raͤuber qualificiren / an fich ju bringen. Wann bem alſo / ſo 

moͤgen wol alle Voͤlcker fid beyzeiten gutwillig wieder unter das Frantzoͤſiſche 

Joch begeben / dann ſie ſonſt eine ſchwere Frur⸗ unb Schwierdt⸗ Rache zu gewar⸗ 

ten haben / darumb / daß Ge fid deſſen eor dieſem entſchuͤttet. Und wann mag 

fiut bit Frantzoͤſiſche Satzungen / das Saliſche Geſetze / unb der Parlamente 

Auß ſpruͤche / vermoͤge deren alie das / was zum Konigreiche jemahlen gehoͤre / 
nicdt vrraͤuſſert / und ob folds gleich geſchehen / aller Verjaͤhrungen ungeachte 
wieder revociret und eingenommen werden Fan / beleuchtet / wird man befin⸗ 

den / daß dieſelbe ein weites Auſſehen haben / und daß dadurch gleichſam die 
Trompette jur Stifftunge aller Unruhe in ber Welt geblaſen wird. Dann roam 

man ba foll wieder fordern / was jemablen Kayſer Carl der Groſſe / oder Die Koͤ⸗ 

nige / ſo in Franckreich regieret / beſeſſen / oder aud) was Die Frantzoſen fucces- 

fions-totift prætendiren / wird e$ uͤmb den Seer orien unb Staͤnde deß 

Reiches / umb bie Koͤnige in Spanien / Engelland / Dennemarck / ja garumb 
den Pabſt ju Rom unb alie Italianiſche Fuͤrſten gar ſchlecht ſtehen. Die Erfah⸗ 
runge ift Der beſte Lehrmeiſter: Gewiß / wenn man uͤberleget / was Franckreich in 
vem nechſten ſechs Jahren veruͤbet / wird man gnugſam abnehmen koͤnnen / was 
tim Schilde fuͤhre. Daßſie Spanien in denen Niederlanden mit Krieg ane 
ggriffen / war keine andere Urſache / als weil ſie ihnen die Rechnungegemachet / 

ſawurden gedachte Spaniſche Niederlande / wornach ihnen das Maul lange 
gewaͤfſert / unter einem minderjaͤhrigen Koͤnig / der eben in keiner Bereitſchafft 
fiunbeishne einige Muͤhe hinweg nehmen. Wie ihnen aber ſolches durch Huͤlf⸗ 
fe und Bemuͤhunge der Staaten Fehl geſchlagen / haben fit fo fort ihre Gedan⸗ 
cken und Sinne dieſe zu bekriegen gerichtet / in gefaſſeter ſicherer Hoffnunge / 
daß , wann ſie die Vertinigte Niederlande wuͤrden erobert haben / die Spani⸗ - 
ſchen atébann gar leicht / un d als hoͤreten fie mit dazu / folgen / und wann [temit 
beyden fertig / das uͤbrige alles ſich ſchon geben wurde. Die Einnehmunge deß 
Hertzoathumbs Lottringen / und Verjagunge deſſelben Hertzogen / zeigen gnug⸗ 
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man dieſelbe auff bloſſen Argwohn / und ihrer widerwaͤrtigen ungegruͤndete 
Anklage auß ihren Stamm⸗Guͤtern und Erb⸗Landen verjagen darff. Aber 
auf keinem Dinge kan mau klaͤrer ber Frantzoſen weitaußſehende Anſchlaͤge 
abnehmen / als auf ben hinterliſtigen Nachſtellungen / womit fie das arme Koͤ⸗ 
nigreich Pohlen nunmehr eine geraume Zeit herumb getrieben; unb dadurch 


verurſachet / daß ſolches gu unwiederbringlichem Schaden ber € briftenbeit dem 


Erb⸗Feinde gleichſamb in Den Rachen gerathen. Dann worzu dienete ſonſt 
fo groſſe Summen Geldes / wider be Aller⸗ G.hriftlidbflen Koͤniges Gewon⸗ 
heit und gute menage, darauff zu wenden / daß man die vornehmſte Reichs⸗ 
Glieder gewinnen und an ſich bringen moͤge; Worzu dienete dem Konige in 
Pohlen / ber doch ſein Lebetage wider Franckreich nichtes verbrochen / nach 
bem Leben / Koͤnigreiche / unb Freyheit gu ſtehen / und das arme unſchuldige 
Volck in eine ewige Qurube gu ſetzen mann man nicht dahin trachtete / daß eit 
Fraͤntzoͤſiſcher Fuͤrſt (wie man ſolches mit dem Duc deLongueville, ſo unlaͤngſt 
geblieben /im Sinne gehabt) bie Crone Pohlen uͤberkommen moͤchte / wel 
hiernachſt dem Kaͤyſer ín Schleſien 7 der Crone Schweden ín Lieffland unb 
Pommern bem Churfuͤrſten eon Brandenburg in Preuſſen / und andern befe 
fen Landen / nach ber Frantzoſen Gefallen Haͤndel unb Unruhe machen konten / 
wann einige derſelben etwa nicht nad) ihrer Pfeiffe tantzen wolten. So gar Eon» 
nen auch weit⸗ abgelegene Nationen und Voͤlcker von der Frantzoſen Regier⸗ 
ſucht nicht ungeirret bleiben. Wiewol man ſich daruͤber nicht zu verwundern / 
weil ein ſolcher Koͤnig io in Franckreich herrſchet / der an Großmuͤthigkeit unb 
Ehrbegierde keinem Koͤnige oder Fuͤrſten / ſo jemablen gelebet / etwas bebor giebt / 
alſo / daß / wann nach deß Pythagoræ Lehre / die —— der Seelen ſtatt 
haͤtte / ich davor halten wolte / daß bem Koͤnige in Fran 


dazu die Hand biethet / außſchlagen werde? Syd) meines theiles zweiffele daran. 
Es iſt nichtes fo bod) und ſchwer / deſſen ein hoher Geiſt / der einmal gekoſtet 
wie ſuͤß es ſeye uͤber andere zu herrſchen / ſich nicht unterfangen ſolte / furnemlich / 
wann der Schmeichler Anreitzungen dazu kommen / under ſich mit tapfferen / 
deuten überall umbgeben ſiehet. Ins gemein pfleget die erſte Hoffnung und 
reſolution ſich groß zu machen ſchwer ankommen / aber wann man ſie einmal 
gefaſſet / ſo fehlet es an Helffern und Rathgebern nicht. Dann bey großmuͤthi⸗ 


gen und Ehrſuͤchtigen Leuten ift die vornehmbſie Urſache Krieg ju erregen jeder⸗ 


zeit geweſen / eine unerſaͤttliche Begierde ihre Graͤntzen zu erweitern: Weil ffe 
vermeynen / bag die groͤſſeſte Glorie darinn beſtehe / ein groſſes Land gu beherr⸗ 
ſchen / und dannenhero laſſen ſie keine Gelegenheit ju: Triumph zu gelangen 
aug Haͤnden. Die Beuthe / ſo man im Kriege gewonnen / ſolte es auch nur ein 


Stuüuͤck vom Helm / oder ein Stumpff vom Siegeszeichen ſeyn / wird bod über 
alles hoch gehalten. | » : 


Aber geſethet / die —* haͤtten nicht im Sinne / alles unter ihre Bot⸗ 
maͤſſigkeit qu hringen (zumahlen ba fie ohne das ſolches ſchwerlich defendiren / 


ed) deß Alexander M. 
Seetle zu theil worden waͤre. Solte man nun wol glauben / daß dieſer Rónigfo —— 
groſſe Anlockungen / Ehre und Macht qu erroerben/unb bít Occafian , die ihme 
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ben wuͤrden /)fe ſiehet man jedoch klaͤrlich genug/ ba fit gleichwol über anbert Anno62:. 
Meiſter ſpielen / und e$ gerne dahin gebracht baben wolten / damit kein Chriſtli Majus. —— 
cher Potentat ohne deß Krieges Vorwiſſen und Willen ichtwas thun oder vor⸗ 
nehmen doͤrffte; welches / ob es eíner Dienſlbarkeit nicht allerdings aͤhnlich / laß 
ſchendere urtheilen. Einmal iſt gewiß / daß bie darauß entſtehe n de Gefahr (it als 
le miteinanber betrifft: unb wird weder bit Gleichheit der Religion jum Deck⸗ 
mantel oer Regierſucht / und den Nahmen GOttes durch int ſchandliche Ent⸗ 
heiligunge / zum Kunſtgriffe die Herrſchafft zu erweitern mißbrauchet. Ob 
gleich Spanien unb Loithringen gut Romiſch Catholiſch ſeyn / wie jederman 
weiß / hat ſie doch ſolches wenig wider ber Frantzooſen Uber ſall gtbotffen. Was 
aber bie Freundſchafft und Buͤndnuͤſe / ſo hie und ba auffgerichtet werden / bt 
trifft / iſt bekandt / und giebet e$ die Erfahrunge / wie gar wenig darauff ju faſſen / 
und wie leicht dieſelbe / auffgehoben werden. Und wer wolte tool auff ber Hoͤff⸗ 
unge Verſicherungen bauen / ba wenig Auffrichtigkeit / und hergegen viele Be⸗ 
trug und Verſtellunge bey iſt. Die beſtaͤndigſte Hoffe⸗Kunſt / wie faſt uͤberall / 
alſo fuͤrnemblich in Franckreich unb Italien iſt / eine Liebe gu Gngiren/ba feine 
vorhan den / und wiewol man (onftalle Handthierunge uno Kauffmanſchafft 
grofſen Haͤuptern unanſtaͤndlich achtet / ſo wird bod) vor tin Koͤniglich Gewer⸗ 
be geſchaͤtzet / wann man durch geſchminckte Freundſcafft etwas gewinnen kan. 
Aber ſo balde der Eigen⸗Dutz auffbóret; hoͤren aud) bie Buͤndnuͤſſe auff / und 
fallen als dann die kraͤfftigſte Verſicherungen ioc unb Liebe von ſich fet 
ber bin. Dieſes werden endlich aud) Franckreichs Bundes⸗Verwandte mit. 
ihrem groſſen Schaden erfahren / der Herr glaube mirs: So lange ſie der Fran⸗ 
tofeu Nitzen und Beſies ſuchen undſchaffen werden / wird t$ gewiß an keinen 
liebkoſenden und ſchmeichelhafften Worten / weniger an einer betruͤglichen 
nunge ermangelen. Aber wann Franckreich ihrer nicht mehr bedarff / oder 
auch wann dieſelbe bie Augen auffthun / unb ihr warhafftes Interefle werden 
beobachten wollen; haben ſie gewiß von ber jetzigen groſſen Freundſchafft / da⸗ 
mit ſie Franckreich blendet / nichtes beſſers zu gewarten / als dasjenige / was die 
lehrten das Beneficium Ordinis nennen / oder was der Polyppemus 
dem Ulym̃ beyjenem Poeten verſpricht; daß er nemlich am letzten / und nicht 
cher / a mann er mit ben andern fertig / gefreſſen werden ſolte. Und gewiß / wo⸗ 
din Engellandes Conſilia bey gegenwaͤrtigen Conjuncturen zielen / kan [einer 
&ítr(o klug und erfahren wie er toot/abnebmen. Man hat bißher geglaubet / 
Wie pernebmfie Urſachen / warumb fie die Vereinigte Niederlande mit 
Xtigongryriffen/ dieſe geweſen ſehe: damit bem Printzen von Oranien dieje⸗ 
nigt Aembierund Digoitáfen/fo fine Vorfahren gehabt / wieder eingeraumet 
werden / Item / daß bic Staaten denen Engellaͤndern das Dominium Maris jt» 
fitim / und ſie die Engtllaͤnder ſich an ben Staaten wegen deß vielfaltigen 
Schadens / ſo ihnen zugtfuͤget / raͤhen moͤchten. Weilen aber theils dieſe Din⸗ 
geſchon ihre Richtigkeit erianget / und bieübrigtn von den Staaten gutwillig 
offeriret werden: und dennoch bie Engellaͤnder nichts deſtowen iger ben (Stans 
toſen auffs uffer ſie aauariren / aud) juͤngſthin geſtanden haben / daß Franck⸗ 
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theil ber Reformirten Religion / welcher bie Engellaͤnder zugethan / gereichet / 
veruben moͤgen; daruͤber ift faſt Die gantze Welt verwundert. Die Tiefffinnige 
koͤnnen teine andere Urſache einer fo genauen Verbuͤndnuß erfindin / als daß 
etwa die beyden Koͤnige ihnen vorgefetzet / daß gantze Vereimigte Riederland ein⸗ 
zunehmen / und ſolches water fid) gu theilen. Aber e$ báttebillig bem Koͤnige von 
Engelland die Theilung deß Koͤnigreiches Neapels / ſo vor dieſem zwiſchen 


Spanien und Franckreich geſchehen / zu Gemuͤthe fübren ſollen / was er oon. 


den Frantzoſen in dieſem Stuͤcke zu erwarten; als die bereits durch die Erfah⸗ 
renhtit abgerichtet ſeyn / welcher Geſtalt ſie ſich in dergleichen Theilungen betra⸗ 
gen ſollen. Die Engellaͤnder berriegen ſich ſehr / ob fie. gleich noch fo klug ſeyn / 
wann ſie vermeinen / daß dieſe der Frantzoſen Freundſchafft lange Stich halten 
werde. Es konnen keine zwo Sonnen die Welt beſcheinen. Der Koͤnigvon 
Franekreich alleine maſſet ihme der Sonnen Sinnbild an mit der nachdenck⸗ 
lichen Zuſchrifft / nec pluribus impar, daher auch ihrer vielen gewachſen. Der⸗ 
jenige welcher ihme die Herrſchafft deß Erdkreiſes anmaſſet / wird die Beherr⸗ 
ſchunge deß Dicere keinen andern uͤberlaſſen. Und ich dorffte warlich faſt vor 
her propheceyen / daß bie Frantzoſen ihnen nichtes mehr werden angelegen (epi 
laſſen / als wie ſie die Engellaͤnder auß dem Antheil der Niederlanden / ſo ihnen 


durch die Theilunge wird zugefallen ſeyn / wieder herauß treiben / und ſolches 


gantz unb gar / ſo wol bit Spaniſche als Vereinigte Provincien einnehmen moͤ⸗ 
gen; Wann ſolches geſchehen / und ſie ihre Macht dergeſtalt verſtaͤrcket / wer⸗ 


den ſie den Engellaͤndern ihre Koͤnigreich / geſchweige denn die Herrſchafft zur 


Qe diſputiren. Und wird e$ Franckreich dazu an Mitteln nich fehlen / als wel⸗ 
ches bereits denen Engellaͤndern in dem Handel mit Duͤnkercken ſeine dexteri- 
tát zu nogotiiren gnug hat ſpuͤren laſſen. Was die Schweden betrifft / doͤr (fte 
ich fat glauben, daß dieſelbe von ben Frantzoͤſiſchen Deſſeins, und wohin dieſel⸗ 
be zielen Wind haben; Dann es unmuͤglich iſt / daß dieſem klugen Volcke die 
Urſache der Gewogenheit / welche ihnen ber Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig bezeugtt / 
verborgen ſeyn ſolte. Es iſt noch ſo gar lange nicht / und zwar zur Zeit / da es 
Schweden mit Oeſterreich uno Holland gu halten ſchiene / und ſich tn ber triple 
Alliance mit einlieſſe / daß man Frantzoͤſiſcher Seiten bie Benachbarte wider 
ſie anhetzete; ja man hat wol gar in Franckreich berathſchlaget / welcher geſtalt 
einige auf ben Senatoren it Schweden qum innerlichen Kriege aufgewickelt 
werden moͤchten. Aber vic ift nun alles (o ſuß und lieblich: Nemblich es ware 
Grandreid) mercklich daran gelegẽ / daß Schweden von ber triple Alliance, unb 


| . sont«r Hufffes⸗Leiſtunge / fo e$ fsollanb haͤtte thun konnen / surüd'e gebalten/unb banm 


auch daß andere Tentſche Fuͤrſten denen Hollaͤndern zu Huͤlffe su tomen/burdp ble Furcht 
der Schwediſchen Waffen ebenmaͤſſig abgeſchroͤcket werden moͤchten. Zu ſolchem Ende iſt 
die weitberuffene Alliance getroffen / ober vielmehr erkauffet. Aber wann die Frantzoſen 
mit Holland fertig ſeyn moͤchten / werden fle die Schweden ouflacben/unb das Ocid/ſo 


7 ficibnen vermdge ſolcher Alliance erlegen müſſen / mit Wucher wieder forbern. Und wird 


man darumb bie Schweden am meiſten zu demüthigen ſuchen / weil (le gute Soldaten ab- 
geben; Dann damit ſie denen Frantzoͤfiſchen Deſſeins nicht verhinderlich fallen / wird mam 


ihnen anders was zu ſchaffen geben : gleich tote es zu Hollands Verderd geſtrecket bag eg 
ſicd dergleichen unternommen. 
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tm /bamit bic fülffé- Volcker (o anfe&o umb Oeld un baáre Bezablung erfclgen/notcb* A anoid72, 
gebenbs faprlicp ole cine € cbulbigfeit ufi obne €ntgelt aufgebracht werden. «Gon Hiſpa⸗ Majus 
nien uii dem Hochldbl. Hauß Oefterreicb id umnbtbig etwas anzufuhren / die Waffen feenb ——— ^ 
zu ihrem Verderb ſchon ge(rbmicbet.:Die € pant(cbe ffüberlante (oen aufbem 9üdtrcge 
weggenomen toerben/bamif derSieg ficb bip dahin erſtrecket. Anjetzo wirb ihnen nur noch 
eint geriuge Zeit zu relpiriren / unb ben Todt gleichſam —* nabenb / au (eben vergont. 
a£ Rdmiſche 9teicb iff denen Frantzoſen (dbonvorlàng(f durch deß Aubery uub anderer 
derkehrten —— zuerkaudt / unb iff nicbts mepr übrig/ al daß ſolch Urthel eaſe- 
quiret werde. Der Rhein imb die Moſel / ſo bie Ccblüffe von Teutſcbland / ſeynd ſchon une 
ierbracht / des Churfürſten jn Brandenburgfeſte Staͤtte im Cleviſchen bat man bertits ein 
gruemmet/unb werden im ſeldigen Lande ale Feindſeligkeiten verübet / ungeachtet e$ ei⸗ 
Bim vornehmen Stande des Reichs zugehdret / der mit —** in feiner Feindſehofft 
fitbct/ unb der nichts verbrochen: als ba er etwa ein unerſchrocke ner Eyferer vor die €t» 
baltunge ſeiner Freybeit unb Bigeitat iſt. Was noch in Teutſchland übrig / damit wird 
man c£ nach und nacb eben (o machen. Und gewiß fen man fich nícbt genug über ber je⸗ 
nigen trutſchen Sürfen Blindbeit verwundern / welche / ob fie ſonſt gleich warhafftig unb 
ablolut in ihren Landen herrſchen / ſich dennoch mit gutem Bedacht etn frembdes und 
ſchweres Joch über ben Hals ziehen wollen. Das kommet davon her / wann man (cin ci- 
qc Sluck nicht erkennet⸗ Wir bátten dillich von den Florentiniſchen Politicis wie auch 
aus einigen alfen Begedenheiten lehren ſollen / bof bie jenige Potentaten / (o ficb eines 
Landes / bas in viele Herren zertheilet / demachtigen wollen / durch Hülffe der kleinen Re⸗ 
enten / die Groſſen unterdrucket; dernach wann dieſe aus dem Wege geraͤumet / ohne Au⸗ 
eben ber vorigen Buͤndnͤſſe unb ber empfangenen Huͤlffe unt Outthaten / ihre Cbrunb 
SRegierfücptige Hande aud) diß auffaie.Dülffcegenoffen außgeſtrecket. Dann ins gemein 
pfleget tic Cbre/(o man ben Geringen anthut / die Schwaͤgerſchafften/ Alliancen unb 
eyabrli cbe Penfiones, damit man fle verbinbet / ihre Trene in Verſuchung an fuͤbren / in 
beme ihnen baburcb kuͤnſtliche jedoch vergiftete Angeln geſtellet werden / womit ſie derücket / 
endlich umb cines (cbnbben Oewinſtes oder einer eiteſn Hoffnung mili / ihre Freyheit 
verkauffen / die doch mit keinem Oolde ju ſchaͤen / noch herwieder zu bringen / wann fte 
tinmal verlohren. 
Aber ed it noch ein Mittel/ wordurch man ſich retten fónne/übrig / welches billig alle 
die jenige / denen das ihrige lieb iſt / ergreiffen ſolten: nemlich dieſes /baf man mit allem 
Fleiß babin fepe / damit Grondreid) durch Unterdruͤckung ter Geringern nicht mehr zu⸗ 
nehmen / noch bergeflait erpbbet werden moͤge / baß es gleich eínem Oonnerkeil die anbetn 
Vernieberfcblage. Und weiln man folcbef eintzelen nicht wol thun fan/muf mon es inf gt» 
fambt unterricbmen wider ben/fo man ins geſambt zu fuͤrchten bat/ bann auch bie Ochſen 
i-a zuſammen / wann ber Wolff beran nabet / nnb (egen bemíelben ipre oereinigte — 
unb Hoͤrner enfgegen : wann er ficb aber toteber tbeg macbet / weidet ein jeder vor | 
ſich alleine. Wann nun ſolches unvernünfitige Thiere ausbem Trieb ber Natur tbun/ 
werumwb ſolgen ibsen bie Menſchen / denen bielge(unbe Vernunfft die Erhaltung ibrer 
Wolfahrt an die Hand giedt / darinnen nicht nach. yn einer allgemeinen Oefaher / wie all⸗ 
Wwrbanben/ muß man fatp/S bat unb Waffen zur gememnen Beſchützung vercinbabe 
Ta/tnb dadurch dergleichen Welt⸗ Bezwinger unb allgemtine Seinbc bopin vermbgen/ 
Vaf f aucb wider idren Vanck unb qilien (ule fien / unt ficb fremben Gufes entbalica 
muiſſen. Wie nus benn borín die Frautzoſen jelber tapffer vorgangen. Dapn trie der Spa⸗ 
nier Macht unb Oewalt allen übrigen ſaſpect unb furcbtbar ware / hat es Fraucreich 
endlich babin gebracht / daß Spanien ſich kaum regen konte / ohne daß bit gange bct bu£ 
—2 Und darumb / vermeine tcp / wird e£ ihnen nicht zuwider (epn / wann 
Inop ſtch / tub fie inben € d;vandenau Dalten/ebenber &ünfle wider fie gebrauchet / bt» 7 
Tt fie (ib vor dieſem su SDinpffung ber Spanier gar. zu groſſen Macht mif joguiam 
$wces decdientt. Dif ijf cine allgemeine Angelegenheit / und dorffen gemif ble jemaeZ . 
itriche »ermeinen /bo£ ibnen bie Gefabr nocb nicht (o nabe / barumbnicbt ſchlafferiger 


Ando 16724 
Majus. 


; - : ^ E 
48 DIAKIUM' 3 -c— "Rgetfde 
unbekandt / bafi man ſich umb enberer Leute Sachen nicht gtof weil 
wir mehr das jenige / was uns zu Lieb ober zu Leid geſchiehet / empfinben / als was andere 
beruͤhret / weiches wir / als waͤre es noch weit von ung ab / anzuſchauen pflegen. Aber 
verſtaͤndige Leute ſehen auch auff das — / unb uͤderlegen beo ficb rechtſchaffen / was 
ibnen dermaleinſt wol oder wehe geſchehen koͤnne / damit es nicht delffen abge: Yeh bitte 
ba? nicht gedacht. Waͤre es nicht vortraͤglicher / wena man ſich bemáübete/baf ble rane 
tzoſen die Shicberlonte unter fich óringen mbcbten: al$ wann mon (ie nachgehends / 
ynif teren Macht unb einem Auwachs (o groſſer eM verftürdet in (eine eigene Huͤtien 
erwarten wolte. Daun ín Warßeit / was einen verlopren wird / gehet allen ab/unb es 
ift je in alle Wege beſſer / den Brand in unſers Nachdaren Hauſe zu en / als zu war⸗ 
ten / diß er auch die Unſerigen ergreiffe. Ich ſorge mon werde garzu ſpaͤte auff ein ebídy» 
Mittel dedacht (con / ann nemlich bie Flamme gae au ſehr wird überhand genommnen 
habden / welche man doch im Anſange fo. leicht haͤtte dainpffea Tonnen: In dergleichen 
Fallen / welche einen imme rwaͤhrenden Schaden unb Verluſt nach ſtch /muf mas 
fein Augenblick mit ber 9terfunge verabſaͤumen. . | | 
' Jedoch dedinge ich hiebey außdruͤcklich / baf ich obiges nicht alles ſolcher gefalt 
auffgenommen paben wil / als waͤre mein Vorſatz / alle Welt wider Frauckreich aufzu⸗ 
wickeln / und bie gantze Gbriffenpeit ín einen (nnerlitben dlutigen Srieg aut verwickein. €$ 
bat tte Frantzdſiſche Nation ihre Oaben / die ich (cbà&eunb pocbbett Sie iſt in$ gemein 
lebbaffter unb froͤlicher Wrt/unb febr ae(cbidet auch in wichtigen Dingen : jatbenn e$ ibe 

aa atiam feblete/Fóntefle (idp bocb durch ben Befitz ipres groffen Kdaigs Ludwigs / defen 
vo treficbe Leibes unb Gemütbet Oaben alle Welt mit Verwunderung befracptet / ke 

andere Vdicker erheben. Damit mbgen fich denn auch bie Frantz oſen vergnuͤgen / unb al⸗ 
len ihren Ebrgeitz dahin angewendet ſeyn laſſen / wie ſie dieſen Kdnig recht ebren 
Es herſche derſelde rudig unb tol über (ein Franckreich / nn erluſtige ſich recht 

in deſſen Ergetzligkeiten: Keiner wird ſeyn / ber ihn beleidigen / oder ihme einen Erdenkloß 
zu entziehen rachten wird. Aber wenn offtgedachte Frantzoſen ber Welt bíe 9tnpennb den 









Frieden / welche (le (o ſehnlich ſuchet / nidbt gonnen / ſondern aer unb jeden Freybeit unb 


digoifát hinterliſtig nachſtellen wollen / ſo wird ed ihnen auch nicht entgegen ſeyn / wann 
alle und jcbe auf bít Erhaltung ihrer Wolfahrt / deßhalben fiein Forcht ſtehen / bedacht 
ſeyn; und bad Schwerdt / fo man wider fie gezucket / auff alle Weiſe unb Wege von ber 
Surgel adzukehren ſuchen. Daun das erfodert das Recht unb die Billigkeit / ja ſelber die 
Pflicht / womit bope Haͤupter denen ihrigen verwandt. Nach meinem gen Urtheil 


"fbufeber Aller⸗Chriſtlichſte &bnig keine groͤſſere Oloire erwerben: als a dem bebraͤng⸗ 


ten Niederlande / und der gantzen melt lo vod Forcht eingenommen / tea Frieden wieder 
gede Dann die praͤten dierte Ehr⸗Verletzunge ift nin (oon mehr als zuvil gerochen / durch 
Stifftung fo groſſen Undeils / baß ber Krieg mit ſich fübret/ wub —— ſo vtelen un⸗ 
ſchuldigen Menſchen Blutes / davon Gott ber gerechte Richter / welcher alen Vorwanb 
und prætext recht abzuwaͤgen pfleget / dermaleinſt Rechenſchafft fordern / unb einem je⸗ 
den / nachdem er verbienet/ belohnen wird. Und was wird endlich daraus werden / waun 
bit Feindſchafft unb bag Kriegen unter den ſterblichen Menſchen ewig wahren ſoll / nicht als. - 
ein wuſtes Feldt / urd ein abgebrandter Steindauffen? Auch hat man ficb nicht ſo ſehr auff 
bas Olück zu verlaſſen / daſſelbe iſt wanckelbar / und bleibet nicht [ange auff einer Stelſe 
ſtehen: Und Fan eine unglüd(celige Stunde allen Ruhm / (o man bereits ertborben ober 
noch verdoffet / in Schande verwandeln. Es lauffe nun iie e wolle / fo ift euumal gewiß / 
daß ein Potentat keine ſchoͤnere und vortreflichere Crone erwerben koͤnne / als bie ibmeba» 
rumb gereichet wird: Daß er die Chriſtendeit von Blutſtuͤrtzunge befrelet : Damit nun der 
guicr- Chriſtlichſte Ronia nach dieſer unverwelckllichen Crone —* moͤge / wuͤnſchet die 


gantze Chriſteuheit. "ber endlich mercke ich / dz mein Schreiben zu lange wird / damit ic 


Rün ben Herrren nif langer verdrießlich falle / wil ich abbrechen / dittendt / mein Herr wolle 
tiacb der ihm bepwohneñden Oütigkeit meine Beier verdeſſern. Ich verbleide Lebeuslang 
Meines bocbacebrfen Herren SYienftíchulbia 
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cendpus quum 


gedbt Sachen. 
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ESCRIIE A 
LO VIS SELDENVS | 
Ou il efl reprefenté quelle reflexion il yaà faite furla 
' guerre preſente entre la France & la -. | 
| . . Hollande 
Tràduite da Latin en Francois, 
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Monficur mon trés chet amy. 
A yant deſſein de purger monlong filence par delettres frequentes, &. 


attendant de jour en jourune bonne occa(ion pour efcrire plus com- 
modement & plus amplement, vous me devanceztoujeurs,Monficur, 

felon voftrebonté accousturheé, — IL eftbien vray quevoftre dernicre & trés 
sgreable lettre memiten quelque fouci & me fitbalancer,fije devoisobéirà 
veltre demande, ou ſi je la de voirhoneftement refufer, Vous dites que Vous 
Ces fort eftonné à caufe des tronbles, qui affligent le pais bas, & quen'ayane 
psinx d' occafió d'en fonder curieufemetles rains vons defirez,pourl'amour 
delimcicücamitié qui eft entre nous, de fcavoir de moy ;quel cft l'origine & la 
cetteguerre, d'ou vient la grande calamité & le dommageirreparable,que 
caufele piis bas nagueres fi floriſſit ſouffre, quelles reflexions doivent faireles 
sutrcs Rois, Princes & Republiques, fürcetterevolution,& ce quetoute la 
Chreflienté cn doitefpererou craindre. — Cefont deschofesfi importantes, 
Monfieur,qui ſurpaſſent mon entendement,& dont on ne faut jáger qué par 
2oſter Theil G l'eve- 
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/ ftants. cucieufement cachez & tenus ſeeret-s, il eft fort difficile & incertains. 


meím:s quelquefois bien dangereux d'en faire une exacte recherche. Tou- 


' tefois pour, meconferver yoftre amitié;jay mieux aimé de faillirfecretement. 


auprés de vous,que de permettre, que par une excüfation ambigüe,ma fince- 
ríté que je vous portepuft eſtre rev oquée en doute, 

. Or vous ne demandez pas en vain les caufes & raifons decette guerre, 
veu queles Francois meímes fe mirent en peine deles cacher plustoft que de 
les publier. | C'acfté cousjours jusques icy la couftunre parmy les peuples 
civililés ,  accordaut mefmes avec lé droit de Nature & des gens, en cas ; qu 
unPotentat veut fairelaguerreà unautre;qu'il expofe aux yeux de tout le mó- 
deles raifons qui le pouſſent à le faire. Et pluſieurs l'onetellement obfcrsé, 

u ils ont taſché de chercher à leur procedé plein d' artifice quelque pretex- 
te ſpecieux, & de coloterleur caufes injuſtes au moins des vray-femblabfes 
& apparentes, € royants, que c' éftoitpechécontrela Næture, quand leur deſ- 


| feininjufte paruftavec fesveritablescouleurs, — En effetla guerre ouvrantla 


porte àtousles maux & tendant à la ruine entiere du genre humain, il impor- 
te à tont le monde, de nc l' entreprendre pas legerement & d'aventure. La 
homme fage &prudentexperimente & effaye prcmierement tous autres mo- 
yensavant que de prendre lesarmes qui traifnent commurnement beaucoup de 
chofes illicitesaprés elles: Tellemient.qu' ona toujours tenu ceuxlà pour bar- 
bares & ctüels, qui.parlefeul defirpourla guerre, ſe laiſſerentporter à la guer- 
re, & qui fondent fur l' efpéc la juftification de leurs Alliances & de leurs ar« 
mes,regardans pluítot àl' evenementqu'àl' equité & à [a juftice de 7a guer- 
ye, Et les Francots, eftans des gens fort civilifés, n'ignofent pas cette cou- 
fume. Car ayant naguerestachez de fubjuguerla Flandre, ils compoferene 
de gros volumes & lespublierent. au monde, auxquels ils. defendirent je 
droit de laReine & de leurs armes. Mais peut eftre quepourl'amonr desHolli- 
dois ils n'ont pas voulu prendre cette peine, — En la declaration de guerre 
imprimée leR oy pretendbien, d'avoirefté offéfé par lesHollandois:Le mefme. 
ont divulgué les miniftrcs Francois auxCouts des Princes eflrangers, & ont 
accufé cette Nation delefe Majcfté, mais de la maniere , & comment cela 
a efté fait, ils ne difent mor, Une feule chofe eft pourtarit aujonr, quipeut e- 
ftre rapportẽe icy, affavoirla defenfe de quelques marchandifes francoifes au 
pais bas, parlaquellele droit & la liberté du commerce femblent eftre viol£, 
Les Hollandoisau contraire difent, que cela euftefté fait par neceffité& nne 


- Retorfion permifeen droit, dautantqueles Francois n'eutlent pas obfervé 


IcContraG fait aveceux en l'an 1661, toucharitles commerces & leur impofts, . 
Pour moy n'effantpas partial & n' inclinantny d'uncoft£ny d'autre, jene 
veux pas difputer dela jnſtice de ces raifons, laiffant Ie jugement aux autres, fa - 


. . - V. e . elles. 
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lieremeutparlafongue guerre aux pais bas,qui cou(ta tant de millions,cftant 
devenue tout foible,la France au cootraire extremement forte & puiffante, 
tellement que les. deſſeins d' une Monarchié univerfelle, dontl Efpagne, 


, comme on dit, fut cy-devant agitée, palfercne les Pyrenées, & femblerent d 


avoir prisracine en France: & que pat conféqnentl on p' avoit plus à crain- 
drel' Efpagne mais la France; I iacerefts & les confeils desFrancois & Hlollan- 
dois fe changerentauffifelonl' occafion dutemps. La Hellande apprehen- 


' deit, que les Francoisn' entrepriffent une fois quelque chofe fur leur liberté 


& leurs biens.Larranceau conttaire pouvoit aifement comprendre , que les: 
Kítats rcfifteroient puiffamment à fes deffcins , c eft pour- quoy qu' elle ta-. 
fcha, de f' enfaire maiſtre, & parl'oppteffion d'un (i puiffant Eftat fc frayerle 
chemipaux autres conqueſtes. Car les Eftats prevoyants,que fi lesFrancois fe 
.rendroient maiſtres de ces provinces, cela leur caufcrott un dommage irrepae: 
rable, & le íquvenantsdu.vieux proverbe qui dit: qucl'onpeutbienavoirlcs. 
Francois pour amis, mais non pas pour voifins, ils firent tout leur effort pout- 
empecherle deffein des Francois ; pourcet effetils s' allierenr avec! Angle- 
terre, eſtant meſmes l' intereft de cette couronne, de ne pas fouffrir, quella: 


puiffance dc leur voifins «€ augmentaft par unc fi riche conquefte, & ils en ef. : 


fe&uerent tant, quele Roy de France fut contraint d'arrefterle Cours de fes 
armes vi&toricufes & de faire lapaix. Ce futla premiere offenfe que les Fran- 
cois crürent avoir recüe, dontle fentiment fut d' autant plus piquant, qu'ils. 


nes imaginerent jamais, que les pais bas pourroient efchapper de leur mains. . 
Maisil eft impoffible de dire combien ce deplaifir s' augmenta , lors que les . 
Eftats pourlaconfervation delapaix conclüc à Aixla Chapelle d& pour leur 


dcfenfe & feureté & celles deleur voifins follicitoint ' Angleterre & laSuede 


à latriple Alliance (qui afait tant de bruit, mais fipeu d'effet ) & convioient 


encore desautres Princes, Poury entrer & bienqueles dits Eftats n' ayent 
fait en cela que ce que lequite mefme & leurs ptopres interefts leur ont fvg- 


gert; ayátregléfeculement leurs deffeins felon leurpropre feureté & celic de: 
leurs voifins, & ſongẽ, que les Francoisavec leurs vaftes dcffeins quitendene: 


à la ruine entiere desautres, nefortiffent hors des bornes, tellement qu' ils n * 


ent pas eula penfé d' ofter une motte de terre de ce qui appartient eu R oy. 


Tres-Chreflien,encore moins de luy faire les moindrestroublesdans fonR oy- 
aume,il eft pourtant impoffible à dire, combien que tent cela piqua le grand 


. €oeurde ce Roy, tellementqu'il nepritrien ſi à coent, que d' abboiffer & 


opprimer cesennuyeux Arbitres, quif'efforcoientdes' oppofer puiffamene 
à ſes deſſeins. Et de cette veritable fource, (je ne metTompe, cette guerre 


prendfonorigine, — A celle-cy fe joignoientencore des autres caufes mou- 


vantes, allavoir l'esperance infaillible d' un fuccés heureux, tiréc de la prodi 


tion dc quelques Hollandois, quiauoient vendulcur patrie pour un meícbang 


fa- 


— — —— — — 
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f. laire & vilainprofit: Outrecclala Nature & le genie du peuple, qui eff ad- Aaro:473, 
dont au Commerce, à la Navigotion & autrafic, mais ignorant au mefticr Majus 
delaguerre par terre : Enfin ony eftoitpoufsépar le deſir dugain qu'onatten- 
doit de la Conquefte de ces floriffa ntes Provinces, qui pour leur fituation, 
Richefses & affluence de toutes chofesne cedentàatcunR oyoume, & par la 
fübjugation desquclleson efperoit s' acquerir, tant de puiffance ,. que toute 
selle, on envie & laconvoitifc humaine peuvent afpirer,fuivroit facilement, 
Mais voyons en paffaptles artifices dont [a France fe fetvit, pour venir au but 
deftiné : Oul' onnepourraaffcz admiterl'efprit lafelicité & la prudence du 
Roy Tres- Chireflien, que la Pofterité croira difficiliment, Les rancois pre 
voyans bien, quefilatriple Alliance entrel' Angleterre, laSuede & la Hollan- 
de demeureroit en vigeur, la France nepourroit pas tenter grandes chofex : 
c? eft pourquoy elle devcoiteftrerompüe Ia premiere; & les ormes deſtinces 


 contrelaFrance, eftretournéesála ruine des ennemis, C eft un vieux pro- 


verbe: queceluy, quiàtrois ennemis, doit faire lapaixaveel' un, une trefue 
evec l'autre, & porter la guerre au troiſieme. Les Francois fcavoient fort 
bien l'e mettre en prattiqne, Lepremier effay ſe fait en Angleterre. d* autant 
qu' elle y pouvoitbeaucoup contribüer,à caufe de fa puiffance par mer, fans 
la Cooperation & affiftance delaquelle, ils! euffentrienpü cffeGtüer contre. 
la Hollande. C eftpourquoy ilsperfuadent aux Anglois, queletemps eſtoit 
maintenant venu, ouils pouvoient vanger le dommage &' injure , qu'ilc- 
avoient fouventreceu desHollandois, & ouils pouvoi ent gaigner & acquerir 
ls fouvcraineté fürla Mer & les € ommerces tanten Orient qu' en Occident, 
Etafin.queles Angloisn's' epouvantaffent pas à caufc dela grandeur du peril 
& des fraisimmenfes, ifs leur font offre debon gré des foldats des voiffeaux, 
& d' argent, pour mettre une puiffantc flotte en mer. Parlails ont obtenuce 
qu ils ont cherché, & onttiréàleur partic l'Angleterre, qui eftoit tout c har- 4 
ute de fi grandes promeſſes. La difficulté ne fut pas plus grande.à gaigner 
lSuede. Il eſtoit à craindre que cette Nation. belliqeufe n' affiftaft les Hol- 
landois. & que par leur exemple n' animaffent encore quelques autres d' em- 
ployer leurs armes pour la confervation del" Eftat, — Afin quecclanefe fift 
donc pas, on n' epargnapoint de frais, & l' on fy' fervit dela dexterité des plus 
doquentes períonnes; La Franceoffre auxSuedois une plus grande fomme 
tugent, que les Hollandois leur pouvoient donner, potr joindreleurs armes 
sveccelles de Y Eftat, afin defe tenir coy & d' attendreles bras croilés P eve- 
nemestdela guerre: Etleprincipal point en cette negotiationc' efl, quc les 
Suedois font traifnés à une Alliance contre leur propres interefts, dontla fin 
unique eftcelle, afin de deftourner parl oftentation d esarmes Suedoifes tous 
lesautres Poteutats du fecovrs qu'ils peuventrendre aux Eſtats. Et ne pou- 
vanryoir un ennemin plus aifé àl' expedition contre! e Hollandois, qued' 
| 6 5 qn» — 
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$5 . ' " 
| entrer parle R Rhin, la Vahal &l' Iffel au coeur del' Eſtat ou bh on ne pou- 


voit pas venir fíoon que par le confentement & I aide de l' Ele&eur de Co- 
logne , & de L'Eveíque de Munſter, onlessppellatous deux à la focicté: 
dé la guerre : Dont la. France tira un grand avantage , non ſeulement 
à cauſe des pais de ces feigneurs » qui font tellement fitués , qu' on peat 


. avec un. meíme avantage en attaquerles Provinces unies , & empeícher . 


le paffage aux Troupes auxiliaires , qui pourroient venir de L' Allemagne: 
Mais' auífi parce. que partelleraifon quelques puiffans Princes & [a maifon 
de Baviere meíme ſeroi ent envélopez aux intereſts dela France... Com- 
me elle a fait tout (on effort de tirer à la partie L' ElcGeur de Brandebourg 


par degrandesptomeffes : Maiscefage Princeprevoyantbienque parcette. 


gverre l' on prétendoit non feulement de fübjuguet le pais bas,mais. aufi 


. l'Allemagne , & aimant fa propre gloire auffi bien que la liberté Ger- 


manique , a conſtamment prefeté l'utilité publique à fa particuliere. Ea 
fin les Francois tacherent auffi de jetter la pomme d' Eris entre la, Dannc- 
mark & lesEftats , qui depuislongtempseítoient eftroitement alliés , & 
de les feparer ainfi d' enfemble , le Roy Tres- Chreftien: ayant prononcé 
la fentence d^Arbitrage juftement en ce temps , auquel [a guerre contre Ja 
Hoflandeeftoit deja conclüe : il ne fe faut donc pas eftonner , queles E- 
ſtats furent condamnez de payer au Roy de Dannemark une fi grande fom- 


me d' argent , d'autantquelle devoit eftre employée au profit de la. Fran... 


cc , & afin de fepater les deux Nations auparavant fi. eltroitement unies, 


& d'epuiferlesHollandoisenargent, — Atouslesautres Potentats , dont : 


| intereft eftoit , ^ que les Hollandois ne fuffent pas fubjugez , on ta- 
chadcperfaader , qucl'intention du Roy Tres-Chreítien n' eftoit pas , d 
occupet lespaisbas & deles reduire ſous fon obéiffance , mais feulement 


de vanger fa gloite bleffée, par.les Hollandois par quelque a&ion permiſe. 


Partels & fembiablesartifices la plusparteftantendormie, il s'enfuivit, que, 
le Roy ayantacrefté d' abbattretout du premier affaut; perfonne des voifins 
s'approcha, pourl"en deftourner. 


| Delà vous pourrez juger , Monfieur , d'oucft venuaux Hollandois - 
cette grande calamité & mifere, Car quelques. puiſſantes atmécs par 


mer & par terree Ja France , L' Angleterre & la. plus grande partiede L 
Ailemagne eurent jamais , tout celafe deborda comme un. torrent aux 
pois bas & lesinonda ; Eſtants depourveus detoutes chofes & deftituez du 
fecourseftranger. — Joignez y encorela mechante trahifon,car on ne com- 
bátta gueres aoinsavecrufe & argent , qu'avec lesarmes, Et il eſt fur. 
prennant, qu'ilyadesgens , qui pouror mettent touten vente,leur patrie, 
lesriberté , mefmes s' il yavoir encore quelque chofe plus fainte que ces 
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deuxla  Ledernier chocaefté dopné aux pais ba: par ceux qui ont gouver- Anno1671. 


nel Eftat , & parl'ignorancede quelques officicrs aux chofes militaires, 
donts' enfoivit , que les plus fortes placesont cflé depourveiles des mu- 


nitions beceffaires , pour fouftenir un ficge , & par confequent prifes — 


. fansaucune refiftance ;. les ſoldats meſmes n' ayant pas eu envie de combat» 
.tre à caufe de la lafcheté de. leurs officiers. — lieft certain, que depuis la 
Creation du monde on n'a veu renverfer en fi peu de temps une. Repubbque 


ajus, 


Írpuiffante & abondante en toutes chofes; principalement en argent le Nerf. . 


de la guerre. 


Mais je paſſe maintenant au dernier & principal pointdevoftrelettre,ou. 


. Sous deraandez,quelles peníées puiffet bien avoir les autres Potentats fut cette' 


pde revolution, & ce.qu'ils en doiventeípererou craindre. — Sans mcnrir, ' 
iLn?y a pasun,quel que cefoit, qui en puiffe eſſerer aucun avantage,fi ce n'eſt 


qu' ilfeflatte foy meíme, — L'oníeme icy eiquemeut pour la France, & ny * 


l'Anglelerre, ny l'Ele&eur deCologneou L'Eucfque deMupfter ne joüiront 
pas pluslong temps dela vi&oire, qui leur coule lc plus beau de leur fang, 
qu'il femblerabon àlaFráce.Cartelle iffüea tous jours eüc une focieté lconine 
Tousles Potentatsaucontraire ont a craindtcl' oppreffion des provinces 
unies, Carccux, à qui font connulesconfeils, les richefíses &la puilfauce 


de la France, & qui confidere, combien pluspuiffante fera cette couronne. — 


par l' augmentation d'une feule de ces fept fi riches & fi puiffantes Provinces, 
edvoücrontavec moy , que par la Conqueíte des país bas le chemin fera - 
fray aux. Francois àl' Empire de toute la Chreflienté; , ov au moins il s. 
en ſuivra, quils se rendront les arbitres de toutes chofesen Europe; leur 
Ambítion p'aurany bornes ny limites ,— & les autres Rois, Princes & Re- 
pebliques dependront de leur ſeule volonté; Et fi quelqu'un ofera de (^ 
yeppofer , illuy arrivera le meíme , ce qui arriva à la Hollande & à la 
Lorraine, En vetité la France poffede tout ce qu' on pourroit deficet 
ur parvenirà la Moparchicuniverfelle, : Elleabonde en gens ,  enpuif- 
ince , armes, argent & vivres. Ellen'afaute debonsconfeils, de rufe 


& fiaeffe, qui donnent communement l' iffüe aux chofes, La Nation - 
meſme eftaddonnée au meftier de la guerre & fort ambitieufe, — La forme . 


gouverpement depend uniquement du bon plai(fir & de la volonté du 
My : Lafituation & la force du Koyaumen' elt pas diviíée ny interrum- 
pat parquelque autre jurisdiction: Tout cela font des chofes,qui pouvoitnt 
poule: une ame d ailleurs fort modeftc à entreprendre des grandes choſes. 
LaFrance eſtant donc fipuiffante d'elle mefme,cofhe elle l'cftenverité,que de 
viendratelle,qudd clle ſeroit augmentée des fi riches Provinces,dont1a ſituatiõ 


trétageuíc [cmble eſtre fi coode à la conquefte du monde:Veritablen:t on. 
E 27 : 2E fo. 
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renouvelleroit fa plainte d* Alexandre le grand. & ſouhaitteroit un autre mom- 
de, oules Francois pourtoicnterigerleur crophées, 

I ſcay bicn, que pluficurs s' imagiacront que cette crainte et vaine, les 
Miuillres Francois tachans de: donner tout autres impreffious du deffein dc 
leur Roy: affeurans conftamment, qu' il cend uniquement aux Hollandois, & 
quela (cureré des autres Potentats ne fouffrira point de dommage. Mais 6 
Ics Efpcrancesaveugles de ccux, qui fe laiffenttromper par cescbarmes. — Ce 
font des chanfons desSyrenes auxquelles il fautboucher les oreilles, Il eſt eu- 
core de fraiche memoirel' aſſeurance de meftnes Miniftres Francois, quel E- 
ftat des Provinces unies ne devroit pas eftre changé ny renyerfe, mais i1 s' agi- 
roit feulement dc la reparation des injures faites su Roy. Oraux Articles dela 
paix naguercs offerts dela part de France aux Eftats, on ne demanda quce trois 
Provinces entieres, les Clefs du R hin, du Vael & de la Meufe, nc laiffant aux 
autresquel' ombre dela liberté, pire que la fervitude meſme. — 1l ne faut pas 
prendre gatde aux paroles, quand l'a&ionmefíme parle. L' Ambition de re- 
gner eft naturelle auxhommes tellement que la plus grande partie taſche d 
y parvenirpar des voies licites & illicites, &cbien fouvent par des precipices 
meímes. Lafelicité au reſte ne fcait pas tenir une jufte mefure,  L' Empi- 


. re & ladomination furles antres eftant fi douce que il on n* arreſte pas pat 


force & parla fouftrá&ion desalimens P ambition qni nousy pouffe, cllene 
peuteftreraffafiée, — Les Francois n'cítans à plus retenus que les autres, 
& tant s' cn faut que leur Ambition foit cac e" au contraire clle cft plus 
claire quele jour meſme. Lesconfeils du Roy Henriy V. ſ Ayeul du Roy 

reſentement regnant ſont connus & quoy qu' ilsfuffent colorés dn pretexte 


d' unc liberté univerſelle, commeau ſiecle d* or, fi eft ce , qu' ils tenidoientá 


l' Arbitrage detoutela Chreftienté, — Ce glorieux Monarque en fat enpe- 
fché par fa mort malhcureufe; maisil les. a laiff£ par droit de fucceffionà 


fon Nevcu, qu'il femble, que le Deftinlny a confert tout cequecet Anceftros— 
poffiderent diverfemét, Et qui eft cebien quinefcait lesmakimesd' Aubery - 


Caffan & celles d'un Anonyme, quia eſcrit des traittez entre 1a. France & la: 
Lorraine, & dc pluficurs autres Autheurs Francois, enfcignans: biique- 
ment, queda meillcure partie du monde appartenoitau domaine deleur Rois, 
& leurs perfuadans de la venger des uſutpateurs & un peu moins que des Vo- 
leurs. Pourquoy tardent donc toutesles Nationsá mettre de bon gréler 
col (ous le joug des Francoisle fecoGement duquelleur couftera besucoup & 


ne ſera expiè que parle fer& lefeu, Et quand on confidere lesordonnances. 
de France, laloy falique & les Arreſts des Parlemens, qui avoüent, que les - 


Domaines du Royaume nepeuventeftre alien£, & ceux quien ont eftéalienc, 

peuvent eſtre rex oquẽs non obſtant toutes les pec(criptions, ' on tronvera,- 

qu' ils ont un vafte deffoin, & qu'on ſonne · la trompcette pour mettre tout le- 
mon- 


- 
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 €loignées ne peuvent cítre exemtes de l' ambition des Francois, 


Ec! on nes'en doit pas eftonner, untel Roy regnarít prefentement 


en France, qui en grandeur.d' ame & defir degloire ne cede àaucun : 


Roy & Prince qui vit jamais, fibien queje croirois,fila doctrine de 
Pythagore delatrausmigration del' ame avoitlieu, que celled' 4- 


lexandrelegrandregitle corps de ceRoy.Croiroiton donc bien, que 
' ce Royrejetteral' occafion, quiluy tende la main à de fi grandes 


conqueftes? Pour moy j' endoute fort. Il n' eſt rien de fi haut & diffi: 
cile, dontun grandEfprit ne foit capable de faire,qui auncfois goufté 
Ia dcuceur de regneríur les autres, principalement quandlesvocux 


de; flaiteurss' y joignée & quand ilfe voyt environne dettes vaillans — 


hommes,Les premieres Efperances deregner font communement 


difficiles, mais les ayant unc fois conccücs, on ne manque pas des mi- 
niſtres & des confeillets.Car la principale raiſõ, qui pouffa les homes 


enercux & ambiticux à faircla guerre, fut toujours" infatiable avi- 
dite d'eftendre leur botnes:croyans que leur plus grande gloire con- 
fifte dansun grandEmpire, c' eft pourquoy ils ne laiſſent pasefclrap- 
per aucuncoccafion, pour en chercher un triomphe. Car on eſtime 
für toutes chofesle butin qu' onagaigntáalaguerre , bienque ce 
ne fuft qu' unc petite piece d'un heaume ou quelque autre tro. 
phée  Maispofonslecas, que les Prancois n' euffent pas l'inten- 
tion dereduire tout fousleur obeiflance (dautant qu' ils le pour- 
roient difficiliment defédre, car leur Empire tómb cróit enfrn en rut- 
né pat fa propre grandeur ) toutefois on voitaffez clairement,qu'ils 


: affe&ent d'efirelesarbitres fur tous, que leurConfeils tendent àce 


but, afin que ps un des PotentatsChreftiens puft faire quelque cho- 
fe lansle confentement & lavolonté du Roy, jc laiffe le jugement 
auxautres:, ficcla ne reſſemble tout à fait à Peſclavage & à la 
fervitude. Ileſt certain queleperil quienredonde concernetous 
enfemble , & ilnyaicy point dediftin&tion entrela Religion , E 
Allianceou le pareutage⸗ I! y a loog temps qu' on couvrel'am- 
bition de regner du manteau de laRcligion, & quel! on met entre 
les fecrets dela dominationle facré nom de Dieu & la Majefté du 


. Ciel poureftendrefes limites, & qu' on trompe par là le plus ſimꝰ 
ple, LaRcligion Catholique & Romaine quc les Efpagno:s & 


Lor- 


- 
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Lorrains ont commune avec les Francois , ne lesayant pügatan- Annoi672, 
tit deleuroppresfion. Mais pour ce quieft des Alliances & a- Mis. 
mitez P Experience tesmoigne combien qu' elles font 
. trompeufes & avec quelle facilite elles fe rompent, — D ailleurs le 
genie des Courtifans n' eft que trop connu, ouil n' ya point de fin- 
coœitẽ, maisau contraire beaucoup de tromperies & de fimula- 
tions. L'artifice le plusopiniaftre detoutes les Cours c(t de fein- 
dre l'amour, & quoy que lc trafic femble eftre malíeant aux illu-. 
ftresfamilles , ſi eft ce pourtantqu ontient peuruncommerce: * 
Royal, quandon peut gaigner quelque chofe par unc amitié con- 
trouvéc,  Maisl'utilitt & le profitceffanr,lesalliances ceffent de 
meíme, & les plus fortes aíffeurances de la foy & de l' amour tom- 
bét enfemble.Croyez moy, Monſieur, lesAlliez dela France eprod- 
veront cette veriteavec leurgrand dommage, — Tantqu' ilscher- 
cherontle profit dcs Francois, & qu ilsleur ſerontutiles, ils ne man-- 
queront pas de les careſſer, & de leur donner des fau(les eíperances; 
Mais laFrance n ayantbeíoin de leuraffiftance , ou ouvrans enfin 
lcs yeux & cófidcrans lcur veritable intereſt, ils n'emporterótd' auere 
beneficede l'amiticFrácoife,queccluy,queles juríscofultes appellét 
1c bencficedcl ordre, ouceque Polyphemepromet à Ulyſſe dásun — 
certain Poctc ;aífavoir, qu'il Íeradevorele dernier & aprés tousles 
autres, Encfferles pl" (ges nepeuventpenetrer,ou cendentles con- 
feils d' Angleterreencetteprefente conjencture,  L' on crut dc- 
puis,qne les principales raifons,pourquoy ils attaquerét les pais bas, 
furent celles; afin que le Prince d' Orange püft e(tre reftitue aux 
dignitez & charges, que fes Anccítres poífederett , que les E- 
ſtats laiffaffent aux AngloisIa domination fur la mer , & queles | 
Auglois priffent vangeance des Eftats à cauſe des grands domma- 
ersqu' ils leur ontfats, | Mais une bonne partic de ces chofes la- 
tianr deja mifeeneffec , & les Eftats offrans le refte de bon gré 
& que les Auglois demeurent. neanrmoins fi forc attachez aux 
Franois , ayant nagueres permis , quc les Francois deman- 
daſſent pour cux les Provinces conquifes , & qu' ils fiffent 
beaucoup au prejudice dela Religion reformee,dont lesAnglois | 
2 Ont 
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Apno i672. font profeſſion, c eft cedontprefquetoutle monde eſt fort eſtonnẽ. 
Majus Les plusingenicux ne peuventtrouver d' auttetaifon d' une Alliance 
fi eftroite que celle ,queles deux Rois ont peut eftre deffein d'oc- 
cuper lepais bas & dele partager entr' eux. Mais le Roydela 
grande Bretagnefe devoit fouvenir de la divifion du Royaume de 
Naples, faites cydevant entrela France & L' Efpagne, & confiderer 
cequ' il doit attendre des Francois, ayants appris parl experience, 
commentils fe doivent comporter ende femblables divifions, Les 
Anglois, quoy que d'ailleursfert fages , ſe trompent neantmoins 
grandement, quandils croyent, que cetteamitic des Francois durc- 
ra longtemps. Le monde ne peut eftce eclairé de deuxíoleils. Le 
Roy de France feul f'attribüiele f(ymbole dufolcil, avec cette devife, | 
necpluribusimpar, Celuy qui affedc ' Empire de l univers, ne 
permettrapas,qu' urautre dominefurlamer. — Certesj'ofepredirc, | 
queles Francois n' auront pasun plusgrand foin, que celuy de chat- 
ferles Anglois dela partie du paisbas, qui leur fera efchüe , & de 
 eccuperenticremeht, Cela cftant fair, & leur puiffance cellement 
aupmentée,ils disputeront aux Anglois leur propre Royaume, je ne 
ditay pasla domination furla mer, Et la France n' y aurapas faute 
des moyens, ayant deja donné , affcz des preuves de ſa dexterité 
aux v Anglois aux affaires de Dünquerque. Touchant la Suede , je 
crois que cette Nation a deja quelque connoiffance des deffeins des 
Francois,cat il eftimpoffible,qu' eftant fi fage,laraifon de affe&ion, 
quele Roy Tres-Chreftien luy tesmoigne, luy foitinconnüc — .1l n 
yapaslongtemps, lorsqu'il fembloit, que la Suede tenoit là partie, 
d' 4uftriche& dela Hollande, & qu' elle entroiten la rriple Allian- 
ce, la Francefollicitales voifins contreles Suedois, voire mefmeon 
y delibera, par quel moyen on pourroit porter quelques Senateurs 
enSuede à unc guerre civile:Mais combien douces & agreables font 
maiutenanttoutes ees chofeslà: Car il importa grandemerrt à la 
France, quela Suede fuft detournée de la triple 4lliance & du fe- 
cours qu'elle pouvoitrédre aux Hollandois, & quc lesPrinces d' Alle. 
magne epeuvantés parla crainte des armes Suedoifes n' affiftaffeng 
lesmefmes Hollandois, A cette fin la fameufe Alliance fut con- 
*  .  Gücoupluftoftacheteé. Mais le paisbas cftant fübjugué par les 
0 ) | Fran. 
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Francois,ils fe moqueront desSuedois,& redemanderont avec ufüre 4»no16;3.. 
cet argent, qu'ils leur ontpayé envertu dela dite /lliance , & P Maius. 
entachera d' aurant plus d' abaiffer les Suedois ,' parce qu' on les 
tient pour des vaillansfoldats, Et afin qu' ils n' empelchent pas le 
deſſein des Francois, ilsles amuferontà quelque autre chofe, — Cat . 
les Hollandois entreprirentla meſme chofcà leur ruine. Les Da- 
nois, lesSuiflos, & tous les autres Alliez de la Francen' endoivent 
pas attendre unplus doux traittement: Et dautant que les fbiffes font 
principalement fortáchargeàl' Efpargne dela France, on faira tel- 
cmentle Compte, qu'au lieu des troupes auxiliaires qu' ilsfournif- 
fent maintenant tous les ans pourargentcontent, ils feront obligez 
dc les livrerapres fans argent & recompenfe, | Il n' eft pas befoin - 
dc dire quelque chofe icy de L' Efpagne & dela maifon d^ Auftriche, 
Lesatamnes(ont dejaforgées àleurruine, Lepaisbasappartenantau 
Roy d' Efpagnedoiteftre prisà leur retour, afinque la victoires' c- 
ftende jusques là. On luy permet encore de rcfpirerun petit mo- 
ment, pour voirfamort prochaine; Ilyalongtemps'qu' Aubery 
& quelqnesautres Efcrivains adjugerent]l' empire Romain auxFran- 
cois, X il ne refte plus rien quela ſeule execution; Le Rhin&la - 
Mscufe,les Clefs del' Allemagne, font occupecs, les plus fortes vil- 
les de l'EleGeur dc Brandebourgaü pais de Cleve font deja prifes & 
Pon commet dansle dit pais toutes fortes d' hoflilitez , non obítant 
qu il appartientà!' un de principaux membres de L' Empire, amy de 
laFrance,& qui n'a rien peche,ficen eft,qu'il eftun peu trop jaloux 
confervateur de fa liberte & de fa dignité, Ce quirefte encorecn Al- 
lemagpe;] onacheveraábonloifir, Et certes onnepeutaffezad- - 
mirer l'avcug]ement de quelques Princes Allemans, qui regnans d | 
alleurs verirablemenr & ſouverainement dans leur pais, aiment 
mntmoĩns micux de foumettre debongre le col fous un oug c- 
franger & rude, ^. Celavient delà, quand on ne connoit pas fa pro- 
prefeicité. Ily alongtemps que le Politique Florentin & quel- 
qus anciés Exemples nous enfeignerét, que les Potentats, qui avoi- 
ent dcficin de fc rendre maiftre de quelque pais divifé entre plusjeurs 
Ícigneurs, ent forcé les grands par ] aide & le fecours de plus petits: 
aprés avoir vaincu ceux là, ilseftendirent leur mains avaricicufes 
IN 9035 e 
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& ambitieuſes jusques à ceux-cy., non obftantl* Alliance & l'aide 


'receüe d' eux, Car P honneur qu'on fait au plus petits,T' affinite, P 


Alliance & lespenfionsannüelles, dont onles oblige , pourtenter 
leur foy, font autant d' hamecons artificieux que venimeux, dont , 
eftanr pris ils vendent enfin pour amour dugain ou d' unc vaine 
eíperanceleurliberte, qui eft plus eftimable que or & irreparable, 
quandelle eft, unefoisperdüe, - | mE 
? Maisil refte encore unremede, pour fe fauver, lequel doivent 
embraffertoux ceux, qui ontá cceur leur dignité & liberté : affavoir, 
qu' on faſſe tout fon cflort ,afin que la France par l' oppreffion des 
moindres ne devienne plus puiffante, & nes eleve tellement, qu 
ellepuiffe foudroyertous les autres, Et puis qu' un feul n' eft pas - 
capable dele faire, il faut que tous l' entreprennent. contre celuy, 
quetouscraignent, Ce qucefont les boeuf, quandle loup leur ap- 
proche, luyoppofans leuc teftes & cornes unies. Orles beſtes 
faifant cela par l'inftin& dela Nature,pourquoy les hommes ne les 
imitent ils point, á qui la raifon mcfme commandela confervation 
deleurfalut, Dansun peril commun, comníe icy , il faut unir les 
conícils,lesforces, & lesarmespourla commune defenſe, & forcer 
dc femblables conquctans & ennemis univerfels qu' ils fe mettent 
en repos contre leurgté, & s abftiennent des biens d' autrey. Les 
Francois meſmes nous ayant monſtrè lechemin par leur exemple. - 
Cat commetouslesautres apprehendoientla trop grande pui ſance 
des Efpagnols & qu' elle leur eſtoit fufpe&e, la France fit enfin , que 
| Efpagne nefepütpreíque mouvoir, ſans que tout le mondeprift les 
armes, C'eftpourquoy queje crois; qu'il neleurfera pas contrai- 
rc, fil'on ufe de mefmesarüficescontr! eux, dont ils fe fervirent Cy- 
devantfi heüreufement contre la trop grande puiffance des Efpa- 
gnols, C'eftunintereftgeneral , &lesdutres , qui penfent qué 
le peril eftencoreloin d'eux, ne doivent pourtant pas fommeiller; 
eftantaffez, qu'il lesartrappeta auffiàleurtour, Je ſqay bien, qu 
onnefe ſoucie gueres des chofes d' autruy , parce que nous fen- 
cons plusceque nous touche ,; que ce que teuche les | autress 
que nous regardons, commc eſtant encorebien cleigae de nous. 
Mais 
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Mais les fages regardent auffi a I avenir,confiderans meurem ent, Aono16722 
cc que leur puiffe arriver dubienou du mal, pour ne dire pas: je ne Majus. 
Y'euffepaspenfé : Ne feroitil pas plus expedient , dc faire couc 
fon effort, que lesFrancois ne fubjuguaffét pas les pais bas,que renfor- 
cEspar leur puiffáce & richeffe;ils les vouloir attendre dás fon propre 
logis. La perted' um feul paisconcerne tous, Eril eftroujours mieux 
d' cítcindre le feu dans la maifon de noftre voifin, que d' attendre 
jusque ácequ'ilfürprendlesnoftres. — Je crains, qu' on ne fongaft 
troptardau remede,quand la flamme fera deve nũe trop grande , qui 
au commencement pouvoit eftreeftcinte fi facilement, | Quand. 
on peut ſauver quelques chofes, dont la perte eſt irreparable, ilne 
faut pas negliger un feu] moment. 

Mais je protefte icy expreffcment, queje ne veux pas qu'on 
entendtellement les chofes fusdites, comme ayant deffein, de vou- 
loir fonner latrompette contre laFrance & d'envclopper toute la 
Chreftienté dans une guerre fanglante.. La Nation Françoiſe a fes 
dons, que j eſtime fort. Elle eftd' une hümeur belle & enjouée, & 
€apoabledesprandeschofes; Er quand bienilleur manqueroit tout 
ccla,elle fce pourreit pourtant preferer à toutes les auttesNations, à 

caufe deíon grand Roy Louis, doué de (igrandes vertus Eſprit & 
du corps,que coutle mondeles a en finguliere veneration, Que les 
Francois fe contentent donc de luy,qu' ils ceberchent toute leuram- 
bition àle bien honorer & reſpecter: Qu'il gouvernela France en 
repos,qu'il joüife de fes delices, il n' y aura perfonne,qui?' offenfeta, 
ou qui raschera de luy ofter une motte de terre, Mais fi les ditsFran- 
coisenvient la paix & lereposátoutle monde, auquel il afpire, & s' 
ils veulent dretfer des. embuſches à la liberte & dignitt de tous 
engetieral & de chacunen particulier , qu' ils nefefafíchent pas — 
sufh , quandteus ſongent à la confervation deleurfalut , & quand EN 
ils tafchent par iuutes fortes.de moyens d' ofter lcfer , qu'oa 
leuramisála gorge, Car cela eft juſte & taifonnable , & 
]eut charge melmelesy oblige... A mon avis , le Roy Tres- EE 
Chreſtien ne pourroit acquerir npe plus grande gloire, qu' en ren-. 
dant la paix au pais bas, & àtoutle mo nde faif: de crainte. Carfon 
honncur bleſſẽ cft deja affez vengé par tant de  alamitez,quiaccom- 
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Auipi672, meinent laguerre, & par lagrande effuſion du ſang innocent, dont 
Majus. Dicu le juſte juge, qui pefera tousles pretextesàlabalance, deman- 
: derauncfois compte, Et que deviendroit enfin le monde fi 1a guerre 
& l' hoftilite duteroienteternellement entreles hommes , rien qu' 
un champ defolé & un morceau des pierres? meímeil nc (cfaut pas. 
trop fier à la fortune, ellecftinconftante , & nedemceurepas long 
tempsíur une meíme place, Et une heure malhoureufe peut gafter 
toute la plus bellegloire acquife & cfperee, De quel cofte quela for- 
tune donctourne,il eſt pourtant certain, qu' un Potentat ne peut 
aignerune plusbelle couronne, quc celle, d' avoir delivre la Chre- 
—* d'uncíanglante guerre. l'outlc monde fair des voeux & 
fouhaitte , que Ie Roy tres-Chreftien puiffe rechercher cette belle — ! 
"eouronne, . | | 
Maisj' appetcois, quej' ay furpatfeles bornes d'unclettre, & & 
, pout nevousenpuyer pas plus long terpps. jc m' arreſte icy,vous ſup- 
pliant, de cortiger amiablementmoes fautes, —— Je fuis 
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nommen / unb con Antorff ſich die Kauffleuthe hinweg begeben / geſtie⸗ 
gen iſt. Dann die erſten Erbauer unb Anwohner fcpnt nur Fiſcher uno 
Hirten geweſen / die anfangs ihre Huͤtten / und mit Stroh bedeckte Haͤuß⸗ 
lein da auffgerichtet; und zwar ſolcher Fiſcher Flecklein unter den vor⸗ 
nehmen Edelleuthen von Amſtel / ſo folgens alſo zugenommen / daß Gi- 
ſelbert' pon Amſtel ben Ort mit huͤltzendẽ Bruͤcken uri Thuͤrnẽ / Thoren / 
und anderm verwahret / unb gleichſam zu einen Staͤdtlein gemacht hat. 
Als folgends daſſelbe an die Grafen von Holland kommen / (obatG raf 
Wiiheim Anno c 42. demſelben unterſchiedliche Freyheiten acgeben 
daher ce ſich hernach zu den Hanſee⸗Staͤdten / mit ſeinem groſſen Nu⸗ 
tzen gehalten unb Anno 1591. noch eine mehrere Freyheit eon. Herbog 
Albrechten in Bayern / Grafen zu Holland / erhalten hat: folgends aber 
unter Kayſer Max. J. uñ ſeiner Gemahlin Maria / Hertzogin gu Burgund / 
Sraͤfin zu Holland / mit einer rechten Maur a6. 14.82. umbgeben ferners 
D(nno159;. erweitert / un? allenthalben mit einem Wall uno tieffen Gra⸗ 


ben verwahret; und hernach wegen deß groſſen Zulauffs / und unglaub⸗ 


ticyer Handthierung dieſe Stadt meht ale noch fo. groß worden iſt; 
unb auch an Reichthum alſo zugenommen hat / daß alle bie Waaren / 


ſo von weitem her alhie zu Schiff ankommen bic Inwohner gleich an 


ſich kauffen moͤgen; alfo daß die Schiff offtermals tmuerbalb deß 5. ov 
bir 6. Tages außgeladen werden / unb alſobald wieder nach Hauß keh⸗ 
pen koͤnnen. Und ſeynd (onberlid zwey Collegia ber. Kauffieuthe / 
nemlich das Weſt und Def Indiſche beruͤhmt / welche faf bic gantze 
Welit umbfahren / und derſelben Schaͤtz und Guͤter hin unb wicder in 
Europa auß zutheilen pflegen. o werden add) allerhand Schiff in 
ber Menge allhie gemacht; quch wol von Koͤnigen zu verfertigen bes 
ſicllt. Der Boden iſt ſonſten luck un waͤſſerich: daher man zu dem 
Grunde legen groſſen Unkoſten auffwenden muß / alſo bag man bafür 
kaͤlt / daß das Fundament ju beca Haͤuſſern / die alle auff ſtarcken Pfäͤ⸗ 
len ſtehen / wo micht mehrers / doch fo viel als bas Ubergebaäw kofict. 
Ligt ſonſten gar luſtig / unb hat auff der ander Seiten ein ſchoͤn eben 
fruchtbar Land. Das Waſſer tritt faſt in alle Gaſſen / daß man mit 
ton Schiffen / ſo nur einen Maſtbaum haben / allenthalben hinkommen / 
. euff unb abladen kan. Und ſeynd bie Bruͤcken alſo gemacht / daß 
wann emn Scgel. Baum oben ein wenig anſtoͤſt / ſich in Stuͤck pon der⸗ 
ſelbenſelbſt auffthut / unb wann der SegelBaum durch iſt / ſtracks wi⸗ 
| bt 
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bauet hat. Ward der H. Jungfrauen Mariæ / unb S. Catharinen zu 
Ehren geweihet. Jetzt wird ſie die Neue Nieuwe Kerck genant. So 
iſt aud) ba die Kirch / deheiliger Stet, ober heilige Stadt genannt / (o 
viel kleiner alo bic Obere / abes kuͤnſtlich gebauet / und ſehr fll, Ferners 
iſt €. Syatobo Kirch; tem 4. Nonnen⸗Kloͤſter / auf denen bae zu S. 
Lucia zum Wapyſen⸗ oder Fundel auf / oder Hec V ecshuys, (deren 
bißweilen bey 500. auff welche jaͤhrlich bey bie 6o. tauſendt Gulden ge⸗ 
hen ſollen / ) unb bas ju S. Clarn jum Zuchthauß ber Maͤnner / Anno 


1595. geordnet worden / wird ias gemein hec Tuchthuys gleich wie daa 


Zuchthauß für die Weibsperſonen auff deralten Seiten / het Spinnhuys 
genannt / daſelbſt vorzeiten zwey Frauen Cloͤſter geweſt (eon Beſagees 
Maͤnner Zuchthauß hat fnmbenbra einen gevierdten groſſeñ Hoff / uns 
ten und oben herum ſcyn Cellen unb Kammeren. Im Hoff ſichet 
einer ſteinern Cul ein Bild / bas ín ber rechten Hand ein Geiſſel / in 
der lincken aber zwey Feſſel von Eiſen hat. Vor ſolcher Saulen zuch⸗ 
tiget man die Geſellen. Eo iſt da ein ſtarcker langer Block / fo ſornen 
crhoͤcht / unb alſo gemacht / daß man den Kopff unb halben Leih durch⸗ 
ſtecken / und fo bann zumach en kan. Vornen werden dem / ſo man geiß̃⸗ 
ben will / die Haͤnde angebunden. Nechſt an dieſem Raſpelhuys, oder 
Zuchthauß / ifi noch eines / aber kleiner / auch mit einem vierecki 
Hoff / darinnen umb uno umb kleine Kaͤmmerlein ſind / und in einem ft» 
ban ein Bett / und Tiſchlein. Diejenige (o dahin kommen doͤrffen nit 
arbeiten / wie andere / ſondern man zahlt die Koſi für ſie afe die gemein⸗ 
lich vornehmer Leuth Kinder ſeynd. Es feet uͤber dem — Zuche⸗ 
hauß : Virtutis eſt domare, quz cuncti pavent. Und thun allda die 
zween Heilige Ponus, umb Rafpinus, groſſe Wunderwerck / wie davon 
ein eignes Buch außgangen. Es Dat allhie fernero auch ein groſſes Spi⸗ 
tal für die Arme: Item ein Hauß füs alte erlebte Leuth / fo niches meht 
gewinnen koͤnnen / Manns⸗ unb Weibs⸗Perſonen / ſo ein ſchoͤner als. 
laſt / Het Mannen Huyis genannt / ſambt zween Gaͤrten? Item ein 
Kranckenhauß für frembde / ſo ſe Het Gaſt· Huys nennen? IJtem eins 
für tie Unſinnige / Dolhuys genanut. Uber dieſe GDottebáuler iſt cin 
abſonderlicher Pallaſt / ober Hoff / Sint Ioris Hoff / oder Aula D, Geor- 
gii, geannt : Darinn alte Eheleuth / umb ein geringes Geld / auff ein⸗ 
mahlihnen Pfruͤnden / auff ihr Lebenlang erkauffen / umb daher cin Um 
W . €. 
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Auditorium, in welchem inſonderheit die Wundaͤrtzte der Stadt zu be⸗ 
ſtimpter Stund / uut gewiſſen Tagen / zu den lectionen, und ſectio- 


nen, auch andern dergleichen Ubungen / zuſammen kommen / unb die⸗ 


ſelbe in gegenwart cinco in dieſer Kunſt erfahrnen / unb / aug Einwilli⸗ 
gung ber Obrigkeit hier zu erkornen Manns / anſtellen. De Mennitten 
Bruyloft, oder c Huys de Sinneluſt, darinn man taͤglich cine herrliche 


Muſic hoͤren / und allerley lnſtrumenta Muſica, fo ſonſten nicbt gemein 


ſind (then kan. Das Colſegium ber ſtudirenden Jugend: wie dann 
die von Ambſterdam Anno i632. ein Gymnaſium auffgerichtet / unb. 
. barju Serardum ſoannem Voſſium, unb Caſparum Barlæum, be- 
ruffen haben. Dae Staats⸗Regiment beſtehet auf einem Oberſchul⸗ 
tzen 4. Burgermeiſtern / Schoͤpfen unb 36. Raͤthen / ſo wird daun der 
groſſe Rath genennet. Dieſe36. haben die fuͤrnehmſte Gewalt / (o toot 
(n Land, als Stades Sachen. VBey ihnen ſtehet aud von om Bur⸗ 
germeiſtern / (o ſie etwa in be Landtagen ihren Schiuß übertretten/ 


KFechenſchafft zu fordern / und bleibet das Ambt Qt ihres Lebeus is 
nien. Auch wird feiner unter bem 25. Jahr darzu genommen. 


e 
Ober⸗Schultze hat Gemoltdber bic gangc Citabt / unb faf lie 


Verbrechen / welche in den Graͤntzen Amſterdams verübet werden. 
Und ſo neue Staats⸗Sachen auffgerichtet werden / wird ſeine Meynang 
auch darzu gefordert. Seine Beſoldung bat er von den Geldſtrafen/ 
damit er nun deſtomehr (cin Ambt verrichie / weßwegen er denn au 
denen regier enden Wurgemeiſtern (einen Eyd ablegen mug, | 
Der Buͤrgermeiſter finbbep votter Anzahl zwoͤlff / regieren doch 
nur jaͤhrlichen vier / da die andern dieſes Jahr décr su anbern Aemtern 
gebraucht werden / biß bie Reyhe an fie fommet. Dieſer ihr Ambt iſt / 
für bie Wolfahrt der Stadt zu ſorgen bamit alles ín guter Atbunug 
unb Stand verbleibe. Darzu wird feínergenommen/ er habe denn das 
-4o- Jahr erreichet. | | | 


Die Schoͤpfen ſind ſo vielals Stade⸗Richter / [o ba alle Strie⸗ 
tigkeiten ſchlichten. oie werden unter bam 26, Jahr nicht darzu 


genommen. 


iUam DFriege. Roth beſtehet auf. 54. Haubtleuten / welche unter 
bderx Vottmaͤſſigkeit deß regierenden Buͤrgermeiſters (iab. Dieeſe 


ordnen und verfehen bir Buͤrgere⸗ Wachen: nem von bem neuen 
a | E Schu, 
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ſo von allen Orten und Nationen ber Welt zu handeln dahin kommen. 
Qu welchem nicht wenig hilfft daß die Handelſchafft von Antorff da⸗ 
bin gelegt worden. 
Ce fino auch gewiſſe Leutebeſtellt / mele allen Unflat / damut 
bit Stadt ſauber gehalten werde / uno zuſammen geſchuttetes Kehrig 
zu gewiſſen Zeiten hinweg fahren muͤſſen. Damit auch das Geſinde in 
Außtragung deß Kehrigs die Gaſſen rein halte / ſind gleichfals gewiſſe 
Leuthe / (o gemeiniglich bie Schuflicker ſind verordnet. Auß dieſem al⸗ 
len erſcheinet nun / daß Amſterdam wegen Reichthum / Macht / Han⸗ 
delſchafft / guter Otdnung / vor allen andern Staͤdten faſt bem Preiß 


erhalte. 
: Dordrecht / Dort! Ourbred)t/Dordracum, Durdrechtum, 
Theils wollen / baf dieſe Hollaͤndiſche Stadt von dem Fluß Dorta ben 
Dahmen Babe. Andere (agen / bof umb bas groͤſſere Stadt⸗ Sigil go 
ſchrieben ſiehe: Sigillum oppidanorum in Durdrecht. Theils / weil 
Drecht ſo viel als ein Marcki heiſſe / daß Durdrecht ſo viel / alo Forum, 
Dureti cujusdam, bedtute / als wie dergleichenmehrere Oerter / Forum 
Julii. Forum Sempronii &c. ſchen. Sie iſt bae Haubt / und die vor» 
nehmſte unter allen Hollaͤndiſchen Staͤdten / als welche bey den allge⸗ 
meinen Verſamblungen die erſte Stimme hat / unb allda auff bít 3084. 
(privat: foduffa gezehlet erben auch daſelbſt / wegen Bequewligkent 
ba Waſſer / ein gewaltige Handthierung / unb Kauffmannſchafft / ge» 
tricben tirb;unb die Stadt ben Stapel / dic Staffel Gerechtigkeit / oder 
Jus Stapulæ, hat / ta alle Schiff / die den Rhein / ober die Waal unb 
Maas / herunter kom̃en / außladẽ / den Zoll bezahle / uũ die Wahren auff d 
Burger Schiff thun muͤſſen / mit welchen (ie ſo dañ / wohin fit wollen / 
- fabrcai moͤgen. Sie liegt 14. Niederlaͤnd. Meilen / von einer Stund zu 
rechnen / von Harlem / 6. (Al. 7.unb 5. vonGoude, von Utrecht / ;.. von 
Leyden / z. von Delfft / uñ 8. von Ambſterdam. Iſt in die Laͤnge erbauet / uũ 
fere natürlichen Lagers halber / nicht minder / als durch bie Kunſt beve⸗ 
ſtiget. An ſtatilichen unb hohen Gebaͤuen / tut ſie es der Stadi otia 
gleich: andern Staͤdien aber in gantz Holland be nahe zuvor. Den 
Grafen in Holland ward allhie vor Zeiten am erſten gehuldet / und mu⸗ 
ficu ſie allda ben Hollaͤndiſchen C tánben wieder ſchwehren. Und Bat dieſe 
Sadt / allein unter allen Hollaͤnd. Staͤdten / die Muͤntz⸗ Gerichtigkeit: 
und 
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ruͤhmt. Iſt mit einer Mauer / unb Groben / umbgeben. Xnnois7 2. bat 

fic fid von Spanien hinweg begeben. ! ; 
Egmond / ober Egmund / ei» Marckifleck in fyollanb/ in der 


Harlemiſchen dioscefi, ſo Graffſchafft Titul traͤgt / allda tocplanb S. 


Adelberti vornehme Abbtey / Benedictiner Ordens / geweſen / welche 
raf Dieier ich ber Ander zu Holland ín bic Ehr deß beſagten S. Adcl- 


berti Confcfforis, ſo / wie auchſ. lero, oder Hiero, «in Prieſter und 


Maͤrt yrer worden / begraben ligen / geſtifftet hat. Es ruhet auch allda 
S. Matetnianus der 6. Ertzbiſchoff zu Reims / fo im Jahr 551. geſtor⸗ 
ben. Von dieſem Ort hat ſich Lamoralius, Printz von Gaure geſchrie⸗ 
ben / der im Jahr 1568. auf deß Hertzogen von Alba Befehl / offentlich 


su Bruͤſſel ift gerichtet worden: auf deſſen Vor⸗Eltern Theils Hertzo⸗ 


gen zu Geldern geweſen. 

Middelburg / iſt die Haubt⸗Stadt in gantz Seeland / und ab⸗ 
ſonderlich auch deſſelben Lands vornehmſte Inſul Walcheren / in deren 
mitten fie lieget / und daher den Nahmen hat. Iſt gro fc(t umb wol er⸗ 
bauet / auch mit Bruͤcken / Thuͤrnen und Bollwercken jum Gebrauch 
unb zur Zierde ſtattlich verſehen. Hat einen gat geringen Anfang gchabt / 
und jſt Anno 1121. nur noch cin Dorff geweſen / folgends aber (o geſtie⸗ 
gen / bof ſie jetzt an Reichthumb unb Macht unter die fuͤrnehmſte Staͤdt 
in gang Niederland zu zehlen. Halte vorhin cine gewaltige Abbtey zu 
S. Nicolao / Præmonſtratenſer Ordens / (o ſetzt das Landhauß iſt / bas 
rinn die Scelaͤndiſche Landtaͤge gehalten werden / unb daſelbſten auc 
bic RentCammer / bie Admitalitaͤt / die Muͤntz / unb dergleichen ſich 


befinden. Das Rahthauß fo mit Bildern unb Siunreichen Sachen 


gezieret; Item die Spitze auff dem hoͤchſten Thurnder Stadt / ſampt 
ber ſchoͤnen Uhr darauff / fo gemeine Stadt auff die i0. tauſent Guiden 
gekreſtet haben folle / ſeyn auch wohl allhie su (eben. £iati7. Meilen von 

Dordrecht / 64. von Londen / und ein Meil vom hohen Meer. Ihre 
meiſte Freyheiten Bat ſie vom Kayſer Wilhelm | Grafen von Holl⸗ unb 
Seciland / (ſo allhie in gedachtem S. Nicolai Kloſters anjcbentic$cm 


Tempel fampt feiner Gemahlin begraben ligt ) bekommen. Hat ei⸗ 


tien doppelten Meerhafen / oder Pfort / darunter der neue fo weitt / tnb 
tff; daß uͤ er 200. Laſt diff bif ín bic Stadt / mit groſſem der Bur⸗ 
ger Nutzen / kommen koͤnnen; Und if doch dieſe luſtige Stadt auch a 

| ! $ ij die⸗ 
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dieſem Ort wohl verwahret. Die Gaffcn (cott gar ſchoͤn / bit Haͤuſer 
weitund groß. Sie hat die Stapel⸗Gerechtigkeit / daß man mit bem 
Wem / ban man auf Franckrrich / Spanien / und von andern Orten 
iu Waſſer in diß Land bringet / ba anlaͤnden muß. Es wird ein groſſes 
Gewerb allhie getricben / mie ſie dann / wegen der Schiffahrten und 
groſſen Handels zu Meer / deme fic (chon vorlaͤngſten ebgelegen / vor ber 
Zeit auch cin. Hanſee⸗Stadt geweſen. Und bat fic ſonderlich Anno 
1590. wegen der Oſt Indianiſchen angefangenen Schiffahrt gewachſen 
unb zugenommen. Die Lufft wollen gleichwol nicht alle für geſund lo⸗ 
ben: aber wohl / daß es gar ſchoͤpe Manns⸗Perſonen ba gebe / ſagen. 
In einer Reyß⸗Beſchreibung wird alſo ihrer gedacht: Mudelburg if 
ein herrlich ſchoͤne groſſe Handels⸗ Stadt / ba viel unb mancherley 
Schiff ihr Niederlag haben. Iſt mit Paſteyen von Erden wol erbauet / 
ſo denen ju Ambſterdam nicht unchnlich ſeyn ſollen / allein / daß ſie etwas 
naͤhers beyeinander / und tapferer erbauen / und die Fluͤgel auch dicker an⸗ 
gelegt ſeynd / deren einer bey hundert Schuh dick iſt. Haben ſonſten kei⸗ 

tc Caſamaten / und Cavallieri. Nahend dieſer Stadt / ſo ein Meil vont 

Fliſſingen gelegen / iſt der beruͤhmte Juriſt Nicolaus Everh ardi geboh⸗ 
ren worden. Annoi572. ward dieſe Stadt von denen von Fliſſingen / 

und andern / belagert / welche zu entſetzen / der Koͤnig in Hiſpanien ſie⸗ 

ben tauſent mal cauſent Gulden auffgewendet haben ſolle: muſte gleich⸗ 

wol / als nach zweyjaͤhri ger Belagerung / die Seclaͤnder cine gewalti⸗ 

am Sieg sur Seeerlangt / unb bic Middelburger ſchon Katzen und 

Ratzen auffgezehret hatien / ſich ber Printzen von Oranien Anno 7 4« 

er 


Monnekedam / oder Muͤnchendam / Monachodamum, iſt ein 
kleines Hollaͤndiſches Staͤdtlein / nahend der Inſel Marckſem / und ein 
Meil oon Edam gelegen / ſo den Nahmen von dem durch flieſſenden 
Waſſer de Monick hat. Iſt mit einem Wall / und auff einer Seyten 
auch mit einer Maurr umbgeben. B | : 

Montfort / cin Staͤdtlein an der Iſel / im Criffc Utrecht / ein 
Meilvon Woerden / Oudewater / und Fſelſtein / gelegen / ſo die Bi⸗ 
ſchoͤffe von Utrecht erbauet haben. Iſt oon Natur unb Menſchen 
Hand / wol befeſtiget: ſeynd auch die Buͤrger allda wolgeſtanden / ehe ſol⸗ 
ches Staͤdelein vor wenig Jahrẽ / durch Wrand / groſſenſchadẽ darn P t 

! $ 


26 | DIA RIUM Niederlandiſche 
Naeldwick / ein anſehenlich Hollaͤndiſches Dorff | dem Prin⸗ 
tzen von Uranien gehoͤrig / welcher auch in verwichenen Jahren / unfern 
davon / einen praͤchtigen und gantz Koͤniglichen Pallaſt / Nahmens Hon⸗ 
ſalaerdyck / hat erbauen / und mit allerley Luſt / ſo irgend moͤgen erdacht 
werden / denſelben außſchmucken laſſeti / alfo / daß ſolcher dem 
Pracht / und der Majeſtaͤt der Roͤmiſchen Gebaͤude / tool mag trotz 
bieten. | 
Oudewater. Gin Hollaͤndiſche Stadt an der Yſel / auß wel⸗ 
chir Cornelius Valerius, geweſter Profeſſor zu Loven / ſo viel ge⸗ 
ſchrieben / und Anno 1578. geſtorben / wie auch Gerardus de Roo, 
der Oeſterreichiſche Geſchicht⸗ Schreiber / und der Mathematicus 
RodolphusSnellius , duͤrtig geweſt ſeyn/ Theils legen den Nahmen 
dieſer Stadt fuͤr Altwaſſer auf. Co man aber auff den erſten Urſprung 
ſehen will / ſo wird ſie Oudevvaerteta ju nennen ſeyn. Und bedeutet 
abewaerinichis anders ale cin alte Inſul / ober Bezirck. Und hat 
es das Anſehen / als ob fic zum Unter(cheib der benachbarten Stadt 
Weedda / (o heutigs Tags Neuwaerd geheiſſen wird / alſo genannt wor⸗ 
den ware. Guicciardinus ſagt / daß hierumb viel Hanff wachſe / unb 
ſeiner Zeit da viel Netze / Siricke und Corden gemacht / unb groſſe 
Kauffmannſchafft / davon bit Baͤrger fich bereicht / getrieben wor⸗ 
bm. Qebaben aber folgends itm Jahr 1575. bie Spanier dieſe Stade 
mit gantzer Macht beſchoſſen unb geftürmet / bof die Mauren gum 
Theil eingefallen / fie in bit Stadt / kommen / und die Buͤrger da jaͤm⸗ 
merlich gemetzget / bit Geiſtliche auffgehaͤngt / bie Haͤuſſer gepluͤndert 
und ſchier die gantze Stadt eingeaͤſchert haben / daß fic alſo ſchwerlich 
miehr zum vorigen Anſehen gelangen wird. 


| Goude / Gaud / Gouda, Eine Stadt ín Holland / 5, oder 4 
Meilen von Leiden / und an der Iſel / biy dem Einfall be Fluſſeß 
Gouue, ober de Gou , daher ber. Nahme kommen / gelegen. Ge⸗ 
dachte Iſel / ſo man die untere nennet / wird auf bcm mitlern Rhein / 
durch cine Graben geleitet / unb rinnet aeff Utrecht / Iſelſtein / 
Monifort / Oudewater / und theilet die Stadt Goude in zwey 
Theil; und iſt kein Hauß in der gantzen Stad 7 darbey nicht bae Ba 
ſer voͤruber lauffen ſolle / daß fie faſt in dieſem Stuck der ow 
| ! e⸗ 
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Vencdig gleichet; auch in 24.. Stunden bie weite Accker umb die tabe 
ine Waſſer ſetzen / unb daher allein Winterszrit / und zwar nicht ohne 
groſſe Gefahr / und allein von 2. Daͤmmen / belagert werden fan; 
darwider aber ſchon laͤngſiẽ zwey ſehr veſte Bollwerck gebauct ſeyn. Und 
dieſer Urſachen halber (ellen ouch ber. Hollaͤndiſchen Staͤnde Privi- 
lcgia, und Diplomata, allhie auff behalten werden / otc theils ſchrei⸗ 
ben. Sieiſt die letzte auß den ſechs vornehmſten Staͤdten in Holland / 
volckreich / und an allerhand Sachen geſegnet. Die Vuͤrger allhie 
ſeyn freundlich / arbeitſam / und reich / haben aber nur ein einige 
Pfarr⸗Kirch / faſt mitten in der Stadt gelegen / fo groß und weit⸗ 
laͤufftig / dergleichen in Holland / auſſer Harlem / nicht folle zu 
finden ſcyn / die aud) etliche Schuh groͤſſer afe der Dom zu 


Coͤllen. Siehat einen hohen uno ſchoͤnen Thurn / unb iſt mit d 
berauß ſchoͤnen / und gemahlten Fenſtern gezieret. Auff dem ſchoͤ⸗ 
nen febr groſſen Marckt iff bae Rahthauß zu ſehen / darunter bie 


Metzig / ober Zleiſch⸗Baͤnck / gar zierlich gebauet / unb gewoͤl⸗ 
bet, Und iſt ſolcher Marckt dreyeckicht. Go gibt ſchoͤne Gedaͤw in 
tx Stadt / unb eine luſtige Glecken⸗Harmoni; in Wapſen⸗ 
unb Zucht⸗Hauß; unb wird ein herrlich Bier allda geſotten; ift aud 
ein unglaublich guter temperirter Lufft an dieſem Ort; daher inn⸗ unb 
auſſer der Stadt anſehenliche Gaͤrten ſeyn / und ſoll nicht leichtlich 


- ein Orth in Niederland gefunden werden / da man allerley Kraͤuter 


unb Blumenwerck / eic allhie antreffen ſolte. Die Buchdrucker 
Kunſt iſt anfaͤnglich allda in der Bettel Moͤnchs Kloſter bekannt / 
und ins Werck geſtellt worden / da ſie zuvor wenigen / ſa gar nie⸗ 
mands in Holland wiſſend gereſen. In den ſehr tieffen / und brei⸗ 
tm Graͤben / die es umb bic Stadt bat / ſiehet man Erdſchollen 


- in rechter Groͤſſe unten. herauff ſteigen / unb oben auff ſchwim⸗ 


men. Anno 1572. iſt dieſe Stadt auff deß Printz Wilhelmen von Ora⸗ 
bic / und der Herren Staaten Seiten geirctten. 


Graveſand | oder S' Graveſanda / if vor Zeiten 
eine feine umbmauerte / unb ber. Grafen von. Holland Reſidentz⸗ 
Stade gewefen s Jetzt aber ein omia led Meilen von Delfft / 

PME e otros üj unb 
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unb bem Haage gelegen. Mann macht da herrliche Kaͤß / unb traͤgt de 
Boden den beſien Weitzen. Hat ein ſehr oben Spur / von welchem 
man weit ſehen kan. Die Maas / daran dieſer Ort vor zeiten gelegen ge⸗ 
wæeſen / ift jetzt bey bit 5000. Schrit davon / und darzwiſchenLande / ſo fot» 
cher Fluß dahin getragen und geſchuͤttet hat. 
Haag / oder S' Gravenhaag / ein vornehmer beruͤhmter Ort 
in Holland / welcher / ob er ol nur cin offener Fleck / fo ift et doch we⸗ 
an ſeiner groͤſſe / damit er alle Doͤrffer in Europa uͤbertreffen ſolle / und 


der Luſtbarkeit halber / vielen Staͤdten / mit allem Recht vorzuzichen. 


Eo haiten allhier die Herren Staaten der vercinigten Provingzen ihre 
allgemeine Zuſammenkunfften / fo offt co bic Gelegenheit unb Noth er» 
fordert: werden auch (onfien alle Sachen / o deß Landes Wolfahrt be⸗ 
treffen! wie auch die gemeine Staats⸗Sachen im Raht ber General⸗ 
Staaten allda abgehandelt; Es werden auch allie ber frembden Po⸗ 
tentaten / unb Republiken Geſandte angenommen / unb abgefertiget; 
unb ift babe allhier eine groſſe Menge Volcks / unb haͤuffiger Adel⸗ 
gibt auch reiche Leut und ſchoͤne Gebaͤw allda · Kayſer Wilheim / Graf 
3u Holland / Bat am erſten Anno 12. 5o, allhie fcíne Hofhaltung angeſtel⸗ 
(t / und einen Koniglichen Pallaſt gebawet / der mod ber Sci 
verhanden / ber Hof von Holland genennet witd / und mit einer Mauer 

umoͤgeben iſt; ín welchem ber Printz von Uranien / afe. Citatrbalter ín 
Holland / ſeinen Sitz / unb Hofhaltung hat / unb ín welchem bae Holtz⸗ 
werck keinen Schaden leidet / oder die Spinnen ihr Geweb da machen. 
Die Zimmer ſeyn gleichwol ſchlecht. In dem alten groſſen Saal / ſo 
von Holtz gewoͤlbet / haͤnget eine groſſe Anzahl Fahnen / wird auch al⸗ 
lerley daſcloſt verkaufft. Es bat um ſolchen Pallaſt / oder Schloß / 
Waſſer / bevorab an ber einen Seyten einen groſſen Trich / wie auch hin⸗ 
der dem Schloß / allda viel hohe Baͤum zu ſehen / auff welchen die Rei⸗ 
ger niſten. Wie dann auch dicſer in der ebne gelegne Ott ſelbſten / an ſtatt 


ber Mauren / mit (o mancheñ wunderbarlichen Waſſer⸗Graͤben alles 


durchſchloffen / daß mit einem groſſen Hauffen / und ſonderlich von 
Reuterey / dahin nicht zu kommen ſeyn ſolle. Und iſt nahe bey ſolchem 
Flecken ein Thiergarten / unb viel Gehoͤltze. Hat alſo oberwehnte Hof⸗ 
haltung dieſem Ort anfangs auffgeholffen. Dann viel vom Adel / die 
dem Hof nachgezogen / ihr Haußweſen allda angeſtellt baben; wurd 
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Anno 1605. bet Daͤniſche Orhſenmarckt / (o big daher zu Horn gewe⸗ 
ſen mit groſſem ber Stadt Nutzen / hieher gelegt worden. Zu Anfang 
tef Niederlaͤndiſchen Kriegs / als ſie fid im Jahr 572. an den pringen 
von Oramien ergeben / Dat ſie / neben den Staͤdten Briel uno Fliſſin⸗ 
gen / den Spaniſchen groſſen Schaden zugefuͤgt / und verurſacht daß die 
Stadt Ambſterdam zu den vereinigten Staaten tretten muſte. Anno 
1655. erhub ſich allhier ein gefaͤhrlicher Werber⸗Krieg / fo ſchwerlich bey⸗ 
elegt wurde. Man findet allda eine ſonderliche Art eines Graſſes / o⸗ 
der Dinſen / welches der Boden / ſo mit dem Meer bedeckt iſt / reichlich 
darrtichet. Daſſelbe mehet man zu gewiſſen Zeiten deß Jahrs unter 
dem Waſſer ab / unb gebrauchts hernach zu Verſtopfung deß Waſſers / 
und zu den Thaͤnmen. Sintemahl ſeine Natur alſo beſchaffen / daß je 
mehr und hefftiger die Wellen darwider ſchlahen / und ſtoſſen / je veſter 
es zuſammen waͤchſt / uad bern Waſſer ſtaͤrcker widerſtehet. Sie nennens 


Weyer / oder Wieram, ober Algam marinam, Und auß ſolcher Ma⸗ 


teri ift bct Thamm / mit unſaͤglichen Unkoſten / durch tae Waſſer / ae 
gen Frießland werts / gefuhret worden / fo tie ein weiter Meerhaven bie 
groſſe Schiff einſchlieſſet. Es iſt auch da ein ander Port fuͤr die klei⸗ 
nere Schiff / dabey cin ſtarcker Thurn ſtehet unb daran ein Schrifft / 
wie Anno 1537. Hertzog Carl ju Geldern dieſen Port zu erhaſchen vete 
meynet hat; ſo alſo lautet: 
Enchufam infidiis tacitis fub nocte ſilenti 
Obruere adnixa eft Gelrica perfidia. E 
Sie fuͤhret zum Wappen cinen Himmelblauen Schilbd / mit ». Stet» 
nen / zwiſchen 5. Haͤringen geſetzt. Die auffgerichtete Kunſt⸗ Kammer 
deß Paludani iſt Sehens wuͤrdig. Unter vielen wunderlichen Sachen 
ſeynd allda faſt alie Kleidungen unb. Kriegs⸗Inſtrumenten der Ama- 
zonum: Item faft alle Gliedmaſſen eines Wallſtſches: Mumien / oder 


balſamirte / und außgedoͤrrte Coͤrper / von 3000. unb2400. Jahren 
auffbehalten. Ein todter Manns⸗Coͤrper / ſo in zoo. Jahren nicht ver⸗ 


weſen. Zwergen Kleider unb Schiff / deren fic fid) gebrauchen. Erd⸗ 
Schwefeivvn Sodoma / und Gomorrha. (in Juͤdiſcher Seckel / oder 
Siclüs;tet alten Hebræer Muͤntz. Vier Geſchirr von Terra Lemnia 
oder ſigillata. Ein Baſiliſk. Gin Crocodil. Ein Thierlein einer Eydex 
nicht unglelch / Stellie genannt / wie Hegenitius, ſo ſolches Thierlein 
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Fieſe ge geben wund / weilen die Inwohncr Menas⸗ unb 
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geſehen / berichtet / imb babey geſagt / baf «o alle Jahr feine J)aut von. 


ſich lege/ abcr gleichwerzehre / bamit fold) gang gewiſſe Artzney wider 


ticfinfalicnoe Sucht / dem Menſchen nicht ju gut fomme. Theils nen⸗ 
eae Teutſch eina gifftigen Wurm mit vielen Tuͤpfeln / wie Stern⸗ 
kin. Theils eine Welſche poe mit Duͤpfeln. Ferners ein Meer⸗ 
Monch. EinChamaleon, oder Ratteydachs / ſo allein vom Lufft lebt / uũ 
gedachter Paludanus ſolches Thier etliche Tag lebendig behalten / in 
welcher Zeit es fid) in alle Farben / auſſer roth und meg / veraͤndert 
Dat. Ein Molch / ober Salamandra, ſo vom Fewer: Ein Erd⸗Crocodil/ 
oder Stincus, dir vom Waſſer lebt / darvor etliche unerfahrne Apothe⸗ 
cker die Waſſer « Gba brauchen. Remora, ein kleiner Fiſch / 
aber von wunderſamer Staͤrcke / ſo auch Echeneis genant wird. 
| Fliſſingen / Dieſe im €edonb beym Meer gelegene Stadt 
wird heutiges Tags / wegen ber Schiffarten unb. Kauffmannſchaff⸗ 
ten / unter bic fuͤrnehmſte in gantz Niederland gerechnet. Ihren 
Nahmenhat ſie nicht vom Ulyſſe, mic theils gedichtet / ſondern von ber 
Flaſche / welche fic auch in ihrem Wappen fuͤhrt; de Urſach 
cibs⸗Per⸗ 
ſonen / gern zechen / unb wol leben / und die Flaſchen lieb haben; 
nicht zwar / bof fic fich ſolten poll trincken: ſondern nur auff daß 
ſie dar durch froͤlich werden / weilen eo ty, See⸗Land gar viel unluſtige 
Melancholiſche Leute gibet / die darunter ihre Verſchlagenheit vers 
bergen koͤnnen / unt je aͤlter / fe verſchlagener unb boͤſer ſie auch mer 
bem : Umbs Jahr 1400. iff —— cínoffcner Ort geweſen / 
folgends mit Mauren und Doren / verwahret / auc der Port / oder 
Meer⸗Haven / mit aller Nohidurfft verſehen worden; welcher (o 
weit! ſt arck / unb wol gelegen / daß man ihn cine Schluͤſſel deß Nieder⸗ 
Undiſchen Meers nennet; unb daher auch Kayſer Carl der Funffte / un⸗ 
tt ben geheimen Befehlen / die er ſenem Sohn Sóníg Philippo II. 
 Cpanim gegehen / ihn ermahnet hat / daß er. Fliſſingen im fleiſſiger 
Odacht halten ſolte. Dam wer dieſen Dort haͤtte / ber koͤnnte ihm 
bic HRerſchafft Abers Meer verſprechen. Aber ſein Diener hat ihn / der 
Hertzog von Alba / darumb gebracht. Dann als er ben zehenden 
Pfenning mit Gewalt von dieſer kleinen Stadt haben wolle / fo 
fici fie deßwegen Anuo 1572. von ihm ap / — unb bracdtc 
16er X: 6t, | $0 wd 


j 
$2 DIARIUM, Sicbelnid 
nod mer Oerter in Seeland an ficb unb verhielte ſich folgends / 
tcribrem Admiral / Haubtman Worſt / alſo / bof ſie den Spaniſch 
groſſen Schaden zufuͤgte unb einmahl auff die 21. Schiff / deß be 
ten Hertzogs erlegte. Und wel fg bie Stadt (cor befcftigt / o haben 
€ vani(cben ibr nicht mehr beykommen koͤnnen. Dann fic tucht aU 
pon Ratur / wegen deß Meers / wol lieget ſondern iſt auff oett d 
^ eite mit ihren Paſteyen / Flancquirungen / und weiten Waſſer 













Pfaͤhlen verforget ; aud inwendig ingleicbem wol erbaut ; unb t 
ier den offentlichen Gebaͤwen inſonderheit bao ſchoͤne neue Rahthoe 


Grofenvon Seeland Herrſchafft geweſen: unb hernach ín bi 
von Vorſdlaar innen gehabt; enblid) / ſampt bet Marggra 


Herrn / dem vor hochgemeldten Printz Moritzen / damahligen Man 
grafen von Veer / und Fliſſingen / wieder eingeraumet worden⸗ welc 
Marggrafſchafft Veer / wegen eines alten Statuti, dieſen Vorzug/ u 
Gerechtigkeit hat / daß ſolche allein / auff den Landtaͤgen / wegent 
gantzen Seclaͤndiſchen Adels / die Stimme gibt. 08 
Gxervolict/ iff ber allcrditefic/ unb vartreffticpfte Marckefleck in 
gants Holland / (o vot Zeiten mit Mauren umbgeben geweſen 7 welche 
dernach durch Ungluͤck hernicder geworffen worden (con. Ligt in der In⸗ 
fut Voorn / ober Vorne; unb laufft der Slug Widela vorbey. Es iſt/ 
aber von Scriverio, in cinem Chronico, [o mit Niederlandiſchen Rei⸗ 
| mas i 
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men beſchrieben / in dem Lebenſoann. Hannonii, im Syafirios. am er⸗ 
fien dieſer Nahme Widela außtrucklich gefunden / und in acht genom⸗ 
mn worden / ſo eines Arms vom Rhein Außgang iſt: ba hergegen der 
anbcr: deſſen auch Plinius gedencket / oder alterum Rheni oftium, von 
allen brutiaeo Tags Vlic, unb dieſelbe Gegend Vliecland genennet wird. 
Es ligt bey Geerpliet Heenvlict / ſo Marck⸗Frepheiten hat / unbclloa 
jaͤhrlich ein ſtattlicher Roßmarckt gehalten wird / daſelbſten auch def Her⸗ 
ren dieſes Orto / nemlich Joannis Polyandri , Schloß su beſichti⸗ 


en. 

? Goeree / ober Gorrea, nahend ber Nord⸗See / unb zwey areffe 
Meilen von Bruͤel gelegen / hat vorhin zu Seeland gehoͤrt / jet aber iff 

es ein Hollaͤndiſch Staͤdtlein / (n einer Inſel geſtalt. Der Nehm kompt 

daher / weiln die Schiff / fo in die Maas fahren / zwiſchen Vorne / oder 

Vornia, und der Inſul / eine bequeme Stellung hatten. Dann Reeden / 
itt after Niederlaͤndiſcher Sprach nichts anders bedeut / als die Schiff 

sum Jahr⸗Marckt vof augrüften. ebat aber dieſe Stad vor Zeiten / 
der Schiffarten / und Handlungen halber / gewaltig floríret ; jetzt aber hat 
fic! / wegen deß verſtopfften Ports / unb daß ihr bic See ſchaͤdſich / an 
Herrlichkeit groſſen Abgang. Iſt ſonſten cine gute Schifflende / allda 
bic Schiffe ſicher liegen koͤnnen / davon es auch ben Nahmen bekom⸗ 
Utt ' : 

Goes / Goa, Ter Goes / ein fines Cidbrein fn ber Inſul 
Suibbeocrlanp/fo cin Theil von Secland / und an dem (rm ber Schelde / 
fo Schenga genannt wird / gelegen / unb mit ſtatlichen Srepbeiten ver⸗ 
ſehen. f ein luſtiger / unb zier lich erbauter Ort / allda es reiche Leut 
gibt / und nach welchem Staͤdtlein bae Mittaͤgige Then ber Inſul das 
Land von Goes genannt wird; welche Revier mit vielen Schantzen und 
Reduiten / wider bic Spanjer / fo vielmahls darauff gezielet / verwahret 
if. Es ligt bey Goes bas Dorff Barland / pon dannen der gelchrte 
Mann /El, Adrianus Barlandus, bet etliche Sachen / unb darunter die 
Brabandiſch Chronick / foLud, Guicciardinus lobet / geſchrieben / 
buͤrtig geweſt iſt. mE | E 

. Oorcum/ Gorfum/ Gorídum / Gorcomium, Goriche- 
mium, Goricomum, eine Stadt bre Meilen von Scoonhoven / ig 
Holland / an der rechten Seiten deß Geſtads ber Wael í ba bic finge 
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, darein faͤlt / gellegen / ein wenig untarfalb / woder Rhein / den die 
E Beywohnende bic Waai / ober Vahalim, nennen / zu der Maas kom⸗ 


me / an dem Geſtad deß Fluſſes / eibauet / heutiges Tages / fein uns 
beruͤhute / und wegen bcr. Bequemlichkeit deß Havens / oder Ports / 
- sur Kauffmannſchafft ein gar bequeme Stadt. Dann der Slug 
Linga kommet auß der ſehr fruchtbaren Landſchafft Betuwe / oder 
Beiua / herab / und flieſſet mit groſſem der Innwohner Nutzen / durch 
die Stadt / unb vermiſchet fid) alsbalden mitbem Rhein / tmb bel 
Maas. Es iſt diceſer Ort von Joannc Arkelio, fo der Achte Hert 
auß dieſem Uhraltem Hollaͤndiſchen Adelichen Geſchlecht von Ar⸗ 
kelgeweſen / Anno 1230. nahend Arkel / erbawet / unb anfangs nur 
von getingen / unb armen Fiſchern / Die deßwegen Ghorkens, unb 
der Jit Ghotkum, unb Gorichem, genannt / bewohnt worden. 
Iſt aber heutiges Tages eine vornehme Handels⸗Stadt , allda auch 
ein groſſer Kaͤß⸗ und Butter⸗Marckt / gehalten wird. Iſt aar Volck⸗ 
pid) unt wol begutert. Hat ein ſchoͤnes Schloß / unb fan man vom 
hoͤchſten Suchen aL Burnbey heiterem Wetter / 22. Staͤdte herum ſe⸗ 
hen. Das Land umb Gorcum (oll vom Teutſchen Hercule, oder 
Arckel den Nahmen baben : toit gedichtet wird. Allhie if Auno 574. 
Thomas Erpenius gebohren worden / der Anno 1024 ju Leyden geſtor⸗ 
ben / unb ber Orientaliſchen / ale / der Hebræiſchen / Chalbdeiſchen / A⸗ 


rabiſchen / Syriſchen / Aethiopiſchen / Perſiſchen / und Tauͤrckiſchen 


ESprachen / ſo erfahren geweſen / vof auch ſelbige Orientaliſche Po⸗ 
tentaten fic daruͤber verwundert / und entſetzt haben. Seine Brieff 
in Arabiſcher Sprach geſchrieben / fat ber Koͤnig von Marocco, we⸗ 
gen der Zierlichkeit / fo Bed) gehalten / daß et ſolche unker (eine rariſie / 


kuͤnſtligſte / und theureſte Sachen auffbehalten⸗ Anno 1572. bat dieſe 


Stadt die Spaniſche Parthey verlaſſen. 
Iſelſtein / Pſelſtein / Iſelſleinium, if gar ein kleines / 
aber veſtes Staͤdtlein / in Holland an der Yſel / oder lſala, davon 
es auch den Nahmen / unb eine halbe Meil von Vianen gelegen. Deß 
Schloſſes allhie wird ſchon Anno 1250. gedache; Das Staͤdtlein a 
ber iſt erſt Anno390. mit einer Maur / unb Thoren ju. verwahren / 
angefangen worden. Hat ſchone Gaͤrten / und gehoͤrte neulich 
Printz Friederich Heinrich von Oranien / efe welcher Ott an b». 
' | | (f am 
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Herm Valtern / durch (rin Gemahlin kommen / alebie Grafen von 
ora denen diß Staͤdtlein vor dieſem gehoͤrt / abgeſtorben. Qo war 
vor pritcn deſſentwegen ficto Streit / unb ſchwcrer Krieg / zwiſchen den 
Hollaͤndern / unb denen von Utrecht. 

Laerdam / Leerdam / Leerdamum, ein Staͤdtlein in Hall and / 
an dem Fluß Lingen / nahend Hoekclum / und Aſpern / mit welchen es 
emen Triangel machet. Hatte vorhin ein anſehenlich Schloß / fo 
ader jet gar ſchlecht jepnfoll. — Iſt etwann deren von Erckeln geweſen / 
und hernach durch Heurath an bíc oon gmonb kommen / auf welchen 
Anno 14 92. Friederich von Egmond ber erſte Graf allhie worden / deſ⸗ 
fen Sohn Florentius Anno 1559. zum Nachfelger Maximilianum 
von Egmond gehabt / beffen Tochter / und einige Etbin / Anna von 
Egmond gehabt / dieſes écerbam ihrem Sohn / Philippo, Prin⸗ 
hen von Oranien ůbergeben / welcher ſcinem Brudern / (ring Mo⸗ 
tien von Oranien / ſolchen Ort verſchafft / nach deſſen Tod er 
auch an ſeinen Brudern / Printz Friederichen Henrichen / nechſten 
ber Staaten Generalen kommen iſt: Anno 1579. brachte dieſen Ort 
C. epinus Vitellius inSpaniſchen Gewall / darauß er aber hernach bald 
wicderkommen iſt. 

£epben / Theils tollen / daß dieſe ſchoͤne / veſte / unb groſſe 
Holldndijche Stadt / deß Ptolemæi Lugodunum Batavorum ſeye. 
&e liat dieſe Stadt zwo Meilen eom Haag / unb drey von Deilfft. 
Hat cine anmuthige und bequeme. Lufft / allerhand lautere gc Waſ⸗ 
ſer / an unterſchiedlichen Orten / darauff man auch mit kleinen 
Schifflein fahren kan. Daher die Gaſſen allda ſaͤuberer / als offt 
anderswo die Privat⸗Mohn⸗Haͤuſer / acbalten werden. Und ſeyn 
ſolche lang; unb ſtehen faſt in allen / auff beyden Seiten / groſſe Lin⸗ 
den / uabanbere Baͤum.. Die Haͤuſer ſeynd aud) von gebackenen 
Steinen / mit ſchoͤnen Erckern / und Gibeln. Es ift aber Anno 1612. 
bie Stadt wiederumb erweitert worden / uno wird jetzt derſelben 
Theil / von bem Weiſſen / big zu dem Zyler⸗Thor / die Neue⸗ 
St.dt genannt; in welcher meiſtentheils Flaͤming / und Walonen / 
wohnen / die das Web⸗Werck treiben: Wie man dann vor Zeiten / 
und noch / viel Sajet / und Buret / allhie gemacht / darzu man 
ba tin ſtatilich Kauff⸗⸗Hauß / tit Hall genannt / e" e n 
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ſten iſt die gantze Stadt in 20. Bonnas, oder Bunders abgetheilet / deren 


ein jede ihren Ober⸗Herrn: und ift ſie mehr in einer Oval⸗Form / als in 
die runde erbauet / auch mit Mauren / uno Waͤllen / darzwiſchen vici 
Thuͤrne ſeyn / verſchen. Hat ſehr viel Bruͤcken. Der Boden umb bie 
Siadt / von dem Rhein / baran ſie lieget / das Reinland genant / iſt eben / 
agar luſtig / unb uͤber bic map fruchtbar. Es gibt allhie Frantzoͤſiſch / En⸗ 
gellaͤndiſch / auch Lutheriſche Kirchen. Sonſten aber ſeyn ba 5. vorneh⸗ 
me Kirchen / deren bic erſte ju. Peter bie ſchoͤnſte iſt, darinn cin Brod / 
ſo zum Stein worden / gezeigt werden ſolle / als ein reiches Weih / ihre 
arme Schweſter in einer Thewrung abgewieſen / unb geſagt / wann (ie 
ein Brod habe / daß ſolches zu Stein werden ſolte. 2. Zu S, Pancratio, 
uins gemein / weil ſie hoch ligt / Hochland genant / ſo die kunſtlichſte; unb 5, 
bic Frantzoͤſiſche / oder zu unſer Frauen. Ferners ift qu ſehen bie Bi⸗ 
bliochec / darzu am erſten Printz Wilhelm von Oranien / bie Complu⸗ 


tenſiſche Bibel verchret / deſſen Freygebigkeit andere nachgefolget / und 


unter denſelben Joannes Holmannus, der H. Schrifft Proſeſſor, beg 


alle ſeine Buͤcher vor feinem Tode / ſoicher aͤberlaſſen; Jolephus Juſtus 


Scaliger aber derſelben 208, geſchriebene / Griechiſch / Hebræeiſch / Cal⸗ 
daiſch / Syriſch / Arabiſch / Actiopiſch / Perſiſch / Armeniſch / unb 
Reuſſiſche Buͤcher / verſchafft hat. Es ſeyn auch geſchriebene Buͤcher / 
auf deß Bonaventuræ Vulcanii, Bibliothec da / 2. bae Collegium beg 
Hohen Schul / fo nicht grof/ und kleine Auditoria, ober Leßſtuben Bat. 
wie in einem Reyßbuch ſtehet. Es iſt gleichwol daſſelbe / nach der 
Brunſt / um Jahr 1616. vorgangen / wieder ſtattlich reſtaurirt worden / 
wie die Schrifft im Eingang deſſelben bezeuget. Bey dem Collegio 
iſt der Hohen Schul Garie / und gleichſam deſſelben Theil / weiln im 
Sommer die lectiones von den Kraͤutern ín ſolchem gehalten werden. 
Iſtein ſehr luſtiger / mit Baͤumen / inheimiſchen / und frembden Ge 
wachſen / wol beſetzter Ort / ber ão. i600. angeordnet worden. Was die / ſo 
hinein gehen wollen / in acht zu nehmen / das ſtehet daran geſchrieben. "Ya 
deſſelben Hof (cn 2 (cbr lange und breite Indiſche Rohr / cin Holtz / [o 
zu Stein worden / und ein Holtz / welches /wan man ſtarck daran ſtoſſet / 
Waſſer von fido giebet. Was in dꝛr Anatomi⸗Cammer vielfaitiges / 
ſeltzames / und wunderliches zu ſehen / das beſchreibet Hegenirius, in ſei⸗ 
nem Ducrario, vom 105. biß auff das uz, Blat. Und ſeyn daruncter 
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Cymbelwerck / uf ein luſtiges auf (bm; unb ſeyn in ber Burgermeiſter 
Com̃er ſchr ſtattliche Gemaͤhlde / vom Cornelio Engelberto, und Luca 
Leidenſi, weyland Burgern allhic/ verfertigt / und ſolle Kapſer Rudol⸗ 
phus der Arder / fuͤr die Tafel deß Juͤngſten Gerichts / ſo gemeldter Lu- 
cas gemahlet / ſo viel Ungariſche Ducaten zu geben angebotten Baben ; 
(o vid nemlich ſolche damit ju bedecken vonnoͤthen ede en. Wie dieſe 
Stadt Anno 1574. von den Spaniſchen belagart worden / bae ſiehet 
man allda in etlichen Teppichen / ſo ein Advocat allhie mit der Nadel 
geſtickt / oder gewuͤrckt hat. Dann als dieſe Stadt Anno 1574. von 
Konig in Spania / wegen deß Hertzogs eon Alba Tyranney / abgefal⸗ 
len / ſo wurde ſie im gedachten 74. Jahr / 7. Monat lang belagert / und 
vom Hunger ſehr geplagt / und ſturben an der Peſt in 6. oder 7. tauſent 
Perſonen. Man ſchriebe / durch hierzu abgerichte Tauben / an den 
HPrintzen von Oranier / nad Deifft umb Huiff / aber man kunte ife 
incbt anderſt / alo zu Waſſer / heiffen. Deßwegen bann bic Seclander 
ankamen / und / auff Befelch deß Printzen / die Teich und Thaͤmme 
durchſiachen / damit fie su. ihrer Schiffahrt Waſſer haben módbten ; 
und geſchach damaln auff die 6oo.. taufent Gulden werth Schaden. 

Als nun auch Gott durch einen Wind ihnen das Waſſer wunderbar⸗ 
(ich herzufuͤhrte unb in bic Hoͤhe tricbe/ fo muſten bic Spanier auf atr 
len ihren Quartieren weichen / und hekennen / taf nicht der Feind / for 
bern das Waſſer ſie vertrieben haͤtte. Und kamen alſo die Seelaͤndi⸗ 
ſche Schiff bey Leyden an proviantirten unb erledigten die Stadt von 
der Belagerung / nachdeme / kurtz zuvot / auff die 26. Ruten lang / bit 
Stadi⸗Mauer alfbe: cit eingefallen war; unb verlohr ſich darnach das 
Waſſer wieder mit dem Winde / nachdem es Gottes Befelch außge⸗ 
richtet hatie. Der Printz Wilhelm von Oranien fáin ſelbſten nach Ley⸗ 
den / und dieweil die Stadt ſo ſtandhafft geweſen / und viel qußgeſtanden / 
auch febr alt / unb beruͤhmt / fo hat er / ſampt ben Staaten / bae Jahr 
hernach / obbeſagte Hohe Schul angerichtet. Anno 1635. ſeyn allhie 
auff die 20. tauſent Menſchen an der Peſt geſtorben. Nicht weit von 
dem Collegio iſt ein Hauß / die Dulen genannt / da man zechen / ſpielen / 
unb in den Luſt⸗Gaͤrten unb Plaͤtzen daſelbſt / feine Kurßweil haben fan. 
Roterdam. Ein bderuͤhmte Stadt in. Holland / 3. Meilen vog 
Durdrecht / . Meil von Schicdam / und 3. von Goude gelegen / e bea 
! Nah⸗ 
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tzier en fahren wolte. Und haben in cínem ſolcher dam 28. Manner fp 
ben / und inner halb ꝛ. Stunden vierzehen Hollaͤndiſche Meilen / nemlich 
von Scheveringen / biß nach Pettem / mit ſolcher Geſchwindigkeit fah⸗ 
ea koͤnnen / daß bít voruͤber reyſende fic nit haben kennen / oder ein Pferd 
iban lang gleich lauffen koͤnnen. Da Erfinder dieſer Wagen / iſt ber vor⸗ 
neme und te MathematicusSimon Steevinus geweſen. H, Gro- 
tius fat in lib, Epigramm. dieſe Verß davon gemacht: | 

—. Icarios hofpes nolitrepidare volatus: 

Præſcripto poterisDazdalus effe modo, 


Bommene / ein ſchlechter / (iebertid)a unb koͤttichter Ort / ſedoch 
wegen deß bequemen Lagers mit einem Erdinem Wall umgebener Sl 
cken / in dem Land von Schonen / zwiſchen Zirickſee und Bruͤel ge⸗ 
legen / unb Fan man von Bommene / im Canal gcn Bruͤel fahren / 
welcher ſehr luſtig / aber nicht breit iſt / alſo daß man an vielen Enden 
das Land zu beyden Cea ſehen kan. Hat an den Geſtaden ſehr viel 
Feder Wildbret / allerhand frigamer Gattungen / von Schwanen / wil 
den nl toic auch ſchneeweiſen Meer⸗Voͤgeln / ben Rheinſchwal⸗ 
ben gleich. 
Bruͤel / Briela. Cine Stadt in Holland gelegen / ſo den Nahmen 


von deß Rheins einem Außgang daſelbſt / Helius genant / haben ſolle ⸗ 


als wañ man ſagte / Breheele / Brehelia.fo Lateiniſch latum Helium lau⸗ 
tet. JIn den alten Briefen wird dieſe Stadt Brillis genannt / unb i$ 
sor Zeiten qui Seeland gerechnet worden: Sonſten aber das Hautt 
im Landlein Vooren / weiches |. nach bem i71. Jahr / an die Grafen 
on Holland kommen. Ligt / wie geſagt / bep deß Rheins / wie auch der 
Maas Außgang in die See; und iſt der Kauffmannſchafft unb Schif⸗ 
fahrt halber ſonderlich beruͤhmt / unb baia. volckreich: Bat auch einen 
ſehr fruchtbaren unb koͤſtlichen Treidboden herumb. Die Schiff zum 
Herings⸗ Fang verordnet / liegen allhie / unb hat unter allen Nieder⸗ 
laͤndern / Gilhelmus Bueckeldius, ein beruhmterFiſcher / ſo Anno Chriſi 
1347. zu Biervliet geſtorben / am erſten / wie ſolche Hering einzuſaltzen / 
erfunden wie gemeidter Zuerius pag. 48. ſchreibet; daſelbſt ein meh⸗ 
rers von dem geſalkenen Hering ju finden / unb / unter anderm / daß in 
der Tafelſtuben Arnoldi Egmondani, deß ſechſten Hertzogen in Geldern / 

| wel⸗ 
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Orto gelaugt war / ſte miteinem Wall umbgeben lafſen: darzu hernach 
andere gewaltige Beveſtigungen kommen ſeyn. Hat jetzt eine gar ſchoͤne | 
Kirchen / ſamt einem ſtaltlichen Thurn; Item cim Otobrfauf uno 
Printzenhoff. EE E | 
Delft / Delphi, Dieſe iſt die dritte unter den Holldndiſchen 
Haubt⸗Staͤdten / unb Pat den Nahmen entweder von dem Graben / ben 
Albertus Bavarus, den Burgern allhie / auß dem Fluß Scia in die 
Maas zu fauͤhren / erlaubt; wie dann deluen, oder diluen, den Hollaͤn⸗ 
dern einen Graben bedeutet; ober daß das Dorff / an ſtatt deſſen bie 
Stadterbauet worden / ſchon zuvor Delft geheiſen / ohne Zweiffel von 
deß Corbulonis Graben / zwiſchen der Maas unb Rhein / von 
23. Welſcher Meilen gemacht / von welchem Tacitus lib, i1, Annal.fol. 
105. zu leſen. Und ſagt Cluverius cap. 6. de Rheni alveis: Es iſt 
noch uͤbrig der Graben / ſo von der Stadt Leyden / unter dem gemeinen 
Nahmen ae Vliet, nach Deift / und von dannen jum Dorff Maesland 
gehet / unb endlich bep dem benachbarten Dorff Sluijs ju ber Saas: — 
kompt: und dieſen halte iy vor deß Corbulonis Graben / ꝛc. o ſey 
dann / daß dieſer Stadt Delft vielleicht bas vornehme Geſchlecht von 
Deif den Nahmen geben hat / wie Zuerius, in Theatro Hollandiæ, er⸗ 
innert: ber auch auf einem alten Scribenten meldet / daß es allhie vor⸗ 
hin zwo ſchoͤne Pfarrkirchen / die alte und neue / ein Minoriten⸗ unb vict 
Nonnen⸗Kloͤſter / unb auſſer der Stadt derſelben drry / und darunter ein 
Carthauß / von einem Grafen von Oſtervant geſtifftet / gehabt habe. 
So iſt ju dieſer Stadt allezeit gerechnet worden ein praͤchtiger Pallaſt / 
deß Connincx-Uythoffíne gemein genannt / den/ wie es das Auſehen / 
.. Wilhelmus II. Graf zu Holland / Romiſcher Koͤnig / erbauct fat; nie 
ben welchem ein Preemonſtratenſer⸗Cloſter / ſoConmnex velt geheiſſen / 
geſtanden. Es ſoll dieſe Stadt Anno 1071. oder 75. erbauet / oder / wie 
theils wollen / von Hertzog Gotfrieden auf Lotharingen / bem buckelten 
(ſo Holl⸗ unb Frießland ein weil unbillich inngehabt /) nur vermehrt 
^ Worbnfen. Sie iſt in die Laͤnge erbaut / und waſſerreich / da das 
Waſſer faſt durch alle Gaſſen / in groſſen tieffen Candlen laufft / auſſer 
daß ſie auch den obbeſagten Haven / oder Port / oder Graben. Hat 
auch ſchoͤne offentliche unb Privat⸗Haͤuſer / einen groſſen und ſehr wei⸗ 
tn Marckt / auff weſchem das ſchoͤne und praͤchtige Rahihauß / mit 
| ei 


Sachen. | "EuROPEuUM, || $99. 
einem herlichen Thurn / darinn ein Glocken⸗Muſie ſiehet / an wel⸗ 
chem vornenher geſchrieben: | 
Hzc domus odit, amat, punit, confervat, honorat, 
Nequitiam, pacem, ctimina, jura, probos. 

Bey ſolchem ifi nahenddie neue oder Sc. Hippolyti Kirch / berinn 
brf ring Wilhelms von Oranien / Grafens su Naſſau( fo Anno 
1584. von einem Burgunder / allhie in dem Engellaͤndiſchen Joaufc/alls 
danoch Warzeichen deſſen zu ſehen ſeyn ſollen / moͤrderiſcher Weiſe 
ift erſchoſſen worden /) praͤchtiges Monument zu ſehen. Es ruhet 

xnter ſolchem Stein auch ſeine Wittib / unb (cin Sohn / Printz Moritz 
von Dranien / ſo Anno 1025. ben 3. Apr. geſtorben. Theils nennen ben 
oberwehnten Meuchelmoͤrder Balthaſar Gerardi / theils Balihaſar 
Serack. Als 2into1647. Printz Friderich Henrich von Oranien / 
Graf von Naſſau / nach hochgedachtem ſeinem Herrn Brudern / Printz 
en / eine lange Zeit der Herren Staaten General / der groß 
Gluͤck gehabt / unb treffliche Thaten verbracht / den3. Startii / ine 
Grafen Hag geſtorben / ſo hat man ihn hicher / allda er auch Anno i584. 
ben 29. Januarii / Abends zwiſchen 8. unb o. Uhren gebohren worden / 
ingleichem gefuͤhret. Bey S. Urſulen Kirch ligt bae vorhinn ſchr ans 
ſehenlich / uũ reiche S. Agatha Kloſter / in welchem jetzt die Fuͤrſten einzu⸗ 
kehren pflegen. Go gibt groſſe Handthierung und ſehr reiche Leuth all⸗ 
hie: allda herrliche Tůcher in groſſer Anzahl gewircket weiden. So 
wird das Bier / ſo allda gebrauet / vor allen andern in Holland / wegen 
deß Hopfens Guͤte / und daß co an leichte / und gutem Geſchmack / gar 
nahe dem Londiniſchen und Hamburgiſchen kompt / gelobet. Man 
haͤlt fie vor die ſchoͤnſte und ſauberſte Stadt in Holland; wie ſie dann 
auch in einem gar ſchoͤnen luſtigen ebnem Lande liget / ziemblich veſt iſt / 
und tieffe Waſſer ⸗Graͤben herumb / aber nichts von Bollwercken 


Delfshaven / Delfshavia, gleichſam Delforum Portus, in 
Holland · Hertzog Albrecht auf Bayern / Graf in Holland / Batumbe - 
Jahr 1404. denen von Deift / wegen ihrer tapfern ihme geleiſten Dienſt / 
erlaubt dergleichen Port / auß Overſchen (oder dem beruͤhmten Dorff 
Ouvverſcie) biß in die Maas zu machen / welchts dann der erſte Anfang 


dieſes Orts geweſen. Und iſt berfcibige jetziger i Haͤuſern eol 
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erbout/ gibt viel Schiffahrten allda / hat and einen gant) bequeme 
Haven an dem Außfluß ber Maas / item ein feines Rahchauß unb Sit» 
chen / neben einander / unb ift mit veſten dicken Thaͤmmen oder Daͤmen / 
wol verwahret 


Harlem / Diß if tic Haubt⸗Stadt bc Kenemer⸗Laudes / ſo ein 


Theil von Holland / ein herrlicher / praͤchtiger / und Voickreiche Ort / all⸗ 
ba man bic ſchoͤneſte weiſſe Leinwat ín groſſer Menge zu machen pfleget. 
Sie ifl cine auf den vornehmſten Staͤdten in Holland / deren / und be 
Laͤndleins herum / Inwohner / die Kenemarii,eber Kenemers / Kenefers / 
oder Kermers / genant / der Alten Canineſates ſeyn ſollen. Sie ligt gar be⸗ 
quem / ſchoͤn / und luſtig / und hat viel Gaſſen. Der Fluß Spaaren / oder 
Sparna.(fo ein gar lauters Waſſer fuͤhret / und auß dem Xhein Um 
ſprung hat / )laufft mitten dardurch. Dic meiſten Haͤuſer ſeyn ſehr hoch / 
ſchoͤn / unb bequem / erbauet / ſonderlich auff / und umb bcn Marckt her⸗ 
umb/ die alle wol bewohnet ſeyn / wie dann allhie alle Sachen / ſo von 
dem umbgelegenen ſchoͤnen und ebnen Land taͤglich dahin gebracht wer⸗ 
den / uͤberfluͤſſig zu dekommen: hat aber faſt keine / ober bod) gap 
enge Plaͤtz / wegen einer ſo groſſen Mengt Volcks allda. Und obwoin 
die Stadt herum keine Bollwerck / und etwas neues von Paſteyen / ſo iſt 
ſie doch ſonſt veſt / unb ziemlich mol flancquiret / und hat einen groſſen 
Waſſer graben;im übrigen ihr alte Mauren und Thůrne. Unter den of⸗ 
fentlichen Gebaͤwen / iſt (onbertichS. Bavonis Kirch qu ſehen / welche we⸗ 
gen ihrer weite und hohen Gewoldes / die Groſſe genant / unb allen aus 
dern Tempeln ín Holl⸗ unb Seeland vorgezogen wird: SY Anno 1472. 
durch Huͤlff Hertzogs Albrechts auf Bayern / erbauet worden: unb hat 
An.i559. ſie Pabſt Paulus IV. su einer Biſchoͤffuchen Kirchen erhoͤhet; 
wiewol ſolches Biſtumb von den Reformirten hernach wieder allda ab⸗ 
gethan worden. Gegen aͤber iſt das Rahthauß / deſſen Eingang ein dop⸗ 
pelte Treppen hinauff hat: und ſtehen ber der Thuͤr drey alte Grafen 
von Holland ín Stein gehauen: unten aber im Saal / ſichet man auff 
der einen Seiten laͤngs hinnab alle Grafen von Holland / in rechter 
Groͤſſe abgemahlet. Es iſt and) ber Thurn allhie bt Zuerius Ba- 
keneſiam nennet / [einer unermeßlichen Kunſt halber / wie auch deß Lau- 
rentii Coſteri Hauß auff dem Marckt / zu ſehen / unter deſſen Buͤdnuß 
folgendes geleſen wird. | M 
Qe 
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Memoria facrum, 


Typographia, ars artium ommium Confercvatrix , hic prin àm 
in venta, circa AMBUP) 14,40, 
Vana quid atchetypos & præla Moguntia jactas? 
Harlemi archetypos prælaque nata ſcias, 
Extulit hic, monftrante Deo, Laurentius artem? 
Diffimulare virum hunc, difmulare Deum eft, 
P, S, 
Syann biceon Harlem wollen / baf bey tien am erften An. 1420, 
zur Buchdruckerey bos Fundament / von dem gedachten Coftero, gelegt 
morben ſcye. Vielerwehnter Zuerius pag. 134. meldet / bof bae alleraͤ⸗ 
teſte Exemplat / ober Buch / Anno1428. ju Venedig feo gedruckt wor ⸗ 
den: unb (aget ferners / bof zwar gedachter Laurentius , bíc huͤltzerne cy - 
os am erften erfunbcai die zinnerne / ehrine / und bleyine aber / nach jener 
orm Joanncs Fauftus, Durger zu Maͤyntz / gemacht habe / mic er baf 
Vdievon weitlaͤufftig / diß auff bas 145. Blat / ſchreibet / unbenblid den 
gelehrien Maunn / Petrum Scriverium ‚anzichet / welcher ein Buch / 
von Erfindung dieſer Kunſt geſchrieben / ín bem et / wie Zuerius fagt/ 
ſeines Vatterlandes £ob fo tapfer gerettet / bap niemand [fo bie Warhen 
kebet / nunmehr ſich darwider weiters ſetzen doͤrffe; wiewol fic deſſen 
neulich Gabriel Naudæus, ein Frantzoß / aber vergebens / unb mit nich⸗ 
tigen Commentis, zu thun / unterſtanden habe. Siche aber / was dar⸗ 
wider bít von Maͤyntz / und Straßburg / in den außgegangener Schriff⸗ 
ren / ſagen. Von Harlem war Joannes Hugo von Linſchotten / weicher 
fib durch ſeine Reyſen in oft Indien beruhmt gemacht hat / unb An⸗ 
no iõo ꝛi. ju Enckhuſen geſtorben iſt. Anno 1572. und 73. belagerte 
Don Friderico, deß Hertzogen von Alba Sohn / die Stadt Harlem / 
di ſich ritterlich hielte / und auch eine Wittib / Nahmens Kennou / ven 
46. Jahren alt / die andere Weibr tapfet anfuͤhrete. Die Belager⸗ 
teu ſchickten Tauben qum Printzen von. Oranien / unb er wieder 
zuchacn / mit Briefflein / welche ihren Jungen zuflogen / ta 
alſo fie einander ihres Zuſtands berichten kunten. Sie mu⸗ 
fr fiy aber endlich auff Gnad uno Ungnad / wegen über 
hand 
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hand genommenen Hungers / den 14. Julii / deß beſagten 73. Jahrs / er⸗ 
geben / ate dieſe Belagerung 7. Monat lang gewehret hatte. Darauff 
alle Obriſten / unb bie Soldaten meiſtentheils / gekoͤpfft / gehaͤnckt / und 
ertraͤnckt worden / auſſer etlich wenigen / ſo heimlich darvon kommen 
ſeyn: unb muſte die Buͤrgerſchafft vor ihr Leben unb Pluͤnderung ⁊oo. 


tauſend Gulden geben / unb wurden gleichwol 57. der vornehmſten Bur⸗ 


ger davon außgenommen. 

Hockelum / Heukelen / Heuckelomum, ein Staͤdtlein an dem 
Fluß ingcin Holland / deſſen Urſprung von ben Herrn von Arckel 
herkompt / darunter Ott von Arckel ber erſte Herr zu Hoekelum / An⸗ 
t0127 2. genannt worden. Und haben ſeine Nachkommen dieſe Stadt / 
biß auff Ottens von Arckel / der Anno 1507. geſtorben / Tochter / ur 
einige Erbin / beſeſſen / welche Anno 1595. ledigs Stands dieſe Welt aco 
ſegnet: Daher deß Herrn von Caſtres Wittib / Eliſabeth von Arckei / 
dieſe Herrſchafft bekommen hat. Es ligt aber das ſehr alte Schloß 
allhie nun gantz zu Boden. Man rechnet von hinnen eine Balbe Meil 

gen Leerdam / unb brc) unb eine halbe nach Scoonhofen. 
Horn / Eine Hollaͤndiſche Stadt an dem Arm ber Supder⸗ 
See / yo Meilen von Edam / gleich fam in einem Winckel / fo ble ate 
ten Niederlaͤnder Horn nennen / gelegen. Sie iſt die Haubt⸗Stadt deß 
Theils von Holland / ſo von theils Nord⸗Holland / von theils auch 
Weſt⸗Frießland / genennet wird; unb haben die deputirten Staͤnde vog 
Nord⸗Halland allhie ihre Reſidentz / iſt auch die Muͤntz allda. Sie 
ſolle erſt umbs Jahr Chriſti 1500. ſeyn erbauet trorben / nachdem die 
Daͤnemaͤrcker mit ihren Ochſen offtmals hierher kommen waren; wie 
dann vor die (cm ein ſtaitlicher Ochſenmarck jaͤhrlich allhie gehalten wor⸗ 
den / den man aber Anno 1005. auff Enckhuſen verlegt hat. Auff der 
einen Seiten hat ſie das beſagte Meer / auff der andern luſtige Aecker 
und Wieſen. Es gibt da ſchoͤne und weite Gaſſen / umb begreifft fic 
heutiges Tages i1050. Ruthen. Satz anſchenliche / unb koſtbarliche 
Thor / auch berrliche praͤchtige Gebaͤw / unb darunter S. Johanns / 
item bic groſſe / und unſer Frauen ird) / unb bae £ft» "gnbjanifcbe 
Hauß: bequeme Maͤrckt / viel Stdflein/ (o durch it Stadt lauffen / 
unb klares Woſſer fuͤhren / auch (efr luſtige Gaͤrten neben der Stade / 
und haben bie Innwohner mit ihrem Fleiß / Kauffmannſchafft d unb 
| "hif 
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—* gangen / und durch bie Graͤben per Stadt biß zu dex Stadtmau⸗ 


aicht verbrennt wurden / ſeynd⸗tliche ber Stockfiſchen Rott ein Urſach 
geweſen / welche daſelbſt gefangen gehalten waren. Dieſe Ding ſeynd 
im Monat Februario geſchehen / ale ſelbiger Zeit naß unb windig Wer⸗ 
aer war / unb man ſagt / ce daſſelbig Jahr cin faſt hefftiger Winter gewe⸗ 
ſen / alſo / daß bic Kinder bin unb wieder in den Wiegen / vor Kaͤlte ſeynd 
erſtarret; welchem Gewitter eine groſſe Thewrung nachgefolget hat / 
ſonderlich an denen Orten / daſchon vorhin alle Ding von ben Kriegs⸗ 
feuti verheert oð zerſtoͤrt waren. ãn. ig7 2,begab ſich dieſe Stadt vom Koͤ⸗ 


nig in Spanien / zudem Printz Wilh. von Oranien / uñ De 


26fter a Dil, 
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Loßdun / Laufdanum, ein Hollaͤndiſch Dorff / eine Meilwegs 

vom Haag / ober Grafen Haag gelegen / ſo von den Huͤgeln ben. Nah⸗ 
men haben ſolle. In der Kirchen allda / iſt der jenigen Graͤfin / ſo auff 
einmaqhl;3 65. Kinder Anno 1276. ſolle gebohren haben / (die aber / nad 
der Tauffe / darinn bens Knaͤblein der Nahm Johannis, ben Maͤgdlein E- 
liſabethæ, gegeben worden / alle geſtorben /) Begraͤbnuß zu ſehen / und 
die Schrifft in Latein und Niederlaͤndiſcher Spraach / dabey su leſen; und 
hHangen daſelbſt auch bic Becken / mit dieſen Worten: In defe tuce Bec- 
kens ſyn alle deſe Kinderen ghedoopt: Es hat zu £ofbun Margare⸗ 
tha Grafen Florentii 1V; Gemahlin / unb Hertzog Heinrichs deß Xa» 
dern von Brabant Tochter / ein beruͤhmtes Ciſtertienſer Kloſter er⸗ 
bauet / welche Anno 267. geſtorben / unb darinn begraben ˖ worden. Co 
taber ſolchem einen ſonderlichen NRahmen bic Machtild / oder wie 

| — (und zwar die meiſten / auch bie Grabſchrifft ſelbſten) nens 
nen/ Margareth / Graf Hermanns ju Henneberg Gemahlin / und ge⸗ 
dachten Grafens Florentii IV. und der Margarethen Tochter / mit 
ihrer wunderlichen Geburth von 365. Kindern / gemacht / o Auno 
1276. geſchehen ſeyn ſolle · Es erſcheinet aber auf bem Beſchluß der 
Tafel / o / zu ewiger Gedaͤchtnuß dieſer vornehmen Geſchicht / in 
ber Kirchen zu Loßdun auffgehenckt iſt / guugſam / taf ſolche Schrifft 
ſo gar alt nicht iſt / ſondern erſt im vorigen Scculo gemacht / unb die 
Alte (oin Niederlaͤndiſchen Reimen beſtanden / entweder hinweg aco 
than / oder verderbet worden. Und bringet Junius cine andere Lateini⸗ 
fd Schrifft / darinnnur 364. Kinder gedacht wird. Ich wolte die 
Hiſtori nicht gern Luͤgen firaffen ; wiewol viel Sachen ſeyn / ſo ſie deß fats 
ſches uͤber zeugen. Derjenige Guido, twelcher (o viel Kinder getaufft 
haben ſoll if deren von Utrecht Biſchoff umb ſelbe Zeit nicht geweſen / 
mon wolte bann derſelbigen Biſchoffe Catalogum in Zweiffel ziehen / 
welcher außtruͤcklich meldet / daß Johann von Naſſau / von 2Intio 1207. 
biß auffs Jahr 1287. daſelbſt Biſchoff geweſen. Theils ſchreiben / 
daß ſich dieſe Geſchicht Anno 12144. Dinberei266, Andere1276. bege⸗ 
ben habe. Theils / daß die Mutter in ber Geburts Stund / unb zwar / 
wie Meyeruswill / Anno 1278. geſtorben ſey. Aber auß deß Grafen 
Florentii V, von Holland Schreiben Anno 1277. gegeben / erſcheiet / 
daß ſit zu Loßdun damaln allbereit geſtorben geweſen / und wud Dart 
| fot» 
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(oicher wunderlichen Geburt nicht gedacht. Und biefeo fagt Zucrius, 
Wir wollen uns deßhalben in keinen Streit einfa(fen allein dieſes 
noch darbey erinnern / daß der gedachte Guido in der beſagten Tafel / 


nion rechter / ſondern nur cín Weph⸗Wiſchoff zu Utrecht genannt 
S. Martins Dyc / obe Damm / Agger Divi Mattini, ein 


kleines bemauert Staͤdtlein in Seeland / dem Printzen von Orauien / 
neben der daran gelegenen Herrlichkeit Scherpeniſſe / als ein Erb 


pom Grafen von Buͤren / gehoͤrig / der allda ſeinen Oroſſart / und 


andere Officierhat. Das Land herum iſt luſtig unb fruchtbar. 


Medenblick / Medenblicum. Iſt unter den Hollaͤndiſchen Staͤd⸗ 


fen die letzte / wann man auff oic Ordnung; aber bic erſte / wann man 
auff bae Alter ſehen ihut. Sic hat den Nahmen von dem vor Zeiten 


olco Fluß Medemelacha / von dem man jetzt keine einige Anzeigung | 


mehr hat. Iſt mit fce lardo Waͤllen ober Daͤmmen / welche dem 
Meer / ſo dieſem Ort ſtarck zuſetzet / einen Widerſtand thun koͤnnen / 
verſehen. Dic Stadt an ihr ſeſbſien iſt nicht aroB; hat aber cin gutes 
Schloß / mit ſeiner Landſchafft bic umb unb umb voller Wieſen ugo 
Woenyde / uber Pieh⸗Zucht. Es iſt deß gemeinen Manns Meynung / 
baf der verruffene Sricjeu Koͤnig oder Hertzog / Radbodus, fo Anno 
719. oder 23. geſtorben / allhie off gehalten habe. Ligt ». Meilen vos 
Hornund at einen ſichern Port. Anno 1290. als die Frieſen unruͤhig 
waren / unb alles verwuͤſteten / iſt auch Medenblick in die Aſchen gelegt / 
hernacher aber wieder erbaut / unb [o befeſtigt worden / daß man fic fuͤr 

unuberwindlich halten thut. | | 
Armupyden / Arnemuda, Iſt ein kleines / aber ziemblich veſtes 
Staͤdtlein. Hatte vor Zeiten einen gutin Port / deßwegen co beruͤhmt / 
und reich geweſen. Dann ce in Secland / und deſſelben Inſel Walcheren / 
poc Valachria, an dem Meer gelegen / von dannen 25. Flandriſche 
Sen / oder leucæ, (deren 23. unb eine halbe su Lande / und 17. 
tmb eine halbe zu Meer / einem graduĩ gegeben werden /) nad) Amb⸗ 
flerbam 55. ec Bremen. 105. auff Hamburg. 180. nach dem Sund in 
Daͤnemarck. 254. gen Dantzig· oo, auff Riga. 555. nach Revol 365. 
ga Narye. 23. nach Calis in der Piccardi. 42. aem Londen 54. nach 
So .7 9 i Diep⸗ 
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Dieppe 75. auff Rouen / ober Roan / in Franckreich. 104. ac Rochel⸗ 
(c. 226 gcn Bilbao. 380. auff Lishona, und goo. nad Sevilien gerech⸗ 
net werden. Es iſt aber ber (Dort von den Duinen / und Meer Sand / 
jo ſich ad) und nach / wegen deß Meers Ab⸗ unb Zulauff / gehaͤufft / 
und wie die Erde hart / der Zeit gar ſchlecht worden / alſo daß kaum die 


kleinen Schiff allda mehr einlauffen koͤnnen. Hat auch das Staͤdtlein / 


ſo noch zu deß Guicciardini Zeiten ohne Mauren geweſen / und nur ein 
ſchlechten Wall gehabt / durch Krieg viel auß geſtanden / in bem ce erſtlich 

durch den Printzen von Oranien mit Accord / — von den Spa⸗ 
niern mit Gewalt eingenommen / und uͤbel darinn gehauſet; deßwegen 
ſolches von den Innwohnern ſchier verlaſſen worden. Es hat daſſelbe vor 
dieſem unter Middelburg gehoͤrt / nach dem aber dieſe Stadt ſich auff 
der Staaten Seiten begeben / ſo hat gedach ter Printz von Oranien mit 
den Middelburgern gehandelt / baf fic ce befreyet / unb eco mmmehr fein 
ſelbſt / daruͤber auch von den General Staaten mit vielen Freyheiten be 


gnadet / unb mehrers beveſtiget worden iſt. Die Innwohner nehten ſich 
der Zeit mehrentheils vom Saltzſieden / damit ſie / vor andern / wol koͤn⸗ 


nen umdgehen. Ligt ſechſthalb Meilen von Zirickſee / und fuͤnffzehen 
von Dordrecht;; unb wird von den Italianern urb Spaniern / Ra- 
mua genannt. 

Aſperen / Alpera, Ein Staͤdtlein in Holland / an dem Fluß Lin⸗ 
gen / ſo vorhin den Herren von Arckel gehoͤrt hat / von denen es durch 
Heurath an die Polaner / und von dieſen / auch durch Heurath / an die 
Herren Boetſelaer / kommen. m 

Beverwick / anbem Arm Tie ymo Meilen von Harlem in Hol⸗ 
land gelegen. Ward vor Zeiten S. Agathen Kircka / ober S. Agaihæ 
fanum, genañt. Dieſer jetzige Nahm Beverwick fompt von vielen Wall⸗ 
fahrten her / ſo zu dieſem Ort geſchehen / welches die Niederlaͤnder Be⸗ 
vaerden nennen. Iſt einoffenes Weſen / hat aber einen gar bequemen 
Port / beym c Wijcker Meer, oder ad oſtium maris Wijckanii, unb 
gibt es da febr luſtige Gaͤrten. | 

Schiedam / en Hollaͤndiſch Staͤdelein / an dem Waͤſſerlein de 
Schie, Scye, oder Scia, nahend der Maas / anb eine halbe Meil von Vlaer⸗ 
dingen gelegen / ſo heutiges Tages / wegen ſeiner Schoͤnheit / und Fiſch⸗ 
Fangs halber beruͤhmt iſt. Allhie iſt die H. Liduina, Lidvigis, oder li- 


duit, 


uibtemildnin dE ——— 
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duit, Annoi433. geſtorben / welche Jungfraw38. Jahr fang groſſe 
unb ſchwere Kranckheiten gehabt fat. Siche oben die Beſchreibung 
Druͤſſel / und Aubert. Miræum, in Faſtis Belg. p. 188. 
Schoonhofen / Schonhovia. Eine Stadt in Holland / an dem 
. fidi Geſtad deß Fluſſes «f / unb ſonſten nod, 2. Waſſern gelegen. 
Den Nahmen hat ſie von ber Luſtbarkeit der Gaͤrten. Dann Schoon 
den Niederlaͤndern ſchoͤn / unb Hof einen Garten bedeutet. Iſt eine 
Volckreiche und wolbegũterte Stadt / allda herrliche Aepfel wachſen / 
ufi viel Salmen gefangẽ werben. e ſolle dieſer Ort auß bem Untergang 
der Stadt Nieporten / oder Neoporti, alſo zugenommen haben / wel⸗ 
ches Nieuporten jetzt ein Fleck gegen Schoonhofen uͤber / auff dem an⸗ 
dern Geſtade deß Waſſers Leck gelegen. 

Scagen / Scaga, zwiſchen Alckmar umb Medenblick / in Holland 
gelegen / ein vornehmer un? ſtattlicher Hollaͤndiſcher Marckifleck / (o 
Stade⸗Recht unb Freyheiten / Anno 1415. von Guilh, Hannonio ct» 
langet hat. Wird wegen ſeiner ſchoͤne und Luſtbarkeit / vor andern in 
Holland geruͤhmet. jube Kirch haben die Herren dieſes Orts ihre 
praͤchtige Wegraͤbnuß / welche von Hertzog Albrechten in. Bayern / 
Kapſer Ludwig deß Vierdten Sohn / Grafen in Hennegoͤu / Holl⸗ und 
Secland / herkommen / welcher ſeinen unehelichen Sohn Guilhelm. 


ben Papſt Nicolaus legitimirt, zum Herren zu Scagen auhie gemacht / 
und ihme ſolchen Titul geben. Und haben ſeine Nachkommen / auß de⸗ 


nen Anno 1652. Albertus gelebt / in dieſem gantzen Scagiſchen Gebtieih / 
tit Hohe unb Niedrige Obrigkeit; unb ſeyn ſchon laͤngſien unter dem 
Ruterſtand / zu ben Hollaͤndiſchen Land Taͤgen gezogen worden. Es 


hat allhie einen groſſen Marckt / daran bae Rahthauß gelegen / iſt auch 


allhie ein Waiſenhauß. Das Schloß darinn bie Herrſchafft wohnet / 


hginahend beym Flecken / ſo deß Proſpects unb bequemen Lagers hal⸗ 


ber / nicht allein ſehr luſtig / ſondern auch veſt iſt. Der Boden herum iſt 
fft der fruchtbareſte in gang Europa. Anno 1570. Bat bae Waſſer 
hicrumb / afe «e bic Thaͤmm / damit bic Zipp / ober ein gut Theil Lan⸗ 
des darbey verſehen / geweſen / zerriſſen an Leuten / Vieh / unb. Haͤu⸗ 

ſern / groſſen Schaden gethan. 
Seeburg / ein ſehr wohlbeveſtigtes Schloß in der Seclaͤndiſchen 
Inſul Walcheren / zwiſchen Fliſſingen und Armuygen on der Ecken 
íi ^ 
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gegen Sud⸗Oſt / (o man Ramekens nennet / gele gen / welches Kayſer 
Car der Fuͤnffte hat erbauen laſſen. MM 
Tolen / em Staͤdtlein in Seeland / bavonbie Inſel oder das 
Land von Tolen den Nahmen / ſolcher aber von dem Woͤrtlein Tol / 
fo ſo viel ale Zoll / oder Vcctigal bedeutet / hergefuͤhret wird. Es ligt 
dieſes Staͤdtlein nur 2. Meilen ven Bergen op Zoom / an einem Arm 
von der Scheld unb Bat gegen uͤber / auff der Brabantiſchen Ci» 


ten / cin gewalliges Werck / Schlykenburg genannt; toit dann auch 
Tolen (ubft wider alley feindlichen Anfall mof verſehen / und feto. 


bige gantze Revier hinab bif zur See init veſten Schantzen verwah⸗ 
ret iſt. — | 
^ — Sfeet/ober Campvpeer / Veria, Canfera, Campo-veria, Iſt bas 
Haubt der Marggraffſchafft dieſes Nahmens / und cine ziembliche Han⸗ 


dels Stadt in Seeland / dahin ſonderlich die Schoitlaͤnder ihre Wahren 


fuͤhren; wiewol fic ſtaͤtigs mit ber See zu ſtreiten / welche erſt vor mata 
Jaͤhren / einen geutzen Thurn im Fundament außgewaſchen unb ver⸗ 
ſchlungen / alfo daß noch jetzt bey ablauffendem Meer ber Grund 6. in 7. 
Klafftern tief ift. hat vorzeiten ber Rath der Admiralitdt deß gantzen 
Niederlands allie ſeine Wohnung gehabt / deßwegen auch alldavon dem 
Koͤnig in Spanien ein gewaltig Zeughauß erbaucttoorben. Printz Wil⸗ 
helm von Oranien hat dieſe Stadt / ſampt Fliſſingen umb 146. tauſent 
Gulden an ſich erkaufft / und die Regierung Anno 1581. mit groſſem Fro⸗ 
locken der Burger angctretten s auch (ich forthin einen Marggrafen zu 
Veer undFliſſingen / (dann es 2. Marggraffſchafften (epi) geſchricben. 
Ihme haben nach einander luccedirt ſeine berde Soͤhn Moritz / unb 
Friederich Henrich. Es ligt dieſe ſehr veſte / und luſtige / aber nicht 


groſſe Meer Stadt / Vere / ober Veer / ein Meil Wegs von Mid⸗ 


delbarg / uno zwey von Fliſſingen / (o Anno 1358. mit ciner Maur citt 
zufaſſen angefangen worden. Hat den Nahmen von der Uber fahrt / fo 
auff Niederteuiſch Veer genant wird dieweil manta vor Zeiten hinůber 
ins Nordbevelandiſche Dorff Campen / gefahren iſt / welches jetzt unter 


dem Waſſer. Und daher iſt dieſe Stadt auch Camp Veer geheiſſen 


worden / allda ce noch cin ſtattliches Zeughauß / und einen wolverwahr⸗ 


Hafen / hat. | 
Plaer⸗ 
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Vlaerd ingen / nabenb bey bem Außlauff der Maas / unb su» 
gleich r Meilen von Roterdam / unb Deifft / gelegen; davon dick⸗ 
gemildier Zuerius pag. 349. ſchreibet / daß ſolcher Ort / in den alten 
Bricfen / Flerdink / und boy ben Hiſtoricis Flerdinga genannt / unb 
vor den aͤlteſten Ort unter allen Marckiflecken oder Staͤdtlein / ober 
wolgar alley Staͤdte in Holland / gehalten werde / ſey auch vor Zelten 
am veſteſten in gantz Holland / geweſen / heutiges Tages aber ein ſchlech⸗ 
(co Doͤrfflein / unb nur cin gar kleiner Theil von dem alta Vlaer⸗ 
dingen / weſches die obgedachte Maas / "ober Mofa, durch zugcefuͤgten 
Schaden verurſacht habe. : 

Voorburg / nahend Deifft gelegen iſt bae aͤlteſte Dorff in gantz 
Holland / allda noch rudera, und Anzeigungen von emem febr als 
te Schloß auff cínem Huͤgel su (eben! (c deß Frieſiſchen Koͤnigs Rit- 
zardi,benmanvon bei & (de Ohren / Elelorum , obet Elinum ,. unb 
Aurendulium, bet beſagten Huͤgel aber / Koninck Eſeloors Berg nen⸗ 
net / Sitz; und ſolches Schloß ſehr vfi ; Mob schen Jauchart Ackers 
weit geweſt / hernacher aber von den Daͤnen unb Normannen / zerſtoͤrt 
wor den ſcyn (ellc; allda man noch zu unſern Zeiten ſehr viel alte Muͤn⸗ 
tzen außgegraben hat. 

Wilhelmſtaͤdt / Willemſtadt / Vilhelmoftadum , if cine neue 
erft Anno 1583. von Printz Wilhelmen von. Oranien zubauen angefans 
gene Stadt / von dem fit auch ihren Nahmen. Iſt wol befeſtigt / und fon» 
derlich bequem / die Schiffart Wiſchen Holl⸗ unb Seeland ſicher zu 
halten. Es wollen tbeile / daß bet Strich Landes / darinn dieſe Stadt 
gelegen / vor Zeiten zur Marggraffſchafft Bergen gehoͤrt / und rechnen 

daher dieſen Ort zu Wraband Aber Marcus Zuerius Boxhornius, 

in inem Theat. Holland, ſagt pag. 308. daß dieſer Ort indem an 
Braband ſtoſſenden / abcr noch auff dem Hollaͤndiſchen Boden gelege⸗ 
etm Tractu Ruygenhillenfi, liege / welchen Strich Landes / An. 15 6 4. 
wider der Brabanter Einfaͤll / Printz Wilhelm von Oranien verwahret 
haben ſolle / der auch dieſe Stadt zu erbauen angefangen; daher die 
Staaten ime oie Herrſchafft daruͤber gelaſſen; Es habe aber ailda cis 
ne boͤſe Lufft; ſonſten (tpe ber Ort wohl befeſtigt / Darin. ſonderlich die 
Keirch / das Rahthaus / deß Printzen Hof / bae Droviant « Hauß / unb 
ber Port oder Haven / zu ſehen. | Woer 

⸗ 
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Woerden / Voerden. Von Theils aber unrecht / Wourden / 
genant / eine feine Hollaͤndiſche Stadt am Rhein / unb 5. Meilen von 
Leyden gelegen; umbs Jahri160. von bem 28, Utrechtiſchen Biſchoff 


Godefrido, die ſeinige ín Gehorſam zu erhalten / an einem ſumpfichten 
Ort zu erbauen angefangen worden. Anno 1296. als Hetmannus 


W'cerdanus , mit Gerardo Velſeno, tmb Gisberto Amſtelio, wider 
Graf Florentium V. von Holland conſpirirt, ffl dieſes Woerda an die 
Grafen von Holland kommen / unb iſt / wie Snoyus bezeuget / der ve⸗ 
ſteſte Ort in gantz Holland por cite geweſen / unb für unuͤberwindlich 
gehalten worden / aiſo / daß mn ibn ins gemein den Schluͤſſel zu Hol⸗ 
ſand nannte. Hat noch ein ſtattlich Schloß / und vermoͤgliche Bur⸗ 
gerſchafft / unb gehoͤrt hieher bae anſehenlich Dorff Bodegraff. 


Worcom / Workum. Wird in den alten Briefen nicht Wor · 


chemum, ſondern Woudrichemum, genannt. Ligt gar wel an der 
Waal / unb ſchier gegen Gorichum über; am Galliſchen Geſtad / unb 
auſſer ben Hollaͤndiſchen Graͤntzen | und iß oor ein Lehen von Hol⸗ 
(anb/ unb Hollaͤndiſchen Rechts; welches Lehen die Grafen von Horn / 
bif Anno 1600. innen gehabt / in welchem deß Philippi Montmorentii, 
Grafens zu Horn (welchen er Hertzog von Alba Anuo 1568. su Bruͤſ⸗ 
ſel hat hinrichten laſſen / Wutib geſtorben / die / kurtz vor ihrem Ende / 


die Herrſchafft Altena / oder den Altenatenſiſchen Bezirck / and Sebieth / 


ſo ſeinen Nahmen von bem gar alten Schloß Altena / dapon noch ete 
was Gemaͤuer zu ſehen / hat /) ſampt deſſen Haubt nemblich dieſer Stadt 
Woorkum / ben Staͤnden ín Holland / umb neuntzig tauſent Guͤlden ver⸗ 
fau(ft/ alſo daß ſolche jetzund unter ihre Herrſchaff ten zu rechnen. Wird 


heutiges Tages fůr gar feft gehalten / und hat in per Naͤhe das (cbr mob 


verwahrte Schloß Leewenſtein / ober Loͤrenſtein. Es haben fich 6 

nad) Workom Anno 395. diejenige mit der Flucht ſalvirt, welche bag 
tagfere mannliche Weib Aleydim Bœlgeſtiam, welches Hertzog Al⸗ 
brecht auß Bayern / Graf zu Holland / 1c lieb hatte / auß Willen umb 
Trieb ſeines aͤlteſten Sohns Graf Wilheſmo von Oſtervand / umb⸗ 


gebracht hatten; deßwegen aucher / Hertzog Albrecht / diefen Ort heff⸗ 


tig belagert und erobert hat. 
Zirickſee / Zixiczee / Zirizoca. Dieſe Stadt ligt in der Seeldn⸗ 
diſchen Inſul Schouwen / ader Scaldia( von bem Fluß Scaldi alſo gts 
nant) 


' 
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nannt) unb wird fůt die aͤlteſte in ganz Seeland gehalten / afe die da An. 
$45. von Ziringo, ober Siringuc, cinem vornehmen Mann ſoll⸗ ſeyn 
erbaurt worden / unb von thme den Nahmen bekommen haben. Sie iſt 
vor Zeiten ein ſehr deruͤhmte Handels⸗Stadi gewefen/ale ſie noch einen 
ſehr ſchoͤnen Port / oder Haven / den die Roufflcutbe fleiſſig befucht / ge⸗ 
fabt; den folgends das Meer mit Sand angefüflt / unb hierdurch bcr 
Stadt groſſen Schaden zugefůgt hat. Es iſt aber die Kauffmannſchafft 
darumb nit gar abgangen / ſonderlich nachdem die Jũwohner ihnen ei⸗ 
nen neuen Port gegraben Und wird vornemblich mit Saltz unb Faͤr⸗ 


ber⸗Roͤthe / ſo dieſe Inſul vor andern / in der Menge traͤgt / allda ſtarck 


gehandeli. Sie iſt mit Mauren von gebacknen Steinen (außgenom⸗ 
inen bey dem neuen Port) vol beveſtiget / Bat ſchoͤne Privat⸗ Haͤuſer / 
auch nicht uncbene offentliche Gebaͤu / unb wird (dr ble f3aubt« Ctabt 
bee Ooſt⸗Inſeln in Seeland gehalten | wiewol fie bro den Landtaͤgen 
deß gantzen Seclands erſt den andern Ort hat. Die Dunkerker haben 
fit immer auffgemuntert / daß ſie ihrer Schantz in acht genommen / unb 
auch bißweilen von ihnen gute Beuten bekommen. Es hat die Stadt uͤ⸗ 
ber das vornchme Privilogia, utter welchen dieſe ſeyn / daß welcher Bur⸗ 
ger bag Leben verwircket / daß er nit hoͤher / als umb so, Pariſer Pfund / 
oder 30. Gulden moͤge geſtrafft werden: "Stem bag ber Stadt Magi⸗ 
fitat nicht allein uͤber die Stadt / und ihr Gebieth / ſondern über bie gan⸗ 
fc Juſul Schouwen / ſonderuch teas bie Aecker / Felder / und Taͤmme 
anbelangt / zu gebieten. Und ſolches wird von dem einen Bu rgermei⸗ 
ſter / deßwegen ber Gemeynte Borgemeeſter genannt / und den 7. Heym⸗ 
raden / oder communisterrz Confifiariis, verrichtet. nter den ge⸗ 
meinen Gebaͤuen leuchtet inſonder heit herfuͤr ber Tempet / fo ine gemein 
de OR onfiar/ oder das Muͤnſter genannt wird / unb ſonſten bem heiligen 
Levino, fo unter den erſten Lehrern deß H. Evangelüin Seeland gewe⸗ 
kn! geweihet iſt. Ein ſehr ſchoͤnes Werck / und allenthalben liecht / bag 
dagleichen im gantz Seeland nit zu finden. Anno 157 6. iR dieſe Stadt 
pua Monat lanug / von den Spaniſchen belagert / und endlich außgehun⸗ 
gert worden / daß fie fid) mij Beding ergeben muſte. Und Bat ſoiche Be⸗ 
lagerung viel / unb auch deß Italidniſchen Marggrafen Chiapinii Vi- 
tellii Leben gekoſtet. Iſt gleichwol hernach wieder in die alte Freyheit ge⸗ 
K&t worden / und lebi jetzt unter der Herren General Staaten C duse. 
2oſter Theil. | O Zwid⸗ 


DIARIUM, Mieder ndiſche 
Zwidburg / ein Seelandiſch Dorff / faſt auff halbem Weg zwi⸗ 
ſchen Fliſſingen und Middelburg gelegen / ein luſtiger Ort / ſampt einem 
ſehr weiten Pallaſt / allda fic Kapſer Cart der Sünffte / als er Anno 
1556. nach Spanien fahren wollen / wegen be widerwaͤrtigen Windes 
etliche Zeit auffgehalten Bat. 

Eollum / in Oſtergoͤw / mit einem bequemen Port / nicht weit 
von ben Pfuͤtzen / ſo ber Fluß Lavica verurſachet / ein groſſes Frießlaͤn⸗ 
diſch Dorff / wie eine Stadt / allda groſſer Handel getrieben wird. 

Damm / Dammongq, ein Frieſiſche Stadt / im Gróninger £anb/ 
oder im Umbland / auff rooo. Schritt von ber Embs gelegen / ſo ſchoͤn 
und wol gebauet iſt / aber keine Mauren hat / dann ſie zwar offt beveſti⸗ 
get / aber von den Groͤningern / unb andern / alle zeit wieder qerflótet wor⸗ 
den. Iſt gleichwol mit vielen C ümpfen / unb einem Graben / mehrer⸗ 
cheils verwahret. Ligt zwey groſſe Meilen von Groͤningen / if groß / 
Volckreich / laſtig / faſt in die runde gebauet / hat eine Kirche mit einem 
ſchoͤnen Thurn. er Schiffreiche Fluß Fivela, ſo jetzt von ihnen 
Damſterdiep genannt wird / theilet fic; über welchen fuͤnff Brucken ge⸗ 
hen. Umbs Jahr 1615. Bat Damm noch kein Staͤdtiſch Recht / und 
brigkeit gehabt / ſondern iſt unter andere offene Flecken der Umblanden 
gerechnet worden. Anno1514. haben die Saͤchſiſche dieſen Ort mit 
Sturm erobert / unb erbaͤrmlich ba gehauſet. In der Braunſchweigi⸗ 
ſchen Chronic ſtehet hievon om 299. Blat alſo: Hertzog Georg von 

Sachſen / hat am dritten Tage Auguſti (2(ntio1514.) den Thamm in 
Frießland mit dem Sturm erobert / hiiff Gott / welch cin Wargen uno 
Morden iſt ín ber Stadt geſchehen / alles as maͤnnlich geweſen / ift er⸗ 
ſtochen / und erſchlagen worden / alle Gaſſen haben voller Toden gelegen / 
ja auch in der Kirchen iſt ein ſolch Morden und Blutvergieſſen geweſen / 
daß man im Blute darinnen gewattet. Und am g12 Mat tvirb daſelbſt 
dieſer Jammer mit folgenden Worten beſchrieben: Da iſt ein ſolch Jam⸗ 
mer in der Stadt geweſen / daß es nicht zu ſchreiben ſtehet: Alles was 
maͤnnlich war / iſt erſtochen / und erſchlagen worden / alle Straſſen lagen 
voller Toden: deũ es ſind in die i200. Mañsperſonen mit dem Schwerd 
erwuͤrget wor den. Die Kirche ſteckte volle erſtochener / viel tobter Maͤn⸗ 
ner wurden gefunden fr dem Altar / ſo die Crucifixe in den Armen Batten/ 
etlich fano man blutig auff den Altaren ligen / bie waren lodt / tmb hatten 

| | nod 
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uod, bit Heiligen umbfangen / denn fie maren daran verſchieden. Die 
Weiber / Kinder / uñ Jungfrauen / ſaſſen ín ber Kirchen auff einem Hauf⸗ 
fen / zitterende / heulende / verzagt / ſinnloß / als waͤren ſie todt / deren viel 
ihre Maͤnner / und Eltern / fuͤ ihnen ſahen erſtochen in d Kirchen liegen / ꝛtc. 
Der groſſe Jammer gieng Hertzog Georgen von Sachſen ſelbſt zu Her⸗ 
&m/tod; bat er fid) auß dem erlangten Sieg wieder getroͤſtet. | 
Delden / ein ſchlechtes offenco Stddtlein / oder vielmehr Fleck / gleich 
wie auch Ryſen / beede in Over⸗Iſſel gelegen. Unfern von Delden ſihet 
man das Schloß Twicloo / bem alten Adelichen Geſchlecht deren von 
CR acefeb zuſtaͤndig. - | | 
Dockum / Doccum, Doccetum, Dieſe Frießlaͤndiſche Stadt 
ligt 3. groſſe Meilen von Groͤningen / 4. von Franecker / unb 8. voti 
Embden: ifl nicht ſonders groß / aber ſchoͤn / unb wird ihrer am erſten 
in der Hiſtori deß H. Bonifacii gedacht / welcher allhir gelehrt / unb 
umbs Jahr Chriſti 755. von den Heydniſchen Frieſen umbgebrache wor⸗ 


den iſt. Ihme hat im Ampt zu lehren gefolget Willehadus, der erſte 


Biſch off zu Bremen |. unb dieſem Ludgerus, ber erſte Biſchoff zu 


Wauͤnſier / welcher nahend dieſer Stadt / von Adelichen Eltern / im Dorff 


cB iruman/ gebohren worden. n dem Ort / wo S. Bonifacius erſchla⸗ 
gen / hat man ein Cloſter gebauet / fo bae aͤlteſte in dieſem Weſt: Fricßland 


gerweſt ſeyn ſolle/ durch welches das Dorff Doccum auffkommen / unb 


hernach zu einer Stadt worden; davon aber nur noch der Thurn äbrig 
iſt. Es hat die Stadt Doccum einen groſſen Wall / unb e. ſtarcke Boll⸗ 

wercke / auch einen breiten tieffen Graben. Der Fluß Ea / ſo breit und 
neff / unb ben cheils Ccribenten ben Seelbach nennen / laufft dardurch. 
Die Stadt wird ſauber gehalien. Hat ein ſehr ſchoͤn Rahthauß an bem 
Waſſer /varübcr cine groſſe ſteinerne Bruͤck gehet: einen Langlichten 
und groſſen Platz: ſonſten aber nur eine Pfarr⸗Kirche / und zween 
Prediger. Allhie iſt das Collegium ber Admiralitaͤt Aber gantz Frieß⸗ 
land: dergleichen ſonſt drey ín Holland / als zu Amſterdam / Horn und 
Roterdam / und eines in Secland zu Middelburg ju finben. 2(8n0158 1, 
ob 31 haben dieſen Ort die Frieſiſ. Staͤnde wider die Spanier befeſtigt. 
Der beruͤhmte Medicus, und Mathematicus, Gemma Friſius, fo An⸗ 
no i555. zu Loͤven geſtorben / und der Cornelius Kempius, der drey Wuů⸗ 

cher von Frießland geſchrieben / ſeyn im dieſer a gebohren worden. 
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Enſchede / ein fͤrnehmer Ort in Over⸗Iſſel / ſo mit einem Wall / 
und zween Graͤben umbgeben / und eine Meil Wegs von Oldenſiel ges 
legen ig. Anno 1579. nahm denſelben Graf Moritz von Naſſau; fer» 
nach Annoi6oo. der Marggraff Spinola ein. Iſt aber wieder Staa⸗ 
tích worden; und gehoͤrt derſelbe noch ben vereinigten Niederlaͤndern. 

Franeker / Franicker / Franckera, dieſe iſt die luſtigſte anter bea 
Frieſiſchen Staͤdten / auch die reineſte unter allen Staͤdten in dieſem 
Kande. Ihren Anfang ſetzet man in bas ror. Jahr. Ligt auff einem 
gor fruchtbaren Boden / darum viel Doͤrffer ſcyn / fo vie bie Staͤdte 
außſehen. Der Adel hat ſich ſonderlich allhie gern auffgehalten / unb 
Hertzog Albrecht von Sachfen allda ſeine Hoffhaltung angeſt. llet: iff 
auch darinn ſein Sohn / Hertzog Heinrich von den Frieſen belagert 
worden / unb ihme gedachter ſein Vatier Anno i500: zu Huͤfffkommen. 
Hat ſchoͤne Haͤufer / einen ſchiffreichen Fluß / unb allenhalben Waſſer 
m der Stadt / unb vic Canaͤl / dardurch bie Schiff auf: unb eingchen / 
auch ſchoͤne Gaͤrten. Ligt in ablaͤngter Form / Bat ein veftes Schloß / 
mit einem tieffen weiten Graben untbarben/ und alſo gebauet / daß wer 
das Schloß / auch die Stadt ohne Zweiffel haͤtte. Und umb ſolche 
Stadt / in welcher reiche Leute wohnen / gehet ein Wall von Erden / und 
cin Graben. Hat 3. Thor / eine Vorſiadt / und iſt allda alles wol zu beo 
kommen. Die Hohe Schul allhie it von den Frieſiſchen Seaͤnden An⸗ 
no i585. angerichtet worden / deren erſter Rector Martinus Lydius Lu- 
becenfis geweſen. Es haben dabey gelehrt Sibrandus Lubbermus , A« 
drianus Metius, Juſtus Reifenberg / Pierius Vinſemius, ber S ufi 
(che Hiftoricus, unbanbere aefefrte Leut mehr. Hat eine feine Biblio⸗ 
thec / unb cine Communitaͤt (ir 6o Studenten / deren einer deß Jahrs / 
verwichener Zeit / 45. Francken / oder bey ;o. Guͤlden unſerer Muͤntz / 

für Speiß unb Tranck :c hat geben (oen. | 
Gelmunyden / Geelmuda, ein vornchmer Ort ober Marcke⸗ 
Flecken in va: yf ober Trans Iſalania, beym Außgang deß Fluſſes 
Vecht / oder Vidri, in die Suyder⸗See / auff halben Weg zwiſchen 
Vollenhofen / und Haſſelet / unb von jedem Ort cin MeilWegs actes 
gen. Guicciardinus ſagt / es ſeye ba ein veſtes / unb ſchoͤnes Schloß / bas 
rinn allezeit eine Beſatzung liege. Aber H. H. Hagtelgans meldtet / bag 
mE | fb 
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Wellen entgegen geworffen iſt; daher es ſich auch kuͤmmerlich vom 


Verderben erretten kan. Und hat darzu keine Mauren. DON 
Ilſt / ober Ilſta, im Weſtergoͤw / (o cin Theil von Frießland / fiat 


von Bolswart cine ſtarcke unb von Sloten unb Workum / merae. 


einc Meil. Uberbae Waſſer geben etliche Bruͤcken. Iſtein altes 
Staͤdtlein / wiewol der Zeit unbewehrt / (o auch nur zwo Gaſſen ha⸗ 
ben ſoll: daher ba nur eine Kirch / uñ ein Prediger. Es werden vici Schiff 
allhie gemacht. Siehe ben 4. Theil deß Braunen Staͤdtbuchs / das L'he- 
aurum Urbium Adr. Romani, unb C, Ens, in delic. apodem. per 
Gdtman, p. 201. Íeqq. bep benen zu finden / daß (olch co Ilſt / von theils 
aud) lotum, unb in den alten geſchriebenen Brieffen Iliacum genannt 
werde; und daß viel vornehme Leut von hinnen kommen ſeyen / welche 
Sufrridus Petri, inſcinem beſondern Duͤchlein dc Illuſtribus Friſiæ Scri- 
ptotibus, fleiſſig verzeichnet Babe. 
Leeuwarden / Leovardia, Dieſe ſchoͤne / groſſe / wolerbaute / te 


tfc / wolgelegene / Volckreiche / unb veſte Stadt / Bat jetzt is oo. 
Schritt innerhalb ber Graͤben im Umbkreiß. Sitz iſt bie Haubtſtadt in 


Frießland / allda ber Gubernator deß gantzen Landes ſeine Wohnung 
hat / und die Land⸗Verſamblungen gehalten werden. Hat einen hohen 
Wall / und einen breiten tieffen Waſſergraben / unb 5. gewaltige Boll⸗ 
wrorcke von Erden / deren jedes aud) ſeinen Graben hat. Drey Thor. Vier 
Canal unter dem Wall / dardurch ot Schiff auf; unb einkommen 
koͤnnen. Dann dieſe Stadt ſo Waſſerreich / daß man in ſolcher allent⸗ 
halber auff Kahnen / oder Schiffen / hin und wieder fahren mag. So 


fuͤrnehmſte Fluß iſt Ea / (o von hinnen 2. ſtarcker Teutſcher Meilen nach 


Doccum / und von dannen noch eine Meil ins Meer komiet. Der an⸗ 
der wird Vlet genannt. Auff bem dritten faͤhret man gen Franeker / 
und von dannen gen Harlingen / der ſeine Faͤll / und Thor / 
(wie in ſtalia an ct Brenta / unb Pado, oder Pó) fat. Und gehen in ber 
Stadt uͤber ſolche Waſſer unterſchiedliche Bruͤcken. Es ſeyn da herr⸗ 
liche un? ſchoͤne Gebaͤw / ſonderlich der Staͤnde in Frießland Zeughauß / 
das Rahthauß / deß Gubernatoris, und der Edelleut Pallaͤſt. Hat auch 
ſchoͤne Kirchen / alo zu C. Jacob / darinn Graf Wilhelm Ludwigs von 
Naſſau monument, und andere Fpitaphia qu ſehen / unb ju leſen: Item 
bit Galtiſter Kerck / oder Templum Gallilæum. (£e Bat d cin 
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Otmarſen / auch ein Staͤdtlein in Over⸗Iſſel / 5. Meiltn vom 
Almeloa gelegen. Iſt ſehr alt / wann anders dem Trithemio zu glau⸗ 
ben iſt / welcher im Compendio I, volum, Chronicor. fol. 19. ſchrei⸗ 
bet / baf jun eitenb 25. Fraͤnckiſchen Koͤnigs / be Odemari, ſo Aus 
no Chriſti27. geſtorben / unb allhie begraben worden / der Francken Ho⸗ 
herprieſter uno Weiſſager / bet Vechtanus, Koͤniglichen Geſchlechts / 
der Griechiſch⸗ und LateiniſchenSprach / deß Himmels Aauff / der Mu⸗ 
ſic / Areney / und oer. Griechiſchen Philofophi wolerfahrner Mann / 
unb Hiſtorienſchreiber / in einem kleinem Waſſer / (o folgends nach 
im die Vecht genannt worden / ertruncken ſeye; uͤber deſſen Grab ber» 
nacher der Koͤnig Odemar eine neue Stadt / (o noch an ben Graͤntzen 
deß Stiffts Utrecht verhanden / erbauet / unb ſie / nach ſeinem Nahmen / 
Odemarsheim genannt habe. Anno 1592. ben 30. Julij / ergab ſich 
dieſes Stoͤdtiein Otmarſen an die Staaten. Anno o 4. an die S panic. 
Aono 97. wieder an die Staaten | die es folgends / nach bem es Spinola 
Anno 1606. abermals eingenommen / wieder bekom̃en / unb noch haben. 
Sloten / ein veſtes Staͤdtlein in Frießland / anderthalb Meilen vong 
Staveren / und 2. von Succk gelegen / ſo Anno t5 23. erobert/ und ver⸗ 
rwuͤſtet / aber Anno 28. hernach / von den Frieſiſchen Staͤnden wieder 
befeſtiget worden. Hat nahend dem Arm ber Suyder⸗Sec und iſt bas 
Haubt deß Theils von Weſtergoͤw (o Ager Geeſtanus genaũt wird. Hat 
einen Wall / Bollwerck / und Graben / auch ein groſſes Waſſer / ſo dar⸗ 
durch rinnet / und in die Suyder⸗See faͤlt: Item zwey Thor zu Land / 
aber nur eine Kirche. — uu ! 
Sneeck / Sneca, cine Stadt in Frießland / uũ beffelben Bell Weſter⸗ 
goͤw / eine halbe Meil von Ilß / oper liſta, unb ein Meilwegs voti Bol⸗⸗ 
waert: fo ſietigs mit ben Sciringis, in den inneruchen Frieſiſchen Krie⸗ 
ac eyferig gehalten; wie beym Emmio hin und wieder / in ſeinen Sricfis 


ſchen Hiſtorien / zu leſen. Iſt cine ſchoͤne / groſſe / volckreiche / unb beg 


Zeit wol befeſtigte Stadt / ín ciner Fiſchreichen Gegend / daran ſie alle 
Sigddte in Frießland uͤbertreffen ſolle. Gibt ſchoͤne wol angeordnete 
Gaſſen allda. Aber das Lager iſt niedertraͤchtig | unb waͤſſerig / auſſer 
daß ſie von Mitternacht etwas in die Hoͤhe ſteiget. Daher das Land mei⸗ 
ſtentheils nur zur Viehzucht tauglich iſt. Von hinnen iff ber beruͤhmte 

Juriſt / Ioachim. Hopperus, auß einem alten Geſchlecht / huͤrtig geweſẽ. 
ou |. Cte 
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Stadt / iſt mit Waſſer faſt umbgeben / auch mit einem Wall / 
unb Graͤben / tool beveſtigt / laufft dardurch ein Waſſer / an 
weichem ſie beederſeits nach ber Laͤngen. Meil von Hindelopen 
| liget. Dae Land berum ift eben/ darzwiſchen viel Graͤben / und 
Putzen fen. Wo vorhin die ſtattliche Cloͤger / Kirchen unb 
Daufer geſtanden / da fron jetzt Dornſtraͤuche. S. Odolphed umbs 
«tabr Chriſti 830. gelebt / iſt alhi⸗ Pfarrherr geweſen. An. 1345. 
R /beydieſer Siadt / Graf Wilhelm von Holland / mit vie tauftrte | 
ben ber feínigen/von ben Frieſen rrbiagen fvorben; beren 6c 
brín biß auffé abr i5 4 unbegraben gelegen / biß die Ungariſche 
Koͤnigin Maria / Regentin in den Niederlanden / ſie in die Stadt 
fübren / und daſelbſt in das Todtenbeiner Hauß bat legen laſ⸗ 


en. | 

^ Schwarteſchluyß / ober Swarte⸗Sluys / nicht weit von 
Meppei / unb eine Meil von Haſſelt /nabenb ber Suyder⸗See / 
- un» ín Over⸗Iſſel gelegen: fo eine Veſtung / oder gewaltige 
Schanß ſeyn folic. Lllhie fen ſich die Reyſenden / ſo nac Am 
(terbam / dahin man von bar 18. SDicilen rechnet / wollen / at» 


meinlich auffs Waſſer / und fahren uͤber die gedachte Suyder⸗ 


See. | | 

B Dolienbeen / ligt ander Suyder⸗See / unb bat an fee 

nan Ding / fo sur leiblichen Unterhaltung vonnoͤthen einen 

Mangel. Sintemal allerley beydes zu Waſſer / und Land / 

alfa báuffig zugefuͤhret wird. Die Viſchoͤffe von Utrecht hat⸗ 

len vor Zeiten ein ſchoͤnes Schloß allda / (o aber durch denKrieg 

dermaſſen verderbet worden / daß kaum ein Schatten noch davon 
uͤbrig iſt. SEL AER eon Steenwick Und hat allhie der 
hohe Raht ber rovintz Over⸗Iſſel / darinn dieſeS tadt gelegen / 
ſeinen Ordinari Sitz / zu FriedensZeiten. 

( . Sgorum/Vorcomium, ein offene Meer «C tabt ín Frieß⸗ 
fano / ſo vor Zeiten Wolderckum geheiſſen. Ligt mehr als 
zwo groſſe Teut che Meilen oon Harlingen / gegen Mittag / auff 
einem feiſten Boden; wiewol ihr der Flevus , oder der Arm von 
bcr Suyder⸗See / vom Abend ſchaͤdlich iſt. Hat einen geringen 
Port / unb nahend einen See; Iſt nach ber Laͤnge / ſo ſich auff die 

| 3900. Schritt 
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3000. Schritt erſtrecken ſolle / erbauet. at2(nnoigzo. durch 
Waſſer und Meerraͤuber / groſſen Schaden erlitten. 2 

finge iftbieaufferfte Graͤntz- Veſtung am Niederland / 
unb darneben ein Herrligkeit / begreiffend Stadt unb. Schloß / 
ſampt vier Doͤrffern / weiche Kayſer Carl der Fuͤnffte / Anno 
246. neben der Graffſchafft Tecklenburg / unb ber Herrligkeit 
Reyde / Graf Conraden von Tecklenburg abgenommen / unb 

Herrn Maximilian von Egmond / Grafen 3u Buren / wegen 
ſeiner getreuen Dienſten / übergeben / weil vorgedachter Graf 
tou Tecklenburg / als Mitpflichtig deß Schmalkaldiſchen Ber⸗ 
bunds / fuͤr Xebell erklaͤrt / und in Acht gethan war. Hernach 
abet / bat fid) jetztgemeldter Graf mit oem Kayſer verſohnet / 
doch mit dem Beding / daß die Herrſchafft Lingen dem Grafen 
ton Buren bleiben ſolte. Als aber darnach Graf Niclas eorr 
Tecklenburg / deß obgemeldten Conrads Vetter / nicht zu 
frieden ſeyn wolte / ſondern fuͤrgab / daß ſolches ein Lehen von 
dem ogthumb Geldern waͤre / iſt Lingen wiederumb in deß 
Kayſers Hand gerathen / unb alſo bey dem Burgundiſchen Hauß 
verblieben. Gemeldte Stadt Lingen war Anno 1597. ( a6 fie 
ton den exaatifden belagert worden) ſehr wol verſehen / ſo wol 
mit ſtarcken Bollwercken / und Waͤllen / als guter Beſatzung / oh⸗ 
ne daß / bas Sdhloß 4. ſtarcke Erden Rondelen batte. So war die 
Stadt befeſtigt mit doppelten Graͤben / und Waͤllen / 5 Bollwer⸗ 
cken / und 3. Raveleinen. Und ward bod) den is8. Novembris oon 
Graf Moritzen / durch Accord eingenommen⸗ 

Alkmar / Almeria, Alcmaria. Eine Stadt ínter Gegend / 
foin gemein Nord⸗Holland oder das Norder⸗Quartiet von 
Holland genennet wird / z. Meilen ton Horn gelegen. Theils wol⸗ 
len bafi der Nahme von den Seen herkommen / mit welchen ſie in 
der Menge umbgeben / gleichſam Al⸗Meer. Andere vermepnen/: 

daßſie gleich ſam 4lec meer, oder ein See zu nennen / der auß 
unter ſchiedlichen Baͤchlein zuſammen flieſſet. Dann eg umb diefe 
Stadt / wie auc) ſonſten in dem gedachten Nord⸗Holland vici 
Lachen uñ See hat / deren eines theils / als deBeemfter,deWaertde - 
Pumeer,deW'ormeer,uft. andere / die Jũwohner außgetrocknet / 
RE p ij. unm. 
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unb su Vieh⸗Weyden gemacht haben. Sie iſt mit Waͤllen uno 
VBollwercken wohl verſehen; unb giebt es allda allerley Schna⸗ 
belweyde. Von hinnen [eon vornehme Leute / als PetrusForeſtus, 
ber beruͤhmte Medicus, Petrus Nannius, Adrianus Metius, und 
Cornelius von Drebbel buͤrtig geweſen;: welcher letzte / als ein bes 
ruͤhmter Naturkuͤndiger / ben Motum perpetuum erfunden: auf 
einem Kleid viel andere / von mancherley Farben / machen; in ei⸗ 
nen Baum ſich verwandeln; allerhandThier Form annehmen / 
und anders mehr wunderliches / durch die Optic, zu wegen brin⸗ 
genkoͤnnen. Die Frieſen haben dieſe Stadt zwey⸗ unb das letz⸗ 


fe mal Annonzz. verbrand. Hernach bat Kayſer Wilhelm na⸗ 


hend dabey Anno 1255 das gar veſte Schloß Thorenburgund er⸗ 
baut / auch denen von Alckmar das Burgerrecht geben. Anno 
1328. iſt ſie / ampt der Kirch / durch ein unverſehenes Feuer abge⸗ 
bronnen. Anno 1509. ift bas ſchoͤne Rahthauß / mit ben Schuͤ⸗ 
tzengaͤrten / unb ber ſteinern Bruͤck allhie erbaut worden. Anno 
1572.als ſie von Spanien abgewichen / bat man die Stadt erwei⸗ 
tert / und mit neuen Wercken beeeftígt; daß ſie heutiges Tags we⸗ 
gen ihres Lagers / offentlichen und privat Gebaͤuen / auch ſehr 
uſtigen Gaͤrten / und ihrer Handlung halber / ſehr beruͤhmt iſt. 
Sonſten hat die Stadt ſtaftliche Waͤlle unb feſte Bollwercke. 
Es giebcteim uͤberauß ſchoͤnes Rahthauß albier/ wie auch ſchoͤ⸗ 
ne Schuͤtzengaͤrten / unb ſind bie privat / Hauſer faff alle wol ev» 
bauet / hat ſehr luſtige Gaͤrten und Plaͤtze / davon ſie allerhand 
gute Schnabelweyde baben. Allhier floríret bíefyanblung ziem⸗ 
(db ſehr / unb gíbt es auch fonften gute Nahrung / denn nicht ab 
lein con dem fruchtbahren Erdreich / ſondern aud) oon dem vie⸗ 
len 2 Boh ſo allhie gezeuget / wird ſie nicht geringen Nu⸗ 
tzen aben. | 
Purmerende be Sluffed ober €t Purmera, bacon aud) 
ber Nahme kommen / und eine gute Meil von Mounikedam / bey 
bem fruchtbaren Feld de Beemſter, gelegen / welches 7. dranso 
fifcber Meilen lang / umb vorhin eitel Waſſer gevefen iſt. at 
unterſchiedliche Herren gehabt / biß ſolches Staͤdilein durch 
Kauff / an das Geſchlecht von Egmont gelanget / bey dem es ud 
i ^4 au 
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60. Schuh tieffiſt / bat ſchlagen laſſen; und welche Federicus 
Jambellus , ein Itallaͤner / zu nichten mit feinen Schiffen ge⸗ 
macht / bag daruͤber etliche Obriſten unb auff die 800. Spani⸗ 
ſche / geblieben ſeyn; ber von Parma aber ſolche Bruͤck etlicher 
maſſen / die Feinde zu betriegen / wieder gebauet hat. Es hat an 
ſolchem Fluß hinab ſchoͤne groſſe gepflaſterte Plaͤtz / da man 
das Kauff⸗Gut auff⸗ unb abladen / unb ins truckne bringen kan. 
Zu Lande rechnet man von bínnen8. Meilen gen Loͤven / io. nach 
Gent / 18. gen Bruck / 8. auff Bruͤſſel / 4. qm Mecheln / 29. nach 
Coͤlln / und 14. auff Hertzogenbuſch. Und kan man zu Waſ⸗ 


ſee auff der Schelde / unb andern gemachten Canaͤlen / auch 


bem Fluß Dilia, nach Gent / Tenermund / Mecheln unb fuif 
ſel kommen. Der Umbkreiß der Stadt iſt oon 5. Welſche Mei⸗ 
len / weniger jor. Schritte; ſo aber bas Schloß / ober Caſtel / 
darzu genommen wird / ſo iſt der Umbkreiß mehr als vono. Mei⸗ 
len. Der Durchſchnitt nach der Laͤnge / wann man von dem 
Slyckthor / oder Poort anfahet / biß su der Schloßbruͤcken / iſt 
von 1800. Schritten / oder oooo. Schuch; uñ nach der Breite von 
dem Jacober / ober Kypdorper Thor / biß zu dem Fiſchmarckts 
Thurn von 5100. Schuhen. In das beſagte oben an der Stadt 
gelegenes Caſtel kan man durch &rlaubnaf zwar kommen / den 
Hoff / und Loſamenter beſichtigen; aber die rechte Beveſtigung 
laͤſt man die Frembde nicht ſehen. &ébats. Thor / und in fei« 
nen Umbkreiß ein wenig mehr / ale eine Welſche Meil. Zu 
Eingang deſſen ſtehet: Soli DEO glotia. Iſt / auß deß Koͤnigs 
in Spanien Befelch / vom Hertzog Ferdinanden von Alba / An⸗ 
191567.3u erbauen angefangen / und nicht gar ín einem Jahr 
vollendet worden; und hat nicht mehr als soooco. Gulden (bare 
auß theils Cronen machen )geſtanden. Hat 5. Bollwercke / ſtatt⸗ 
liche s. unb Proviant⸗Haͤuſer: zuſampt den Roßſtaͤllen / umb 
gewiſſen / auch ſicheren Wohnungen / fuͤr die Soldaten / deren 
auff die zooo. gar fuͤglich darinn wohnen koͤnnen: die man 
auch auff dem groſſen im mitten deß Schloſſes gelegenen Hoff / 
trillen / oder abrichten kan. Und ift darzu allda eine feine / und 
kuͤnſtlich erbauete / wiewol eine groſſe Kirchen. Es iſt Qo 
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Anno 77. von ben Antorffern / (olcbes Caſtel / nad) bem bic 
Spanier / auff der Staͤnde Begehren / base Niederland verlaſſen 


muſten / gegen der Stadt zu / ſampt deß gedachten Hertzogs von 
———————— / unb zerbrochen:; 


Alba au 
aber hernaͤch / als die Stadt wieder an Spanien 9(no1585. 
kam / mehrers beveſtigt worden / daß man ſolches jetzt unter die 


ſfürnehmſte Veſtungen in. Europa rechnen'thut. Was die 


Stadt⸗Mauren anbelangt / ſo ſeyn dieſelben oon gehauenen 
Steinen trefflich ſchoͤn / ſtarck und breit / und haben acht ſehr 


ſtarcte Bollwerck; davon Scribanius zu leſen. Es ſtehen auff 


ben Waͤllen viel groſſe Baͤum / an etlichen Orten drey / vier / auch 
fünfffad) nach einander / ín luftíger Ordnung / daß man alfo 
zwiſchen ſolchen hinfahren / und ſich erluſtigen kan. Der Thor o⸗ 
der Pforten (epis. deren fuͤnff auffs Land / und adt zumWaſſer 
gehen. Die zu Lande heiſſen / de Begyne poort; de Keyſers poort, 
ſo auch die Georgen⸗Pfort genant wird, das Jacober Thor / o⸗ 


btt de Kypdorp poort; dc Roypoort, oder das Rothe unb Ber⸗ 


ger xt bor unbbande Slyckpoort, ober das Sotbtbor/ wegen 
nabeno gelegenen niedern / unb ſuͤmpfigen Orthen. Und dieſe 


Thor alle ſeyn febr praͤchtig von gehaͤuenen ſchoͤnen Steinen er⸗ 


vauet / und mit ſteinenen Bruͤcken von auſſen verſehen. Auß de⸗ 
nen / ſo zu dem Waſſer / oder der Schelde gehen / ſeyn die vor⸗ 
nehmſte / die Cronenburger / und die Kraenpoort. Und ſeyn die 
3. Canaͤl / unb Schiffſtellungen mit Verwunderung zu ſehen / 
durch deren Canaͤl auß der Schelde Vermittelung / die Schiffe 
mit den Wahren gar m die Stadt / und ſonderlich für das Oſter⸗ 
lingiſche Hauß / kommen koͤnnen. Die Graͤben umb die Stadt 
ſeyn heutiges Tages ſehr tieff / unb iz0. Schuh breit; in welchen 
zumtheils lebendiges Waſſer auf bem Grund / ober Boden; 
jum teil auß dem Fluß / oder der Schelde / dahin geleitet iſt. 
Was die Stadt ſelbſten anbelangt / ſo ſeyn die affen/Deren 220. 
E warden breit und lang / die man gar ſauber haͤlt unb 
ſtehen in vielen derſelben Linden⸗Baͤume nacheinander. Die 
Haͤuſer in ſolchen ſeyn nach ſchoͤner Ordnung / unb deren v 


i 
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aar praͤchtig / und wie Fuͤrſtl. Pallaͤſt gebauet. Guicciardinus 
bat ihrer feiner Zeit 13300. gezehlet. s foll aber nod) wol fuͤr 
3000. auffs wenigſte umbs Jahr i53: alhie Platz geweſt ſeyn. Und 
ſeyn die beſagte Haͤuſer guten theils mit koͤſtlichem Haußrath / 
und andern Zierathen / auch viel mit herrlichen ſchoͤnen Gaͤrten 
verſehen. Der offentlichen Plaͤtz / und Maͤrckte ſeyn allhie es. dar⸗ 
unter die fuͤrnehmſte / bet Rahtsherren / der Kauffleute / und bet 
iſchmarckt. Die Gottshaͤufer betreffend / ſo leuchtet unter den⸗ 
ciben die Haubt⸗Kirch au unfer Frauen herfuͤr / deren Laͤnge 
auffs wenigſte ift von 510. die Breite mehrentheils von 240. und 
auff einer Seiten von zoo. Schuhen. Hat a6. Capellen / unb 
Allaͤr / allda an Marmor / Bildern / und Gemaͤhlden nichts er» 
ſpart worden. Der eine auß den zween Thuͤrnen dieſer Kir⸗ 
chen / ſo Anno 1422, au erbauen angefangen / unb Anno 1517. 
vollendet worden / will von theils bem Straßburgiſchen vorge⸗ 
zogen werden / darinn 68. klein unb groſſt Glocken gezehlet umb 
von denſelbigen ein liebliches Geleut gehoͤret wird. Wie dann 
an vielen Orten m Niederland ber Brauch / daß / ehe es ſchlaͤgt / 
man einen (alme, ober ſonſten was ſchlagen boret ; welche 
Kunſt qu Aloſt Anno48 am erſten / und zwar von einem Men⸗ 
ſchen / ſo nicht am beſten beym Verſtand geweſen / iſt erfunden 
worden · Man ſolle aber nirgends ein ſolche Liebligkeit / als allhie / 

hoͤren / und wird doch das Werck nur von eines Menſchen 
aͤnd und Fuͤſſe regiert. Es werden auff dem beſagten durch⸗ 
chtigen Thurn o2. ſteinerne Staffeln gezehlet / und ſeine gan» 
t Hoͤhe von 461. Schuhen gehalten / wann bít Spitze / und in 
ſolcher das reus dar zu gezehlet wird / ſonſten die Hoͤhe von 4.20. 
Schuhen ift; davon man die Stadt / neben der umbliegenden 
Landſchafft / uͤberſehen fan. Theils wollen / pag ín bet Bilder⸗ 
Stuͤrmung Annoi566. be 400. tauſent Guͤlden werth Scha⸗ 
den in dieſer Kirchen geſchehen ſeye. Uber dieſe Biſchoffliche 
Kirche hat es zu Antorff auch 4. Pfarr⸗Kirchen / als / zu S. Ges 
orgen / S˖ Waldburg / €». Jacob / und S. Andreas. Unter de⸗ 
nen die zuſS.Waldburg ins gemein Borchkerck / von d febr alten 
Durg / oder Schloß / in deme ſie eingeſchloſſen / genennet wird / 
ſo 
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emem Annd 1651. ein unb breiffig Hertzoge in Brabant / und 
Ertz⸗Hertzoge zu Oeſterreich von unterſchiedlicher Kleidung⸗ 
gehabt. —5 / iſt das Gerichthauß / in welchem offentlich 
GGericht gehalten wird / zu ſehen / davon nicht weit oer Stadt 
Gefaͤngnuſſen ſeyn. Unter den Burgerlichen Gebaͤuen ift erſt⸗ 
lich das Kauffhauß / oder bie Burſa / ſonderlich die Neue / dae 
die Kauffleute vorhin zuſammen kommen ſeyn / zu ſehen / ſo ins 
gevierdte gebauet iſt / unten herumb offene gewoͤlbte Gaͤnge / und 
einen —8 gepflaſterten Platz in der Mitte / und zween Thuͤr⸗ 
ne / fanptbecn Uhrwercken / hat. Bey dem Eingang ſtehet dieſe 
Schrifft: S. P. Q. A. in Uſum Negotiatorum cuyiscunqueNatio- 
nis, ac Linguz, Utbisque adcó fuz Ornamentum , Anno 1531. à ío- 
loextruicur.&c, Esruhet ſolches Sauf auff 45. Marmelſtei⸗ 
nern Saͤulen. Die Laͤnge iſt von 180. die Breite o0nz40.€ Schu⸗ 
hen. Heutiges Tages aber ift in beyden Burſen ein Einoͤde / 
und ſiehet alles betruͤbt auß; baman/vor ben innerlichen ties 
derlaͤndiſchen Kriegen allhie / in einem Monat / mehr als zu Ve⸗ 
nedig in zwey Jahren / verhandelt hat. Und ſeyn offtmals bey 
dieſer weyland vornehmſten / unb beruͤhmteſten Handels⸗Stadt 
in gantz Europa / an einem Marckt⸗Tag / wochentlich / acht ober 
neunhundert Schiff / auf unter ſchiedlichen Orten der QBelt/ an 
kommen / und tiber bie 75. tauſend lebendige Fiſch verkaufft; unb 
von Zoͤllen / unb dergleichen Aufflagen / in die 1720. tauſend Gul⸗ 
den die Rent ⸗Cammer gebracht worden. Und feyn / eins⸗ 
mals / allein zween Kauff Herren zu Antorff / fuͤr fid) / auff 
ſechs Millionen / oder ſechtzig Tonnen Goldes / ſchuldig wor⸗ 
den. Und rechnet man/ daß alle Jahr allhie / im Kauffen / 
und Verkauffen / uͤber bie fünffbunbert Millionen Silbers / 
nach der Niederlaͤndiſchen Muͤntz / das iſt / uͤber die hundert 
drey und dreyſſig Millionen Goldes / ohne das Wechſel⸗Geld / 
ſo ab⸗ und zunimbt / außgegeben worden / als dieſe Stadt noch 
in ihrem gluͤcklichen Zuſtande geweſen. Es iſt auch noch unter⸗ 
waͤhrenden Krieg groſſe Kauffmannſchafft allhie getviebentv oro 
den. Undals Annoi576. bie Spanier / ſo das Caſtell unter ib» 
rem 
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tau Sebiettiger / dem Sanctio 4vila, innen atten f bie Stadt uͤ⸗ 
berfielen / das Rahthauß / und gar viel Hauſer / und Kauffmanns⸗ 
Gaͤden anzuͤndeten / ſo iſt allein der Schaden der Brunſt auff 
40. Tonnen Goldes geſchaͤtzet werden. Sie bekamen / an baa⸗ 
rem Gelde / auff die 20. mal hundert tauſend Cronen / ohne die 
Kleino dien / Silber⸗Geſchirr / tá andere Dinge / welches (ie wie⸗ 
der offentlich verſpielt / und offt ein gemeiner Soldat in die 10. 
tauſend Cronen auff einmal geſetzt hat. Und ſeyn ſie gleichwol 
nicht uͤber alles Geld kommen / ſondern es ſeyn viel reiche Sur: 
ge / diein die joo. tauſend Gulden ín ber Truhen gebabt/ 
mit geringem Loͤßgeldt / davon kommen. Wie dann / unter aus 
dern / bie Herren Fugger / in ſolcher Pluͤnderung / mit ziemlicher 
Verehrung etlichen Spaniſchen Haubtleuthen gethan / mehr 
dann hundert tauſend Gulden Baarſchafft / ſampt ihrem gan⸗ 
fen Hauſe / Handels⸗Buͤchern / unb was ſonſten von groſſer 
Koͤſtligkeit darinnen geweſt / geſichert / unb errettet haben. Ur⸗ 
ſach war zum Theil auch dieſes / weilen alles eylends zugehen 
muſte / in dem die Soldaten fid) vor den Hoſlaͤndiſchen und See⸗ 
laͤndiſchen Schiffen / ſo bey der Stadt aͤnkommen waren / be 
foͤrchteten. Petrus Cornelius, ein Hiſpanier ſagt / in ſeiner Nie⸗ 
der laͤndiſchen Hiſtori / daß man darfuͤr gehalten / bag inner⸗ 
halb acht Stunden ju Antorff mehr als 17. tauſend Perſonen 
geblieben ſeyen; und daß deſſen die Urſach geweſen / weiln 
bic Spanier nicht bezahlt worden / und der Rath der Staa⸗ 
ten zu Bruͤſſel ſie / die Spanier / auß dem Lande haben wolte. 
Famianus Strada decad, i. lib, S. deBello Belgico, ſchreibet / baf es 
nibt lauter &panitr / ſondern aud) mit ibnen vermiſchte Sur: 
gunder / Sytalianer / und Teutſche getban büttensalé Deren ben 
$000, zu Fuß / und 6oo. qu Pferd geweſen Es muſte dieſe Stadt 
hernach noch mehrere Linfall ; ſonderlich Anno 593. den 158. Jen⸗ 
ner als der Hertzog von alencon auß Franckr. fido zum Hn dieſer 


u Stadt / wiewol tuit [einem groſſen Schadẽ / machen wollen / auf: 


ſtehen; daher / uũ̃ weiln fido. 1585. ben 7- (17 ) Aug. vom Hertzog 
von Parma belaͤgert / uno wieder unter deß goͤnigs in Spangn 
J | I 
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Gewalt gebracht worden; ſo iſt die Kauffmannſchafft von hin⸗ 
nen nach Ambſierdam kommen / alſo / daß ſchier ketne andere 
Handthierung mehr allhie / dann daß etliche HoͤſtſcheNegotian⸗ 
ten / wie mans nennt / und Finantzer / bie Stadt noch etwas auff⸗ 


| ^. 
4 


.. balten. Die Teutſchen / ober Hanſee⸗Staͤdte / haben abſonder⸗ 


lich ein Kauffhauß allhie / das GBoſterlingiſche Hauß / ober Het- 
klein Oſterſe Huys, genannt / welches bey : 8o. Schuh in bte Laͤn⸗ 


ge / und / neben den Gaͤngen / und Gemachen zu ben Wahren / 
3o. Cammern / umo febr groſſe Tafelſtuben / von ſehr ſchoͤnen 


Gemaͤhlden / uno Xapeseregen: unb dabey emen ſtattlichen bos 


ben S burn/batauffeín Adler (febet/ hat; welches abcr jest vom 


Soldaten bewohnet wird. Ferners ift die Glaßhuͤtten au beſich⸗ 


tigen / darim man ſchoͤne Glaͤſer auff Venediſche Art / machet. 
Darnach die Muͤntz / ein Koͤniglich Gebaͤu / darinn gulden / und 
ſilbern Muͤntzgepraͤget wird. Item die Waſſerſtuben / von dan⸗ 


nen das Waſſer durch oie Stadt / und in die Haͤuſer geleitet wird. 
Das Teppichhauß / ſo ſehr groß / und in der Laͤnge und Breite 


280. Schuh / und in ſeinem Umbkreiſe 25. Ort / bie Teppiche 1c. 
baríü auffzubehalten / hat: Die fuͤrnehmſte auß Den 74. Brucken / 


ſo uͤber die acht Canaͤl / auß der Schelde in die Stadt / und ande⸗ 


re / gehen: Das Waaghauß: Die Fleiſchbaͤncke: unb derglet⸗ 


dm: Item deß weyland beruͤhmten Chriſtoph. Plantini Drucke⸗ 


rey / von n Preſſen / und faſt hunderterley Schrifften / auchan⸗ 


bern ſtattlichen Sachen; alſo / daß ſolche / vom Gölnitzio, das 
achte Wunderwerck bee Welt genennet wird; unb welche zu bes 
ſichtigen / die Infantin auß Hiſpanien Itabella, 1c. oie Koͤnigin 
auß Franckreich / Mariam de Medicis, dahin geübre bat: als 
ſolcher Druckerey damaln / ambe Jahr 1631. Balthafar Moretus, 
deß beſagten Plantini Tochter Sohn / und ſehr gelehrter Mann / 


vorgeſtanden war Ferners deß Rubens Kunſtkammer / von ge⸗ 


ſchnitzten / geſtochenen / und gemahlten Stuͤcken: Item / der 
ſiattliche Pallaſt deß Simonis Roderigi, Freyherrns von Rodes / 


darinn ein ſchoͤner Citronen⸗ und Pomerantzen⸗Garten: Bruͤn⸗/ 


und Bilder / ſo Waſſer vonſich geben. LIno mag nian hierauff / 
wann man oberzehltes alles beſichtiget / und nunmuͤdeiſt bem 


J 
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Weinkeller / zu den Tauſent Mitteln / ober c huys van duyfent mid. 
adelen, ſich begeben / und ba erquicken. Zur Zeit / da ee allhie noch 
Wwolgeſtanden / haben fid) zu Antorffmehr als ein hundert tau⸗ 
feb Derfonenbefunben / ſo in beris. Theilen der Stadt ſo ſie 
Wycken nennen / auffgehalten; auſſer den Schiffleuten / und ans 
dern / auch denen in den Vorſtaͤdten / deren wol fuͤnffzig tauſend / 
tmb mehrere / ſolten geweſt ſeynd; unb auſſer den Frembden / (o 
tiber Land dahinkommen / ſo nicht zu zehlen geweſt. 
Unterhalb Antorff / an beyden Ufern der Schelde / liegen 
ewaltige Schantzen / ſo die Stadt noch mehr verſichern as e. 
hilwpe auff der rechten / S. Maria/ und die Perle / ober Cal⸗ 
ooſchantz / auff oer lincken Seiten. Die Schantz Calloo ero⸗ 
berten tie Staatiſchen Anno 1038. und lagerten fid) daſelbſt / une 
ter Graf Wilhelm von Naſſau / bey oooo. Mann / in Meynung / 
von dar weiter gegen Antorff zu rucken. Als aber die Spani⸗ 
ſche Macht herbey kam / gerieth es zum Treffen / in welchem die 
Spaniſchen einen anſehnlichen Sieg davon trugen. Das Fort / 
oder die Schantz Borengatt / liegt nur eine halbe Stund von 
Antorff / ſo die Staatiſchen Guarniſonen vor, ber Creutz⸗ 
Schoantz umb Lillo / nach wenig Stunden Belagerung / 16046. oc⸗ 
cupirt. Weilen aber denen von Antorff viel hieran gelegen / undd 
ber Printz von Oranien die Seinigen nicht alsbald ſecundirt / 
ſo ſeyn die Spaniſche in aller eyl darfuͤr geruͤckt / und mit Cano⸗ 
nirẽ ſolchen Ernſt gebraucht / daß endlich bie Staatiſchen ſolchen 
Platz wieder verlaſſen muͤſſen. Ferner unterhalbS.Philippe / 
am rechten Ufer der Scheld / iſt die gedachte Creutzſchantz / wel⸗ 
cheermeldter Graf Wilhelm Anno 1032. einbekommen. Die 
Spaniſchen batter zwar Anno 1040. einen heimlichen Anſchlag 
darauff / wurden aber / als derſelbe entdecket / heßlich von der 
Staatiſchen Beſatzung abgewieſen. Nach ber. Creutzſchanz 
fompt die gewaltige Veſtung Lillo , f$ Mondragonius, auß deß 
Hertzogen oon Alba Wefelch / erbauet: aber jetzt / wie aud) bie 
fram uͤber eon Kunſt / und Natur / uͤberauß veſte dans - .. 


— 


neffkenshoeck / Staatiſch ift / auff welche bie. &paniftben une. : :-.-— 


terſchiedene vergebene Anſchlaͤg / uñ zwar auffgemeldte Scha 
m | QO ij ' fief 
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Lieffkenshoeck / Anno 1030. inſonderheit / gehabt. Weiter binab 
iſt das Fort / Friederich Henrich / nach dem Printzen von Ora⸗ 
nien / der ſie Annoi627. erbauen laſſen / alfo genennet. Foͤrderſt 
S. Ambroſii &dantg/ ſonſten die Stoffſchantz / over Stoffgatt 
genennet; unb dann das Sort auff bem Hoherwerff / einer Inſel 
inter Schelde welche beyde die Spaniſchen Anno 1627. erbauet 
ihnen aber von mehr gedachtem Graf Wilhelm Anno 1032. ab⸗ 
genommen worden / unb nunmehr Staatiſch ſind. 

Allhier theilet ſich die Scheld in 2. Arm / deren der eine ſich 
gegen Niedergang wendet / und de Honte , ober Weſter Scheld 
genennet wird / uno bey Fliſſingen in das Meer faͤllet. Der an⸗ 
eer Arm kehret fid) gegen Mitternacht / unb als er vor Bergen 
op Zom uͤber paſſirt / theilet er ſich wie der in zween Arm / deren 
bec cine Tolen / einer Stadt in Secland vorbey / ſeinen Gang 
nad) ben Hollaͤndiſchen Inſeln nimbt; in welcher Gegend Anno 
1671. Dit € paniſche Flotta / von den Staatiſchen zernichtet more 
pen. Der ander Arm / die Oſter⸗Scheld genannt / theilet fid) 
bey den Seelaͤndiſchen In ſeln wieder in mancher ley Weg jedoch 
wird oer groͤſte Strom ſo ſich zwiſchen beyden Inſeln / Schou⸗ 
wen / und Walcheren / in das Meer ergeuſt / fuͤr den rechten Ca⸗ 
nal unb Tieffe oer Scheld gebalten. Unfern oon ber Scheld ges 
gen Lillo uͤber / auff der Brabantiſchen Seiten / iſtSantVliet / fo 
vor weilen nur ein ſchlechtes Caſtel geweſen / aber von den Spa⸗ 


niſchen vor etlichen Jahren trefflich befeſtigt worden. 


Arſchot / Arſcot / Aeríchor , dieſe Brabantiſche Stadt 
ligt in dem Loͤviſchen Gebieth / an dem kleinen Waſſerfluß 
D'emere, ;. Meilen oon Loͤoven / unb Dieſt; von Mechein unb 


Lier aber 4. Meilen. Sie hat durch Waſſer / Wetter / Peſt / 


ne unb Feind piel erlitten / ſonderlich Anno 1506. al& zwi⸗ 
dcn Drabant / unb Geldren / eín ríeg entſtanden / in welchem. 
ſie eingenommen / mit Schwerdt und Feuer verwuͤſtet / unb ih⸗ 
res vorigen anſehnlichen Vermoͤgens beraubet worden: An⸗ 
101578. m Augſtmonat / ward ſie von der StaͤndeSoldaten ge⸗ 
pluͤndert / unb damit ſie den Koͤnigiſchen nichts mehr nutzke / 
gantz und gar verbrand / alſo / daß ſie lange Zeit ein Einoͤdt ge⸗ 
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geſchehen. Und hat man die unterſchiedliche Huͤgel und hoͤhere 
AOrht / von denen / man in die Stadt unb derſelben Beveſtigung / 
bat herab ſehen koͤnnen / abgetragen unb eben gemacht. Ce iſt 
auch damals Steenberge zu einer Veſtung augericbt worden / 
daß ſie eine Belagerung wol außſtehen mag. Es haben die Hol⸗ 
laͤnder dieſen Orth Anno 577. in ihre Gewalt gebracht unb bes 
feſtigt / denen wie auch den Seelaͤndern / an ſolchem / als einen 
freyen Paß nac Brabant / viel gelegen / daher auch ſtets von 2. 
ín 3. tauſend Mann darinn zur Beſatzung ſeyn ſollen. Ligt fons 
ſten gar feyn auff einem Buͤhel / und an den aͤuſſerſten Theilen 
tef Brabants / gegen Niedergang / unb nahend oen Meer. Ge⸗ 
meldtes kleines Waſſer / oder Bach / Soom / entſpringt nahend 
vey der Stadt / und faͤlt als dann auff eine halbe Meilwegs unter⸗ 
haib davon in die Schelde / von welchem Fluß ein Arm in die 
Stadt gehet / gu deſſen Beſchuͤtzung eor dieſem bif zum Meer ns 
Schanqhen auffgeworffen geweſen. Das beruͤhmte Dorff Ro⸗ 
ſendale ligt 2. Meilen / unb die Stadt SDribbelburgin Seeland 
bey 8. Meilen zu Waſſer von dieſer Stadt. | 
Breda. Ins gemein Bredaw / welche Stadt in Campania 
Brabantica, oder in der Kempen 8. Meilen von Antorff / 6. von 
—— — 6. von Bergen auff Som / 2. von Gertruden⸗ 
berg / 5 von Cornbout/z von Sevenberg / 7. von Lier / und 20. 
von Bruͤſſel / (n einem guten ebnen fruchtbaren Korn⸗ unb 
Weinland / aciegenift / aud) umb fib ber herrliche Waͤlde bat. 
Petr. Divaus lib. rer, Brabant,cap. 8. in Beſchreibung perfelben/ 
fagt/ daß Anno 140 4. Joanna deßſoannis Herrns zu Leck / und Bre⸗ 
ba/ eines Hollaͤnders / Tochter / dem Engelbrecht Grafen zuNaſ⸗ 
fau juveni tùm Germanorum nobiliffimo, wie er in nennet / ver⸗ 
heurathet worden / und dem Hauß Naſſau den Sugang in Bra⸗ 
banbgeoffnetbabe, Auß die ſes Engelberti Nachkominen / bat 
ſolgends Graf Heinrich ju Naſſau / mit ſehr ſtarcken Waͤllen / 
auff allen Seiten Breda beveſtigt / zu welchen er Anno 1534. her⸗ 
nad fünffítbr groſſe Bollwerck getban: zu denen / bep ben. in⸗ 
nerlichen NiederlaͤndiſchenKriegen / Auſſenwerck / und Schan⸗ 
tzen / und bey allen Thoren halbe Monden kommen ſeyn: alſo 
| | bag 
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unb vom Advocaten in Holland / Johann cen Oudebarnefeld 
mit aller Nothdurfft verſehen / unb Gott für ſolche Victori rnit 
einem ſonderlichen Feſt hertzlich gedanckt. 
Gruͤſſel ligt gar ſchoͤn unb juſtig / bat eine geſtinde Lufft / 
wolgebaute Feder / Luſt⸗Waͤlde / und Wieſen herumb. Inwen⸗ 
dig ſteigt fie zum theil etwas uͤber ſich / sum theil ligt fie eben: tom 
dannen man ein luſtiges Außſehen auff etliche Meil Wegs haben 
fan. An Futter und Proviant ift sue Hoffhaltung allda kein 
Mangel; obwoln einsmals allhie zu einer Zeit ſieben Koͤnigli⸗ 
che Perſonen fid) allhie beftmden / nemlich Kayſer Carl ber 
Fuͤnffte / ſein Sohn Koͤnig Philippus der Ander in Spanien / 
Maximilianus Koͤnig in Boͤheim / mit dero Koͤnigl. &emablim: 
Heleonora Koͤnigin in Franckreich Maria Koͤnigin tn Ungarn⸗ 
und dann ein Africaniſcher Koͤnig; welche / zuſampt anderran⸗ 
weſenden Fuͤrſten / auffs wenigſte acht oder neun tauſend Pfer⸗ 
debey ſich gehabt haben. Das Waſſer Senna laufft mitten 
durch die Stadt. Darzu die Burger eine Waſſerleitung / oder 
Eanal / die Vaert / ober Neue Fahrt / gethan / dardurch die 
€ diff 5. Meil Wegs in ben Fluß Rupel / tmo pini in die 
Schelde / von dannen nach Antorff / und ſo ſie wollen / mit 

&anff ferner auffs hohe Meer / mit ihrem / und der benachbarten 
groſſem Nutzen kommen koͤnnen. Und ſeyn darzu fuͤnff Sluyfen,, 
Schleuſſen / Excluſæ, Wa /oder Catarrhactæ, an bequemen 
Orten — er dardurch auffzuhalten / dieweil zu 
Bruͤſſel das Waſſer mehr als 40. Schuh hoͤher / afe bey tefie 
Außgang iſt. Die aͤuſſerliche Form der Stadt iſt wie ein Hertz 
Der Umbkreiß derſelben ift faſt der Stadt Loͤven gleich / und be 
greifft / fo viel / als man ín z Stunden geben fan. 
Hat eine doppelte Maur / einen hohen Wall / und breite Graͤben 
tem 74. groß und kleine Thuͤrne an den Mauren. Die Sie⸗ 
bener Zahliſt bey dieſer Stadt ſonderlich in acht zu nehmen vies 
weil in der ſelben 7. offentliche Bruͤnn / 7. Gaſſen / ſo zum fuͤr⸗ 
nehmſten Platz / oder auff den Marckt fuͤhren; (auff welchem 
anc; groſſe Haͤuſer in der Ordnung ſtehen / ſo vom Rathder 
Buͤrgerſchafft außgelaſſen / over verliepen werden (7. Phe 
! ir⸗ 
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Kirchen / 7. vornehme und brfrepte alte Adeliche Geſchlechte / 7. 
Schoͤpfen / 7. Hebammen / ober geſchworne Wehemuͤttern; uns 


2: Thor gezehlet werden. Auß ben Pfarrkirchen ift ſonderlich 


S. Gudulæ zu (eben / welche ſonſten Michaeli bem Ertz Engel ge⸗ 
weyhet worden / aber jetzt nach dieſer Jungfrauen / ſo dar inn ru⸗ 
det / und der Stadt Patronin iſt / genennet wird; daſelbſten ein 
doppeltes Canonicorum Collegium, deren das groͤſſere vou i, 


Domherren Anno i0 47. unb das kleinere von 1o. Canonicis An⸗ 


no 1226. geſtifftet worden iſt. Es liegen darinn etliche Fuͤrſtliche / 
auch andere vornehme Perſonen / und darunter Ertz⸗Hertzog 
Ernſt / unb Ertzhertzog Albrecht oon Oeſterreich Hat zween bo» 
be Thuͤrn / auff melche man⸗oo. Staffeln su ſteigen bat. In un⸗ 
ſer Frauenkirchen auff bem Sand wird ein theil der Reſiquien 
von der H. Jungfrauen aub Maͤrtyr in Juliana von Nicomedien 
auffbehalteñ. Die Jeſuiter haben aud eine Kirche / und Colle- 
gium allhie / deren / unter ihrem Rectore Carolo Scribanio, vor 
wenig Jahren auff die 70. ſollen da geweſt ſeyn. Haben eine fer 
ste Bibliotheck. Auß den Cloͤſter / ii ber C'apuciaer Anno 1585. 
fuͤrnemlich von den Spaniern und Italianer / und das Carme⸗ 
litaner Nonnen Cloſter vorm Ertzhertzog Aberto ven Oeſter⸗ 
reich / unb ſeiner Frauen Gemaͤhlin / der Infantin Labella Cla- 


ea Eugenia, erbauet worden. Iſt ein anſchenliches Cloſter / (t 


welchem der H. Eri: lini Teteáz Singec 7. ín einem guͤl⸗ 
benen Futter auffoepalten wird / welche zu abila in Hifpania - 
Anno 7515. gebohren / hernach daſelbſtin Priorin / und Refor⸗ 
mirerin deß Carmelitaner Ordens worden iſt. Von weltlichen 
Gebaͤuen iſt zu ſehen der Fuͤrſtliche Marſtall / darinn i27. Pferdt 
ſtehen koͤnnen. Oben auffiſt eine Ruͤſtkammer / darinn ber alten 
Eo Hes Burgund Waffen unb bie Haͤute der jenigen Pfer⸗ 
de / auff Sol außgeſpannt / zu ſeyen / auff derem einem Ertz⸗ 
hertzoz Albertus su CorfifieLeimgeritten/bas ander aber / ſo weiß 
ſt / ihn auß bet Schlacht / bep Neuport gehalten / davon ge⸗ 
tragen hat; dabey 14. Lateiniſche Verß ſtehen. Es ſeyn in ſolcher 
Auͤſtlammer aud) viel andere ſchoͤne Sachen unten im —— 
23 di at 
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Marſtalls der Infantin L'abellz Braut Wagen / fori. tauſend 

Cronen geſtanden / bepibren Lebszeiten zu ſchen geweſt / und 
vielleicht nod). Der Fuͤrſtliche obangedeute Pallaſt lig in dem ho⸗ 
bern Theil der Stadt. Sonſien hat diß Schloß keine Graͤben / 
ned anders zur Beſchuͤtzung herumb. Das Gebaͤu iſt zwar 
weitlaͤuffig und groß / aber meiſtentheils auff atte ict ^ undeke⸗ 
ne ſonderbahre Bawkunft daran. Iſt merentheils nach beret 
gegebauet. Uber bent Thor ift eim Thurn mit einer Uhr / und 
vielen kleinen Glocken / ſo lieblich muſiciren. Der Hoff iſt insge 

vierdte gemacht / aber nicht ſonderlich groß. Auffder lincken 
Hand gehet man hinauff in einen L pieles Saal / baram 
nechſt die obgedachte Capell / hoch / und mit ſchoͤnen Pfeilerner⸗ 
bauet. Vom Schloß gehet mar hinunter ins Xxabtfang/fo 


auch ein praͤchtiges Gebaͤu / da man das Waſſer diß zu oberſt 


babenfan.. Auff dem Thurn ſtehet der Ertzengel Wichael ber: 
Stadt Patron. Es hat dieſes Rahrhauß auch eim Zenghauß / 
und Ruͤſtkammer oben auff. In den Zimmern bat es herrliche 
Kunſtſtücke / darunter deß Koͤnigs Salomons Urtheil / ſo der he⸗ 
ruͤhmte Rubens gemahlet hat / und auff sooo. Guͤlden geſchaͤtzt 
wird. Ferners ſeynd auch andere ſchoͤne Pallaͤſt / als deßyon 
Arſchot / Aumale / Das Cleviſche / Hochſtratiſche / Barlamonti⸗ 
ſche / Arenbergiſche / Mannsfeldiſche / Fuͤrſtenbergiſche / Eg⸗ 
mondiſche / deß Spinolæ, und andere mehr. So wol auch ſonſten 
allerhandoffentliche unb anſchenliche Privat⸗Haͤuſer / ſtattliche 
Blumen⸗Gaͤrten / und in denſelben allerhand Waſſerwerck all⸗ 
hie. Das Hauß von Ravenſtein / ſo jetzt dem Hauß Sachſen 
ehoͤrig / ligt mitten in der Stadt. 2DDeriiranifd)e oder Aurai⸗ 
allaſt / iff Auno 1024. den 15. Martiiin Brand gerathen / und 
mit (cbr viel (donar Sachen / groͤſſern theils / in die Aſche gelegt / 
alſo daß der Schad auffioo. tauſend Guͤlden geſchatzt worden. 
Vorm Rahthaußuͤber iſt das aufehenliche Beckenhuys. Das 
Giubbergbaug ift auch / wie ingleichem die 7. Geſchlechterſtu⸗ 
ben / ober Zunffthaͤuſer / mdanders mehr / wol zuſehen. 
Die Gegend umb dieſe Stadt belangend / ſo iſt hievon in⸗ 
ſonderheit offterwehnter Gramaye, in dem obangezogenen Buch 
de 
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^ de An&iquitatibus Brabanriæ, und abſonder ſich von Brüſſel / zu le⸗ 
fen .· Wir wollen zum Beſchluß allein etlicher wenigen Orthe 
dencken; als v. deß Hertzogs von Anmale, nahend ber Stadt ge« 

nen / iufigen Gartene Auderlec, fe von Frembden / vor de⸗ 
ſem / ſonder lich beſucht worden; der/ nach deß Hertzogs Tode / 

ſonders zweifels / tri Ban / bißduher erhalten worden ſeyn wird. 
2eines ÄApotherkers Ruſhauß umd Garten / auff bec Straſſen 
nad) Gent. 3. deß ſeht luſtigen Walds Soni / der nicht weit von 
ber €5tabt gelegen / davon alles Volck ſich beholtzen / der Lands⸗ 
Zuͤrſt aber mit Jagen ſich darinn ngos fan / wie Divus 
fcreibet. Er erſtreckt ſich vor Bruͤſſel bip in Hennegau / nad) 
Breine ſeComte.Es fth darinn gar lautere geſunde Bruͤnn / und 
eine groſſe Anzahl fruchtbarer Baͤume / fampt vier Stifftern o» 
Per G lófternber Canpnicor, Regularium, nemlich Croenendael / 
Rode Ciooſter / ober Rubra vallis:zun Sieben Bruͤnnen / unb 

deß Herrniſaari Buſch. Und ſiehet man im Rode Cloſter ein ſehr 

| —— ſo mit geſchriebenen Buͤchern angeffllet ift. 





dieſem Wald / oder an bemfeben, umb ín feiner Nachbar⸗ 
chafft / ſeyn auſſer der Moͤnchs Abbtey Niſella Ciſtertienſer oes 
bene/aud ſelbiger Regel / drey Jungfrauen Eloͤſter / nemblich 
Camera B. Mariæ, Aquiria, & Gualteri Brania, wit ſie Miræus in fa 
fis, pag. 712, Late nennet. Zu welchen man der Benedicti⸗ 
mr Jungfrauen Abbtey Foreftum, oder Vorſt / nicht weit von 
Sruͤſſel / am Fluß Senna gelegen / thun kan / in welcher ber H. 
Sez oder Halene / die umbs Jahr o40. gelebt / Coͤrper ruhet. 
So ſeyn auch ſonſten z. Benedietiner Nonnen Cloͤſter / auff den 
Bruͤßliſchen Boden / groß uno klein Bigard genannt / gelegen 
St. (o iſt das — Gudergem, A udergemiam., nit weit von obs 
gedachten RodeCloſter / und ein Meilwegs von Bruͤſſel ſo bas 
einige Ronnen Cloſter Dominicaner Ordens ín Brabant. 4. 
Nahend den Graͤntzen Hennegaus / ligt kFura, ein febr luſtiger 
Ort / allda eine alte Burg / ſo vor Zeiten ſeinen elgenen Marggra⸗ 
fen gehabt. Yn derſelben iſt ein Capellein / ſo deß H. Hu... 
berũ erftmalé Einſidiers / hernach Biſchoffs ju. güttib/ Cell 
geweſt (eon ſolle; wie Divæus ſchreibet. Vorn dachieꝛ t 
. dM (s 
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vberichtet / in Monat November / daß vorgemeldter H. Huber- 
wusQ (nno 727. allhie zu Fura, (fo ins gemein Tervuren ge 
want wird / unb welches Schloß / unb Marcktflecken / faft auff 
balben Weg zwiſchen Loͤven unb Bruͤſſel / beym beſagten Wald 
Sonia gelegen / bet Hertzogen von Brabant (uftDtt iſt) am Fie⸗ 
ber geſtorben / und von dannen nad) Luͤttich anſangs gefuͤhret 
worden ſeye. Und habe Cri Hertzog Albertus vonODeſterreich 
bíe obgedachte Capellen im Schloß allhie / (o wegen der Kriege / 
unb T ber Zeit / eingangen war / ton Grund auff wieder er» 
uen laſſen. IE 


.. Kanferton/ Cantecroya, Iſt ein Schloß ín orabant / unb 
Ointovffiftben Gebieth / (o unter Hertzog Philippo zu Burgund 
ſchoͤn erbauet / und Anno 1570. jur Graffſchafft gemacht wor⸗ 
den. Gehoͤrte Anno 1547. bem Henrichen von Poncsillier, von 
deme / und ſeinen Schweſtern / es zwey hernach / "Nico: 
laus Perenoitus erkaufft / unb auff ſeine Nachkommen / und in⸗ 
ſonderheit bem Cardinal Antonium , erften Ertz⸗Biſchoffen zu 
Mechein / gebracht / auch etliche Doͤrffer / und deren Sebieth / 
darzu geſchlagen hat / darquß ſolgends die gedachte Graff⸗ 
fdhatft worden iſt. Guicciardini &ateín(fdyeedinion nennet dieſes 
Canteoroi, Gantacraciam;utib ſagt / liege nur ein Meil von An⸗ 
torff/ftp eia ſchoͤnes und veſtes Schloß / bet Cravellanis, oder Pe- 
renottis( ſo ihres Urſprungs aufi Hoch Burgund ſeyn / unb itt 
ſelbiger Graffſchafft auch feine Guͤter haben —* gehoͤrig. Es 
Aat ſolches Schloß tiber acht benachbarte Doͤrffer zu gebiethen⸗ 
wn) e$ Koͤnig Philwpus in Spanien jur Graffſchafft erhoͤcht 
be / wie daſelbſt weiter ſtehet. 


Carpia / Carpen / von welchem Def beym Guicciardine, 
im Weſchreibung deß Hertzogthumbs Limburg / ſtehet / baf er / 
zwiſchen demẽand Guͤlich und Coͤlln / zwo Meil en som Thein lie⸗ 
5 ein groſſes / unb fa(t einem Staͤdtlein vergleichendes 
Dorff / ſo wegen ſeiner Collegiat Kirchen / auch deß Mad" 
- F $ 
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ahrmarckts beruͤhmt. An dem Dorff legebat veſte Schloß / 
mit einander eine abſonderliche nicht aeringe Herrſchafft mae 


chen / fo vor Jahren femen e, aem Herren gehabt; bie aber 


Hertzog Johannes I. in Brabant von ben Serre Gymnicis er⸗ 
35 und zu den andern Herrſchafften uͤber der Maas geſchla⸗ 

gm; babe gleichwol ihren eigenen Haubtmann / unb werde (fet. 
m̃it einer ſtarcken Be ſatzung verſehen. | 


.. fDitf/ Diftemium, Diftha, eine Stadt (n Brabant / 3. Mei⸗ 
fen von Saffrir/ 1: Meil ton Halem / undz. von A iffemont / an 
bem Slug Demere / da mangutee Tuch machet. Hat z. Cano- 
nicat Stiffter / tmb gehoͤrt eigentlich ſonſten dem Hauß Naſſan 
zei. Von hinnen war der gelehrte Mann Nicolaus Clenardus, 
fo Anno 1542. zu Gtanata ín. Spanien geſtorben / unb qum 
Schuͤler oder Diſcipel / den Ioannem Latinum, einen ÆEthiopem, 
oder Mohren / gehabt / und verlaſſen hat. Guicciardinus berich⸗ 


tet / daß eins der beſagten Stiffter zu S, Sulphitio, das LAM 
ĩ 


S.Johann genannt werde. Es habe Dieſt eine freye Herrſcha 
und ſeye ſeyn Herr / (o ſeiner Zeit apes von Oranien gewe⸗ 
ſen / nao altem Herkommen / Vitzgraf / oder / wie man ihn ins ge⸗ 
mein nennet / Burggraf zu Antorff. Sas Hauß Raſſau habe / 
durch auf gegen dem Staͤdtlein eittart/ biefen Ort / vom 
ekommen. e liege bey Dieſt / der febr fuͤrneh⸗ 


Itzegr Cleve / 
me Convent Beckenvord / deß Ordens bey Teutſchen Ritter. 


Das Land herumb iſt ſehr luſtig / und mit Reben allenthalben 
voll / welche Wein in der Menge kragen. Es hat die Stadt / wie ſie 
ſetzt in der Ringmaur begriffen / ín ibrem Umbkreiß / was einer 
immerbalbeiner Stund herumb geben koͤnne / 4. groſſe / umb fo 
viel kleine Thor zu den Wieſen. An der Maur ſtehen uͤber die 
3o. Tyhuͤrne herumb / deren einem man auff etlich tauſend Schritt 
ſchen fónne / darauff ſtetigs ein Waͤchter gehalten werde. Es 
ſeyen allhie tiber die dreiſſig offentliche Straͤſſen / acht Maͤrckt / 
oder Plaͤtze / allerhand darauff zu verkauffen / 7. ſteinerne und 
zwo huͤltzerne Bruͤcken uͤber den Fluß. Das Rahthauß febc e 
tid T 5 9a 


p» DIARSUM. . Miede Wabdich⸗ 
n ajJalfaug. Die Haubtkirch fepe wol yu ſehen tmb bíe mass 
oben zweymahl geben fonne. Sonſten fepen pa bref) Pfarrkir⸗ 

- dari deren bít attefteobgebadre S. ^ yobann deß Taͤuffers / die 
andere zu S. Sulphitio, ſo jetzt die vornehmſte / und bie Stadtkirch. 
Es ſeyen auch Manns⸗ imb Weibs Cloſter allhie. Und obwoln 

P. Divzus, titio die Brabantiſche Chronicken / ber freyen Herr⸗ 
ſchafft Dieſt / gewiſſe Doͤrffer geben fo gehoͤre doch in ber Bar⸗ 
heit nichts zu Dieſt / unb ſeinem Gedieth / auſſex die vor Jahren 
geweſte groſſe / und anſehenliche Vorſtaͤdte. Als Alexapder Far- 
nefius Annoi583. Dieſt wieder erobert/ bab er ſolche Stadt nicht 
wenig befeſtiget; alſo / daß fie ſolgends vor dem Feind ſicher ge⸗ 
weſen / aber / weiln die Spaniſche Soldaten nicht gleich besablf 
worden / ſo haͤtte ſie vielSchaden von ihnen gelitten. Es iſt die⸗ 
ſe Stadt innerbatbiz. Jahren / o. oder 7. unterſchiedliche mat 
von beeden Partheyen belagert / eingenommen / verlohren / und 
wieder erobext worden. Und bat ſie unter andern Anno 1572, 
der Printz von Oranien / unb gleich darauff der Hertzog eon Al⸗ 
ba / Anno 78. bor pon "Data: eingenommen / und tofil ſich ber 


Ort Anndizð x. wieder anden oon Oranien begeben / fo ward er 
hernach Anno 85. von dem von Parina / eingenommen / und foci] 
ſich der Orth Annoi581. wieder an den von Oranien begeben / ſo 
war? er hernach Anno 85. von cem von Parma wieder ee bert. 
Eindoven / Eyndhoffen / iſt die Haubtſtadt im Dey don» 
ſchafft Kempen / auffoem Fluß Domniele / 4. Meilen oon Her⸗ 
bogenbiufd gelegen / unpbabtn gehoͤrig. Daun das Land umb 
Hertzogenbuſch / die Meyerey von Hertzogenbuſch genennet 
wird / ui 4 Theil in ſich haͤlt als Kempen / Peeland / Maeß⸗ 
land / und Oſterwyck / darunter nach Hertzogenbuſch / Helmont / 
ipi aret Da e blu. à idu Es bar allhie 
zu Eyndhoffenein Dowmſtifft zu S. Catharinen / undauch ein 
Schloß; Ward Anno 1535. zweymahl / dann Anno 87. uno An⸗ 
no is6di. wieder eingenommen; borauff dieſes Staͤdtlein 
abermals Spaniſch worden: aber 2(nnb162o. unter. waͤhren⸗ 

der Belagerung der Stadt Hertzogenbuſch / durch den Staati⸗ 
(eai Generaln Starckenbroeck / abernlals eingenommen / p^ 


-— 


--— 
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beſetzt worden. Anno 1643. brfan der Spaniſche General / Don 
vAndreasCantelmo, Eyndhoffen wiederumb. 
Falckenburg / Frantzoͤſiſch Fauquemont, iſt ein ziemlich vt» 
ſtes Staͤdtlein / drey groſſe Meilen von Aach / von Maſtricht a⸗ 
ber: kleine Meilen gelegen / bat Graffſchafft Titel mit denen 
darzu gehoͤrigen Gütern und Doͤrffern. Es hat dieſes Gebtetz 
Hertzog Johannes III. zu Brabant / dem Reinholden von Fal⸗ 
cenburg / einem unruͤhigen Menſchen / durch Waffen / und mit 
BGewaltft / genommen. Wird heutiges Tages zum Hertzogthum 
Limburg gerechnet. Amoi632. haben bie Staaten Falcken⸗ 
burg/ unb Dalem eingenommen. Deni Novembr. Anno ss. 
Falckenharg bicepauier : Dann Anno 36. imOctobridie Staa⸗ 
ten wieder / und gleich darauffim Novembr. die Spanier aber⸗ 
gate Zalckenburg erobert. Anno 1644. im Junio / haben fid) 
Dalem / und Zalckenburg / an die Suarnifon u Maſtricht «ae 
ben. Unfern davon ligt bas ſchoͤne ate Crlofter S. Gerlac. 
——* ubcalter Marcktfleck in Brabant allda S. A- 
&nandi Kiuch / der Marckt / das Rahthauß / und die Schul / fo vor 
Jahren febr beruͤhmt geweſen / zu ſehen Es gebort eine beſondere 
Herr ſchafft / und Gebleth bara :e8 liegt Gela: cin gat lu(tíger 
$Syiordifed/ 2. SX eile von erata/afoa btt $3. Dimpnz, ei⸗ 
ner Adelichen Schottiſchen Jungfrauen Golleaíat « etifft iſt. 
Aubertus Miræus ſagt bafi Gelaein Volckreicher Marckt in Cam- . 
panía Brabantina,poer Kempen / und in dem Biſtumb Hertzogen⸗ 
buſch / ftot: (o ein CollegiumCanonicor. von Joan. Merodio. Frey⸗ 
nb Landherrn / allhie zu Ehren der HH. Martini, und Dimpnæ, 
im abt 1562. geſtifftet / habe. Und ruhe befagteungfrau allda / 
die ihr Vatter / ein Koͤnig in Irrland / wegen deß 
Olaubens / und daß ſie hhre Jungfrauſchafft behalten wolte / zu 
koͤpffen befoblen babe. DEM 
Ganblours/ Gemblacum, ein kleines Ctabtlein / fo an ei⸗ 
fem cauben Ort / nahend bem Waͤſſerlein Lorno, umb s. kleine 
Meilen von Noelle in Brabant / gelegen. Das febr beruͤhmte 
Cloſter allhie zu S. Guiberto, Benedictiner Ordens / iſt von ei⸗ 
nem Lothringiſchen Fuͤrſten / Nahmens Guibertus, toit. Platina 
oſter Theil. MEE S in 


uw 
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n Stephane VH. fer'eíbet / erbauet worden. Der Abbt deſſelben / 


unb pe Staͤdtleins Herr / hat Grafen Titul / unddie Oberſtell 
unter dem Brabantiſchen Adel / auff den Laͤndtaͤgen; aber un⸗ 
ter den Praͤlaten ſitzt er zu letzt. Sie hat durch Krieg vielaußge⸗ 
ſtanden. Es iſt daſelbſt eine einige Pfarrkirche;: Aber die Abbtey 
iſt anfehenlich / deren Aebbte Geiſtlichen umb Weltlichen Ges 
walt haben. Bey dieſem Staͤdtlein Gemblours / hat Anmo 
1578. Don Joan di Auſtria, eine Schlacht / den ai Januarij / wider 
ber Staaten Volck / und zugleich einen herrlichen Siegerhalten / 
und haben die Niederlaͤndiſche Staͤnde damaln aff ihr Geſchuͤtz 
verlohren · ¶ Und hat ſich darauff nicht allein Gemblours / fen» 
dern auch Loͤven / Thienen / Arſchot / Sichem / Dieſt / und an⸗ 
dere Ort / wieder an die S gtergeen 
Genappe / eine gute Meil von Nivelle / in Brabant gelegen / 


hat ein uhraltes / veſtes unb ſchoͤnes Schloß / allda fid) Koͤnig 


. $ubtvig ber Eilffte / auß Franckreich / damaln nad) Delphin⸗ 


ben fuͤnff Jahr [ang / tnit ſeiner Gemahlin / auffgehalten / ale 


er in ſeines Battern / Koͤnig Carls deß Siebenden / Ungnad 


gerathen / und zum Hertzogen ven Burgund geflohen war. 
at eine gute Lufft / und die Pfarr deß alten Genappe erſtre⸗ 
et ſich weit und breit. Es liegt auch in dieſem Gebieth / zum 

forderſten und groſſen thetl / die Abbtey Villare, Ciſtertienſer 

Ordens. €ofinb aud in dieſerGegend die Herrſchafften Me- 


. lin, und Ligniac, febr berühmt / nnb Edel / ſo beede atte Schloͤſ⸗ 


ſer / und Gerichthaͤufer / aud) ihre Lehen⸗Leut / unb. Lehen⸗Guͤ⸗ 
ter haben. Beſagtes Cloſter Villare, ober Villers, fo(le bero, — 
Bernhardus, Abbt zu Clarenthal / ſo Anno i53 geſtorben / ſelber 
angerichtet haben. | | EN 
Gertrudenberg / tiefe an bem Waſſer Meriwe / uno dem 
Meerwinckel Biesbos / fdyier zugleich von Dordrecht / Hoeß⸗ 
den / und Breda 3. Meil gelegeneStadt / referiren theils zu Bra 
bant / dieweil Hertzog Hans der Ander zu Brabant fie ihme une 
terworffen hat: Andere aber ziehens zu Holland / dieweil ſie da⸗ 
hin durch Waffen vor Jahren gebracht worden: deßwegen a⸗ 


boer es vieiStrelts ziv ſchen Vrabant unb Holland geben; ui se 


Y 


pm bet Brauch bey bepben Nationen getvefen: be ben Hol⸗ 
aͤndern zwar / daß ſie ihre Süríten gu Erhalt· bep ben Braban⸗ 
— fernabrr/ daß ſie ihre Hertzogen / zu Eroberung dieſes Orts / mit 
einem Eyd belegt haben. Liegt zwar an den Brabantiſch⸗ und 
—— Graͤntzen / aber noch auff Brabantiſchem Boden. 
s iſt aber diß 8. Gertrudisberga eine ſehr alte Stadt / (o ihren 
Nahmen oon Certrude, deß Haußmeyers in Franckreich Pipini 
Landen Tochter / hat / die in dieſer Landsartgelebt / und Anno 
664. geſtorben iſt: Berch aber bat ín alter Niederlaͤndiſcher 
€ prad ein Geſtad / Port / und VAGA Schiffſtellung 
bedeutet. Es iſt allda ein gewaltiger Fiſchfang / ſonderlich von 
Salmen / unb Alſen Und iſt dieſer Ort mit Caͤſtellen / und Wer⸗ 
cken / wider aͤuſſer lichenGewalt / alſo befeſtiget / daß ev dieſer Zeit / 
aller Kriegsverſtaͤndigen Urtheil nach / unter die jenigen Plaͤtze — . 
fo für unuͤberwindlich geachtet / gezehlet werden mag Es gehoͤrt 
bem Hauß Naſſau erblich zu. Annoi420. iſt dieſe Stadt ſampt 
der Kirchen / gantz M PS ra ven innerlichen Kriegen bes. 
famenficoíc Spaniſchen in ihren Gewalt / die aber Anno1573. 
Printz Wilhelm von Oranien / Grafzu Naſſau / wieder erobert: 
wurde aber Anno 1589. durch Verraͤtherey ber Engellaͤnder / 
ſo dieſen Ort / weil ſie ihren Sold nicht bekommen / dem Hertzog 
von Parma verkaufft / verlohren / und erſt Annoi53 von Printz 
Moritzen von Oranien wieder eingendumen. Und hatte ete 
fibre mahl auff etlich meil ſich alſo verſchantzt / dz ihme / und ſei⸗ 
nem Lager / niemands zukommen kunte / und die Bauren mit ih⸗ 
ren Sachen / wie in einer Stadt nichts deſto weniger ſicher woh⸗ 
nen / und das Feld bauen mochten. 
Grave ligt ín dem Land Cuyck / deſſen Haubtſtadt fie iſt / 
auff der Maſe in Brabant / (o vor Zeiten unter bad Hertzogthum 
Geldren gehoͤrt / aber darnach unter Brabant kommen / unb 
von Maximilian von Egmond / Grafen au Buͤren / mit einer 
ziemblichen Sum̃a gelds belegt / und folgends von dem Printzen 
von Oranien / bet deß Grafen einige Tochter zur Ehe ge⸗ 
hommen/ mit allem das darzu gehoͤrt / erkaufft worden / der ſie 
aud) lang in Beſitz gehabt. fictnad) e u^ bem Printzen 
| i 
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von Parma 9(mno3586. belagert / umb tort bent Gubernator / 
bem Herrn von Hemert / obnegroffe Noth uͤbergeben⸗ welcher 
aud) deßwegen gerichtet worden. Ward hernach gewaltig befe⸗ 
ſtigt. Printz Moritz bekam fie durch Accordwieder den ꝛo Sept. 
Anno isor als Pfandherr deß Landes Cuyck. Und ob ſte wol vor⸗ 
hin mit Paſteyen / Waͤllen unb Graͤben verwahret geweſen / haͤt⸗ 
tm fic doch die Staaten ſeither dermaſſen verſtaͤrcket / bag fle eto 
ne von den trefflichſten Veſtungen in gantz Nieder land zuhalten. 
Dann ſie mit einem ſtarcken Wall umbgeben / daran ſieben ſehr 
groſſe Bollwerck; bat auch andere Beveſtungen / Werckund 
Graͤhen / ſonderlich einen ſehr breiten / und tieffen / umb den 
Wall / ſampt einem Gehecke / ober Seſtraͤuch. Co umbgibt ſie 
roͤſten theils die Maas: auffder Seiten aber 9n Brabant / 
yn allenthalben niedere Felder / ſo von den Waſſern uͤber⸗ 
ſchwemmet werden. Es iſt auch die Stadt nicht groß innerhalb 
deß Walls / als die man in einer viertel Stund umbgehen fan. 
Qo EA DIoB ift ein Lehen⸗ Cammer / g welcher tiber bie 550, 
ehen gebórtn/ auffet etlicher hoher. Es ligt allhie Hertzog Ar⸗ 
nold ton Geldern / der Anno 148 4. geſtorben / ſampt ſeinem 
OSrudern Vilhelmo, Grafen zu Egmond / und Herrn zu Iſel⸗ 

ftein. Die Burger haben ihre beſondere Obrigkeit / die aber den 

intzen von Oranien / Herrn Wilhelmen / Grafenvon Nafſ⸗ 

au / als ihren jetzigen Herrn / zu reſpectiren. Sie ſeyn mit groſ⸗ 
fen Freyheiten begabt / und faſt allenthalben Zollfrey in Bra⸗ 
bant/ Holland / Geldren / Seeland / Frießland / undan vielen 
Orten mehr. So haben fic aud) gute Viehwende / uno auff eine 
Stund ungefehr von ber Stadt Waͤlder aur Beholtzumg / umb 
——A———— Breñ⸗ 
Erde / oder Torfft haben koͤnnen. Beſagtes Laͤndltin Cuyck (bas 

rin neben dieſer Stadt / auch6. oderr⸗. Doͤrffer ſeyn) bat nicht 
tiber 4. Meilen in der Pángr und faft nirgenbétiber anderthalb 
ín ber Breite. Welches obgedachter Grafvon Beuren / als ec 
dem Brabantiſchen Landsfürſten eine groſſesumma Gelds ge⸗ 


liehen / gum Unterpfand bekommen. 


Herrn⸗ 


bant gebórtbabr/ 
1$19:1209 1w69 3TIM 





Syautaly Herenialia, ein heutiges Tages febr. befle Bra⸗ 


banfilietabt/ fo 4- f(eíne Meilen eon Lier / unb am Waſſer 


SOitba( obcrOTetba) gelegen von dannen der durch Niederland 
thi beruͤhmte Medicus, Petrus ab Herentalia hurtig geweſen; wie 


nus ſchreibet. Joh. Bapt. Gramayenennte Herentaldum, 
AR I fept bfc fuͤrnehmſte Stadt (nter Landſchafft Ryen / 
Sintorffifde Bezircks / allda / vor alters / zu Ehren der H. 


Baltrid tint Frehe erbauet worden / amb fomme ed daher / 
ba$ indenalten Schrifften / die Stadt nicht anders / als mit den 


Nahmen deß Schloß / und Waldes / der H. Waldetrud hekant 
worden. Die UN allhie baben beftritten / bag bieft Stadt 
alleseit en articutoon Lothringengeweſen / umb nicht zu Bra⸗ 
ficaud) Hertzog Heinrich zu Lothringen An⸗ 
A Fenund Graͤben umbarben / unb Lothringen 
igeindikietbabe. Es ſeyen gleichwol die Mauren et 
RUE / und aun Zeiten Hertzogs Joannis I. vollen⸗ 

/ u vie Stadt acſtnach demm4 oo. Jahr mit ſchoͤ⸗ 

pen Thoren vaerſcthen erben ; alſo / daß man leſe / baf fie Anno 
1542 taufend oniben im l imoͤkreyß5 ſteinerne / und nod) meh⸗ 









es 


. gerebtilserneDitidenüberom Slug Netham / (fotíe Gabr 





theile / unb — Schaden zugefuͤgt) und 
v». Saſſen; r das viel anſehenliche Kirchen / Cloͤſter / und 
andere Gebaͤu / auch vier Vorſtaͤdte gehabt babe: weiche offt⸗ 
tale durch geuer verderbt worden; unb bab ſonderlich bie 
Stant Annornyso. von den Feinden ſehr viel außgeſtanden / die fid) 
Ngereingezogen / und erſt nach demi584. Jahr endlich verlaſſen: 
hergegen die Stadt folgends ſtetigs Spañiſche Soldaten / zu 





| "bevabrung ber Srabantiſchen Graͤntzen / balten müffen : da⸗ 


bt ficfid) nicht mehr erholen koͤnnen. 
Hertogenrode / oder Hertogenrade / Rhodia Ducis, und auff 
Franoſiſch Rodele Duc, ober Rolduc, iſt ein luſtiges / wiewoi 
tinflcnes Staͤdtlein / ſampt einem alten Schloß / bey einer Meil⸗ 
wegs von Falckenburg / mHertzogthumbLimburg gelegen / ſo 
aber ſeiue eigene Bottmaͤſſigkeit hat / vondanmen man nach Bra⸗ 
bant / als dahin die Limburgiſche HIM "T 
| | di oͤ⸗ 
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hoͤren / fit Cantzeley appéllirer. Anmo 1636. haben be 
ben £yolc/ unb Falckenburg / auch dieſen Hertogenrode erobert / ai 
ber] ſampt Folckenburg / bic Spaniſchen bald wieder bekommen babes. 
Heverle / ein Schloß 
Loͤven in Drabant / ſchoͤn und 
Cioye, ſampt zugehoͤriger Frey Kaͤndige 
dico ber Wierdie Hertzog von Arſchot flot geſchmuͤckt e id 


Mormolſteinerne Monumenta auffrichten laſſen / und auders 
iobtichro mehr etam / alſo / dab dieſer Ort wol ſehens wurdig / 
ſonderlich weil er auch neben der gedachten Haubt⸗ Stadt und Ho⸗ 
fr Schul in Mrabant / und bey einer halben Stund davon / yb 
fich fufiigem Feidern / Gehölt | ſpringenden Bunn* 


ſurrectionem mortuorum, Anno 1612. Und eben dieſer Hertog 


hat vi Koͤnigliche Gebdu allhie gefuͤhrt. In ber. Capellen weiſct 


man unmer andern einen Pfenning / welcher einen auß denen ſeyn 


ſolle / daumb Chriſtus verraihen verbe. Iſt fo groß ale ein Batz / aber 
ſoo ſchwer als cin halber Reichs⸗Thaler. Auff der einen Seiten ifl ei 

Weenſchen⸗Kopff; auff der andern eine Blum mit oer Schrifft 
voarew s . vieleichc daxumb / weil dieſe Muͤntz ín ber Inſel Rho- 
doauf Silber iſt gemacht / und an Jeruſalem zu taͤglichem Gebraud) 
vnb Gewerbenjaͤuffig geweſcn ^n Cumma/ te ift Hevetlea, vet 
| 0007 . m" auſ⸗ 
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Kn unb intet ein foldyer Ort / deßgleichen nicht bafb cineratt aller, 
hand Sachen / ſo zu citer Fuͤrſtlichen Jyoffoaltung / unb allerley 
Luſt und Bequemligkeit gehoͤrig / zu finden. 

Hilverembeck / oder Hilveribeca , fo gidachter Miræus 
rina beruͤhhmten Marcke⸗Flecken in Campania Brabantina uennet / 
allda Joannes Goropius gebohren worden / der hernach beſtaͤndig 
den Zunahmen Becanus von dieſem Ort gehabt hat. Er ifl ein vor⸗ 
nima Medicus geweſen / der vici Sachen in Philologicis geſchrie⸗ 
ben / aber auch deßwegen von vielen durch die Hechel gezogen 
wird. Iſt Anno1572. geſtorben / und zu Maſtricht bey den Sram 
ciſcanerubegraben worden. Guicciardinus ſagt erſtiich / daß deym 
€ tdetlcín Helmont bae Dorff Beca, deß Johannis Goropii Becani, 
cinco (cbr vornehmen Medici Vatterland gelegen ſeye. Hernach abre 
meidet er / daß das Dorff Hilverembeca zwiſchen Turnhout unb. Her⸗ 
togenbuſch / ein ſehr luſtiger Ort ſeye / ſo ein Canonicat Stifft 


abe. 
Hoochſtraten hat den Nahmen / weil eo zwiſchen ben fumpfigen 
Orten hoch erhaben / unb gepflaſtert worden. Iſt vor Jahren 
ein Fleck / ſampt einem anſchenlichen Schloß geweſen / daß An⸗ 
t015$1. ungefehr vom Feuer / unb Anno 1602, durch die Auffruͤhrer 
verwuͤſtet worden. Iſt ein Brabantiſch Staͤdilein / ſo ſeine Kuchen / 
Cloͤſter / Spital / Rahthauß / und Wochenmaͤrckt / auch Graffſchaffts 
Titul hat. Es liegt Hoochſtraaten ober Hoogſiraten / von Antorff / unb 
Vergen / zugleich c. Meilen / das groſſe veſte Schloß aber allda ein drit⸗ 
cheil cíncr Sicil von bem jetztgedachten Staͤdtlein / ober Marckiflecken / 
an bem Bach Merke. £o Bat die darzu gehoͤrige Graffſchafft w. 
oder 18. Dorffer. Antonius Lalainus, ober dela Laing, Herr ju Mon- 
ügne , fatte ur Gemahlin deß Nerrn Gofpars von. Culemburg 
Tochter Eliſabeth / mit welcher er dieſes Hochſtraten / in Campa- — 
nia Brabantina gelegen / zum Heurath⸗ Gut bekam. Und Bat ift 
Kapſer Carolus V. zum erſten Grafen zu Hoochſtraten gemacht / 
welcher die ſtattliche Kirche allhie erbaut / und ein Collegium 
Canonicorum darin angeſtelt / auch das beſagte Schloß von grund 
auff erncuert hat· Iſt Anno 1540. geſtorben / und allhie mitſeiner Ge⸗ 
nmahlin / ſtattlich begraben worden / nachdem er zupor in ſeinem Teſta⸗ 
| mont 


p 
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vaent zu ſeinem Erben / ſeines Brudern Caroli Sohn / Philippum 
Lalainum, eingeſetzt hatte / welcher ber ander Graf zu Hoochſtra⸗ 
te geweſen wie Auberrus Miræus in Chron, rer, toto orbe ge- 
ſtar ad anm. i580. meldet. Anno6oz. nam dieſen Ort Printz Mo⸗ 
ritz von Oranien ein. Von hinnen iff ber gelehrte Mann fac. 
Hochſtratanus, der Anno i527. geſtorben / hürtig geweſen. Unge⸗ 
fehr eine Meil von Hochſtraten ligt das Dorff Loenhout / deß 
Mathemarici ſohannis Stadii Vatferſand. 

Hougarde / Hougardia, ein anſehenliches beruͤhpmtes Dorff / 
nebetben Staͤdtlein Landain Brabant / allda man ein herrlih 
Bier machet / welches / ale ein trefflicher Tranck / hin und wieder 
in dieſem Lande verfuͤhret wird. Es liegt bey hougarde das Dorff 
Stappel / allda Anno 12 15. die gewaltige Schlacht zwiſchen ben 
Srabantern / und Luͤttichern / gebalten/ und ín ſolcher bie Bra⸗ 
banrer affe eum eſchlagen / auch ihrer drey tauſend gefan⸗ 

gen worden. Und haben darauff die —— Lee⸗ 
tnc favumerlid geplünbert / und alle Doͤrffer herumb abge» 


randt. | 
Hulpen / Terhulpen / Hulpenum, iſt ein vornehmer Marckt⸗ 
fleckt in Welſch Brabant / gegen der Graffſchafft Namur / ſo alle ⸗ 
Dienſtag / ober Afftermontag / Marckt haͤlt / und ein groſſes Se⸗ 
bieth: auch ein ſtattlichCanonich Stifft bat. Ligt voñn Over⸗Iſ⸗ 
cau. und von Bruͤſſel vierthalb Meilen 
Huckel / eine Meil von Bruͤſſel / allda eor Zeiten das Ober⸗ 
Gericht in gantz Brabant geweſen / allda aud) gemeinlich WA 
(ten Hof g'balten babe. Iſt nod) ein berubmtes Dorff und 
unb Gerichiſtadt / fp feine fieben Schoͤpfen / ober Scabinos hat. 
Iſca / ift ein beruͤhmter Brabantiſcher Marckt⸗Fleck in 
Welſch Brabant gelegen. Guicciatdinus ſetzet unter die Braban ⸗· 
tiſche Vryheden / oder offene Staͤdtlein / Over lícam, und ſagt / 
liege dritthalb Meilen von Bruͤſſel / und faſt gar am Wald Sogha. 
aubertus Miræus aber (agf in Elogiis Belgicis pag. 158. bag Juftus 
Lipáns ín dem deß guffte/ doof /un dLagers balben febr luſti⸗ 
. en / unb drey Meilen oon Brüͤſſel / unb Loͤven gelegenem 
Biarttfiefen fca, fo theils Eßen nennen/ 9(m0 1547. gebobren 
, (7 0. 7 s . foot» 


* 
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worden / und daß folcher umbs Jahr 1600. Herrn Gerharden 
von Horn / Grafen zu Baußignut / gehoört habe. 
udoigne, ein Staͤdtlein tu Brabant. Hat s. Thor / 18. of⸗ 
fentliche affer; unb innerhalb der Stadtmauren / unſer Frauen 
Capell / ein Spital / undein Franciſcaner Jungfrauen Cloſter 
der dritten Regel: auſſerhalb der Stadt aber / nicht weit von den 
Thoren / auff eiiim Berg / eine alte Pfarrkirche zu €: Medar⸗ 
do / dahin die gane Staͤdt gepfarret iſt. Und ligt faſt ín ſolcher 
Weite aud) eon ber Stadi deß H. Lamberti Kirche. Hat vor 
Jahren ein febr ſchoͤnes Schloß allhie gehabt / ſo aber An 1572. 


Cin welchem Jahr die Spaniſchen dieſen Ort einbekommen ha⸗ 


ben) durch die Soldaten verbrand ivorben; Iſt aud) das Staͤdt⸗ 
lein ſelbſten nicht ohne Feuers ſchaden davon formen. Die Buͤr⸗ 
er haben ſonſt ſeme Freyheiten/ uũ appelliren nachLoͤvẽ / dieLufft 
" allhie gar gut / und liege der Ort am Bach Gie / unb 4. Meilen 
von Gemblours. J «DS 
Landa / Landen / Landinum, tín Branbantiſch Staͤdtlein / 
und deß Kayſers Caroli M. Voreltern / der altẽ Auſtraſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten / Sitz. Hat 3 Thor / ; Thuͤrn an den Mauren / 12. Gaſſen/ 
und 2. Waſſerreiche Bruͤnn. Die Pfarrkirche zu €. GSertrud 
iſt auſſer der Stadt: in derſelben aber eine Capell zu unſer Frau⸗ 
en. Landen liegt ín gleicher Weite von Thienen unb Hannut / 
nemblich von jedem Ort zwo Meilen / und wird von tbeile für die 
aͤlteſte Stadt ín Brabant gehalten. J 
Eeewe / Leuwen / Leevia, ober Soutleuu , ein Staͤdtlein (i 
Brabant an den Luͤttiſchen Graͤntzen / unb eine Meil von Sen⸗ 
tron gelegen / ſo veſt und wol verwahret (t. Hat einen Bach / 
Gefan gengnnt / ſo / nicht weit oom Staͤdtlein / in ben Fluß Ge⸗ 
teſaͤllt / wie zwar Guicciardin will. Es iſt in dieſem Staͤdtlein 
die groſſe Probſtey / oder Priorat / deß Ordensꝰ. Auguftini deren 
Proſteiner auß denu. Praͤlaten in Brabant. Es hat auch da 
ein Canonich⸗Stifft / in der ſehr ſchoͤnen Kirchen zu S. Lam⸗ 
pret. Auſſer bem Thor iſt ein febr groſſer und ſchoͤner See 
Und wird allhie ein ſo herrliches Bier gebrauet / das offt an Guͤte 
einen Wein uͤbertrifft / unb deßwegen weit verfuͤhret wird. 
zoſter Theil. TEs 


, 
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Es gehoͤre dieſes jetzt kleine / aber ſchoͤne Staͤdtlein / unter das 
Thieniſch / ober Tillemontiſche Gebíetb: ift allenthalben mit 
Waſſer umbgeben/ unb fan damit wann es will / biebepliegenbe 
Aecker uͤberſchwemmen. Hat 4. groſſe Thor / und ein kleines 
Thuͤrlein / und etliche ſteinerne Bruͤcken / ſo wol uͤber den Fluß 
Gete / als uͤber ben Bach / ſo beede durch die Stadt / mit aroffem 
bec Handthierenden gu Mecheln / Dieſt / Ar ſchot / undSichenen / 
Nuzgzen / lauffen. Es ſeyn da neun Plaͤtz / darauff man Sachen 
feil bat: etliche Cloͤſter / aber nur eine Pfarrkirche / su S. Lenhar⸗ 
ben. Es iſt alhie d Cartheuſer Dionyſius Richelius gebohren wor⸗ 
ben. Anno 1578. ward Leviavon ben Spaniſchen eingenommen. 
vPier / Lira, Eine alte Stadt in Texandria, fo hentiges Ta⸗ 


ges Kempen / oder Campinia in Brabant / genannt wird / und 


vᷣon welchem Teſſandria, noch jetzt der Flecken Teſſenderloo / an 
ben Graͤntzen Kempen / nno Luͤtticher Lands gelegen / unb nach 
Luͤttich gehoͤrig / den Nahmen hat. Es ſind bißweilen allhiei5. 
tauſent auff einem Tag / ordinari abet i0. und 12. tauſend Stuͤck 
Rindviehes / vor Zeiten / verkaufft worden. Und berichtet man 
daß vor Jahren einsmals auff die z2. Schulen allhie geweſt ſeyen. 


Sie iſt von Natur und Wercken / eine ſehr veſte / ſchoͤne / luſtige 


Stadt / in der fid) viel von Adel / umb reiche Kauffleuth / ſo mun⸗ 
mehr fid) der Handlungen abgethan / unb ihr Ruhe unb Luſt fit» 
chen / gemeinlich auffzuhalten pflegen. Der Marckt / oder Platz / 
Io (o grog/ufimit ſo viel ſchoͤnen Haͤuſern gezieret / daß deß wegen 

ieſer Ort mit allen Staͤdten in gantz Brabant ſtreiten koͤnne. 
Annoi5 82. kam dieſe Stadt durch Verraͤtherey eines Schotten 
in Spaniſche Gewalt. Anno 1505. Dat fid) zwar Carl Heraugier / 
Gubernator zu Breda / unterſtanden dieſen Ort zu erobern / wie 
er dann hinein kommen / und die Stadt biß auff eine Pfort in 
ſeine Gewalt gebracht: weiln aber die ſeinige dieſelbe / wie auch 
die Kirchen / und — H. Gummari ( fó sti Seiten Koͤnigs 
Pipini auf Franckreich gelebt ) Sarch su plůndern angefangen / 


unb unterdeſſen / aufferſchollenes Geſchrey | von Antorff / und 


Mecheln / Huͤlffhieher kommen / fo wurden bie Staatiſchen 
mit Verluſt 400. Mann / ohne die beſchaͤdigte und verwundete / 
| ! wie⸗ 


E u R O PE uU M. 


Gabe. | 07 7 MJ, 
wieder hinauß gefblagen : unb. fam ber Heraugier mit Noth 


durchs ſchwi:nmen davon. | 
Lillo, Lilloa, ;, Meilen unter Antorff / eine ſehr reiche unb 
ſchoͤne Herrſchafft / (o zu deß Guicciardini Seiten / einem Herrn 
tan Dale gehoͤrt hat. Die Antorffer haben ben Ort Lillo, 
ber Schiffart halber auff der Schelde / anfangs mit einem Wall 
befeſtiget. Als aber die Herren Staaten von Holland Lilio 
bekomnmen / haben fie ſolches mehrers verwahrt / alſo daß man 
cà jetzt ein febr veſtes Hollaͤndiſches Staͤdtlein / aber auff Bra⸗ 
bantiſchem Boden gelegen; nennen thut / allda alle Schiff fleiſſig 
durſucht werben; dieweil kein Schiff wegen ber gegen tiber lie⸗ 
genden veſten Schantz / Liefkenshoeck / ohne der vereinigt Staͤnde 
willen / dadurchkommen kan. Und ſiehet man dieſen Orth zu An⸗ 
torff vom Thurn. Lillo iſt ein uͤberauß veſter Orth an der 
Schelde / auffwelchen bít Spaniſchen Anno 1627. ein gefaͤhrli⸗ 
ches Abſehen hatten: Aber / weil ihnen die Staatiſche Beſa⸗ 
tzung zu burtig / ſie es damit anſtehen laſſen muſten / gleichwol 
ba herumb etliche Schantzen baueten / bie ihnen aber hernach 
— 65). durch Graf Wilhelm von Naſſau abgenommen wor⸗ 
en ſeyn. a U B 
Limburg. Dieſe deß Hertzogthumbs Limburg ( von bt» 
me oben im Eingang / von den Brabantiſchen Laͤndern / ale um 
ter welches ſolches gehoͤrig / geſagt worden) Haubt⸗Stadt / 
uigt am Waſſer Weſäa / fo theils W'eferim nennen; unb iſtfuͤr fid) 
veſt / und hat uͤber das ein Caſtell / auff einem hohen Steinfelſen / 
fo mit ſtarcken Bollwercken verſehen. Liegt s. groſſe Meilen von 


Aach / 4. auch groſſe Meilen von Luͤttig / unb üungefehr 0. Teut⸗ 


ſche Meilen von Maſtricht. Auff eine halbe Meil davon hat es 


Bergwerck / da man denſelben grauen Stein graͤbt / welcher 


dem Met all gleicher ſiehet / denn anderer Materi / und von. Pli- 
nio lapis æroſus, und Cadmia, das iſt / Galmey / oder Calmis, item 


Schalmine genannt wird / mit welchem man das Kupffer s 
Meſſing machet. Es ſollen aud) anbere ſchoͤne Stein / und Stein⸗ 


kohlen herumb gegraben werden. Anno1578 bekamen die Spa⸗ 


niſchen Limburg. Anno 16032. haben die vereinigte Staaten be 
| (COR d ^om) 
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27. Auguſti N.. €. fie ſampt dem Land mit Accorb erobert. Aber 
Anno 55. ben ꝛ. Novembr. N. Gal. haben bie Spanier die Stadt mit 


Gewalt / und darauff den 3. diß das Caſtell allhie / durch Accord wie⸗ 


der bekommen. | 


&ópa Lovanium. Diß ift tie Yaubeſtadt in Brabant / ſo allen 


andern Staͤdten vorgehet / am erſten dem Fuͤrſten huldiget / unb herge⸗ 


gen auch von ihme ben Eyd auffnimmet. Ligt 4. Meilen von Mechein. 
Scr Nahm Loven wird von ihrem Lager hergefuͤhret | ſo von bcr Hoͤhe / 
£o genannt / ſich ín die medere und cbnc/ba fih derFluß Diha, der durch 
die Stadt laufft / und der Bach Vorta, gar offt ergieſſen / und Pfuͤtzen 


muachen / ſo in alter Sprach Vén heiſſet / ziehet. Der Lateiniſche Nahm 


aber komptmchrers mit dem Lateiniſchen Louvain uüberein. Es iff as 
ber beſagtes Lager gar luſtig / und weichet / wegen geſunden Luffts / kei⸗ 
ner Stadt in Brabant; Daher dann auch die Alten dieſen Ort zu einer 
Hohen Schul außerſehen hahen. Inner uũ auſſerhalb der Stadti / giebt 
«5 allenthalben waͤſſerige Felder / von welchen HRugel auffſteigen / deren 
theils mut Weinreben;theils mit Holtz beſetzt ſeyntheils Obſtgaͤriẽ haben 
andere anten halten Fruͤchten tragen. Daher in dieſem Cid Loͤven 
mir Rom verglichenaber / Luſtshalber / ihr oce Stadt Rom / vorge zogen 
wird: Der Wein iſt zwar nit ſtarck / taugt aber für die Studenten / weiche 
ein nuͤchters Leben fuͤhren ſollen. Eo ifi die Stadt ſchier in die Runde 
gebaut / und hat man Anno 1427. in ihrer Abmeſſung befunden / daß (le 
groͤſſer als Gent] Luͤttich / Pariß ( boch dieſer Stadt Vorſtaͤdte außge⸗ 
nommen) unb Cótla/ ſeye. Zu deß Guicciardinl Zeiten / fat man gar 
eigentlich ihre Groͤſſe examinirt, unb befunden / bof bec innere der 
SDtauten Umkreiß 6. Italianiſche Meilen | daran man auffs wenigſie 


2 x Stunden zu gehen der aͤuſſerſte aber myhr afe 8. Meilen brgreiffe. 


Die Seadt⸗Graͤben (inb tieff und breit die Mauren ſtarck / kuͤnſilich / 
unt (chon gebaut; bic Thuͤrn dick / umb hoch / deren 55. alle von ſchoͤ⸗ 
nem Wrrck gezehlet werden; darunter ſonderlich der | ſo de verlooren 
Roſi / oder impenſæ perditæ, ſeu ſipervacuæ genennet wird / uũñ ben man 
bey heiterm Himmel / und mie ſcharffen Augen / auff die acht Meil 


Wegg zu Antorff ſehen faa / beruͤhmt iſt. Ward Anno 1564. erbauet. 
Ferner zehlet man 13. Bollwercke 16. Auffzichbruͤcken / unb 5. rd 


Fen von weiſſem gehauenem Stein; darunter bic vornehmſie ie "s 
| | , 
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rais Qtedlifc/ fofpengduidy Diii unb arci. 








halb ber Stadt ſeynd von Kirchen ſonderlich su ſehen 1. 


—R er / in welcher allerhand Grabſchrifften / bit Franciſcus 
wertius gefarbiet / zu leſen. Es ſeynda 18. Domharen / bie / neben 


Decchant / einen Propſt haben; deſſen Wauͤrde gar hoch iſt / unb der 


on be n ange "at den Lands fürſten ben C po nimmet unb hernach deſſel⸗ 


vb) baraufferrcitct / acfcfancfter befommet, 2. £e s. p faretity 







— — — * —* iſſt / uñ in ber Siade 
hears des i hernach voͤllig wied hinauß lauffet. 3. 


andfcani / wiſche 5. Jahr nad) deß H. Francifci Tod / nemlich 
hicher kommen ſeyn ſollen. Das Cloſter iſt aft; der Chor 
aber in der Kirchen neu / hoch unb ſchoͤn / artt erbaut; unb in die⸗ 


ger Sto ift JuftusLipfius Begraf bans: vi er 


— béic fepultus, quais? 2 ipfe edifferam. 
er loquutus & ftilo & linguá fui; 


"SNC alteri licebit, Ego fam Lipfius: 


E literz dant nomen, & tuus favor, 
ednomer:Tpfe abivis abibit hoc quoque; 


— 'Ernihil hic Orbis, quod perennet poſſidet. 


- Vis altiore vocemetecumloqui? 


^ "Humana cuncta, fumus, umbra, vanitas, 
"Etfcenzi imago, &, ut verbo abfolvam, Nihil, 


Extremum hoc te alloquot $ ! 
4Eremüm utgaudcam, tu apprecare. 

Jifeer Anno 1606, bén23. Mertzen / —MY fat 

«tbe 3Bilb bc& am Creutz hangenden Chriſti offtmals umbfangen / und 

eine trol den Nahmen Jeſu / eine weil Mariæ angeruffen / und iſt dar⸗ 


9 umb Matter nacht im yo» Jahr ſeines Alters ſaufft unb lind ewge⸗ 
d termadtu im 59. Jahr [ P dee 


"D" 


Ho 2s DIARIUM.'.- Miederlandiſche 
ſclaffen. Sein Ebr Gedaͤchtnuͤß con Momolſtein vor bet fy 


— Syungfrauen Wari⸗ 9ffrar/oa er affe &ag fin Sebett putbun ns 


I ronde Smittib/ auf eignert Vermoͤgen auffridbten : ſein⸗ 


-- Trtb begebren folten, Dann man finbet intet St 


epraud gehabt / ſampt der Stacua, oder ceilontif / baf ſeme bige 





f 
sebeín aber der Rathund dae Bolck von Antorff / aud in Mod 
earmfolfteintrn Sarch Legen laſſen· 5. Das C artpeufec C foli 
liegt zwar in oet Cstaet/ aber an einem ſolchen einſamen (rides 
"ort! bafi die Woͤnch aud) auſſer der Stadi nit wol einen befjetts— 






Weinberge / Gaͤrten / Aecker / Felder / Viehweyde / kleine 
lein / und dergleichen / daher uch 


cat weiche Hertzog Johannes IV, gti Brabant 2inno 1426. 
een ». Octobr. alfbit angeordnet / unb Pabſt Mattinus V. confit- 
mirc haben. Iſt cine Tochter der Coͤllniſchen / wird aber derZeit 
ſelbiger vorgezogen⸗ weiln uicht allein eine groſſe Menge der 


darzu bequem ift; alfo daß man darfuͤr halt / es ſeye ſeines gites 
eutia» 


haben voͤlligen Gewalt über bie Studenten; und geben ihme / 


vem Re&ori, ber vom gedachten Rath atte halbe Jahr erwaͤhlet 








j 
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Wer verheurathet / wird nicht Re&or: und dieſer bee Unlverſi⸗ 
tüt Re&or weichtt auch dem Paͤbſtlichen Nuntio nicht / e$ (t dañ 
daß derſelbe ein Cardinal / ober zugleich Legatus à latere ſey. 
Wann ein Burger einen Studenten zu verklagen / muß er es vor 
dem Rector thun: ſo aber ein Student wider einen Buͤrger ets 
was hat / ſo bringt er ſeine Klage nicht fuͤr den Stadt⸗Rath / ſon⸗ 
bern bem Conſervatorn, oder BVeſchuͤtzer / und Verwahrer bec 
Hohen Schul Freyheiten / an/fo gemeinlich der Abbt zuS · Get» 
truden iſt / der einen Rechtsgelehrten LAM hat. Und koͤn⸗ 
nen die Studenten dahin auß gantz Brabant / die / wider welche 
ſie etwas zu klagen / oder eine Schuld zu fordern / mit ihrem groſ⸗ 
fen Nutzen / (weil ſie keinen Fuß / wann fit es nicht gern thun / fuͤr 
die Stadt deßwegen ſetzen doͤrffen) laden. Und wer nicht Gehor⸗ 
fan leiſtet / den mag der beſagte Couſervator (n ben Bann thun. 
Und wann einer auch ſolches verachtet / ſo wird alsdañ einWelt⸗ 
licher Richter wieder ihn erſucht. Es bat die Hohe Schul auch ih⸗ 
ren Cantzler / ſo ber nechſte nach dem ector, aber ohneJurisdiction. 
und der Zeit der Probſt zu €. Peter allhie iſt / welcher auß 
Pabſtiſcher Macht zulaͤſſet / bag man Magiſtros, Licen- 
tiatos , und Dodores machen darff. Der Facultaͤten ſind. 
ale ber H. Schrifft / deß Paͤbſtiſchen Rechts / ber Kayſerl. Rech⸗ 
ten/ ber Artzney / und der freyen Kuͤnſten. Auß deren Profeſſori- 
bus ber Schul Rath beſtehet. Was bít Collegia unbetrifft / fo iff 
erſtlich das Alte / ſo man Halas, und jetzt Athenæum, nennet / in 
welchem inz Leß⸗Zimmern / oder Auditorüs, die O Schrifft / Rech⸗ 


ten / und Artzney / gelehretwerden. Und hat an dieſem Ort 


aud) obgedachter Lipüius die Hiſtorien und Antiquiteten er⸗ 
Aaͤrt / und ihn die Infantin aug Hiſpania / und Ertz⸗Hertzogin 
zuOeſterreich / Frau lſabellaClara Eugenia offent[id) 2(nn0.1590; 
tbórt. Hernach ſeyn 4. offene Schulen / darin die guten Kuͤn⸗ 
egeleſen werden / in welchen aber die Studenten nicht ſo frey 
ſeyn / wie in den bern erſten Collegio, ſon dern muͤſſen / wann fie 
auſſen bleiben / umb Erlaubnuͤß bitten. Zu welchen man thut das 
Collegium Buslidianum, in welchem die Hebraͤiſch / Griechiſch / uũ 
Lateiniſche Sprachen gelehret werden. Es ſeyn auch viel andere 
Collegia, in welchen Junge Studenten ihre Wohnungen / uñ 
| | (o few 
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terhalt haben auß welchen ſonderlich praͤchtig (ft dz / ſe Pabſt a 
drianus IV. erbauen laſſen / welcher als er es angefangen / allhie 
Dechant zu S. Peter geweſt ift. Auß den 2Be(tlidyen Gebaͤuen 
iſt infonderheit das febr praͤchtige Rahthauß su — 
gant eon gehauenem Stein erbauet / unb mir Figuren und Sin⸗ 
nen⸗Bildern gezieret. 2. Die Burg / oder bae Schloß ander 
Stadt⸗Mauren / gegen Mecheln zu / gelegen / fo nunmehr gat 
dit/ uno cor Zeiten der Grafen von Loͤven( been neben Loͤven / 
aud) Bruͤfſel / Antorff unb Nivell gehoͤrt haben) Sitz geweſen / 
difba fie auch wegen der reinen geſuinden Lufft / unb ſehr ſchoͤnen 
Außſehen / (bre Kinder erzogen hahen. Sat einen Brunnen / ſo 
130 Schuh tieff / unb gibt ſolcher aug ber Tieffe herauff einen 
werhall. s. Die Waſſerſchleuſſen. 4 Die o. affentliche 
Maͤrckt / oder Plaͤtz / darauff man taufft und verkaufft. Ferners 
fon affbie zu ſehen / ofer. Waſſermuͤhlen / rz. aen, fotos 
durch die Stadt gehen / 140. neben Gaſſen / is. ſteinerne Bruͤcken / 
4. offentliche Bruͤnn: etliche Pallaͤſt / als deren vor Croyc, 
Schoon Vorſt / Naſſau / und von Berg;: Deß obgedachtenlx· 
. fii Hauß / unb darinn ſeine drey liebe Xunb/Sapphirus, Mopfulus 
und Moplſus, abgemahlter / ſampt den Schrifften darbey. Es hat 
viel Adeliche Geſchlechte allda / oon denen obgedachte Authores 
zu leſen. Der Stadt Rath beſtehet von 2s Perſonen / darunter 
», Burgermeiſter / und obſonderlich 7. Schoͤpfen. Das Weber⸗ 
Handwerck iſt vor Jahren ſehr maͤchtig allhie geweſen / (o etlich 
vieliooo. Perſonen unterhalten. Es hatte aud) viel Tuchma⸗ 
cher da / ſo ſich hernach in e ngetianb begeben. Daher bic &tabt 
ing Ahnehmen gerathen / baf von oet alten Herrligkeit nurmod 
tk Schatten übrig ; wiewol die obe Schul erlíder maſſen 
ben Schaden erfegen thut; aber die Menge deß Volcks wird 
ſchwerlich mehr auffzubringen ſeyn. Und hat ſie die Stadt vel 
Ungluͤck erlitten / deren die fuͤrnehmſte fid) begeben. 1. Durchs 
Waͤſſer / 2. Vom Feuer / ;. Durch Hagel / Wind / Donner / Xe 
gen / tc. a. Durch die Peſt g. Durd) Thewrung / o. Von inner⸗ 
liben Empoͤrungen / und dann 7. durch Kricg. Es werden 
unter das Büvifipe Geblet gerechnet / etucheStaͤdtlein / ax Dii 
| IM r⸗ 
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Arſchot / und Sichen / mit ibren Bugeborungen. Item die Vog⸗ 
reyen / Weſemael unb Winſemeel / eine freye Herrſchafft / Rode / 
oder Rodium S, Agathz , einevornehme Herrſchafft / und die 
Vogtey Herenten. Sonſten liegen ungefehr in der erſten 
Meil Wegs von der Stadt 7. Cloͤſter / unter welchen das Vlier⸗ 
bachiſche / die Probſtey S. Mariz zu Betleem; die Abbtey Park 
(darin Canonici regulares,) und daun das Jungfrauen Cloſter 


S. Auguftini Ordens / Bauk; fo einen Steinwurff von oem 


^" 


&bor gelegen; in welchem ber nene angehende Landsfuͤrſt / ehe 


er in die Stadt Loͤven reitet / bey. Georgen Altar / auch ei⸗ 
nen Eyd zu thun / und nach verrichtem Gebett / dem Cloſter et⸗ 
was zu verehren pfleget. Obgedachte Nonnen allhie ſeyn verbum 


den ůber die Auſſaͤtzige zu erkennen / unb wann fie ſolche dar⸗ 


für geurtheilt / dieſelde / fo ſie von Loͤven ober Heverle ſeyn / auff 
zunehmen / und zu unterhalten | / 


Mecheln / Mechlinia , Machlinia,Malines, Dieſe &fabtfotf 
faſt mittea im Niederland liegeñ / uno machet dieſelbe mit ihrem 
Sebieth / eine auß dent7. Niederlaͤndiſchen Provintzen / wiewol 
ſie ins gemein zum Hertzogthumb Wrabant gerechnet tvirb. Sie 
bat ihr eigen Recht. Damit aber aud) die Kinder der Brubant. 
Freyheiten theilhafftig werdẽ / ſo begeben ſich die Weiber umb die 
Geburt⸗Zeit / von hiñen in Brabant. Hat einen geringen Anfang 

ehabt / und ift nod) fo lang nicht / bafi fie t einer ſolchen groſ⸗ 
en / und maͤchtigen Stadt worden iſt. Daun vor Jahren 
nichts / als das alte Hauß neben S, Remboldi Capellein / an die⸗ 
fan Ort geſtanden / in welchem / als auffhalben Weg zwi⸗ 
fbe Bruͤſſel / und Antorff / die Reyſende eingekehret haben. 
An ſolchem ſtunde au einem Zeichen ober. Schild / ber H. Ertz⸗ 
Engel Michael / oder es hieſſe / der Wirth / foie etliche wollen / 
Michael / fo nad) ber Landſprach / Machiel außgeſprochen wire. : 


Und daher ſolle der Stadt Nahmen / ſo man mit der Zeit in Me⸗ 


cheln veraͤndert / herkommen. Sie liegt oon Loͤven / Vruͤſſelund 


Antorff / von jeder 4. Meilen / unb auff einem ebnen imo frucht⸗ 
baren / wiewol etwas ſandichten Boden / ber gleichwol allerley 
ꝛoſter Theil. | JU 


Frucht 


; | 
14 : DIARIUM Niederlaͤndiſch e 
Frucht traͤgt / wann man nur an gebuͤhrender Arbeit nichts ermanglen 
laͤſt. Iſt eine ſchoͤne / und geſunde / aad) veſte Stadt. Und koͤnnen die 
Vuͤrger bie Dell / ober Deliam, wann ein Feind vorhanden / anlauffen 
laſſen / daß einen groſſen See umb die Stadt giebe. Dann ſolcher 
Fiuß / ſo mitten durch die Stadt rinnet / wegen der Meeres Flut / ſo ſich 
beo einer Meil wegs uͤber Mecheln erſirecket (cbr anlaufft / unb groß 
wird / alſo daß cr (ich in etliche Arm außtheilet / daruͤber in der Stadt viel. 
Bruͤcken gehen / aud, von ihme in derſelben viel Inſeln gemacht werden⸗ 
Die Gaſſen ſeyn breit / unb mel angtordnet / werden auch ſauber gehal⸗ 
ten. Co ſeyn allda7. Pfarrkirchen. Die Haubtkirchen / fo unter Koͤ⸗ 
nig Philippo II. in Hiſpanien Anno 1550, vom Pabſt Pauls IV, qu ei» 
na Ertzoiſchofflichen Kirchen gemacht worden / wird ju Rumoldo 
von den meiſten genannt: wiewol theils dieſen Heiligen Rumberrum 


heiſſen. Es iſt aber ſolcher heiliger Biſchoff Rumoldus , ber tate. 
WMecheln Patronus, twelcher in der gedachten Kirchen ruhet / und Anns 


775. geſtorben iſt. Der erſte Ertzhiſchoff allhie ward bes Cardinal An- 
tonius Perenottus, der bey gedachtem Koͤnig / und ſeinem Herrn Vat⸗ 
tern / Kapſer Carolo V. febr viel golten hat. Iſt ein herrlicheo Gebaͤu / 
ſampt einem ſehr hohen Thurn / wie wol ſolcher nicht gar vollendet ifl. 
Man kan von demfelben auff viel Staͤdte / Doͤrffer / unb Felder her⸗ 
umb luſtig ſehen. Eo hangen darin groſſe und kleine Glocken / die alle 
Stund lieblich muſiciren. In der Kirchen ſelbſten ſeyn tle Gewoͤlber / 
Capellen / Saͤulen / Orgel / cin kuͤnſtlicher Altar von Holtz / der Chor / 
unb ín demſelben deß Ritterlichen Ordens vom guͤldenen Vluüß Wap⸗ 
pav; Item das heilige Grab / auch deß Cardinals Borromæi Bildnuͤß / 
uii deß ſani Bernartii Ehren⸗Gedaͤchtnůůß / (dabey Fac quod velles fecif^ 
fc moritarus, ſtehet) qu ſehen. Unter den viele Cloßern dieſes Orts / 
wird bae Franciſcaner / nicht allein denſelben / ſondern allen im gantzen 
Niederland / an Schoͤne / Weite unb Groͤſſe / vorgezogen. Das i 
tzemburgiſche Cloſter deß Teutſchen Ordens: der Capuciner / Carme⸗ 
liten / Cartheuſer / unb anderer; und unter den Nonnen⸗Cloͤſtern / das 
zu €. Clara (fogrog unb ſchoͤn) ſeynd auch zu ſehen. Der groſſe Cow 
vent aber / oder das Cloſter vor S. Catharinnen Thor / ba mart nach 
Antorff reiſet / in welchem viel hundert Nonnen vor Jahren gewohnet / 
iſt / weil es der Stadt ju nahend / bey den Niederlaͤndiſchen Kriegen / 


n—————— - 
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gautz geſchleifft worden. Von Weltlichen Gebaͤuen feonb zu beſichti⸗ 
gen / bae Jahthauß / das Parlament Hauß / die Metzig / die Weberhall / 
und der Bruñ auff dem Marckt: Inſonderheit aber dz Zeughauß / weil 
ſolches vor Jahren ſehr beruͤhmt geweſen / uũ mit VWerwunderung geſchẽ 
worden jetzt aber daſſelbe groͤſten theils leer iſt / uñ ſelten mehr Stackealle 
da gegoſfen werden. Von Pallaͤſten (con vor andern allhie vornehm / das 
Kapſerliche / Hochſiratiſche / Naſſauiſche / Egmondiſche / unb Arenber⸗ 
giſche; (o gleichwol mehrers den Nahmen haben / als von denen / deſſen 
ſie zu ſeyn lauten / gebraucht werden. Es Dat ſchoͤne und groſſe Gaͤrten 
auch in der Stadt; auſſer derſelben aber / da man nach Loͤven reyſet / 
ift cin ſehr groſſer / darinn Kirſchenbaͤume in ber Menge / und alſo nach 
ber Ordnung gefetzzt ſeyn / daß man ſeines gleichen nicht bald ſehen wird. 
Allhie / yu Mecheln / ift bae Parlament / ober Koͤnigl. Rath / dahin die 
Appellationes faſt auß allen Niederlaͤndiſchen Provintzen / ſonoch 
dem Koͤnig in Spanien unterworffen / gehen / und von welchem weiter 
pict s fan appelliret werden; auſſer / baf gleichwol die Revifio zuge⸗ 
laſſen wird. &e werden auch die Ritter deß adloenen Vluͤſſes hieher 
vor Gericht / in Der afa Inſtanttz / gelgden. Hertzog Carl von Bur⸗ 
gund bat ſolches erſtlich allhie angeordnet Anno 1473. und ſeyn Enigk⸗ 
Sobhn / Ertz⸗ Hertzog Philippus T. zu Oeſterreich | der hernach Koͤnig 
in Spanien / wegen ſeiner Gemahlin / worden / hat Anno 1503. daſſelbe 
reformirt / und geordnet / daß in ſolchem Parlament / ein Obmann / o⸗ 
der Præſident / 16. Rdtbt/2. Schreiber / und 8. Secretarii ſeyn ſollen; 
welches auch noch alſo gehalten wud. Es werden aber die Sachen ín 
Frantzoͤſiſcher Sprache verhandelt. Der Stadte⸗Rath beſtehet 
von 12. Perſonen / deren 60. Geſchlechter / und 6. von ber 
Gemeind in welcher die Ledergerber den Vorzug / ſchoͤne Freyhei⸗ 
len / und / unter andern / zu Jagen unb bem Weydwerck nach zuſtellen 
Wacht haben / ale wann ſie vom Adel waͤren. Die VBurger da ins ge⸗ 
mein werdẽ / wegen ihrer Hoͤf⸗ uñ Freundligkeit / de Meeſters van Polijt 
genaat. Unter ben 17. Zunfften D Handwercker / ſeyn die Weber am be 
ruͤhmteſien / die vor Jahren über die zooo. Werckſtadten in⸗ uñ auſſer der 
Stadt gehabt haben. Co werden nod) gar zarte / unb koͤſtliche Tuͤcher / 
ín groſſer Menge; auch (cbr gute / und theure Leinwaten adlla gemacht; 
auch allerhand Sachen gar ſchoͤn gefaͤrbet. So gieſſet man allhie 
Slocken / und anders / gar ſchoͤn / und kuͤnſtlich. ki " aber iube 
J | u 
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umb einen groſſen theil ihrer Herrlichkeit kommen / als An.15 46. 
den 7. Auguſti / bae Wetter (n einen Pulver⸗Thurn geſchlagen / 
daruͤber 00. Tonnen Pulver( ſo man wider die Proteſtirende in. 
Teutſchland damaln Dat ſchicken wollen) angezuͤndet / und 
dardurch ín die 7oo. Haͤuſer / Kirchen / unb Cloͤſter / zerſprengt / 
und verbrant worden / auch 2eo. Menſchen / ſampt vielem Vieh / 
umbfommen / rro. Menſchen verwundt worden / unb wenig 
Haͤuſer gants geblieben ſeyn. Es ſolle am;. Tag nach ſolchem / ein 
Mañ vom Gebaͤu verfallen gefunden worden ſeyn / bet / ob bie 
Welt noch ſtuͤnde / gefragt hat. So iſt dieſe Stadt in den waͤhren⸗ 
den Nieder laͤndiſchen Kriegen / etlich mahl eingenommen / unb 
ſchaͤndlich biß zum Grund zu außgepluͤndert worden / derglei⸗ 
chen kaum einer Stadt in Niederland widerfahren. Denn An⸗ 
no:s72.ſie erſtlich Printz Wilhelin von Oranien / hernach der 
— Alba eingenommen; welcher letzt dieſe Stadt drey 
ag lang außbeuten laſſen. Sie hielte es hernach mit den Staͤn⸗ 
ben ;' aber Anno 1579. kam ſie wieder ín Koniglichen Gewalt; 
wurde gleichwol von den vereinigten Niederlaͤndern abermal 
erobert/ unb deß Jahrs 8o von ben Engellaͤndern / cin gane 
en Monat lang außgepluͤndert. Anno 85. befamen biefen 
rtbíe &pani(bentvieber-— Es ſeyn vornehme Leuth / und uns 
fer denſelben Nicaſius Vordœnus, oder de Wœrda, aug dieſer 
Stadt herkommen / welcher / nach dem ers. Jahr blind / unb 
gleichwol zu Loͤven Dodor der H. Schrifft / unb / auff deß 
Dabſts Erlaubnuͤß / ein Prieſter worden / offentlich geprediget / 
und ſich folgends nach Coͤlln / und daſelbſt auff die Juriſterey 
Abd (n welcher er allein durch Suboren c6 (o weit gebracht / 
daß er auch in ſolcher Facultaͤt zu einem Doctor gemacht wor⸗ 
ben/ unb bat et ſelbſten Cominentarios tiber bít Inftitutiones Ju- 
ris geſchrieben / unb ift endlich zu Coͤlln Anno x 49. geftorben/ 
unb daſelbſt in den Oom begraͤben wordeen. 
Megen / ein Marcktffleck / oder / wie theils wollen / ber Zeit 
ein vornehmes unb hochwichtiges Staͤdtlein / im Hertzogenbu⸗ 
ſchiſchen Gebiet / an der Maaſe / und drey Meilen von Hertzo⸗ 
genbuſch gelegen / ſo / ſampt ſeiner Zugehoͤr / Graffſchaffts Titul / 
| : | tos ^ "ver 
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vor dieſem Sürft Carle von Brimeu ,. Otítfetm bef guͤldenen 
Vluͤſſes; bernad einem von Barlemont / umb folgends dem 
ürften tonChimay gebort hat welchem Geſchlecht ſolche Graff⸗ 
chafft vielleicht zuſtaͤndig ſeyn wird. Anno 80. den?. Ju⸗ 
nii / NCal. nahmen die Spaniſchen Megen / wie auch das 
Schloß Mellen an ber Maas / unb Arſen em. 

Nivelle / dieſe 5. Meilen von Sruͤſſel gelegene ziemlichg 
Stadt / wird ins tuto unter bie Staͤdte deß Heil. Xon. Reichs 
Marggraffſchafft Antorff gezehlet / allda deß Adelichen Stiffts 
Jungfrauen vor Mittag Geiſtlich / nach Mittag Weltlich ſeyn / 
und ſich verheurathen moͤgen / unb indeſſen Cloſters Gewalt 
bae Weltlich unb Geiſtlicth Recht / ſo wol ín ber Stadt / als 
deſſelben gantzem Gebieth / ſtehet. Es liegt Nivelle fuͤnffStun⸗ 
den von tertiffel/ ift eine zenugſam beſeſtigte Stadt / in welcher 
man ſehr viel der zaͤrtiſten Leinwat machet / ſo der Camerachi⸗ 

ſchen / ins gemein Gamer Leinwat genant / gar gleich / ja die ſchoͤ⸗ 
nNeer / und vielleicht aud) be(fer/al&bieftifl. Das Land herumb ift 
fruchtbar / und nit weit von ber Stadt giebt es viel Steiubruͤch. 
Deß erſten Pipini, Hertzogs in Brabant / Tochter / die H. Ger⸗ 
trud / hat das obgedachte vornehme Gottshauß allhie geſtifftet / 
ſp ihren Nahmen fuͤhret / unb ein anſehenlich / ſo wol innen / als 
auſſen / geziertes Gebaͤu ift: (n welchem fie hernach ben febr be 
ruͤhmten Orden der Canonicarum, angeordnet / fo heutiges Ta⸗ 

es wirgroſet Majeſtaͤt / und loͤblicher Haußhaltung / allda zu 
ben. s bataber ſolcher Orden ſeine gewiſſe Anzahl / nemlich 
41. Stiffts⸗ "i welche ein freped Leben fübren/ unb in 
welche Geſellſchafft keine genommen werden / fie ſeyen dannFuͤr⸗ 
ſten / und groſſer Herren Toͤchtern. Darneben hat e$ an dieſem 
Ort aud) ein Stifft / ober Collegium von 30. Canonicis, 

Orp / Orpium. Pipinus II. zugenannt Heriſtallus, Hertzog 
in Brabant / und Haußmeyer in Franckreich / hat die Alpa- 
dem , eine Imstan vom Adel auß Welſch⸗Brabant / ne⸗ 
bm ſeiner Gemahlin Plictrud / zu einer Beyſchlaͤfferin 
genommen / unb mit ihr den Carolum Martellum, fo fols 
genos groſſe Thaten gethan / erzeugt: pa "s herneo 

ds 
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allhie zu rp in Welſch⸗ Brabant / ein Jungfrau Cloſter erbauet / in 
. vddyen ſie Buß gethan; unb deren Grab / unb Gebeiner man auch 
die vorige Jahr allhie gefunden hat. Obgedachtes Wort Heriſtall aber 
kompt her von Herſtall / einem Ort an der Maas / nicht weit von Luͤt⸗ 
tich / allda beſogter Pipinus, ber Anno 714. zu Jupilia ( fo cin Flecken/ 
auch an der Moſa, und nicht weit von Luͤttich gelegen iſt) geſtorben / ei⸗ 
3.an Pallaſt erbauet hat Es liegt aber Dip beraͤhmte Brabantiſche Ory / 


Fe antzoͤſiſch Orp le grand. un Lateiniſch Orpium majus » pbtrbas. 


groͤſſere Orp genannt / 2. Meilen von Hugarde / und auch fo piel von 
oa Stadt Thienen / allda auch bie £j. Jungfrau Adilia ruhet 
Rapeſtein / oder Rapenſtein / unbvomDivzo Raveſtenum ge⸗ 
nannt / ein Staͤdtlein oder Marckifleck / und gutes wehrhafftes Schloß / 
an der Maaſe / jn Brabant gelegen; aber jum Hertzogthum Cleve gehoͤ⸗ 
rig / welches ſolchen Ort von Bradant ju een traͤgt. £5. (chreiben 
ſich Chur⸗ unb Fuͤrſien / fo su ben Guͤlchiſchen Landen einen Zuſpruch 
haben / davon: Und hat pae Hauß Sarhſen fo wol dieſe Herrſchafft / 
elo auch bcn hieher gehoͤrigen Ravenſteinuſchen Pallaſt su Bruͤſſelin 
Beſitz bekommen wiewol Rapenſtein der Zeit in Staaliſchen Haͤnden / 
unb fuͤr Grafe / (onur 2, Meilen davon gelegen / eine gute Vorwehr iſt. 
Guicciardinus ſagt / daß ſeiner Zeit dieſes Ravenſtein ohne Mauren ge⸗ 
weſen; weiln in den letzten Kriegen zwiſchen Kayſer Carſdem Sünfftav/ 
und dem Hertzog von Cleve / vermoͤg deß Vertrags / ſolche nieberge⸗ 
worffen worden. Der legte Herr von Xapeanftcin / ben ber. Hertzog oon 
Cleve geerbt / Philippus, ft Koͤnig Ludwigs deß XII. in Franckreich 
Stadthalter zu Genua geweſen. Anno 1621, haben die vereinigten Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Staͤnde Ravenſtein und Gennep beveſtigt. 
Sccherpenbeuuel / Collis aſper, von theils aud) Mons acutus, o 
ber Mopiaigu genannt / eine halbe Meil oon bem alten Staͤdtlein unb 
Schloß Sichenen / und . Meil pvn der Stadt Dieſt gelegen ifl vor 
Jahren ein wilder unb waldaͤchtiger Ort geweſen / jetzt aber ein Braban⸗ 
uſch Staͤdtlein / ſo auß Befehl Ertzhertzog Albrechts su. Oeſterreich / 
Fuͤrſtens in Niederland / mit foren und Mauren umbgeben worden. 
Gehoͤrt ſonſt / mit andenn benachbarten Orten / erblich dem Hauß Naſ⸗ 
fau zu. Iſt wegen eines Marien Bildes / und der Wunderwerck / fo bas 
bey geſchehen ſollen / ſehr berůhmt ˖ Es haben hochgedachter Ertzhertzog / 
| unb 
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unb bro Gemahlin / Frau Tabella Clara Eagenía, elm ptaͤch tigen / und 
wol Koͤniglichen Tempel von Grund auff / in runder Jorm / olida bau⸗ 
en laſſen; der erſt im Jahr 16 11, vollendet worden ift. , 

Sevenbergen cin Staͤdtlein in Brabant / an dem Merckfiuſſe / 

gen C. Gertrudenberg / unb Breda / zugleich drey Meilen gelegen / ſe 

udeß Guicciardini Zeiten bem Grafen von Aremberg acbért Netzt a⸗ 
ber den vereinigten Staaten in Niederland zuſtaͤndig iſt. Es liegt nicht 
weit davon die Schantz Serb ttl.n / faſt auff bem gedachten Waſſer / 


unb iſt auch bem Staaten gehorig / welche zwar Graf Carl von Manß⸗ | 


feld 2inno1; 9o. belagert / aber nichts barvor außgericht. Er hat gleich⸗ 
wol bamafnbicflard'c Schantz Za Heyden / neinblich su dem Dorff 
ber Heyden / zwiſchen Sevenbergen und Wreda / auff dem gedachten 
Waſſer Merck gebauet; welche Schantz suba Heyden aber bald her⸗ 

nad) Printz Moritz erobert pat, — — | 5 
Sichenen / ein attee Staͤdtlein / und Schloß in Brabant / beffca 
oben bey Scherpenbenuel gedacht worden / umb welcher Ort ſouſten erb⸗ 
(id zu dem Hauß Naſſau gehoͤrig iſt. Wird Lateiniſch von Divo, 
tnb Gramaye, Sichenæ, und Zichenæ, ins gemein aber Sichemium, 
unb Sichem heutiges Tages genannt / (o eine feine Herrſchafft hat. Es ^. 

ift allda cín Thurn / be Merien Toorn / oder Marien Thurn genant / 
deſſen Mauer ſehr hoch/ unb daher nicht leſchtlich zu gewinnen; deß⸗ 

wegen auch die Leute / wann ſonſten alles verlohren geweſt / in ben Kriegs⸗ 
Zeiten / dahin ihre Zuflucht genommen haben. Gegen Mitternacht iſt 
dieſes Staͤdtlein von NRatur / und wegen ber Waſſer / fonderlich im 
Winter / (eir veſt; auff ben andern Seiten Bat fle tieffe Graͤben. Uno 
(n da drey Thor. Durch Sterben / Erdbiden / Waſſer / Feuer unb 
Krieg / hat dieſer Ort viel Unfalls erlitten; wie er dann Anno 1572. vot 
Printzen von Oranien / bald darauff vom Hertzog von Alba/ und Anno 
73.vom Hertzog voti Parma eingenommen / und dieſes mahl mit dtr Be⸗ 
ſatzung im Schloß grauſamlich verfahren worden. Anno 1581. begab 
ſich dieſe Stadt wieder zu ihrem Herrn; ward aber Anno 83. abermals 
von den Spaniſchen erobert; wie auch das Schloß Weſterloh. Auff 
dieletzt iff (ie Xinno159o. ben 17. Octobr. bey der Nacht / von den Hol⸗ 
laͤndern uͤberrumpelt / gepluͤndert / deß Viehs uͤber 200, Stuͤck hinweg 
getricben / und gant und gar darauff durchs Feuer vawiſei / u 

| or 
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Dorff aͤhnlicher / als einer Stadt / gemacht worden. Hat 
cinccinige Pfarr⸗Kirche zu S. Euftathio; Item ein Cloſter / und 
of (tal. / ' s! 07 : UC . | 
" " Steenbergen / ober Steinbergen / eti Staͤdtlein nahend 
dem Wer / oder / wie einer ſagt / zwo Stund gehens / von Per⸗ 
gen op Soom gelegen / und dem Fuͤrſten von Oranien erblich 
gchoörig. War vor Zeiten eine maͤchtige Stadt / mit einem gantz 
wunderlichen / und weitberuͤhmten Meerhafen / als ſie noch am 
.. Seer gelegen war. Aber die Krieg / unb die ungewohnliche deß 
SReere Ungeſtuͤmmigkeit / haben ſolche elendiglich zerſtuͤmmelt / 
unb zu einem geringen / unb gat ſchlechten Orkgemacht. Es ha⸗ 
ben aber bie &taaten/ nachdem ſie dieſes Staͤdtlein Anno 1590. 
und 1622. wieder erobert / es / ſonderlich umbs Jabs 1627. unb 
W u einer Veſtung gemacht / bag es nunmehr eine Belagerung 
Wwolaußſtehen mag. · Ward vorhero 2(mno i585. oon ben Span⸗ 
ſchen / item Anno iczz erobert. Anno 3;. iſt eine groſſe Verraͤ⸗ 
therey alihie entdeckt worden. Die Fahrt ober der Arm vom Meer 
aNda wird bie Flijt genannt · ſo einanders / als das Fort € Vliet / 
(o Anno 1651. &panifd) geweſen. Der Boden berumb iff frucht⸗ 
bar/uno gibt es da etliche Alluviones , von Thaͤmmen einge⸗ 
(cbloffen/ fo fie Polder heiſſen, f | 
Thienen / iſt eine vornehme Stadt (n Brabant / und deſ⸗ 
(m Theil / fo man vor Zeiten das Haſpengau / oder Hasbaniam 
genannt hat / z. Meilen von Loͤyen gelegen. Begreifft heutiges 
Tages im ihrem Umbkreiß faſt fo viel / alg einer in einer Stund 
herumb gehen fam. Sat uͤber bít o. groß / uno kleine Gaſſen / 
woͤlff ſteinerne Bruͤcken uͤber den Fluß Gete / uno nod) mehr 
hoͤltzerne / drey offentl iche vornehme Bruͤnn / unb brc andern ei» 
nen cangen Haufen / ſieben Haubt⸗Plaͤtz / darauff allerley ver⸗ 
faufft wird: Lino i ber. Kornmarckt unter allen / (o ſeyn mo» 
gen / ber ſchoͤneſte / ſechs innere; unb vier aͤuſſere Thor d unb qi 
ben Mauren herumb viel Sbürue/.  fataber nurdine einige 
Pfarrkirche gu S. Germano, und in der ſelben . Bilder / ſo wegen 
ber Wunderwerck beruͤhmt / unb cinCollegium von 12, Canonicis; 
. . item dXanné nnb Sraucn Gloffer/ barunter das ju S. Barba⸗ 
D | ta 
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raiſt. Durch Waſſer / Peſt unb Krieg / pattiefe Stadt fbr 
peius nben. Der oobenbtrumb traͤgt allerley Fruͤchte / 
und Obſt. Sowerden die allhie gemachte Kaͤſe / wegen ihrer 
Suͤte von vielen bod) geachtet. Es liegt Thienen an einem klei⸗ 
nen Waͤſſerlein / die Giete genannt / drey Meilen von Loͤven / und 
€. Truyn: Iſt ſonſt eine groſſe / doch wuͤſte Stadt / da vor Zei⸗ 
ten groſſer Kauffhandel getrieben worden. Wie dieſe Stadt 
von Graf Moritzen zu Naſſau Kriegs⸗Volck Anno 1588. 
uberrumpelt / uno gepluͤndert / aber wieder verlaſſen worden / 
ift in dem Naſſauiſ. Lorbeerkrantze zu leſen Nach bem An. 1035. 
ber Printz von Oranien / ber Staaten General / bie Staͤdtlein 
Landen / und Halem / eingenommen / hat er darauff Thienen mit 
ſtuͤrmender Hand erobert / und iſt hernach dieſe Stadt zum theil 
durch einen Ungluͤcksfall / zum theil durch die Frantzo ſen gant 
in die Aſchengelest worden. Die Stadt Dieſt bat fid) atico dem 
gemeldten Printzen ergeben; Item die Stadt Arſchot; Loͤven 
aber hat er vergebens belagert: und Dieſt ber Cardinal 3nfant 
wieder erobert auch die andere Ort die Staatiſchen wieder oet» 
laſſen. Anno 646. Det :7. Hornung / ward dieſe Stadt durch 
die Staatiſche Beſatzung gu Maſtricht/ in einem Anſchlag / ein⸗ 
genommen ſolches gingalfo zu. Ein Fendrich / unb Gapitame 
enant / ſampt 530. Feurroͤhrer / unb 0o, *Dferb / von der 
Niederlandiſchen Beſatzung zu Maſtricht / benebenſt 2. Solda⸗ 
ten in Capuciner / und einer in. Jeſuiteriſchem Habit bekleidet / 
dieſen Anſchlag gluͤcklich verrichtet; und habe ſich gedachter Gor» 
net / oder Fendrich / ſelbſten als ein Baur verkleidet / und ein Ga⸗ 
bel auff den Halß genommen / daran ein Saͤcklein mit Nuͤſſen 
gchangen / der auch Morgens fruͤhe mit den vermeinten Ordens⸗ 
leuten / von ber Schildwacht / eingelaſſen worden; aber ein 
Trompeter nit ei. emrotben Epaniſchen Feldzeichen / unb etli⸗ 
d Soldaten / ohne Wehr/ mit Oranienfarbe Lieberey / an bes 
Armen gebunden / afe ob ſie Staatiſche Gefangene waͤren / mus 
ſten ver ziehen. Da dann der Cornet mit ſeiner Gabel die Schild⸗ 
wacht zur Erden ſchlug / den Riegel eylends eroͤffnete / und dar⸗ 


auff mit Huͤlff oercu di auſſen i bas Wachthauß fiele / und bit 
zoſter Theil. x 10. Sol⸗ 
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io, Soldaten / fattipt brem Wachtmeiſter / su tobt ſchluge. Dar⸗ 
auff der helle Hauffin die Stadt drange / die darinn liegenderLam⸗ 
bbiſche gefangen nahme / und ſtattliche Beuten bekame. An.1649. 
thate das Waãſſer umb Thienen ín Brabant groſſen Schaden / 
alſo / daß allein der Verluſt / ſo dieſe Stadt Thienen erlitten / auff 
eine Tonne Golds / und druͤber / geſchaͤtzt worden. 

Tournhout / iſt unter allen Marcktflecken in gantz Bra⸗ 
bant / an Alter / Groͤſſe / Anſehen / Freyheiten uno Sierben / Det 
fuͤrnehmſte. Hat in der Mitten / den Marckt / und die pfarrkirchen 
zu €. Peter / (ſo Guicciardinus ein freyes Canonich⸗Stifft nene 
net) auch ein vornehmes Spital / und einSchloß / ſo fuͤr einen ges 
ſchwinden Anlauff wol verwahrt iſt. Ligts. Meilen von An⸗ 
torff. Hat ſchoͤne Jagten / und andere Luſtbarkeiten herumb. Iſt 
beruͤhmt wegen der ſtattlichen Goͤlter / ſo allhie bereitet / und 
weit verfuͤhret werden. Von hinnen iſt Joannes Driedo, ſo 
durch ſeine Schrifften fid beruͤhmt gemacht / und Anno i535. 
geſtorben / buͤrtig geweſen. Annoi97. den 24. Januarii / hat 
rintz Moritz von Oranien / auff der Tielſcher Heyden / bey 
dieſem Ort / ein Treffen mit den Spaniſchen gethan / und einen 

herrlichen Sieg erhalten. | 
Vielvorden / Vilvordia, eín berüibmter Ort ín Brabant / 
den Joh. Bapt. Gramaye, in Antiquitatibus Ducatus Brabantiæ, weit- 
laͤuffig beſchreibet / unb ſolche Beſchreibung Herrn Gerarden 
von Horn / Grafen zu Bauſſigniack / Frey⸗Herrn zu Boxtel / 
Land⸗Herrn zu Iſca / unb Herrn gu Arquennes, Anno i606. 
uͤbereignet / oder dedicirt hat; und denſelben aug dem ſehr alten 
Gecſchlecht deren von Dorn / die mit vielen Fuͤrſten / auch deß 
Teutſchlands / verſchwaͤgert worden / herfuͤhret / und ein meh⸗ 
rers von ihnen auch anderswo ín dieſem Buch ſetzet. Was a⸗ 
ber die erwehnte Stadt Vielvorden anbelangt/ ſo ſagt er / daß 

ſie [tb von mittelmaͤſſiger Groͤſſe / habe 4. thor an oen Mau⸗ 
ren uͤber 25. Thuͤrn / 2o ungeſehr Gaſſen eine Pfarrkirche / ein vete 
ches Cpital; und eine alte Capell su. Niclas dahin die Car⸗ 
meliter Nonnen / als ihr Cloſter abgebronnen / (eine zeitlang) 
verſetzt worden. Ce ſeyen auch in dieſer Stadt Beginen: unb 
| ferr» 
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werden in dem febr veſten Schloß allhie / deß Hertzogthumb Bra⸗ 
bants geheime / und fuͤrnehme Schrifften verwahret / ſo man 
von Muvelle hieher gebracht habe. | 

qBaueren / Wavre / Waucra,unb Frantzoͤſiſch V'aure, 
iſt der beruͤhmteſte Marcktfleck ingant Welſch⸗Brabant / ober 
Brabantia gallicante, und hat Stadt⸗Recht / von den weyland 
Hertzogen in Brabant ſolche Freyheiten / daß dieſer Ortaud) 
den edelſten Staͤdten in Brabant faum wird weichen. Haͤlt 
jaͤhrlich befreyte Jahr⸗Maͤrckt / unb bat ſeinen Richter und ei⸗ 
quen Rath. Lieget ín ber Graffſchafft Valhain / oder Wal⸗ 
haim / davon hieoben geſagt worden. Anno 1647. ben 5. Ju⸗ 
nii / iſt dieſer Ort von denen zu Maſtricht uͤberfallen / geplũn⸗ 
bert / unb allda bey die 70. oder ͤo. Haͤuſer abgebrannt wor⸗ 


Batenburg / ein berübmferalter Ort in Geldern an bet 
Maas / und 2. Meilen oon Nieumegen / unb Thiel gelegen. Det 
Nahme ſolle von Batone herkommen / welcher f onigiidem ef 
fi(ben Stammes getvefen / unb ſeiner tief Mutter Sag 
unb Nachſtellung flíebenbe / mif einer groſſen 3Ingabl feiner 
Landsleute / langſt vor Chriſti Geburt / (id) an die Waal unb 
Maas begeben / unb daſelbſt die Stadt Batenburg erbaut; 
hernach uͤber den Fluß gezogen / und ſelbiges Land / biß ans 
Meer / eingenommen / unb von ſeinem Nahmen die Batave / 
das iſt deß Batons Have / oder Gut genennet hat. Beſagtes 
Datenburg / oder oppidum Batavorum, nun / wird oon theils 
bad heutige obengedachtes Batavoburgum , ober Batenburg in 
Gelderland / gleichſam IDEE, Qe ent CORE 
Bataver Fuͤrſt / gewohnt / beffen ber Roͤmiſche Scribent / Cor- 
nel. Tacit. etlichmal gedencket. Und ift aud) ohne Zweifel ba» 
ſelbſt Sacrum nemus, ober ber geheiligte Luſtwald geweſen / in 
welchen beſagter Claudius Civilis, die fürnehmſte deß Volcks br; 
ruffen / und ſie wider die Roͤmer auffbracht hat. | 

Bronchorſt. Ein feines Staͤdtlein an der vecbten Seiten 
der Iſſel / und eine Meil von Zutphen gelegen. Iſt vor ſich eine 
Graffſchafft: und ſeyn die Graͤfen zubimdurg und Bronchert | 

| 7 c € dc errn 
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Herren zu Styrum / Wiſch / und Borchloh / Banierherren be Her⸗ 
tzogthums Geldern / und der Gtaffſchafft Zuiphen / auf denen Graf 
Jobſt / deß Grafen Ottonis VI, oon Schauenburg / ber Anno 1576. 
geſtorben / Tochter Mariam geheurathet / unb mit ihr fuͤnff Soͤhne / 
Hermann Oth / Georg Ernſten / Wilhelm Friederich / Hans Adol⸗ 
phen / und Bernhard Albrechten bekommen hat. | 
G'raneburg/ ein gat kleines Cotábileim ^ — aber mit einer Mauer 
umbgeben / unb wegen eines Canonich⸗Stuffts beruͤhmt. Ligt zwiſchen 
der Maas / und Waal / ungefehr 4. Meilen von Neumegen / allda 
Theodorus Pulmanus, (obíe Lateiniſche portes herfuͤr geben hat / ge⸗ 
bohren worden iſt. Anno 104. uamen dieſen Ort bic Hollaͤnder 


ein. 

Culenburg / ober Culemburg / ein Staͤdtlein und Lehen von Gd 
dren / aber nicht in bem Land⸗Gebieth / ſondern an ber Lincken Sciten 
deß Fluſſes Leck / eite Meil von Buͤren gelegen; fo eine groſſe Graff⸗ 
ſchafft / unb (einen eigenen Herrn hat. Es wird dieſes Staͤdtlein vom. 
deß Grafen Vogt oder Droſt. 2, Burgemtiſtern.7. Schoͤpfen / und 
einem Schultheiß regiert; und gehoren auſſer deß Staͤdileins / auch 4. 
Doͤrffer in dieſe Graffſchafff. | 

Echt ein Geldriſcher Marckt fleck / wie ein Staͤdilein / eine Meil 
vot Montfort / und Neuſtadt / und nahend bem ſehr ſchoͤnen Echter 
Wald / ſo von dieſem Ort ba Nahmen hat / gelegen. | | 

Erckelens / Herculanum ,. eín fence umbmaurtes Oferiftco 
Staͤdtlem / 5. oder 4. Meilen von Ruermund gelegen / und in ſelbiges 
Spamniſch Ouartier gehoͤrig / wiewol die Hollaͤnder ſolches Anno i1007. 
erobert und geylundert haben / Anno 16 42. Dieltebéefer / an den Guͤlchi⸗ 
ſchen Graͤntzen gelegener Ort / mit den Heſſiſchen Neutralitaͤt. 

Geldern / Gelria. Cin ſehr veſte Stadt / im Ruermundiſchen 
Geldriſchen Quartier gelegen / und dem Koͤnig in Spanien gehoͤrig; 
darauff die vereinigten Niederlaͤnder ſeither / ate Xanoi587. ber Her⸗ 
$og von Parma fle eingenommen / durch Verr aͤtherey deß Obriſten 
Pattoni / eines Schotten / offtmals ihr Aug / aber allezeit vergebens ge 
worffen. Iſt auch Anno 1038. ihre Belagerung unfruchtbarlich abs 
gangen. Es hat das gantze Land vondieſem Ort den Nahmen. Und 
gidt man vor / daß ein greuliches ungrwohulich groſſeo Thier / im 
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Sachen. EUROPJEUM. 16$ 
£onbevor Jahren febr groſſen Schaden gethan: aber enblich von Vi- 
gando, und Lupoldo, zween Bruͤdern und dapffern Helden deß Ge⸗ 
ſchlechts von Pont / mit ſonderlicher Vorſichtigkeit / ur Zeit Kapſers 
Caroli Calvi, erlegt worden / ſolches unter bem Erwuͤrgen ficto Geire 
geſchryen habe: und daher die gedachte von Pont / ihrem neuen nicht 
weit von der Maas / an dem Waſſer Neers / Nerio, oder Nierſia, er⸗ 
$autem Schloß / den Nahmen Gelre gegeben haͤtten. Ligt zwo kleine 
Mellen von Stralen · Anno 1339. at Hertzog Reinald qu Gelren 
allhie das Carmeliter Cloſter geſtifftet. Und ruhen in dieſer Stadt 
Geldre, ober Geldria, bic Heiligen Galenus, umb Valenus, Der Fluß 
V Vya kompt da in die Neers. Von dem Graben O5. Mariæ / welcher 
auch Foſſa Eugeniana, nach der Hertzogin Clara Eugenia Iſabella, ges 
sanat wird / unb der den 21. Sept. Anno 1026. von ben Spaniern / zwi⸗ 
ſchen dem Rhein / nnb der Maas / Venlo und Berck / dader Rhein noch 
einig ift / durch bie Geldriſche und Coͤllniſche Gebieth / mit ſolcher Hof⸗ 
sung angefangen worden / ſo das Werck wol abgehen wuͤrde / deufelben 
Graben auß der Maas in die Demer / und auß der Demer biß in die 
Schelde zu leiten: und der bey ber Stadt Geldren C (o ble Mitte machet) 
voruͤber gehet / welches Werck aber tie Hollaͤnder zum brittenmal ver⸗ 
Hhindert / alſo / daß man Anno 16028. davon ablaſſen muſte. | 
Herenberg obe Sſherenberg / cín wolgebauetes Staͤdtlein / unb 
Graffſchafft / in dem Geldriſchen Quartier / oder Graffſchafft Zutphen / 
gelegen / und dem Grafen von bag zuſtaͤndig: ſo in bcm Lateiniſchen 
Exemplar deß Guicciardini Beſchreibung / Anno 16:5. zu Ambſterdam 
gedruckt / zweypmal Ticherembergia genannt wird. | 
Otuarmanb, Diß iſt aud) cín fuͤrnehme unb veſte Stadt / nb 

bae Haubt deß jenigen Quartiers / fo ber Sónig anf Spanien nod) 
vom Hertzogihum GO doen übrig Gat. Uno fompt ibr Nahm daher / 
biete bie Rur allda ihren Außlauff in die Maas fat. gun 
Zeiten Kapſers Rudolphi L. hat fic ſehr zugenommen / und ihr GrafOe⸗ 
to von Geldren auch die Muͤntz-Gerechtigkeit vom Kayſer erlaugt. 
War vorhin ſchoͤn / Volckreich uno maͤchtig: aber teg n ber Kriege / 
und ber darinnen ſtets liegenden Beſatzung / hat ſie an ihrer vorigen Herr⸗ 














uUchkeit etwas abgenommen Ligt ;. Melen von Venlo; und iſt von ber 


Oithen / fo unter ihr Quartiergehoͤren / oben im. Eingang vom Gel⸗ 
| X uj bas 
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Gelderland geſagt worden. Ihr vornehmſte Kirch iſt zum Heil. Geiffs 
jo ber Zeit ihren eigenen Biſchoff hat / und in welcher der Heil. Bi⸗ 
c V Vironis uno Plechelmi , und deß Diaconi Otgeri, 48» 
bemeroertoabret werden · Eo iſt auch allhie eine Carthauß / in wel⸗ 
cher Dionyſius Carthuſianus, der / wegen ſeines heiligen Lebens / Do- 
&or Ecſtaticus; und feiner Buͤcher halber / ſo er in der Menge ge⸗ 
ſchrieben / der Ander Didymus Calcenterus, von etlichen / wie Au- 
| bertus Miræus, in Faſtis Belgicis, pag. 148.berictet/ genennet wird: 
feine letzte Lebens⸗Zeit zugebracht pat | unb allhie Anno 1472. geſtor⸗ 
hen. Das weite / ebne / umd die Stadt gelegene Land iſt gar frucht⸗ 
Par / ſonderlich an Weitzen; traͤgt auch gut Obſt. Es ſeyn da her⸗ 
umb auch luſtige Waͤlder / und nahend der Stadt ein Berg / der 
ber vorhin S. Peters / jetzt aber S. Odilien Werg ao 


| I nanut wird. it Burger allhie haben ſich vor Qeita jum jan 


ſeatiſchen Bunde / als cin deſſelben Mit⸗Glied / fleiſſig gehalten. Zun 
Zeiten deß Hertzogen von Alba / im Jahr 1572. bekam dieſen Ort ſei⸗ 
ne Widerpart / nemlich Printz Wilhelm von Oranien: behielt aber 
olchen nichtlang. Anno 1032. den 25. May / iſt dieſe Stadt von 
Graf Ernſt Caſimir von Naſſau / der darvor erſchoſſen ward / bela⸗ 
gert / und hernach im Junio / von den ſeinigen erobert worden: a» 
noi637. alo die Hollaͤnder Breda belagerten / bekamen bie Spaniſche 
ſie wieder in ihre Haͤnde. 


Cine Meil Wegs von hinnen fiat bae fone Dorff Keſſel / 
mit einem feinen Berg⸗Schloß / welches ſeinen abſonderlichen Her⸗ 
ren hat / und von deme ein kleines Laͤndlein herumb / ſo Lands⸗ 
| —— | das Land von Keſſel genennet wird; tie Guicciardinus 
meldet. | | 

Stralen / Scala, oder Stralenium, ejn Geldriſches / utter bag 
Quartier Ruermund / und dem Koͤnig in Spanien gehoͤriges Staͤdt⸗ 
lein / anderthalb Meilen von Wachtendonck gelegen; (o nno 1179. 
in der Spanier Gewalt kommen. | 

Thiel / Ein (efr vefte. Haunſee⸗Stadt in Gelbern/ mann mat 
eon Nieumegen nach Bommel repfen thut / unb den Herren Gene⸗ 
ral⸗Staat en gehoͤrig. Ihr Gebieth wird bao Tilerwerd gone 

! mE ' ígt 
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Ligt ouder rechten Seiten ber Waal / zwo Meilen / oder drey Stund 
gehens / von Bommeln / 4. Stund von der Andreas⸗Schank / (bie 
qeifàe Thiel und Bommel / an einem Eck / da die Maas und 
Seal zuſammenlauffen / gelegen) 6. Stund von Hertzogenbuſch / 
unb ſo weit ouch von der Stadt Grave. Utredit ligt 4. Stund ge 
heno davos / Buyren nur eine Stund / Cuylenburg tre) Stund / bie 
Stadte Wyck zwey Stund. Und ob fie wot auff einer Seiten mit 
Moraſt | auff ber andern ober. / tic geſagt / mit der Wael oder 
Waal umbgeben; ſo iſt (ie boc) nod uͤber das / durch die Kunft / 
mit Wollwercken und Schantzen auffs beſte verwahret. Iſt vor 
Jahren eine maͤchtige Handels⸗Stadt geweſen / weiln fie ín bem 

Privilegio , welches Kayſer Otto der Erſte der Stadt Magdeburg 
Amo 972. gegeben / den Staͤdten Bardowik / Coͤlln / unb 
Maputz / iu Freyheit bet Commercien / gleich gehalten wud. Sie 
hat auch Anno 1528. (ine Belagerung tapfer außgeſtanden. Das 
vornehme Adeliche Geſchlecht von Vych Bat ju. Tiel ſehr anſehen⸗ 
liche / unb gleichſam Furſtliche Haͤuſer. Die Spamiſchen haben 













Re Anno 1606,' unb 1621. zu aberhaſchen vergeblich ge⸗ 
ucht. | 


Venlo 7 Venloo / Venlooa; Venlona. Iſt ein Geldriſche 
ine Quartier Xuermund / und dem Sónig in. Spanien gehoͤrige 
Stadt / fo von den benachbarten Pfuͤtzen den Nahmen hat. Dann 
Veen ober Vehen / iſt fo. viti als ein ſumpffiger Ort. Iſt 
Rie veſt / unb anter Magſe gelegen / darinn aroffc Kauffmann⸗ | 
ſchafft getrichen wirb ; wie ic dann eine Hanſee⸗Stadt iſt. Kay⸗ 





ſer Cat be Fuͤnffte hat ſich allhie Anno 1543. mit dem Hertzoge 


von Guaulch unb Cleve verglichen / unb. fam damalen bae ftt» 
fogrbum Geldern ſampt be Graffſchafft Zutphen voͤllig auc 
Hauß Oeſterreich. Cic war eine zeitlaug unter⸗den Vereinig⸗ 
te Staaten / abet Anno 1586. Pam fic wieder in deß Koͤnigs von 
dpifgktia Gewalt. Anns 88. ſeyn auff das wenigſte zwey 
Jrítifeil dieſer Stadt abaebronnen / als man bie neue Feur⸗ 
YBallaw probieren wolte / dem Hertzogen von Cieve eine Belu⸗ 
figning ju machen; Weilen einer von Venlo ſie mid e 

6i. 9. c1 — at 





162 DIARIUM. Nlederlaͤndiſche 
atte. Da. Junii 1032. bekamen ſie die Herren Staaten wie⸗ 
der: Aber Anno 1657. im Auguſto / haben fle die Spanier abes 
mals mit Accord erobert / nachdem ſie zuvor die Veſtung Am⸗ 
burg nahend dabey regen; eingenommen batter Und belge 
erten die Staatiſchen hernach Anno 1646. im Geptembpi. 
enlo vergebens. Die Urſach / warumb kem rebter Croft da 
gebraucht / uno die Veſtung auff der Brabantiſchen Seiten 
nicht umbſchantzt worden / ward yum theil dem ſteten Regentyxet 
ter: zumtheil den Friedens⸗Tractaten mit Spanien / gegeb 
Und war diefes deß Printzen Fridrich Heinrich —A 
tiber ct gleichwol nicht wenig Leute eingebuͤßt haben ſolle. Sie 
iſt ro /ligt anderhalb Meilen von Stralen / unb barbor eine 
n . 


ej. - te 

| Wachtendonck / Wachtendonca. Stadt und dilof im Her⸗ 

tzogthumb Geldern / und deſſelhen Quartier Ruermund gelegeu/ 
und dem Koͤnig in Spanien der Zeit gehoͤrig. Hat den 

Neers gum beſten; und rechnet man von hinñen nach ber Stadt 

Geldern amo Meilen. War eine zeitlang unter ben General⸗ 









Staaten / hernach im Jahr 1588. erobectebiefen Ort PelerErnj 


Grafvon Mansfeld | und bie Spaniſchen ben ꝛo. Decembrie/ 
durch Huͤlff der neuerfundenen Feuerballen; von denen hicoben 
bey Venlo Annoiooc bett 27. Jenner / (al. 23.) bhekamihn raf 
Ludwig von Naſſau / durch Liſt; Die Cpaníer Anno 60;. wie⸗ 
ber; aber nod in dieſem Jahr die Staatiſchen durch Accord de 
bermale: unb dann endlich Anno 1005. bie Spaniſchen wieder⸗ 
umb. 2(nno:6oo, ward die Stadt uno Schloß Wachtendunck / 
umtheil mít ift gum theil mit Gewalt erobert: Ligt im D» 
bern Quartier deß Landes Geldern / ein orft &tábtlein/ (o Graf 
Carl eon Mannsfeld / vor i2. Jahren ꝛ. Monat fang / belagert / 
und den vereinigten Niederlanden abgedrungen. 
oe ingroofberyel Es ſchreibet Herr Johann Henrich e 
geging in ſeinem Chorographiſchen Verſuch / oon ben Nieder⸗ 


nden / daß es an den aͤuſſerſten Graͤntzen deß Groͤningerlands/ 


etliche gewaltige Meſtungen und Schantzen gebe / baburd) mat 
allen feindlichen Uderfall abwenden fónne; dis Soltkamp 6 am 
ro⸗ 


— — — ——— — — — — 
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! Cur T. VER MENE BRUROPAUM-: 169 
' enn Dip cnr Huanefi; id / boton bic 
jam —— eit gegen Embden aber: Bellings⸗ 
2*2 Winckel deß Dullarts / und bít maͤchuge unb. 
Buertang / ober Bauernzang / auff einer Moraſſichten 
— Quiet man oic Buertanger Heyde genanut / gelegen / j Anns 
aid :Qeof Wahelm von Naſſau wider bie Groͤnnger erbauet habe. 
n ae Turff / ober Raſen / zum beeunen in groſſir Menge 
pes) der éufft gedorret / umb in den Nicderlanden bin | 
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digubeni 
seo wieder snfeuffet 
ME Ju; ein (diac groſſe / und wol befeſtigte Stadt / an dem 
jiu$ Tenera, ober Dender / vier Meilen oon Bruͤſſe / und 6. von 
—— anf welcher der bherͤhemte Mahler und Bawmei⸗ 
Mer/Porcos.; ugenannt Aloſtanus, usb andere voruehme Leute / ber 
' femexafew — Iſterſtlich nur ein Caſtel geweſen. Die vornehm⸗ 
geſſerche alldo in zu €. Martin / mit weicher aud) umbs abr 1498. 
daißᷣ Xy. Gougcrici, feumba Jahr 594. geſtorben / Tempel / der vor⸗ 
gina. Haotta nahend der Stadt geſtanden / iſt vereinbaret worden. 
MHDal ein groſſes Kate Hauß / einen weiten Marckt / und treiben bie 
9toamobuc cinco goſſcu Handel mit dem Hopffen. I» if bae Haubt 
. bre Oroffichofft /. (o vonibr den Nahmen hat / ín weiche auff bít 
,— vo. Dorffer / s, Furſtenthuͤmer / Steenhuſen / uno Gauer (vot 
wech ein ſich der Graf oen Egmond ſchreibet); Item etliche Freye 
| ffun / bae Laͤndlein Waeſen / ſampt den Citdbten Hulſt / 
Jide / Wouten / und Aßenede / ſo man die 4. Ambachten / oder 
^ Qenipterinennet / gehoͤren; liget aud) die Stadt Nineve barinns 
Item unterſchiedliche Herrſchafften / ſonderlich Likerkem / unb Sotte⸗ 
eun: uno erſtrecket ſich der Stadt Gebieth biß an die Mauren beg 
Seadt Gent / und an bít Thor zu Oudenarden / unb unter bíc Vor⸗ 
Scau zu Dendermont. Es miro beſagtes Land für bae. fruchtha⸗ 
cia Flandren gehalten. Anno5 76. haben die Spanier / ſoauff⸗ 
den / dieſe Stadt Aloſt unverſchens uͤberfallen. Anno 82. 
kam fit an den Hertzogen voti Alencon, und die Frantzoſen. Aber Dae 
foigende 85. Jahr durch Verraͤthercy der Engclandichen Beſatzung / 
an den Hertzog von Parma. 


ꝛoſter Theil. 4 Al⸗ 
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LE DftAKIUM ^ Niederlan 

Denarden / Oudenarden / liegt an der vidct € 
Gent / unb 7: von 2 ormf/ unb gehet ba eine B 
chele / nicht ein geringes Cotdotiein / fo feinem eigenen 6. 
Dudenarden ein wolgebauie / ſchoͤne / veſte / 55* 
Stadt / allda man / unter anderm / ſonderlich (el viel ] m onm 
Teppiche / von allerhand Gattung / und gleichfam ine uti fdatiee in 








*- * 


ge Leinwat / macbet, 2(ito i484. im "Vanuario] cteberie rt Seti! ^ 


Pu audi bie Ctabt du met nbn Créer —— 
auch bic Stadt bequemte / unb bem Ertzhertz *4 
Dow: ordentlichem Dflegoatter/ fure, — mnost7 s. haben beó 











rintz Wilhelmen von BGranien Ecidaten Aid 
101532, hat Aldenarden der Hertzog van Parma deiagere / conii 
Stadti der befagte Fluß / ſo fit von dem gedachten / tmb gegen den Ctt 
tn gelegenen theilP amelaab ſondert / nit allein / d Sewerbſchafften fub 
ber reich machet ſondern auch / wann er auff gehalten wird / beodiian 
cwveil dardurch bic herumb gelegene Felder koͤnnen übcrfdiommet i ivo 
den. Unbob jtvarflé bet Herr von laNoiic noch darzu neulich bv vein 
batte: ſo hat doch ber von Parma diefelbe / infurter ety ma Ban⸗ 
erobert / unb (tine Religion allda wieder eingefuͤhret. Von * 
Talde Done Pamclius , auf bem vornehmen Ge⸗ 
—* tbe Pamelier / oder vielmehr aif dem gedachten CStdbilein 
Pamele / ike Aldenarde / bürtía geweſen. Die Caſtellancy / oder bao 
jech von Aldenarden hat 33. Doͤrffer. Oro Meilen von damien 
igte das Dorff Ronſa / von den Lateinern Rotornacum, und den idt 
zoſen Renzía genannt / allda viel Tuch / und anders m VAT 
unb daſelbſt bac Canonich⸗Stifft D. Hermcisffii F dieſer 

| Ori nod) vor wenig Jahren | em Jyerm Friderico Perenoto Gran- 

vec lano zu. 

Albdendurz / llegtz Meilen von fene / und it ſolche vor Qu 
ten berahm⸗ Flandriſche Stadt vom Attila zerſtoͤrt worden / ouf deren 
SGemaͤuer / Graf Balduin / der Glatzzend zugenannt / in Flandern⸗ 

Bruchburg / oder Brugenſe Burgum Anno 865. mit Steinen umb⸗ 
gebenhat. S, Arnulphus, Biſchoff ju Soiſſon in Franckreich / fe 
Anno 1087. geſtorben / Dat allfje bie Benedictiner Abbtey (zu S. Pe⸗ 












ter) Annoꝛod⸗. angeordnet. Die Staatiſche / ale fit oan ad 
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Guicciardihus Mie Schelde Mir&us aber C lnen nennet / unb fagt/ daß | 
ad Elnonemri Pabula,S,tmandus:, der erfle Biſchoff 
C5dieifürehn Actiner Gtofit erbauet habe / ſo baba duci S. 
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tium Elnónenfe , genaut 
30. Ja ——— 
V aute : 
Arde enannt Hein mbar 
Stadtlein Lluiß / und ohngefehr 3. Metlen von Bugg 


— gelegen / deſſen ird ju S. arie uster die allerfchénefle /. nao 
koſtbarlichſie in gane latiore gerechnet / unb alla ídbefich) 4m Junis 
ein vornehmer Marckt / von Pferden / und aubern Sachen / gehaiten 
. wvirb. Iſt vor dieſem ein wolhabendes Staͤdtlein geweſen / debt aber vn 
geringem Anſehen / dieweil eo in ocn voriaen ri egen bel verwuͤſtet wor⸗ 
bem, Es haben gleichwol bie General⸗ Staaten / dle fleto Anno 1664, 
im Majen / crobert / ſolches gewaltig beveſtizgg 
Armentiers / Ar menteria, (Fin anſehenlicher Molckreſcher / wol⸗ 
habender / unb mit ſtattlichen Freyheiten / e C cili Sinde / verſehener 
Marckifleckt in Weiſch⸗ Slanbemn: allda n NM 'Qrádier was: 
tt/ unb folder Ort aleicbfam eine Handels⸗ tet y von den beſten 
Zwiſchen Armentiers / und Stegrem / ligt eir (8b kuſtige - 
un? an allerh and Sachen / ſonderlich aber an Gettepb 7. um Fruͤchten 
e fruchtbares Laͤndlein / ins gemein het Land van Lobe / 4gér Loven- 
genannt / darinn 4. Dor ffer liegen / deren Haubt ifi Iebeniſe / festi 
dics Recht / unb Privilegia, wie bit beſchloſſee Cotdole auch fite voté 
ne Probſtey fat/ fo ven allen Anlagen / die man ſonſten béniPR'anbge 
Fuͤr ſten zu geben pfleget / befreyet iſt. s iff aber folgends Armentiers / (o 
ANnden Jahren 1382 1477. und 566. viel außgeſtauden — — 
4, | 
















PE DIARIUM. B Pinche 


— fedet Ont / an der Bee s. Scund ven Ryffel / unb Ypern / mel ades. 





gen / mit Mauren / unb 4. Pforten / verſehen worden / und haben benfelo 
—3— (12.) Septemb. Jano 1645. bic Frantzoſen eingen 













erobert. Hat ein Jeſuiter ird aliba. 
Axele / ein (dyón unb wolerbautes Ci tdblein in Land von TBetpy 


odert' Land van Waes / (deſſen viabtan Ampts Haubt ee d / /) el 


unb eine halbe Meil oon Huͤlſt / unb 4. von Gent liegend / war / ale 


t$ nno i586. den 10. Julit / der print Moritz / unb bey Ruter Pha⸗ 


lipp Siduey / mit Behendigkeie hinterſchlichen / mit Maures und Wat⸗ 


len / nidy überall verſehen I gicickwol ſicher dam⸗en —** 





Pins / befte oer cine Rardie iaganuigoultowem meg. 
(91452. hatie biefer Dre noch feine Mauren / daher er damaln 





vd —* dinis Boni zu Burgund Krieges Volck 22 





ammeriich verbrant worden. Anno i83. cagaben 
fid ^ — i heres ben Hertzog von Parma. Unterbelb. 
Axele / nach ber See zu / ligt die Veſtung Neuß / oder Terucuſen / du, 
einem ſolchen Lager / daß alle zwoiff Stund die See⸗Wellen ring⸗ 
a lauffen | daher mon. deroſelben ſchwerlich ue 


| Me. didu "Bele Bella, Balliolum, ein feiteg/ aberoff 
lein in Teutſch Slonbren / ba viel Zu gemacht / run Aid a 
Herbſtmonat ein vornehmer Marckt gehalten wird. Jaco- 
bus Mayer / ber Flandriſche gelehrte / —* / unb auffrichtige Ge⸗ 
ſchichtſchreiber / wie ihn Guicciardinus nent gebohren worden / oe 
babe Balliolanus zugenant wirb. 
Blervliet Bicflicum, ein Seaddilein auch in Teutſch⸗ Flandren / 
Butmebr in einer uM [o bas Meer gemacht / 5. Meilen von Schlaiß 
gelegen. Hat einen ziemblichen Haven / oder Port. Das Staͤde⸗ 
lein ifl viereckicht / unb veg / deſſen —ãæea—— ſich bey nale 
durch die gautze Inſel erſtreckt. Guilhelmus Bucckeldius, ein —28 
ter Fiſcher fo unter aen Niederladndern am erſten / wie bit Hering cite 
rd / efte / ifi Aune ne Ctr 47, llic sblerelict ger 









DEMNM uÁ Blan⸗ 


ee 
Aber Auno 164 7. den 20. ia die Spauiſchen nit Accord wicbur 


— — — — — 


Giada. EUROPAEUM E 
Slanckenberg / ein Marcktflecken in Teutſch Flandern an 
chluiß / 


daes eine Schiffſtellung / groſſen Fiſchfang / unb 
—* me befcftiatee Schloß hat; auch daſelbſt viel Sajen / Lein⸗ 
Sand und dergleichen Wahren / gemacht werden. ] acobus 
Majerus,beffen hieoben bey Belle gedacht worden / unb ber faſt 
amerfien ober doch am beſten / foit Miræus in Elogiis Belgicis 
E. i5 / ſeines Flandriſchen Volcks Hiſtori geſchrieben / 
allhie Marrherr geweſen / über dieso. Jahr alt worden / umo 
Innoezx5a zu Bruck geſtorben / ſo wie der Bodinum in meth, hi- 
Xon, itéueiufen. Anno 1489. iſt allhie ein febr groſſer Wallfiſch 
jorden. Annoi587.hat Graf Carl eon Mannsfeld 
Schloß eingenommen. | 















von Grevelingen / 5. unb eine balbe Meil von Duinkir⸗ 
m / und auch (o viel von Winorbergen / gelegen. Siehe Georg 
Sraim im . ſeines Staͤdt⸗ Buchs. Es geboren barunter 14. 
Doͤrffer / und ſolche Ort eigentlich dem Hertzog von Vendoſme. 
Anno ds. iſt dieſer Ort gepluͤndert / und durch Todtſchlag und 
Feuer / verwuͤſtet worden: hat aud) in dem Krieg von den Fran⸗ 
ſen / wie ieben worden / Schaden gelitten; und ſonderlich 





Lm und wolbeveſtigtes Staͤdtlein in Teutſch Slanbern /. 1, 
tbin/ 







! ficnno 164 ;. dieſe wolgelegene / und wol befeſtigte Stadt / 
t ec aller Nothdurfft verſehen geweſen / den 19-3 Auguſti 
Wbekommen. » 

VDornheim / Bornhemium, ein gar vornehmes / unb groſſes 

— Schloß / unb Gebiet / in welches etliche 






Effet herumb / unb bas Laͤndlein / (o fie bas Vornheimiſche 
gn/ gehoͤrig fepn. 
Bruck / Diß iſt die vornehmſte Stadt / nad) Gent / in gant 


5 


,.. ferberd/ Bourborch / Broucburg / Burburg / ein luſti⸗ 


Fandren / ſo weyland keiner andern in Europa an Herrlichkeit 


bat weichen doͤrffen / unb aud» ſolche noch heutiges Tages guten 
heis erhaͤlt· Die meiſten bringen ihren Nahmen ber von ben vie⸗ 
len ſteinern / und hoͤltzernen ſchoͤnen Bruͤcken / ſo allenthalben 
durch die Stadt zu ſehen. Eollegtdeſte — 3 Wellen vom 


eer/ 


Meer / in einer febr weiten ebne / und iſt der Mauren 


fen / viei ſteinerne gewoͤſuty Bruͤcken / er abit god Dar: Pt 
Schluiß in das Meer / j, Meilen / wie geſagt / vo nhmen 
gehet / auff demman / wann bas Meer ant 
denſelben in den neuen Canal / welcher oon e. 


rien Kirchen iſt deß groſſen Chriſtoffels Bidnuß in Stett / wie 
auch Hertzog Carls zu Burgund / unb feiner Tochter WMa⸗ 


— per/nenlidberen/ ſo auh ie gemacht worden iin | 
- 


ſtandenem Wind die Kirch daruͤber inben Brandgerathen. In 
dem ſchoͤnen Tempel deß H. Bafil wird mit groſſer Ehrerbie⸗ 


mr 




















2» DIARIUM.- Niederſandiſch 


frepB ungefibr oon 4- unb einer viertel A amfbet War; 
ber aͤuſſere abet von etwas weniger / alé 6; Meilen. Sie toleida 
6. Theil / ſo ſie Sextern nennen / abgetheilet / dardurch bee 4i 
lautere / und langſame glußz Reyarmnet / darͤber in viele 


ofi iari e 
ß nach Schluyß / mit groſſem Linfoften WA j 
iB nad) Schluyß / mit gr | egraben * 
ben eet wol verwahret worden / laſſen an. ice 
einen Wall / und breite Graͤben / mit Waſſer herumb/ 
Dderheit ſeyn die bor mit Ravelinen wol verwahret / atietk 


ſie auch einer groſſen Macht widerſtehen kan / ſonderlich wegen 


deß nicht weit davon grege veſten Staͤdtleins Dam / ſo ale 
ſam ber Stadt Bruck Vormaur iſt. Auff den Waͤllen fil 
viel Windmuͤhlen. Die Gebaͤu allhie anbelangende / werden 
die 6o. Kirchen / und darunter drey Collegiat⸗Stifft 7" dl e 
S. Donatiam, unſer Frauen / und Salvator gezehlet. JuS o⸗ 


von Kupfer / und (eb fion verguͤldt / zu ſehen. In bedidl Pl, 
ten Kirchen / wie aud) zu S. Salvator ebat 7 t tio dei 


die Wappen der Xitter deß qifberren Vluͤſſes / in dem 689a 


die Decker / bas bleyine Dad ber gedachten Kirchen zu e 


vator / ober Templi, Servatoris, außbefferter und das Fe 
beni Thurn unverwahrt hinterlieffen / fo iſt / hey gro 


^e 


tungdas Blut deß Herrn Chbrifti gewieſen / fo Theodoricus Atfa- 
dus, Graf. in Flandern / auß dem H. Lande mit fit pu | 
ben ſolle. Das Jeſuiter Collegium, fo auff gemeiner vL 
nkoſten erbauet worden / und ín demfelben bag Theatrum zů 
den Comeocdien, die reiche Bibliothec / der ſchoͤne Garten / und 
anders mehr / laſſen fid) aud) tool ſehen. In S, Bartholomæi Abb⸗ 
| : | tey 


"E 
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: EUROPAUM 
ute fi tibtt deß Lubesti Hautſchilti, Mathematici unb 
NEWS Orts / ——— verwunden Son 

Grbaͤuen ſeynd zu beſichtigen: 1. Das Gericht⸗ 
ufi feinen umterfepietlidben Oridité; Gamme bít íbv 
Monderliche Bottmaͤſſigkeit exerciren, alfo / daß man biß⸗ 
waufftem Marckt/ oder Platz / davor / zu einer Zeit / von 
"m —— verurtheilte Ubelthaͤter hinrichten ſiehet. 
| uber ien ^, baranff man allerley bat / bat ein ſchoͤ⸗ 
: dieweil 6. vornehme Gaſſen der Stadt / 


e ( beren fonfteno. afíbíe ſeyn) ae 
Ex Cr opens dbttn ton 343. Cn Ta 















Uhr / su welcher wann man fompt / fo 


——— OP / 1 imb DE berumb wol befid)tigen. 3. Das 
undder Pallaſt / la Franche genannt / ín welchen 







Dilder / und Staruenber Kayſer / Koͤnige / und Ertz⸗ 


ibit 

n /jnfebes und wol ju betrachten. Und ift aud im 
| 8 einmtteinm Gemach / ein Meſſinger Kopff an 
ND er Dic [ auffee bem Mund / mit eíner Pfriemen 


burayte J fo tien Meineydigen Menſchen bebcuten ſoll. 
4. Der Sauffieut Piatz / da ſſe umb ben Mittag / und Abend / 
kommen / unb Burſa genannt wird / von deß nun⸗ 
eprabgiftesbena Geſchlechts der Beurſen / anſehenlichen 
Muſſerndafelbft / ſo 3. Seckel / Beutel / ober burfas, in dem Wap⸗ 
Agefuͤhret / ſolche auch uͤber den Haußthuͤren n (eben en 
belcher Nahm hernach aud) anberétuo ber Zuſam⸗ 
MÀ un —5 (ft PT o: pe 2x —5 — 
exiemblidye Kauffmann / fonbet uͤchern - 
oll / allhie getrieben toirb ; fo ift bod) ſolches nichts / 


DE vorigen Zeiten / da dieſe Stadt bas vierdte Contbor/ 
dte Niederlags⸗Stadt ber Hanſee⸗Staͤdt / vom Jahr 


hr 1:621. bif 1387. geweſen iſt. Und bb. woln bamaln 

| iliafeiten vorgefalien / fobat bod) ber. Kauffhandel allhie 
oddiemblid) big auffs —— florirt / in welcheñ 
—* Herrn / deß Jungen Ertzhertzogen Philippi Vatter 


ttib Vormunden / Herrn Maximilian / emifdyen Koͤnig / gt» 
fani genommen da danndie Kauffmannſchafft efiln naó 






















» 





o DIARIUM. Niederlundiſch⸗ 
Dordrecht / und von dannen gen Antorftransfertreworden. 
RI gleichwol noch bae Hanſee⸗Staͤdtiſche Hauß alfo uͤbrig 
ie von Bruck haben an das Hauß / darinn der Roͤmiſche Loͤnc 
NMaximilianus I. gefangen et ſen / geſchrieben: ReXnonef RICE. .— 
eCCe LoCVs, Vbl posVerVnte VM: welche Sabl das Jahr 14899. - 
in welchem dieſes geſchehen / begreifft / wann man ben. 
bet Rechnung von bem eergarfgenen Oſterfeſt / nach welchem 
Frantzoſen vor dieſem ihr abr angrfangen nebruen fbut/baswt 
onfien cé bag. abt eweſen iſt. Auſſer den Kauffleut 
hat es auch 68 Zuͤnfften: uͤnd werden baumwolline / ha I, 
woͤllene / leinene Tuͤcher / aucb febr ſchoͤne Teppich / auff unte 
ſchied liche Manier / da gemachet. Es hat aticb allhie Joaunae 
von Eick / ein ſehr beruͤhmter Mahler / am erſten bae Leinoͤl ug 
ter die Farben zu miſchen angefangen. 6. Der Schuͤtzen⸗Gar 
te/ darinn ein ſehr groſſer Tiſch von Walfiſchbein gemacht / zu 
feben. 7. Die Waſſerkunſt zwiſchen der Schme⸗ unb Boeverde 
Poort / dadurch das Waſſer in der Stadt berumb ín ele Diii 
ntaeleitet wird. Quee bet sarlagerumg Oſtende / bat matt 
táglid fo viel Waſſers geſchoͤpfft / als viel man zu einem Sudt 















fuͤr bad gantze Kriegsheer vonnoͤthen hatte. Es gon daſelbſt aud). J 


andere Sachen qu ſehen / unb kaneiner im Geſicht / unb d Klei⸗ 
dern / wol naß gemacht werden. 8. Das Muͤntzhat prado 
tíg erbauet. Die Inwohner ſeyn von Natur $repgebigi die ele 
ber ſchoͤn uñ praͤchtig in Aleidern. In Sum̃a /es iſt dieſes an aller⸗ 
hand Sachen / offentlichen cfi privãt Gebaͤuen / eine vortreffliche 
Stadt / da mangnug yu ſehen / uñ ſich zu erluſtigen bat/ufi die un⸗ 
ter die vornehmſtiStaͤdte in der Welt billich zu zehlẽ: foie fie baff 
aud) vom Hadriano Barlando, in CatalogoGermaniæ Inferioris Ur- 
bium, den Staͤdten Geut / Antorff / Bruͤſſel / Loͤven unb Me⸗ 
cheln vorgezogen wird; allda Koͤnig Philippus J. in Spanitn / 
Kayſers Maximiliani l. Sohn / erſtlich auff dieſe Welt An. 14,78. 
kommen b" €o waren von hinnen Jacobus und Petrus, die Cur- 
j, Judocus Damhouderus, Jacobus Rzvardus, Dominicus Lam- 
nius, Joanncs Cafembtotius, Fr, Gomarus, und viel andere vor⸗ 
nehme Leute mehr; hat auch Ludovicus Vives, ein Hiſpanier / ſeine 


1 
f 
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letzte Lebens⸗Zeit allhie zugebracht / unb iſt da Anno i; 40. geſtor⸗ 
ben. Eshaden die von Brugg die Inſulas Caſſiterides am erſten 
erfunden / die daher Flandricegenannt werden. Bey den innere 
lichen Niederlaͤndiſchen Kriegen / hat Bruck es eine ziembliche 
Sritmit ben Seneral⸗Staaten gehalten; wie dann Anno 582, 
den 14. Julii / —— von Alencon, deß Koͤnigs ín Franck⸗ 
xeich Bruder su Bruck eingeritten / als er por einen Grafen in 
Flandern zu Gent angenom̃men / unb erkant worden (ft. Als a⸗ 
berbernad) Herrn Carls von Crey , Hertzogens gu. Arſchot / 
Sohn / der Priñtz von Chimay, Gubrrnatorín Flandern / Spa⸗ 
niſch ward / ſo fam aud Anno 1,4. rur wieder an ihren na⸗ 
tuͤrlichen Herrn / den Koͤnig in Hiſpanien / deſſen ſie noch der Zeit 
ift. Dann obwoln Anno 163i. der Printz von Oranien mit ener 
gratiae Armadavor Bruck zoge / in Meynung / bíefelbe au 
lagern/ fo muſte er doch / wegen aller Orten. gefüindenen groöſ⸗ 
ſen Widerſtands / umeertidorer Dinge wieder abziehen. Anno 
1040, im May / ſtelleten ſich die Holſaͤnder abermals / als wol⸗ 
fen ſie eine Belagerung vor die Hand dT wie fie bann bíe 
ba herumb gelegene Schantzen / als €. 
nahend bey der Stadt / und nachmals auch die Schantz S. Do⸗ 
naes / oder S. Douatinahend Schleuß / mit groſſem Gewalt ans 
ſieſen / aber nicht ohne Verluſt wieder davon abgetrieben tout» 
bes. Von hinnen reyſet man in einem neuen Canal / ben ber 
Marggraf Spinolaangeben/$. Meilen nach ent; unb zwar gar. 
fuͤglich und ſicher. Und baf ſolcher ſeine Waſſer⸗Schleuſen / 
und Caſtell / und zurWerwahrung gnugſame Soldaten zu Roß / 


imb Fuß 
Taſſele / Cacletum, oder vielmehr Caſtellum, ein beſchloſſe⸗ 
nes Staͤdtlein in Teutſch Flandern / auff einem gar hohen Verg / 
faf 4. Meilen von Winoxbergen / und ſo viel auch oon €, Omer 
elegen. Iſt wieder ziemblich fein gebauet / und haͤlt jaͤhrlich im 
nner / unb Augnſto / einen beruͤhmten Pferdtmarckt. Hat ein 
altes Schloß / ein ſpringenden Brunnen nif bem Marckt / unb 
2. Canonich⸗Stifft / darunter das zu S. Peter vornehm. Eß 
gehoͤren 52. Dorffer hieher. Annoizꝛ9. und 1383. haben die Fran⸗ 
- '20fter Theil. | ! 3. tzo⸗ 


ob / die Steinbruͤcken 
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tzoſen dieſen Ort eíngenommen/ gepluͤndert und verbrant, An⸗ 
no 1645. haben dieſen Ort die Frantzoſen wieder erobert. 
| Comin / Comine, Cominium, ein Marcktfleck / nunmehr 
Staͤdtlein ) uub gar veſtes Schloß / nicht weit oon Meſſine / 
an dem Waſſer Lis / in Teutſch Flandren gelegen / allda Phinp- 
pus Cominæus, Herr zu Argenton, der beruͤhmte Hiſtoricus, auß 
ber Adelichen Geſchlecht deren eon Cominè, ober Comines, 
und Augerius Gislenius, Herr zu Bußbeck / ein gelehrter / unb 
vieler Sprachon kundiger Mann / aud) FU ubralten 
Adelichen Geſchlecht / in S lanberngebobren wodden fepn.. Sere 
corg oon Salomin und Comine, bat allbie eine ſehr ſchoͤne / 
"unb mít vielen Buͤchern angefuͤllte chibliotbec zuſammen ge 
brad. Der eu. Biſchoff Chryíolius oder Chryfolus , ift all 
^ ba/ toegen ber Chriſtlichen Religion mte worden / ber 
auch allda begraben liegt / in der S. Marien Stiffts⸗Kirchen: 
von dannen man etliche Gebein nad) Brugg ín S. Donatiani 
Kirchen gebracht hat. Anno 16045. eroberten die Frantzoſen bae 
Schloß allhie; welches ſie / wie and) bas Staͤdtlein / ſtarck befe⸗ 
ſttiget hatten. | " mE 
Cortryck / Cortracum, dieſe Flandriſche Stadt liat gar 
wol an dem Fluß Lis / oer mitten dardurch rinnet; unb ;. Mei⸗ 
len von Tornick / auch ſo viel von Ryſſel / Ypern / und Aldenar⸗ 
bun. sum (cbóne unb febr veſte Stadt / fampt einem alten 
Schloß / da es huͤbſche offentliche / und prieat Gebaͤu aibt- 
Wird viel Tuchs allhie gemacht / ſonderlich aber unzahlbar 
koͤſtliche Leinwat / zu Tiſchtuͤchern / Handzwelen / c. Hat ein 
Jeſuiter Collegium, und ein Canonich⸗Stifft / auch ein reiches 
Spital / darneben ein Bernhardiner Nonnen Cloſter / umb 
Abbtey / Groͤningen genannt / iſt. Es haͤlt dieſe Stadt / ſo ein as 
ſtellaney / oder Vogtey hat / jaͤhrlich im Aprillen / uno Augſt⸗ 
monat / einen ſtattlichen Marckt. Nahend bep dieſer Staͤdt / 
nemblich zu Vanderote, iſt Anno 1501. die merckliche Schlacht / 
zwiſchen den Frantzoſen unb Flaͤmiſchen geſchehen. Anno izꝛ5. 
at bít Stadt durch Feuer / groͤſtentheils muͤchtigen Schaden 
gelitten. Fuͤnffzig Jahr hernach haben ſie die Frantzoſen einge⸗ 
| | nom. 
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| ma / unb mit Todſchlag / unb Feuer / faft gantz wuͤſt gemachi 
Arnng 7». ward dieſe Stadt wieder Spaniſch. Als Anno 10460. 
VDeie Frantzoſen Cortryck belagerten / und dieſe Stadt die Spa⸗ 
niſchen ent ſetzen wolten / ift e$ darbey beederſeits febr hart bet» 
gangen / gleichwol haben endlich die Frantzoſen die Oberhand be⸗ 
| balten/ unb ſolchen Ort den 28. Junii mit Accord erobert. Die. 
Frantzoſen baueten hernach allda eine Citadelle. Es iſt aber bee⸗ 
des die Stadt / unb Ciradelle Anno 48. ben o. (19.) und 14. (24.) 
May mitSturm / und vom Ertz⸗HertzogLeopold Wilhelm / und 
den Spaniſchen erobert worden. 
Damm / Damma, tín veſtes Staͤdtlein nahend Brugg gele⸗ 
gen / ſo Anno n75. gebauet worden. Es wird allda jaͤhrlich / im 
WMonat deß Mayen / ein groſſer Pferdmarckt gehalten / An.1488. 
haben deß Kayſers Friderici IV. uno ſeines Sohns Maximiliani, 
Teutſche / alé fle dieſes Ctábtlrínbart belagerten / groſſen Wi⸗ 
ber ftanb gefunden / baf ſie wieder darvor abziehen muſten. 
Deinſe / Deinſa, aid) ein feines / uno darzu alte / dem Koͤ⸗ 
nig in Spanien ingleichem zuſtaͤndiges Staͤdtlein / an dem Waſ⸗ 
(cc Lis orem Meilen oon Gent / und ungefebr 5 Niederlaͤndiſche 
WMeilen von Cortryck gelegen; fo ein Nonnen Cloſter S. augu- 
Nimordens hat / unb jaͤhrlich im Aprilen / Augſt⸗ und Wein⸗ 
Monat / Warckthaͤlt. Die von Sent haben dieſes Staͤdtlein 
etfídmoteingehomilen / und verbrant / unb ſonderlich Anno 
152. bic Thoryind Gedaͤu / niedet geriſſen unb geſchleifft. An- 
164.6 nachdem die Frantzoſen fruͤhe Tageszeit in 6ooo. (tard/ 
das Staͤdtlein Deintze / s. Meilen von Gent gelegen / ſo gantz 
offen / und unverwahrt uͤberfallen / haben ſich die darinn ge⸗ 
legene Spaniſchen / bey tauſend zu Fuß / mehrentheils atf 
den Kirchhoffretirirt / und daſelbſten ſolche mannliche Gegen⸗ 
wehr gethan / daß oir Frantzoſen viel nieder geſchoſſen / und ſie 
endlich umb Mittags verobligiret worden / das Staͤdtlein wie⸗ 
derumb zu quittiren. | | 2E 
Dendermond / Tenermund / eine tabt an der De nce, Den⸗ 
der / oder Tenera, ta ſie in ble Schelde faͤlt / und daher bem rt 
dieſer Nahme kompt / zwiſchen bnt unb Flandern " ? 
íj glei 


1809 DIARIUM. Niederlaͤndiſche 
glcídh s. Meilen von Geut / Griff] unb Mechcln; von Antorff aber 
.6, Meilen / gelegen / und zu Kapſers Flandern gehoͤrig; wiewol ſie / 
ſampt ihrem Gebieth / unter bie beſondere Landofuͤrſtuiche Herrſchaff⸗ 
ten gerechnet wird. Iſt eine deß Lagers halber / uno vou Wercken / oe 
ſte Stadi / allda die baumwolline Tacher (Bomſeyte / int ihrer Sprach 
Fuſtun / ober Cataun / genannt ) (n groſſer Menge gemacht / unb alle 


Wochen ein groſſer Flax⸗Marckt gehalten wird / darzu vici Volckoe | 


kommet; wie auch gen S. Niclas / ſo ein ſehr voruchmes Dorff im 
Land von dace / oder Waſiæ, nicht weit von Dendermond gelegen. 
2inmo 1572. fat ſie der Printz won Oranien außpluͤndern laſſen. Anno 
18583. bekamen ſie die Frantzoſen. Annoi584. Bat (le ber Hertzog von 
Parma / und die Spaniſchen / erobert / und iſt ſie noch der Zeit unter 
^x Koͤnigs in Spanien Bottmaͤſſigkeit. 

Dixmulſde / Dixmuda, ein beſchloſſenes / veſtes / und laſtiges 
. €idoileinin Teutſch Flandren / von Nieuport / Aldenhurg / und Xo 
felar / ſchier zugleich 3. Meil Wegs gelegen / und dem Koͤnig in Spa⸗ 


nica grhoͤrig. Hat eine wolgebaute Kirch / und iſt wegen der flatttichen 


Jahrmaͤrck / ſonderlich deß anſehenlichen Pferdmarckis im. Julio / be 


l 


rahmt. Amoi647. ifl Dixmuide erſilich von ben Frantzoſen mit - 


Stunm / fanad) von bm Spaniſchen mit Accord / ben 3. (13. aliis ben 
4. 14. Octobr. witder erpbeytworben 


Sveuay otap! Duscum, icfe Sehdehegt in Ud Sla 


bren/ on ben Graͤntzen Artois, unb J)ennegdur Ramon grob Frautzoͤ⸗ 
ſiſch rebet. Der Fluß Eſc arpe, Scarpe / oder Scarpus, laufft dardurch. 
Sie iſt groß / und ſchoͤn / in einer ebne / doch an dem einen Ort ein we⸗ 
nig an einem Huͤgel gelegen. Hat lauge / breite / unb reine Gaſſen. Iſt 
veſt / hat einen ſehr hohen Wall / unb doppelte Waſſergraͤben; herrli⸗ 
ches Waſſer / wackeres / unb vieles Volck / einen ziemblichen Handei / 
ſonderbare Geſaͤtz unb Gebraͤuch / und obſervieret mon allda dreyerley 
Regimentoform / Monarchicam, Ariftocraticam , unb Democrati- 
cam: giht aud) einen ſtattlichen Traid⸗Marckt. Und pat ſondertich 
dieſe Stadt an Macht / Reichthumb / und ſchoͤnen Gebaͤuen / zuge⸗ 
nommen / ale Koͤnig Philippus II. in Spanien / Anno 1562. (al. 3.) 
allhie eine Hohe⸗Schul angerichtet bat. Dic Kirchen ju S. Die; €, 
Vedaſt / unto S · Amat / ſeyn / neben dem Jeſuiter Cellegio, allda imi, 


fon, 


. D ILA KI u M,, ; - 





— Nuderlndſde 
Rnderimg gemacht / anb dberso. taujenb Gahdengekeh fat. 1g 
"ficber dieſer Aclas, Anno 1583. haben erſtlich deß Hertzogs von Alen- 


can Frantzoſen Duynkirchen eingenommen; aber es haben bald bar» 
quje unb nach der zwiſchen oen Spaniſchen / unb. Frautzoͤſiſchen ge 
halicuer Schlacht / Montigny, uub la Motte, dieſe Stadt umverſe⸗ 
hens grauſamlich / und ohngefehr mit fuͤnff taufeny Maun angefallen / 
wie das estie Volck darauß war / unb dieſelbe (o geſchwind tuno 
umb beſetzt / daß die von Weinoerbergen nicht mochten hinein fom 
men. Und konte deß Printzen von Oranien / und der General⸗Staa⸗ 
em Succurs / nichto me verrichten / wegen be Zwytrachts in Sla 
ber. Unterdeſſen der Herzog wot Parma wit alla Gebaft bap 
zfur zog / utb rablid fol den Art t2 ciné be 16. Julii N. Cal. 
troberte. Hiedurch nun haben bic Vereinigte Niederlanden grofftu 
Schaden in der Cie erlitten / ſo laug gewaͤret hat. Und ward groſſe 


Guarniſor cen ben Spamern allda gebalten / auch Donkirchen eine 
——— See⸗Land / principa· 
ntet vom Schiff⸗⸗ COokft i dargegen muſten die Pereinigie anten. 


mit continuirlichen Krieges⸗ Schiffen vor Dupnkirchen uff oe Guar- 
dia liegen unb ifte Schiffe in die See convopren. Anno 1590. fat 


— 


tc Prins Moritz einen Anſchlag darauff / konte aber / wegen contra 


ri Winds / nichts verrichten. Es gehoͤrt dieſe Stadt jum Haufe pon 
Vendeíme, wie auch Graͤpelingen / unb Borborg / mit mee 


beyliegenden Orthen/ und Herlichkeiten 7; die es in Flandren hat / 


und durch Heuraih / ſampt Cngia in dem Land von Hennegow / 
durch Erbſchafft / unb Frauen Heurathung lvon dieſem Lande / auff 
bof er derſelben geneuſt: aber der Koͤnig in Cpaním / als Ober⸗ 
uHerr von den Lehen⸗ Gütern dieſer Orten / ſaͤſſt die ibn nicht in Frie⸗ 
. be gebrauchen. Dann flc dienen gemeiniglich sur Vergeltung vot 
bie Herren dieſer Miederlanden / bic auch fre. tta in Franc⸗ 
reich licae haben / gleich mie ber Hertzog von Arſchot / die Printze 
vou Oraneen / der Graf von Egwond / unb mer andere. Eo hat 
allhie ſchoͤne ordentliche und ſaubere Gaſſen: Jiem ein Francifca⸗ 
ner Cloſfer von Moͤnchen, und Nonnen; tic Stadt ift micht ſonder⸗ 
lich befeſliget / und fuͤhren bie unterſchiedliche Baͤchlein ben Sand / 
wogen bcr herumb Licgenben ſan dichten Huͤgeln / mit ſich / unt verder⸗ 
benden Port / oder Haven / zu den groſſen Schiffen / welche / ur bas 
| et 
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Meerwaſſer ablauffet / gemeintict im mud en ſtehen bleiben. Kayſer fart 


ter Zanffie Bot Anno 1557. ſolche Stadt ju befeſtigen angefangen / und 


eine Beſatzung bafjín gelegt; fo verſchienene Jahr bcr Marggraf Spi- 
nola vermehret / und die ſen Ort mehrers ino Meer hinauß befeſtiget: (ie 
if wegen deß Fangs / unb Einſaltzung der Hering / deß Jahrmarckts / 
und Befreyung der Zolle durch gantz Flandren; vornemlich aber der 
ſtatigen Außfallen / und Beraubung der Schiffe / davon die Donkir⸗ 
cher reich worden / ſehr beruͤhmt. Auff einem a allda ſollen 17. ffei^ 
nc Gioͤcklan hangen / die eine Mufic, mic im ' 
son fid) hoͤren laſſen. Auno 1645. haben die rantofen die ſe weitberůhm⸗ 
te Stade belagert / iff aud ſolche endlich ben ui. Oct. N. €, durch ben 
Hertog von Anguien, mit Accord / erobert worden. Anno 1050. iſt das 
Magazinhauß allhie / darinnen nebenſt vielen Tonnen Pulvers / (n 


3000. fiack / groß und kleine Granaten gelegen / in die Lufft geflogen. 


Das folgende 1652. Jahr hat fich dieſe beruͤhmte Stadt / welche die Fran⸗ 
gofenío viel ju erobern gekoſtet / wieder dn Spanien ergeben / unb ſeynd 
die Frantzoſen den 6,16. Scept. allda außgezogen. 

Gent / Gandavom, Ganda, Gand / dieſe maͤchtige / unb trit bes 
rũhmte Flandriſche Sladt / ſo unter bic groͤſſeſte in gang Curcpa ge 
rechnet wird / ſolle zun Zeiten deß erſten Roͤmiſchen Kayſers Julii, den man 
zu ihrem Erbauer auch machen mill Gaida geheiſſen Daben/fernach von 
bea Wenden / fo ſie eingenommen / V'anda ſeyn genant worden / davon 
fols etbo der Teutſchen Gent / und der Frantzoſen Gand / entſprungen. 
Sie ligt gar wol / und kommen ⸗. ſchiffreiche Waſſer / als die Schelde / Li⸗ 
ſe oder Liza, Mourwater / und die Livc ober Livia, in dieſelbe; uno Dat 
nod) uͤber das die Neuc Fahrt / ober einen groſſen Canal / oder Graben / 
der Anno i551. durch vier jaͤhrige Arbeit / unb mit groſſem Unkoſten ge⸗ 
macht wordẽ / ſo ins gemein dic Nieuvart vanGent opt Zas genaat toítb/ 

unb auff 4. Meilwegs in das Seelaͤndiſche Meer gehet; bey deſſen Auß⸗ 
fluß / und Meerport / die tre ffliche Schantz / das Gentiſche Zas / oder Sas / 
Saffam,getiant it. herumb die SchantzS. Antonii.die Philppineſchantz / 
dergieck / Cloſter uñ Schloß Aſſenede. Selſaten / Oeſterreichiſch Polder / 
S. Bernhards Polder: und die Forten Raymen / Terdunc q / Engelfort / 
und Rohenhauſen / ligen: welche beſagie Spaniſche Haubi Veſtungaber 
ín Flandren / nemblich den Saß von Geut / (ſo ſie die Spanier 


le⸗ 


Anmio33. angcfallen / unb auch erobert Gabun ) bit Denm | 


N 


lederland braͤuchich - 
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Niederlaͤnder Anno 16044. ben 28. Jullii belagert / und ſampt der 
S.. Antoniſchantz / den s Ceptembr. durch Accord erobert ha⸗ 
ben. Der Umbkreyß der Stadt Gent ift febr groß / unb wird 
deßwegen mit Meyland verglichen; und zwar ſo iſt derſelhe (tv 
nerhalb der Mauren ein wenig mehr als pou 7. Welſchen Mei⸗ 
[en; von auſſen aber mehr ate seen, Es iſt gleichwol Gent nicht 
ſo volckreich / als Meyland. Dann zu Gent / pb man wol mebr 
als 35. tauſend erbe gibt es viel leere Plaͤtz / uno Gre 
ten / da weder Haͤuſer ffeben/ noc Leute wohnen. An groſſen 
und kleinen Kirchen / Cloͤſtern / Spitaͤlen / und dergleichen Gotts⸗ 
Haͤuſern / für die Arme / unb andere huͤlffbeduͤrfftige Perſonen / 
werden ins gend ss. gezehlet / darzu aber in ben naͤchſten 
tennod mehrere ſollen kommen ſeyn. Es iſtaber / auß ben 
Kirchen / die zu S. Bavon beruͤhmt / darinn Anno i550. in Segen⸗ 
wart ftonigs PhilippiTI auß Syanien / vom Orden deß gil 
Diũß / cin anſehenliches Feſt gehalten worden tole damn bfeD(ne 
zahl der Xitter im Chor allhix zu leſen⸗ Geni andyrr beribme 
te yurift Viglius Zuichemus, fo (n fenem Wittibſtande / nnb Al⸗ 
fet] Geiſtlich worden / daſelbſt eine anſehenliche Begraͤbnuͤß. Es 
iſt abet ber H. Beichtiger Bavo, deren von Gent patron / deß 
Grafen gilolſ ir ii Sohn geweſen / bec affbíe Anno 
630. oder s. in S. Peters Cloſter / ſo er geſtifftet / hegraben / und 
nach ihme ſolches Benedictiner Cloſter S. Bavonis genannt wor⸗ 
ien. &olgente in Jahr 1537 haben ble Moͤnch deſſelben / auff 
Anhalten Kayſer Carls / unb Zulaſſung Pabſts Pauli, die Kutten 
abgelegt / unt ſeyn Domherren / oder Canonici ſeculares wor⸗ 
ben. Ns aber. abr hernach / an dem Ort / dadieſes Clofter / 
wo die Lis / uno Schelde zuſammen kommen / geſtanden / und in 
deſſen Kirchen hoͤchſtgedachter Carolus Anno i500. getaufft wor⸗ 
den / von ihme / oem Kayſex / ein Caſtell / zu der Stadt Verſiche⸗ 
— "rung/ zu bauen vor gut angeſehen / ſo ward ſolche Probſtey / und 
Collegium Canonicorum, (ti die Pfarrkirch ju €. Johann trande 
— fecirt/ die hernach Anno 1559. Pabſt Paulus bet Vierdte au eíney 
ceifdyofftid)en Kirchen erbóbet bat/ bte jet gu S. Bayon genennef 
fob; und haben in beſagtem Cloſter 5. Bavenis gerugets. lan 
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doaldus tín Roͤmiſcher Prieſter / unb feine Schweſter die H. Vin- 
ciana; Item deß H Landoaldi Geſellen / unb unter denſelben S. 
Amantius diaconus, und S. Adtianus martyr: Item die H. Jung⸗ 
ftauLandrada; deren Gebein / ſonders zweifels / qud) in bie jetzi⸗ 
Stiffts⸗Kirche S. Bavonis, vorhin voie gemeldt / zu S. Jo⸗ 
ngenannt / gebracht ſeyn werden. Unter ben Aebbten vor⸗ 
emeibtenelore ] fftbet i5. ín ber Drbntüng Einhardus, oder 
Doinhartus Kayſers Caroli deß Groſſen aetvefter Cantzler / 
Anno 8260.worden. Sonſten lieget in dieſer Biſchofflichen M⸗ 
(ben auch der H. Macarius, por Zeiten SDatríard) zu Antioch 





begraben: von welchem Raderusxol, 2. de Sanctis Bavariæ, fdortíe 


bet/ daß er auß Armenien gewefſen / ſein Patriarchat / auff daß 
et reyſen und wallfahrten fonte / auffgeben habe; fepe ín Bay⸗ 
ern kommen / allda ein gantzes Jahr geblieben / von dannen nach 
Maynzz gezogen / und ins Niederland / daſelbſt er / und allhie zu 
Gent / im Jahr ioiꝛ. bey dem Cloſter S. Bavonis ſeine Wallfahrt 
beſchloſſen/ unb geſtorben ſeye. S. Nicolai Pfarrkirche (de⸗ 
ren allhie ſieben / unb nter denſelben die zu S. Michael / nach 
Bavoy, die fuͤrnehmſte iſt) auff dem Marckt iſt jetzt aud) ein vore 
nehmes Canonich⸗Stifft / fo auß der alten unb durch die Cal⸗ 
viniſten verwuͤſten Kirchen der H. Jungfrauen bnharaildis, hieher 
ift verſetzet worden. S. Livinusber Biſchoff / und Maͤrtyrer / iſt 
auch deren oon Gent Patron. Im Cloſter Betlehem rubet bie 
H. Jungfrau Coleca, fog Cor bey in der Picardi gebohren wor⸗ 
den / hernach ihren S. Claræ Orden erſtlich im Voſter zu By⸗ 
ſantz / hernach auch ín andern Cloͤſtern unterſchiedlichet Orte / 
auff die alte weiſe reformixthat / und allhie Anno 1447. geſtor⸗ 
beniſt In S. Perri Abbtey ligt Kayſers Caroli V, SchWweſter / 
Frau Jſabella / geweſte &ónigin in Oennemarck / (o Anno 1552. 
itti. Januarii verſchieden. Von Weltlichen Gebaͤuen / und 
Sachen ſeyn allhie gu ſehen 1.ba6 Schloß / 1a Cur de. Prince ge⸗ 
nannt / von zoo. Kammern / aber nicht mehr fo ſchoͤn / als es et⸗ 
wann vor Zeiten geweſen. Das Gemach / in welchem hoͤchſtge⸗ 
dachter Kaͤyſer Carl gebohren worden / iſt kaum 4. Glen breit 
une lang; iſt gantz von Holtz getaͤftit / oben p ber Decke iſt das 
| a 
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Spaniſche Wappen in Holtz geſchyitzet. Es werden darunter 
Loͤwen / unb andere außlaͤndiſche grimmige Thier gehalten. 
Hat einen weiten Waſſergraben herumb / ſo mit Steinen auß⸗ 
gemauert. Hochernannter Ertz⸗Hertzog Albertus hat / mit de⸗ 
ro Gemahlin / in beſagtem 1000. Jahr / zwar dieſes Schloß / 
beni. Februarii / beſichtiget / aber die Einkehr ín dem kleinen 
Schloß / oder Pallaſt / genommen. 2. Dae obgemeldte vom 
Kayſer Carlerbautes Caſtell / am Ende der Stadt gegen An⸗ 
topff zu / gelegen. E auffneue Manier gebauet / mit ;. Boll⸗ 
cken / ſo auß ben Streichen gezogen / rings herumb Waſſer 
pat / unb ber Stadt commandiren kan. Innwendig iſt ein 
ſchoͤner groſſer Platz / mit vielen Baͤumen. Und ligt ſtets ei⸗ 
ntc (tarde Spaniſche Beſatzung darinn. 3. Man fan ſolches / 
wie auch die Stadt / und einen guten Theil Landes von dem 





Thurn / Bellfort genannt / am beſten ſehen; auff welchen man 


oo. Staffeln gu ſteigen hat. Uff ſolchem Thurn hanget auch 
die groſſe Uhr⸗Glocke / der Roland genannt / ſo eilfftauſend 
Pfund wieget / neben vielen kleinen / die ein Lied / ehe die Uhr 
ſchlaͤgt / muſiciren; wie ſolches auch zu Bruck / und an andern 
Orten dieſes Landes / geſchiehet. Und ſolche Glock brauchen ſie / 
eine Brunſt damit anzudeuten. Vor Jahren / ehe den Gentern 
bie Bruͤllen auff die Naſen geſetzt / nemblich gedachtes Caſtell er⸗ 
bauet worden / haben ſie ſolcher auch zu ihren Auffruhren ſich be⸗ 
dienet. Am Rande herumbſtehet: 
Rolant / Rolant / als ick kleppe dann iſt Brand / 
Als ick luye / dann iſt Orloghe in Vlaenderland. 
uoberft auff der Spitze ftebeteírrüberguloeter D rad oon 
Kupfer / mit auBgebreiteten Fluͤgeln / fo groß als ein Stier / ber 
aun Zeiten deß Balduini, Grafens zu Flandern / fo Conſtanti⸗ 
nopel erobert / von dannen hieher geſchickt worden iſt. 4. Fer⸗ 


ners ſeyn allhie 13. Plaͤtz / darauff man feil hat: unter welchen 


ſonderlich der Freytags oder Vrydaghs⸗Marckt / weil man 
allda alle Freykag den Wochenmarckt haͤlt / vornehm iſt. Auff 
ſolchem hat die Infantin auf Hiſpanien / St. Labella Clara Euge- 
nia; ihrem Herrn Großvattern / Kapſer Carolo Y eme Sram 
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auffrichten laſſen; nemblideinegroffe dul / in der Mitten 
dieſes durchauß reinlich gepflaſterten Marckts / und auff der⸗ 
ſelben ſein deß Kayſers Bildnuͤß in rechter groͤſſe / ín einer Ruͤ⸗ 


ſtung / ſampt einem Mantel daruͤber von Kupfer / und uͤber⸗ 


guͤldet / mit der Cron auff dem Haubt: ínber rechten Hand 
ein Schwerd / und in der Lincken den Reichsapffel haltende.. Das 
Rahthauß iſt An.o18. erneuert worden. Zu oberſt (en zu ſehen 4. 


unb 1. ift Albertus, unb lſabella, mit den Cronen / unb darunter 
Sonn / und Mond. Es hat in ſolchem nicht alin ſchoͤne 


Zuimmer / ſondern auch eine Capellen. 6. Der groͤſſern Bruͤcken 


werden allhie »8. auſſer vielen kleinen / gezehlet / welche ſo hoch 


und groß ſeyn / daß auch groſſe geladene Schiff gar leicht un⸗ 
ten durchfahren koͤnnen. Auffderjenigen / ſo die Doeg⸗Bruͤck 
genannt wird / iſt ein Statua, ober Bild oon Ertz / deß jenigen 
Sohns / der [einen Vatter / deme man die Augen verbunden / ge⸗ 
koͤpffthat / unb ihme deßwegen das geben ift geſchenckt wor⸗ 
ten 7. Eshat ferners allhie vornemlich o. Waſſer⸗ Muͤhlen; 
"unb uͤber bit 120. Wind⸗Muͤhlen / ohne die Hand⸗ und Roß⸗ 


Muͤhlen. 8. Der Inſeln / ſo die $01. / unb Tanaͤl machen / 


unb darauff gemeine unb privat Gebaͤu ſtehen / ſeynd ſechs 
unb zwantzig / der Stadt⸗Thor achte. 2. oír. Plaͤtze / dar⸗ 
inn ſich die ürger ben ; Dabep aud) der Ort ba. bit Sedit 
Schulen gehalten werden. Es ift aflbie das anb; ober. Hof⸗ 
gericht / ſo auß einem Præſidenten / unb 12. Rathsherren / oͤder 
SBeyſitzern / einem Procuratore generali, Advocato fifcali , und 
andern Bedienten / beſtehet; unb dahin alle Spaniſche rt ín 
Flandern appelliren; von dannen man gleichwol weiters an bett 
höchſten Rath / oder Parlament / zu Mecheln provociren fan. 
Die Stadt Gent aber wird durch ihren eignen Rath / ſo auß den 
Adelichſten / und vornehmſten Burgern beſtehet / und den Hohen 
Stadt⸗Schultheiß / den ſie den Hoogh⸗Wailin nennen / regieret. 
Esgibt allhie einen ziemblichen Kauffhandel / ſonderlich mít al: 
lerley Zeug / Teppich / Tuch / Leinwat / und Getreyd / deſſen Stapel 
allda iſt. Und gibt es da viel Häͤdwercksleut / ſo in yjo Zuͤnfften ein⸗ 
getheilet ſeyn auſſer D roeber / ſo abſ oderuich bre 7 Roite haben 
2. a dj ul 
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und daher bas dritte Glied ber Stadt machen. Co ſeyn von bia auch 
gelehrte Leuth kommen / als Judocus Badius, Joannes Cornarius, Lz vi- 
nus Brechtus, Lævinus Torrentius , Balduinus Ronfæus, Utenho- 
vius,&c, P. Bertius gedenckt aud P vornehmſtẽ Geſchlecht allhie / als der 


Bettiorum, Borlutorum, Dammanorum, Gruterorum, Utenhovio- 


rum, Embiftrorum, Coudenhoviorum, Cauvvenburgiorum, und Sccc- 


landorum , und daß dieſe Stadt ^ (o die Italianer Guanto heiſ⸗ 


ſen / ven Antorff / Bruͤſſel / Mecheln / unb Middelburg / von jeder ze⸗ 


hen Meilen / gelegen ſeye tem / daß vier Meilen von beg 
Setadt / gegen Mittag / zwiſchen den Doͤrffern Sottegem / uno Vel⸗ 
ſeche / ſehr alte verfallene Mauren | mit tieffen Gewoͤlbern / zu finden / 
auß welchen Roͤmiſche Muͤntzen deß Neronis, Gordiani, und an⸗ 
derer Kayſer / biß auff den Groſſen Conſtantinum, außgegraben wer⸗ 
den. Es verſchweigen aber die Autores, neben dem Lob / ſo ſie dieſer 
Stadt geben / auch der vielfaltigen Auffruhren nicht / fo allhie / ſonder⸗ 
fid) in den Jadren 1345. denz. May / (ba auff oem groſſen obgedacht en 
Marckt / der ſeines gleichen an Form und Groͤſſe / in Europa wenig Gar 


- bn felle ſchier bey die soo. Weber / und Walcker / ſo wider einander 


geweſen / und zwar dieſer mehr / als jener geblieben) y:582. (in weſchem 
in der Schlacht mit ihrem Grafen / und dem Koͤnig in Franckreich / ge⸗ 


halten / auff die 20. tauſent Burger / umbfommen. ) 1479.1485. 1540. 


(ta Kayſer Cart deß wegen durch Franckreich jog / unb barauff obge⸗ 
dachtes Caſtel bauen ließ.) und ju andern Zeiten mehr vorgangen (en. 
Welcher Urſachen willen bann Gent / ſampt Paris / Luͤttich / unb 
Poictiers, unter die vornehmſte Rebelliſche Staͤdte iu Europa ifl gezeh⸗ 
let worden. Anno 1576. verſambleten ſich allhie abermals die Laͤnder / 
mit den Hollaͤndiſchen einen Frieden auffzurichten / fo auch den 8. No— 
vembris beſchloſſen / und hernach vom Koͤnig in Spanien ſelbſten be⸗ 
kraͤfftiget worden / ſo man Pacificationem Gandenfem , oder Foedus 
Gandavenſe, nennet; der abet nur biß auffs 70. Jahr wehrete. Und 
haben die Genter / bey ſelben innerlichen Siricgen, eo cine weil mit bcm 
Printzen von Oranien / eine weil mit dem von Alenzon / und andern ge⸗ 
halten; ſeyn aber bald wider anders Sinns worden; haben bie Geiſili⸗ 
chen verjagt / ele Kirchen gepluͤndert / unb auf den Glocken Stuck gícfe 


fen baid wieder eiliche Geiſtliche einkommen laſſen / bal inen bit 
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Sirdmunb Cfófler wiedergenommen;: biß endlich Anno 1584. afo fie 
umb und umb mit Spaniſchen Beſatzungen umbgeben wurden / unb 
fi befoͤrchteten / daß ſie kein Proviant mehr bekommen koͤnnen / 
fV gucwillig / ohne Noth / zu dem Hertzog von Parma / Spaniſchen 
Gerrralu / ihre Oefanbun ſchickten / unb fid ihme ergaben. Un 
von ſoicher Zeit an / lebet fie] bie Stadt / unter ihres natuůͤrlichen Herren / 
deß Koͤnigs ín € panic / Gewalt. Esligt nahend bie Abbley bey Re⸗ 
gulisten Chor⸗ Herren / Præmonſtratenſer Ordens / Drongen / ober 
Ttuncinium, fe Juanus, Graf ju Aelſt / ober Aloſt / Anno 1337. geſtiff⸗ 
tc unb in welcher die H. Jungfrau Adelgundis, eine Tochter deß £j. 
Bafini, cines voruehinen Land⸗Herrno / ſo umbo Jahr 640. gelebt / mit 
bicfcm irem Vatter begraben ligt. — 
Gerhardoberg / Geeroberghe / Gall. Granmont. Grandmont, 
Monte Gerard, S. Adrien. Iſt ein kleines / aber gar luſtiges Staͤdt⸗ 
lein in Flandren / an dem Fluß Denre / oder Tenera, drey Meilen von 
Oudenarden / unb fünff von Oendermond gelegen (o Balduinus Mon- 
tenfis, Graf in Flandren / Anno 1008. erbauct. Hat eine — 
Abbtey / Wenedictiner Ordens / allda deß H. Adriani , deß Maͤriyrers 
von Nicomedien / Reliquien / in Ehren gehalten werden; daher auch die 
Abbtey und das Staͤdtlein ſelbſten / gleichſam S. Adriani, Namen 
Gainct Adrien) befommen haben. Anno 1484. nahm deß Ertzhertzogen 
Maximiliani pon Oeſterreich Volck dieſes gegen Brabant gelegenes 
Stiaͤdtlein Gerardsberg / ober wie eo die Frantzo ſen auff verberbte weiſe / 
Granmont nennen / unverſehens ein. Es waren Flandrer / und nicht 
wenig Srangofen darinnen / welche die Nachbarn lang mit Xauben unb 
—— geplagt / auch von dem Kuchen⸗Raub fid nicht enthalten 
tar . 


Grevelingen bey oct See / an dem Sluf Aa 7 zwiſchen Gales unb 
Duyntirchen / gleich s. Meilen von dieſen beyden Staͤdien gelegen / iſt 
br Zeit / weg en der Gelegenheit / unb kuͤnſtlicher Arbeit / cine von ben 
ſaͤctſſen Orten íngans Niederland / fat 5. CBollwerd'e | warunter 
bit4, ju Koſte oon den 4. Gliden oon Flandern gemacht ſeyn / unb die 
fànffte i be zahlt eines Thels von Weiſch Flandern / umb cinco beilo 
auch von dem Konig in Syanien. Gemar F bem | (oauf er 
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reich / von Calais / in Flandren / reyſeten / die erſte / Flandriſche Stadt / 
und erſtreckte fich bic Koͤn. Frantzoſiſ. Bottmaͤſſigkeit gar nahe ani die⸗ 
ſelbe. 1644. belagerten dieſe Stadt bie Frantzoſen / und eroberten ſol⸗ 
che den zo. Julii ſampt dem Caſtell / durch accord. Es kamen auch die 
Schantzen vor Grevelingen / d' Oye, unb dcl Escluſe, in ber Stam 
often Gewalt; die Schantz Philippeaber (prengtentic Spaniſchen am 
^14: Sy uni ſelbſten / und flohen nad) der Stadt. Annoi6 52. ben 15. May 
ward Graͤvelingen / nach ziemlicher Belagerung durch die Spamier / 
denen Frantzoſen / wieder abgenommen. Wann man von ber gedach⸗ 
ten Frantzoͤſiſchen Stadt Calais hicher reyſet / ſo muß man uͤber beg 
gedachten Fluß Aa ( (o von S. Omer herab kombt / bie Oye gu ſich at 
^ banímbt/ und darauff ine Meer faͤlt) fic ſetzen ober foren laſſen wel⸗ 
' eer Fluß Aa Franckreich von Flandern abſcheidet. Kapſer Carl der 
Fanffte hat Anno 1528. cin veſtes Caftell allhie ea bauen / und bie €5tabt 
mit fuͤnff Bollwercken umbgeben laſſen. Anno i568, ward vom La- 
morallo Egmondano, und ben Spaniſchen / deß Koͤnigs in. Franck⸗ 
reich Kriegs⸗Heer / unter dem Mareſchallen von Termes, bey dieſer 

Stadt auffs Haubt geſchlagen / unb er / der Termes, gefangen. Anno 
1586. vermeynte der von Sidnei / ein Engellaͤnder / ſo von Fliſſingen 

ſich mit ſeinem Volck hieher begeben / durch einen Krieges⸗Liſt dieſe 
Stadt einzunehmen / Bot aber daruͤber eingebuͤßt / und muſte wieder zu⸗ 

ruck ſchiffen. Alle Woll / ſo auß Engelland und Franckreich / nach 
Flandrin gefuͤhrt wird / muß allhie den Zoll bezahler. 

Haesbruck / Haesbrouca , ein Marckifleck / unb. offenes 
Staͤdtlein / ſo wol gebauet / in TeutſchFlandern; alioa ein Cloſter / 
unb Koͤnigliches groſſes unb vtſtes Schloß / ſo reiches Einkommen hat. 
Giebt einen groſſen Leinwat Handel allhie: wird auch im Brachmonat 

ein Jahrmarckt gehalten. s 

Harlebeck ingleichem ein Marckifleck daſelbſt / an bem Fluß 
Lis / fo ein ſchoͤner / luſtiger Ort / der unter bic aͤleſte im Flandern gezeh⸗ 
let wird / cia S anenicy Coni unb Vitz⸗Graffſchaffts / oder Burg⸗ 
graffſchaffls / wie einer meldet / Titül hat. Es haben fid vor Zeiten 

die erſte Flandriſche Fuͤrſten / Herren dieſes Orts geſchrieben; wie dann 
bie Kirch qu S. Servator ein ſehr altes Gebaͤu iſt. m Herbſtmonat 
wird jaͤhrlich ein ſtattlicher Marckt gehalten. 
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$yonbifcot/ Hondeſchot / ein guter / und ſeht ſchoͤner offener Ott / 
da man die beruͤhmte gute Sajen / die man weit und breit verfuͤhret / in 
groſſer Menge machet. Ge ſeyn allhie ju Hondiſcot 2. Cloͤſter. Haͤlt 
2. Wochen⸗ und umb Pfingſten einen Jahrmarckt. J 
Huͤlſt / Hulſtum. Eine ſehr veſte Flandriſche Stadt im Land 
pon Waes / oder Was / und der Graffſchafft Aelſt gelegen / allda 
Cornelius Janíenius gebohren worden. Anno 1585. haben ſich bie 
von Huͤlſt freywillig dem Hertzog von Parma ergeben. Aunoi5 91. beri 
19. Septembr. hat Graf Moritz von Naſſau dieſe Stadt erobert. 
Anno 1596. hat Ertz⸗Hertzog Albertus von Oeſterreich / als er auß Spa⸗ 
. -vitn fommen/ mit groſſem Ruhm unb Glack / Huͤlſt / neben denen her⸗ 
umb gelegenen Schantzen / wieder einbekommen. An.1637. mißlung 
ben Hollandern bet Anſchlag / ben ſie darauff gemacht. Anno 1640. 
kamen ſie mit dem gantzen Kriegesvolck daherumb an / eroberten bie 
Schantz Naſſau / beneben der Schleuſe bey Huͤlſt / unb ruckten fermtg 
vor S. Johannes⸗Stein / welches fic beſtuͤrmeten: und weil ber € pa, 
niſchen Succurs mit aller Macht andrange / fam es zu einem ernſili, 
chen Streit / daruͤber zwar die Spaniſchen am meiſten einbuͤßten; 
abcr es blieb auff der General Staaten Seyten / der Gubernatot in 
Frießland / Graf Heinrich Caſimir von Naſſau / und muſte man diß⸗ 
mals die Stadt Huͤlſt su frieden laſſen. Aber / als Anno 1645. Printz 
Friedrich Henrich von Oranien mit der Staatiſchen Macht wider bare 
fuͤr kam / und die Stadt mit groſſer Vorſichtigkeit unb Ernſt belagerte / 
hat er dieſelbe ben 5.520». N. Cal. mit Accord erobert. Darauff aid) 
bic fürnehme Schantz €. Andreas / den 10. diß / mit Gewalt eingenom⸗ 
men worden. Es bekamen auch hernach / den 15. diß / die Statiſchen die 
Moreſchantz / oder Moreſpuye mit Accord; ein gewaltiges Werck / 
ſo ſo viel gefruchtet / als wann die Staaten eine Stadt erobert haͤtten. 
Und bekamen fic damaln auſſer Huͤlſt / z2. Schantzen und Reduiten / 
innefalbe, Wochen. | 
Ipperen / Iprz,Iperz, Iſt eine auß den vornehmſten Staͤdten ín 
Flandren / und zwar in Flaͤmiſch ober Teutſch Flandren / 9. Meil von 
Druck / uñ z. von Genegelegen dardurch b waͤſſerlein Iprafaufft/ davon 
auch der Stadt Nahme kommen. Sie ſoll An. 960. ſeyn erbaut worden. 
Da boden wird / wegen mengt der bleyinen Roͤhr / durch welche dz sen 1 
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unterſchiedlich durch die Citapt aufgribelet fvítb. Bleyin qe 
nannt. Gibt ſonſten umb die Stad allerley Getreyd unb Fruͤch⸗ 
fe / anſchenliche groſſe Huner und Capaunen; wie auch gute 
ſtarcke Pferd / und viel Schaff / Ochſen / Knhe / unb wird der 


WWutter uñKaͤſe viel von fernen von dannen abgeholt. Die Stadt 


bat 7. Herrſchafften unfer ihr. Sie iſt wol erbaut / ſchoͤn / luſtig / 
unb ſo wol von Kunſt / ale von Natur febrveft / und ihres gar 
gers halber alſo beſchaffen bag man fie nicht vol belagern fan; 
man aud) mit Barken in die Stadt kommen mag. Es fahet fido 
allhie die Flaͤmiſche Sprach an · Hat einen herrlichen groſſen 
(flag ; undgibt es da / wegen der Kauffmannſchafft / und an⸗ 
derer guten Gelegenheit / auch derzr vornehmen Jarmaͤrckte / 
unb deß herrlichen ſchoͤnen Tuchs balber/fo allhie geimnacht wird / 
eine gute Nahrung / unb ziemliche reiche Leut. Hat ein Nonnen⸗ 
Cloſier / und Abbley / €. Claren Ordens / Item 4. Cloͤſter bet 
Bettel⸗Moͤnch / unb viel Spitaͤl. Die vornchmſte Kirche ift su 
S. Martin / ſo ſchoͤn unb groB. Unter der Orgel ſtehet ber En⸗ 
gliſche Gruß / in natuͤrlicher Groͤſſe abgemahlet / ſo deß beruͤhm⸗ 
ien Mahlers Johann von Eicken Hand ſeyn ſolſe. Wird vor 
ein groſſes Kunſtſtuͤck gehalten. B. Joannes Epiſcopus Morinenſis, 
oder Teruanenſis, hat allhie ein Cloſter von Regulirten Chor⸗ 
Herren geſtifftet / welches Anno 1559. Pabſt Paulus ber IV. auff 
Segehren Koͤnigs Dbilippill.in Spanien / und Fuͤrſtens it oet 
Niederlanden / zu einem Weltlichen Stifft gemacht / und e$ zu 
einem Biſchofflichen Sitz Anno rgér. erhoͤhet hat / deſſen erſter 
Vorſteher Martinus Ryrbovius geweſen / deſſen Bibliothec bie 
Silderſtuͤrmer Anno 1566. bon ihrem Einfall allhie verbrant a» 
ben. Und zwar ſo iſt allbereit Anno 1553. als vie Biſchoffliche 
Stadt Teruana gaͤntzlich zerſtoͤret worden / ein theil von ſelbigem 
Biſtum / und Tollegio Canonicorum, auch eer Geiſtlichen un 


kommen / zufampt der Coͤrper der Heiligen Hunfridi, und Ma- 


ximi, geweſter Biſchoͤffen / hieher gelanget; bafelbft fie auch bee⸗ 
de in einem Sarck auffbehalten werden Sae Burger⸗Rath⸗ o; 
ber Stadt⸗Hauß allhie, ift ein groſſes viereckicht altes / aber doch 


ſchoͤnes Gebaͤu. An der Seiten gegen dem Marckt ſtehen etliche 


Her⸗ 
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Hertzogen von Burgundien / anb aller ber Ertz⸗Hertzogen von 
Oefterreich / fo Grafen von Flandren geweſen / unb bero Ge⸗ 
mahlin / Bildnuͤß aug Marmor: unter andern aud) Kayſer 


Marximilians deß Erſten / unb Ertz⸗Hertzogs Alberti von Oe⸗ 
flerreich / ſampt ihrer Gemahlin zur rechten Hand / diealſo o⸗⸗ 


ben anſtehen / da der andern jore feyn weilen jenentif 
hren Gemahlin dieſe Sánberbefommen. Kayſer Gar ber Fuͤnff⸗ 


te iſt oben am Thurn mit ſeiner Gemahlin gar allein. Die Inn⸗ 


wohner nenne dieſes Hauß die Hallen / in welchem feine Spin⸗ 
neweben hangen / ſolle aud) keine Spinne jemahls ba (epi geſehen 
worden. Annoi 84. kam Ipern (s Spaniſchen Gewalt / nach 
beni ſolcher Orth⸗. Monat lang belagert geweſen. Qinmo1ó45. 
ſeyn die Frantzoſen / ale fie Mont⸗Caſſel agußgepluͤndert / sunt 
theil abgebrant und wieder verlaſſen / auch gleicher maſſen zu 


peringen / Steinbergen / und mehr andern Orten verfaͤhren / 


aud hieher auff Ivern gangen / aber ſie haben den Ort wol be⸗ 
ſetzt und verſehen gefunden; daher fie fortgezogen ſeyn: Aber 
Anno as. wie obengeſagt / denſelben erobert / und he rnach wieder 
verlohren haben. C | 
SMenbid/ eine beruͤhmte Schantz / am Eck zweyer Damme 
erbauet / und eine gewaltige —— die gleichwol Printz Mo⸗ 
ritz von Oranien Anno 1004. innerh 
600o. Mann darinn sut Beſatzung lagen / unb mit aller». 
bant Notthurfft uͤberfluͤſſig verſehen waren In dem Naſſaui⸗ 
ſchen Lorbeerkrantz iebetfol. 514. daß fie ſo groß als eine Stadt 





gemacht / darfuͤr ſeye deß Printz Moritzen Trompeter / als ex 


zweymal geblaſen / auß der Schantz von einem Italianer durchs 
Haubt geſchoſſen worden / unpalfo tod blieben; unb daß die 
Velagerten ihme den Thaͤter lieffern muͤſſen / wolten ſie anders eis 
ne Accord / weil er febr entruͤſtet war / treffen. Seithero iſt die⸗ 
Kt Det nod) mehrers beveſtiget worden; bat auch einen guten 
Port oder Hafen. Die Eroberung dieſer Schantz iſt ben s May 
— unb bít Belager⸗ unb Groberung Schluiß befoͤrdert. 
&gíbt in dieſer Gegend berumbnod) mehr Sorten ober Schan⸗ 
hen / unter welchen iſt die beruͤbmte Philippima / gegen arele uͤber / 
am 





z6ficr Theil. 


alb 8. Tagen bezwungen/ 
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atm Ceefiranb / fó Anno 165;. oon Graf Wilhelm von Naßau 
den Spaniſchen abgezwaekt worden / welche ſie zwar Anno 1635. 


wieder mit Zuſetzung in 500. Mann / wiewol vergebens / bela» 


gert. Item bic Schantz zwiſchen bec Philippina / und Iſendick / 
Patientia genannt ; wie auch S. Philippi / unb erne 
Schantzen / auffdem Dam̃ zwiſchen Schluiß und Iſendick / 

che Printz Moritz aud) 2(n.16o4a16 et die Belagerung ber Stadt 


Schluiß im einn hatte / mit geringer Muͤhe erobert; / nachdem 
die Beſatzung deß Nachts darauß verloffen war. 


Lanoy / Lanoia, ein gutes / unb veſtes Staͤdtlein / in Welſch 
Flandern / zwiſchen Ryſſel / und Tornick gelegen / von welchem 
das febr vornehme Geſchlecht ber Herren von Lanoia den Nah⸗ 
men hat / deme auch dieſer Ort / ſampt bem gantzen Gebiet 
vorhin gehoͤrt / cbe er an den Weibsſtammen / unb durch ſol⸗ 
chen an den Grafen von Buͤren / deß Printzen von Oranien 
Sohn gelangt. Von hinnen iſt auch Carolus de Lanoia, Vice; 
Rc zu Neapoli, geweſen / beue ſich der Koͤnig Franciſcus auß 
Franckreich / in der Schlacht vor Pavia / Anno 1525. gefangen 
(ben und von deme die Fuͤrſten von Sulmonaim Koͤnigreich 
Neapolis herkommen. So war auß dieſem Geſchlecht auch Pri- 


. lippus de Lanoy; Herr zu Beavoir. In dieſem Staͤdtlein La- 
noye iſt Francifcus Raphelengius , eín febr gelehrter Mann in 


Lateiniſcher / Griechiſcher / Hebraͤiſcher / Chaldaͤiſcher / Arabi⸗ 
ſcher / und Syriſcher Sprach / und ein Tochtermann deß weit⸗ 
beruͤhmten Buchdruckers Chriſtophori Plantini zu Antorff/ 
gebohren worden. Man macht zu Lanoye viel Saye / unb am 


dere Waaren. Die Frantzoſen haben bep dieſem Krieg dieſen 


frt engenommen / aber die Spaniſchen 3nne1646. fampt 
dem Schloß Ingelmuͤnſter / wieder erobert. 

ifle/ bct Ryſſel/ lnfulz, L'Islede Fandres Difein adf 
Flandern gelegene Siadt / wird ín ben alten Schrifften Ioia von 
ben Frantzoſen Lille, den Lateinern Infulz , unbden Flemmingen 
Ryſſele genannt. Balduinus Grafin Flandern / zügenannt der 
Sanfftmuͤthige / hat ſie mit Mauren / und Graͤben / umb dz Jahr 


tet; 
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- tet: der auch deßwegen Lilanus zugenannt worden. Ligt von 
Ipern unb Zorníd;. von Gent unb Bruck 13. Meilen / aug 
totidyt Dominicus Baudius , Galtherus Epifcopus Magelonenſis, 
fo tiber bíe Pſalmen Davids geſchrieben: Alanus, und Galterus 
Caflillonus, bít Theologi ; Franciscus Hemus, unb andere vor⸗ 
nehme Leuth mebr/ berfommenfepn. Sie liegt eben / iſt ſchoͤn / 
reich / gewaltig / veſt / groß / Volckreich / und die Haubt⸗Stadt 
ín Welſch Slanbern / da ſich bie Flandriſche Fuͤrſten ſonders 
ern auffgehalten haben. Die Sprach iſt grob Frantzoͤſiſch. 
iebt einen groſſen Handel allhie / und wird der Zeit dieſe 
Stadt / ſo viel die Kauffmannſchafft anbelangt / fuͤr bít vor⸗ 
nehmſie in Niederland / nach Ambſterdam / und Antorff / gehaltẽ. 
Es wird viel Leinwat da genae (o man ferne verſchicken thut: 
Giebt auch einen groſſen Adel allda Dannuͤber (657. Dor» -.. 
fer ín bie Lillaniſche oder Ryßliſche Caſtellaney / ober Gebieth 
gee ren / welches ſehr frucht⸗ und Volckreich iſt / da auch die 
oͤthe / oder Garancia, damit man die Wolle unb Leder faͤr⸗ 
bet / wachſen thut. Der Nahm, unb Vorgans Gerechtigkeit 
u dieſer Caſtellaney / iſt ſchon laͤngſten an das Hauß Lufem⸗ 
rg / und von ſolchem durch Heurath an das Koͤnigliche Bor⸗ 
boniſche von Vendoſme ín Franckreich kommen. Dann beg 
Ludovici Luxembutgii, geweſtenConneſtabels in Franckreich / 
Enicklin / und Francifci Jacobi von Savoſa / Grafens zu Ro⸗ 
mont / und Mariz von Luxenburg Tochter / und Erbin der 
Wuͤtterlichen Güter / und deß beſagten Conneſtabels / bat ſich 
an den Grafen von Vendotmeterbeuratbet / unb ihme die Wuͤr⸗ 
de der gedachten Ryßliſchen Caſtellaney / zuſampt "Dunferfen/ 
QGurburg/ Graͤvelingen / uno andern Herrſchafften in Flan⸗ 
dern zugebracht. Wie es aber mit ſolchen nach Franckreich ge⸗ 
hoͤrigen Guͤtern in Niederland gehalten werde: baton iſt an⸗ 
derswo bexricht einzunehmen. Der Fluß Deule laufft 
an der Mauer / und dem Schloß vorbey / und kompt zu Deule⸗ 
mond in die Lis / ober Liza und iſt daher zur Kauffmannſchafft / 
unb andern Sachen / bequem. Vom Hertzog Philippo dem 
Kuͤhnen zu Burgund / uñGrafen ina Tanterm/botbte Stadtan. 
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138g. die Rechen ⸗/Cammer bekommen: Und iſt von deſſen Enickei / 

Hertzog Philippo dem Frommen / das erſte Capite / unb Feſt / deß zu 

. . — Shyrud angefangenen Ordens von dem gůldenen Vlaß / (a €. Peters 
Kirche / Annoi431. auff C. Andreas Tag ju halten allhie angefangen 
worden. Und dieſe S. Peters Kurche Bat obgedachter Balduinus Li- 
lanus, oder wie ihn andere neunen / Infulanus, (n beſagtem 1066. Jahr 
geſtifftet / darinn a auch begraben ligt. Iſt ein Stifft / und hat auß ben 
Canonicis ſolcher Kirchen / Florentius Hatæus, oder vani bet Haer / 
derſelben Schatzmeiſter / ein Buch von den Caſtellanis Inſulenſibus ge⸗ 

ſchrieben. Eo ruhet in ſolcher S, Eubcrtus, ober Eugenius , ber Bi⸗ 
ſchoff. Und in dieſer Kirchen haben Anno 1600. Albertus umb Iſabella- 
bit Ertz⸗ Hertzogen / den Eyd ber Kirchen Freyheit ju erhalten / abgelegt / 
hernach auch auff dem Marckt der Stade geſchworen: welcher Marckt 
ſchoͤn und groß / die Gaſſen breit und lang / und gar reinlich gehalten 
werden: bie Haͤuſer aber meiſtentheils von Holtz gebauet ſeyn. Es hat 
ein Franciſcaner / Dominicaner unb andere Cloͤſter atlbie, 260.164 5. im 
Sept. | verſuchten ete Frantzoſen vergebens dieſe Stadt zu erobern / 
unb litten darvor nicht geringen Schaden. Sie ſollen gleichwol die Vor⸗ 
ſtaͤdte angezuͤndet und verbram haben. 

Loo / Loa, wird unter die aͤlteſte Staͤdt in Flandern gezehlet / fo 
eor grim mit Mauren umbgeben geweſen / uno nod gegen Morgen 
unb Abend ſteinerne Thor unb Graben hat: der andere Theul aber ac 
hoͤrt dem Regulirten Maͤnnlich en Canonich⸗Stifft allhie su. Es haͤlt 
dieſer in Flaͤmiſch Flandren gelegener Ort / im Weinmonat einen flat 
lichen Jahrmarckt. | 

ardick cin Meer⸗Ort | ouff halbem Weg zwiſchen Duinker⸗ 

chen / und Graͤvelingen gelegen / unb ſehr altes Staͤdtlein / [o vor Zeiten 
heerlich / unb beruͤhmt geweſen / aber in ben Kriegen offtermals zerſtoͤrt / 
und dahin gebracht worden / daß es ſich ſelbſt kaum kenne / und den al⸗ 
ten Nahmen allein in etlich wenigen Haͤuſer behalte. Co wird gleichwol 
Mardyck noch der Zeit in berſtarckes Fort genant / welches die Fran⸗ 
toſen erſtlich im Sommer Auno 1045. erobert / hernach im Decembe 
dieſes Jahrs / ihnen die Spanier ſolches mit Behendigkeit wieder hin⸗ 
weg genommen / unb beſſer befeſtiget; daher / alo tie Frautzoſen dieſen 
dut Annoꝛic⸗c, wicdex belagert/ unb ihn auch en dlich baa. (24-) Au⸗ 
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genanut Gat; anb alſo NievvePoorr nichts anders als cine Neue Stadt 
iſt: wie dann auch Graf Philippus Elſatius von Flandern / die Neu⸗ 
portar / in der Schtifft / in welcher er ihnen Anno 168, neue Freyhei⸗ 
. ttunb Geſaͤtze gegeben / fic Oppidanos de novo oppido tenet. 

Hat einen ſichern aber laͤnglichten Haven; und wird bey Nacht ein 

Feuerzeichen auff einem geinern Sebaͤu gegtben | damit fich ble et 
- euff der See darna ten / und vor Schaden huͤten koͤnnen. ie 
Gaſſen ſeyn ich gebauet. Iſt ſonſten eine kleine Stadt. Sae 
MPoͤlcklein allda nehret ſich mit bem Herings⸗Fang / unb vertrieb / 
und ſtricket allerhand Sachen / und Zeug / ſoman zu den Schiffar⸗ 
ten bedoͤrfftig / wiewol es ſich ſelbſten auff dieſelbe nicht leget. Hat 
eint weite Pfarrkirche und Franciſcaner Cloſter. Sonſten iff nichts 
denckwuͤrdiges da zu ſehen / auſſer deß Schloſſes. Sie liegt in einer 
Ebne / &ài einen groſſen Waſſer⸗Graben herum / wie auch ſtarcke 
Mauren mit Thuͤrnen. Uundobwol die Streichwehren nicht aar ot» 
dentlich gebaut ſeyn ſollen / ſo wird ſie doch vor gar veſt / und veſter alo 
Oſtende gehalten. Das Meer ift eine halbe Meil dapon / bod) kom⸗ 
me bic diff auff einem Waſſer biß an ble Stadt / unb gegen ſol⸗ 
chem Waſſer hat es einen Wall / und iſt die Stadt daſelbſt wol beve⸗ 
ſtiget. nno 1489. verſuchten bie Frantzoſen dieſe Stadt vergebeus 
im ihren Gewalt zu bringen / dieweil die Teutſchen Soldaten zu tech⸗ 
tet Zeit dahin geſchickt worden. Darauff ſte ſolche mit zehen tauſend 
Mannbelagerten / unb auffs hefftigſt / abet wieder vergebens ſtuͤrme⸗ 
ten. Und ob ſie wol 2. mal in die Stadt kamen / wurden ſie doch wie⸗ 
derumb darauß geſchlagen / unb muſten alfo mit. Schanden abzichen. 
Im Jahr i5 dz. cfoberteber Hertzog oou Parma dieſen Ort. Anno 1660. 
benz. Julü / iſt die namhaffte Schlacht zwiſchen Ertzhertzog Alberto 
von Oeſterreich / und Printz Moritzen von Oranien / zwiſchen den 
Doͤrffern Weſtende unb Wilkenskerck / auff der Straſſen / daman 
nach Oſtende reyſet / gehalten worden / in welcher bit Staatiſchen ob⸗ 
geſteget / die Spaniſchen aber heßlich eingebuͤßt haben. Der Admi⸗ 
ral von Aragon / Francifcus Mendoza , bey vorher im Weſtphaͤli⸗ 
(dem Creyß befftig tyranniſtret gehabt / ift gefangen worden. Nach 
erlangtem Sieg / if Printz Moritz vom Pferde berunter geſtiegen / und 
$at Gott mit weinenden Augen gedancket. Auff der lincken Hand / 
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bey oen Duynen / ber Canti folgen / wird ein ſchwattzes hoͤlgen.⸗ 
€ rng ! qu ewiger Gedaͤchtnuͤß auffgerichtet geſehen. Und liegtda⸗ 
ſelbſt herumb bae erſchlagene Volck bin und wieder begraben. Andert⸗ 
halbe Nieder laͤndiſche Meilen von Neuport / wann man mach Duyn⸗ 
kirchen reyſet / hat man in den gedachtẽ Duynen / cin fer ſchoͤnes / und vor⸗ 
nanc Bernhardiner Cloſter / ius gemein Ten Duyne genannt / zu 
ſchen / ſo eine auſchenliche / und mit (ee vielen geſchriebnen Buͤchern ae 
zierte Bibliothec gehabt hat. J 
Nieneve / Nienoven / Ninovia, eine Flandriſche Stadt / 3. Mei⸗ 
fen von Aelft / und in ſelbiger Aloſtaniſchen Graffſchafft / nahend den 
Brabantiſchen Graͤutzen / gelegen. Allhie iſt Joanncs Defpauterius, 
Jo su ſeiner Zeit der fͤrnehmſte Grammaticus geweſen / unb ju. QOí^ ^ 
norbergen / unb anderswo / Schulen auffgerichtet hat / Anno 1514. ge⸗ 
ſtorben. Soll nur an einem Aug geſehen haben. Seine Grammatic 
hat Simon Verepæus Hiluari-Becanus ; ber Anno 1598. geſtorden / 
kurtzer zuſammen gezogen. Von gedachtem Deſpauterio ſeyn dieſe 
Vers vorhanden. | | 
' -^. Grammaticenfcivit, multosdocuitquepet annos, 
Declinaretamennonpotuitrumulum, —— | 
Anno 14.84. hat deß Ertzhertzogs Maximiliani von Oeſterreich 
VOoriſter/ einer von Raſſau/ das Cotdbtlein Nieneveeingenommen. 
Anno 7579. bekamen die vereinigte Niederlaͤnder dieſe Stadt. | 
' Orchieo / Orcies, Orchiacum in Tfi: Flandern / j* Meil 
pon Douay, ;. won Lille gelegen / cin feines luſtiges Staͤdtlein / das mit 
Ryoſſel und Douay ,eínebefonbere Herrſchaffe / ſo der drey Staͤdte ge⸗ 
hannt wird / machet. | 
Oſtende. Iß anfangs ein Dorff geweſen / von oen. Fiſchern be⸗ 
wohnet; den aber die Staaten oder Staͤnde / als ſie das gute La⸗ 
ger beobachtet / zu Anfang deß mnerlichen Krieges / berfolgento . 
ſchier auff die 40. Jahr lang nach einander in ben Niederlanden at 
Tibet worden / erſtlich mit Pfaͤhlen⸗Hebe⸗Baͤumen unb Riegeln / her⸗ 
nach aber mit ſtarcken Wercken / und einem Wall beveſtigt haben. Ligt 
an dem Fluß / Ipperlea / welcher / ba er in das Meer faͤllet / bey 
bem Soͤmmerlichen Untergang / einen Bufen unb Port machet / bas 
Man bic Schiff ſicher unb bequem liegen fónnen / wiewol 
nicht 
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nicht hoch / und ſo gar weit iſt / viel Schiff auff einmal da ein- 
lauffen und ſtehen koͤnten. Auſſer dieſen / Faben die Meerswellen / 
fo zuLand außſchlagen / einen laͤnglechten Canal gemacht / ſo von 
der Form deß Schlunds / Geule ins gemein genannt wird / mehr 
als 20. Schritt breit / und ſo tieff (ft / daß auch groſſe Schiff da 
 fteben koͤnnen / durch welchen / als einen beſtaͤndigen Fluß / die 
Schiff / biß zu Ende der nachgedachten Belagerung auß⸗ unb 
einzufahren gepfleget haben. Und ift dieſer gaͤntze Port oder 
gs deſto bequemer / weilen man eon dannen gar-balb (n bít 
eelaͤndiſchen Inſeln / Holland / Franckreich / unb Engelland / 


fommen kan· Die Stadt ſelbſten iſt groß genug / dieweil mats 


mb ihre Mauren nicht wol innerhalb einer Stund geben mag. 
(tor Jahren fo Volckreich getvefen/baf man ba auff die 3 tau⸗ 
end Buͤrger gezehlet hat / deren Summ aber / als bit 
belagern angefangen worden / ungefehr auff die z5o. f 
Gegen dem Weer / wann ſolches ablaufft / und ſich ber 
ſchen laͤſt / kan man ihr leichter beykommen / unb iſt fieba efivas 
baber ſchwaͤcher; weil aber das Meer / innerhalb wenig Stun⸗ 
den ſeiner Gewonheit nach / wieder anlaufft / ſo ſtehen die Belaͤ⸗ 
ct in groſſem Schrecken und Gefahr. Man bat auff Spani⸗ | 








cher Säiten / offt / aber vergebens / dieſen Ort zu erobern oct» 
ſucht / und ſonderlich 4lexander Farneſius, der Hertzogvon Par⸗ 
ma / und Lamotta, Obriſter zu Graͤvelingen / deren dieſer / ale et 
allbereit die Stadt / ſo dem Geſtad am nechſten / eingenommen / 
von dannen / nicht ohne Verluſt / als man ſich zu fruͤhe auffs 
Pluͤndern begeben / wie man ſagt / Anno 1585. wider iſt hinauß 
ggeſchlagen worden. Endlich bat Ertz⸗ Hertzog Albrecht von Oe⸗ 
fterreíd) dieſe Stadt / Anno i10 t. mit allem Ernſt und Gewalt / 
den5. Julii belagert / und haſolche BWelagerung tiber drey Jahr / 
biß auff den ꝛo. (ober 22.) Septembris / Anno 1604. gewehret / 
ta Ambtoſius Spinola (der Anno 1630. benc. (15) Septembr. 
auff bem Caſtell ju Meyland geftotben/ ) endlich dieſe Veſtung 
durch Accord erobert: wie von ſolcher ſtrengen / langwuͤrigen / 
blutigen / und faſt unerhoͤrten Sazerung die Geſchichtbuͤcher 
zu leſen. Es ſeyn / nach der Ubergab / in der Stadt aliene 

| a 
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alte Maͤnner blieben / ble uͤbrige Buͤrger abet baben ficb nad) 
Schluiß begeben. So ſeyn auch ſehr wenig / oder ſchier gar feine 
ſer darinn gefunden / ſondern faſt alles durch ſo beharrliches 
/au einem wuͤſten Stein⸗ und Sand⸗ Haufen gemacht 
worden. Und waren noch umbs Jahr 1630. in dieſer; Meilen 
von Neuport / und;. von Bruck gelegenen Stadt (deren Nah⸗ 
te vonlhrem Lager gegen ber Sonnen Auffgangkompt / gleich 
wie das Dorff / fo gegen Abend lieget / von ſoichem cermino We⸗ 
ftende genannt wird) gar ſchlechte Haͤuſer: aber die Beveſtigung 
hergegen alſo beſchaffen / bag man dieſen Ort für ban allerveſte⸗ 
fem k on Europa gehalten. at ein Capuciner Cloſter 


jet | | 
erínge/ Poperinga, eín ſchoͤner / wolhabender / unb mit 
Anterf(cieotidyen Kirchen gesierter Marcktfleck / in Teutſch Slam 
dern / allda jaͤhrlich im Apruͤen ein vornehmer Marckt / darzu 
allerley Waaren gebracht werden / gehalten wird. Anno 1503. 
am dritten Pfingſt⸗Feyrtag / iſt ungefehr eine Brunſt allhie ent⸗ 
ſtanden / dardurch dieſer Ort ſchier gantz / auſſer den Kirchen / 
fo wunderlich erbalten worden / abgebronnen: fo so. Jahr vor⸗ 
hero / eben ure Pm Tag / unb faſt zu gleicher Stund / 
auch demſelben begegnet t. | | 
Schleuß / Schluiß / Sluſa. Saft die vornehmſte See⸗Stadt 
in Zlandern / 3 Meilen von Bruck / x5. von Middelburg / fte 
gen / (6/ wie theils wollen / den Nahmen von ben —*— av 
oder Fallgattern / unb einem groſſen bequemen Port / oder Ha⸗ 
ven / Poreus Zuinus ins gemein genannt / hat / darinn ſehr viel 
Schiff liegen koͤnnen. Soll vorhin Lammins Vliet / oder Lam- 
ninzVliere geheiſſen haben. War vor Zeiten beruͤhmt saber die 
Uneinigkeit mit ber Stadt eoru haben fit ins Verderben gt 
richt. ym dfoBatibic/ welches n. runde Thuͤrn berumbbat/ 
weiſet man einen Ort / da der —— roſſen Her⸗ 
'ten/ wegen der Religion / die Koͤpffhat abſchlagen laſſen / foin 
ſolchemgefangen gelegen ſeyn. In dem nechſten Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Krieg hat Schluyß mancherley erfahren muͤſſen. Anno 
1587. hat der Hertzog von Parmadieſe Stadt durch eine ſcharffe 
2oſter Theil. C. Be⸗ 
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Belagerung / den o. Auguſti 991. Calenders / durch eina Ver⸗ 
tragerobert / unb haben die Spaniſchen fie bif auffe Sabri6o. 
behalten / in welchem / als ſie / die Spaniſchen / noch vor Oſtende 
lagen / Printz Moritz von Oranien / dieſe Veſtung belagert / umo 
endlich durch Hunger / den 20. Auguſti mit Accord oder Auff⸗ 

gab eingenominen hat. Der Marggraff X4mbrofiué Spinola 

( deſſen Nahm umb ſelbige Zeit am erſten befannt tootben) fous 

te ſie nicht entſetzen; wiewol er an ſeinem Fleiß nichts bat erwin⸗ 

den laſſen. Es ſeyn bey vier tauſend bewehrter Maͤnner außge⸗ 

zogen / neben noch 1400. Sclaven / ſo meiſtentheils Tuͤrcken 
weſen. Seither haben die Spaniſchen unterſchiedliche hefftige 

Anfaͤlle darauffgethan / welche aber die Innwohner / neben der 
Beſatzung / alle mal mannlich abgeſchlagen 
Gecgen Mitternacht qu / liegt die Inſel Cadſant / ober Caſ 
ſand / deß Georgi Caſſandri Vatterland / welche gedachter Fuͤrſt 

Moritz / ehe er vorſchluiß geruckt / zu Ende deß Aprilen / erobert / 
und mit gewaltigen Wercken / wider allen feindlichen Uberfall 

har verwahren laͤſſen. | 

X &orníd/ Dornyck / Tornay , Tornacum. Dieſe alfe 5b 
ſchoffliche und der alten Nervierum, fo jet Fornacentes genannt 
werden / &tabtíft/oonTulii Caefaris Zeiten an unter bem Foͤmi⸗ 
fen Reich geweſen / big Clodius, Pharamundi Sohn / der Stati 
den Koͤnig / ſolche eingenommen / unbbíe Roͤmer dannen ver⸗ 
triebenhat / ſo umbs Jahr 427. geſchehen. Als er aber oon 
den Wandalern / Alanern / Schwaben / unb Burgundern / 
uͤberzogen worden / hat er ſich von der Schelde / Maas / und 
«bets / dahin er mit ſeinen Waffen gelangtwar / wieder in 
Zranckreich gewendet. Es hataber hernach Clodovæus, oder Lu- 
dovicns, der erſte Chriſtlche Koͤnig in Franckreich / als er An⸗ 
no Chrifti 436, oen Romiſchen Landvogt auff Soiſſon uͤberwum 
den / neben vielen andern Orten / aud) dieſe Stadt Tornicki 
ſeinen Sewaltgebracht; iſt auch dieſelbe unter bet. Frantzoſen 
Regierung bif auffs Jahr aztz. geweſen / in welchem fie Koͤntg 

Henrich auß Engelland eingenommen / aber Anno 15:8. bem Koͤ⸗ 

nig Francifco l. in Francfreich reſtituitt, uno folgends vene 
" . | : Q 
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ſolche Kayſer Carl ber Sünffte abgewonnen / anb mit Flan⸗ 
dern vereinbaret hat. Wie ſie dann fritbero/ fampt ibrer?anbz. 
ſchafft Balivat oder Caſtellaney / herumb / le Torncſis, Torne- 
ſium, oder Tornacefium genannt, Wie bann aud) Anno 1000. 
PL cAlberus , unb feine Gemahlin / die Snfantín 
auf Hiſpanla / allhie abſonderlich in ber Kirchen / unbbann 
auch auff dem Marckt den Eyd geleiſtet / hergegen ihnen auch 
haben huldigen laſſen / als damaln einer von Betencourt cei» 
ſchoff alldageweſen. Sie bat groffe Cinfommen / unb der 
Rath biebobe Obrigkeit uͤber die ihrige / denn bierinn der Koͤ⸗ 
nigliche Spaniſche oder Landsfuͤrſtliche Beampter / was die Ju⸗ 
ftis anbelangt / nicht einzureden hat. Darauß / wie aud) bey 
andern Orten mehr / zu ſehen / daß die Abtheilung deß Nieder⸗ 
lands in 17. Provintzen nicht juſt iſt. Es ligt aber Tornick an der 
Scheld / von Atrecht / unb Camerach 17. von Gent 12. von Ber⸗ 
gen in Hennegoͤw o. von Dovay 3. von Ruͤſſel unb Gorteid ;. 
Meilen. Iſt ſederzeit eine anfebenlicbe unb getoaltíge Handels⸗ 
Stadt geweſen / und / waͤnn fic [bon durch Krieg unb anber Un⸗ 
gemach (wie ſie dann / unfer andern Zuſtaͤnden / Anno 1353. mit 
zweyen Ruthen / als dem Waſſer und Feuer / geſteupet worden / 
in deme die Schelde biß an den Marckt gangen / und an S. Mi⸗ 
chaelis Tag zi0o. Haͤuſet / mit unglaublichem Schaden / unb ;. 
Per ſonen perbronnen fepnfoiel erlitten / fo bat ſie ſich bod) bald 
wieder erholt / weilen es da fuͤrtreffliche Kanſtlex / und gute Hand⸗ 
werckeleute hat / die ſonderlich wann die alte Form / und Gãttun⸗ 
en / nicht vielmehr gelten wollen / geſchwind neue erdencken / und 
d damit bereichern. Daher dann die Stadt maͤchtig iff; auch ei⸗ 
ne geſunde ſubrile Lufft / und luſtigen fruchtbaren Boden herumb 
bot. Es giebt noch allda viel alte Haͤuſer / auff die Roͤmiſche Ma⸗ 
wier / und wie man ſolche zu Coͤlln ſindet / erbauet. Hat 17. Pfarr⸗ 
kirchen / viel Stiffter / Cloͤſter Spitaͤl / und andere Gottshaͤuſer. 
Die Biſchoffliche Haubtkirch jue. Marien ligt faf mitten (n der 
Stadt / und ift ein praͤchtiges Gebaͤu / mit j.boben Thuͤrnen / moie 
ein Burgundiſches Creutzgeſtaltet. DerG bor in der ſelben wird 
bor vicden ander.n ſeiner weite / hhẽ ewoͤlbo. uñ aie chte halber / 
| u c Uu ge 
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gelobet. Man weiſet allda ein ziembliches Stuck vom Creutz Chriſti. 
Den erſten Grund zu ſolcher Kirchen bat S. Piatus, ein Prieſier /obet 
Biſchoff / gelegt / ſo allhie umbe Jahr ungefehr 299. (21.306.) ge⸗ 
martert worden iſt. Zu deß obgedachten Koͤnigs Clodovzi Zeuen / hat 
ſolchen Tempri S, Eleutherius, der Biſchoff allhie / vermehret / fo An⸗ 
no $23. geſtorben. Ihmehat der Heilige Medardus ſuccedirt, deſſen 
Todt theils ins 556. cheils ino 5635. ober 04. Jahr ſetzen / und der in 
dem Benedictiner Cloſter ſeines Nahmens / nicht weit bon Soiſſon gt» 
legen / ruhet / [e bao vornehmſte in gantz Franckreich ig. E Zeiten 
deß H. Bernhardi, umbo Jahr 1148. iſt Anſelmus allhie Biſchoff ge⸗ 
weſen. Eo liegt in dieſem Biſtum die vornehme Abbtey bet Canonico- 
rum Regularium Ciſoing, oder Ciſonium, ín welcher deß 3). Calixti, 
. pberCallifti,bef Pabſts / und Maͤrtyrers / Coͤrper rubet; tit auch bep 
ſelben Stiffter / S. Everhardus, ein ſehr maͤchtiger Graf / ſampt ſeinet 
GemahlinCisla, Kayſers Caroli CalviSchweſter. Obgedachter Mirzus — | 
ſchreibet in ſeinen Elog. Belgicis pag.iʒ9. baf ſeiner Zeit / umbs Jahr 
1609. Dionyfius Villerius, Domherr / umb Cantzler allhie zu Tornick / 
Aber tic anſehenliche Bibliotheck / dergleichen von privat⸗Perſon viel⸗ | 
leicht niemands in Niederland beſitze / auch ſehr vie Roͤmiſche Muͤnsen 
unb außlaͤndiſche Wunderwerck / ſo auß der andern Welt gebrachtwor ⸗ 
den / fleiſſig auffbehalten: into 1,8). iſt Tornick vom Herkog Ale⸗ 
rander von Parma belagert worden: in peicher Belagerung / als man 
viel Steine unverſehens von der Mauren geſchoſſen / Maximilianus, — 
Herr ju Vaux, (ne Hanbt getroffen ward / daß er halb tobt. zur Erden 
gefallen unb hernach / auff Eroberung ber Stadt / in wenig Tagen gc 
ſtorben iſt / nach ban imn beſagter von Parma / beym Koͤnig in Spa⸗ 
nien / den Grafen Titul von ſeiner altvaͤtterlichen in Artois gelegnen 
Herrſchafft Bucquoi, neulich erlangt hatte. Er verließ einen Sohn zehen 
Jahr alt / nemlich den Catolum Longuevallium, Grafen zu Bucquoi, 
bcr hernach den Kapſern Matthiæ, und Ferdinandoll. wieder bít Boͤh⸗ 
men / und andere gedienet hat. m 
Vurne / Fuͤrnen / V eurna, Vurna, ein wolgebautes / ſchoͤnes / und 
Burggrafen / oder Vitz⸗s Grafen Titel fuͤhrendes Staͤdtlein in Slam 
dern / 5, Niederlaͤndiſche Meilen von Dixmuden / und a. von Duin⸗ 
kirchen gelegen. Unter een Südym allhie ifi die zu S. mar ^ * 
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énie/ fo cin Canonich⸗Stifft bas Tach mit Bley bedeckt iſt / und 
—* Cid vom Creutz Chriſti gewieſen wird. Hat Muni 
ſchiedliche Cloͤſtet / unb darunter cinco / babin man bíe Unſinnige thut / 
und bie Moͤch / die on der Peſt verſtorbene / zu begraben pflegen. Es 
alda erliche Spital / und ein Hauß fuͤr die Auſſaͤtzige. 
* " 3 "ded Junio einen Marckt; unb gehoͤren hieher 
42. RÀ . . J 
Winorbergen / Winociberga, Bergen zu S. Winock / Berga S, - 
W inoci, Dieſtin Teuiſch / ober Flaͤmiſch Flandern / anderhalb Mei⸗ 
len von Ouynkucher / unb 7. von Iperen gelegene Stade / fo (nie ac 
mein / von dem auff einem Werge gelegnen Cloſter qu €. Winock ej 
genelich geheiſſen / Winorxbergen / für Winokbergen genaunt wird / if 
ber Sctídiesef. — 35101558. haben die Frautzoſen dieſe Stadt er» 
oberi / außgcylndert / verbrant / und zerſtoͤrt. Anno i582. eroberten fit. 
die verelngten Niederlaͤnder; Aber Anno 1583. bekam fic Hertzog A⸗ 
lexaudervon Parma / unb witber Anno 1646. btt 2. Auguſti / die Fran⸗ 
doſen mit accord, els fic cine Zeit vorhero nídyte darfuͤr außgericht 
Betta. Sie hat eine CDU unb Burggraffſchafft / (o uͤber vic Doͤrf⸗ 
fer zu gebleten. Man machet aügie viel Tuch / unb cine zroſſe Men⸗ 
ec Saſen / (oon Sáete umb Guͤte keinen Sarſchen dieſer Landſchafft 
weich euthun. Cof bes Land herumb ſehr fruchtbar. | 
Arien / Aie, oder Hera / Aria, Aéria, cint gute / unb veſte Arteſi⸗ 
ſche Stadt / on ban Fluß Liß / 2. Meilen von Teroanne gelegen. Hat 
ein uhealtes Schloß / unb andere auſchenliche Gebdu ; darunter ein 
Canonich⸗Seifft ift) deſſen Glied Francifcus Modius , ter beruhmte 
Mann geweſen / fo Anno 590. geſtorben iſt. Auſſerhalb ber Stadt / 
auff dem berůhmten Itioberg / hat deß Koͤnigs Pipini Tochter / umb 
Kapſer Carte deß Groſſen Schweſter bie H˖ Itisberga, ihre Begraͤb⸗ 
nig bekommen / deren Reliquien noch allda vorhanden. Es giebt viel 
Moraſt herumb / unbift deß halben dieſe Stadtuͤbel zu belagern. Gleich⸗ 
wol ſo haben bie Frautzoſen Annois 41, vom 19. May / biß auff ben 16. 
———— ———— durch Accord eroberten. 
ſie aber / bey ihrem Abzug / die Auſſenwerck nicht gar geſchleifft / 
ſo haben fid bic Spaniſchen darein gelegt / und die Frantzoſen in der 
Siadt alſo genoͤthiget / bof ſie aug Mangel prevíonte / endlich F 7. 
| c lij 
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Decembris N. C. dieſes 4. Jehro / die Citabt ben Spaniſchen wieder 
init Accord übergeben: nachdem bey 1000. Frantzoſen / meiſteucheuls 
nut auß Hunger / vergangen ſeyn ſollen; unb ward herichtet | daß cine 
Catz für 8. fi. cfe Juno filz 15. fl. cine Ratt / Mauß fdt3o. Stuͤber ver» 
kaufft worden: Ja / baf viti Soldaten bic Riemen wo ben Bruſtharni⸗ 
ſchen abgenagt / und verzehret / auch deß Commendanten / oder Obriſten 
darinn / Jagthunde zerriſſen / unb auffgefreſſen haben. Auno r4 82. kam 
dieſe Sladt / durch Verraͤtherey deß Haubtmanus darium / ſo Geld ge 
nommen / auch an Franckreich / ward aber Auno 1492. dem Cree» 
tzog Philippo ton Oeſterreich / hernach Koͤnig ju Caſtillen / bey dem ge⸗ 
machten Frieden / reſtituirt. 
Aeih / Atte / Attum / Athum, eine kleine / aber ſchoͤne / beveſtig⸗ 
tc / luſtige unb (cr reiche Stadt (m Hennegau / dardurch der 
Denre / oder Tenera, lauffet. £(àt 2. Meilen von £efige / 6. von 
Bruͤſſet / und 4. von Bergen. Es kommen hieher ſehr vid we⸗ 
gen der groſſen menge Leinwaten / (o allda / unb ín der Nachbarſchafft 
pflegen gewirckt zu werden / alſo / daß fic ſich ruͤhmen / ba man jaͤhrlich 
auff bic zoo. tauſend Cronen / unb mehters barauf loͤſe. So hates 
allhie auch eine guteSchul / zu weſcher uſtus lipſius, im 10. Jahr fei» 
nce Alters geſchickt worden / unb auf welcher die Briardi, Lenſæi, Baii, 
Bochii , unb andere vornehme Maͤnner im Miederland / fommen (en, 
So iſt allhie Joannes Taiínerus, JC, Po£ta, Mathernaticus, & Mu&- 
cus celebris, gebohren worden. 07 ! 
Atrecht / Arras, Aucbatum , bíf ff bie Haubt⸗Stadtin Ar⸗ 















cois / ob«t Artefia, febr groß /unbüber bic maſſen ved: daher fie aud 





ein Schild / Wall / unb Mauer deß gantzen Flandern / fe Nie⸗ 
dergang der Sonnengelegen / genennet wird. Liegt bey ber 
ift cine doppelte Stadt / deren die Groͤſſere / la Ville genannt] dem Koͤ⸗ 
nig von Spanien / die Kleinere aber / la Citè, bem Biſchoff gehoͤrig 10. 
Sie liegt 6. Meilen von Dovay, 8. von Dorlens, o. von Camerich / 
und 14. von Amiens. Man mächet allda eine ſchoͤne unb zarte Lein⸗ 
wat. Hat einen ſchoͤnen unb groſſen Platz / ſtattliche Gebaͤu / unt 
ſtehen die Haͤuſer alle / ſonderlich in der groͤſſern Stadt / auff weiten 
Gewoͤlbern / damit die Innwohner fid) zur Zeit einer Belagerung bars 
inn auffhalten koͤnnen. Und ſeynd bic Ser auch ſehr tieff / unb 

| 4t 
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gepflaftert. In der gedachten kleinern / luſtigen / unb febr beveſtigten 
Stiadt / oder la Cite, ſtehet bae Munſter / oder die Wiſchoffliche Haubte⸗ 
fir ju unfer Frauen / cin vortreffliches Gebaͤu / in welcher eine Wachs⸗ 
kertze bey dem Grab deß Biſchoffs Lamberti, wider dic eft / su ſchen / 
guid niemals abnimmet / wann man fie ſchon bißweilen 2 unb meh⸗ 
rere Stunden brennen laͤſt. Sonſten Dat ee eine herrliche CBibliotbec 

Jrp dieſer Kirche / darinnen allerhand geſchriebene Buͤcher / ſonderlich 
Tneologiti, ſchn. Damit wir aud) etlicher ber letzten Belagerung en 

dieſer Siadt gedencken / (o ifi dieſelbe Anno 1477. durch Koͤnig Ludwi⸗ 

gen den Eüfften in Franckteich eingenommen worden; aber Anno 1492. 

bcfam ſolche Kapſer Maximilianus L wieder / fuͤr ſeinen Sohn / Ertzher⸗ 

tzog Philipfen / durch Hulff 4. Juͤnglingen / welche der Frantzoſen 
Aberdruͤſſig / tic Stadt verrathen haben. Anno i5 97. bát» 
en ſie dic Frantzoſen iwaeder bekommen koͤnnen / wann «o ihnen miche 
an einem Petarden ermangelt haͤtte / olo ihnen der britte ín ben. Gra⸗ 
ben gefallen ware. Der Mareſchall von Biron ( bcr ſich lang in cei⸗ 
neu Hauß gewaͤrmet) nahm daher Urſach / fich zuruͤck zu begeben / 
nachdem er / nicht ohne Fluchen / geſagt batte / daß Arras / i mangel 
eines Petards / unb wegen Kargheit / [o man in allen Dingen / auſſer tu 
ber Bulſchafft / in acht nehmen thaͤte / ihnen entgangen waͤre. Aber 

Anno 1640. den 13. Junii / haben tiefe Stadt die Frantzoſen mit Ernſt 

belagert / und den 10. Auguſti hernach mit Accord erobert. 
Acsnes, Avesnia, Avennia, ein ſtatiliches / umb febr veſtes 

Stadtlein / an dem Waͤſſerlein Gepre / in Hennegoͤw / fo Graffſchaffts 
Titei haben ſolle. Gehoͤrte vorhin dem Hertzog von Arſchot; weiln 
es aher an den Graͤntzen Franckreichs gelegen / und es alſo eines 
maͤchtigen Herrus Schutz bedoͤrfftig iſt / ſo hat der Kovͤnig in Spanien / 
dem Hertzogen / andere Guͤter darvor gegeben. Von hinnen iſt der 
ffe capfere Kriegse⸗Obriſte / und deß Hertzog Heinrichen / deß Erſten 

iu Brabant Marſchalck / in dem Krieg wider den Saladinum, Jacobus, 
jngrmannt 4vennenfis, bürtíg geweſen / ber Anno 129,.. bey Aſſur / als 
tr enc groſſe Menge ber Barbariſchen Leute erlegt hatte / glorwuͤrdig 
umbkommen iſt. | 

Bapaulme / Bapalma, cín gar veſtes Staͤdtlein / und Schloß / qu 
lampt vielem Land / uũ Gebieih / in Artois / unb s. Meilen von Arras p» 
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legen / da herumb auff die s. oder 4. Meilwegs fein flieſſend Waſ⸗ 
ſer ſeyn ſolle. Daher die Frantzoſen / als ſte Anno 6 41. dieſen 
Ort angreiffen wollen / auff unzaͤhlich vid Waͤgen / und Karren / 
das Waͤſſer haben her zufuͤhren laſſen müffen: unterdeſſen abet 
dem Staͤdtlein / und Schloß / ad eſetzt / daß ſie nnerbalbio, 
Tagen derſelben im September citer worden feyn s welchen 
Platz ſie auch noch der Zeit haben: wiewol man vor. biefem vet 
m̃eynt / daß / wegen beg beſagten Mangels am Waffer / ſolches 
Staͤdtlein nicht zu delaͤgern ſeye. | 


fSarlentont/ Barlzmontium, an dem luf Sabi, oder Sam⸗ 


bre / im Hennegoͤw / von Landreſi, und 4venna, ín gleicher tveite/ 
und ſchier zwo Seite gelegen: ein febr groſſes Dorff / ſampt eie 
nem Schloß / und Graͤffſchafft / daher die Graſen von Barſe⸗ 
mont ben Titul fuhren. Anno 578. nahm dieſen Ort ber Der 
tzogvon Parmaein. 

La haſſce, Baſſea, eín Staͤdtlein in 4rtois , mit 8. ſchoͤnen 
Bollwercken / ſo die Frantzoſen Anno 1641. (ti Sommer / mif 
Accorderobert / unb noch mehrers beveſtiget; wievol Don Fran- 
ceſco di Melo, mit feinem Spaniſch⸗Niedetlaͤndiſchen Vol / 
das ſolgende 42. Jahr / den z. May / ſolchen Ort wieder durch 
Accord einbekonimen. Es haben im beſagten a. Jahr / dieFran⸗ 
tzoſen aud) den gu einer Defenſion befeſtigten Ort Eſcluſe einge⸗ 
nommen. Anno 4,. ſtellten ſich die Franßoſen / als ob ſie la Baſſẽe 
wieder belagern wolten deßwegen dann die Spaniſchein Sor⸗ 
genſtunden. Aber Anno 47. den 9. (19.) Julii / eroberten die 
Frantzoſen dieſen Ort mit Accord. | | 
, .— Beaumont / Bello-mons, Bcllomontium , atid) (m Henne⸗ 
goͤw / von Chimay, und Bins / Ober Binche 4. eon Bergen aber 
7. Nieder laͤndiſche Meilen / und auffeinem Berglein ſehr luſtig 
gelegen / daher auch der Nahme kommen thut. Iſt ein kleines/ 
und dem Hertzog von Arſchot gehoͤriges Staͤdtlein / der ſich bat» 
von einen Grafen ſchreibet. Fuͤr Zeiten war es deß zweyten 
Sohns der Grafen eon Hennegoͤw Erbtheil. Anno 1578. nah⸗ 
mens die Spanier ein. 
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Bergen / Berez, Urbs Montenfis, Mons en Hainault, Montes. 
noniz , btt Nahm dieſer deß Hennegoͤws Haubt⸗Stadt / 
wird von den meiſten von den Bergen / ober Huͤgeln / hergefuͤh⸗ 
xet / auff welchen ſie gelegen. Sonderlich ſteiget ein Theil / unb 
Winckel derſelben / auff einen hohen Berg hinauff / da es yu oberſt 
tine groſſe weite / nb viel ebne hat / darauff man allerley Spiel 
treiben / und von dannen auff die prrumblirgenbe Berg / und 
Waͤlder / ein ſehr luſtiges außſehen haben kan · Theils zwar 
wollen den Nahmen der Stadt daher bringen / weilen etliche hei⸗ 
lige Leute / als S. Vaubertus, S. Bertilda, S. Valdrud, S. Vincentz / 
umb S. Amandus, ſich hieher ver fuͤgt / und da ín ber Einſam / ihr 
Leben gefuͤhrt / und geendet haben. Das Fluͤßlein Trulla laufft 
burd die Stadt / fo auf vielen Baͤchlein entſpringet / und auſſer⸗ 
halb ber Stadt in die Haine faͤllt. Es ift Bergen deß Lagers / 
und der Wercke halben / ſehr veſt / und kan man das Waſſer al⸗ 
lenthalben herumb anlauffen laſſen. Iſt mit einer ſtarcken 
Mauer / und dreyfachen breiten Graben / umbgeben / und hat in⸗ 
wendig rin altes / aber veſtes Schloß. Die Haͤuſer ſeyn praͤchtig 
erbauet / und die Gaſſen breit / der Marckt groß / und gibt e$ ba 
einen Liberflu&oonbenfloreften Waſſern. Und iſt / unter ben 
Gebaͤuen / deß Biſchoffs allhie Hoff / und Reſidentz / noch new. 
Sonderlich aber iſt bae beruͤhmte Tanonich⸗Stifft su ſehen / fo 
die H.Waldetrudis, oder Gualtrudis erbauet / und darinn einen 
ſehr vornehmen Orden angerichtet hat / in welchen allein vor⸗ 
nehmer Herren Toͤchter genommen werden / die ihr ehrliches 
Einkominen von bem Collegio, ober Stifft / und ihre Wohnun⸗ 
gen / jede abſonderlich / umb den herrlichen ſchoͤnen Tempel her⸗ 
umb haben. Sie ſingen ihre horas canonicas, wie mat es nennt / 
ſeyn Vormittags Geiſtlich / und gehen gant weiß / weil fie intet 
Kirqhen ſeyn; nach dem Eſſen ader legen fie die Perſon ab / brflet 
ben ſich anders / zieren mo ſchmuͤckenſich / geben ſpatzieren / tan» 
tzen / und thun / was fic wollen ; moͤgen fid) aud) verheurathen. 
Habeneine Abbtiſſin / welche ein feines Gebiet unter ihr hat / und 
daher reich iſt Der Grafaber im Hennegoͤw / nemblich jetzt der 
Koͤnig in Spanien iſt deß Stiffts Schutzherr / welcher auch / 
roſter Theil. Do . wann 
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wann ſeine Regierung angehet / und er von der Aebbtiſſin an 


9 4 
. mommentoiro/fid) Cpolíd verpflictet / daß ev aíle Sreybeitéa RD 


Gewonheiten / unb anders / eiefer Kirchen / unb Cloſters / ober 
Collegi, bdnbbaben wolle. Es ſeynd auch etliche Stiffsherren / 
aber faſt zu feiner andern Sach geordnet / als bafi ſie deß Col- 
legii Geſchaͤffte procuriren. an ſiehet da eine kuͤnſtliche Be⸗ 
graͤbnuͤß / in welcher ein geſchnitzlet Bildnuͤß eines todten / unb 
ſchon faulenden Menſchen lieget / fo zwar nicht allen ammutig / 
aber wegen der Erinnerung unſerer &terbligit / unb ber 
$unftbalber/ tool gu betrachten. Obgedachte Stiffterin / unb 
Aebbtiſſin dieſes Jungfraͤwlichen Collegii , bít $3, V'aldetrudis, 
vorbín beB Heil. Vincentii Gemahlin / und deß H. Dentini 
Mutter / lieget allhie auch begraben. Und haben Anno 1016. als 
in dieſer Staͤdt bie Peſt ſtarck regierte / Ertzhertzog Albertus oon 
Oeſterreich / und ſeine Gemahlin liabella, ein gar groſſes Gebein 
der H. Liduinz, n einem ſilbern Creutz / unb Criſtallin Glaß eim 
geſchloſſen / durch Aubertum Miræum (ber ſolches in Faſtis Bel- 
gicis pag. 188. berichtet) hieher geſchickt nib dieſem Illuſtri nobi- 
lium Virginum Canonicarum Collegio , wie ers nennet / vereh⸗ 
ret. Es hat ferners in dieſer Stadt ein Franciſcaner Cloſter / 
darinn deß Jacobi Guifii Hennegquiſche Chronic / foin dreyen 
Tomis geſchrieben; / auffbehalten wird. So iſt aud) ba das 
Cloſter / ſo Lateiniſch Monafterium Vallis Scholarium genannt 
wird / das die Graͤfin Margarita (n Flandern / und Hennegoͤw / 
Anno 1521. geſtifftet hat. Item ein Jeſuiter Collegium. Auſte 
ſerhalb der Stadt giebt es ſehr luſtige — Vor⸗ 
ſtaͤdte / Waͤlder / unb dergleichen Es ift allhie deß Landes enne 
oͤw Hoff⸗ und Land⸗Gericht / ſo in allen Sachen / auſſer der 
tadt Valenſin / Urtheil faͤllet / von welchem man nicht appelli⸗ 
rendarff; und gehet es damit / den Lands Gewonheiten / 
unb Rechten / ſchleunig daher. Anno1572. bat Graf Ludwig von 
Naſſau dieſe Stadt / ſo man vorhin fuͤr unuͤberwindlich gehalten / 


durch einen Kriegsliſt / einbekom̃en / aber noch in ſelbigein Jahr / 


den a. Sept. wieder verlohren / als zuwor der Herr von Sanlis / 
mit der Frantzoͤſiſchen Huͤlff / von den Spaniſchen eriqgrioorbay 
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and) obgedachter Graf Ludwig von Naſſau / (ſo an Volck zun 
ſchwach war / unb das Proviant mangelte /) freyen Paß / au 
Wergen zu ziehen / bekommen hatte. 

Bethune / Bethunia, eine ſchoͤne Stadt in ber. Graffſchafft 
Artois / auff einem Felſen erbauet / gelegen / und noch der Zeit 
dem Koͤnig in Spanien gehoͤrig. Der Nahme ſoll ſo viel / als 
einen uimbgejgunten Ort / heiſſen. Hat ein ſehr altes / und ve⸗ 
ſtes Schloß. In der Stiffts? Kirchen zu S. Bartholomzo, ru⸗ 
bet 8S.Jorius, der BDiſchoff / ſo allda Annoiozo. geſtorben. Es 

machet aber dieſe Stadt inſonderheit die lobwuͤrdige / und dem 
gemeinen Weſen und nutzliche Geſellſchafft / die Todten / auch 
bie/ fo an der Peſtilens geſtorben / außzutragen / beruͤhmt / 
weilen dergleichen vielleicht in gantz Europa nicht zu finben / fo 
heedes wegen der Chriſtlichen Lieb / und auch nad) oem Anfan⸗ 
er derſelben / nemblich dem H. Eligio, Biſchoffen zu Tornick / 
—* de S, Eloy à Bethune, pder CEharitas Elignana Bethunien- 
fis,geannt wird. Es werden jaͤhrlich ——** der⸗ 
ſelben / ein und zwantzig Maͤnner / auß den ehrlichſten Bur⸗ 
gern / erwehlet / welche / durch gemeine Chur / eina Obmann / 
ampt 4. zugegebenen / ſo ſie bie Eltere heiſſen / erkieſen / ſo ben 
andern vorgehen / und durch ihr Anſehen / dieſelben zu in⸗ 
verſt / in die Sterbhaͤuſer / ihnen nach ung unb die Verſtor⸗ 
bene / an welcher Kranckheit ſie auch diß Leben beſchloſſen ha⸗ 
ben moͤgen / herauß / und zu ihrer Begraͤbnuͤß zutragen / zwin⸗ 
gv (o fam fole abgeleibte bey bep Geſellſchafft eingefdyrieben 
qu. Und hat man in der Erfahrung / daß mehr als von 400. 
Jahren hero / ſolche Todtentraͤger / eon denen angeſteckten Coͤr⸗ 
pern / nie kranck worden ſeyen Anno1645. eroberten die TRU S 
fen dieſe damaln mit Volck / und Notturfft / nidt zum beſten ver⸗ 
ſehene Stadt mit Accord / in 16. Stunden / nachdem ſie z2. 
Schuͤß auf groben Stuͤcken darauff gethan. Dieſer folgten Li⸗ 
liers. S, Vainant, und das Fort Montoubeck. Qo o tf 

Bins / Bincflie,Binchium , eine &tabt im Hennegoͤtw / 3. 
Meilen von der Stadt Bergen quom / ſowegen ber heiligen 
Corper ſo allda ruben, bep ben atbelí fen ſondruich periit 


i 
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ift. Dann allda in ber Stiffts⸗Kirchen / ober CollegioCanonicorum, 
^ adit heilige Perſonen / als Urſmarus der Biſchoff | unb Abbt zu Lob / 
in dem Lutticher Lande / Erminus, Theodulfus, Ulgiſus, Amolvinus, 
alle auch Biſchoͤffe / und geweſte Aebbt zu beſagtem Lob / oder Laubio; 
Item der Ersbiſchoff zu Reims / Abel / Hildulfus der Sit ju gedach⸗ 
tcm Lob / fo umbs Jahr 660. floritt / und Amelberga, eine Mutter 
der H. Gudilæ, in acht ſilbernen Sarchen liegen / [e man auß dem be⸗ 
nachbarten Benedictiner Cloſter / und Abbtey Lob / Anno 1409. hieher 
gehracht hat. Eshat gleichwol nod) ju Lob anber COambre / 3. Meilen 
pom Staͤdtlein Binchio gelegen / eine Pfarrkirchen / aber das Canc⸗ 
nich Stifft / (o vor Zeiten daſelbſt war / kam mit den obgedachten Heili⸗ 
gen / auch hieher nad) Bins; welche Stadt an einem Arm deß Fluſſes 
Heine ligt. Iſt gar alt / die aber die Kpoͤnigin Maria auß Ungarn / afe 
ihres Herrn Brudern / deß Kayſers Caroli V. Stadthalterin / und Re⸗ 
gentin in den Niederlanden / ſchoͤn zieren laſſen; weiln ſie ſich allda / we⸗ 
gen der guten Lufft / und der ſchoͤnen Jagten / gerne auffgehalten / und 
ſchoͤne Gaͤrten zugerichtet hat. Weiln ihr aber die Frantzoſen nicht 
hold; ale hat Koͤnig Henrich der Ander Anno 1554. die Stadt eingenom⸗ 
mao; Ihr / oer Koͤnigin / Haͤuſer / unb Luſibarkeiten alle verwuͤſtet / 
und die Stadt ſelbſten angezuͤndet. Es hat ůber das auch dieſer Konig 
befohlen / den ſehr groſſen Pallaß / fo faft wie ein Schloß / in ber Nach⸗ 
barſchafft / mit unſaͤglichem Koſten / von ihr / ber Koͤnigin gebauet / unb 
Mariemont / ober Marienberg / genannt war / zu verdrennen: da dann 
bic ſehr kuͤnſtliche Luſtgaͤrten zugleich mit auffgangen ſeyn. Es haben 
gleichwol Ertz⸗ Hertzog Abbertus, und Iſabella, dieſes Mariemont 
sicmblid wieder auffgerichtet. Es war vor dieſem cin. Himmel unte 
andern da zu ſehen / auß welchem eo donnerte / blitzte unb regnete / wie im 
Atlante ſtehet. Anno 1595. nahm ber Hertzog von Parma Bins ein. 


Von der Aebbten zu Lob Thaten Bat Hilduinus, ſo gleichfalls ein Abbt 


allhie geweſen / und zu den Feiten Conradi, unb Henrici. deß Voglero / 

beyder Kapyſer / gelebet / geſchrieben. tt | 
. Qbeudyaín( Bochanium, aud) im Hennegow / an ba Schelde / 
gwiſchen Camerach / unb Valenſin / gelegen / fo Pepinus. erbauet/ zur 
GBepdachtnuß deß anſehenlichen Cice ſo er / an dieſem Grt / wider bre 
Gothen Koͤnigs Theodorici Kriegoheer erbaiten / unb deßwegen ac 
9 * 
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wolt fat/ baf ſolcher Ort bae Haupt ber. Graffſchafft Oſtervand ſeshn 


dolte / welche von den Oftrogochen den Nahmen hai. — Unb var ſolch⸗ 


Graffſchafft vor. Zeuten od Grafens von Hennegoͤw erſtgebohrnen 

Sohns. Anno 1581. ſeynim Staͤdilein bcp bít 100. Haͤuſer verbron⸗ 
nen / aber das Schloß iſt erhalten worden / als der Staͤnde Soldaten / 
inibrem Auß zug / at etlichen Orten Pulver vergraben hatten. 
Braine, oder Breine le Comte, ein altes Staͤdtlein im Henne⸗ 
goͤtw / fo der beruͤhmte Brennus, fo die Stadt Rom zerſtoͤret / erbauet / 
und es von ihme den Nahmen haben ſolle. Und ſagt man daß der (cbe 
eite Thurn allda / ben man noc heutiges Tages ſiehet / ſen Monument 
ſeye. Es ligt dieſes Staͤdilein Brania 4. Meilen von der Stadt Wer⸗ 
gen / und 3. von Hall. Die Kirch allhie iſt bem H. Gaugerico, ſo An⸗ 

no 590. geſtorben / zu Ehren erbauet worden. Es wird alfo sum Un⸗ 

terſcheid deß Breine 4leu, eines kieinen aber ſehr alten Fleckens / am 

Eingang deß Loygnyen Waldes / 3. Meilen von Bruͤſſel gelegen / zu⸗ 
eciam / dabey noch ein Caſtell / Breine le Chaſteau, zu ſehen. 
C Cameracum, Camerick / Cambray, liegt ſieben Nie⸗ 


derlaͤndiſche Meilen vonder Stadt Valenſin / unb acht / oder eine gute. 


halbe Tagreÿſe von Peroancin Franckreich / deren Anfang unb Ur⸗ 
ſprung man nicht weiß; aber wol dieſes / daß Kayſer Carl der Groſſe 
fie mit eines Mauer umbgeben fat, Dit Schelde / oder Scaldis, laufft 
faſt mitten dardurch. Hat einen luſtigen Proſpeet; ift groß / unb. mit 


. QRauren/ uno Thaͤrnen / wolbefeſtiget. Ligt zum theil in inem Thal / 


oder Ebne / zum cheilberghaͤngig / uñ an einem Huͤgel. Hat breite Gaſſen / 
5. Thor / als / laPorte neuve, S. Sepulchre,Cantimpre;deSelle,deMal- 
le, wie ſie die Jawohner / ſo grob Frautzoͤſiſch barcben/nefien. Das Ca⸗ 
ßell ligt naͤchſt an ðStadt / doch kiwas hoch / uñ iſt zegen der Stadt mit 
Erden dermaſſen vergleichet / daß niemands hinauff / oder an der Stadt 
hingehen kan / daß man in auff den Waͤllen / oder auß dem bedeckten 
Weg / nicht ſolte ſehen koͤnnen. Gegen der Stadt ſeyn zwey Bollwerck / 
und gegen das Seb aud) zwey: doch iſt zwiſchen denſelben beyden / uͤber 
bran Sraben / (o trucken / ein ſtarcker Ravelin / ber verwahret das Thox 
daſilbſt / welches dahin gemacht / daß man Victualien / Huͤlff / und 
anders / ins Caſtell bringen kan. Dic Bollwerck ſeyn auß ven Strei⸗ 
chen gezogen · Und iſt dieſes ſehr veſte Cafiell A obs add d 
- - , . J 
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Tages it Spapiſchem Volck beſetzt unb wird ſo wol bewachet / bag 
die Frembden ſolches kaum anſehen doͤrffen. Und wann einer 
ein wenig ſtill ſtehet / di Mauren / unb Graͤben / etwas beſichtigen 
will / (o iff er / wann er gleich nichts boͤſes im Sinn hat / in hoͤch⸗ 
fier Gefahr / daß er nicht durch bae ſchieſſen von dannen vertrieben / e 


bcr gar zu Boden gelegt werde. Es hat auff bet Spitzen ſolches Ber⸗ 


ges / der H. Gaugericus, Biſchoff alhie / bem H. Mcdardo ju 


Ehren ein Cloſter erbauet / ſo jetzt ein Stifft / darinn 40. Canonici 


ſeyn / und bof ber Zeit / weiln ſolches deß gedachten H. Gaugerici Re⸗ 
(iuit hat / zu S. Gaugerico genannt wird. Und ſolches Cloſter / 
unb Scifft / iſt auff bem gedachten Berg / biß auffs Jahr 1540. ae 
weſen / in weichem Kayſcer Cart ber Sünffte / an dieſem Ort / wider 
der Frantzoſen Außfaͤll / das beſagte Schloß zu erbauen befohlen. 
Und ſeyn damaln die ermeldte Canonici Gaugericiani herunter ín bie 
Stadt Pfarr⸗Kirchen ju S. Vedaſto vorhin / jetzt aber ju S. Gaugeti- 
co genannt / gewandert. Die Biſchoͤffliche Haubt⸗Kirch zu unfer 
Frauen Bat bcr Biſchoͤffe / fo ín langer Ordnung / von dem H. Veda- 
(toa / (ſo der erſte Biſchoff allhie / und nicht Diogenes , wie theils 
wollen / geweſen unb umbs Jahr 540. geſtorben /) nad) einander ge⸗ 


folget ſeyn / Graͤber / auc? ein feines Uhrwerck / unb eine fuͤrtreffliche 


Tafel / fo S. Lucas ſolle gemahlet haben / begreifft die Hiſtori / wie die 
55. Jungfrau Maria / ihre Muhm / ober Baſen / die alte Eliſabeth / 
beſuchet hat. Der Thurn an ſoicher Kirchen iſt oben hinauß ſpitzig / 


wie ein Kegel / von Quaderſteinen durchſichtig gebauet / imb cin ſchoͤnes 


Werck. ÄAuff Koͤnigs Philippi II. in Spanien begehren / hat der Pabſt 
dieſe Kirchen zu einer Ertz. Biſchofflichen erhoͤhet / unb Ludovicum 


Barlemontium zum erſten Ertz⸗ Biſchoffe allda gemacht; wie baun 


der Vorſtcher derſelben / als ein Ertz⸗Biſchoff / und Hertzog / bey den 
Reichstaͤgen erſcheinet / hat im Sürflen Rath feine Seſſion, unb Vo- 
tum; und vorhin / dem ín Anno i521. gemachten Anſchlag nad) / geben 
22. zu Roß⸗ und 28. zu Fuß / Monatlichen einfachen Roͤmerzug; 
jetzt gibter nichts mehr. Die Stadete ſolle gebenz. su Roß / unb 18. zu 


Fuß; wolte aber folgender Zeit unter ihres Biſchoffs Anſchlag begrif⸗ 
fen ſeyn. Annoisiz. hat Herr Johann Reinhard Ott / Gre Biſchoff / 


und «£08 qu Camerich unt Graf jt Cambreſy, ſejne Geſandten 
W | bey 
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Pep bem Reichs⸗Tag su Regenſpurg gehabt: bemeFrancilcus Van- 


der Burchius, fuccebirt hat. Anno 164,5 hatber Koͤnig in Hiſpanien 
den Biſchoff von Hertzogenbuſch / Nahmens Bergaine , fo hiebevor 
Franciſcaner Ordens geweſen / zum Ertz-⸗ Biſchoffen een Cambray 
gemacht. Auſſer dieſer Ertz Biſchofflichen Kirche / Dat ee allhie auci 
6. Pfarrhirchen / 3. Abbteyen / 3. Manns⸗ un? 3 Fraum⸗ Cloͤſter / 1. Je⸗ 
ſuiter⸗Collegium, vici Cypíitdl/unbbergleichen Haͤuſer. Und ifl unte 
beri Abbieyen ſonderlich die zu S. Auberto zu ſchen / welcher allhit / 
unb zu Atrecht / Biſchoff / und der Hennegoͤwer Apoſiel geweſen / 
Anno 675. geſtorben / unb in S. Peters Kirchen / auſſer bcr Stadt 
Camerich begraben worden / aber aujetzo in ber. Stadt / und in gemeld⸗ 
ter Abbtey / darinn Canonici regulares ſeyn / ruhet. Und in ſolcher 
haben Eitz⸗Hertzog Albertus von Oeſterreich / ünb bie Infantin / afa 
(ic Anud 1000. allhie ben Eyd geleiſtet / unb ihnen hergegen huldigen 
laaſſen / ihr Loſament gehabt. Beſagte regulirte Chor⸗Herren / ſampt 
 * dbrem Abbt / hat der H. Lietbertus, ber 32. Biſchoff allhie / fo bem 
Geratdo L. fuccedirt,anatorbnet 5 der auch bae Benedictiner Clo⸗ 
fierium H. Graballda geſtifftet hat. Unter den Spitaͤlen iſt bas zu 
S, Lazaro berůhmbe / und reich / (oben In heimiſchen / die den Auſſatz 
haben / verordnet iſt. Deß Ersz⸗Biſchoffs Hoff / oder Pallaſt / id auch 
su ſehen: Item das Rahthauß auff dem Marck / (o von auſſen alle 
bg Geiſt⸗ unb Weitlichen Cur ^ Fuͤrſten Wappen ín Stein geo 
hauen fat; in deren mitten &opftrs Caroli V. Bildnuß mit bem. Gt» 
ba Hat einen alten hohen Thurn / auff welchem vicl kleine / und 
groſſe Gorda hangen / welche / wann die Uhr ſchlagen will / zu⸗ 
vor ein Lied muſſiciren; die Stunden aber ſchlagen zween groſſe 
Maͤuner / mit Haͤmmern. Und an ſolchem Thurn ſiehen / auff bey⸗ 
ben Seiten / zwey ſchoͤne nuue Gebaͤu / nach ber Bau⸗Kunſt verfer⸗ 
tigt. Und vor ſolchem Rahthauſe iſt allezeit eine Guardi von 50. 
Spaniſche Soldaten. Die Herren deß Ratho tragen lange ſchwar⸗ 
te Roͤck / vornen herab mit Sammer gefuͤttert / auff dem Haubt a⸗ 
ber ein ſchwarz Sammet Barctlein / dergleichen man ſonſten ín andern 
Staͤdten nicht ſiehet. Co Bat in ber Stadt viel unterſchiedliche 
Brucken / und Plaͤtz / darauff man feil hat / darunter ſonderlich ein 
gar groſſer iſt. Das Regiment betreffende / ſo iſt zwar der ida?" 
| "n 
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nicht allein ín bem Geiſtlichen / fonbermaudy (n dem Weltlichen / 


Herr allda; gleichwol aber lebt er der Zeit unter der Cron Spa⸗ 


nien Schutz / und iſt die Stadt / wie oben angedeutet gleichſam 
ín derſelben Gewalt. Die Innwohner ſeyn reich / unb treiben 
groſſes Gewerb | ſonderlich mit Der uͤberauß zarten £eintvaf/ 
ſdallhie gemacht / unb nach ber Stadt / das Kammerdoeck / ober 
Cammertuch genennet wird. Es haben etliche in acht genom⸗ 
men / daß jaͤhr ich allda auffs wenigſte oo. tauſend Stuͤcklein der — 
ſelben gemacht werden / Deren eines faſt auff-40. Nederlaͤndiſche 
Guͤlden geſchaͤtzet wird / alſo / daß die Summa deß Gelbe fid) 

auff die 2400. tauſend Gülden belauffe. Bißweilen machet man 
aud Stuͤcklein folder ſubtilen Leinwat / von2:. len inbergán. 
gu unb am Gewicht von s; 7. unb auffs meiſte von 8. LInsen,o, 
ber 16. Lot / deren eines gleichwol auff oo. Ytfeberfánbifd)eGsut, 
den kompt. Wir wollen biet etlicher Geſchichte dencken / als / 
daß Anno 958. dieſe Cfabt die Ungarn belagert / unb alles in der 
Nachbarſchafft verbrant haben. Anno noz Bat Graf Robertus 
su Flandern dieſe Reichs⸗Stadt / wie Lethus Calviſius in opere 


EJ J 


Chronolog. auß Sigeberro,ttrib Baronio ſchreibet / eingenommen/ 
deßwegen ibm auch ber Pabſt Gluͤck gewünſcht. Aber der ob⸗ 
gedagte fleiffise Flandriſche Geſchicht· Grbreiber Meyerus ſagt 
nut/baf ber gemeldte Sraf / der mit Kayſer Heinrich dem Biero⸗ 

| ten nicht Freund war / die Stadt belagert / uio ad Land herumb 
verwaͤftet habe / und daß gedacter Kayſer denen von Tamerih 
mit groſſer Macht zu —— fpe. Inno 559, belager⸗ 
te fie Konig Couarb aug Engelland / weiln folcheStabi die Fran⸗ 
tzoſen / ſeine Feinde / eingenommen hatten; als Guilelmus Auxo- 
nius , ſonicht gut Kayſeriſch Biſchoff bá war. Anno 1413. 
ward Camerich von deß Hervogs in Burgünd Volek eingenom⸗ 
men. 2imno rans, entſtunde allhie zwiſchen ben Burgern und 
den Domherren zu 8. Gaugerico Uneinigkeit; die Stad ward 
deßhalben bepeftiget ; unb den Domhetren verbotten / baffie- 
forthin feinen Wein mehr in ihren Keflern gußſcheucken fotten. 
Die Domherren bringen die Sach an ben Hertzog Hanſen von 
Burgundals Schutzherrn ber Camerachiſchen Kirchen / wegen 
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X tec Oraffidiafft Flandern / wie beſagter Meyer Tib, rg. fol, 284 . 


ſchreibet. Der Hertzog / ſo damals in Burgund tear / befahle 
ſeinem Sohn Philippo, daß er die Diener der Kirchen ſchuͤtzen 
ole; welcher dann durch soo. Reuter bet Stadt Graͤntzen ver⸗ 
hergen lieſſe; beBtvegen bann die von Camerich Frieden machen / 
und den Geiſtlichen oen zugefuͤgten Schaden abthun muften/ 
und bat die Stadt ben. beſagten Canonicis den Verkauff b 
Weins umb ein jaͤhrliches Geld / nemlich einhundert Francken / 
Koͤniglicher Maͤntz / abgeloͤſt. Zu Ende deß zo8. Jahrs / iſt all⸗ 
bie bie namhaffte Buͤndnuß zwiſchen Pabſt Julioil. Kayſer Ma- 
ximiliano J. und Ludovico XIi. Koᷣnige in Franckreich / wider die 
$Benebiger/ und Annos, berugd) Friede zwiſchen &ayftr Ca. 
rolo V. tib Konig Francifco I. ín d'onde gemacht morben. 
Anno i553. bat fonig Heinrich auß Franckreich biet Stadt für 
Zeind ertlaͤrt. Annd :58:. ward He eine lange Zeit von den Spa⸗ 
niern belagert / und der ſelben alle Zufuhr geſperrt / dardurch der 
Hunger in ber Stadt alſo zugenommen / vaß man ſich darinn at» 


lein duff bie letzte der Bfecbe/ Katzen unp Ratzenfleiſch / bedienen 


qmufte/ und ward eine Kuhe umb zoo. ein Schaaff umb 5o. Guͤl⸗ 
ben/ ein Pfund Gutter umb 24. Kaͤß umb zo. ein £y umbur eine 
Ung Saltz umb 3. Stuͤfer / verkaufft / und war auff die letzte gat 
fein Saltz mehr zu bekommen. Es fam aber ben Belagerten 
endlich deß Koͤnigs in Franckreich Vruder / der Hertzog von An⸗ 
jouund Alenzon / zu Huͤlff: der ben Joannem Monlucium, Herrn 
zu Balanlon, dahin ſetzte: unb bliebe die Stadt / in Frantzoͤſiſcher 
devotion.biß auffs Jahr 1555. baber Graf von Fuentes , als er 
be Unwillen der Buͤrger / wider die ——— Beſatzung 
vermerckte / ſie belagert; deme guch die Barger / als ſie zuwor die 
Schweitzer auff ihre Seiten gebracht / die Stadt auffgeben bar 
bem. Die Frantzoſen zwar weyhreten fid) noch eine zeitlang im 
Caftctl/ aber endlich ergaben ſie ſich auch ben 7. Octobris. Und 
bon ſolcher Zeit an / hat die Stadt Spaniſche Beſatzung: unb 
ig e ber Seit deß Niederlands Gruͤntz « Ctabt gegen 
ranckreich. 


aoſter Theil. Ee Gs 
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Es gehoͤrt unter den Ertz Biſchoff allhie ein ziemliches Laͤnd⸗ 


lein / ſo Cambrefium, Cambrenſe und Cameracenfe Territorium, 


und von den Frantzoſen Cambreſis, genannt wird; darinn / 
neben einer guten Anzahl Doͤrffer / Cambrefi-, le Chaſte au 
Cambrefis, der Chafteauen Cambreſii, Caftellum Gamerace- 


fii, e. Meilen von der Stadt Camerich / gelegen iſt; welches die 


meiſten ein Schloß / dem Lateiniſchen / und Frantzoͤſiſchen Nah⸗ 
. giennad)nennen/ allda €. Maxellendis / bie Jungfrau / unb 
Maͤrtyrin / in beni Benedictiner Cloſter ju €. An'drea / tag 
Gerardus I. bet Biſchoff zu Camerich Anno 1021. geſtifftet / unb 
ſein Nachfahr Lietbertus vollfuͤhret wie aud) bet 5». Prieſter Sa- 
rius, ruber. Anno 1481. haben etliche Frantzoͤſiſche BeſatzKriegs⸗ 
leut / als ſie von S. Quintin / Guiſe / umb anbern Orten außge⸗ 
zogen / das Schloß Cambrefii, fo liederlich verwahret wahr / bey 
der Nacht / als ſie die Leytern angeleinet / eingenommen. Anno 
1559. iſt allhie ber Fried zwiſchen Koͤnig Henricoll, in Franckreich / 
uñ Koͤnigbhilippo Il.in Spanien / zwar mit groſſem Verluſt tnb 
Schaden der Gron Franckreich / gemacht worden. Annoi522. 
nahm dieſen Orth der Hertzog von Parma ein. Anno 1037 haben 
die Frantzoſen dieſen Ort wieder erobert. 
Cyhierves, Chevre, Cervia, ein zwar kleines / abet lunge⸗ 
imb ſchoͤnes Staͤdtlein / s. Nieder laͤndiſche Meilen / von Ber⸗ 
gen / im Hennegoͤw gelegen / und dem Hauß von Croye gehoͤrig / 
dardurch der nicht unbekante Bach Hunelſus rinnet. Eine A⸗ 
deliche / fromme Wittib / und weyland Frau dieſes Staͤdleins / 
Nahmens Ida, hat umbs Jahr noo. für die krancken Leute / 
allda ein Spital / und der Jungfrauen Marien zu Ehren eine Ca⸗ 
pell erbauet/fo ſeither deß326. Jahrs / ber Wallfahrten (zu 
demMarienbild) uñ derWunder⸗Werck halber beruͤhmt. Es ligt 
nicht weit von dannen Cambron, oder Camberona, eine Moͤnchs⸗ 
Abbtey Ciſtertzer⸗Ordens / Anno u4o. geſtifftet. 

Chimay / Chimacum, ein Staͤdtlein aud im Hennegoͤw / 
an dem kleinen Fluß Blanche, Blanca, ober Biancha / gelegen / fo 
von den Frantzoſen Annoi037. erobert / aber folgendes Jahr 
wieder verlohren worden Gehoͤrt dem Hauß Croye, ur 
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(bot: unb bat Hertzog Carl von Arſchot / als er dieſes Fuͤrſten⸗ 
thumb / Chimay, beſeſſen / fid) an Herrn Carls von —* ins 
Tochter verbeuratbet/unb mit ihr aud) die Graffſchafft Meghen 
betomen-2in. 1645.bat der Hertzog von amalñ, mit einer Princeſ⸗ 
ſin von Chimay beylager gehaltẽ Es iftChimay mit. Waͤſden / Ea 
nia,tifi Theoraſcia gleichſam umb eben und hat die Geiſtliche Ju⸗ 
risdiction allda der Biſchoff vonLuͤttich. Iſt ſonſten eine Stiffts⸗ 
kirche zu S. Monegunde allhie / deren Canodicus, uñ Schatzmeiſter / 
Joannes Froſſardus, pet Hiftoricus, oor Jahren geweſen / beffen 


Hiſtorien Engueramus Monſtreletus, durch 64. Jahr / unb nad) 


die ſem Joannes Molinetus, pom Jahr 147 4. bif auffs Jahr 150;. 
vollfuͤhret haben. Es hat der Fuͤrſt von Chimayba cínen ſchoͤ⸗ 
nen Pallaſt / oder Schloß / mit ſehr luſtbaren wolangeordne⸗ 
teu Gaͤrten. Was der Buͤrger id anbelangt/ tveilen die⸗ 
(cé Staͤdtlein / in den Frantzoͤſiſchen Kriegen / etliche mal an⸗ 
gefochten / eingenommen / unb verhergt worden / fofeon.— 
zwar dieſelbe nicht auffs ſtattlichſte / gleichwol fein erbauet. Und 
je offter der Ort Schaden gelitten / je ſchoͤner unb veſter er her⸗ 
nach wieder auffgerichtet worden iſt. Anno 1578. nahmen die 
panier bue Staͤdtlein mit Gewalt / bas Schloß aber mit 
cong aad. | : EE 
, Condé, Condet, Condatum, ín feines Staͤdtlein / im Hen⸗ 
negoͤw / auff ber rechten Seiten ber Schelde / unb. Stellen on 
Valenſin gelegen... at eine Stiffts⸗Kirchen / ín welcher S. 
Waspulfos,otet €. Waſnon / ber Biſchoff / begraben ligt. Iſt 
«in Schott geweſen / und hatumbs Jahr o5 1. gelebet. (Fé ſeyn 
bey ſolchem Stifft 24. Canonici; und liegt das Staͤdtlein/ we⸗ 
gerer Schelde / darein da die Haine kompt / ſehr wol. Hat 
vor Qebreibem Hauß Bourbongepórt ; unbfübretnod) heuti⸗ 
aged der Fuͤrſt von Conde , deß &oníglicben Gebluͤts in 
* / davon den Titel; wiewol umbs Jahr 1622. dieſer 
tí dem Hauß Croye gehoͤrt bat. Annod i5 iſt Staͤdt⸗ 
lein / und Schloß / an die Spaniſchen ko mmen. 
Denain / Dononium, an der Schelde / zwo Meilen von 


Valenſin / iſt ein vornehmes Cloſter / deſſen Nonnen heutiges Ta⸗ 


Ee-ijges 
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gieCanoniffz gen annt werden. In der Pfarrkirchen allda werden ge⸗ 
jehen die Graͤber deß Aldeberciunb ſeiner Gemahlin / der H. Reginæ, 
deß Koͤnigs Pipini Enicklin / unb Stiffterin dieſes Cloflers / ihrer bee⸗ 
den Toͤchter / bet f). Ragenfredis, oder Rainfredis, (o bít erſte Acbb⸗ 
tiſſin allhie geweſen iſt. 
| Enghen / Enghien / Ansia, Angianum, ein kleines / aber feines 
Staͤdtlein im Hennegau / funff Meilen von der Stadt Bergen gele⸗ 
gen; allda man ſehr viel Teppich machet. Dieſer Ort hat énig 
, HenricolV. in Franckreich gehoͤrt / der ihn mit 17. Doͤrffern / der Ba⸗ 
rony zugehoͤrig bem Grafen von Arenburg / ber fi auff bem Pal⸗ 
laſt allda auffgehalten / verfaufft. | 
" ' S,Gislain. S, Geleyn, S. Guillein, Gislenopolis, Fanum D. Gis- 
lenii, ein kleines Staͤdtlein im Hennegoͤw / dardurch ber (luf Heine / 
Hene / oder Haina, lauffet / ſo dem gantzen Land den Nahmen gibt. Es 
wird dieſes Staͤdtlem von bem ſchr anfehenlich en Cloſter allda / alſo ge⸗ 
uennet / deſſen Abbt / (heutiges Tages der Biſchoff zu Tornick) auch 
in dem Zeitlichen Herr diefes Orto iſt. Die Moͤnch (ey Benedietiner 
Ordens / und hat S, Cislenus felbſten / umos Jahr 650. folches Eloſter 
zu erbauen angefangen / in welchem S. Salpirius, der Biſchoff zu Ba- 
jonne (n Franckreich / ruhet. In der Pfarrkirchen dieſes / zwiſchen 
, SOalenfin/ unb Bergen im Hennegau / ati einem ſumpfigen Ort / gele⸗ 
genen Staͤdtleins / liegen bie Heiligen Lambertus, tmb Berlerius, teg 
gedachten H. Gisleni Lehr⸗Junger / begraben. Diano 1587. ſeyn tle von 
Tornick / (o damaln nicht gut Spaniſch geweſen / durch ben Fluß Hai⸗ 
ne / bey der Nacht ins Staͤdtlein kommen / unb mit todiſchagen unb 
plünberm/taübe gehauſſet. Es iſt aber der Ort von den Spaniſchen 
gleich wieder erobert worden. / 

Hall im Hennegoͤw / Halle / Hallz, eine Stadt an den Graͤn⸗ 
tzen Brabants / und 3. Meilen von Bruͤſſel gelegen / ſo wegen deß Berto 
lichen Tempels / und der Wallfahrt dahin zu einem Manenbild / be⸗ 
ruhmt iſt. Daher auch folcher Ort ine gemein Noftre Dame d' Haulx 
genennet wird. Sit ber Geiſtlichen Jurisdiction iſt ar dem Grp Bi⸗ 
ſchoff su Camerich /mit bcr Weltlichen aber bem Koͤnig in Spamien / 
afe Grafen 3b Hennegoͤw / unterworffen. Hat den Nahmen von ber 
Verwahrungoder Jouet alo wie auch anderowᷣo di Echau/ incon 
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(ore / und Menſchen / vor ben Sewitter verſichere / und verwahret 
ſeyn / Hallen genanm werden. Iſt ein kleiner / und ſchlecht gebaut 
Hennegauiſcher Ort; der Boden aber herumb ift gut/ unb eine ſchoͤne 
fruchtbare Ebne / dardurch / wie auch die Stadt / der Fluß C mne lauf⸗ 
f; unb von hinnen auff Wraͤſſel kommet. as Schloß ſoll vor Zeiten 
tín € ig der Herren dieſer Landsart geweſen ſeyn / allda fid aud Her⸗ 
qos Philippus der Kuhue von Burgund / Konigo Carolibef Funfften 
in Franckreich Bruder / (ſo durch Heurath / zu Brabant / Flandern / 
und andem Landern / gelangt iſt) offtmals auffacbatten haben ſolle; ber - 
auch Am 1404. in dieſer Stadt / zwar nicht im Pallaſt / ober Schloß / 
ſondern in dem Wirchs hauß sum Hirſchen / und weiche Gaſtherberg 


noch allhie iſt / geſtorden. Dae Eingeweyd ward ín ber obgedachten 


Kirchen / das Hertz qu S. Denis in Franckreich / und der Corper su Di- 
jon in Burgund / begraben. Als man ihn von hinnen nach Atrecht ge⸗ 
fuhrt / fo batman ihme daſelbſt bic Leichbeg dngnüf gehalten / uno ſich 

hinterlaſſene Wittib Margaretha, aller fahrenden Haab unb Guͤ⸗ 
ter / mit Niederlegung deß Beutels / ober Taſchen ber Guͤrtel / unb 
Schluͤſſel / wegen deß groſſen Schuldenlaſts dieſes (reo verſtorbenen 
Herrns / verziehen. Es liegt aber obgedachter Tempel mitten in der 
Seadt / und beym Marckt / unb ifl ein ſchoͤnes Gebaͤu / auff deſſen ti 
d'en Selen / mann man hinem gehet / eine kleine Capellen / umb Altar / 
uud auff foíyantas obangebtute S. Marien⸗Bild / fo bie H. Ellſa⸗ 
beih vor Zeinen gehabt hat. Iſt ungefehr 2. Schuh hoch / und von lau⸗ 





| tam Holtz / aber mit feinem Gold uͤberzogen. In einem Arm haͤlt (ic 


ifr Soͤhnlein / in dem andern eine verguͤidte Lilienbium. Auff der Bruſt 
Bat fie o. reine unb groſſe Perlein / unb in ber mitten einen Xxubinflcin : 
euff dem Haubt aber eine Cron von purem autem Gold. Alle Jaht / 
wird den gficis Sontag deß Herbſtmonats / ihr zu Ehren / cin groſſes 
Sf gehalien / darbey inſonderheit von 13. Staͤdten emo Marckiflecken / 
als Atte / Tornick / cora feli / Valenſin / —— Namur / Lembeck / 
Quijurane / Creſpin / Braine / Buſigniack / unb Santen / die Abge⸗ 
orducte erſcheinen; denen die Geiſtligkeit / ſampt dem Magiſtrat zu Hall / 
entgegen kommen / ſie ehrlich empfahen / zur Kirchen / unb bem beſagten 
Dilde fuͤhren; und ihnen an Wein / unb Speiſe / Verehrung thum; 


hergegen die Abgeordneie / jte vor ifr Ort / die H. Marien aud vereh⸗ 
€« iij ra 
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ren; und wenn das Bilde in ber Proceſſion / durch die Stadt / und Vor⸗ 
ſtaͤdte / getragen wird / nicht allein daſſelbe begleiten / ſondern auc tra⸗ 
gen helffen. Die Altars Taftl ift von Alabaſter / ſehr kuͤnſtlich / und ſchoͤn / 
von Joanne Artiſta gemacht. Und ſtehen auff ſolcher bie iz. Apoſtel aug 
Silber tool gearbeitet unb auff beyden ſeiten deß Altars 2. Engei / audi 
von Silber / ſo Leuchter in ben Haͤnden haben. Co ſeynd ba viel filbeme 
Ampeln / und andere guͤldene / unb ſiulberne / ſehr koͤſiliche Geſchenck org 
Pabſt Julii II.der apſer Maximiliani I umbCaroli V. be Ertzhertzogs 
Albetti von Oeſterreich / und ſeiner Gemahlin / der Hertzogen von Bur⸗ 
gund Philippi Boni, unb Caroli Audacis; unb anderer mehr / deren 
VDerwahrung / und der Capellen Auffſicht / bie Jeſuiter Au 1620, übcg 
ſichgenommen haben. (o ſeynd auch ſonſten allerhand Sachen da zu 
ſehen / unter anderm orf Juſti Lipſii, ſo ein eigenes Buͤchlein von bícferm 
S. Marienbild / unb Capellen / geſchrieben / ſilberne Feder / die er al]ba/ 
als er Jin. 1602, von einer Kranckheit wieder geſund worden / an ſilbernen 
Keitelein auffgehenckt / und on einer Tafel darunter 17. Vero gemacht / 
deren Beſchluß iſt 
—⸗ 7xtuperenne gaudium 
Vitamque, Diva, Lipſio parestuo, 
Oben und zur rechten Hand deß Altars / hangen 5. Fahuen / ſo bem 
Hertzog Chriſtian von. Braunſchweig abgenom̃en / unb hicher 
gethan worden / dabey bitftz. Vers / darinn bie Jahrzahl begriffen / zu 
leſen / ſo alſo lauten: | . | 
.— HaCtb]lfanCtaparepshoftILIasIgnaIfabeLLa 
- BeLgarVM prinCepsfaCratropza VoVet, 
Auſſer der Capellen / in der Kirchen ſelbſten / hanget eine groffe Fahn / 
mit dem Courgunbif. Creutz / (o der Graf Bucquoy Dicfer verchret at, 
Heeodin / Hesdinum, es iſt die alte Stadt Hesdin weyland nicht au 
dieſem jetzigen Ort gelegen geweſen. Dana dieweil ſelbige von den Fran⸗ 
toſen etlich mal / und erſt noch An· 1552. eingenom̃en worden / ſolche aber 
An.53. die Spaniſchen wieder erobert / fo Bot Kayſer Carl V. ſolche alte 
Stadt zerſtoͤren / und hergegen cine neue an dem (uf Cance, daran auch 
bic a (tc gelegen geweſen / und zwar eine kleine Meil weiter gegen Franck⸗ 
reich ju / erbauen laſſen. Und ward ſolche neue Stadt anfangs Hesdin⸗ 
fert genann / jetzt aber heiſſt man ſie / nach dem allen Nahmen / bloß Hes⸗ 
| bin 
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tin. Ligt in Artois / ober Arteſia, 4. Meilen von Monſireul / und 5. von 
S. Pol / und ſehr bequem / und wunderlich an tem beſagten Waſſer Can- 
cha;barcin da aude ein anders Waſſer / Nahmens Blangis, kombt. Und 
wird ſolcher Ort deßwegen unter die veſteſte in Niederland gezehlet; fom 
derlich / weiln man auff der einen Seiten / wegen der Suͤmpff / weder mit 
Kriegsvolck / noch Geſchuͤtz / darzu kom̃en kan;und die Stadt mit weiten / 
unb tieffen Graͤben / ſtattlichen Mauren / und Bollwercken / ver(cfen ift. 
Gleichwol fo haben Amo 1039. bie Frantzoſen dieſe Veſtung alſo ge⸗ 
ãngſtiget / daß ſie ſolche / nachdem 47- tauſend Canon⸗Schuͤß darauff 
geſchehen / mit Beding den 20. (30.) Brachmonats erobert haben. Go iff 
allda S. Iudoci in Nemore Claoſter / ſo man jetzt Dom-Martinenſe etw 
net / in welchem vor Zeiten B. Milo Abbt geweſen iſt. | 
f'anbrefisLandrecy, Landrechics, Landreceium , Landre: 
chium, Landrefium. Ein zwar kleines aber (efr veſtes Staͤdtlein im 


Hennegoͤw /anbem Fluß Sambre / unb 6. £t cilen eon Valenſin ades 


gen; ſo die Frantzoſen eingenommen / und fic darauß folgends alfo 
acri haben / ba Kayſer Tarl ber Fuͤnffte Anno 1543. unverrich⸗ 
€etet Sachen darvor wieder abziehen muͤſſen. Und wegen ſolcher ſtren⸗ 
gen und maͤchtigen Belagerung / iſt dieſes Staͤdtlein weit und breit be⸗ 
ruͤhmt worden. Es iſt aber hernach bcp oem gemachten Frieden / dieſer 
Ort wider ſeinem rechten Herrn / nemblich bem Hertzog von Arſchoet / 
zukommen / ber ihn darauff hoͤchſtgedachtem Kapſer Carolo / gegen an⸗ 
dern Guͤtern / ͤberlaſſen / daß erfolgenbe big. auffs Jahr 1637. bepm 
Hauß Spanien verbtidben/ it welchem die Frantzoſen ſolches Staͤdtlein 
belagert / unb erobert / aber Anno 1647. den 8.18. Julii / daſſelbe die 
Spanier mit Accord wieder einbckommen haben. 


Lens Lendium, Lenſium, ein Stddtlein in Artols / oder Arteſia,4. 


(21,5) Meilen von Atrecht / unb auch fo pie von Douay eon Baſſee aber 
wounb eine halbe Meilen gelegen. Hat ein groſſes Gebiet / und viel be. 
nachbarte Ort unter fic. Im Staͤdtlein iſt ein nfft von 12. Chorherrẽ / 
unb einem Dechant / ſeithero deß 1028. Jahrs / deren Patronus S, Vulga- 
nius der Beichtiger iſi. Es hat auch ba cin Franciſcaner Cloſter / ſo unter 
die dlteſte dieſes Ordens in Nieder land gezehiet wird / welche ſeyn / dieſes zu 
Lens / das zu Atrecht unb bae zu Valenſin / als die zun Zeiten deß H. 
Paciſici, erſten Franciſcaner Provincials in Franckteich / erbauet 

wor⸗ 


* , 
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worden; der auch in dieſem Cloſter zu Lens geſtorben / unb be 
graben worden iſt. Anno 1557. haben die Frantzoſen dieſes Staͤdt⸗ 
ſein zerſtoͤrt; ſo ſich aber wieder erholet hat. Bey dieſen Kriegs⸗ 
zeiten babens bie Frantzoſen auch eingenommen ; aber Dou 
Franccíco di Melo bat es mít feinem Spaniſchen Volck Anno 
' 1641, im Srüblingburd) Accord wieder erobert. Anno 1045. be» 

famen dieſen Ort die Frantzoſen / wiewol ſie das vorige Jahr 
allda nichts außrichteten / ob ſie wol allbereit auff den Waͤllen ge⸗ 

weſen. Anno 47. rrgab derſelbe ſich dem Ertz⸗ Hertzog Leopold 
Wilhelm im Junio den 18. 28. Sept. 1647. haben fid) bie Stam 
tofen deß veſten Staͤdtleins Lens wieder bemeiſtert / bod) nad 
ziemlichem Verluſt: wie dann daraͤber der Frantzoͤ. Mareſchal 
ton Caſſion geſchoſſen worden / daß er davon hernach zu Atrecht 
geſtorben. Seine Bruͤder waren der Herx von Bergere, Der ben 


19.29. Octobr. ga Pariß ploͤtzlich todts verblichen; und der Abbt / 
und defigoirte Biſchoff oon Oleron. Der Italianiſche Graf 


Gualdus ſchreibet / es ſeye dieſer Gaffion, be andern Preſidenten 
in dem Parlament ju Pau, jetzt su Slacarra7 M Herrn Jacob 
Gaffione, Sohn geweſen. Cr babe fid) in deß Konigs auß Schwe⸗ 
bean Dienſte begeben / der denſelben / inerbalb o. Monat / zu ei» 
nem Obriſten gemacht. Nach deß Koͤnigs tode / ſey er bey Her⸗ 

og Vernharden von Sachſen geblieben / mit bem er wieder nad) 

ranckreich gezogen. Nachdem ec aber von ihme abgeſchieden / 
bab er ſich unter dem Mareſchaſllen eon Force ín. Lothringen 
brauchen laſſen Folgends ſey er noch immer dem Krieg nachge⸗ 

ogen / alſo daß man ſagen koͤnne / er habe vom 16. Jahr an ſeines 
Ó ters / biß in ba838. (in deſſen Anfang / unb zwar den 2.Octo⸗ 
bris / 9t, Calend · deß beſagten 47. Jahrs / als er in der obgedach⸗ 
ten Belagerung gerg,! mit einer Mußqueten getroffen worden / 
et zu gemeldtem Arras geſtorben) keine andere / ais die Kriegs 
übung gehabt habe; und daß auff ſelbigen Tag / Franckreich 
wol babe ſprechen moͤgen / daß es einen oer. allex herhhafftigſten 
unb verſuchteſten Kriegsleute dieſer Zeit / verlohren; welches 
dieſes nod) beſſer haͤtte ſagen koͤnnen / wann er / ber Gaſſion, um 
ter (o groſſen Gnaden der Natur / auch die d wahren Relgion 6c 
) | abt 
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habt haͤtte; wie gedachter welſche Girafrebet: gleid)tool nichts 


ſoem Dorff is Hennegoͤw / zwiſchen iaucug unb Beau⸗ 


de ſchreibet / baf ibn gant; Franckreich durchgehends 
lagt habe. | 
illers, Lillerium, £illertam, ttn felnes Staͤdtlein in Artois / 
oder Arteſia, zwiſchen Aire, unb —— fo Anno 16041. 
unter waͤhrender der gedachten Stadt Ar 
bem Obriſten 6a(fion/ unb ſeinen Frantzoſen / eíngenommen ; 
abet gleich hernach den 4. Auguſtlvon ben Spaniſchen mit Ac⸗ 
cord / wieder erobert worden. Es ruben allhie ber heiligen Lu- 
gli, umb Lugliani, Gebeiner / in einem ſilbern / und fünfflid) ge⸗ 
ſtochenem Sarqh / fobielíabella Luſitana, Hertzogs Philippi deß 


Frommen ju Burgund Gemahlin / Anno 2471. zu machen ver⸗ 


ordnet hat · A | 
Maxlenburg. Ein Staͤdtlein 4. Meilen von Chimay, un 


m, von Sergen gelegen! fe eutiges Tages nídst allein toten fti 
nes Lagers / zwiſchen ber Blanca, obet Biancha, tino Nera , ſon-⸗ 


dern auch ber veſten Wercke halber fuͤr unuͤberwindlich gehalten 
wird. Die Koͤnigin Maria auß Ungarn / Kayſer Caris beß V. 
Scyhweſter / unb Regentin in ben Niederianden / bat ſolches 
Staͤdtlein / auff ſeineñ be Kavſers Befelch / Annoꝛ542. erbauet/ 
H nach ihr alſo genannt worden. Darauff es Anno 1554. die 
Frantzoſen mer auß Zagheit ber Beſatzung / als durch Gewait / 
erobert; oon denen aber ſolches mno 1559. in ter Friedens⸗ 
Handlung de Koͤnig auß Spanen wieder betommen hat. 
Mabuge, Mabeuge, Maubeuge, Malobodium, Malbodium, 


ien Belagerung /oon 


uMelbodium. Eine Stadt im Hemegoͤw / faft 4. Meilen von 


Dergen gelegen / dardurch die Sambre laufft / daher es auch aff 
dagroſſes Gewerb giebet / und ſeynd die Kirch / unb das Cloſter⸗ 
y Adelgund bafeb(E/fonberlíd) gu ſehen: welches heutiges Ta⸗ 
ges cin Adeliches —— ift / fo Canoniffz ge; 
haanttorroen. Dic Stiffterin deß Cloſters iſt die H. 4delgundis, 
unb ihre Eltern / die H. Walbertus, und Bertilia, $onígL Fran⸗ 
tzoͤſſchen Stammes / geweſen / welche zu Couffor , oder Curforii- 


ꝛoſter Theil. mont 
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mont iſt) ruhen. Anno 1578.nahmen dieſen Ort die Spaniſchen 


ein, Anno 1643 befanden fid) die Frantzoſen allhie. | 

€. Omar / Sainà Omer, Audomaropolis, Fanum S. Audo. 
mari, Dieſe ín. Artois / oder Arteſia, gelegene vornehme Stadt / 
bat oot Zeiten / ehe ſie mit einer Mauer umbgeben worden / Si- 


thiu geheiſſen: hernach bat ſie von dem H. Audomaro, Piſch fs. 
fen zu Terouanne, einem Teutſchen / (o nicht weit von der Stadt 


Coſtnitz / in demjenigen Thal / ſo ſelbiger Zeit Goldthal genannt 
ward / con Adelichen und vornehmen Eltern gebohren worden / 
und im Jahr 661. geſtorben / den Nahmen bekommen / wel⸗ 
cher jetzt allhie in bt Dau ⸗Kirchen ſeines Nahmens begra⸗ 
ben lieget / die Pabſt Paulus derVierdte Anno i559. zu einer Bi⸗ 
ſchofflichen Kirchen erhaben / und das halbe Biſchoffliche Mo⸗ 
rinenſiſche / oder Teruanenſiſche Einkommen / nachdem diege⸗ 
dachte Stadt Terouanne gaͤntzlich Anno 1553. zerſtoͤret worden / 


hieher geben hat. Beſagter heilige 4udomarus (ft in (eínem Al⸗ 


tet blind / aber su Atrecht / als er der elevation deß heiligen Veda- 
ſti Coͤrper beygewohnt / wieder ſehend worden; welches er ſo 
uͤbel auffgenommen / und durch ſein Gebet erhalten / daß er das 
Geſicht wieder verlohren bat. Neben dieſer Biſchofflichen Kir⸗ 
chen ift allhie zu S. Omer auch beg H. Bertini Cloſter beruͤhmt / 
ín welchem er / der H. Bertinus, ſo von Conſtantz bürtig / unb 
Anno 698. geſtorben / ber erſte Abbt geweſen / und auch ba begra⸗ 
ben worden ift. Ce ruhet ingleichem daſelbſten ber heilige Silvi- 
nus, bet heilige Folquinus, Biſchoff zu Terouanne , [o 9(nn08;;. 
ftorben/ unb bít $. SSungfrau Rotrudis, ober Ottrudis. Als 
nno 801. die Nortmannen dieſe Stadt dberfalfen /unb i. ang 
ibnen deß H. Bertini Kirch pluͤndern wolten / ſeyn ſie alle mitein⸗ 
Ander jehling erblindet. Es iſt S. Omer heutiges Tages cine 
herrliche / wolgebaute / Volckreiche / veſte und Graͤntz⸗Stadt at 
gen Franckreich an dem Waſſer Ha / ober Aa / ſo nahend bep Te⸗ 
rouan ſeinen Urſprung bat / gegen Nordweſt durch dieſe Stadt 
lauffet / und nahend Graͤvelingen ín bag Meer faͤllet. An. 1487. 
kam der Frantzoͤſiſche Obriſt Cordæus mit 400. Maͤnnern / i 
| ; ens 
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ſtens vom Adel / fuͤr die Stadt €. Omer / leinte bey NachtsLey⸗ 


tern an / und kam daruͤber hinein / welches er ſich nicht unterſte⸗ 


hen doͤrffen / wann er nicht viel daſelbſt auff feíner Seite gehabt 
haͤtte. Aber Anno 1485. als etliche Buͤrger der Frantzoſen Herr⸗ 
ſchunguͤberdruͤſſig worden / nahm durch ihre Huͤlff und Bey⸗ 
ſtand / Herr Veit von Wolckenſtein / mit ſeinen Throliſchen / dem 
Koͤnig Marimilian zum beſten / ins Niederland geſchickten Vol⸗ 
ckern / die Stadt wied ein / uñ weichten hernach auch die Frantzoſẽ 
in aller fruͤhe auß bem Schloß / und machten fid) mit ihren Sa⸗ 


chen davon. Anno1638. verſuchten ihre Nachkoͤmlinge dieſe (t 


fic Stadt wieder su erobern / muftenaber mít ziemlichem das — 
den davon abziehen: ingleichem blocquirten ſie ſolche Anno 104 4. 
vergebens; gieng auch ihr Anſchlag 3n. 47,satfotftlbe niítan. 
&. Paäul / S. Pol / Pole / Fanum, Pauli, Sampaulum, 
Die Haubi⸗Stadt der Graffſchafft dieſes Nahyens / s. Meil von 
€. Omar / und 8. von Atrecht gelegen. Und i£ ín ſolcher vorneh⸗ 


men und alten Graffſchafft / neben vielen andern Orten / auch 


Perne / over Perna ein guter Platz. Und fole Graffſchafft ligt 
in dem Land ertois, ober Arteſia. Det). Petrus Luxembur- 
gicus, zugenannt Thaumaturgus, oder Faiſeur des Miracles, 
ber Wunderthaͤtige Mann / ſo Anno 1387. geſtorben / und zu 
vAvignonbepben Celeſtinern begraben ligt / hat zum Vatter 
gehabt / Guidonem von Luxemburg / Grafen zu Ligne, und 
Rouſſi, &c. und zur Mutter Machrildem Caſtillionæam, welche be⸗ 
ſagtem ihrem Gemahl dieſe Graffſchafft e. Pol / oder S. Paul 
in Artois / unb die Herrſchafft Fienne zugebrachthat. 
hilipps⸗Stadt / Ehilippeville. Eine Stadt im Henne⸗ 
goͤw / fo von ihrem Erbauer / dem Koͤnig Philippo su Hiſpanien / 
umbs Jahr Chriſti 1555. den Nahmen bekommen. Ligt an⸗ 
derthalb (al. c.) Meilen von Charlemont, ober Carolsberg / unb 
Warieburg. Iſt mit einer febr veſten Ringmauer / Caſtell / 
Bollwercken / unb andern Dingen mehr / fou einer langwuͤri⸗ 
gen Belagerung erfordert werden / ſo wol verſichert und verwah⸗ 
tet; als man ſonſt eine Veſtung finden mocht In der mitte hat es 
207.5 5 cfe. td 


C 
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einen weiten / und wegen ſeines Wochenmarckts / beruͤhmten 
latz / zu welchem alle Gaͤſſen dieſer Stadt nit anders / dañ wie be 
inien eines Circkels vor aͤuſſern Umbkreyß / gu bem mittelſten 
Duncten/gang zierlich zuſam̃en treffen. Iſt im uͤbrigen eine kle i⸗ 
ne Stadt. Es hat fid) dieſe Stadt Anno 528, btim Doo Johann 
von Oeſterreich ergeben 
Queſnoi. Quenoy, Quercetum, ein ſehr veſtes Staͤdtletin / 
3. Meilen oon Valenſin / im Hennegoͤw / gelegen / allda man 
ziembliche Handthierung treibet / auch vorztiten die Grafen von 
Hennegoͤw ſich daſelbſt gerne auffgehalten haben. Und war 
ſonderlich dieſer Ort oer verwittibten Graͤfſin oon Hennegw 
Sitz. Man macht allda halbſeydene Zeug. Anno 158. iff ben 
Quiero Gon OE Herrn gu Hetio,ati Koͤnigs Plulippi in 
Spanien Befelch / allhie mit einem Beyl ber Kopff abgehauen 
worden / weil er mit andern / von ihme / zu Printz Wuhelmen 
von Qranien fid begeben hatte. 
Reug / Reulx, Reux, Rodium, Rethia, Rentica, Rentiacum, 
ein ſehr alte s Staͤdtlein im Henmegoͤw / dem Hauß Croye gehö⸗ 
rig/ fo gut / und luſtig / ab ein groͤſes Gebieth bat. Es f$ nas 
hend dabey ein Premonſtratenſer Cloſter unb Abbtey / darinn 
Canonici regulares fn. $, Foillanu ber Biſchoff / iſt andemOrt / 
wo jetzt / dieſes Hennegoͤwiſche Cloſter ſtehet / in denn Walde / fo 
Lateiniſch Sylva Carbonatiagenannt wird / gemartert worden. 
Obgedachtes Staͤdtlein und Gebieth / hat Carolus V. der Kayſer 
u einer Graffſchafft erhoͤcht; fo jetzt Marggraffſchafft Titel 
aben ſolle. Es Dat eine Capellen / der H. auen 
Marien zu Ehren geweyhet / ſo ſchon iſt / unballba Wun⸗ 
derwerck geſchehen ſollen. Ligtz. Meilen von Bins / unb s. von 
Zirsen. 110 1578. nahmen dieſes Reuxinum die Spaniſchen 
€. | 
| Soignies, Soignii, Sogníacum, Sonegium, (ín Staͤdtlein im 
fyrmigom 4. Meilen von Hall / unb; von Bergen / am Fluß 
, nna, oder Senne / beym anmutigen Wald Soigni , jar N 
luftíg gelegen. Hat ein vornehmes Carioníd) » €ífft zu S. Vin- 
centio, der es geſtifftet / uno mit Gütern begabet / unb alfoa in ei⸗ 
neu 


e 
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nem ſilbern Sarch begraben leget. Es rubet ingleichem allhie in 
einer filberm Z ruben / ber heilige Landricus, getvefter Biſchoff 
zu Mcaux, oder Meldis, ín Franckreich / ſo deß gedachten H. Vin. 
centiĩ, Grafens in Hennegoͤw / und der heiligen Valdetrudis Sohn 
geweſen / —A CER UD EDO elebt bat. — Guicciardi- 
nus fagt/ es habe die ſes Stifft uͤber bas Staͤdtlein /unb herumb⸗ 
liegenoe Landſchafft su gebietben. Die Canonici werden die Her⸗ 
re von S. Vincent genannt. €6 ſeyn viel Muáci, (o gute time 
men acbabt/ con binnen brirtíg geweſen; unb baben be Lands⸗ 
Faͤrſten allda ihren Caatoribus die Beſoldung / und jaͤhrliche Ver⸗ 
ebrungen zu reichen gepflegt. Der Nahm dieſes Staͤdtleins 
wird von dem obgedachten Waſſer hergefuͤhret. Anno 1578. be⸗ 
kamen dieſen Ort bic Spaniſchen. | 

Teruana. I'cravana, Teroanc, Terouénne, vor Zeiten eine ge 
waltige Biſchoffliche alte &tabt / ber Morinorum, eines Weſt⸗ 
Flandriſchen Volcks / ( (o von den Pfuͤtzen / welche ſie Moeren 
nennen / und noch daſelbſt herumb gemein ſeyn ^ alfo genannt 
worden) Haupt; Derentwegen vor dieſem viel Gtreit$ gewe⸗ 
ſen; weil die Frantzoſen dieſe Stadt nach Boulogne; die Nieder⸗ 
laͤnder aber nach artois gezogen. Koͤnig Henrich ber Achte / in 

elland / Kayſer Maximilian deß Erſten / uno ſeines Enick 

f$ Caroli, hernach Roͤmiſchen Kayſers / Bundsgenoß wi⸗ 
der Franckreich / hat fie Anno 15:5. belagert / erobert / und der 
Mauren beraubet: und hernach Anno 1555. bocbflgrbacbrer kane 
ſer Carl ſolche aud) ben 20, Junii / mít C turmerobert / gepluͤn⸗ 
dert / angezundet / unb gang geſchleiffet / unb al(o die Doen 
Platz / een Frantzoſen / mit dem Beding gelaſſen / daß derſelbe 
nimmermehr ſolte mit Mauren umbgeben werden. So viel as. 
ber das Biſtumb allda / ſo Anno 53r. geſtifftet worden / anbelangt / 
fo ſeynd folgends deſſelben Einkommen in gleiche zween Theil / 
zwiſchen den Frantzoſen / und Niederlaͤndern / getheilet worden / 
alſo / daß ber Frantzzoͤſiſche Theil dem Biſtum zuů Bononia, ober 
Boulogne, bet Niederlaͤndiſche aber sum. Theil bem Biſtum J⸗ 
peren / jum theil iſtum S. Omar zu kommen. 
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VWalenſin / Valenchin / Valenchiennes, Valencena, Valentianæ, 
Valentiniana, Vallis Cygnum, Dieſer beruhmten / unb an der Schel⸗ 
de / 6. Meilen von Bavais, 9. von Avennes,7. von Camerich / und Tor⸗ 
nid / gelegenen Stadt Nahmen / will man vor Kapſer Valentiniano, 
herfuͤhren / ber etwann hieher gelangt / und wegen £uft» und Fruchtbar⸗ 
fcit deß Orts / aud temperirten Luffts / (id eine zeitlang allda aufi» 
gehalten / uũ bep einem Schloß dieſe Stadi geſtifftet habe. Ligt yum (etf 
ín einer febr luſtigen Ebne / qum theil etwas Bergicht. Die gedachte 
Schelde / oder Scaldis, laufft faſt mittendurch bie Stadt / mit ber ſich 
cin anderer / aber kleiner Fluß / Nahmens Ronel le, (o bey ber Pfort 
Cardone in die Stadt kompt / vermenget / und beede nicht allein in der⸗ 
ſelben viel Inſeln machen / ſondern auch ein Baͤchlein fof durch atit 
Goaſſen / unter den Haͤuſern / ſtetigs rinnet / ſo beedes den Burgern nutz⸗ 
lich / unb gemeiner Stadt ju ihrer Beveſtigung / ſehr bequem iſt; die⸗ 
weril man von auſſen / ben gróficn Theil der Stadt ino Waſſer ſetzen / 
innwendig abcr faſt auff jeden Schritt eine dang auffwerffen fan; 
wo fee inter Hoͤhe liegt / tieffe breite rdben/ Waͤll / unb fefe 
ſtarcke Mauren ſeyn / alſo baf fie fuͤr bet veſteſten Staͤdte eine zu halten / 
unb mit zweyen Kriegsheern / unb zwar gar hart zu belagern. Iſtim 
Abrigen eine groſſe / luſtige / ſchoͤne / reiche / unbmit? en 
praͤchtigen Gebaͤuen gezierte Kauffmaunns » C€5tabt unter welchen 
Gebaͤuen ſonderlich zu ſehen 1. €5. Marien Tempel / oder Noſtre Dame 
la grande, bey dem Fuͤrſtlichen Pallaſt fo man deß Grafen Jof new 
net / gelegen. Iſt zwar ein altes / aber kuͤnſtliches / wiewol ſinſteres 
Gebaͤu / wie die alten Dom Kirchen qu (eon pflegen. Hat 3. Reyen Saͤu⸗ 
len / von gantzen glatten unb runden weiſſem unb rothem Moarmel⸗ 
ſtein / ſo wunderliche Schwibboͤgen haben / und unten und oben / zum 
ſpatzieren ſehr weiten Raum machen / weiches bann aar luſtig anzu⸗ 
ſehen iſt. 2. Die Abbtey zu S. Johann dem Taͤuffer darinn Cano- 
niciRegulares S. Auguſtini Ordens / ſo theils an ſtatt der vorigen / 
für bie vornchmſte Kirch halten. 3. In dem Franciſcaner Cloſter / 
(o ſchoͤn und weit / ſeyn die Fuͤrſtuche Begraͤbnuͤſſen zu (fav 
unb die Grabſchrifften zu leſen / als deß Joannis Aveſnenſis L1, umb [co 
ner Gemabtin Philippz Luxemturgicz, Item ihres Sohns Guil- 
elmi I, und deſſen Sohns Guillelmi IL, eon den Srícfm erſchlagen / 
wie 
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wie auch ſeiner Schweſter Margarite ,— Sapfet$ Ludovici Bavari 
Gemahlin / and ihres Sohns / Guilielmi IL, tem Guilielmi IV, 

Hertzogs Alberti Bavari Sohns / unb anberer vieler Furſtlichen 
und hohen Stands⸗Perſonen / foben Grafen bif Zortevertvanbt ge⸗ 
weſen / und zum theil auch 4. bey den Dominicanern / ofe Joannes 
Avenneníis J. deß Kayſers Balduini pon Conſtantinopel Enickel / 
umb deß Joannis Avesnenſis IL CGatter / mit feiner Gemahlin 4lcida 
Kapſers V'ilhelmi Tochter begraben liegen. 5. Sas Jeſuiter Col- 
legium. 6. Dit Stadt⸗Schul. 7, Dae Weyſen⸗Hauß 8. Spi⸗ 
tol unb dergleichen Haͤuſer. Von Weltlichen Gebaͤuen iſt 1. obs 
ebay beó Grafen Hof / oder la Sale du Comte, gegen ber Schel⸗ 


de werts / zude ſichtigen / darinn die alten Grafen mehreriheils gewohnt 


haben. 2. Das Zeughauß / ſo zwar ein anſehenlich Gebaͤu / ober 
nicht wol angefuͤlle. Das Richt⸗ und Rahi⸗Hauß / oder la Hal- 
lc, auff dem vorncom(len Marckt gelegen / (ft febr prádcbtia gebauet / 
deſſen vorder Theil gantz von gehauenem Cn. / mit ſchonen Se 
Rem und Tharen gezieret / bof ce dem gantzem Marckt ein Änſe⸗ 
den machet. Und iñ in ſolchem Gebaͤu S. petri Kirch / unbein fur⸗ 
creffliches Uhrwerck / ſo hoch geſetz iſt / daß man ſolches auch von fer⸗ 
we ſehen fan; unb weiches nicht allein bie Stunden / ſondern auch deß 
ndo / unb anderer Planeten Lauff/ die Monaten / die 4, Jahrs⸗Zei⸗ 
gen / die Tagslaͤnge / und anders mehr / weiſet. Uno hat es allhie 
Din und wicder auff den Kirchen ⸗ Thurnen eine ſchoͤne Glocken ^ dX 
fi / foman vor alle andere in Niederland loben will. — Unter der be⸗ 
ſogten Uhr iſt der Treyd⸗Moarckt / ober orm Hauß / ſo weit unb grof/ 
Ui vor bem Ungewitter verſichert; daruber iſt der Wollen⸗Marckt / 
hernach der Fechtboden; ferners der Tucher QRardt/ober Hauß /ítem 
die Zu mer für die Stadt Obrigkeit / ſo weit und groß ſcyn: alſo daß 
itfolcem einigen Gebaͤu faſt alles / ſo der Stadt noͤthig / wie auch die 
Pifedéche Gefaͤngnuſſen / bepfammen. Dann es gar fuͤglich / anſchen⸗ 
lich / und prachtig erbaut / darzu den Anfang Guilielmus Bonus, Graf 
du Hennegoͤw / Holl uũ Seeland gemacht hat. 4 Die zehen Bruͤcken / (o 
über die Schelde gehen / unb oben auff ihre weite / und bequeme Gebaͤu 
haben: bie meiſtentheils oon denen Bedienten / oder Aembter haben⸗ 
Wa / ſo aller Buͤrgerlichen Aufflagen beſreyet / biwehnet Du 
. | ' ann, 


t 


cheumbs Chriſtio73. 


chen erkennet dieſe Stadt den Ertzbi 


232 DIARIUVUM. Niederlaͤndiſche 
Sam obwoln heutiges Tages von vielen dieſe Stadt / famptibe 
rem Gebieth herumb /jum Hennegoͤw gered)net foírb / als wel⸗ 
arncrus, oder Garnerius, Graf oon Va⸗ 

lenſin / dem Grafen Reinero zu Hennegoͤw / unb feinem Brudern 
Lamberto, verkaufft; € bat doch dieſe Stadt / ſampt ihrem abs 
ſonderlichen Lande / ihre heſondere Recht / Deſaͤtz unb Freyhei⸗ 
ten; aud) in den General Landtagen ihren beſondern Sitz / vom 
Hennegoͤw unter ſchieden; wird auch von hier nicht nad) ber 
gen / der Haubt⸗Stadt im Hennegoͤw / ſondern ſtracks gei Me⸗ 
cheln appellirt; alfo daß ſie auſſer der Buͤndnuß / aum Henne⸗ 
oͤw nicht zu rechnen iſt. Und daher / fo haben aud) ber Ertzher⸗ 
og Albertus pon Oeſterreich / und ſeine Gemahlin / bie Infan⸗ 
tin; ihnen allhie Anno o00. abſonderlich huldigen laſſen· und 
ſeyn Ihren Hochfuͤrſtlichen Durchleuchtigkeiten bep die 2000. 
Buͤrger / ohne die Armen / fo zu hauß geblieben / Venio. Sol⸗ 


daten von der Guarniſon / und faſt 400. Junge Geſellen / da⸗ 


maln zu Ehren / entgegen / und ei a, n Geiſtlichen Sa⸗ 
choff zu Camerich / in deſſen 
Nahmen allda ein Archidiaconus iſt. In Weltlichem iſt jetzt wi⸗ 


der ihre hoheObrigkeit der Koͤnig in Spanien. Hat dreyerley 


Staͤnde / Pralaten / Selleute / und Burger: und gehoͤren in 
dieſes Laͤndlein auch Bouchain, Quęnoy, und Condè, neben 132. 
Doͤrffern. Der Stadt eigne Obrigkeit aber belangende / ſo iſt 
ſolche dreyerley. Erſtlich ble obere / ſo von einem Obmamm / und 
12. Beyſitzern beſtehet / welche auß den vornehmſten Buͤrgern 
ber Stadt erwoaͤhlet / und jaͤhrlich erneuert werden / unb ble uns 
terſchiedliche Bediente haben. Die Mitlere / ſo ſie den parciculier 
Magiſtrat nennen / bat 25. ehrliche Buͤrger / die auch bißweilen 
nod mehrere zu ſich nehmen / und auffbegehren der Obern / von 
den StadtSachen handeln. Die dritte Obrigkeit wird durch 


den Glocken⸗ Schlag / in wichtigern Sachen / fo das gemeine 


Weſen betreffen / nach alter Gewonheit / unb ber Stadt Frey⸗ 
heit / zuſammen beruffen. Und muͤſſen auffs wenigſte hundert 


Duͤrger in ſolchem Magiſtrat ſeyn / ſo das gantze Volck bero 


tretten. Und in ſolcher Zuſammenkunfft ſtehet einem jeden Buͤr⸗ 
| UO | | get 
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yc/foer et auch ſey / von deme / fo ibmeíni Nahmen ber vorge E 
bebe Obrigkeiten / von bem Stadt Syadico , torgetragen 
toirb/ frep feine Meynung au fagen. Und werden die Geſetz / Ge⸗ 
bruch unb Ordnungen dieſer Stadt / vor vae dea 
yet Nr Und ſchreiben aueciard 


eni 
s Wider EndeE nidi T Sinfj 
fil. Aug. (h Franckreich 6tmablín. 
— ——— ped 
: et rma at: und babet 
'Yntbdis erineitübttrin 


unb —— Venantius zum Zeiten heß Koͤnigs ipini if 
to fem bdi —— in ka | 


tvíitb. Es hat aber bet Maͤr⸗ I 


a4 0. 2O$ÉTARIGM : — "übcheibe 
ad / tfi Ungnad / wie die Teutſchen reden / erobert ^. de 
abr 1049. den 16. (26.) Aprilis baben bie €pantfcen dieſen 
am gapfluf gelegenen / tvolbefefligten Ortauff diſcretion einge⸗ 
nommen. ^ € RE 
Anden / Andeana, an der Maas/ ein gutes und groſſes 
Dorff / jtol[dben Varum diib uy) Mr ber QE ſchafft Namur / 
unb zwaͤrz. Meilen vdn derſtl h Haubt · Stadt gelegen / allda 
tein gar altes / und beruͤhmtes adeliches Stifft / darinn zz2. Jun g⸗ 
frauen/ ſo ſich verheurathenn xrren 
ben gebacbten. Jungfrauen in Geiſtlichen Sachen bedient ſeyn / 
ſich aãuffhalten; uno ſoſches Collegium wird ein Præpoſtura Ca- 
nohicarumgendürit / ſo die H. Zegza, deß Erften oder alteu 
* Pipini, Haußmayers in Franckreich / Tochter / und deß dmehifze, 
ber Anfegifi, Gemahlin / (denen Koͤnig Dagobertus in Franck⸗ 
reich bas Hertzogthumb Brabant geſchenckt / und auß welcher 
Ehe die folgende Pipinialle / wie auch Kayſer Carol, Magn- her⸗ 
 févimen ſehn / )angcorbnetbat. Es wollen ihrer viet / daß die 
XPedainen/ ober Beguinen / ober ſolche Cloſter⸗Jungfrauen/ 
die ſich verheurathen moͤgen / und deren es gar viel in Niederland 
giebet / von der obgemeldten Hertzogin Begga ihren Nahmen 
fragen. Hergegen auch theils ſeyn / fo ſolchen eom Lamberto. 
Beguio, einem rommen Luͤttichiſchen Prieſter / der umbs Jahr 
myo. gelebt / herfuͤhreen. J 
-.— Oirton/ 4rlunum.- Dieſes Luxemburgiſchen Staͤdtleins 
Nahmen wird von einem Altar und dem Mond / hergefuͤhret / 
daß er fo viel als Ara Lunæ, heifſen ſoſle; Diewell bie Leuthe an 
dieſem Ort dem Mond / oder der Lunæ, einen Altar vor Zeiten 
im Heydenthum erbauet / und auff ſolchem dieſer ibrer Abgoͤttin 
— — Und vermeynet Joannes Bertelius , Abbt deß 
ſoſters Epternach / ín ſeiner Hiftoria Luxemburgenſi, baf bee 
oſſe und ſehr beruͤhmte dem Mond geweyhete Tempel allhie / 
eben von denjenigen erſtlich erbauet worden ſeye die auch die 
gewaltige Antiqlutaͤt in dem Dorff Egel dieſes Landes / von 
—— mir Erbauumg bec uhralten Stadt 
Trier auffgerichtet haben. Als die qu Arlon hernach Chriſten 


E 
t Y 


Wor⸗ 


moͤgen / und 10. Chor⸗Herren / ſo 
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B 
toerben/ Dabenfie gedachten Tempel / jufanpt dem Altar abg 


brochen / unt an deſſen ſtatt / eine ſchoͤne Capell dem Heil Diar; 
tyter Bafilio ju Ehren erbauet: welche / in dem Krieg der Fran⸗ 
tzoſen mit bem Kayſer Carlen bem Fuͤnfften gefübrt/ von hnen 
den Frantzoſen / zuſampt dem herrlichen / unb ſehr veſtenSchloß / 
uoberſt deß Bergs / auff welchem dieſe Stadt erbauet / und 
in mitten der ſelben geftanben/ und davon nod) etwas uͤbrigs 
iſt / zerrbrochen unb verwuͤſtet worden iſt. Und wurde ge⸗ 


dachter H. Baülius hernach ín dem Carmeliten Cloſter / fo xy 


Schloß nahend gelegen / verebret/ allda die Buͤrger allhie aud) 
Sebaſtians Capellen erbauet haben. Beſagtes Carmeliten Go» 
ſter aber bat Koͤnig j ohannes in Boͤheimb / ein gebohrner Graf 
von Luxemburg / Anno 1342. geſtifftet / fo ſeine lin Beatrix, 
deß Hertzogs von Borbon Tochter vollendet bat. Es iſt abet bie 
ſes Cloſter aud) durch die Frantzoſen Anno 1558. (nad) dem ſie 
vorhero / und zwar das letztemal im Jahr 1543. dieſen Ort / durch 
Ubergab erobert) zuſampt der Stadẽ / elendiglich verbrant wor⸗ 
ben; unbbat ſie bic Stadt auch in den Jahren iz502. unb 63. un⸗ 


VvVoerſehene Feuersbruͤnſtegehabt: die aber bie Buͤrger nach unb 


nach / wie auch die Moͤnch beſagtes ihr Cloſter wieder erbaut ha⸗ 
ben. Es iſt allhie die —532— den heiligen Marco, und Marti- 
no, ju Ehrengeweihet / und iſt auſſer dem Staͤdtlein nod eine 
ſchoͤne Kirch / auff dem Gotts⸗Acker. Und obwoln / wie geſagt / 
Arlon hoch / und gleichſam wie auffeinem Berg / gegen bern Lan⸗ 
de herum zu rechnen / lieget / ſo hat doch dieſes Staͤdtlein gnug le⸗ 
bendiges Waſſer Und / zu deme das Lager ſehr luſtig / ſo hat es 
auch fruchtbare Aecker / Wieſen / Waͤlde / Weyde / und andere 
gute Lebensmittel uͤberfluͤſſig herum; unb liegt dieſer Ort nur 4 


Meilen von ſeiner Haubtſtadt £urembürg/gegen SWorgen; unb 


bat vom Abend und Mitternacht den Ardenner⸗Wald / unb Lo⸗ 
thringen von Mittag. Es ſeyn von hinnen geweſen Bartholomæus 
Latomus, ein beruͤhmter Mann / und deß Eraſmi Roterodami 
que Freund/ tnb Marernus Cholínus, fotylanb bef Raths zu 
oͤlln / und ein trefflicher Buchdrucker. Anno 1604. den u. No⸗ 
vemb. eben auff dem Marckt / ber jaͤhrlich an ſolchem Tag allhie 
gehalten wird / auch ſehr beruͤhmt / und r wu iſt / ſeynd tol 


ontaáine$etalf 


ga iati wor den 
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fangruen Probß faͤrſtehet / ben fic Miniſtre heiſſen. Au.i0o⸗. 
iublipie ollánberbiefe Stadt eingenommen. teen. An. oca. 
uriillovines, Boviniacum, Bovinum, Ein altes Siddtlein on ber 
ber Graffſchafft Namur / und 4. Meilen eon derſelben Haubt⸗ 
Meglegem: ſo vor Zeiten volckreich geweſen / aber durch bic vorige 
ciuche mol / ſonderlich Anno 1554. olo ſolches Stónig Heinrich 
rrcreich mit groſſer Macht belagert / unb erobert / außgeplun⸗ 
lt vermáft/ unb fohr Abel da gehauſer worden iſt. 2inno:578. ward 
eiVbw Ua £pcniem belagert Weilen aber bic Innwohnet dergleichen 

itaelpiticanvofbnt / ſe haben fic (ich nicht eher / als ba cín groſſer teil 
ba QXourmju nichte worden / unb auff gewiſſes Beding ergeben · Co 
ſQde quchwolhernach ſalches Staͤdtlein ſrine Jvnwohner wiederumb 











Aucher maßen auff gerichtet / umb erbauet / alſo / daß co vor etlichen Jah⸗ 


eniatibereit z. Pforten / 16. Daſſen / 2. Maͤrckte unb 10. Thuͤrne auff 
bur Meauren; wie auch ble Kirche ju €. Lambert / und ein Hoſp tat zu 
€. Niclas / gehabt hat · Die Graͤffin Jolenta, deß Petri von Cortenè 


— wGSemotlin/fot dieſem Ort das Stadt Recht ertheilt 


Vranbenburgh / ein anſehenliches | mb ſehr veſtes Caſtell / fampt 


:  quarbériatt $rten oeridiaffu ben Grafen von Salm in Lothriuggen 


| 


g / aberim Hertzogihum £urcmburg / timb s. Meilen / gegen Die — 
fir / vonber Citabt Luxemburg / in einem gar tieffen Thal / 
gab nicht weit son cina gat ſchoͤnen Pfarrkirchen / gelegen. Das Feld 
um i gar unfruchtbar / aber das Ghebict zur Weyde für bao Rind⸗ 
unb Schaauffe / fd: beau | 








t" Charlemont, Carolomontium, Ein ſchoͤnes Staͤdtlein / in 
ter Graffſchaffe Ramur / 3. Meilen von Mariendurg / unb 7. von Ta» 
uvvder Namur / auff einem Berg gelegen / baran unten die Maas 
ifen chut. Hat den Nahmen vom Kapſer Carolo V. welche (ois 
kel nno t55 ;. ant (latc Marienburg / fo ſelbiges mal oic Frantzoſen in⸗ 
vl farm / erbauet. Mf eine gut⸗ Veſtung / ſo ihre Paſteyen / und 
wehren fat. Ligt wunderlich / unb hat faſt ein Anſehen wie ein 
nabend bem vornehmen Ort / fe mon ine gemein Giucc nen⸗ 
i Adm hochgedachtet Sapfct dieſem Staͤdtlein geben fat ; wie 
quieto Wlewol andere fagen / daß an bem Ort / wo jetzt 
Aſigeden derahmie Jlect Gierum vorhin geffanbenierr. 
| es d ^^ C^. 
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"HN o übbelántifige 
" — Chavancy,Chavancezum, Frantzoſiſch Cliauancy le Chafteau, 


gum Unerſcheid Chavancy S. Hubért, genannt/ifl vor Jaheen ein fei⸗ 


mee auch mit Mauren /unb Graͤben / zur dcfenfion wolverwahrtes 


Staduein geweſen; fett aber cin offener Ort / wit ein Dorff / hat aber 
ein Schloß / baritinvom Hertzoge von Luxemburg / jetzt dem Koͤnig in 
Spanien / Soldaten gehalten werden; denen / unb dieſem Ort / aud) 
ſeinem gantzen Gebieth herumb / fo weit / unb ſehr fruchtbar iſt / ein vor⸗ 





nehmer verſtaͤndiger Mann auß bem Adel / ber zugleich cin gute: Sol⸗ 


pat iſt / mit dem Haubtmanns⸗Titul / pfleget vorgeſetzt zu werden Umb⸗ 
Jahri595. haben die Hollander ben Flecken / wie auch bas Schloß / 
durch Uberga/ eindekommen. | | 

Chini, Chinii, Chiniacum ,bfefe an dem vornehmen / unb Sifdy 
reichen Waſſer Sumoiis, ober opi gegen Sedan / unb Moufon, 
gelegene Stadt / ifl vor Jahren mit Mauren / Thor / und Bollwercken / 
vom Arnulpho Burgundo, Graffen zu Chini, wol verſehen worden / 
deren ſie aber anjetzo beraubet iſt. Die Urſach deſſen ſeyn die Kriege / 
ſo zwiſchen dem Grafen von Chini ', und dem benachbarten Grafen 
von Barr / ſtreng ſeyn gefuͤhret worden. Es ſeyn gleich wot 
noch allda 2. ſehr groſſe Thůrne / und ein Priorat / fo Anno 1097. 
fundirt worden⸗ unb hat die Gemeind zu Chiny dieſe ſonderbare Frey⸗ 
heit |. daß die Buͤrger aller Anlagenbefreyet ſeyn. Wird von y vets 
ßaͤndigen Maͤnnern / fo ſie die Geſchwornen nennen / regiert. Es hat von 
bicfem Ort die Graffſchafft / ſo vor Zeiten / wie allbereit angedeutet / 


eigne Grafen gehabt / unb Comitatus Chiniacus genaunt worden / ben 


Nahmen / ſo ein Glied deß Roͤmiſchen Reichs geweſen / auch nach Ab⸗ 
ſterben oct Graͤfin Margarethen von Chini, unb £006/ ober Lootz / oh⸗ 
ac Kinder / demſelben / gleich wie die andere beſagte Graffſchafft £006/ 
als ein Lehen / bem Stifft Lůttich heimgefallen. Sonſten ift bas Chi⸗ 
niſche Gebieth (e man ein Præpoſitur jetzt nennet / gro / fruchtbar / 
und luſtig: darinn ſchoͤne Waͤlde / von groſſem Umbkreyß / und voll al⸗ 
lerhand wilder Thier. Die Innwohner hierumb ſagen / daß man in den⸗ 
ſelben Waͤldern altes Gemaͤuer eines gar alten Caſtels ſehe; welches 
von den 4. berůhmten Brüdern / unb deß 4ymondi, Farſtens ia Ar⸗ 


denn / Sohnen / ſeye vor Zeiten bewohnt geweſen: darunter ber ditift/ 


Nahmens Reynoldus, cin Chriſtlicher Maͤrchrer worden; der hernach 
| in 


| 2 EWUROPEUM. | 39 
| imbie Zahl der Heiligen fomma ; und iſt eine ſchoͤne / wiewol kieine 
Kicech (oif Nahmens / zu Coͤlln. | | 
Danvillers . Damvilliers , Danvillerium, Dampvillerium, 
tiefe Luxemburgiſche Stadtligt zwoͤlff Meilen von ibrer Haubt⸗Stade 
S'ugemburg/ vier von vois, und fo viel auch vou Vierton, an einem gar 
fumpfichren Ort / zu Mura icht zu Commen iſt. Wie dann 
auch / ſolchen £agero halber Kapſer Carl der Fuͤnffte / umbs Jahr 
126. als er der Frantzoſen Einfaͤll ins Hertzogthumb Luxemburg gt 
ſehen / damit ihnen ſicherer widerſtanden werden koͤnnte / dieſes Damp- 
villiers mit Thoren / Mauren / Graben / unb Bollwercken nod) meh⸗ 
tero beveſtigen/ und auf dem alten Schloß eine Stadt machen laſſen: 
woeiche umbe Jahr 1005. Volckreich geweſen. | 8 
Dickirch / ein Citdbtleinan ber Sauer / obet Sura, im £a6d buts 
ect Land / 5. Meilen ungefebr von ber Stadt Luxemburg gelegen/fo vot 
Zeiten nur cite vornehme Pfarr⸗Kirche geweſen / daher aud der Nahm 
die Kirch kommet. Folgends ſeyn aud) Haͤuſer darzu gebauet tore 
den; und hat endlich Koͤnig Johannes in Boͤheimb / ein gebohrner Graf 
vou Luxemburg / wegen der Luſtbarkeit / mii Mauren / Thoren / und 
BGraͤben / auf eigenem Seckel / umbgeben / unb beveſtigen laſſen. Es 
woͤchſt da herumb / anff. Luxemburg su / cine groſſe menge Weins. An⸗ 
no 1595. haben fic die Hollaͤnder an dieſes Staͤdtlein gemacht / aber weil 
ſich die Buͤrger tapffer gewehrt / nichtz darfur außgericht. 
ric Diedenhoben / Theonisvilla, Gall, Thionville, 
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Theonville ,eín fet veſtes und berümntes Luxemburgiſches Siaͤdtlein / 
vier Frantzoͤſiſche cilm von Metz unb vier von der Stadt Luxem⸗ 
burg / an der Moſei / gelegen / fo Regino Prumienſis, unb audere alte 
Ser ibeuten Theodonisvillammennen / welchen Nahmen man von 
dari Theodone, ober Theone, Siete) herfuhren till, ber allba einen 
of für die Waueroleut / unb zum Feldbaw auffgerichtet habe; 
wie dann die Gegend herumb ſchr ſchoͤn / eben / unb gar fruchibar 
$$; auch Waͤlde hat. Daher Sapfa Carl der Groſſe ſich allhie gen 
auffgehalten / unb cina Reichs⸗Tag Anno 800. angeſtellt. Es ge⸗ 
baba aͤber vie Moſel eine ſchoͤne Bruͤck: iſt auch das Staͤdtlein luſtg / 
und wol exbauet. Dieſer / ob wol kleiner / jedoch wolverwahrter Ort / 
. $ ben Hertzogthumb Luxemburg gelegen / in auff bic dom | 






















ERE | piAÀRIUM ^, mibeii . 
(ines halben Circuls erbauet / mit ſechs ſhoͤr · N W 
unb zwiſchen deren jeglichem mit einem batben tendit pink 

coclcber bafbe Gircul von bem Srofeiftromburdofrmitatio um 

vermittelſt deſſen die Stadt ſehr verſtaͤrckt / unb folbér Gil 
Feind trefflich verwahret iſt. Beneb ieſem /i up: 
lidpeu anberri Xablinen7 bb 3U i 
cken / und abſonderlich mit eineme 
cher Luͤtzelburg zu / anfebntid) ver 
mit veſten contt Eícarpes vol] aam 


* 
(5, 
2 


Roſel Gebatnidriveit von der bn 


iors Hauß 
Dur 


"| 


lid malverwuͤſtet. Dant aglé ficalle Umbſtuͤnde deß fovtel 
(cine Staͤrcke / Luſtbarkeit / e — — 
ne Land / und endlich den hohen Felſen / (o in der mitten deſſelbe 
betrachtet / und ———— daß die febr reiche Kauffleut/ 
ihren Weg auß Brabant ins Teutſchlans 
und hinwieder auß Teutſchland nach Brabant / taͤglich nebinin 
tbáten/ fo haben fie ein anſehenliches Schloß auff beſagten 
fenerbauet s welches — nunmehr baufoͤflig worden db 
e nicht gar ver⸗ 






'. ſo wurde der Ort / nach demſelben 
durch Verſetzung etlicher Buchſta 
ijweiffels / geſchehen / als nac) langer Zeit / bit 





Cua ——EURÓP PUM. 2441t 
webtvorbes waren. AUnd dieweil bas Land luſtig / bí Lufft ge⸗ 
Mino die Gelegenheit zum zagen allda ſehr aut / ſo haben bie, 
Pig deß beſagten Schioſſes / als ſie geſehen / daß von reichen 











| y enannt wird / bere Innwohner ſich der jar — | 
grad gebrauchen Linbgeportbargn eine groſſe € 


feitingebabf: — Anno 153»- hat Graf Johanncsopn Oft Frieß⸗ 
Tanb deß Kayſers Maximiliani l. uneheliche Tochter Doro- 
zheam , zu Sruͤſſel / geheurathet / unb mit ihr and dieſe 
Stadt Durby, mit etlichen Doͤrffern herum / bekommen Es wird 
dieſe Stadt mit bem gedachten Fluß Our: tribgrben /ambbat 
manos dannen nicht ſonders weit nach Marche, Chinj,laRoche, 
Rochefort, und in die Graffſchafft ſamur. 
Echternach / Epternach / Echternacum, Epternacum. Man 
gpil/ taf btt Gegend / mo dieſes Luremburgiſch Staͤdtlein unb 
Rloſter / jetzt ſtehet / vor Zeiten Andethanpia geheiſſen habe; in 
melcher folgends der Heilige Vilibrordus, der Nation ein Anglo- 
Sáxo,beren oon Utrecht Ertz⸗Biſchoff / aud) der Hollaͤnder / Frie⸗ 
(m/ unb Antorffer Apoſtel/ fo. Anno 735.. geſtorben / 
tné Benedietiner Cloſter / an der Sauer / ober Sura, (welches 
Waſſer nicht weit oon Baſtonac / auf einem zweyfachen Bron⸗ 
E—yerce Beyhuͤlff deß Caroli Martelli tnb ber Lc- 
Mir; deß fpnigs Dagoberti, Tochter / gebauet/ umb ſolches der 
fDreyfaltigfeit/ bim H. Petro / und Paulo / wie auch Johan⸗ 
Sin Taͤuffer / geweyhet habe; darinn erauch / - nad fenem 
Mbegraben / und ſolgends en Patronus, und Ceefchirmet 
eufepÉ loſters / gehalten worden iſt. Als num bas Cloſter ge⸗ 
Ncet / ſo iſt hernach ein Dorff darzu kommen / und auß ſolchem 
endlich ein Staͤdtlein worden / vae tan mit Mauren / Thoren / 
"Spürne und Graͤben / umbzogen / unb verwahret bat. Der je⸗ 
2ſter Theil. | $b fige 















DIARIUM ' 





edlichen Bergen umbgeben: unb aber Cpter.nac/ auff Gr 
ebí(ch 7. Berg heiſſe. Vorhin ſtunde ein Dorff/ ober Fleck / at 
zos.Schritt davon / Nahmens Beden / ſo vielleicht ber altem Ade- 


mhania mag geweſt ſeyn. Heutiges Tages Dat dieſes Staͤdtlein / 


ſo faſt invunber Sorm erbauet/ ungeſchr 300. Haͤuſer / eine gute 
Lufft / unb auff den Bergen herumb Weinwachs; wiewol er / 
auſſer in guten Jahren / ſauer iſt: anb ſonſten Holtz / nnd Waͤlde 
gnugfam unb auf der Sura allerhand Fiſch / und / unter denſel⸗ 
en / zu gewiſſer Jaͤhrszeit / nicht wenig Salinen. Es iſt dieſes 
 €itábtleín bro die 200. Jahr aͤlter / als deß Landes Haubt⸗ 
Stadt Luxemburg. Von der Mitternacht Seiten liegt ein ho⸗ 
beg e welchen bíe vortiber flieſſende Sauer / durch eine 
ſchoͤne Bruͤck / mit dem Staͤdtlein anhencket; deren Bruͤcken er⸗ 
bauung / wie auß vielem erſcheinet / viel Jahr vor dem Eloſter / 
entweder von den Roͤmern / oder denen von Trier / vorgenom⸗ 
men worden. Es haben die Buͤrger allhie eine groſſe / mbar 
ſehenliche Pfarr⸗Kirche / su €. Petro unb Paulo genannt / fo 
faft mitten im Staͤdtlein gelegen. Nicht weit eon folder Kir⸗ 
che iſt das Spital zuS. Goͤrgen. Es iſt auch ein JungſrauClo⸗ 
ſter S. Franciſci Ordens / und der fige Gattung / die man 
ins gemein Urbaniſtas nennet / allhie / ſo 


ztzige Nahm ſoll daher kommen / weil die ſes Staͤdtlein mit 7. unter ^ 


| 


101530. geſtifftet wor⸗ 


ben. Die zwoͤlffte deſſelben Cloſters Abbtiſſin war deß Jahrs | 


3599. Margarctha von Manderſcheid / bic Bertelius, fmgularis pru 
dentiæ virginem nennet / nnb ſaget / baf [le von den antem 
Schweſtern erwaͤhlet / unb oom Ertz⸗ Hertzog alberto 
su Oeſterreich / Fuͤrſten ám Niederland / ernannt worden fei. 


So viel aber obgedachtes Benedictiner Cloſter allhie belangt / ſo 


hat ſolches uͤber das Staͤdtlein gu gebiethen / und ift ber Abbt 
deſſelben Herr: wiewoles auch ſeinen Schuldheiß Richter / und 
| 2. Schoͤpffen hat / weiche der Abbt zum —— ord⸗ 

net-. Es gehoͤren dem Abbt auch daß Schloß Bollendorff / und 
bas Dorff Dreyß. Unter anderen Reliquien / fo ín ſolchem Glos 
fter auffbehalten ſeyn / wird für einen groſſen unb koͤſtlichen 
Schaz / deß H. Maͤrtyrero Scbaftiani Haubt gewieſen / eie 


| 


| 


bendtbat. Sieben dieſes H. Gebaftíant Altar / ſie man eine 
inge / und bie Wachskertzen / fo 564. "Dfunb4vieaet / und 





cherthat. Annoioie. haͤtten dieſe Veſtung eie Frantzoſen gern 
Adabt / ſeynd aber heßlich daruͤber aeflopffi mo cni uo babe 






Anno 1645. bre Hertzog von 2inguíien / Ludovicns von Bouc-- 
bon, an fco Printz vos Conde, nach dem den i9. May erbaltes 
nem Sieg / bey Recroy einer Frantzoͤſiſchen / unb auff oen Fron⸗ 
tieren von Ardenne / in einem flachen Feld / unb auff ber Hoͤhe 





eveſtigte Stadt / den 6. (10.) Junii wieder bapfür tommen/ 
und einen ſolchen Ernſt —8 daß er dieſen veſten Platz / 


nachdem ber Gubernator / neben vielen hohen / unb niedern Be⸗ 


felpshabern darinn umbkommen / bei io, Auguſti / N Calen⸗ 


Ders / iit Accord / oder durch Ubergab / erobert / und andie 
Gron Franetreich gebracht bat. Me aber (oldye Veſtung (n (s 
cem Weſen geweſeñn / inder Luxemburgiſche Hiſtori gedacht 
wird. Als Robertus von Monreal , ſelbiger Zeit Abbt dieſes vor⸗ 
Fini Md Cloſters / die Beſtaͤttigung deſſelben Freyheiten er⸗ 
gt / und der Kayſer vernommen / daß veſagtes Staͤdtiein jum 
*Reicb gehoͤrte / amo nicht weit von Trier / (nemblich; Meillen) 
liegen thaͤte / ſo iſt er hieher gereyſt / tmb borfid allda / begm ge 
dochten Abbt / einen gantzen Tag / und zwo M gehalten 
Es bat ein Abbt allhie Macht Muͤntz zu 4 fiblagen. Und gehoͤrt ex 
et die Staͤnde deß Weſtphaͤliſchen Crayſes; wird aud) nod) 
eichstuͤge beſchrieben aber oomRonig in Spanlen / un⸗ 






Murich von Schoeneck / ſo Anno i324. geſtorben / pat am ete 





tet obgedachter Bertelius herichtet / fein Cloſter / (ampt bem - 


Schlein / und den Regalien / com Kayſer zu Lehen em⸗ 
[iw ip een Nachfahr Arnoldus ift vom Balddino, Cry b 


rier ingeweihet wordin, un dn 4p. Abbt / 
| | ] 


Winan- 


L4 
- 


uns die Sapftr Maximilianust, imme i12, bett... Scbaftiano ver⸗ 


adt; auffaebalten. . 


Aitul Burgund jet erimirt: baBer alfo weder Reichs⸗ | 
Wey Crayßtaͤge / mehr beſuchet. Der 55. Abbt ín ber Ordnung / 


E— ^o EUROPAUM /«— o 5 5 x 
ber abſt Sergiusbem H. Wilibrordo, als er von Rom gereyfi/ 
ene groſſe Niederlag den 7. Junii N. Cal. erlitten. Darau f | . 


geicgmen une mitfünffbolieeras umb cínem halben Mond / 


77 








DIARIUM qi 


| Wiando Gfewel / ifl faſt bao gantze Cotdbifeín / burd) unverſcheros E 





Feuer abg: bronnen. Es (epn bic folgenbe Achbte von ben QRóndbesells 
daerwaͤhlet / durch bie Kayſer / unb Paͤbſte beſtaͤttiget / und burdy alt 
Er⸗Biſchoffe qu Trier eingeweihet worden. Aber folgende im Jah⸗a 
3561. iſt Anthonius .Hovaus tet erſte geweſen 7. fo anf Beuichen q 
Siadihalterin Margarethæ in ben Niederlanden / und al[o (n DN 
gogtbumb Luxemburg / Abbt worden; Deme 2janoisóg, Martinus Mh 
fius, unb dieſem / auß Willey tónige Philippi LL. in Spanten / Anm 
18e, Johannes Gladt / ſo Annoi594. geſtorben / ſuccedirt Ber 
ben. Auff dieſen iſt Johanacs Berteles, Betteltz / oder Bertelius, weg 
Loven gefolgt / (o bi Luremburgiſche Hiſtori geſchrieben / deme Déc fle 
gedachter Komg Phihppus der Ander in Spanien / alo Hertzeg im £g 
yumburg / durch den damaligen General Gubernatorn in den Sem 
(anben/ Cris ⸗ Hertzog Erneſtum zu Oeſterreich / Wenamſungs⸗ ober 
Beruffungs⸗Vrieff geſchickt / und neunt er fih ſelber am i73. Blat den 
Vierdten dieſes Nahmens / und 69. in der Ordnung ber Abbten zu Eyter⸗ 
gody und hagt / ertedrc om Pabſt Clementen bem erar beß 
unb durch den Ers Difchoffn zu Trier / Jara Lothscium AnVteb⸗ 
- many unb an ſtatt deß Kayſery / mit ben Regalibusbefefnet metit ha⸗ 
6t aber gleich im erfen Jahr / nemlich Anno 1596. den 28. May /- Ute 
giack gehabi / in dem eiliche Hollandiſche Soldaten / Bep eiteler Nach / 
in das Staͤdelein / unb Cloſter gefallen / alles au und ijuj 
den Abbe / perſohnlich mit ſich nach Nieumegen in die Gefángnió gv 
fügretbdtteu.: Er iſt gleichwol wieder tof worden / unb 2Inno1607. alib 
ie geſtorben. Deme Petrus. Richardotus, Joannis Richardoti, deſ 
em tm in den Spaniſchen Niederlanden / Sohn / ſuccedirt hat. 


Eſch / ein Seaͤdelein antem Slug Alizontia, oder Alizunti 
von cheiis Els / von theils Alſat / unb ven theilo Altzet / zum Unt 
vince andern Eſch auff der Sauren / zugenannt wird; wie dann auch bl 

fer Fluß niche weit von Eſch entſpringet. Eo lieget dieſes Staͤdticia 
- fuftig/ uno hat eine fruchtbare Oegend / wiewol co mit ſelbigem niche fo 
wol miu als vor dieſem ſtehet; nachdem Hertzog Wilhelm von Sach⸗ 



























fm / dieſes and mit Waffen von der Hertzogin Eliſabeth / haben 


wolte. Dann durch deß Hertzogen deles Haubtmaun / den Graf: 7 





| 







69e: EUR (PABUM, 
Qiiid vif Vut gero⸗Haͤuſer allhie abgebrochen/ fab te gemi) 
— Gita ſeines Anſchens beraubet worden. Es hatgheick wol modit 
age⸗ ſeine Thor / und ſolche Graͤben / daß niemmand / auſſer durchs 
ia baffdbc kemmen fon; Die Buͤrger ailda haben tit hohe D» 
Mit: aber das Einkommen nimbt ba. Koͤrigliche Luxemburgiſche 
mNiahmen ina deß ontge / a eai ie Pàpuburg/ 


7 dt Ro —— tuy auch dn kleines / aber beſchloſſene⸗ Staͤdilein im | 
| uyemburg/ (o mit p allenthalben umbgeben: daher 
dot fedem ber laf kommen iſ. Co ifl vor Syobrenauff dem pt 
tzen eines rauhen / unb gar hohen Bergo / alita «ín got anſehenliches 
Sch loßgeſtanden; weiches aber jetzt gar db ligt; darauß vid Adeliche 
. — ——— ſeyn / deren Geſchlecht noch heutiges Tages unter 
die Abelichſt / und vornchmſte deß gantzen Landes Z auch nicht 
alllein dieſes Staͤdtlein / fondern auch bie benachbarte Gebieth / nach ſol⸗ 
chem Geſchieche / die Herrſchafft von Feitz / Felß / oder dc Rope ge⸗ 
namn wird. Unb Bat ſolches — ſtattliche Einkommen in die⸗ 
ferm Lande; ſogidachies tiis / durch [cine Beampte tegieren | 


La feni, Ferzutn. Feitæa, tot Bertcliol' Affertẽ genannt / 
auch im £ugtmbutger Gatto; unt i. Meil vonivois gelegen / iſt vor 

RPeiten cine veſte CXabt gum aber durch die Nortmannuen / umbo 
br Harn 880. vrrwũſiet: babet auch von ber Feritet, oder wit» 
— der Nahme hergefuͤhret wird. Es ig Ferre hernach ein offener 
Sie? alicia / biß Graf Peter Ernſt von Mannsfeid / Gubernator 
Wike Landes / Anno i5 80. dieſen Ort etwas hat beveſtigen wollen. A⸗ 
— —— haben die Hollaͤnder / bey hartem Winter / ale bic Pfuͤ⸗ 

limb Sampff derumẽ / die ſonſten ban Feinde ben Zugang hatten 
e ifénom aberfroren geweſen / unb man truckenes Fuſſes hieher 





















| Bien (5 Lyemburg) March / ober Marck meiln dieſes Siade⸗ 
Mrdeihct/ daß es das Luxemburger Land / von dem Fuͤrſten Lothriugen 
eijonberq und dn Schiaſget zuden —— victam 
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eid, einen Schlaffel im Wappen fuͤhret. Das Cogirtiepeseoedbriub. 
i aber die maſſen luſtig / und mit vielen Bergen umbgeben / an ecl 
&cp guten Jahren / herrlicher Wein / tmb bißweilen auff bit 3o. ERE 
ba beBüxgern/teddb f. Dic Mofel laufft dardurch. Dor abren lt 
pigeotdbittin mitvicien Haͤuſerngezieret; aber nners y: matus (e 
Warggraff Albrecht von Brandendurg mit Gewalt ein / unbéodbil 
- allbaimít Schwerd / unb Feuer / febr übel; won melcber Scit an es 
öddre gelegen / und haben auch ſeithero ſich die Barger nicht mee cedi 
erhoien koͤnnen. Hat gleichwol ba nod ein Cpital / tmb wird 
Siadtlein vurch cien Richter / unb ſieben Schoͤpffen regiert· * 
ferhalb der Mauer aber thut einer vom Adel / ben fie auff Teutſch aif 
Richter nennen / ine Sónige in Cpanim Nahmen / bas Recht au⸗ 
chen. Anno 16045. hat der Marſchall von Touraine, mit ſcinen At⸗ 
aoſiſchen Voickern / Gravemachern auff diſcretion exobert / unb veo; 
darinn gelegene Spanier untergeſtoſſen oa T UT 
€. Hubert / oder Andagiun, ein Fleck / auff einer Berghalen⸗ 
ba ander nicht ſonders hoch qu ſteigen / und gear wonét des 
^ Qáttídh) von ſedem Ort zugleich i. von Baſtoigne, Roche, Marché, 
Rochefort, Neufchaftell, unt Paliícu, oder Polizolio , nicht geriugen 
Sorten/ (af in gleicher Weite / umb von jcbem 4. Meil wegs / und qe 
in der Mitte bep fal Ardenner Walds / gelegen / und mit Dofbdngigm — 
Vor Gebuͤrgen umbgeben if. Hat überz200. Haͤuſer gechiet/ fo 
fſchoͤn in der Ordnung geflatiben/ und den meiſten Theil / umbs 











/' géog.tool gebaut geweſen. Aber weil dieſer Fleck teine Mauren 


Bat er von Soldaten / unb bißtweilen auch von C troffcn « Roaͤnbern / 
ünb Mord Grennau/ nicht wenig Ungelegenheit auß zu ſteden. Dé 
Hattzogin Bcgga , von der amd dieſer Ort den Nahmen otada- 
gum betommen / fot / gu deſſelben Auffbauung / den Aufangge⸗ 
modb, Als hernach der P). Hubertus, geweſter Biſchoff ju gait 
(Anno $25.) allhie begraben worden / fo batman dieſen Ort / ou ſtact 
Andagium, zu €. Hubert genannt s welchet vot 4. geſchwornen et 
giert wird / deren alle Tag zwey im Ambt ſeyn / unb aiſo abwechslen; 
Wao aber Gerichts⸗Sachen ipa / die werden von dem Richter / ul 

ſicben Wayſitzern / ober Schoͤpffen / eroͤrtert · Co macht aber y 





- 


m. " &o ? Ag M. 
M beruhnibt bae anſehenliche M Glo / fo /fo 
páeu Jah⸗ Chriſti 8os. *— worden / und folgends nach bem 
— — Porto — woran : beffen Abbe pur aber 







-: de Hub eri, ebtr an bao Andagianum Judicium s. unbvonbins 
sip ente nach Luxemburg / unb femee gas Mecheln; ober abes 
auff Süttid unb von dannen nad) Speyer ans Cammer Gericht / apo 
Ced. Oie Urſach deſſen iſt / dieweil bie Lands⸗Fuͤrſtliche Dott. 

, máffigtitübaticim Ort / unb Gebiet / noch ſtrittig / unb unentſchei⸗ 
ben ift/ ob ſelbige dem Hertzog ju Luxemburg / oder dem Biſchoff zu 
£üttíc) der ſonſten / (m Geiſtlichen dieſes Orts Ober⸗Herr ift zuſtaͤn⸗ 


dig ſeye. Daher dann / bif ſolche Strittigkeit eroͤrtert wird / es ſich be⸗e⸗ 


/ daß die Innwohner offtmoͤls von deeden Theilen nicht geringe 
legenheiten auß zuſichen haben. Was aber peinliche Sachen an⸗ 
* ſo bleibt man dabch / was Daó grbadte Ober; Dericht zu e. 
Huberi außſpricht / unb wird von ihrem Urtfeil nicht appellirt; bic U⸗ 
belthdter abrer werden unterdeſſen / biß der Proceß gemacht wird / in deß 
| ankcGenlidim Schloſſes Mirivvarc, oder Mirwart / Gafángnüf | ver⸗ 
dieweil die Herru auff Mirwart / durch Miuel ihres Ordi- 
J * und anders Genuſſes halben / hier zu / und anderm meh⸗ 
i / als gleichſam deß Cloſters ju S. Huberti, Kaſten⸗Vogte / unb 
Qus: Dara / verpflichtet ſern. Anno 1568. im Weinmonat / bat 
— einen groſſen Schaden gelitten / in deme ein Fraͤncki⸗ 
delman / zugenannt Janlit, der Calviniſchen Religion / die Kirch / 
biprocs ſchoͤnen Thurn / auff welchem Bey bít 24. Glocken gehan⸗ 
|. verbrant hat; C. Huberti Córper aber iſt vorhero on eine 
Drt gebrachi morben / von welchem er hernach nic mehr ans 
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abgeſondert worden ijt. Und als folgends 


^ PDIAKIUM. Miederlaͤn - 

o Ry g / Mon: S. Jobannis Baptiſtæ, 2. Melen —J 
der Stadt Luxemburg / auff dem hoͤchſten DNerg / foin bin 
9 V AUN AR M IE RH iſt vor Jahren eim gewai 


eingenommen / und verwuͤſtet haben / alſo daß es ſich nod) um 
^n 1665, in einem elenden Stand befunpen-- at aber eine ¶ 
e / unb reiche Herrſchafft / ſo vor abren ben Abekichen E 
ſchlecht von omnid) / bernad denen von Bertberah 
deſſen Geſchlechts einige Tochter ein Grafpon Naſſau / ati: 
mit auch dieſc Hexrſchafft betommen; welchem Hauſe ingleichen 
bie fuͤrtrefflichẽ Herrſchafften dᷣoleuure, Differdingen / unb adple " 
bergh / gehoͤrig ſeyn· s . dis 
: dveisdvodium, Y vefum,'atff Seut(cb "uere / ein vord 
mer Ortim Hertzogthumb goreburg / an. ben Orángeg bk. 
Graffſchafft Chini, ein Meil wegs von oer Frantzoͤſiſcheu Stat 
Mouzon, und an einem luſtigen rt gelegen. Soll den Rahm 
vom ſove haben / per vor peiten alldã eigen anſebenliches den 
pehgehabſs. Eb ſeyn vor mehr als 400. Johren / tigne Pepper 
dieſes Orts geweſen / fo die Grafen ven Chini nicht fuͤr hxcu 3». 
ber⸗Hevrnerkant; biß —— entweder mit Gelb / Aber 
durch Heuraih / dieſe Herrſchafft [vois ur Graffſchafft Chitg ge⸗ 
bracht haben. Aber Anno 1340. bat Johannes, Koͤnig in Bo⸗ 
heimb / umd Graf zu Luxemburg / erſtlich dieſes lxois herug 
auch Ferte, Vierton, und Eſtelles umb eine groſſeSumma | 
erfaufic;barburd bieeé Xooitifcbróbebict eon errabat 
M hio 572.-Dit Ex, 
fim Margaretha 0n Chini , unp 2008 / obne Kinder oerftopben, 
fo bat ber Kayſer die Graffſchafft Chini dem Hertzog Wenceslae 
zu Purembuyg geben die Herr ſchafft Loos aber bera Suffthet 
 fidbgelaffen. ^ Es iftivois auff einem gar fruchtbaren Bode 

legen / und ver Zeiten ſo veſt geweſen / daß kein Feind / wien 
tig er auch war / ihme ſolches hat unterwerffen koͤnnen / biß iiv 
fid) Anno i52. Koͤnig Heinrich ín Franckreich ſolchts erouert / 
als die Teutſchen Knecht / ſo vielmehr umb Geld ſchreyen talea 
ſich nicht wehreten. Durch deren Hartnaͤckichkeit can aee, 
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EUROÓPEUM M» 


Graf pete b/ fovamafe im etaorfem war / ge⸗ 
ni a mad Franckreich gefübrt ftoorben: Daſelbſten Piers 
Dertogtbumbs Purenbtirg Statthalter 7. Syabr fang geweſen 
I: grandreic aber bat tinferbejenpfefeé Stáorleín biB aufs 
-3ubrbebalten / darimen die bepoe Sronen Srandreido/ — 
b eani / Frieden gemacht / und Franckreich bíefesTvcis — 


 Semin Epante/mitber Condirionfofeter jugefteflet/bag fo tof 


A * 


en als Graͤben fetten geſchleifft erben: ín toeldyent 
Stande auc bicfer sr vn. zu des Bcreelii ty | 
apr 1605. getvefer. Er fagt gleichwol /baf2Inno:o;. 
rvon Sedan / durch Zrobivort und Libergab/fic) bíeíeg. 

mãchtigt / —6 —— die 
qͥ Sedan mn die Gefuͤngniß gefuͤhrt. 
egrantzo —66 bit an Pe dat Chao 
gelegenes Staͤdtlein /ourd) eine Belagerung eimbe 
acnialé aber wieder verlohren / und dinno 5$. verge⸗ 


dyeren/ Conmrsmacheren / Regis Macra, efr fte 
Xtaetlein/ fo beſchloſſen 3. Meilen von Luxem⸗ 


MAC deſſen Haubt ⸗ Stadt 














ie Mei des Hertzogthumbs sento 
uß Alizonce-obcr Alzet / (von theils 
"3t 9t 
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aco0. *LAUWIMM. 7 Webetabilne 
| Qui unn Clo gent? top Meilen von dem Hauptuus 

fechs von rite; unb adt Selen von Metz / bat eíri totale 

cbe unb dat ungleches Laget. Sam ibr groͤſter bell f 
. auff ten hoͤchſten Felſen / fo ein ziemliche weite Ebne habe *, 3 
andere beyde bel aber fepnan zweyen Cxitenbergbángig Ws. 
ten oer eine / wegen ſeiner Tieffe / er Grund: Der anber / IE 
wegen dieſer Urſach / das Thal DEAS Me NN 
woohner den erſtgedachten unb hochgelegenen Theil / den e | 
die obere Stadt heiſſen / Díe and) beydes von Natur unt Tess 
den (febr ert ift: Und deßwegen unter die ſtaͤrckeſte Det ia gai 
Niederland gerechnet wird. So ſeynd auch die befagte goo 
tere Theil mit gat ſtarcken Mauren unb Thuͤrnen umbgeheat 
unb mit ber obern Stadt luſtig vereinbaret / eon oet ſie auch 
Rothfall gar leicht Huͤlff habeñ koͤnnen. Durch dnen bids 

wey unteren Theilen / nentlich durch den Grunb ober Fendi 


i. 


- 
EN M: 
: BEAD d 





heiſet Man will / daß Luxe mburg befProlemai AuguftaRomán- 
uorum oder Romandorum, bae ift ber jenigen ſeye / welche bie. 






d wird derſelbe unterfdricolic) hergefuͤhret. Es hat die * 

. Gtabt zwey ſchoͤne Pfarr⸗Kirchen au Sanct Nicolas t 

ein ſehr hoher Thurn / umb zu Sant. Soricbael :-. "Sut uk 
Moͤnchs⸗Kloſter zu €. Francifco, an einem ſehr luſtigen t ó | 


b 
pnb bic Jeſutter (0 Anno 159 4- hieher fommenfegn; 
ium. Waos die zwey untere Theil ber Stadt betrifft / 


inj 


' 












EYUKÓPI M 


anct Eliſabeth: Und uͤber dem gedach⸗ 
EAzzet / das Spithal unb bie daran gelegene Pfarr⸗ 
3 Sanct. Johann bem Taͤuffer. Es ſeyn and) mehr 
t e. Haͤuſer unb unter benſelben das Nonnen⸗ 


veil man dardurch nad Ärion reíftt/ 2. bíe Schloß⸗ 
eil durch folche man jum Caſtell oder Schloh/ fe 







rs Pfort/ 
| am oeyben Seiten ber Brucken / ein ſchoͤne Vorſtadt 

liegt / und reiſet man dadurch nad) $üttí, ESo ſehnd tiber 
dieſe vorbin noch zwey Thor albier geweſen / die man aber 
Z2Znoꝛsog vermauert hat. Es bat year der obere Thei der 
| W5tabt/bicveil er auff einem boben: und feliſichten Berg ge⸗ 
| 








Egen / lein pringendes ober. jebendiges Waſſer Aber ſolchen 
D e erftatiet bít groſſe Symgcoe ſehr weiten Ciſſernen / 
Sort Waſſerbehalter / ſo faft ein jedes Hauß hat / in weiſchen man 
Ecgen⸗Woſſer von be Daͤchern aufffanget / reíniget/ un 

derbt auffbehaltet: wiewol auch zween ſehr tieffe Brun⸗ 
bey ben Frauciſcanern unb bem Ronnen Klofter zum hei⸗ 
Mf BSeiſt / geſunden werden / darinn man ſtaͤtiges friſches 
Bene auff ben Nothfall haben fan : Auſſer ber guten Bron⸗ 
Nt € fn ben unteren Zr beifen ber. Stadt berfür quellen. 













TEEEDU / in welchem ber C tabtbalter/ ober Gubernator 
PUMA — 5* — dt récitbevon li ee Dae Xatbbauf. " 
0 NNTSOTIRD geban / dz nan die Cantzley neñet / ín welchem au 

|o MHIEDIU/ mim En í '. Pen 


ue Ao ce t " TATE as] / "^. ius VO )J a 
B/Ubit Tábaffe ville Q1 eranct'DIridbe Pfarr⸗Kirche / unb 


1 


W ben Weltlichen Gebaͤuen iſt ſonderlich ber Fuͤrſtliche 


ac⸗ J D. IARISM . . 


raffſchafft Chini.gdsalten ĩwird / io vont etuem edges DN 
ein Juriſt / und⸗. Rathen / deren Rechtsgelehrie nh uii 
Idel ſeyn / beſtehet. So iſt der Abbt von Munſter oie t dun 
Raths immerwaͤhrender / und Erb⸗ Beyfitzer⸗ Gebpdf Sidi 
Concilium Provinciale, oder Parlament / auch feinen Pros 
rem genetalem; Item / feinem General⸗ Einehmer / anb Sa 
ber / ober Graphzum, Man appellirt hieher aue Dertt admis 
Sane: von hinnen aber an das groff Poarlament zu MRG 
ioo werden die Proceß allhie zu Luxemburg in beyder — 
en/ oer Teutſchen / unb Frantzoͤſſſchen / gefübet. Geben 
fabt noch ein anders Gericht / (6 bem Obern mter 
tinb alien pic Burger angehet / Dae voti einem Oticbtery Ue. 
lich erwehlet wird / ünd ſteben Schoͤpffen / die beſtaͤnd pis. d 
0/Wote! 
an e 


Niclãs Kirchen / iff erbauet worden. Liber dieſe zwer $ "él 






















d 
22 


Auſſerhalb ber &tabt 9t 
( 


bauen laſſen ba nian fíd) bann über der M Vra 
i Marty 





MIN 


I. 


dern Z1 | ju verw | 
dem Huͤgel ore. Bergs / zwiſchen dieſem "Dalaft/t 











etc M il 


Vbenibwitre Qioftcr » 3 fo 


—* —* PSeribittes Giofte — íü Franck reich bieſe Ctabt 2, - 
men / 115 ſo offt auch Kaͤyſer Garl ber Siinffie/ 
giebt / jt (drmpt bert erudi aftel / atte ſeiner / Ded . 
Es uy —— — feti — Und gleichwol ſo haben 

s hemaͤchtiget / und diewell 
h eſetien K ——e — des Johannis, gebohrnen 
tfe mti ! Puy ii mius — von bcr Brunſt nódy unver⸗ 
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— 
tu att tfagtat gef — ey dem Abbt / tnb x 
tondjet Drrórbu 5 fet t worden. ic 


| Vg 5)/ ín mem vertant Pont 5 orti p 
bte illen nichts bevor deberi tbáten, ^ Es haben aber 


minicaner hernach ein neues Eloſter ín ber Stadt 
— in Ciſtertienſer Cioſt er nicht wait von 
welches mit bere D 


— * febres afe mider 
hauß der 





tam ——— ie i a] 
ie bci barem er zu en Graffſchafft / 
ebreitet —SâS d nde aber zum inter cibber, 


ilte (fo t/ tian. fie nemet bie Grafen von: 
| jeid / Eel pon Doer Neri 


'.^ (fils Marſes / wegen der Pfaͤtzen / fo co herumb Dat / obct abel 


Dis&ftrw:' 


















£«ben dee Hertzogthumbs Luremburg / von deme a d bic cuin 
deſſelbigen Schloſſes ſolches cinpfahen / unb. Orjtbegen bent bx — 
ewburs dudge. 0 t 

ox Marche, Matchia, Martlá, e$ nennen dieſes Cuxer buf iu | 
im Ardenner Wald gelegenes Staͤbtlein teile Marche, reda" MIPR 


1 
MEI : N L] 


MEL. 
-T. 


laßlein Mariette, fo ba vorüber rinnet: Item Marce en Fami | 
Marche en Fammines:' Das Land perumbift an Gyroftx ted | 
fruchtbaren Baͤumen / ſchoͤn / unb ſeynd die Gebaͤw im Corin 
rifientheils hoch auffacfüfrct i unb mit Ziegelen bebdeckt. Auf B 
Saura ſtehen vic Thuͤrne in guter Ordnung / unb einer nicht di 
von bem andern. Es wird eit groſſer Handel alhie getrichen / 99 
das Staͤdtlein durch einen Majeut und Schoͤpffen regieret. Dat a) 
Tarmeliten Kloͤſter aba; unb ift bie Pfarrkirche ju Sana, Redman 
chr praͤchtig gebauet / und reich / deſſen Heiligen Feſt / ſo den G 


ie cinfádtit/ bie Burger etliche Tage lang feyerlich hegehen⸗ P) E 


von hinnen Remaclus à Marchia, geweſter Abbt beo obbddrie 
fcr berübmten Kloſters zu C. Hubert im Ardenner Wab ME 
56 y. a ftorben/bürtig gewelen. Anno 1577. word alhie zvuc 
cm neuen Koͤniglichen Siadihaltet / Johanne Auftriaco , uwp a 
MNiederlandiſchen Citánba / die neue Sricoene Formul / (o mam ERE 
&um perpetuum genant / auffgerichtet. "MT i 





- 


E 


«dd. ^" &UROPAUM - aff c 

uini fuc vom Cinfeuma den halben Theil gelaſſen/ Reichwol 

der Graffchafft Lutze burg bit febr Obrigkeit barüber —— 
vorn welcher ber zu Barr ſeiuen Theil zu Lehen raͤgt. Daher bao 

noch von zweyen Herren / wie auch die darzu gehoͤrige Herr⸗ 

ſchafft / ſo man bie Gemeinſchafft / oder Terram communem nen⸗ 

ac/teguet wird: Auſſer daß der Barriſche Ober⸗Ampimann / (o mart - 








* 


data Præpoſitum heiſſet / mit ben Peinlichen Sachen nichts ju (bum 7 
het: Qioboben bic Burger allhie gar vich / und hertliche Frehhe ten von 
ben vorigen ferra bekommen / die ihuen von ben folamben Grafen 


⸗ - 


. unb Hertzogen / nad unb mad ſeyn erneuert unb beftaͤttigei worden 
Mommedy, Mont- Medy, Mons Madius es iſt an dieſem 
Dtt aßuch tinc Kuch bet deuugen Jungfrauen Marien ju Ehrener⸗ 
bauee worden / welche atfoalicin atftanben / biß endlich Anno 121 1. ! 
Ainulphus, Graf iu Chiny, auff dieſen ſehr bohen / und gleichſam 
. wnübcnoinblichen. Berge / on welchem unten ber. ein Bfuj rínnct /- 

zu düfferf ſunc Stafſchafft / gegen Barr / unb Lohringen torrto/ cine? 
Srliadt abate, Dein aber folcht nicht / wie ſie letzi iB / bn P 
| wat/ fo bat Kayſer Cortoer Fdaffle / bamit er der qrancofen Cinfati! 
. inbaó Hertzogthumb Luxemburg abtocnbete/ gedach⸗⸗ Stabdt init ehr 
tieffen Graͤben | unb unaͤberwindlichen Bollwercken deveftiget. Un. 
eitopin die Frautzoſen Anno155 2. dieſe Veſtung belagerten/ unb ſol⸗ 
Gewalt brauchten / bof des Staͤdtleins Mauren endlich einfielen? 
wird boch tei heutiges Tageo Aont- Medy wegen bro Lagers 
Sechcke / unier die veſteſte Orter gezehlet; Wie Bertelius beʒeuget. 
Qaa gechnet von Dàmp/lllers drey | son. Luxemburg nam / und 
vealvdis víe$. Meilen / bem geraden Beg nach hieher. Martinus 
eliagus Languzus ſagt / daß ſolcher £ort auff dem hochſten Berg 
nur einen Zugang habe / den gleichwol die Srangofen. Anno: 
rt; -wilb Bie Kapſcriſchen wieder noch in dieſem Jahr; unb gkeich 
br Frautoͤſiſche General Hertzog von Guie, abrrmalo cro⸗ 
EG deme r6 4; arb Montnedy: goi ben. Frantzoſen 
"NE belagert. MEM Z2 


! a*s e. * 
$ Pr Y » » 
PT ; 















AcR *ov€ ex. c . le» . . . B Namen 
SL 2 T . . 
611 a oot m — 







afe DIARIUM oieberiónbl lr 

Ramen / Mamur / diamutum bif i die Hauptſtadt der Graf⸗ 
ſchaf ſo von ihr ben Nahmen traͤgt / umnd welcheman inege» 
mein unter bít y Miederlaͤndiſche Drovmsa seblet. Juitus Lipái- 
us will / baf Vedi media Namurcum ſchreiben . 
—— —— Mx rfanbt — again ber. 





Cic liegt stvííd)o eye: Ber 
—— ba fic bae j —— — ober abi jo — 
rip lonfft in io fid up (abet / unb atvar 5. Meylen von $0» 
ven / io. vonß epe do b gleich fo pic pen Wruͤſſel —— 
ut xeich / auch mit gemeinen Geb ſuen umb Priat⸗ Haͤu⸗ 
Mika —5 Jat funt Brucken. Der Zhuͤrn auf den 
der Wargt⸗ und — 0. —— 


051m 
— Md — ug Paulus 






cin; gro Mf 1g eom & 
— 


hane abcr alien gm SDivdher appelle feieb/» bas G aftel bey 
der Stadt auff einem vou Natur beveſtigtem Felſen ade 


T 
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-——— ^ —-——— — CCo —i — 
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| ^" 
o pir "intobne: 


. ienloqbie ingre Spenge t soirbmejen fdner Gite qat 
| en »íd dod, 


Stein / deren ſie fic, 
t gat duͤnn ſchneiden kan / zu 


xet werden: Stem giciber — 
gibt auch da allerhand Marmor⸗ 






fien Ap nt 
0 90 Lus 
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„J DIARTUM.— ^ pibeliibifn 
veſten Thuͤrnen / (o ihre be(onbere Samen batten /unbba ets 


bauet geweſen: welcher Nam NeufCafteaux, endlich in Neufue 
Chaſteau, und NeutChaſtel, verwandelt worden / alſo daß ietzt 
dieſer Ort / an. ſtatt o. Caſtell / Neu Caſtell genant wird. Iſt 
ein Staͤdtlein fo Guicciardinus frt die Cpffrl / C. Ens in den Ar⸗ 
denner Wald / und Bertelius zwiſchen €. Hubert / und der Stadt 

- Cliini, faſt in gleicher Weite / nehmlich oon jedem Ort drey Mei⸗ 
len ſetzen / und welches 2. Herren eigenthuͤmblich unb unzertheilt / 
bod) unter ber Landsfuͤrſtlichen Luxemburgiſchen Hohen⸗O⸗ 
brigkeit / nemlich dem Fuͤrſten von Arenberg / und den Grafen 
von Manderſcheid / gehoͤrig iſt / deren Diener ſo Prapofic, ober 


Prevoſts genant werden / dieſes Staͤdtlein / unb vitf berumb - 


gelegene Doͤrffer gantz eintraͤchtig mit einander regieren. Vor⸗ 
gemelter Ens fagt p. 89. ob es wol nod ein feines Staͤdtlein / 
daß auch Paul, Æmilius veſt zu (en ſchreibet / fo ſeye es doch vor 
Jahren beſſer und veſter als Igtgetvefen. | 
. Roche,la Roche, Rupes Arduennes, RupesArdennz, Ins 
gemein la Roche en Ardenne, weil dieſes Staͤdtlein / ſo von ei⸗ 
Nem gar hohen Felſen den Namen hat / in bem Ardenner Wald / 
ſonſten im Hertzogthumb Luxemburg gelegen iſt / ein wackeres 
Voilck / unb ein Caſtell auff beſagtem Felſen uͤber fid) hat; unb 
wegen ſeines Alters hoch gehalten wird / als welches umbs Jahr 
Chriſti 8oo. allbereit im or geweſen; Und dieſes Alters / aud) 


ein alter Thurn allda in Frantzoͤſiſcher Sprach la cour des Saro- 


zyus genant / Zeugnuͤß gibt. Daher es vielleicht kommen / daß 
ſolcher Ort / daran der Fluß Ourt herrinnet / den Hertzogen 
su Luxemburg in ſonderheit vl — iſt; Und Kaͤyſer Ven- 
creslaus Koͤnig in Boͤheim / als cr ſeines Brudern ſohannis Marg⸗ 
grafens su Maͤhren / unb Goͤrlitz Tochter Glifibetben / dem 
Hertzog Antonio zu Braband / verheurathet / und ihme das gan⸗ 
tze Hertzogthumb Luzenburg / zu ſampt der Graffſchafft Chini, 
gegen 120. tauſend Rheiniſcher Guͤlden verſetzt / diefen Ort unb 
was darzu gehoͤrig / ihme außdruͤcklich vorbehalten hat: 
Rodemacheren / oder Aodenmachern / Kodemactia, oder viel⸗ 
mehr Marchia, weiln dieſes Staͤdtlein fe nahend ber Moſel y 
—W LI . . gegen 


| 





EURÓPAEUM 


eee —— 0. a 
dem Lothringiſchen Land über/ gelegen / gleichſam ein 
aufi Grentze iſt des Landes D (ge Potbringen:. - 
es o fein erbauet ſeyn / ein ziemliches Schloß baben/. unb bre 
uiti von der Stadt Luxemhurg liegen; ſo die Frantzoſen 
ſampt bem Caſtell / Anno 1639. eingenõmmen / und alba bar⸗ 
hariſch gehauſet haben ſollen. Das Caſtell oder Schloß alhie 
vorzeiten fuͤr unuͤberwuͤndlich gehalten wordẽ: aber der Fran⸗ 
ſen Ohriſter / ber von Guy(c bat es ín ben vorigen feculo, in 
Gewalt gebracht / und ein groſſe Beut allda bekommen. 
us dem Lager nun / und andern Umbſtaͤnden erſcheinet / daß 
Rodenmachern / und Xodenbach nut ein Ort iſt / der aber zween 
Namen haben mag: Und vielleicht / weil ſolches Staͤdtlein ein 
Grentzort / man aus Bach ein Machern gemacht / daß alſo 
nw Graͤvenmachern uno Koͤnigsmachern nod) baé brítfe — 
Machern / ober vielmehr March / in dieſem Land waͤre. | 
Roußü / ober Ruttich / ober S. Paul / eine Graffſchafft / 
auff halben Weg zwiſchen Luxemburg / und Dietenhofen / unb 
on jeder Stadt?. Meilen gelegen. Hat ein ſehr ales Schloß / 
nub ift ein Lehen vom Hertzogthumb Luxemburg. at Anno 
1005. den Marggrafeij zuü Baden / und ben Grafen eon un 
ber(dyeib unzertheilet gehoͤret. Und ift dieſe Grafſchafft S. Daut 
ein andere / als die in Artois oder Arteſia, davon daſelbſt geredet 
worden / und die noch heutiges Tages beruͤhmt iſt. | 
Salm / Salma. Es lítgt im Hertzogthumb £uremburg/ / 
unb deſſelben Dheil Arden / ein gar aͤltes Schloß / ſo Salm oder 
Saline, genant wird / unb ſeinen Namen von Salmonc , deſſelben 
Erbaucr / unb erſten Herren / ſo nach bem Jahr Chriſti 770. ſol⸗ 
Des beſeſſen / haben ſolle / berfübret. Es bat dieſes Schloß / 
pu cín beygelegenes wolerbauetes Staͤdtlein gebabt fo 















&ydb dieſen Namen gefuͤhret: aber durch boͤſe Seiten ober Kriegs 
Igemach / allgemach die Geſtalt einer Staͤdt verlohren; ba» 

Mn. manbod nod altes Gemaͤuer ſehen kan / ſo die Landleute 

baanb alt Salm nennen, Hat erſtiich unter die Roͤmer / bet 

—— — bort/ / folgends ben Moſellaniſchen 
uͤrſten gehorſam geleiſtet; ietzt abet iſt es bem Hertzogthumb 

LTuremburg / ſo aus demWoſellar ſchen entſprungen / zuſtaͤ Wo 

E ij i . 





| — J — 400. Jahrenwon berti —— —— 


u prre aad bas gantic Hauß oder Schloßd 
Adngu 


| Brom das Haupt va Herrſchafft 


thumb —— gu eiſſerſt / gegen EH MAU — 


de pPpiaxiuM  - 
Esſehnd abt dreyerley Gtofen von Salnt / shid | 
ogttfumb Luxembuͤrg / im Hertzogthinnb Sotfjriá 55 

— E Die &atbringifie pies 
filberne Salmen im rothen Seb s $ Die Luxem̃burgiſche ab) N 
bf — neto durni 46e tica ehen Leute ſchn weenrom jt p | 
ernem Zelde: wiewol etliche vermeynen / daß d 




















en ſeyen tub zumal dem Neien Schloß / und der 
—— TRA den Namen deß alteri alti d —* 
aͤtten. Die Grafſchafft Salm im Luxemburgiſchen he 
d ote. À Stau tic Steinbruͤch atte eedymm 
diftein ovr Siegel graͤbet. Sonſten (toas anb/t6di E u 


| nicht wol gebatret wird / unfrucht ar. Es gehoͤret ð m er : m 


vor & oin im Luxemburgiſchen noch ein anter ntbht à 
Herr ſchafft / OR euetfdyeio genannt / fó nicht weit von der gcha 
fen Graf dat geeger) welches abet der vra fur m — 7 — 
einiges Fuͤrſten / ſondern füv frey halten vil : tolacefurtaie 
net / daß / wann ohngefehr der Herhog von Lis 
ten durch reife / ſolcher Ort verbunden fepe / ihm 





oiuer / Soſcuure, Solubtium gleichſam Solis deíu 
Sonnen Kirchen / oder Sonnen⸗Siadt / allda bic 1I 
ſem Pop *7 d orien ift — — 
tib v rem | 

erat voi von Naſſau Hatte erp m E pde 


"tiae, ut^ 












nneeber 
ti, Mie 





bir 25 —— 
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—— 


/ hat den Namen daher bekommien / dieweil bie fe ——— 
qe Dfarrfird alda / dieſem Joeiligert à brem gue 
den / unb eine andere / einer andern benai$barten f 
Namens Nudorff / Pfarrkirchen / —— Songfraiet 
Marien zu Ehren erbauet / der seitlichen Guͤter Mir 







El bat K o 8&4 HA I 
— —— bat tDofrant. 
ph Mortteye. dieſes S. Deit befeffen ; na 
| —— — Geſchlecht zu Geſchlecht / endlich auff 
i. — 2— von Naſſau / Fuͤrſten zu Oranien / bod; als 
ibn bes Hertzogthumbs Luxemburg / fommen : Deme 
M Phülippus in i s panim denſelben Anno 1570. genórtiten 
A * Rehernach ſeinem Sohn Philippo ; als er ihn loß / und 
| Rebderlanden 2türio 1456. gelaͤſſen / neben andern feined 
da item tbiebet jadrbrm befohlen hat. Es iſt S. Veit 
bug: groß in hhrem Begriff / tic rig bar neutre S DOt/ 
m66ribeat/dudychria Das Land 
O7 befomb (noct; drm und —— fefc Slugbarfri 
'— [Wight bium fo zwar keinen Weitzen / aber gnugſam Roggen 
* — — Ecc allda ſeyn in Waffen ftbr tool 
2k Meer: à fe afl dj 3n. bie ofr mánnikd) abi 
té iie n Naſſau / und die Hollaͤnder maͤnnlich abge⸗ 
— 103. it €. Veit on den Statiſchen uͤber⸗ 
"n 


worden 
— bane Vianda Vienta » Vyenthal, ÜDiefcé 
Hem br der en $n iv —* Felſen / gaden Bof Duis 


































— — -- —— -——-- 


oe aum afit. po ohner 
penthat⸗ gicicófam vom 


- 1 B 3j —— echt —— —— — 
Ds E ut pe hnen 

et 
ui feines — — — —5 meno j 
b/ utro der etliche Bruͤber bet Ordens bee H. Dreyfaltig⸗ 
ófim bet Gefangenen unter (id) hat / aus denen einer 
A. po tfft. Es bat dieſes Staͤdtlein unb zuge⸗ 
8p ieietb/vor eiten eigene Grafen gehabt / atre welchen 
2 von une obe: iBreitbal als er er von heg 








comma: 0. PDIARTWM. c — ebeltebil 
Grafen zu Luxeniburg / ciae groffc Summa Gidorscuidiaa; wá 

(cine Srafſchafft /bamiter bas Geld nicht prim geben bórffen ione 
ſeinen Nachfolgern / den Fuͤrſten su Luxemburg / Auno 12.4.8. 4 Gn 
gemacht / jedoch des Cloſters Prumien Lehenſchafft ihme außgeu 
men. Eo iſt endlich dieſe Grafſchafft / durch rechtmaͤſſige Succe 
eu Graf Wilh. von Naſſau / Furſeen zu Orenien gelangt; der ſe 
big aufo Jahr 1566. ingehabt / in welchem ſie aus-Urtbeilunb De 
Konigs Philippi II. in Spauien / zugleich mit bec Stadt OS. COn MB. 

Zugtehor / dem Grof Peter Ernſten von Mannofeld / auff (eit (ecbcalild 
ringeantwortet worden. Als dieſer Anno 1604.. geſtorben / fo Gat 
dea Ort Priutz Phelips von Oranien / rof von Naſſau mi 
bekommen. MM t | 
Nicht weit von Vienthal / auff einem felſichten Berg / jos. " 

eín Hauß oder Probſiey / fo beim Johanniter Orden gehoͤrig / bas Ri 

Nliches Einkommens hat / unb mit Weingaͤrten wie dieſes Vienne uml 


heniſt. | | eU 
5 Eo ift dieſes Staͤdtlein Verton mit Mauren / Graben / smepen 
Thoren und einem praͤchtigen Thurn verwahret / unb hat (otia bio 
eun Geblüte Juwohnet | daß ſie offt ciuem ſtarcken Feind abgetritbn 
haben: afe wie geſchehen / in dem Kaͤyſer Carl ju Womubs einen Reichs⸗ 
tag gehalten / unb Robertus von ber Marck / Herr zu Sedan / hieſen 
BGri belagert hat / unb mit Spott darvor abziehen muͤſſen / unterbefiei 
der Printz von Oranien das Cotdbtiein Longes,ittm Muſſanlourt, und 
bae febr veſte Schloß Florenge, etobert hat. Aber Anno 1542. und 
bekamen die Frantzoſen / unb zwar das letzte mal / als ibm bie 5 
veriaſſen; wie auch Anno 1643. gleich ju Anfaug ber. Shelogerumq 
Dietenhofen / dieſen Ort in ihren Gewalt. Hat eine Vorſtade / unt 
ſtattliches Gebieth / oder Prevofte ; in bem Stadtlein einreiche Pfarr⸗ 
kirch / auſſerhalb aber daran ein geiſtliches Hauß ber Greugbrüber e — 
denos / und cine Probſtey. x m 
Vnrenbourgh / CGirnenburg. Dieſes an ben Grentzzen des Ert⸗ 
biſtihumbs Trier gelegenen ſehr alten und gar vornehmen Schloſſes / 
ſo Grafen Titulhat / Namen fuͤhret ſohannes Bertelius von4. Bra⸗ 
dern her / bie «a weiland beſeſſen | unb ſagt daß tr gleichſam fo vid ate 
vier Herren Bung / oder 4. Dominorum Caftrum bedcute weiches 
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DM j — wegen 200. vorgeſtreckter Pfund Pfenning 
J * ioc In oce Reichstages Abſchiede des Sabre 1641. wird 
ann Freyherrns von ber Reck / aros ju. Alcken ctc 
Hoff⸗ Raths Præſidenten / gedacht / daß ſolcher wegen oer 

Virnenburg / dabey durch einen Geſandten erſchienen; 


* ingieichem Herr Friedrich Ludwig Graf su Loͤwenſtein / ꝛtc. 

ben. Ob ce aber eben dieſes Virnendurg / oder ein anbere/ 
ich nicht wiſſen: ſonderlich weil beſagter Bertelius ſolches obge⸗ 
ws Schloß bcr Grafen von Manderſcheid / umbo Jahr 1605, 


tuffiar / unb 7. Niederlaͤndiſche Meilen / ober leucas von ber Stade 
Stanur gelegenes / und mit febr ſchoͤnen Feldern allenthalben umbe- 
gebenes / und beſchloſſenes Staͤdtlein / ſoll * auff Hennegoͤwiſchem 
Bor — / wurd aber zur Graffſchafft Namur / oder Namen ge⸗ 


n Amour, ein Siaͤdelein unb Schloß / fo bie Frantzoſen mno 
1657. erobert Boben. Gorg Engelſuͤß im 1. Z halbes Weimari⸗ 
ſchen Sehosuge/ ſagt / der Hertzog von Longueville Babe die Veſtung 
$. Amout zu Anfang des Aprils Anno 1637. Item / bie Staͤdte 
Montaigni, Savigni in Breſſe: die Schloͤſſer Crevecour, und Eſtoille 
Chaſteau Challon und Blecterans, ſampt noch 15. andern / 
ife wit Gewalt | cheils rnit Accord eingenommen; unb das letzte deve⸗ 
5— ie etd nennts Amurcum , tinb fagt/ «o gebe da vie 
Méffieudy / ſeye machtig unb ziemlich grof. — iat an ben Ore» 

tierita yoke Savoiſchen vorhin gewefen / iet aber ont 
a Srand'reid gehotigen Landſchafften. 
4^ Arboife; 4rbofium. Iſt eine aus ben vornchmſten Seadeen / 
prt i e werben ; Unbift bes fófttidien Weins 













ut bleibet / und der uͤbergroſſen Weinfaͤſſer 


es alda ein Hauffen guter Baꝛumhat / ſo herrli⸗ 


—*—— — b A bal barinbir enn War/gieitfam ps 


|EUROPIXUM, "^ M3 
enfür fic geweſen; aber Anno 1279; ein Lchen der 


** Herr Phinps 2(vam Graff s Solm / auch zu Virnen⸗ 


gU, rallencours Valcaria,Y VallocutiaW alciodorum. Dieſes 


men wil man von den Bdumen / ober Arbo ' 


— 


264 mE PUARIUM" 7 Niederlaͤndiſch⸗ 





Ooſtgarten außſihet. Wie bie. 6T J 
ſehr luftíg it da alles in ber Mn befonsmeg: und giebt eg 
anmutbige Berg unb Brunnen allenthalben herumb. (uber 
Stadt iſt unter agbern die Kirch S. Tutti, in welcher ber 8;ffe E 
Viſchoff von Biſantz / Claudius der Dritte / des Geſchlechts von 
Baume, ſo Anno 158 4- alhie geſtorben / nabend ſeinem Batte 
. Claudio à Baume; Rittern des guͤldenen Vluͤſſes / und Burgund⸗ 
(be Marſchallen unb deſſelben Brudern / Petro à Bauma, Gage 
dinaln unb auch Ertzbiſchoffen zu Biſantz begraben liegt. — 
nach tem Tode des eaten d eon :Durgunb, Cars 
Kuͤhnen / &onig Ludwig bet! ifc in Franckreich fiu abt 
. auffbepor Burgundien / wie obgebadbt/pratendirce ; imd 
id des Hertzogen hinterlaſſene einige Tochter / Fraͤulein pai 
hernach Ertzhertzogs Maximiljani I, su. Oeſterreich Gemabi 
bay Foͤnig wiederſetzte / ſo ſeyn Annoj 477. die Frantzoſen in iy 
—A Hoch⸗ Burgunt kommen / und haben unter ande 
Orten aud) dieſes Athois eíngenommen. Alſo bekamen aus 
' 8(un01658. dieſe Stadt / und zwar ohne Widerſtand Wer 
— Hornung / namen pic WBurger eine e 
Beſatzung eu. * a PEN. 
— ^ ArleyStrot/ Arkum.jtolfiben Bledetans nnb 35 
lon,an bet Seile / oder Cella gelegen / ein altes und benahmes 
Stoͤdlai / deſſen ein Theil / ſo bepiti Schloß / auff ber ebenebeé 
Bergs; der ander aber an beſagten Waſſer liegt und wird ge⸗ 
dachter obere Theil die Burg genant. Iſt oor Zeiten / als das 
Koͤnigreich Durgund in ſeinem Eſe geſtanden / ein beruͤhmter 
frt gevejen, Folgends iſt ſolcher an die von Chalon Fůrſten 
gu Oranjeg kommen /deſſen abet die ſetziere zween / wie aud ihr 
Herr Vatjer / Prine Wilhelm / nicht vielgenoſſen haben werden 
Ainc, Alna, ein vornehmes Schloß / wie ein Staͤdtlein / daß 
ſehr beruͤhmt und des Lagers balber / eft iſt / als welches auff 
einem ſteinichten — über ſich ſteiget / unb übel bíngtt 
gu — ec auff allen Seiten mit 3 báleem umbgeben/ 
zu welcher Tieffe man von aben herab mít dem Gefidtnidt ac 


angen kan / gelegen iſt T 
T * 00V oc rubor Bas : 









außſthet. Wie hang bie gange Gegend berum — - 









xd. — EUROPAIM. 
2. paudencourt, an einem Waͤſſerlein / nabenb gaverneh an | 

, &onflanf/rín ſtarcker Platz/ "o vn f riegelift 211.1640, - 
?ber anto ſchen Muͤmpelgart eingenom⸗ 

ten; aber bae" ——— € einen Anſchlag / vonben 
2panriam toiebereroberf worden iſt. Georg Engelſuß / mz. 
fprit 2Bopmarífeen Feldzugs ſchrei tt/als inno: 4 ber Frey⸗ 
Le — Baſel wieder einſetzen wollen / 









mo ange X diofi Haudencourr, 
— DO gefübrlido in ben Sopff ge 
éd l4 —æ* Baudeacout ſeyn mag. | 


7500 li es Nomoc s Palma, D«té éttdn iet ffr os 
| fyatbet bw —* 













bati Biſantz / beym Fl 
———————— — — Cloſters / vdd 
gtiartrorge/ —* — jn Biſanzz / Sandus. 







Biefijeratws: — Gert 

t olgends als 
rgundiſche 

— — Pi do dieſes anfoo 


—— 9fbbtep/ zun Zeiten 
raxbauet. Die H. Jungfrau O- 









—— — * | 
EPI. biet 







- bieftr Ads — — / 4ytlcbeé DE 
[obey die 4. Sr eil 
queue vornehme etabf 





ut — 
Óróftebiefcr & tabf Palace tbeíl$ Balmimn (doreiben; in Re | 
drobbcfagter V'arariusbegraben 1 ligt / / deſſen ſteinern Mo⸗ 
Aument anſehenlich metu ſolches deß * Guntranni 
angegraben iſt / oon welchem nem lib. 3. cap. 3 
Mx 3ófter Theil. £l unb 





266^. | DIARTUM^ ^ ". fibeldntfkfe ' 
unb gedachter Chifflcütis pag. 64. feq. gu ſehen fen. — Und ſagen 
bic Buͤrger allhie zu Palma; oet Baumeles Nonnes, daß dieſer stie 
níg/ auß Anweiſung einer ſtachen oder außgeſtreckten Hand / er⸗ 
kannt habe / es Gott angenehm waͤre / daß e bas Cloſter allhie 
wieder in den alte Standt richten ſolte: ſo erauch / durch den o b⸗ 
gedachten Warnarium, oder Guarnarium |, ſo allhie ſich auffae⸗ 
halten / gethan haben ſolle. Sie weiſen über bad aud) den Ort / 
da der ín obgemeltem Traum angedeute Schatz gefimden wor⸗ 
den / nemlich einen der Stadt Palm nahe gelegenen Berg / daſelbſt 
jets cin Weinberg iſt / ſo deßwegen la vigne da Threfor , oder ber 
Weinberg deß Schatzes genannt wird. So ſolle von obgedach⸗ 
ter flacheñ Hand / oder Palma, ſo dem Koͤnig Guntranno erſchie⸗ 
nen / dieſe Stadt / den Nahmen / und ihr Wappen / nemlich eine 
olche außgeſtreckte Hand / zwiſchen zween Engeln / als wie an 
deß vorgemelten Warnaru Grab yu ſchen / haben. Sonſten 
was gedachtes Staͤdtlein anbelangt / ſo iſt ſolches / im Brach⸗ 
monat deß 1637. Jahrs / von deß Hertzog Bernhards vor 
Sachſen Weymar Volck / eigenommen worden /ben 27. Junit 
Alt. al, unb haben fid) damaln viel Burgundiſche Staͤdtlem 
und Schloͤſſer / ergeben. E 

^ 8bífant)/ Befancon, Vefontio , Bifoptium. Dieſe weitbe⸗ 


beruͤhmte Reichs⸗Stadt / ligt ín ber Graffſchafft Burgund / und 


an ber Dub / welcher Fluß nicht allein fat gantz / auſſer eines 
Orts / daman nach Dole reyſet / ſie umbglebet / alſo / ba ber 
Stadt Lager wie ein Huffeyſen außſtehet; ſondern auch durch 
dieſelbe rinnet / (und ſie in 2. aber diede Theil / brren einer 

doner als der ander / theilet.) Erſtlich wird ee Dub / ober le 
Doux, bet ſeinem Urſprung / nahend la Motte, auff dem Berg 
Jura, diß an die Gegend / ſo zwiſchenden Burgundiſchen Dorf 
fern / Mandeure, und Dampierre, ober Epamanduoduro, und Dam- 
nipetra, gelegen; folgends aber daſelbſt / Salduabis genannt / auß 
Urſach / dieweil ein Baͤchlein / fo in der Landſprach Alaine, oder 
F'Aldus geheiſſen wird / auf ben benachbarten Bergen entſpringt / 
teind durch Wuͤmpelgard laufft / an dem beſagten Ort fn die Dub 
faͤlt. Nachdemnun dieſer Fluß ſchiffreich worden / felaufft cc 
| J mi 


i 
M 








- Sade EUROPJEUM 
- tienburd Biſantz / unb vermiſcht fid) —XEE 
)ber&raris fübret Goldſand Es ligtdie Stadt Viſantz gar or⸗ 
bentlid/fdonuno luſtig in welcher man / von unten biB oben 
alfegemad fam auffſteiget / daß mau es nicht eher mercket / biß 
nun suober(t auff dem Huͤgeliſt Man kompt der Zeit durch 5 
ibor in bie €xtabt; ínber fid) nicht allein gar anmutige Cpagitte 
nge / in den fcr faubern Gaſſen / und it Campo- Martio, in 
hall Def E ngcre ; (onbern aud) flieſſendes ſtetigs Waſſer / un. 
dnb. en gantz bequeme ſchattechte Ort / befinden. 





E einteríftbíc Pufft alba falt/ aber im Sommergarmild. 


tuit 2Sergetalfo umbgeben / bafi fie die geſunde Wind nicht 
hindern / a vielmehr eor oen. ungeſunden bewahren. J 
ſind fruchtbare Baͤum / und allerhand frembbr m. nam 
(bataud) Beinwachs in: und umb die Stadt ) Oie Gebaͤu ſeyg 
febr prácbtig ; Darunter bae Suͤrgerhauß / fo an bem Thor / in 
ilbenen ud aben bíeft Wort bat: Deo& Cefari Fidelis perpe- 
uo ut woe vr ansa dr me * in⸗ 
G xdicteiadeJicitatis mates, 


LI * Á * 
v TREE - 
[3 [2b HEEL : 
n'Delptpe — | 

















— —— i be guft — **— :- Stem d 
qe s.unbeinenfó(tlidyen Schatz vonalten.grfbritbanen 
chern / exit andern * Seb rien bodbelebrter je 
ft. - Smanberg —— fiue en anb Palaͤſten / ſiehet mar 
von gedruckten und geſchriebenen Buͤchern wolaußſtaffierte / an⸗ 
ſehenliche Bibliothecen. Es ſeyn allhie s. Ertzbiſchoffliche Haubt⸗ 
Kirchen zu S. Johann dem Cyangeliſten / unb €. Stephano / 

poo iSc Czlio, fo febr alt feyn/ unb bie etlich hunder⸗ 
Jahr u Vorzugmit einander geſtritten haben/ biB An⸗ 
1101252. ber Cardinal / und deß Paͤbſtiſchen Stuls Legat / Hu- 
go.bteber Kirchen Canonicos, (n ein corpus gebracht / alſo / daß Re 
beutiareé Tages fuͤr deß Ertzbiſchoffs Sitz gehalten / und / in bee⸗ 
den die hora, von diſſes hohen Stiffts "e (derer 43. 
| ial dt it nd Arabs en. a 8I. dí. 5 wf 
em. EPIS Lad. 2S n 2n adf — E GL MEE 


* 
p 














orgaug / deß eben. igi auch deß Er 
ſchoffs Hof / 0 
che von S; Linobt 


— —zz— 


ir; umbs 
Kirch enh ⸗ 





worden / welcher in D 


legium Canonicorum 





i : fei Su ep dn bei oM 
S, Stephano, dem ee(fen b $ Schweistic c 
een Gbrifti/fo in der gauben Weit hoch benibrst iſge 
Mf dieſe beede hohe St s⸗Kirchen feyn ſehr auſchenlich · 
bitowtlid) kuͤnflich / koͤſtlich / Und febr zierlisz erb wi 
pA dh dieſer Stadt auchs fDfarriipdpenAol$/3 0€. eM 
teh adu r/4u €. Mortzzen / S. Peter / Rasta 2Diagowtea 
.Andraea / ber H. Inngfrauen Maria/ Marcellino und Oq 
do, seen Jfegaraít/rufetS Proradius; Decks ed 
." fief) tneinem filbernen Kaſten / die fyiraftbéi aber toit Mb 
tiem RIS D RR. /. (oum ZuS. Maria Magdalena iſt audpdu 
Tanoniſch⸗Stifft / ſo zun Stiffter den H. T 





















— 3 
teraciitla; unb der Bi 









—-—— pu^ "" We*. 





Cadet. fUROPS4LM, — 
um allhie hat / der anno geſtorben ſt 
nba Seiger: ingerang Der redpteb.f Haud deß 
——— mit einem deutcneédpmelfrudbe, ((t 9lnno 
acharach / alé dahin mannach dem Tode den Coͤrper 
1 $jt/ auf detvitligung cf Chur.· Fuͤrſten au Trier unb der 
graffen / hicher verſetzt worden. Und haben von ſolcher 
—— aͤrtner au Biſautz / ſo einen groſſen Theil deß 
228 * (i geoadbten. Weenntum , obtt Vernerium, 
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- ilum / yif ibrem Pairon angenommen / unb unter 
debt mb Schutz «nc Geſellſchafft / in dieſer S. Ma⸗ 
prod I TES v E 
e rherren 
n weſcher Pro iege Autidius, bet i3. Bi⸗ 
—* op — eig zugenannt Salinarius, 
— — —— 
————— 


rs 
"éiathot. : Sedi 
ben PIRE 






—— 
Sobannvon Srrufálen. 





its der —* Lu Pibii siet Bri- 
itt, me vorhin auch das fuͤnffte zu S. Anddio, Der of⸗ 
- lichen Capellen ſeyn davier dean C. Lorentzen €. Jacob 
aufer ber Stadtmauer / S. Quintin / und 8. Anna. Inden 
oo oi ſeyn beren aud) etliche. Zu welchen allen / vero. 
tidyener Zeit / aud) ber Jeſuiter Kirch / und Collegium, kommen 
fum, qnasbíe Schul anbelangt / dieweil einer Stadt Heil und 
Wolſahrt an rechten Beſtellung ber Schulen hanget / ſo haben 
büber bie Otomer nicht allein in der Stadt Rom / ſondern auch 
auſer derſelben / an den vornehmen Orten / die ihrem Gebiet nm» 


narworffen waren / Schunangerichte fo fit Municipales gt» 
íj . ^—wmut/ 


ertieti, 


L 
2» | 5» IARIUM:' u 
nannt/ Mrtoildben allie Diiciplinz —— — t *— 
auch allhie zu Biſantz / und unter audern / — 
deß Kayſers Maximini. Præceptor, geweſen. LE 
kommen / hat Kapſer Fridericus L, (e wieder auff. * De 
Nicolaus V. Amo 1450. eine Srobeni teowffarricht, ws 
Freyheiten / o andere Academien haben / erit. 5 
tom; Pertenottue, Cardinalis Granuellanus, bie A 
rirt, und bas Collegium zu ——— 
ttt / ſo Pabſt Julius III. 90 apte Carolus V; qut⸗ 
Darauff Kayſer Fetdina Anno 1564. zu einer s 
Schul / oder Univerficdt) —— — deren fib oí eccle . 
Diſaus nicbrbchieat : ieieool tih one i57, p» Sed 

dachte Jefuiter Collegnim, an bam Ort/ da die obbelaatefiohadi 

E mori edifer atleta bora 
gabet haben. Was 7—* 
























d rojonem/ A34. haenp i fcn flan] Vefor —* 72 
fowtium, von einem Biſent⸗Stier / ſo da gefaugen aud) Chrop —* 
vielleicht wegen ber Schoͤn —— —— —8 






ibt Sprach cas. Wi suforcden: "M" 

Cælius hernach Stephariius ,— 16 mont S, Efticane : ler dion: -. 
Clos; Campus Martius, le Champ - Mars: Gharitum mons, Ghgpt 
mont :. CollisRomz, Romehau : Campus Catnz , 2 
Carno : Vicus Caſtoris, Ruede Chaſteur Vicus Rheæ h 
Rhee; Vicus Lux, Rue dela Lüc : Vicus Veneris ,. 
de Vennie. Auſſer ber Seadeſeyn / Mons Jovis, Mont-Joitot : d 

^ Mescurii, Mercuro? Campus Bacchi, Camp - Vacho : Collis Diangs, 
.— Chau.Dane; Mons Rolarum, Rofemont; und vic mebrere/ bic bean 
tcr Chiffletius capite 15.$enemmet. 5. aud, im folgenden Capite. /. ag 
ſieben unb ſechtzigſten Blat / (aget/ doß viel gerechte / alte Muntzen bip 
| Sopfa allhie außgegraben worden; deren er ein Æratium hiſtoricum 


faſt 








- » 
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m Non c E U RHO)P UE NL: 





ede 






IVTVVäDEIIIEI 
uu 3 ſondern ter rechten alten aélbcncoz eigiiuco / un (ihe, 
VM E rz wird auch noch der Ort gewicſen / den man bor Zeiten 4U, 


ibud gin ins gemein gebraucht ot / ſo jetzt Campyoir odce 
eid genanne wird. Darneben man in gab auſſer bor 
A andere viel Privat⸗Ort hierzu gehaht B6, Go mar in⸗ 
ou ith Briten ttr phichearrum. von drme nod) einem 
wh der darbey gelegenen Gaſſen / der Nahms des Arcs 
* unb d'oro unb Sand⸗Gaſſen / üécrgeblicónn. | 
ſer⸗Leitung / oder Aquzductus: wie es bann nod allhie flattí 
inen »- Haeret gíebet » unb ficbet fonderiich ca iióngr pos 
dem et achten Burger⸗ ober Rath· Hauß / mitte ouif or orm. Marckt / 
Potencia —— ———— darauff Kapſer Carl der Fuͤnffte⸗ 
perii Srapg / in der rechten Hand ein blofre.Codmarb/ 
sintifiter tidie die Welt⸗Kugel haltende / ſihet; und darkey des 
Seadt alter Deuck⸗Dpruch / Pleut à Dieu, ſtehet. gan óc aub (es 





fe / wis Chietius capite 4t, pag. 161. von bam Triumph Bogen⸗ 


| 


fo tan uyfd 4utclianoollbie / unten am Berg Coclio; ebty Sanct. 
ʒ eſett worden / umb jetzt la porte noice genannt wird / unb. 
noch vivas davon übrig f / ſchreibet | und im 42. Capitel ole deſſelben. 
Satcrerkidret. Was das Regiment dieſer Stade anbelangt / jo wil 
gan / daß Scguinus, ber Sequaner Koͤnig / vor Zeiten allhie ſein Hof⸗ 
—— und Nachfahr / ber Brennus , die 
beym Slug Allia berwunden / und Rom verwuſtet. Mit der 
—— und gedenckt ihrer C. Julius Cæſar, in 
Commerjaris, Nach ben Romern umb wunderlichen Veraͤn⸗ 
Ping fam firj die Stadt / an aper Carlen ben Girofen / und die 
ende Kayfer ſeines Strenmens / und endlich an die Teutſche Sage 
cr denenſit / als cine freye Reiche⸗Stadt / noch ber Zeit ift; unb 
gne Obrigkeit hat / fo jaͤhtlich von. ife. ſelbſien erwehlet 
| deal wegen auff S. Johann. deß Taͤuffers Tag geſchie⸗ 
oder Buͤrgerſchafft 28. Perſonen / in 7. Merju befreyten Zuͤnff⸗ 
a. din jcbet vier oerte: welche 23, nach verrichtetem 
Diet Rumor Varguhanß origen amdeſehßer p 
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torn / und bea Acht unt Zwangzigern / femen ien fein i 


«- D1&R IWM' 
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—— ela cin Woch a lang Dráfiban, — Damme 
Raf edil uno qdiat — Pit: 












































Sliabꝛ⸗Aemprer bof cau alb ba ſeyu / dex Advocatus Filgi,iea 5 


&ns,ebtt Dcfenfor,uub Procurator Fifci, mát (einew Prolyudi din 
Sectetarius M * uod —— der * 
Baumeiſter / die ant; Í 

dann bic Stadt eigene Muͤutz ſchlaͤgt) bet fedis] bi j 
indtter/ Trabanicn / uud andere Corbieiten. | .. | 
worübear/ (Pica von ero er erdudiih/bof mem bot 14. 8 PM —* | 











nánerfi nodi fe ſchwer / als den fegtern / auf 9er Xenp phi € 
en pfleget. Die jr od Geha 13. 
Vect eni 





onm zu orechr 
àlifie yugctragay/anag dion depdem eilich 
cobo Chifflerie; Patricio, Conſalari, unb aream M 
Qeidyrebung dieſrr Stade | mb Daranteraridy von ven bene 

then in den Vafrenind3, 1450. nmb:70, am 26j. ** - 
ſchiedlich en Feuerobrůnſten / ehe die Hauſer von Quad "ar 
jest fep / erbauet worden / .0m236, Blat⸗ Sum pos fid 
ben Kayſern Nerone, Orhone, V irellio und VefpaGanod 
feq, tjen. — QOirmollennur dier oer nid olgenbeli wnp e i 
bencken / als daß umbs Jahr Chriſtios. oder hald hernach / Ne b 
li,unb Alani, unter ihrem Heerfũ reno fid vegeta E 
gemacht. mmo 415. haben die er / ſo auß T 
Der gelangt / diß Lanð / oder Maximam Som — 
genommen / ſo folgends nad) fum Burgund ſt gewonat soptbit. ^ 
fic aber auch Biſantz erobert / davon Bat man feine Nachtuche. i B. 
AS1. ſolle dieſe Stadt durch om Atrilam, oder Ateulam, pet Sue 
Sinis ſeyn zerſtoͤrt wordẽ ———— e * 
gund / fn ſeiner Chronice / foe von bcr Gebutt Chriſti/ * 
1200, gemacht / und Annot608. heraußtommen auff T H^ Po 
Un? bamit auch. Bonſinius decad. 1.: lib, 4. rer. ngah;-M Rd —— 
Olaus ,£rüe ijo ia Gran / in fincm Atila, c. 4. loei 


Sue 


^ 
ii n. 
, 


* 
r4 
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ut ſelbigen Zeit nunift Biſantz / ſo unter JulioCzfare , títbem 
tug Dub umbgeben geweſen / und unter den Antoninis, uͤber die 
Sruͤcke erweitert / hernach aber / cin toenig vorbem Kayſer Julia- 
no, durch die Allemanner zerſtoͤret / und ſolgends wieder gebauet / 
abermals durch ben gedachten attilam zu grunb alfo gerichtet 
worden / daß allein obgedachter S. Stephañs⸗Berg / ober Mons 
Coelius, ba bít 2. Haubtkirchen liegen / uͤbergeblieben iſt. Mit der 
ptt tvarb bic Ctabt/ von fold)em Berge an / biß ein toenig über 
as Buͤrger⸗oder Rahthauſe / mit Mauren umbgeben; toit man 
deſſen nod) Warzeichen ſiehet. Folgends iſt ſie allggemach wieder 
zu ihrer alten Groͤſſe kommen; wie ſie dann jetzt in der Weite iſt / 
. Qe ſie unter den Roͤmiſchen Kayſern Anroninis geweſen. Anno 
157. undussꝛ ober 65. bat Kayſer Fridericus I. fid) allhie befunden. 
Anno 1224. iſt Joliannes Graf von Chalon ; 9(nno 12604. Hugo, 
Hertzog c oͤn Burgund / An.1277. unb 79. Guaf Ocho von Bur⸗ 
und / der Stadt dugorr getocfen 2mon$o, batftapftt Ru- 
dolphus], bít Stadt / bíetoeil fie/bag ^Vabr zuvor / bem Grafen 
'Theobaldo von Pfirt / tiber Biſchoff Petern au Baſel / Huͤlff 
etban/ im Augſtmonat / befagert. Iſt aber nach 8. Zt agen wie⸗ 
er abgezogen / bat ben Buͤrgern / fo ſich gewehrt / verziehen / unb 
das folgende abr ihre alte Freyheiten beſtaͤtiget. Anno 1190. 
gunb9;. bat Hugo von Burgund / ein Bruder deß Pfaltz⸗Grafen 
Othonis von Buͤrgund / a Rrige: mulio Buͤrgern allhie 
verſprochen. Annõ 104. bat Mathildis, bie &ráfin in Artois / und 
Pfaltzgraͤfin yu Burgund / für fid) unb íbren Sohn Xupredte/ 
Port Roberten / mít oen Biſantzern / tvegen ihrer Stadt Schutz / 
guff 15. Jahr lang tractirt. Dergleichen haben die Biſantzer deß 
bré:5;7. gegen Hertzog Philſpſen zu Zurgund gethan. Im 
Jahr 1562. unb 55 haͤben ſich die Engellaͤnder vergebens an dieſe 
tadt gemacht. Anno 1420. ſeynd die Juden / dürch die Obrig⸗ 
keit / aus der Stadt vertrieben worden. Anno 1421. ward Hexr⸗ 
igrbihppasson iurgunb / zugenannt ber Guͤtige / ton ben 
uͤrgern / zu ihrem Schutzherrn erwaͤhlt. Anno 1442. iſt Kayſer 
Fridericus IV. bieber kommen / deme bie Zirge der Stadt 
Schluͤſſel uͤberreicht; der ſie aber alſobalden den Gobernatoribus 
wieder zugeſtelt bát: Ofriinoi45i war ein Auffruhr deß gemeinen 
tt Theil. Mm Volcks / 





DiARIUM : Niederlaͤndiſhe 


Snolde/ wider bte Obrigkeit allhie toelcber ber offtaebadbte Her⸗ 


fog Philippus zu Huͤlff kommen / tinb babet etfoas Gerechtigkeit 
in der Stadt baben wollen / bartiber ber Fractatus Affociationis 


entſtanden. Aber hernach baben die Biſantzer dem Kayſer Maximi- 
lianol, und ſeinem Sohn Philippo, eine gewiſſe Summa Gelds / 


wegen ſolcher Burgundiſchen Gerechtigkeit bezahlt; welche Fuͤr⸗ 


fien gleichwol ihre Beampte behalten / auſſer daß fie zum tbeit 
etwas an thren Verrichtungen abgethan haben. Als / nach dem 


Tode Hertzog Carls von Burgund / Koͤnig Ludwig der Eylffte 


in Franckreich / erſtlich durch den Herrn von Craon, und hernach / 
burd)Carolum von Amboiſe, Herrn von Chaumont, dieſes Land / 
in den Jahren1477. unb 78. eingenommen / iſt Biſantz ihrem Kay⸗ 
ſer getreu / und an ihren Freyheiten / wiewol unter deß gedachten 
Koͤnigs / als der fid) für einen Grafen in Burgund hielte / Schu 
unverletzt geblieben. Folgends im Jahr492.an €. Thom 
Tag / iſt hoͤchſtgedachter Käyſer Maximilianus, mit zwey tauſend 


Kriegsleuten / zu Biſantz eingezogen / und hat Burgund wieder 


cxobert. Die Gubernatores ber Stadt haben ime hundert feiſte 
Schaaff / und hundert Faß Wein / verehret. Er hat der Buͤrger 
aite Gerechtigkeit / und Freyheiten / beſtaͤtiget; umb ſolches auch 
hernach Annd i502. zu Insbruck gethan. In welchem Jahr / bie 
Gubernatores, mit bem Ertz⸗ Hertzog Philippo zu Oeſterreich / her⸗ 
nach Koͤnige in Spanien / wegen deß Schirms / oder Schutz der 
Stadt / auff zwey Jahr lang / für ihn / und ſeinen Sohn Carl / 
tractirt haben. Annoi518 haben die Biſantzer mit ben Staͤdten 
Bern / Freyburg / und Solothurn / eine Buͤndnuͤß gemacht / 
welche Anno 1520. Kayſer Carolus V, beſtaͤtiget hat. ber An⸗ 
501575 haben die von Wiſantz allein mit den Staͤdten Freyburg / 
und Solothurn / die Wuͤndnuͤß erneuert / ſo aud) in blefem Jahr 
Kayſer Rudolphus II. cop&ármirt hat. Anno 1526. hat Kayſer 
Carolos hoͤchſtgemeldt / der Stadt Freyheiten beſtaͤtiget; der 
guch ?Inno: 34. füt ſich / als ein Graf Um Burgund / unb feinen 
Sohn Philipy / mit den Bürgern allbic/tvegenbe Schutzes 
der Stadt/ Handlung gepſſogen. Annoi550. bat Kayſer Ferdi- 
nandus L. und anno 65 bat ſein Sohn / Kayſer Maximilianus Ur 


tm 


P 


M 


jade. E n 
ber Ctabt ihre Rechte / und Freyheiten conſirmirt. Anno n7. 
beu Jumii / haben etliche Luther aner / unb Calvinianer / ſo / vor 


zwey Jahren / (o wol auß hoͤchſtgedachten Kayſers Maximiliani, 
* wie zwar Chiffieuus capite 66, ſchreibet: ale auch 
Eyfer / uno Vorſichtigkeit ber Gubernatorn / ober Buͤrgemei⸗ 
ſtern auf der Stadt ſeyn gejagt worden / umb r, Uhr nad) Mit⸗ 
Itrmacbt/ mit Frantzoͤſiſcher / und Teutſcher Huͤlff / durchs Thor / 
laporte de Battant genant / beym Thurn / (o fit ins gemein 
la Pelote heiſſen / die Stadt uͤberfallen / und von deme / ſo die 
Thor⸗Schlüſſel ín feiner Verwahrung batte / dieſelbe erpreßt / 


P nd 


und ihre Geſellen in die Stadt gelaſſen. Aber als ie Buͤrger 


erwacht / haben ſie ſich tapfer widerſetzt / unb bit Feinde / (ãls 
bit Schweitzeriſche Hülff von New⸗Caſtell / wegen Verhinde 


rung, nicht ju rechter Zeit ankommen /) wieder auf der Stadt 


geſchlagen / deren theils umbkommen / theils freywillig in das 


Waſſer geſprungen / theils / wiewol gar pg bapon kommen / 
^ bep zwantzig ſeyn gefangen / unb quffgeheuckt worden / unb 
wird deßwegen jaͤhrlich ein ſonderes Feſt / atiff dieſen Tag allhie 

ebalten.  AMunoigor.im Hornung / ſeyn 4, ober 5. tauſend 
Frantzoſen / und Potbrínger / wie Chiffleuus fügt / (n die Giraffe 
ſchafft Burgund / unte eines Lothringiſchen Edelmanns / deß 
Tremblecurũ, Anfuͤhrung / kommen / "unb haben febr Barba⸗ 
viſch darinn gehauſet. Und hater / der von Tremblecourt, (fp 
zuvor / neben feinen Beyſtaͤnden / dem Frey⸗ Herrn von Auſſon- 
vlle, und dem Herrn von Sainct George , bem Hertzog von 
Lothringen gedient; Aber / nachdem dieſer einen Anſtand 
mit Koͤnig Henrich oem Vierdten in Franckreich gemacht / 
fib zur Frantzoͤſiſchen Parthey / wider Spanien / geſchla⸗ 
gen unbanit feinem Voſck in Burgund gefallen / einen Herol⸗ 
den nacher Biſantz geſchickt / durch welchen er anzeigen laſſen / 
daß er wolle der Stadt Schutz Herr ſeyn / wie es ber Koͤnig ín 
Spanien s oor geweſen. Aber Dic Spanier ſeyn ihme bald uͤber 


die Haube kommen / und haben unterſchiedliche Ort wieder ero⸗ 


bert. Unter deſſen kam obgedachter Koͤnig Henrich ber Vierdte / in 
20 757 v 9i dj - bits 
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276 0a IU 220. flt 
dieſem o5. Johr ſaber in Burgund / unb auff Bifantz unb b 


friedigen loſſen / daß er wieder fottge zogen in. Darauff im abris 
Siabimauren verbeſſert worden· Amoi600. den7. M 
AM Albertus zu O 


ermitoun Sturm gedrohet; gieichwoi ſich mit einer Summa G ns 


Spaniſche Parlament / gren. J ME 
Chaítel Chalon, von theils Caftel Chalon, und Chaſteau Cha- 

lon, f'atcínifdy Caftrum Caroli, voi fvapfer Carolo bem Grofſen/ wie 
bic Inwohner wollen / genannt. Iſt deß Lagers halber cin veſtes Cóndbt 
lein / nahend dem Urſprung deß Fluſſes Scife / oder Cellæ, gelegen zDae . 
Cloſter allda / in welches allein Adcliche Jungfrauen genommen (eto 
den / machet ſolches Staͤdilein berͤhmt. Anno 1657. haben bie 
ſen dieſen Ort eingenommen. | | 
. Chaftillon, dieſes Nahmens / ſeyn unterſchiedliche Ort in dieſer 
Graffſchafft Kapſers⸗ oder Hoch Burgund / a;; 

1. Chaftillon, Caftellionum, das Merula ein Dorff / mit einem 


ſchr veſten Schloß / gleiches Nahmens neuntt / ſo inden Kriegen gout 
EM . 





g 


Odd 7 o rEuRÓPEUM- /— £5 
geblieben / als die Benachbarte zerflort worden. Es findet fid abcr ! 





Chaftelion, nahend bem Lirfprung ber Saone; unb an dieſer Grafſchaff 


Gringr bep Jonville, Item ein Chaſtillon auff einem Berg / nahend 
ber Stadt 8. ipolite, unb nicht gar weit von dem Fiuß Zub: Item cm 
Chaflillon, zwiſchen Quingey unb Ornans: und bam vín Chaítillon - 


Chaſtel Chalon, unb Sorlin, bem Stu Dain, welches nun 


euf diefen Merula mag verſtehen / deſſen moͤchte Gilbertus Cogoatus, 


Cals auß weichem Merula nicht allein dieſe / ſondern auch (tine meiſte 


Weſchreibdungen ſcheinet genommen qu haben /) Bericht geben] in bem ee 
pag. 70.ícqq. fagt/ baf dieſes Nahmens Chaftillon vitr Staͤdtlein / o» 
ber Gaude fn dieſem Sante ſeyen; 9 (9er dieſes Caftellionum , fe 
eín nod) gantico/ unb (efr veſtes Schloß mit inem Dorff / waͤre zum 
Unteſcheid der andern / £yber/Cortine, antem Stt Dain, eenaunt. 
Sedachter Merula hat auch einen Ort / ben et Caſtellanam heiſſet / unb 
— ein Stadtein / doch ohne Mauren / geweſe / feet ein Fleck / 
o auff einem gar hohen Felſen gelegen. Daß ce ein alter Ort / deſſen gebe 
bac Gemauer / und ein theil der Kirchen / ſo noch übrig/jutrfennen Das 


Schloß waͤre von den Gaͤrten eingenommen Welche Beſchreibung / ſon⸗ 


der Zweiffels / auff bas obgedachte Chaſtillon nahend S. Hippolu / ſich 
ſchicten thut Vorerwehnter Cognatꝰ ſchreibet alſo: Caſteſiana op.nuee 
in vici formáferéredaa, eft, adeoq; inarce ipſa hortenſiũ cultura eft, 
^ 2. Zwiſchen Gys, und Biſantz / igt ein Chaſtillon, sugenannt leDuc, 
4. ober s. Meilen von beſagter Stadt Biſantz / fo Joh. Jacob. Chiffle- 
tius, in Veſontione, part, 1. pag.198. (eqq, ein Caſtell / odetr Schloß 


beiſſet / und ſagt / daß nicht weit davon / neben der offentlichen Landſtraſf⸗ 
ſen / auff een Boden / eines Rieſen Laͤnge / von ungefehr i16. Schuhen / 


gewieſen werde / ter in dieſem Caſtello Ducis Burgundiæ, vor Zeiten geo 
wohnt habe. Es iſt zwiſchen dieſem Ort unb Mont- Martin, auch ein 
Chaftillon, sttgemannt Guiete. So ſetʒet Golluſius noch tin Chaftillon, 
wit dem Zunahmen im Gebuͤrg / und ſagt / daß in dem Krieg / den die 
Ftrantzoſen ín dieſer Graffſchafft/ nach bem Tod Hertzogs Carin von 
SPurgunb gefuͤhrt / und faſt alle Patz erobert / die Burgunder Meríeil, 

ougemont , Mont-Juſtin, Faulcougney , Noroy, Sccy en Varas, 


.'" OKaifiere, Cuifance, Belvoic, Chaftillon, und Joux , wicder eingenom⸗ 
men. (60 Anno 482. nach vergangenem e "3 bie Frannoſen 
m ' I m d 


Fau- 


* 


DOidnung / i 4L. Articuli verboucn/ einigem Kind / in ber H. Tauff / 


4c 


Í 


DIARIUM .- ^ Spibeiinbide 


879 | ! 
/ -Faucoigné Cafancé, Beluoir,Scey,Chaftillonen Montagne, unb afi 
dere £ort/ wieder erobert umb bamitber Krieg cin Cube bekommen auf? 
ſer daß etliche oom Adel / und Burgundiſche Soldaten / im Lande her⸗ 


umb geſtreifft haͤtten. J .. 
. Es hat ferner in dieſem Lande auch Chafteauneuf, zwiſchen 


Vermes, und Ornans; davon nicht gat weit Chaſtel ncuf gelegen. 


Chaſteau Roillan, nahend Dole, beym Fluß Lupo, oder la Louuc. 


Chemiliy, an der Saone, gegen Ville nuc fuc üûber / uno zwiſchen 
Pont ſur Sone, und Scey, haben bie Frantzoſen / wie aud) Voray,unb . 


Chalezoule, in dem Krieg / ſo ſie mit deß letzten Hertzog Carls von Bur⸗ 


gund hinterlaſſener einigen Tochter Maria gefuͤhrt / eingenommen / umb. 


miuſie Marx / Herr von Ray, damals / auch Rollans uͤbergeben / nachdem 


er ſich lang gewehret hatte. eT 

S. Claude, San&o-Claudiutn, Fanum S, Claudii, einteitberifmo 
t6 Staͤdelein / nur 6. SUtcilen von Genff; dahin man /  fonberlid vom 
Savoyſchen Staͤdtlein Gez, fo 2. Meilen von Genff gelegen / einen bós 


$ 


| fenunb beſchwerlichen Weg / uͤber den Berg Jura / (dẽr die Burguuder / 


von den Schweitzern abſoadert / und dem Julio Cæſari bekandt geweſen) 


hat. Ligt noch in dieſer Grafſchafft Burgund / aber bep den Savoyſchen 
Grentzen / und an. einem Waͤſſerlein / fo nicht gat weit davon inten Fluß 


Dain, oder Danum, faͤllt. Das Cloſter allhie iſt / vor Zeten / nach 
tem gedachten Berg / Monaſterium Jurenſe, folgends von dem Abbe 
deſſelbenS. Eugendo, deß Abbts S. Lupicini allhie Diſcipulio, genannt 

orden. Als aber Sanct. Claudius dieſes NRahmens ber Ander / unb 24. 


— — * in der Ordnung zu Biſantz / bref Fuͤrſtlichen oder Pfals⸗ 
graͤſiſchen Geſchlechts deren von Salins / im ſiebenden Jahr ſeines 


Biſtumbs / die Stadt / unb Cnfft Biſantz / verlaſſen / unb in dieſes / im 
Ertzbiſtumb Lyon, ſo viel die Geiſtliche Jurisdiction anbelangt / und im 
gedachten Jurenſiſchen Gebuͤrg gelegnes Cloſter / kommen / unb allda 
ein Monch / auch folgends / als ber heilige Abbt Injurioſus geſtorben / Abbt 


worden;: aud ſoalchem G [ofer 55. Jahr vorgeſtanden / unb endlich Anno 


695. oder o6 unb zwar im hunderteſten ungefehr ſeines Alters / verſchie⸗ 
ten: ſo hat man fuͤrbaß / dieſen Ort nach ihm genennet. Sonſtien iſf 
gemeldter Stadt Genff / Arno 593. zu Herborn gedruckter Kirchen⸗ 


den 


à 
7 e 


— 


— 


* . 


BSachen. |EUROP»BUM — 14$ 
den Nahmen Claudiiju geben. Seine abre Bildnß / unb Reli⸗ 
quía /-foíncinem ſilbern Truͤhlein verwahret (cpm / pfleget man allda 
zuwe iſen. Und (en vor Zeiten die Koͤnige auß Franckreich / mit groſ⸗ 

ftr Andacht / hicher wallfahrten gezogen. Anno 1639. umb denz4. 
May / eroberten dieſen Ort / der Frantzoͤſiſche Graf oon Guebrian, und 
ber Fuͤrſtlich Saͤchſiſch Weymar iſche Obriſter Oheim / oder Oehm. 
Nachgehends ift dieſes Staͤdilein / pon bem Frantzoͤſiſchen / bey bey 
Weymariſchen Armee fíd) befundenen Volck /- in die Aſchen gelegt 
worden / unb follen vici Menſchen / jung unb alt / damit verbronnen 


ker Ciervaux, Clereval / Claravallis, en Staͤdtlein an ber Dub / 
4. Meylen von Muͤmpelgart / unb in der Graffſchafft Burgund / und 
unter derſelben Hohen Obrigkeit gelegen; Sonſten aber dem Hauſe 
Wurtenberg / jur Graffſchafft Muͤmpelgart noch neulich gehoͤrig ge⸗ 
twcſen: deßwegen auch bicfer Ort in der Topographia Alſatiæ einkom⸗ 
men; und im Eingang ſelbigen Tractats / in Beſchreibung der Graff/ 
ſchafft Muͤmpelgart / / vermeldt worden / was co für cine Geiegenheit mit 
dieſem Staͤdtlein / unb Herrſchafft; wie auch mit ben Herrſchafften 
Granges, imb Paſſavant (ſo ingleichem in der Graffſchafft Burgund / 
und unter derſeiben Souverainete) habe. — | | 
Eo iſt aud) nod) cinanbere Clervaux, obet Claravallis , is dieſer 
Sraffſchafft Burgund / an dem Fluß Dain,obtr Dano, zwiſchen Sor- 
Im, und S. Claude, gegen dem Savoyerland gelegen / deſſen Staͤdleins 
Einwohner ſich auff das Wollenwerck und Tuchmachen legen / wie ge⸗ 
dachter Merula ſchreibet. Hat ein Carmeliten⸗Cloſter / wie Cognatus 
berichtet. Und dieſer Ort wird eben das Clarevall ſeyn / ſo die Weyma⸗ 
riſchen Amo 1637. den 28. Junii einbekommen / allba zwiſchen den 
Teutſchen / unb Frantzoſen / weil man bít Teutſchen nicht einlaſſen wol⸗ 
len / cin gefaͤhrlicher Alarm entſlanden. 
: Cromary, Cromaræum, cin Staͤdtlein / zu bem Obern Theil / 
oder Diecefi, der Graffſchafft Burgund gehoͤrig / fo Sitz und Sum̃ / 
bey den Landtaͤgen Dat. iat zwiſchen Gys, und la Roche. Item Villers, 
und Roullan, antem Fluß Loignon. | 
Dole / Dola. Diß iſt bie Haubt⸗Stadt / mad) ber Ertz⸗ 
Diſchofflichen unb Reicho⸗Stadt Biſantz / in der ganben er" 
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jb dui Qui) bit ient: unb —— f - lat. 
an dem febr luſtigen / unb hochberuͤhmten flaven (lug. Dub / g«. 


der le Doux, ſo ſich allda ín zween Arm tbeilet/ unb in dem Quam 


tier / ſo man wegen ber unglaublichen Fruchtbarkeit / das Dt 


Thal / oder leval d' amours nennet / allda das £anb um tbe eben 
it/ yum tbeil tige; fonften aber Getreyd / Weinwachs / el 
Mebtoepor/ unb andere Nothdurfft / fuͤrtrefflich hat. So fa 
Fluͤſſee Saone, Ougnon, Louue, und Seille, aud) nicht weit ud 
dannen: wie aud) auff ». qute Meilwegs ein febicrdl niablbi 
Menge von Teichen /groſſe Waͤlder zum 

Gras⸗und —— ; ffattlí s yi 

C r / ſo der Stadt / zu dem / vesica * 
a * 


s 


bat/ o 
iſt die Lufft auch allhie gar rein / und geſund / bet bít Sladi oor 
mancherley Kranckheiten bewahret / ber (onften/ —5 vergrop 
fen Wenge allerley Volcks./ fo fid edbaen lt/ phi oc 
Brten hicher fommt / ent(teben konn ro J»ole 
emt baf fie babebie ſchoͤneſte rim DE età 

urn/ uno ben ſchoͤneſten Kirchen⸗ ober lod 

einen groſſen viereckichten yard t / fo body eftodé lánger / * 
breit in / und auff oer Seiten gegen Abend ein ſchoͤnes Raͤhtha 
mit ſampt oen Gefaͤngnuͤſſen unt an ſeinem befonbern 
uͤberauß (done Kirch / auff das allerkoͤſtlichſt / unb fünf 
erbauet / und à noſtre Dame, oder au unſer Frauen genannt. Es 
ruhet darinn Mercutinus à Catinaria, Kayſer Caris deß Fuͤnfften 
Obriſter Cantzler / in einem anſehenlichen Grab / ſy zum theil von 
Alabaſter / zum theil von Porphyrſtein / gemacht / und umb Dole 
ber umb ijggrabemitt Es ſeynd aud zu ſehen bic "e 
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(abet —^ EUROPASUM. — —— 
Cloͤſter / und Collegia, su S. Hierony mo, und daſelbſt eine Rattlis 
che Wibliothec / zu S. Franciſco, zu $. Georgio, bet Jeſuiter / ( An⸗ 
no 590, angefangen) bet Capuciner / das Parlament⸗ Hauß / die 
| Cammer / und anders mehr / und von Privat⸗Gebaͤuen / 
die Palaͤſt da Herren oon Rye / Montbarré, Aubigny, und ande⸗ 
te, Und wird bie Stadt / auſſer deß Parlaments / abſonderlich 
durch den Stadt⸗Rath / darinn zo. Perſonen / und unter denen⸗ 
ſelben der Majeur, ſitzen / regieret. So viel aber die Hohe Schul 
allda anbelangt / fo hat Otto. ber legte Graf von Burgund / vom 
Pabſt Nicolao V, bie Freyheiten einer Univerſitaͤt erhalten / die 
«abr erſt umbs Jahr 423. vom Hertzog Phikppo dem Guͤtigen / 
$t SBürgunb/ unb Braband / allhie zu Oole angeſtelt worden / 
als er nene Privilegiacom Pabſt Martino V. erlanget. Unter Koͤ⸗ 
nig Philippe 1L (a Spanien / hatſie ſehr zugenommen. at zween 
Oonſervaoreʒ, einen im Geiſtlichen / nemlich ben Ertzbiſchoff su 
Biſantz / fo ihr Cantzler; und den Bailly, ober Stadt⸗Vogt allhie / 
welcher mit bemRcAore,tpae die Sachen / ſo eine leibliche Straff 
auff (ib haben / in der Jurisdiction concurrirt, Oder participirt. Es 
4márrt aber eines Rectorit Ambt / ein Jahr. Sihe oon ſolcher 
Umverſitaͤt / was Golluſius lib. 2, cap. 4.4- ſeqq.weitlaͤuffig ſchrei⸗ 
Bet/ da er auch cap. a7. bit Rectores ſetzet. Nach dem Tode deß Leto 
ten Hertzogs von Burgund / deß Caroli, belagerten die Frantzo⸗ 
ſen / unter ihrem Generaln / Petern von Craon, Anno 1477. die 
Stadt ſo dazumal 2. gute Graͤben / und eine gute Mauer / daran 
viel ſtarcke Thuͤrn ſtunden / hatte; und war das Geſchuͤtz an dem 
Ort gepflantzet / da jetzt das Bollwerck Mont Roland ſtehet. Sie 
richteten aber nichts auß / ſondern buͤſten darvor inu. tauſend 
Mann / und ihr Geſchuͤtz ein / und wurden eon den Inwohnern 
ten dannen geſchlagen: verlohren aud) unterdeſſen Gray. A⸗ 
ber Anno 470famen ſie wieder darvor / unb eroberten dieStadt 
durch Verraͤtherey / als mit dem durch Geld beſtochenen Teut⸗ 
Gen Succurs / auch die Frantzoſen in die Stadt famen/ und die 
Buͤrger ob fic ſich vol —J— uͤbermannt wurden / und 
bte meiſten blieben dar aufff der Frantzoͤſiſche neue General / Ca- 
rolus von Amboiſe, die Stadt toc) gantzer Tag pluͤndern / und 
s .. affer Theil. ,. 9n ei 










/"DIA*T*UMUR- 
ett laſſen Ais hernach rine d.c Jti 
E er ſchen qii Moaxtmillaus Tochter Quargatetbas dati 

oͤnigs Ludovici in Franckreich Sohn / attroffett Koc f 
wegen biefté —*5 — bie uͤbrige von Dole wieder b 






unb paben an efangen ſchlechte Haͤußlein / uno ni * | 


deed wie man nod) ín ber 









dau ldytin vt — 
wohnten Stadt Wite be Dei 
doch Anno s45z. (ata yſer Marinitanin 
fetuttáben nahend Dornon, S, 4nne, (fo — 
—— durch —— dee m 


bic frat winden ) lego. 
dem — * * —— agt) 


der an —* — pos von Hauß Lu nefiiolpieb 
deichten Kuhſer Maximilian / Ertz £y ofi. v on) 
bs ſeiner Gemahlin 7. obgem 
ertzogen gu Burgund / —— —— Ert 
ur, Anno 1636. hat der Printz oon —* 
ranckreich Nahmen / dieſe Stadt belagert; aber 
———— ——— muͤſſen. vb 
Faulcogney, Falconæum, ein Staͤdtlein / nah nahen Lirpsal 
an den Burgundiſchen Graͤntzen / ge drm —* mid Aom 
hiers, ſo die Frantzoſen Anno axo/. erſtlich / hernach vx. 
ver / folgends bie —— ——— 1 
- fer Maxmillan der et wegen fence Sohw⸗ 
lips / eingenommen haben. 


fen 
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Faverné , Faverney, Favernum, ein altes CX éticianter | 


Saone nahend Claite fontaine, S. Kemy, Bourgignou,Gontlama, und 
Lue,im Obern Surgundiſchen Quartiet Eos 

CC. RR a, 4 

| 4 ub Grey 

















m y poriobrené — unter EA ie ee 
UD Dole,tinb tourbe Gray von ben Burgundi⸗ 
M⸗weger ndert; daher die Stadt ** finge 
Neu - a ant ward / ie GolluGus herichtet / unb faget/bafi 
n e c5 quy — baadegm (ent : 9tber Anno 1492. 
recie mit ſeinem KriegsVolck in$ 
— — Frantzoͤſiſche Beſatzung. Anno 
— MWierdte auß Franckreich erſtlich die 
tadt gelegen angegriffen / der Hoffnung / den 
"ral ian, ber j biger Zeit allhie / zu Gray, war / 
4: Aber er iſt iñ ſeine x Hoffnung betro⸗⸗ 
gem — — bab er von hinnen auff Biſantz bege⸗ 
pellen $ritg/ kunten bic Frantzoſen dieſer veften 
— auch Salins, und Dole, nichts angewinnen / ſondern 
bicfet folie bra. Oróbte biß daher in Spaniſcher Devotion 
Und hᷣaben die Weymariſchen Juno. 637. dieſen Ort 
— — Spoſchen Entſoß darvor / den 


** agen. 

cca cy ——— die untere inander vermiſchte Fran⸗ 
dn / unb otbringer / unter ber pon Tremblecoutz , einem 
— Wetbríngítten Edelmann / bem Koͤnig Henrico IV. su Lieb / An⸗ 
101595. lambt bem Staͤdtlein Maroey , oder Marnaco, an dem 
SlufiLoiguon,cíngenemnmen/aufgepltinbrer — die Flecken hex⸗ 
unb verbrant / uñd zerſtoͤrt hahen· Die Ertz⸗Biſchoͤffe von Bi⸗ 
——— V.unb Quintiqus, feyn-agbíe geſtorben. Iſt ein 
Aet Mem / an einem — — tat) in bít — 
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—vernkeur zu S. Jean de Lanlac gaben drm ——— fce 





DIARIUM: 


| micerlártbifibe 
2. Wein / (o 8a Gyo waͤchſt ot mit den beſſen zuſtreuen / 
verkaufft / 


unb ín Teutſchland gefuͤhre zu Berden nicht bafer offenrlich 

— unter Dic groſſe Herren daſelbſt außgetheilet wurde eligt 
s Staͤdtlein c... Burgundiſche Meilin von Biſan — :Oerfrate 

6 ſche Marggraf von Iavanes machite ſich Anno 1640. Tp 

mit Ctürmen: ce würbenibm aber bic Scurmlettern mit langen Wan⸗ 

men zerſchmettert / unber von einem Steinwurff 

wundet / ſein Volck mit Hagel⸗Geſchoß aͤbel a 










Staͤdtlein ablaſſen muſten. 
S. lpolite, S. Hyppolite, S. Ippolyte, S. Hjpreticum, S. Hiepo- 
]yti Fanum, ein &tábtlcn an ber Dub / umbo Biugundiſchen 
v * dem Stifft Baſel / gelegen / umb — — 
geben. Die Inwohner dieſer dſeynd / vor andern Wurgun⸗ 
| E Ue Leibs / unb laͤngerer ſtatur; geden auch beſſere Kriegeleute. 
Man ſag / daß Hippolytus, ein Roͤmiſcher Patricius, in (cjr 
pre gelangt / unb/ auf Haß zu dem weiblichen Geſchleche / Aq so 
ianz gant ergeben / hergegen die Venerem verachtet haben folgendo 
tín Chriſt / und endlich ein Maͤrchrer worden ſeye. Auno 165, ward td» 
fto Staͤdilein vom Wepmariſchen Obriſten Oheim erobert/ unb / ves 
Hertzog Bernharden qu Sachſen / bem Frantzoͤſiſchen Volck zu Mun 
pelgart übergeben. Sihe oben S. Claude. 
Ionville, Iunvilla, luncivilla, ein groſſes / unb ates Staͤdelein / 
mit ſchwachen Mauren / an den Burgundiſchen Graͤutzen / gegen der 
Champaigne, gelegen. 20801555. nahm dieſen Ort der von Tremb- 
lecourt, mit ſeinen Frautzoſen / unb Lothringern / ein / und verwuͤſte⸗ 
te es. Anno 16036. ward dieſes Burgundiſch Siddelein von be Wey⸗ 
mariſchen erobert. 
ouge, lunia, ein febr altes Staͤdtlein / auff einem otis / und gas 
gehen Huͤgel / an den Savopſchen Graͤntzen gelegen / fo mit Schnecj. 
und finfierem dicken Gehoͤltz beſchwehret iſt. Und kompt man allhie uͤber 
den Berg Jura, oder den Jurat / unb muß man da den ge vonden 64b 
tern geben / ſo auh bem Lande gefuͤhret werden. yi: Vorſtadte gegen 
Abend / werden Hoſpitals genanut ^ welchen Nahmen auch bae nechſte 
Dorff traͤgt. In den Relationen inten | daß — 
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Cn» —  EURÓPAEUM , J aer 
Camere ! en Joignon ,ein veſtes Schloß / ervb ert haiten / 
«emite darauffiht General / Hertzog Bernhard von Sachſen / fuͤ Dow —— 
deriung ezogen feye. | | MM 
' — S, lulian, San lulianum, ein Seaͤdtlein / fof auff bolbris Weg/ 
yuoifden SDurg; ud Orgelet / adqam fo br leti gom Juliano, 
Sun Autiochaſchen Maͤrtyrer / haben folie. 0 VN oO 
eux, lura, ein ſeht vekes Schloß | nicht weit von Pontarlier / 
eoa Pontelun / auff ace febr hohen Ort / unb Huͤgel gelegen / zu wel⸗ 
Dem hart hiuauff zu kommen / und deßwegen ſolches Schloß vor bicfeng 
füt unaberuindiich gehalten worden; sab da erwann / vor Jahren / ei⸗ 
we arofic Acz⸗hi Schweiseriſchen Volcks geblieben ifl. Anno 1479. 
ward dickco Schloß br Frontzoſen / durch ben Herrn von Atrban /— fo 
barauff Haubemann tror / tmb x 4. tauſend Cronen verkaufft: ſchrei⸗ 
bet ber Golluſius; weicher gleichwol aud die ſes ſagt / dad Anno 148 1. 
hernach die Burgunder daſſelbe wieder erobert hacten; unb daß umbs 
Jahria 3. die Herſchafft Joux der Marggraf von Roͤtel ingehabt:; 
wiewol ſolcht bem e (nemblich Ertz⸗Hertzogen Philippo zu Oe⸗ 
ferreich / deme damaln allbereit dieſe Graffſchafft Burgund von den 
Frantzoſen voͤllig abgetretten war /) gehoͤrte / weilen ſolche Hertzog Phi- 
lippus ven Burgund / wegen deß febr importirenden Platzes / durch Geld / 
weiches bic Uucerchauen hergaben / an fid gebracht hafte. onn dieſes 
Schioß on den Graͤntzen gelegen / unb ein gewaltiger Paß nach oem. 
Schweitzerland / im Gebuͤrg / iſt; ſo / mit wenigem Volck / einer groſſen 
Macht fan vorbehalten werden. Anno x 65s. eroberte Herbog Bernhard 
von Sachſen Weymar / dieſe Veſtung / auff weicher er ſich eine gute Zeit 
auffgehalten; unb ſolche / afe er wieder nach Teutſchland fich begeben / be⸗ 
ſeri geiaſſen: ber Spaniſche Capitaín aber/ fo dieſelhe auffgeben / iſt Bero 
nach zu Dole enthaupiet worden. Nach feinem; deß Hertzog Bernhards 
Tode / Bat Hertzog Carl von Lothringen / noch in dieſem z9. Jahr / fid 
wiederutub etlicher Oerter in Burgund bemaͤchtiget / aud) endiich den 
von Savoyens, vot dieſes veſte Berghauß Joux, mit 4. Com⸗ 
pagnien Pferden / umb etlich hundert qu Sup geſchickt / der daſſelbe auff 
3. Wochen iang / vont Endedeß Monato Xugifli/ bif in ben Sept. be⸗ 
Jagert; weſches aber ber geweſene Weymariſche General⸗Adjutant / oder 
r$ Sencral Wachemeiftero Obriſi brut Der itoan Bn fmt 
- | . 2 i. - t4 dE ü . 
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^oc E£UROPAHUM. 24 
/gedacht imib-Ligt an vem tué Latualne  gmifen Con* 





.0 Sudriem 
.. fans, gnb Faulcogucy, nahend pen Lothtingiſchen Graͤntzen / und dem 


Plombiets Babd / ſo allbereit Lotht ingiſch — Gift dicſe Burgundiſche 

S&abtLuscol berahmt / wegen deß Geſund⸗ Bades / ſo allda von fich jelb⸗ 
fea warm iſt / und von Schwefel / unb Alaun / entſpringet / unb wider dye 
Erſtarrung / Gicht ober Fraiß Mutterwehe / die kalte Zuk aude der 6 tio 
der und der Haut / ſehr mitzlich iſt. Ingieichem macht bic Stadt beruf⸗ 
fend / das atiltheulicheð loſter / ſo Chilpericus, err Durgundiſche Sénjg/ 





— ——— Ordens / deſſen Abb weyland S, Acta 





lawmbo Jahe 614. geweſen, 

Mandeatrea tei ber Dub/ nahend Clermont , und nidyt weitvog 
Mampelgart geie gen / wud für ber Alten Epamanduodurum,beffetAn- 
SEA à aic tii $rbalten 5. iflaber jetzt nus ein Dorff. 
Daß có aber cín altes Ort / bao zeigen untar(echieolithe Gachen allda ag. 
Sonſten yos il (citet Herrſchafft / derdarſil. Warem⸗ 
bergiſchen Gra Maͤmpelgart zugeeiguet. 

Mont · majeur, Mons-cMajor, eín («br altes Schloß / auff cin an 
been but — mit groſſem Anſehen / von viri Staͤd⸗ 

ttti beyder Burgundren / ſich anſchauenlaͤßt / und nur eine Meilwego 
son dem Schloß Alne gelegeniſt. 
Montboiſon, MonsBofonis, Mombofium, cin Cxétidnonban 











. "Su Loignon, argen Rougemonc über. 


Mont-Fleut, Mons kloridus, ein Staͤdtlein fo auff cinam. hohen / 
und von tatur befeſtigtem oit gelegen / darumb ein ger fruchibares 
und luſtiges Thal gehet. 

Mont. Iuſtin, Mons· luſtini, ein gates Seddelein / (oínbem Obra 
hit oder Landvogtey bicfet — ſchafft / gelegen. 

Mont-Mattin; ein €5tábtícin bey Cromary, Rougemont, unb 
Clervaux, gelegen / ſo Anno 149«. Ropfer Maximilian bee Erſte / ata 
tt mit einem Kriesdolck in tijitátibfar/ ſampi Faucougne, 4mariee; 





. Wbenbere Ort eingenomm̃en hai. 


Mont Rolarid, Rolandus Mons, ein Dorff / nicht weit von Do. 
le. ſo ſeinen Nahmen von bem lapſern Roland / Kayſer Carlo deß Greßen 
doc Goin; (oben ind | 
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288 —DIARIUM/ " — Wibetttifie 
Montton, iſt ein Staͤdtlein zwo Meilen obn Biſantzgelegen / uͤber 
deſſen Natur / Lager / uno gute Gelegenheit / man fib zu verwun⸗ 
ert. Hat Thuͤrnen / und Huͤuſer / in den hohen Felſen erbauet. 

Mota; la Motte, ein vornehmes Dorff / wie ein Otábtleiny in 
dem Jurat / ober Gebuͤrg Jura, ba bre herrliche Fluß Dub/ oder 
e Doux, entfpringet/ ſo das Haubtwaſſer in dieſem Lande iſt. 
WMNeuf Cnhaſtel, oder New⸗Caſtell / nabenb S, Hippolite, ward 
ÁÀ. diqmo 1659. burd) ben. Weymariſchen Obriſten Oheum ero⸗ 


Noferet / Nozereth, Nozerethum, Gilbertus Cognatus, ſo · von 
hinnen buͤrtig / beſchreibet dieſe Stadt am. zs. und folgenden 
Blaͤttern / inder Beſchreibung deß Obern Burgunds / gar weit⸗ 
laͤufftig / und ſagt / daß / ehe ſe mit Mauren umbgeben geweſen / 





ſie von den Haſſelnuͤſſen (o allda wachſen / Nucillum fet genannt 


worden: Foigende babe Ludovicus von Chalon / dieſes Nah⸗ 
mens der Erſte / als er von Jeruſalem wieder nach Burgund 
kommen / die Stadt erneuert / unb ſie / nach der Stadt Nazareth 
in Gallileaq / geheiſſen / darauß / durch Veraͤnderung ber Buch⸗ 
ſtaben Rozoret worden ſeye. Sie ligt ſehr fruchtbar / und lu⸗ 
ſtig / auff einem erhoͤchten Huͤgel / der doch oben ſo eben und breit / 
ale viel die Stadt in ihrem Umbkreiß hat; von dannen man / 
auff allen Seiten / herab in die Thaͤler zu ſteigen hat. Iſt drey⸗ 
eckicht erbauet. Die Haͤuſer ſeyn alle von Stein / und iñ gleicher 
Ordnung / deren Inwohner gar freundlich / in der Rede ſanfft / 
in Geberden hoͤfflich / und doch qug aud) in Kriegsſachen ge⸗ 
ſchickt (eon. Die Gaſſen / (e gepflaftert / werden gar faber gehal⸗ 
^ fm. Hat / auſſer deß Pfoͤrtleins /3. Thor / darunter bae eine 
zur Uhr genannt wird / weilen deſſelben beber und praͤchtiger 
viereckichter Thurn / die Uhr hat. Bey demandern / ſo auch ber» 
bollwerckt / und mit einem hohen viereckichten Thurn verſchen / 
ſtehet das Spital / und das Collegium bet Schul / die allezeit in 
gutem Stande fic befunden. Und ob woln bic Stadt nicht fous. 
dersgroß / fo hat ſie doch einen gar weiten Marckt / unb Metzig / 
unb neben ſolcher das Rahthanß; aud) vier febr tieffe / und uͤbek⸗ 
auß ſchoͤne Ciſternen / drey ſehr luſtige offentliche vrunnen ge 





P ENG DM 












Ca * ———— * viey bebat if Iſt —* 
inb vir ccticht / inner der Stadtmauren gelegen / und ton der ſel⸗ 
ben umbfangen / mit acht gar hohen Thuͤrnen / jáben Gráben/ 
und vor dieſem auch mit aͤllerhand Kriegs ⸗Stuͤcken und Xuftum 
— in welchem / wegen deß anmuthigen / unb iuſti⸗ 
n Außſchens / geſunder Lufft / unbielen Sagtenberumb / ſich 

eoon C Tm von Oranien / und die ſie geerbt / bíe orae 
von Ne "ys au / germauffaebalten / urb alldã gemeinlich ihre 
| gehabt haben. Und bat Koͤni — 8* II. in Spa⸗ 
per intz Wilhelmen von Oranien aͤlteſtem Sohn / und ber 
| —— Moritzen / und deß nechſten Printzen von Oranien / 
P Friederich Henrichen / Grafens von Naͤſſau / ber Nieder⸗ 
en vereinigten Provintzen Generaln / Bruder Philippo, 
—— Drt/ín tiefer Graffſchafft / weilen er 
€ atpotifdb/ 1b fib ber Niederlaͤndiſchen Kriegs Sachen nichts 
veladen * c "feeráber ſolche nach feinem Tode / weil er 
pre pirbefyumm/ unb jest befite — 

Die Beſchrewung bieſes e cbtoffeé f 
nos Min fud und folgenden Blaͤttern: Der 
ds E45. Antonio ,btrren Mit⸗ &Mieb / obe 
yitb Aorrt 1/ £r ſelber geweſen / vom 29. biß auff 
po. Ji —— auch ein Franciſcaner Kloſter allhie / in wel⸗ 
Mein apelle/ überbíter — — 

cba n/ wib in ber eine Altar Tafel auffs aller ſchoͤneſte / und in ol» - 
Wer der Fuͤrſt Johann bon Chalon / mit andern / gat kuͤnſtiich 
ahlet geweſen. Es waren auch allda Bilder oon dem ſcho⸗ 
Skarmolftein/ fautpt unterſchiedlichen Graͤbern. Das 
dDapca der Stadt ift ein Weer / fo fib an einen Tannenbaum lei⸗ 
net / deinen rothen Schlo / mit einem darzwiſchen ſtehenden 
vonGold tsbarticldbrtibcrbit sé leten/ano Drffet/f an | 
zéfter Theil. Do Zier⸗ 
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Zierde / utib Oebaͤuen / bor dieſem / den Staͤdien nicht gewichen ſeyn. Dastand 
Herumb iſt gar fruchtbar / bat auch gute Weydt / gro ſe Menge Sbáusi s ſeht hos 
bt unb waldechte Berge / auff alen Seuen / lauffen anb rime durch daffelbe 
treogar luſtige und fiſchreiche Waſſer / deren zwey von Abend / untembeym De 
gel voruͤber; bas dritte aber vom Morgen an demſelben ber lauffet unb Scrpen- 
tio genant wird. So hat as auch in ſolchem Bezirck viel Waſſeradern; uno etli⸗ 
tbt anfehenliche unb ſiſchreiche Teich. Es haͤlt die Stadt eB Jahrs 4. Maͤrck⸗ 
tt/ unb ift fiti vor dieſem für die vornehmſte Kaufftnanns Stadt itg kande ge⸗ 
halten wordenz und iſt ſonderlich / zu deß H. Antonii Feſt / nicht allein ſeinet hal⸗ 
ber / ſondern auch / wegen ber Zuſammenkunfft / der allerſchoͤneſten Jungfrauen / 
dergleichen in gantz Burgund keine beruͤhmtere / jahrlich eine groſſe Menge 
Voꝛicks bier kommen / unb ſolcher Tag mit allerhand Kurtzweil / Spiel / € dn» 
tzen / und Gaſterepen / zugebracht worden. Anno 1659. eroberte dieſe Stadt Da 
ogBeinhard von Sachſen⸗Weymar. lad) ſeinem Tode / bekamen die Lothrin⸗ 

ſche wiederumb etliche Oerter in Bungund in ihren Gewalt; bie aber / imb bars 
unter auch dieſes Uloferet / den Frantzo ſen zu theil wurden Und als itn folgenden 
40. a bit Frantzoſen abermals auff dieſe Stadt gugiengm/ ſo ward ſie von 
den Buͤrgern ſelber angeſteckt / und verlaſſen. 
ODiſciay, tin ſtattlich wfltó Schloß / ward Anno 1481. von berg Fra 
fiſchen General Carolo Amboſio, oder Charle d' Amboise, mit Vt 
ſchoſſen / unb, durch Uberſehung ber Soldaten / als der Hetr diß Ort kranck 
elegen / durch Den Feind erobert / wiewol ſich / gegen demfelben / bie Frau dieſes 
oſſes (an ſtatt ihres krancken Herrn) ſehr tapfer gewehrt batte. | 
Orgelet, Orgeletum, Orgelium , eine fdónt -Dinbed « — aab 
Gewerb Staͤdt / deren tin Theil / (ampt bin Schloß / ín ber Hoͤhe der andere 
aber in ber Ebne / und an den Wurtzein deh Huͤgels gelegen. Man macht da 
viel Tuchs: das Land aber herumb Bat viel Hugel / anto Felſen; unbiff daher / 
wegen ſeiner Unfruchbarkeit / ein Sptichwort / baf man allhie ſinde cio er ohne 
Graß / Fluß ohne Fiſch / Berg ohne Hottz; unb eine ſolche gute Lufft / ſonder⸗ 
lich auff dem offentlichẽ Platz / umb die Zeit wañ die Soñ wil untergehen / dzwaũ 
einer von einem ſtatilichen bangeet, ober Mahlpit / auffftehe / und dahin ſpatzie⸗ 
wen gehet / ihme der Luſt zu eſſen / in einer halben Stunde / wieder Pomme ; wit vog 
nefe Graͤntz· Gitabtlim Gebuͤrg / Cognatus, unb Merula, wie auch Gollubas, 
in ſeinen Memoires hiſtoriques dela Republ. Sequanoiſe, lib. 2. cap. as. fols 
pulefen. Der Danemaͤrcker Ogier, geweſter Pair, oder Mit⸗ Regent in Franck⸗ 
reich / fo ſeiner Thaten halben beruͤhmt / fel erſtlich ba ein Schloß / Mom- Ogier 
genannt / ſo jetzt ruinirt / erbauet baben/ darzu hernach bie Stadt kommen. | 
. Ornans, Ornatum, tin Staͤdtlein / o Sitz / unb Stimm / bep ben Bur⸗ 
gundifchen Landtagen bat / and am fiſchreichen Sluf Losuc, oder Lupo, fe 
dardurch (auff / und zwiſchen ſihr hohen Bergen gelegen jſt. Merols wtmeyat ! 


- 
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ed ftue biefer Ort deß Antonini Urbs, fe erauff bre Rehſe / son —— uͤher 
bit Alpes Grojas, nad) Straßburg ſetzet. Nicolaus Perrenotus Czanvcllanus, 
bb Sapfer$ Caroli V, Ganáer/ (o bem Mercurinoa C otinaria in folepenDImbt 
fucctbirt batriftaibie gebobren worden. Als Anno 1492. Kapſer Maximilian. J. 
niit iamen riegsvolck / die ſes anb fur feinen Sohn einzunchmen / ankommen / 
xubfic bie Ort an ihn ergabemimterbefen aber id) die Franae ſen / leine Feinde / 
iur Cole Bracon innen hielten; und endlich Fried gemacht ward /unb diefe 
Girafffbatit bem Oauß Oeſterreich / und Burgund verbliebe; fo fcüte hoͤchſtge⸗ 
baditer Maximilian, qud ín das veſte dle allhie eigen Gubernatorn; wie⸗ 
Spo[Guicciardinus (in (tint Commentar, ) (agtrbag nod etticbe plág im Lan⸗ 
bt ben Franvoſen vier jabr lang geblieben biB deß Kavſers Sohn / rüber 
Philippus, ftin Alter trreicbt/ daß erben Frieden mit dem Cobebefldttigm? 
Aen. Jinno1699. eroberte · Dorteg DrenbarbsonGad (en Wehmar / neben ane 
bero Orten eud Ornsns, unb Mouticr, | 
2000. Peíne, Peme, Paime, tin Staͤdtlein / zwiſchen welchem / umb ber Stadt 
pgedanef. ^ne -edsiie 1 cip ao ligen thut. €$ ligt Peſme an bem (Slug 
Loignon, Nachdem dieſen Ort / Anno 1475. bie Srangofen eingenommen/ ha⸗ 
ben lec n Juss tiir Anno 1040. umb das Gnbr?tuguftü 
uͤbe Marggiaf von Tavanes das Gafle| Villa bep Peſme, an dem gedach⸗ 
£e Waſſer / und eroberte es mit Sturm. | 
. Peligoy,Polichnium, dieſes i eine auß bes fuͤrnehm ſten Staͤdten im an· 
De / die / nach dem Tode deß letzten Hergogs zu Burgund / deß Caroli, pen bett 
| —— diel außgeſtanden / unb afl eecit damaln beruͤhmt geweſen iſt. Der 
ahmen (o som Griechiſchen entſoringen / ber ſo viel / als bep ben Lateinern 
oppidulum, oder ein Staͤdtlein / heiſſen felle. fl mit Mauren / unb ſehr ſchoͤnen 
Thuͤrnen umbgeben. Hat ein Schloß / Nahmens Grimonie, ein ſehr groſſes 
Marck / ober Platz / ſhoͤne gerade / umb ſaubere Gaſſen / dardurch gar luſtige 
Baͤchlein lauffen. Daten Stiffts Kurche / ein Dominicaner und ein Non⸗ 
nen⸗ Cloſter qu €. Clara. Iſt mit Bergen umbgeben / Deren theils mit J)ol& be⸗ 
wach ſen / theils aber koͤſtlichen Wein tragen. Anno 2658. im Junioe / iſt dieſe 
Stadt von den Frantzoſen mit Sturm erobert worden Anno 640. ward dieſer 
t von den Gpanif . Burgundiſchen / unterem Frey⸗ Herrn son Ar⸗ 
nan , wieder belagert / fimffmahl geüürmet / aber nicht irobert. Sie ver⸗ 
fudtra es in dieſem Jahr gleichwol noc eiamal / aber wieder vergebens / im 
bem pie Frantzoſen mit bcm Entſatz ankamen. Ingleichem richteten die Bur⸗ 
gundiſchen auch m folgenden 41. Jahr / mit ihrer Belagerung / darvor nichts 
nu$ Jinno 42. wolte der Burgundiſche Guhernator / Baton de Sey, das Caſtell 
Aldie niti uberrumpelns ſo ihme aber ingleichem ju Schaden gereichte. Scin 
Succeifor, der Freyherr en Ce. hat folgends Polignyflard blocquirt / unb 
glcichſam belagert; waid abor wicder oon den — eniſett. Dice 
9 ij $ 
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6 ootacluo; hontatlht Poner Pode. Callaeeg, Ludosizut Goltaii 
"beret Pontarir weitlaͤufftig / nd ſagt / unter unberen / daßſie dini 
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elegen / allda vor Gegend / Elie gium ud 
33 aue Blend —— —— bad 


Auff Meilwego iang / wo bie Felfen auffhoren / von Salts, ug 
m Schloß von Clialimor, (foin ber fanbtdfel Bo * ol 
Aamon.genannt werden / gepftaſtert iſt geftand en / gela daher der 
Stadt Nahmen / gleichſam PontaElic,obtr dud) dom Rayſer Alio A 
*lefétdbe Bruͤck / wie bit Gelehrten dar fuͤr —— ve obruti: 
. ien; baf man dieſen Ort babtt Paut Etienemnet ſalte. Gilbertus Cógnities 
peneté éatenifd) Pontarfum, unb vermevnet / es briife fo viet / Pott progiii- . 
. Séém,eine Bruck nabenb beni GSo(of. Ss ligtate folder ineinemieliten/gtt 
vffenem Feide unb iji mit guten Mauren / und Thaͤrnen / bt Code dba: 
auff fic ít MCA het / tnit aao rone a , — 


ſer Stadt mit Accord bemaͤchtige 
vogen Befehl / von bem Grant 


in die amm rr " 
Pont fur Saone, Portoſſone, Port fus Saco Porturona, Foreuffóne. dr: 
Staddtlein an der Saone, oder Arari, zwiſchen Chemilly mtb Favernoy éélegn 
ſo Anno igo5. bt Frantzoſen unb tothringer / unter dem yon Yremblee jartih 
prona unb berwůͤſtet haben. 4a i 
. 40A oL, 
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-—— Qaingty, Qaingium, eiit ftt altes Staͤdtlein / an der Löuue, oder Lu- 
piemorfde valins, und Ornaus, im Dolaniſchen Gebieth gelegen / ſo im Jahr 
Fontzoͤſiſche General Carolus boit Amboiſe, (antpt bcn aud ſehr 


- aum Gidotlen Kliene, an gemeldtem Waſſer / geſchleifft bat. 


Rive; Riva; Riparia, et Stadtlein nahend Nozereth / wie Gilbertus Co- 
gis, voti hine buͤrtig pag. id (c baber dieſen Nahmen bekom⸗ 
may ote es beym Geflade / oder Kips, eines mit groffen Hechten / und an⸗ 
beri Iſchen gar vollen Sets gelegen / und ein Bach / auff der andern Seiten / 
du (otdyun See herauß gehet / fo umb dieſes Staͤdtlein rinnet. Hat einen ſehr 
fructbara Acker / unt vici Ylecken fetumb/ in welcher Gegend ein anderer Stee 
Anter oer Erden iſt / damit die Natur wunderlich J— über dem Waſſer 
«it Letten entſtehet / ber fo hart wird / daß man zu Fuß —— kan· Aber (tt 
ferd / unb fu Wagen / iſt daruͤber nicht ſicherich zu koen. Wann truͤbes / und 

genwetter iſt / ſo kompt bay btrfür :aber wann e fib außheitert / fo entflee 
Ey tr auf den Lochern / wird balb groß / und befeuchtet die gantze Ebne herumb. 
$i aud) noch rin anderer fiſchreicher See / zwiſchen ben deyden gedachten 
VOrten / Noſereth / unb Rive / der alle ſitben Jahr etliche Wochen ſich verlieret / 
und verdirget / und alsdann wieder herfuͤr kompt. 
Kcche fort, Kupe⸗fortis, iſt ein Staͤdtlein nit weit von Dole / und an dem 
Fluß Dub / gelegen / ſo die Frantzoſen Anno 1479. ben1. May / mit Accord 
eingenortimen : in dem nechſten Krieg aber dieſelbe / umb ſolches Staͤdtlein / 
Ditmo1640.bít Ernd verderot haben. Es iſt auch noch ein anders Rocheim 
I fo Roche foan,gbtr Kupes Joannis, nad feinem Crbager/ zugenannt 


* Ruffey, Ruffꝛeum, ein luſtiges Staͤdtlein ati bem Iluß Cella, obrrSeile, 
fo ſeht gute Jelder brrotibbat, — | 
Kougemont, Rabimons, tín Staͤdtlein nahend Cromary, und Mont- 
martin, (o eor Jahren reidy geweſen. Hiher pfltgetjábrlidb auff €. Georgen 
q ag; fid) ber gane Burgundiſche Adel zu verſamblen / und ſolchen Tag / nad 
berricbtetem Gottes dienſt in groſſer Froͤlichkeit gu zubringen. Solche Gewon⸗ 
heit folle umbs Jahr 1370, ibrea Anfanggenommen baben. Ju dem Kritg / 
den FKomß Ludwig ber Eylffte in Franckreich / nach dem Tode Hertzog Carls 
bon Burgund / tnit feiner Tochtert Maria / Ertzhertzogin gu Oeſterreich / ats 
fübrt/ ifl dieſes Stadtlein eine weil von ven Frantzoſen/ eine weil von den Bur⸗ 
gunberü eingenommen / und endlich Anno 1481,gepluͤndert / und verbrant 
Salins, Sans / Salinæ, diß ift oer furnehmſten Staͤdten eine in dieſer Grof⸗ 
ſchaf Dod; Burgquand / allda obgedachter Koͤnig Ludwig aug Franckreich / als 
tt nad ſeiner Wallfahrt gin S.Claude.9fnno 1432. hieher kam / oen Hohen⸗ 
dandes⸗ Rath / ober das Parlament / (weilen Dole — finigem berbrannt 
' | " 6 ij wor⸗ 
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DA y icbe auffridbtenfaffen: bafaber ernad) wieder auf SDotcForiime/ba 


e$ aun d) nod ber Zeit iſt. An ſtatt deſſen / machet dieſen Ort in ſonderheit das 
anſehenliche Saltwaſſer beruͤhmt / welches aldda durchs Feuer bereitet / und gu 
einem herrlichen Salt / bas Dem Fuͤrſten weil es weit verfuhret / viel eintragt / ga⸗ 
ſotten wird: Davon Golluſius, in etlichen Capiteln / handelt: und / unte 
andern / fagtité habe auch andere Saltzwaſſer ut dieſem Lande / als zu Groofon, 
Mont. morot, und ZonsleSaulnier, aber mau gebraucht ſich / wegen 
Holtes / deren nicht. Die Gegend urb Salins ſeye vor Zeiten Scodinga ge⸗ 
pannt: unb dieſe denckwuͤrdige Stadt / von ben a/te Burgundiſchen | 
(o gelitbt/ unb bod) gehaleen wor den / daß / ob fit ool ju dieſer Grafff 
'aunb gebórig/ unb bem Lands· Fuͤrſten gleidbem Gehorſam / als andere / zu tei» 
m ſchuldig / doch / wegen Def Schatzes / (o dieſe Stadt bati fit fid) abfonbetli 
von ibr/ biß auff heutigen Tag / Herren ju Salias, baben nennen wollen. Sie 
ligtín einem Grund / und gleichſam in einem weiten Riß / ober Spalt / deß ſehr 
luſtigen Goldbergs / oder de la montagne d' Orée, ſo uͤber bem Saltzthal / oder 
& ba[ von Salins, berfür reiget / und welchem die Alten / wegen ſeiner Luſtbarkeit / 
dieſen Nahmen gegeben haben: unb auf bem ein lebendiges Waſſer quillet / fo 
befagieó Thal / in welchem die Stadt nad ber Lange / zwiſchen ben a- Bergen / 
ion jedem (attin gleicher Weite / liget; befeuchtiget / unb gar lieblich daher rau⸗ 
ſchei. Es erſtreckt ſich aber dieſe beruͤhmte / unb reiche Stadt / gar weit in ſol⸗ 
. "em Thal / und abhangenden Wegen ber Becge / herabe iſt aber / wegen der 
Enge ſoiches Thals / nicht gar breit. -Dat ſchoͤne / groſſe / und nach Gelegenheit 
deß Orts breite Gaſſen / daran über bie maſſen ſchoͤne unb bohe Haͤuſer ligen / 
und ſchoͤn Gartenwerck / haben. Die Stadtmauer iſt ſehr veſt / und mit gar 
hohen Thuͤrnen verwahret. Und obwoln gedachte Berge / ſo dieſes enge Thal / 
ín oem bit Stadt / mie geſagt gelegen / wegen ihr er Hoͤhe grauſam / anzuſchen 
ſeyn / (o tragen ſie doch / an theils Orten / fe bie Sonnke haben / ſehr koͤſtlichen 
Wein. Zu Ende der Stadt liegen a. Schloͤſſer / gleichſam als 2. Arm / deren 
das eine / ſo mehrers gegen Mittag auff einem Felſen liget / ins gemein Chaſtean 
de Bracon: das ſo gegen uͤber / de Belin, genannt wird. Es gibt zwar umb. 
bie Stadt (rudtbare Aecker aber die / wegen ber loͤcherichten unb bola cti 
unb Xdubeber Berg / hart zu bauen ſeyn. Durch bie Stadt lauffet ber ſchnel⸗ 
(e Go Florica, fo die Muͤhlen / deren allbie nicht wenig / treibet. Das Galt⸗ 
waſſer / ſo geſotten ein ſehr weiſſes Galtz giebet / unb dabon dieſe hertliche / unb 
weitberuͤhmte Stadt bi Nahmen / hat fuͤrnemlich z. Gruben / Daring es her· 
fuͤr quillet: und iſt das Gebaͤu / oder la Grand Saulnerie, darinn e$ geſotten / 
praͤchtig / unt recht Koͤn glich auffgefubrt. Es hat da auch 2. Vorſtaͤdte / als 
eiu kleine beym Thor dc Mal-pertuis, da ſich die Laͤnge der Stadt anfahet / und 
die ander / fo ſchoͤn unb lang / beym Thor Houdin, da fid der Stadi Laͤnge en⸗ 


bet / uno weiche Vorſiaol anter deu obgedachlen Schloͤſſeru uacon und Bei 
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. Bernhardi sunbbaé Dritte Brachionis, auff einem (el íen gg Abend. Es 
iſt allhie der H. Hugo / deß Nahmens der Erſte Ertzbiſchoff zu Biſantz / ſo An⸗ 
no 1066. oder 67. geſtorben / auß einem gar vornehmen Geſchlecht gebohren 
worden / welcher die obgedachte fürnebmile Kich / dem H. Anatolio Confeſſo- 
zi, & Epifcopo; von Nation ein Schottlaͤnder / der allhie begraben worden / ju 
Ehren / ehe er Hugo; zum Ertzbiſchoff worden / wieder eꝛbauet / unb in ſolcher 
Canonicos oder ——*2 angeordnet bat. Anno 1479. eroberten die Fran⸗ 
&ofe dieſe Stadt. Anno 1492. liefen die von Salins Den Kayſer Maximi⸗ 
Uan da ein / wilches verurſacht / daß fid piel Ort hernach auch an ibn ergeben. In 
bem nechſten Krieg / iſt dieſe —— Stadt der Frantzoͤſiſchen und Wev⸗ 
mariſchen Macht entgangen / und beſtaͤndig Spaniſch geblieben: hat aber ge⸗ 
Dachte ihre Borſtadte abgebrochen. Es bat zwar fi) dieſe Stadt hernach jur 
Meutralitaͤt — Als aber Hertog Bernhard Anno 39. wieder auf bem 
Lande gezogen / ſo ſeyn die Tractaten auch gefallen. | 
Sorlin, Sorlinum, tín Staͤdtlein an bem Fluß Dain, obtt Dano, abtt auff 
ceo ad batein Schloß / deme ba$ liter etwas Wurdigkeit und 
machet. 


An | 

- 'Tourmaye, Turmsya, ein Staͤdtlein von ſchlechten Mauren / baran ati 
allentbalben Gebaͤu berumb ſtehen ba& man nicht frey umb ſolche gehen fao. 
Velcher Ubelſtand auch bey ben benachbarten Staͤdtlein Aranto; unb Fitigno, 
in welchem / it aud) ju T'urmaye, viel Tuchmacher / unb andere Handwercker 
fton/ fi befindet. Es ig dieſer Ort aud) mit einem ſchoͤnen Schloß gezieret. 


Vadans, Vadanum, tin Staͤdtlein nahend Dole / unb nicht ſonders weit 
von Arbois, auff inem Wein⸗ Gebuͤrg gelegen / Gilbertus Cognatus, ſagt p28- 
7» niemanbgfaubtt$ / was fuͤr Luſt· unb Fruchtbarkeft / auch allerhand 
ee in der Gegend bet beſagten bey den Staͤdte ſeyen. Es gebe in dieſem Be⸗ 
idt ſo groſe Weinfaſſer / daß ſie den Haäuſern ín der Hoͤhe gleich ju ſeyn ſcheinẽ. 

- Werfel, Vercella ein Stabtlein / deſſen Mauren ſchon voridugR bau⸗ 
fálliggenefen. Ligt in dem Dolaniſchen Gebiet. | 

——— Vers, Verlum, (6 Cognatus Vernum nennet / ifl ein Dorff / anderthalb 
Meilen von Noʒtteth / an dem Iluß Angelone, unb darinn «in ſehr — 


€ 
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dbe$ Schlot / ſampt einem S bier-Giacten ſo affeofhafbem mit Mauren umbe. 
geben· — idt toritbagon ligt das Schloß Monrival auff einem hohen Berg / 
ag welchem zu oberſt friſches Brunuen⸗ Waſſer ju ſinden. u 
' Vefoul, Vefolium, Dieſes if tine auf oca furnehmſten Staͤdten dieſes 
Landes / nicht weit vom Staͤdilein Charey (bad Cognatus Charrias nennet / 
usb daß allda Franciſcaner ſeyen / pag- 108, ſaget /) und an einem Waſſer gt» 
leges / (o nicht fern von Dannen / oberhalb Seey / in die Saone, oder Ararim, 
(dli. Es hat Veſoul febr flare Mauren / ſchoͤn erbaute Haͤuſer enn flattli⸗ 
den Weinwachs herumb. Nach Hertzog Carls von Burgund Tod / nahmen 
bie Frantzoſen Anno 1478. dieſe Stadt ein, Als fie aber ſich pon ihnen / zui hrem 
rechten Herrn gewand / ſeyn Die Frantzoſen Anno 1479. wieder kommen / uno 
bit Stadt mit diccord erobert; haben darauff bít Vauren niedereiſſen / bie. 
Thuͤrn abbrechen / bie Bollwerck zerſtoͤren / und pit Stadt perbrennen lan 
- paf ſie alſo gleichſam wie ein offen elo — ich unb verwuͤllet / od 
im Jahr 1432,00 lage. Folgends bat lie ſich / unter ter Franckreichiſchen Re⸗ 
ierung/ wieder tttvas erholet / ift aber darauff Anno 1492. von deß Kapſers 
Maximiliani I, Kriegsvolck eingenommen worden / unb dadurch wieder an ips. 
ren Herrn formen. Umbs Jahr 1555. bat fie eine groſſe Feuersnoth gehabt / 
dadurch ſie abermals übel verſtellt worden. Anno «£56. bat btt pon Tremble- 
court, mit ſeinen Frantzoſen / und Lothringern / ſie bilagert / und purd)Mbergab/ 
bekommen. Es bat aber der rnb ben Accord nicht gehalten / ſondern iff mit 
ber Stadt (o grauſam umbgangen / als jemals von ben allerargſten Straſſen⸗ 
raͤudern einer Stadt wieder fahren iſt. Anno 1644. hat der Mareſchal von T'ou- 
raine, Frantzoͤſiſch und Weymariſcher General / bie Gtábte Veful, Brame, Lu- 
 zeul, Mete, und Torval, in Burgund eingenommen; wie Georg. Engelſuͤß / 
im 2. Theil Weymariſchen Feldzugs / berichtet⸗ MOS 
Villafaps, Villapbanum, Villephanum, obit Villa Famenſis, en Staͤdt⸗ 
lein / in einem Thal / zwiſchen Ornons , kb Chafteauneuf, ani der Leone, oder 
Lüpo gelegen / fo / über die andere ibreó Bodens Fruchtbarkeit / einen guten 
Weinwachs / unb Rebenberg / am flatt der Mauren / hat / toit Cognatus pag. 
104. berichtet. Mag aber ſeithero Def i50. Johrs / vielleicht — * oder 
mit einer Mauer umbgeben worden ſeyn. Von hinnin iſt Balthaſar Girard 
geweſen / weicher apo 15 84. gu Delfft in Bolland / Printz Wilhelm von Ora⸗ 
nien / moͤrderiſcher wuſe erſch M | 
Vfier, Vſierum, ein Staͤdtlein / (ampteinem Schloß / unb 4. Flecken / deren 


Innwohner / Vaͤtter btt —— Reden / unb poii / genant werden 


uat beca Wort / und (acere —55 bit andere wgunba bit Zeit 
zuvertreiben / off ermahls zu erzehlen pfegin | 





DISCOURS 


CfBerinnean endlich nióte/ ad — 


alleinig | 
Die fie Warheit Sinceritát ttib Diſcretion 
foie Platz Daten: | | 


Und welcher zu nichts anders angeſehen ift / ats allei⸗ 
mwe einige zwar eifferige / jedoch aber von einem umb andern 
Zuſtande nicht recht berichtete Catholiſche ein⸗vor allemahl 

p deſabuſiren / wegen bra animoſitaͤt gegen bie Dole 


n6. inden fid) jetzger Zeit viele Catholſche / 


bf 09» fonbtrlid) aber einfge Religioſi, unb war eines 
| nicbf geringen Anſehens C. aufferbalb alleine bie jenige / 
IAS — idee ea etwa gut Defterrcibiícb gefignet unb. befier / als 
Ow bit anbert informirt , tnb. / mif emem Wort 4u fagen / 
ds marbafitig diferet jconb ) welche in ber Meinung ſtarck 
^s begrien (eon man folte bem Koͤnig in Srandreicb nur fein 
wacker tie Vi&orie gegen tie Hollaͤnder / als proteſtirender 
*eigion zugethane Slaubene genoſſen / unb alfo ber Catholiſchen widrigen / 
abe, Dann alsdann werde mon die Catholiſche Religion daſelbſt wieder 
frümiren / un? bingegen bie proteſtiren de Religion —* abnehmen feben 
danen 


o). eodd 








! etis] 
Welcher das Worſwor bíefe (punt ſolle / wollen wir Petrum nengeg. 
"Dingcamiaócr beiben ficb andere / unb zwargleichfalls Catholiſcher Reli⸗ 
gion / mit Mund und Hertzen zugethane Perſonen / welche ob fle ſchon gleich bes 


andern wuͤnſchen moͤchten Abaf nicht nur gantz Holland / ſon dern auch ſo gar alle 


proteftirende Landen in gantz Europa wiederumb Catholiſch werden / dennoch 
bag Mittel dieſes Krieges eben nicht vor zulaͤnglich halten / noch ſolche ber ande⸗ 
reribrer Meinung applaudiseipollen, Dam ſolche / unter unb nebſt vielen an- 
btrtl ſupponiren? quod non fint facienda mala, ut inde eveniant bona. Welcher 
bas Wort vor biefe tbun ſolle / wollen wir Paulum nennen, 

xf erſten / Duntid) Peui Argument (epub dieſe. 


00K "E 

| 1 Petrus, i 2085 » E 
"o. füemturqueeasque modo, barco dieſen Krieg / bie Caldoliſthe Religion 
in ben verein fe Miederlanden wieder emgefübrt werde / müffe man eben nicht 
(o genau auff eiua andere etwa wiedrig fallende Umſtaͤnde und incidentien 
refie&iren, ſondern ein Aug deß Falls zuthun / und den Epffer ber Befoͤrderung 


f 


rj 


* 


ber Religion andern incommodstdtett voraiepen. 
Der andern aber / Pauli, ſeine Meinung nnb Antwort iſt 


bingegen dieſe: 


2. adr 

—« ' Paulus, NEM 
Auß ebetr ben refpe&en, auß welchen nullo eafü, unb umb keines dardurch 
verdoffenden groͤſſern Gutes mon nicht darff aug ber Beichte reveliren, noch 
obne Sewißheit ber Erziehung / der Unglaubigen ire Kinder tauffen / noch d» 
gen fagen / noch einen falſchen Eyd ſchweren; umb eben derſelben Urſachen 
wilien darff man auch bie Religion per illicita remedia nicht propagiren, ſon dern 
man mof bem Allmaͤchtigen Gott dißfalls ſtille halten / unb ihme nicht ín (cine 
piovidentz greiffen. Iſt alſo / und au ſtatt citer gottſeligen / vietmebr int wo nicht 
gantz gottloſe / doch sum wenigſten unbedachtſamer Weiſe fuͤhrende / und gegen 
Goffe? ſein heiliges Wort ſchnur gerade zu wiederlauffende Maxima, bof matr 
durch einen unrechtmaͤffigen 2 licite wol fÓnne die 9teligion fucben zu re 


€. s 


fibliren, Daun biejenige/ welche ſolches lebren/ob.fle fcbon etwa fonften ein 
Schrin inb Cpffer in ber Oottſeligkeit zu haben vermeinen / fo verlengnen fie b 

in ber S batberen Krafft / und macben ebetr batyrrdy bie 9teligton verdaß⸗ 
fer/ unb eo ipfo beflo beſchwerlicher / umb wieder angenommen zu werden. 
Und ift ebe nnb mebr mit blutigen Zaͤhren au beweinen / alf ja nicht au diſſimu⸗ 
liren, wit eben dieſe von einigen arfüprte Maxima der Fatholiſchen Religion in 
vielem geſchadet habe / unb noch prejudiciren fbut.. 


EM Petrus, — — V. 
Indeme die Hollaͤnder ben Koͤnig in Franckreich in (einem — 
pani⸗ 


M " t 





0t —— «^n e | 
Spaniſche Sticberlanben wegzunehmen eraverfirt, iind ibn ni noch 
um Dicbbara Daben wollen / und alfo ſich unband'bar — Ephem iic | 
E RE ipn ſchon genugíamb offendirt , unb billicbe ürſach zum Krieg gegen 
gegeden. | pos d 


ad. »: | | ; 


Paulus, 


: Y TK 2d 
Soll batin dieſes / nebmlicb bie Etats jaloufe trib die opprehenfion 

gat au groſſen zunehmen den Macht / und bie Forcht vor einer bead — 
allzu deſpotiſchen frembder Nation 9tegierung / iy unmer fo eiB greulicpeg 
tnb grofft$ crimen und offenfa (eon? Haben bocb Ne Srangofifcbe Statiften 
(eloft biefts nicbt allein ber gangen Welt / fonbern auch fonberlich cben bem 

ánbern / reſpeau ber. Spaniſcher Monarchie allezeit (lard? inculcir, wnb 
wuͤrde bann bae eine gnugfame Urſach bes Kriegs geben Fónnen/ toan] exem- 
pli grati, bie Venetiauer pro tranquillitate & fecuritate publicá Italiae contra prie 

mum Aggrefrem titt defeafivam Liguam mif dnbern bafeloff befinbilcbeg 
entatea/ toeicbe je&o baíelbff in rubraer poffeíion bero Canben (epn/ gegen 
Icber eigentbátiger. gewaltſamen invafion , macben thaͤten? Man fete ja (ons 

tool vermenen / baf fie eber unb mebr Lob und Danck / als ja nicbt blame 
und Unbend 6ey alfen verſtaͤndigen unpasionirten nnb friedliebenden barvog 
zu erwarten haben wuͤrden. B5 





pue 

Petrus. 
Der Koͤnig von Engelland / item Chur Coͤlln / und der Herr Biſchoff von 
Meunſter / waͤre n auch son ihnen (den Hollandern) veelfalti dispuftut, unb al 
pun Krice g ſie an gertitet imb angetrieben orien, " 


ad ;. 
& T Paulus, 

Der ferm Staaten der vereinigten Niederlanden gethane vepliquen tr». ^ 
Intifen ja flaͤrlich / daß / wann man nur ſonffen nicht an fte gewolſet / fie dieſen beoe 
ben geiſtlichen Su»Renia keine gnugſame und nothdringliche Urſachen zu derglei· 
(ben blutffür&iaen Land unb Leute verderbenden Krieg gegeben haben / pn gerne 
Merſeits anſtaͤndigen außtraͤglichen Richtern ihre Sfreitigkeiten uͤbergeben 
bitten; aber ſolchem anpraͤſentirtem / un d zwar æquiſſimo remedio hat man ntcbé 
defersren, o nbern liber Pen Krieg erwehlen wollen. Ja es pat fo weit gefehlet / 
taf big Hollduder an ihnen etwãs erwinden laſſen / was / zu Vorkommmung be 

Xriegg/ ummrer 31 erhercfea geſtanden / daß fie nicht nur bep ben Koͤnigen alle bil⸗ 

lbeonb m:alicbe (ubmiffion umb fatisfa&ion anprdfenfiref/ fonberr qb der 

booten quiticben S puromub Fürſten ibrc £a nde / durchieine Cavalcade prgoccu- 

pande nicbt ruiniret haben / ob fie (doen t T ? eit bereits mehr ale ju vicl (apta) : 
: : (a 


; «e [4 30s 
eßihnen aelfen ſolte / und die Frantzoͤſiſche Tronppen nocb nidbf ankemmen wa⸗ 
 vtn/ alfó/ daß ftc lieber gegen bit Raifon von Eſtat und deß Kriegs / als gegen bie 
alſo davor gehaltene Einigkrit ſuͤrdigen wollen; So iff auch mehr als Notori- 
$m, baf bie Hollaͤnder ſo venig bit 6epbe geiſtliche Fuͤrſten / als die beyde Koͤnige 
em erſten mit Gewalt ſolten augefallen Dabei, 


4. 
Petrus, — e 
uUnd ſonderlich haͤtten ße / hey vorigen Kriegen / bie Ertzſtjffter mnd 
einer imei nicht torti AE ubi ipe ut ind 
&en/ bie Catholiſche Pfarrberru offters tetagrfübrt/ unb ficit allerband Reli. 


Bionz » Haͤndel eingemſchet. 
ad 4; 
Uc | , Paulus | 
. Wil amniftien heben alles verganaene quff / & pacta pofteriora. detagant 
lemper prioribus, und ſeynd dieſes Bun einmal / durch getroffenen Fritcden and 
Vertraͤge verglichene Sachen / und wann man nimmer auffboͤren wolte / alie 
vorhm ſich begebene abgethane Sachen wie derum auffs neue zu regen / wann 
wan dann ae UD dites fept/ ib Ipae ies irr T rA 
| publica wurde mermehr t : zugeſchweig n usen tb 
» wie aus ſolchen Cr&uunb Stifftern eben beu Ho ſaͤndern au weiln eie aicht 
geringer Schade geícbeben / weil nemlich bie Kaͤdferliche Waffen / deren Alliirte 
Thur-Coͤlln dann ber Zeit war / auß ſolchen Veſtungen nnb Laͤndern bet Spa⸗ 
niſchen damabls kundbarlich aac Md en/unb was bic Guͤlchiſche unb Ber⸗ 
giſche betrifft / ſo weiß man toobl/ tole bie Herrn Staten / als garant , zwiſchen 
beober Fuͤrſten von Brandendurg nib Neuburgverglichen idrervenirt foaren/ 
und wie ihnen hicht zu verdencken geweſen / ſich zu weiln ihrer Religionsgenoſ⸗ 
ſen Bedrangnuͤß anzunehen. An fimili cafa défi tir. etholií dae t8. bod) 
eucb/ unb zwar nict £ mebr al8 billich / wann man dergleichen fundament ber 
garentie darʒu hat. 352 
Sn d 


ovans: svo Petruss. 
In büpeen Indien daͤtten fle ber Satbolífcben Rellgion viel Schaden gt 
khan / amb allezeit vb uͤberall / vor allen an dern ihren Olaubensgenoſſen / ſich ib». 


ta deligion eftablummg am allermeiſten und eiffcrigſten angenommen. 


ads - m 
Paulus, 005 de uc ula á 
Die Krie daſelbſt / gegen Spanier und Portugeſen f/vidi 
AM aſelbſt / g p ad gtirg Loos 





e. 


weniger ber arctilicbe bitterlicpe (Sag/ unb offters indiltrere Foffer br &a 
chen Geiſtlichen gegen ipre proteftirende Religionsgenoſſen / ſeynd (ol rm 
runthens eine Urſach geweſen / daß fie hernach per rationem: fatus & ban "D 


.. 


E ww|[ f] 9t» | 
frauen doͤrffen; fonbern lieber Stumpff unt Stiel von ſolchen pro fecuritate il 
lorum offfer? aufrufen muͤſſen / wie man bann ipnen/ fo wol vorbin/ al$ Dernacb 
leichlals auch fo begegnet ift/ unb bie Cathouſche ben próteftirenden, wo ffe nur 

c Meiſter ſcynd / gleichfalls nicht anderſa zu mach en prae, -— 


€, 
m . Peunus, .. . ; 

; . Cl haͤtten bie Catholiſche Olaubensgeroffen mehreutheils und uͤberall 
in ihren Oebieten gar kurtz unb hart gebaiten / unb 3tbar/ wegen ihres auch vffter 
pur alleine Clandeſtini exercitii, unb waͤren garragp nnb part mit ipu umb⸗ 
gaegangen. | s ; 
t E^ — ad 6. 
^ * Paulus. 


- ' 


Hierinnen lobt man zwar gent unb gey nicht ble Herrn Hollaͤnder / ſondern 
fad ſie vielmehr bepipegen/ baf ſie / ale proteſtirende, und tur Evangeliſch ſich 
kgeben de Chrien dergeſtalt Boͤſes mit Boͤſem zu vergelfen/ unb andern bie 

6s fibrce Geivifftae/ und -exereitii Religionis. abaunepmen ficb unterfangen 
haden / welches fie doch jon (fen am den Cathoũſchen / ober benen von ihnen genano 
ken Papiſten fo hoch tadeln / anb für eine geiſtliche unb weltliche Tyranney außzu⸗ 
ſchreyen wiſſen. Dann was mati pre malo imuinfeco haͤlt / und an andern fa 
delt / ſolehes muf man ja pernado ſeloſt nicht pun. Aber Damit man gleichwol den 
HOollaͤndern / yat zwar auch hierinn juſtitiam nicht verſage; Goift ah vor allemel 
au wiſſen daß / ſo ferne man nur an Catholiſcher Seiten tm Hii fang ber esi 
bigen 2rennung unb Zwyſpalt in der Feligton unterlaſſen pátte/bie proteftivende 
Dt eligionsaenoffen mif Feur unb Schwerd überad gu verfe(gen/ unb ibnen feine 
$5 reobeit deß Oewiſſens nicbt. voolleri verſtatten / verdlieben waͤre / nim⸗ 
mer folce allerſeits hochſchaͤdliche Verbitterung ber Gemuͤter / nicht we iger bag 
Aſauenund bte crfolate Schaͤrffe unb beret ſequelen zwiſchen beyden $ Dele 
fen dernach roürbe ber gertaft mie mun leyder vor Augen ſeyn ge(ebett worden / wel⸗ 
e dahero deſto metr umb neht ent ſtandene Entferuung wm Verbitterung danng 
au allermeffen ben Weg àu der ſo ſehr deſiderirten, a s auch noͤthigen reunion, 
fo viel als nun einmapt præcludirt pa^, · Daqun wehe einer jealich eñ dergleichen 
in geiſtlichen Dingen ſtreitigen Sache / wauu es einmal ju fa&ionen unb biut. 
fruͤrtzenden Kriegen unb Sehaͤrffe des Schwerdebereits getommen iſt / dann alß⸗ 
danũ laſſen —*6* Wunden ber Trennung chen belle uͤbeler heilen / weil eg 
Pann heiſſet Iliacos intra muros peccatur & extra. gn wie iſt man nicht mit 
irem ben Proteſtirenden an mancbem Ortt umbgangen / unb was vor Maximen 
guibrer gewaltthaͤtigen de(tru&ionm fuͤhren nicht zu weiln einige allzueyfferige Gao. 
tbolt/cbe gegen fie/ unb iie haͤlt maufte/ / wo man AN alfen fone ihrer nur 
meifterift? *Yfl ſich atfo eben nicht (o hoch zu ver wundern / daß als gleichw 
Soenfeben/ atrcb ſenſibel ſehnd / und gleicher Geſtalt wieder auf firm Wald ruf⸗ 
feni miemamn bier geſchryen hat. Und wuͤrde der Catholiſchen Hollaͤnder cons 
dinonmicbt geſchadet Daben wann fie ſchon au weiln meprere affc&tiom zu ihrem 
etar cripic(en haͤtten. J — 
»C s 77 ez 


— 


et[é100 
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i | " Petrus. ———— : 
^o. cOjc waͤren einmahl Rebellen ſo wohl oon der &a " en / als 961 

bem Koͤnig in Spanien / unt haͤtte alſo das Hauß — bit &atpolie 
ſche Parthey keine Urſach ficb ihrer anzunehmen. 
AG '7. "e M 

| " Pu. 1, — 

Das ſeynd ja ebenfalk be? Koͤnigs in Franckreich beſte Freunde — 
die — — er / ja die arbol Cautonen daſelbſten paben fü 
eben (o wol von des aute Oeſterreich Bothmaͤſſigkeit / wie ingleicbem einige 
MWaloniſche Catholiſche Niederlaͤndiſche Provincica wegen ber rigeren e$ Duca 

d' Alba auch ber Zeit gethan haben / begeben / warumb (oll man denn eben dieſes (9 
groß alleinig ben Hollaͤndern auffmu&en/ welche doch nunmehr von der Cron 


get werden? zu deme / ſo bat ſie ja Fratckreich ſelbſten / par jalouſie d' E&at am mei⸗ 
ſten bcr Zeit gegen Gant eftabliren helffen / un d niñit ſtch dillich ble Cron Spa⸗ 
nien / ub confequentec auch ber KHaͤpſer ibrer jetzo at / nachdem fie umb ihrer 
GSpaniſchen Niederlanden willen alleinig angegriffen werden. | 

! | 8. 


Spanien / al8 eine fouveraine n ru unb ibre beſte alliirte folenniffim? erfeno— 


4 


: Pettus, : | 
Sie hatten auch biebeebe Nordiſche Potentaten ober Cronen Dier imb bar 
em unb ſolchen leges porſchreiben / unb uͤberall ben gantzen caficq au 

cb ziehen wollen. i n | 
" A — 


— Paulus, | 
Die beyde Norbiſche Koͤnige ſolten vielmehr beyderſeits ihnen 
Danck wiſſen / jedem von ihnen frben bermablen mit Getpalt ool cies 


à 
^ 
L4 
€ 
*! 


bedrangten / unt zwar mif unfdali:ben groſſen Koſten affemabl gebolffen atas. 


. beh. fiebet mat auch Feine nation / welche ihres Vortheils in negotio un 


: y 
- 


p 5 4 9 i — ——— 
Petrus. — 5: 
Waann biefe Hollaͤndiſche Republicq erſt ůber einen Hauffen getporffen todo 
tt/ ſo haͤtte olg bann bit proteftirende Parthey ipee befte Saͤule / unb (o viel / al$ 
bea rechten Arm verlohren. , T PU 
| ad 9. " 
Paulus, 


Iſt ed uno ín ſo weit / wol wahr / wann es auch fo leicht anzugeben stie 
erachten ſit — was nicht auff ber Saͤule des Rechts unb Buligkert 

detiſt / Gott dem Allmaͤchtigen dennoch / was vor pretext man aucd * 
- Webmen thue / nimmer gefallen fan. Aber es (febet iu erwegen / dab / ob ſchon jetziger 
Brit bie Koͤnige voti Eñgelland und Schweden ſeibſten vor Frauckreich / unb ge⸗ 


r4 


Jj ^ , ae[7] Si» 
gen ff ſeynd / aucb bie mebrentheils proteftirende inm aat auſſerhalb Pet Keichs / 
euffecbalb S bur.fSranbenburg alleue/ ficb fonfi noch aur Zeit wenig vor flt betbee 

: So bat doch ber Koͤnig in Franckreich eben ben Koͤnigen von Engelland uat 

toeben/ aucb allen anbern Proteftirenden, ſolche Perficherung ber Religion 
wegen vorper geben muͤſſen ba£ wann er etwas merckliches barinn dnbern/ er fie 
ellc von ficb ab⸗ und gegen fich zieben wuͤrde. Dann taf ber Koͤnig in Franckreich 

cxercitis ſeiner groſſen anb auſchulichen guarnifonen, und derer obnebem ba^ 
zt befinblicb en vielen Catpolifcben Bürgern unb Einwohnern ín je der Stadt 
von ftiit conquelten etwa eine eintzige raumige Kirche pro exercitio fuas Relig;- 
enis pat eingenom̃en / unb appliciet, ja eben nicbt fo viel nocb mehr zu bebeuten bat/ 
els toa? bcp vorigem Krieg bic Schweden anb Heſſen auch ebener geffalt unb 
Aberall ia ihren Guarnifonen gethan haben / und waͤre toot zu fragen / ob bie Satbo» 
liſche in Niederland ſolchen exercitii nicht lieber cariren, als fotbanen groſſen in⸗ 
-sommoditdten ficb mterworffen ſehen; Und werden apparentlich gar wenige 
roteſtirende befipegen Catholiſch: Wol aber unb gantz gewiß werden die Catho⸗ 
Lice mebrunb mebr verhaſter gemacbt/ unb ungapibare Suͤnden unb groffe La⸗ 
4c uͤber dieſen Rrieg begángen werden. Solte es auch febl fchlagen / unb baf bre 
geroteftirende endlich caufam communem barauf machen ſolten / wie gefaͤhrlich 
fiünbees alsdann nicht vor bie Catholiſche / ſonderlich wenn man uf bic noch 
Sptbreute ſaiale jaloufie der beyden vornebmften Gatpoliícben Potentaten Haͤuſ⸗ 

ſer unb ber Tuͤrcen an Ungarn ankraͤntzende Macht rellectiren will. | 

— ToO. E 
Petrus, | ! 
Alle proteffirende thaͤten fich insgemein ber Grangofen/ als &atpolifcbetr 
ibrer Nie derlage erfreuen / was vor ein Eatholiſches Hertz dann mif machen koͤn⸗ 
e? und eben der Epffer derReligion bátfe Chur⸗Braudenburg am meiſten zu jetzi⸗ 
ger contenance beweget / marumb dann Catholiſche vor ihn / und zwar gegen Ca⸗ 
m̃oliſche geiſtliche Fuͤrſten ſich iateresiren ſolten. mE 
ad lO. A 
e Paulus, 

Der Koͤnig in Franckreich / aufftrbalb road er gu Rom / und 6ep einigen an- 
dern ihm obuebem zugethanen Catholiſchen anberer Oeſtalt vorgictet/ will ſon⸗ 
ſten doch ſelbſten nicht haben / daß dicſes Weſen vor eim Religions⸗ſon dern alleine 
tor cin Region⸗⸗Krieg folle auffgenommen werden / ibit e? bann auch in effecto 
umb ber Spaniſchen Niederlanden / und nicht umb bic Religion zu thun if, Daß 
nun pro communi intereffe & conſervatiope ftatus Catholiſche' und proteſtirende 
wol koͤnnen zuſammen Buͤndnis machen / ſolches hatja die Cron Franckreich am 
meifien jederzeit &ebauptet / auch mit Schweden unb andern proteſtirenden 
Staͤn den gegen bie Catholiſche Parcheh in Teutſchland practicirer, und fan alfo 
bepibnen nun nicbt oor unrecht eracbtet werden / zugeſchweigen / daß emn ſehrgroſ⸗ 
fr ant mercklicher Unterſcheid bes bamabliaen unb jetzigen Kriegs vorbanben/ 
snb helffen jetzo einiae Catholiſche ben proteftirenden:,. micpt um ber 9ieligion// 
fonte alleine wegen ber gemeinen Scherheit halben. 

Concluſio Petri, 
Wer dann von &atpoli(cben felepen Leuten / nemlich ten Hollaͤndern / —— 


«P 


.-tis]ae 
gbntequt (curi en? iban einiges Sieg gegen ve olllerchriſtlichſten &onig? ef» 
fen wůnſchen. Und muͤſte man alfo —— ihre depreſſion, tab hingegen 
des Koͤnigs in Franuckre ch / und ſeiner allirten Victorie hertzuch gern ſehen / 
lich fro bono & exaltatione Religionis Catholicz, 


Conclufio Pauli, 


Wauaͤre al(o bep ben uUmbſtaͤnden beſſer pro Aeg ine & pace publica, (ei 
dtr weit auf(ebente Blutſtuͤrzende unb Canbverberblicbe Krieg márc nur (sin 
verblieben/ unb baf fib ber Koͤnig in Franckreich mit ſeinem (o aed 
ſchoͤnen Koͤnigreich befriedigte / und ſeines deſiderii tieberlanb voͤllig au 
tinb am Rheinſtrom ben meiſter zu ſpielen / unb (ner Perſon unb Nacion valoct 
zu exercirén, immerzu einen neuen Krieg auff bett Frontieren anzufangen / ein⸗ 
yaf nur be geben unb mit bem Hauße Oefferreicb ſich fett efie ſehen / umb che 
ben Tuͤrcken / als nicbt feine benacbéarfe Catholiſche / obtr proteftirende bekrie⸗ 
gen / unb vielfaͤltig incommodiren fbáfe/ unb bie jenige Satholiſche nnb Religiofs, 
tpelcbe dergeſtalt nicbt geſinnet ſ. vnd / fonbern Anberiertigen mer Politiſch 
els nicht Chriſtlichen Maximen inhariren, tinb ber Welt Art unb Mauier nach⸗ 
, geben/ unb auff ben Arm bes Fleiſches fo febr trauen und hauen. Wann / ſage 
ich / ſie ſonſten ber Sachen alleine recht unb ohne paffion wollen aachdencken / unb 
ſolcher naeh bie reflexion nebmen wollen / fo werden fle befinden | daß dieſe gegen 
fic fuͤhrende Maximen anderſt nicht / als Chriſtlich tnb raiſonnabel, — * — 
jncommodis bey weitem nicht vor die allgemeine Ruhe / gleich wie bingegen die 
ibrige unterioorffen ſeyn. Dann bey dieſer ietztern ihren Maximen Fan b erra 
Chriſti Vermanung nacb/ aum wenigſten noch ber aute Saame / nebſt bem Un⸗ 
kraut erhalten werden. Da pingegen ber anbern inrendirter modus zu nicht⸗ 
anders dienet / als das Gute nebenſt bem Boͤſen in Gefahr itt ſetzen. 





Rom. Cap, 10. V. 2. 


Teítimonium enim perhibeo illis quod zmulationem 


Cim Griechiſchen ert ſtehet Zelum) Dei habent, fed non ſe- 
cundum ícientiam, 


Der Kapſerl. Oeſterreichtſchen G 
auff dem R Mrd ito tnm 


Sitio Vortrag/ 


Einſchlieſſend 
Ein allergnaͤdigſtes Kayſerl 


RESCRIPTUM 


unterm bato Wien / den s. Septemb. 


Auff die / im Nahmen Sr. Churfuͤrſtl Durchl. 
zu Coͤln und deß Herrn Biſchoffs zu Nuͤnſter Furſil. Gn 
wider bie von ber Roͤm. Kayſerl. Maj mit Sr. Chur· 
Fuͤrſtl. Sure. zu Brandenburg getroffene Defenfiv- Alliancz 
und daruͤber bevorſtehende Con unciton ihrer beyderWaf ·⸗· 
ftn / ín ben Hochloͤbl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Collegiis gethane Klag; 


Uübergeben itn Hochloͤbl. Fuͤrſtl Collegio, den 10. 
eptemb. dieſes 1672. Jahrs / 


Zur Verſicherung / 


Daß / durch — Defenfiv- Alliantz und bat 
onjunctíon ber beyderſeyts Waffen / 

anders —— die —— deß Weſtphaͤliſchen und an⸗ 
derer darauff erfolgter Friedens⸗Schluͤſſe und mithin 

die noch fernere Idegunndes Roͤm Reichs 
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Mayſer lichen allergnaͤdigſten 
Reſcriptiſo den £o, Septemb. Ao. 1672, ! 
in dem Fuͤrſtl. Collegiogon Oeſterreich 

bvorgetragen worden / 
Den jetzigen Sardo ber Kayſerlichen und 
" Spur ranbenburgtóm Armee 
betreffend. 


— —— — — —— — 






Neto V oun vernommen / was ür eain 
mme uno zugleich unbegruͤndeter Vortrag 
ex parte Hildesheimb im Nahmen Ihr Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl eon Coͤlln / und Sor Fuͤrſtl Ort. 
von Muͤnſter / wider das oon Ihro mit Ihrer 
Churfuͤrſil Durchl. zu Brandenburg getroffe⸗ 
nefœdus defenfivum unb anite hevorſtehen⸗ | 
bc 


APPEND X. 
de Conjun&ion Ihrer Waffen Det «s. Aug 


. mádfibin in benen Chur⸗und Fuͤrſtl. Collegüs 
gethan / und dahero uns als Sorertorfterreico — 


ſchen allhier ſubſiſtirenden Geſandſchafft aller⸗ 


gnaͤdigſt anbefohlen / nachfolgendes in dieſem 


Hochloͤbl. Fürſtl. Collegio vorzutragen / nemb⸗ 
lich wie die Formalia unter dato Wien den drit⸗ 
ten dieſes lauten: 
Nso dringt tieffzu Gemüthe / daß man fi ch 
an Seiten Chur Coͤlln unb Muͤnſter um 
terſangen zuwider unſerer hoͤchſten Authori- 
taͤt⸗ zuwider bet Directoriorum Ampt / zuwider 
deß gewoͤhntechen ſtyli Imperii, unb der Reichs⸗ 
Conſtitutionen, dergleichen Anbringen für ſich 
ſelbſten zu thun / es haͤtte beyden gebuͤhret / 
wann ſie in einer oder der andern Sache/ wider 





uns beſchwert zu fcpneermeinten/bafifiefob — 


ches vorher und zum erſten bey uns mit gebuͤh⸗ 
rendem Reſpect anbringen / und nit dergeſtalt / 
uns gantz unverdient alſo offentlich und 
ſchimpfflich haͤtten traduciren ſollen / wegen 
welches wir uns aber die gebuͤhrende Ahn⸗ 
dung / und oi hiezů zu iche Mittel / contra 


epe cr . qàos- 


"m APPENDIX] — ^ — 
quofcunquefo hierin Schuld tragetallerbiiae 
eorbebalten, .——— (| | 
Sonſten / unb ob wir zwar beſagtes mut 
Chur⸗Brandenburg eingegangenes / oder eb 
gentlich zu ſagen vernewertes Fodus defenfivum 
vor bem Reichs⸗Tag ju juftificipen nicht ver⸗ 
bunden oder ſchuldig ſeynd / weil wir hiebey 
nicte anders vollenzogen / ale was auch den 
geringſten Reichs⸗Stand / unb nod) mehr ee 
nem Roͤm. Kayſer / vermoͤge deß Friedenſchluß 
ſes / und fonften ju thun gebuͤhret / ſo werden fie 
Reichs⸗Staͤnde / doch (don auß unſerer juͤng⸗ 
ſten Propoſition und Vorſtellun yvernommen 
haben / auß was erheblichen Brſachen wir be⸗ 
wogen worden / mit Chur⸗Brandenburg in 
mehr gemeldtes Foedus einzutretten unb bafi 
ſelbiges zu nichts anders / als jui Manutenirung 





deßWeſtphaͤliſchen Friedens / und anderer dar⸗ 


auff gefolgten Frieden/Schluͤſſen angeſehen / 
dazu dann auch uns unſer hoͤchſtes Kayſerl. 
Ampt ſelbſten ermahnet und angetrieben / da⸗ 
durch und hierauß weder eine gaͤntzliche Zer⸗ 
ruͤttung deß Reichs noch ein blutiger An n 
| elbi⸗ 


ED APPENDIX, i f 
ſelbigen erfolaen fan, auffer wann fich femanb 
dieſer Freyheit unternehmen wolte ume Go 
ſetze vorzuſchreiben / daß wir zu unſer und deß 
Reichs Defenſion, uns in keine Defenſion und 
Verfaſſung ſtellen / noch mit einigen Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten oder Staͤnden zu der in den natuͤrlichen 
Rechten gegruͤndeten und erlaubten Rettung 
uns verbinden koͤndten / dann freylich wir ſolche 
Zumuthung nicht gedulden / ſondern auff allen 
Fall das jenige / weſſen wir befugt / und unſere 
hoͤchſte Auchoritaͤt / und Ampt erfſordert / vorkeh⸗ 
ren / die Schuld aber und Verantwortung dem 

jenigen / welche wider ihre trewe Pflicht / mit 
welcher ſie uns und dem Reich verbunden / 
handlen wuͤrden / anheim ſchreiben muͤſſen. 

Wir haͤtten oon Anfang unſerer Regie⸗ 
rung biß auff dato, weder mit denen frembden 
Potentaten / noch ſonſten mit keinem andern ec 
niges fœdus gemacht / ſo wider beſagten Weſt⸗ 
phaliſchen / und andere darauff geſolgte Frie⸗ 
dens⸗Schluͤſſe lauffe / wuͤſten uns unſere 
Schuldigkeit gar wol zu erinnern / und wuͤrden 
dieſe inallen Faͤllen gezumcnd beohachten im 


* 1 ÀAPPENDIX a 
alle Wegewuͤnſchend / daß die vo n einigen mit 
— benenExeeris getroffene foedera dergeſtalten ale 


207 | wie das /fo wir mit Chur⸗Brandenburg LIbd. 


^ getroffen / beſchaffen waͤren / bae geſampte 
Roͤm. Reich wuͤrde eine beſtaͤndige Ruhe ge⸗ 
nieſſen / und auſſer aller andern apprehenſion ge⸗ 
ſetzet bleiben koͤnnen. ME | 
^ — Span iolifte / was toit wegen reſtitution 
Rheinberg / ChurCoͤlln jumbeften gethan / und 
wie weit wir ſolche reſtitutionsSachen in ber 
Guͤte gebracht / es fe) bekand / toas wir für 
Baͤtterliche Muͤhe unb Sorgfalt vor etliche 
Jahr angewandt / damit bas Stifft Muͤnſter 
durch die Frantzoͤſiſche und Hollaͤndiſche Waſ⸗ 
fen nicht im Grunde ruiniret / ſondern die ent⸗ 
ſtandene Strittigkeiten durch ben Cleviſchen / 
von uns unb Chur⸗Coͤlln ſelbſten / auch mer 
andern Chur⸗und Fuͤrſten gatentigirten Frie⸗ 
den beygeleget worden / auch wie Vaͤtterlich 
und beweglich wir / ſo wol Chur⸗Coͤlln als den 
Biſchoffen oon Muͤnſter von Anfangung alles 
Kriegs uno feindlichen Anfalls ber Hollaͤnder 
abgemahnet / zu keinem andern Ende alsdaß 
| : 5 Y C 
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Friede unb Ruhe itti Reiche erhalten / unb ſelbiges in kein⸗ 


frembde Kriege / line comitialiStatuum confenfü zuwi- 


der den klaren Inhalt Inſtrumenti pacis eingeflochten 


werde / und dahero von beyden vielmehr den gebuͤhrenden 
Danck / als die fo ſchwere Zulage erwartet / dawider wit 
uns wie gemeldet / imgleichen alle zuſtehende Ahndung all⸗ 
bereit reſerviret: Benebens gegen Chur⸗Fuͤrſten und 


Staͤnde / bene die Rechte unb alte teutſche Freyheit / no 


indem Gemuͤthe lieget / das veſte Vertrauen ſetzen / weil wir 


durch dieſes fœdus mit Chur ⸗ Brandenbur anibtsam. ^ 


bere / ale tole gemeldt / bic maintenitung tef Weſiphaͤli⸗ 
ſchen unb anberer darauff gefolgten Friedenſchluͤſſen / und 
mit hin die noch fernere tranquillitat / deß Rom. Reichs/ 
unb in ſpecie dieſes ſuchen ^ damit wir unb alle getrewe 


Reichs⸗Glieder wider unverſehenen UÜberfall / und von al⸗ 


| 


lem ungebũhrlichen Gewalt geficbert ſeyn mógen/unb taf 
auch niemand ſich unterfange / zuwider bem Weſtphaͤliſchen 
Frieden⸗Schluß und denen Reichs⸗Conſtitutionen ohne 
Vorwiſſen und Einwilligung unfer / als Roͤm. Kayſers/ 
auff dem Reichs⸗Boden zu hauſen / und ſelbiges dadurch an 
ihrer ſo thewr erworbenen Ruhe zu kraͤncken / zu ſchwaͤchen 
und zu betruͤben / daß dahero fic getrewe Reichs⸗St aͤnde 


dieſe mit Auffwendung ſo groſſen Unkoſtens genommene 


reſolution viel mehr für eine vaͤtterliche Vorſorge (wie fie 
dan auch eine iſt uno keines Weges (o ungleich / als von 
Friedhaſſigen beſchehen inochte / vermerckenund außdeuten / 
uno dahero nebenſt Ei ſtattung deß gebuͤhrenden Dancks / 
daruber ſich erfrewen / und ob dieſer fo unverdienten ſchimpf⸗ 
lior traduction ein groſſes Mißfallen tragen / unb p 

mE 0ig 
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ate ihrem vorgeſagten Ober⸗ Haupt / zu Handhabung der 
Teutſchen Libertát alle muͤgliche Huͤlffe leiſen / und pro 
communi lntereſſe ju der gemeinen Rettung / auff allen 
Nothfall / gut/ und (citi willig concurrir en werden· Und 
wie nun bey ſolcher Geſtalt ſamte Chur⸗ Fuͤrſten und 
Stande uno umb ſo viel weniger verdencken koͤndten / daß 
ipic ume gegen ſolcher unbefugten Betrohung eon deme / ſo 
unfer hoͤchſies Ampt und conſervation deß lieben Frie⸗ 
bens erfordert / nicht wendig machen laſſen / alſo wir hinge⸗ 
gm die Verantwortung alles: erfolgenden Ubels bem festo 
Zen / ſo diefes verutſachet / umb unſere Vatterliche Anmah⸗ 
nungen auſſer conſideration gelaſſen / uͤber⸗ 

wieſen haben wollen. 
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Artikel 
Der 


| 8itiang 


Sut Asfiftentz " —* Defenſion 


ir Churfuͤrſtl Dun ju Brandenburg 


Den chmoͤgenden mm Deneral Staaten der Ded 
De gten Niederlanden geſchloſſen. | 
A v wd, Gárf umo Dor) Herr Friederich W 
Marckgraf zu Brandenburg / be H. Roͤmlſchen uds Cre hl 
merce unb Churfuͤrſt (cor.tic.) an rinas und die Jodmigenbe Herren 
Staaien der prrríniatari Neederlande an der andern Seite nótbig atacbtct Boben/ 
daß / jn Auſchung bo waͤrtigen gefaͤhrlichen Gonjunceturmn ein Tractat 
ur aſſiſtentz vnd Mutue lle Defenſion ap wuͤrde / (o finb durch beyder⸗ 
ſeits Gerollmnacheige / nemlich an Seiten Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg ben Hochwuͤrdigen / Wohlgebornen Herrn / Vito / Freyherr von 
Swer in / Har qu Altendanberg / Zochan / und Wildenhoffen / ete. Erb⸗Kaͤm⸗ 
merer ber Chur⸗ und Marck Brandenburg / Ober⸗Præſidenten |. auch Iht. 
Churfuͤrſti. Durcht Geheim und £e arb / ete. Als auch den Hoch⸗Edel 
gebohrnen Herrn Lohrens Ehriſtopff von Commit / Erbherru ju Grumbs⸗ 
dorff / Drenau / und Gerbery / Erb⸗Kaͤmmerer deß Hinter⸗Pommexrſchen Her⸗ 
toachums / ete. Und bou. Wohi Edien unb Hochselahrten Herrn Frantz 
Memdero / Ihr. Churfuͤrſil. Durchl. Hoff⸗ und Kriegs⸗Rath: An C citm ber 
$edmégca^rn H. rrn General Staaten aber ben wohlgebohrnen Herrn Go⸗ 
bat oria / Baton von Rbeede / Frever Herrn von Amerongen / Ginkel unb 
Eclt / etc. wegen der Ruterſchafft deß Landes Utrecht. orbinari Deputirien in 
der Verſamlung der Hochmogenden Herrn General Staaten / etc. auff Ra- 
tificatior und Approbation bepderſen⸗ Princpalen / folgende Aruickel btrah⸗ 
" maunbbefeloflm ; 


ꝛoſier Theil. | e — 13v. 


punte en 





à 





le PPEN DIX, 


| A 
lI. Anfaͤnglich gelobet hochgemeidte Ihr. Churfuͤrſtt. Durchl. bap bite 
ſelbe it Conſideration der all zemeinen Sicherheit / aud zur Aſſiſtentz unb 
Defenfion Ihrer Hochm. / wenn dieſelbe in den vereinigten Niederlanden oder 
angraͤntzenden Orten durch Jemand feindlich angetaſtet werden ſolten / eine Ar⸗ 
mee von 20000. Mann mit dem erſten und innerhalb ber Zeit / die unten benen⸗ 
net / auffrichten / und ine Feld bringen wolle mit dem Bedinge / daß von dieſen 
20000. Mann 3000. zu Fuß / und 600. Pferde im Fall ber Noth auff Belieben 
unb Gutachten Ihr Churfuͤrſtl. Durchl folle ſtehen bleiben ín einer deroſclben 
Weſtyhaliſchen Feſtung / dieſelbe damit ju verſichern und dem Feind Abbruch 
zu thun / entweder daß fie jur Beſatzung eingeleget / oder nach Kriegs⸗Gebrauch 
allefambt ober ein Theil davon ins Feld gebraucht werden. 
II. Zur Auffrichtung dieſer Armee reicht Ihr. G&urfürfif. Durchl. die 
Heiffte Ihr. Hochmoͤg. aber die andere Helffte / jeder nad) Proportion / (o daß 
Ihr. Churfurſti. Durchl. auff eigne Koſten wirbet 4000. zu Pferde und 6000, 
zu Zuß / auff Ihr. Hochmoͤgenden Koſten aber auch fo viel / woruuter mit be⸗ 
griff en ſeyn bie noͤthige Dragoner / derer 5. gegen 2. zu Pferd und zu Zuß ge 
proportíonitt unb geſtellt werden. | | 
III. Es geben Vor. Hochmoͤgende oben fpecificirce Auzahl qu werben 
auff zeden Mann zu Pferde 40. Rthl. unb auff jeden Fuß⸗Knecht 10. Rehl. 
kom̃t alſo vor die Helffte des gant Corpo ihnen die Sum̃a von 1320000. Rf. 
IV, J. Hochm. ſollen ſchudig ſeyn dieſe Werbungs⸗Gelder alſofort 
nach geſchloſſenem Tractat ín Hamburg ober Bremen zu bezahlen / wogegen 
a; buf Durchl. fid) verpflidytet inner halb 2. SDüonaten nad empfangene 
erb⸗Geldern mit bít gemeldete Armee von 20000. Mann nad proportion 
ale oben gemeldet bereit yu ſeyn / und dieſelbige cffeGive zu beyderſeito dcfenfs- 
on, Sicherheit und Wollfahren ſiſtiren / marchiren unb agiren zulaſſen. | 
V, Sy. Churf. Durchl. ſollen jum Unterfoltbie cine / unb J. Hochmoͤg 
die andere Helffte beytragen / dergeſtalt und alſo / daß die Cavallerey auff16. Re⸗ 
gimenter / jedes zum meiſten ju soo. QR aun ín 6. Compagnien / eingetheilt / und 
gerechnet / auch auff ein jedes Regiment zu Pferde auff die Prime Plane odet 
Officirer bep bie Compagnien unb. Gemeine cine Summa von 4767. Rthl. 
umb 5o. Stuͤper Hollands; Auff jedes Regiment qu Suf aber 410 4. Rthl. und 
4. Stuver Hollands / daneben aud) auf einen jeden Regimeniſtab / fo viet derſel⸗ 
becn gerechnet werden / ⁊xo. Rthl.bezahlet / und alle Monath / jeden zu z0. Tage 
oder uim Jahre gerechnet / promptſich abgetragen werden. vL 


M 
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VI. Ufer dieſen foll von 5j. Hochm. Monathlich qum Gaadfab/ 


wie auch qu Unterhaltung ber Attollerey Bediente / unb Vorſorge für bít dazu m 


noͤthige Pferde / und denn zu allerhand taͤglich vorfallende Außgaben ju Muni- 
rion, Schantz⸗Geraͤthe / Gewehr / Liberey / Kundſchafft / Verſendung / inb an» 
dere dergleichen aogwpeduiche Nothdurfft ad Caſſam batte werden bie 
Cummavon 14841. Rthl. 

VII. Doch foll J. Churf. Durchl.frey ſtehen / nach Belieben und Guth⸗ 
ſinden / (o als es dieſelbe nad Kriegs⸗,Manier unb su Außfuͤhrung bet bevor⸗ 
ſtehenden Faͤlle an chunlichſten fubiciren wird / die Regimenter unb Compa⸗ 
eui zu verſtaͤrcken oder zu verſchwaͤchen bod) ſo / bap Corpo dadurch nicht 
Mida ieu ſondern jederzeit 20000, Mann ftatcf bleibe. 

Die Attollerey Bediente / und was dazu an Od Ad mun ilion / 
Wagen / Karren / Pferde nöthig iſt / will y. Churf. Durchl. auff ero Koſten 
verſchaffen und liefern / und ſoll die Attollerey beſtehen inso. Stuͤcken / mit und 
ueben all dem Jenigenwas ati Kugeln uno Ad munition / ffi unb Attolle⸗ 
rey BVedienten dazu noͤthig ifl. 

IX. Die ÜUnterhaluuung unb Subſidien / ſo J. Hochm. afe gemeldet Mo⸗ 
nathlich dazu bezahlen máffau / nehmen den Anfang an den Tag unb Datum / 
anwelchem J. Churf. Durchl. oie Werb⸗Gelder wircklich entrichtet worden: 
Dergeſtalt / daß J. Hochm. auff den erſten lauffenden Monath nicht mehr ale tie 
Helffte / in dem andern Monath aber das gantze Contingent ber Subſidien unb 
Nonachlichen Unterhalts / So derſelben nach vorgedachter Proportion $t» 
kemmt / zu bezahlen ſchuldig ſey. 

X. Hingegen iſt J. 26 Durchl. obligat / nach verlauff ſolcher ꝛ. Mo⸗ 

nathe vom Dato ber empfangenen Gelder angerechnet / die Armee 20000, 
Mann ſtarck Complet zu lieffern / daß fit zu beyderſeits Sccuritdt/ ſo als es bie 
Conjuncture bet Zeit und Krieges Gelegenheit oder andere Umbſtaͤnde erfo⸗ 
dern und an die Hand geben / agiren koͤnne. 

XI. Nach Verlauff gedachterz ⸗ Monatch / ſoll es J. Hochm. frep ficbea 
entweder die gantze Armer oder einen Theil davon / durch ihre hierzu deputirte 
Com miſſarien neben den Commiſſarien die J C Burf- Durchl. hierzu ordiniren 
pi epp imi zu vifititen ; ba denn / was ber 2(bgang an Pferden / Fuß⸗ 

Knechten / uno Dragonern fo bey der Muſterung befindlich außmachen kan / 
uach proportion an den Subſidien OG eben abgezogen werden foll. 

XM. J.Hochm . ſollen die Gelder / Mini rad Unterhalt noͤthig 
alle⸗ 
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. eflendM zu Anfangso des Monaths prompre in baren Gselbe zu Hamburg o» 
der Briehmen zu bezahlen ſchuͤldig ſeyn an Dic jenige die von wegen J. C hurf. 
Durchl hierzu bevellmaͤchtiget / als welche hier äuff die particulare Außzahlung 
auff ſich nehmen ſol / und hiermit auf ſich nimmt. EM 
.^ XIll.^ fyierbeo wird auch beſchloſſen / daß vorgedachte Armee fet beg ein⸗ 
ander gehalten unb unterhalten werden / die Zeit von 4. gantze Monath / unter 
achtet J. Hochm. in ſolcher Zeit ju Lande nicht ſolte attaquiret werden / und / 
daß deswegen die außgeſagte Subſidien ober Uaterhalis Gelder auct; ſothane 
Zeit über ſollen muͤſſen entricbtet werden / wozu ſich J. Hochm. hiermit oblie⸗ 
giren und verbinden: und dafern innerhalb der Zeit von 4. Monath bie Ruhe 
und Friede allbereit ſolte wieder geſchloſſen ſeyn / ſo follen doch bic Coubfibirn fuͤr 
volle Monathen ſtehen bleiben. Im doll aber nach Verflieſſung dicher Mo⸗ 
nath / und alſo in dem letzten Vierdtem Monathe gedachte Ruh umb Fricde wie⸗ 
der gebracht wurde / ſo geloben J Hochm. bag fic dennoch einen Monath /unb- 
über bcm 5. Monath Sold bezahlen wolſen. 2. : n0 
XIV. Gyebadyte &ubfibiefollen al von 4. Monath zu 4. Monaihen 
eontinuiren / ſo lang der Krieg dauren moͤchte / dergeſtalt taf wam durch ots 
teo Gnade der Friede in dem erſten / oder andern / oder dritten bee gemeldeten ow: 
Monathe getroffen wuͤrde / J. Hochm. nichts deſto weniger zu Bezahlung 4. 
voller Monathen gehalten ſeyn / ſelbige an J. Churf. Durchl. su hezahlen; Im 
Zall aber ber Friede in dem letzten fothantr 4. Monathen folte erhalten unb ra-. 
tificiret werden / dergeſtalt / daß man die 2 mre reduciren und abdancken koute: 
Soo ſollen J. Hochm. als dem / deſſen unerachtet gleichwol nod cinen gantzen 
Monath an J. Churf. Durchl. damit dieſelbe ſothane Voͤlcker vollkommen 
abfuͤhren unb Licentieren konnt / bezahlen. 200 
XV. J. Churf. Durchl. ſoll ven dero Voͤſckern bie fie ſchon auff den Bei⸗ 
nen hat ſo viel Trouppen unb Soldaten als immer moͤglich if / nad) trea 
Weſtphaliſchen Laͤndern marchiren laſſen / und daſelbſt einquartieren / dahin 
auch die Neugeworbene / und nach verlauff der 2. Monathen nach dato der be⸗ 
zahlten Werb. Gelder die gantze Armee neben ber Attollerey gehen unb daſelbſt 
zu Action wider bie Feinde und derer Adherenten parat gehalten werden ſollen. 
| XVI, Wenn bic Armee completirt und auffarrichtet/ alodenn ſollen alfe - 
hoke unb niedrige Officier / ne ben ber Soldateſque ju Pferde und Fuſſe von J. 
Churf. Durchl. in Eid und Pflicht genommen werden / da fie denn ſchweren (ots. 
len / daß fle J. Churf.· Durchl· getteu/boib / und gehorſam ſeyn wollen m allem 
"E ZEE dem / 
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dem / worzu fic werden geordiniret unb commandiret werden / auch atlee auto 
willig gerne und unwegerlich verrichten / jedoch mit dieſer Erklaͤrung: ym Fall 
ſachsbegeben ſolte / daß die vorgedachte Troupes gantz ober ein Theil davon in 
IJ V. Hochm. Gebiet ober auff eines andern&rund und Boden moͤchten gebracht 

werden / daſelbſt zu agiren / oder einige Dienſte zu thun / alsdenn ſollen quch alle 
Hohe und Viedrige Officierer / und Soldaten gehalten ſeyn / denſelben Eid, an 
J. Hoch iuund derer Commiſſarien / die von ihnen dazu erkohren / zuthun / auch 
im ſoichen Eid und Pflichten (o lange ſtehen bleiben / als fic in J. Hochm. Ter- 
ritotio finb4mó emploiret werden: doch behalten J. Churf. Durchl. hohe Of⸗ 
ficta Ihnen Beoor bic vollige jurisdiction, unb Kriego⸗Oiſcipline uͤber ihre 
| mnterhabende Regimenter / ohn einig Eintrag / oder Verminderung: wie denn 
aAuch im Gegencheil / wenn ce moͤchte nothig erachtet werden / dah J. Hochm. 
ennge vonihren Voͤlckern mtt J. Churf. Durchl. Armee ober Troupes conjun⸗ 
— Airasfoitciimbbaf mi dieſen conjunguten Voͤlckern auff J. Churf. Durchl. 
Terrtitotium agit werden müflez leben ſollen dieſe Stauſche Voicker ge⸗ 
Boltea fcn eben denſclben Eid an Ihr. 6 burf. Durchl. ober diſſelben Cevoll⸗ 
machuae zu tidfern / unddemſel en nach zuleben verbunden ſesh. 
Á XVI, Das Ober Commando dba dieſer Armet / ifl unb blabt bey Ihr. 
Churf. Durchl. und wud bicfelbe jederzeit / ſie werde denn dunch Schwachheit / 
ober [enfibirds Gottes Gewalt hieran verhindert / in eigner hohen Perſon daſ⸗ 
ſetbe ; Dicſelbe hat auch belobet / und zugeſaget / daß ſie alle dieſe Voͤl⸗ 
cket / ſo lang diefelbe Conform dieſes Aſſiſtentz Tractats agiren unb bey einander 






bleiben / præcile und mit Ernſt dazu anhalten unb anfuͤhren wolle / daß ſie beh ^. 


alin vorfatlenben Oceaſionen / ſich ohn Unterſcheid gum beſten Dienſte unb 
fecuritdt fo wot J. Hochm. ale Ehurf. Durchl.ſollen gebrauchen laſſen. 
XVIII. Es wird ^y. Churf. Durchi. hohem Verſtande heim geſtellet / 
woe fis einer Capablen unb tüchtigen Perſon Sie tas Generalat über dieſe 
Arwee aufftr agen wollen: doch (oU bie Perſon / fo J. Churf. Durchl. dazu fuͤr⸗ 
flellen wird / ſchuldeg und gehalten ſeyn urs em eigenbaͤndig geſchriebenen unb 
gebrduchlichen verfiegelten OR evero J. Hochm. su geloben unb zu verſichern / 
baf fie alle Arncul umb Puncten die ín dieſem Tractat begriffen / gar fleiſſig be⸗ 
obachten / und nach der ſelden Einhalt ſich ſtricte halten unb richten volle, | 
XIX, Auff wos 33 afe man bit ticae Operationen qu beyderſeits 
gemeinen befictianfangen un? voll fuͤhren wolle / ſolches ſoll allemahl zwiſchen 
JJ Churf.· Durchl. und "oed. Gero mit Advio deß Springen 
ü 22 vo 


— 
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.son Oranien als deroſelben Capitain General in dieſer bevorſtehender expedi- 
tion, im Fall S. Hochh. præſent iſt / uͤbergelegt unb berathſchlaget werden / 
mit dieſer condition: Wenn dieſe Armee zu dnfenſion der Laͤnder unb Staͤd⸗ 
Ne ſo J. Hochm. ju gehoͤren / oder mie derer Guarniſon beſetzet ſeyn / agiren umb 
.emploiret werden muß / daß als denn die Meinung und Guifinden y. Hochm. 
Gevollmaͤchtigen in bet Conlultation prævaliren / unb aufgefübret werden 
müſſe: Im Fall aber bit Kriegsfaction die Verſicherung J ChAf. Durchi 
Staͤdte der Laͤnder betreffen ſolte / daß benn ^3. Churf. Durchl. oder derer Ge⸗ 
vollmaͤch gcn Adviß uat Opinionen prævaliren unb excquiret werden ſoll. 
XX. Hierbey iſt ferner veraccordiret und bedungen / bof / obgleich dieſe 
Armee gantz ober cin Theil davon auff J. Hochm. Grund und Boden móchte 
gebracht werden / daſelbſt ju agiren / bod gleichwol tae Ober Commanbo/unb 
ipao davonin Außgebung deß Worts ober fonfien dependiret , 6ep 3j. Churf 
Durchl. in eigener Perſon dieſelbe commandiret, verbleibe: Solie aber Cbr. 
Churf. Durchl. in eigner Perſon das Ober Commando nicht feb oerdren / 
ſo verbleibtdaſſelbe mit dem jenen (o daran dependiret bem jenen/ben J. Hhochm. 
ole General fuͤrſtellen / ſo gleichwol / daß derſelbe mu ſothaner C ommiſſion catſẽ 
verſehen ſeyn / daß Gr bcp ihrem cigenen Volcke ale Chef commanbire / unt 
und keine geringere Charge trage / ale derſelbe der J. Durchl. Ame cumatgs 
diret: Hinwiederum / wenn J. Hochm. Armee gant ober eín Theil davon ai 
he· Churf. Grund unb Voden mochte gebracht werden daſelbſi zu agiren ) ſo 
foi gleichfalls das Ober Commando / und das jenige ſo davon / in Gebung des 
Worts oder ſonſten dependiret bey den Hochgemeideten H Prinen von foras 
ríe ale Capitain General verbleiben / wenn derſelbe die aurmre in eigner Perſon 
commandiren muͤſte: Solte aber S. Hoheit 


| bae Ober Commanbo ín citer 
Perſon nicht excreiren/afebenn verbleibt daſſelbe / mit bem/ mae baran dependiret 

key dem jenigen / der von J. Churf Durchl.a e General geſtellet worden / doch 
ſo daß derſelbigt gleichfalls mitjofcher Commiffion/baf ErJ. Churf Durche 
Volck als Chef commandire verſehen ſeyn / und keine geringere Charge tragen 
muß / als der jenige der J. Hochm. Voick commánbiret, 


XXI, Gleich wie nun beyderſeits hohe Principalen und Contrahenten b 
dieſem Tractat kein ander Abſehen haben / als daß ſie den theur erworbenen 
Fried und Ruh in ihre unterhabende Provincien und Laͤnder conſerviren más 
ecu! mit nichten aber Jemand ju beleidigen ober ju offendiren: Al⸗ iflexpres. - 
Je hierbey bedungen / baf dieſe Armee nicht anders gebraucht werden ſoll als ig 


ſotha⸗ 











— 
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ochanert ccabontino Gelegenheit / wenn Jemand ſich unter ehen olte ſelbff 
oder durch ſeine Adhærenten und DN Mp J. Pda oue f i) 
ſtungen / unb. Unterthanen in ben vercinigten Riederianden ober unter Ihr. 
Hochm Gebicth gehorige ober mit Guarniſon beſitzte Plaͤtze unb Jeſtungen 
mit Krieg und Thaͤtlichkeit anzugreiffen / unb feindlich su tractiren, In wel⸗ 
chem Fall J. Churf. Durchl. gehalten iſt auff J. Hochm. Requiſition. De⸗ 
roſelben ju Aſſiſtiren / gegen den Attaquanten und feine Adhærenten feindlich 
itt agiren / und denſelben allen moͤglichſten Abbruch su thun. | 
XXII. Damit auch die Unkoſten zu Unterhaltung oer Armee deſto 
leichter moͤgen heran geſchafft werden / ſo ſoll man trachten / die Laͤnder bic ſich 
Feindlich erklaͤren / in Contribution ju ſtellen: welche Contribution ſo viel da⸗ 
von nach abgekuͤrtzten Unkoſten uͤberſchieſſet / zu Vortheil beyder hohen Con⸗ 
trahenten ſollen angelegt und gleich verrechnet werden. F 
XXIIL. Wonn vorgedachte Armee angefangen effective zu agiren / ſoll 
keinem von beyden hohen Pariheyen frey ſtehen / mit den Attaquanten ober ſei⸗ 
eic Adhærenten Fried oder einig Stillſtand ber Waffen zu treffen / ee geſchehe 
denn aeſamdtlich mit beyderſeils Conſentz und Bewilugung: Welche vip 
lgung von beyden hohen Parthepen nicht ſoll moͤgen ditficultiret werden / tos 
fern ein jeder durch vie Friedens⸗ Handlung kan wieder in vorigen Stand ge⸗ 
Fellet ober. conſervrer werden im dem Stand / darin er für den Anfang deß 
Krieges geweſen. Und dafern man zu einiger negotiation wegen br Friedens 
ober Anſtands für einig Jahren ſchreiten kaͤnte / fo foll keine non bepben hohen 
Partheyen die negotiation anfangen / es ſey denn der andern Parthey davon 
part gegeben / und zu gleicher Zeit fur dieſelbe (o woll als für fich ſeibn die re 
quirirte Facultdt und Sicherheit ſeine Miniſters auff die Platze da getractiret 
werden ſoll / zu ſenden / außgewircket worden. Es ſollen auch die beyde hohe 
Partheyen umb dero Miniſter (uccesfivé unb von geit zu Zeit einerbemantag — 
communiciren alles / was in gedachter negotiation fürfállt, Auch ſollen hoch⸗ 
gemeldte beyde Partheyen mit em Attaquanten unb (eint Adhærenten feinen 
Frieden oder Stillſt anb ſchlieſſen / es habe denn einer bem andern wo ſolches be⸗ 
geheet wwird wieder geholffen zur Poſſeſſion der Staͤdte / unb Oerter / auch 
zum Gebrauch der Rechten und Smmunitáten/ bit derſelben hohen Par⸗ 
chey reſpective zugehoͤret / und davon ſie fur Anfang bxs Krieges Beſitzer 
greca und vom Attaquauten und deſſen Adhærenten einer vor dem ati» 
dern außbedungen / dieſelbe Rechte / Immunitaͤten / Exceutionen / un/ 
. -Prarogadven, bít Cr für fid ſelbſi bedinget; e$. wárc oom Vae 
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paf bie hohe Parcheyen anders uͤberein kaͤhmen: Denn e$ (od durchgehends regart ge⸗ 
nommen werden darauff / daß die Hoſtilitaͤten ſo wohl gegen dem einen als dem andern 
eon ben Contrahenten zugleich auffgehoben werden. | 
.XXIV. Die Generals / Colonelsund Commendanten der Armeenund Trouppen 
ſollen gehalten ſeyn / allenthalben gute Ordre zu halten / und einem jeden gebuͤhrliche und 
unverzugliche Juſtitte wiederfahren qu laſſen. t. P 
— XXV, Wenn J Churf. ure. (n egner hohen Perſon ſich in einige beto gehoͤri⸗ 
ge Staͤdte befindet / die mit J. Hochm. Guarniſon beſetzet / ſo fo es deroſelben frey ſtehen / 
Ihre Leib⸗Guardie zu Pferde yon 290, Pferde oder weniger bey fib uu behalten unb feg 
biefcibe als denn keinen andern Dienſt ober Wache verſehen / ober anderswo qu emploiret . 
werden / als daß ficau(f J. Churf. Durchl.hohe Perſon reguard nehme / ſoll atjch von nie⸗ 
. manbanberé als J. Churf. Durchl. commandiret werden / vielweniger ſoll fic ſich unter⸗ 
fangen etwas fuͤrzunchmen / welches ber Beſatzung und Bewehrung ſolches Piatzes ſo nitt 
J. Hochm. Guarniſan beſttzet jum præjuditz gereichen koͤnne, 
XXVI, Auch ſoll Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. frey ſtehenin einer von derer Cleviſchen 
Staͤdten / ſo mit J. Hochin. Guarniſon beſetzet / ein Magazin auffzurichten / daman denn 
deroſelben die nótbíge Admunition jedes mahl ſuͤr ſolchen billigen Preißals J. Hochm. bte 
ſelbſt zinauffen ſiellen und überta fen ſoll / es waͤre denn / daß J. Hochmoͤg. derfelben ſelbif 
benoͤthiget waͤren. I 
XXVII, Ferner / fo ſoll zwiſchen beyden hohen Contrahenten wohl erwogen erra 
nachgedacht werden / was noch mehr fuͤr Mittel sur Conſervation unb Wiederbrugun e 
des Friedens / auch ju reftabilirung ber gemeinen Ruh unb Securitát durch naͤhert er, 
buͤndnuͤſſe und ſonſt ſolten dienen fuͤrzunehmen. Und ſollen y. Hochm. inſonderbeit mig 
die Herrn Hertzoge von Braunſchweig / zum wenigſten mit J. Fuͤrſti. Durchl. Hertzog 
Gtorg Wiſlhelm / und Hertzog Rudolff Auguſt / ſo piel moͤglich tractiren / dieſelbe mit in bem 
Aſſiſtentzz Tractat zu bringen, s ME 
XXViti, Allenund jet. nobgemeldeten Puneten und Artickeln / beloben beyderſetes 
Contrahenten / auffrichtig mb unverbruͤchlich nachzukommen / unb dieſelbe in allen 
Stuͤcken auch mit X ceu mb Glauben effective gy adimpliren. | | 
Zu mehrer Befeſtigung unb fet Erhaltung deſſen / find hiervon zwey gleichlau⸗ 
tende In(trumenta verfertiget / und durch bie Gevollmaͤchtige ſo von beyden boben Gens 
trahenten hierzu in fpecie depurirer ſeyn / untergeſchrieben / und verſtegelt; und fol die Ra- 
tiſication innerdalb Monats pon dieſem Dato, oder / fo thunlich nod eberin behoͤrlich er 
Foxrm uͤbergeliefert und außgewechſelt woes Gian: : | 
Alſo geſchehen / geaccor dixet uno beſchloſſen unter ble (ian aͤten und Puſchafft bee 
Reſpect. Herrn Gedeputirte oben vermeldet. Zu Coin an Oypre / 26, prit 
6. Maj. Anno 1672, 00 7 7 
Otto Freyherr von Schwerin (L.S) - 
ore Chriſto pff von Somnitz. (L.S.) Godett B. v. Reede, H. zu 
Frantz Menders. (L. S. | Amcrongen. (L.S. 
. | | «s yo(50» 
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Graben 


Sete von Vurenne⸗ 
General/ Sebmarpale uͤber die Koͤnigl. 


san zweyen andern angute Freunde abge⸗ 
laſſenen Scht 


Schreiben / oberwehntes Herrn von Tu⸗ 
renne Schreben betreffend. (07 





up 


Schreiben deß Herrn von — 
Setter alls odi tie c Rent Grant 





Die Herren cjuramb3 Fuͤrſten deß Oise | 
P^ 6 fat mein gndbtafir Konig und Herr / welcher | 







! Is mich mit feine Armee 3u Confervation eer von 
Nas 2bxn Hollandern / mit welchen et anje&o Krieg fuͤh⸗ 

. gtt/croberten Patibcunb Plaͤtze hinterlaſſen / und alles dasſe⸗ 
mige / was ich zu deſſen Dienſten zu gereichen dienlich ead» 
tenmoͤchte / zu thun / mir anbefohlen / denenſelben / utto ſonſt 
/deme an dem gemeinẽ Ruheweſen gelegen iſt / kuũt 

zu machen / daß Se. T. fib zum öfftern erklaͤret / geſtalten 
bonn hiermit nochmahls geſchicht / daß Sie nicht das geringe 
ſte / was ban Reich zugcehoͤrig iſt / zu beruͤzren geſonnen ſey; 
Da auch einige Trouppen von ihren Armeen dadurch paſ⸗ 
ſiret / daß ſolches aug einer unwermeidlichen — 
durfft tiber bero deinde babe geſchehen woſſen Unddem⸗ 


/ 
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nach dieſelbe vernommen / daß einige Armeen fico zuſammen 
' gicben/unb mit ihrem Marſch fic) obbeſagten Plaͤtzẽ naͤhern / 


deß Vorhabens €. Maj. an deren Poſſes su beeintraͤchti⸗ 


gen / und ihren Allirten eine Argwohn beyzubringen / ſo bat 
dieſelbe ſich benoͤthiget gefunden / ihre Armee uͤber de Rhein 
giehen zu laſſen / und habe ích von ihro Ordre / alle ihre Voͤl⸗ 
cker in die eroberte Lande und Staͤdte wieder zuruͤck zu ziehen / 
ſo bald Se. Maj ˖ ſehen wird / daß die gedachte Armeen weder 
wider ſie / noch ihre Alliirte etwas vorzunehmen begehren / 
und der Herr Churfuͤrſt von Brandenburg Verſicherung 
gethan haben wird / daß ſeine / und die zu ihnen geſtoſſenẽ Voͤl⸗ 
rker in derenigen Furßen Landen / ſo ſelbiger begehrt haben/ 
liegen bleiben / den Landen ber Allirten keinUngemach zufuͤ⸗ 
gen / und ihnen keinen boͤſen Verdacht machen werden. Aller⸗ 
maſſen Se Maj.bereits ben vergangenen Winter / und aber⸗ 
mahls von neuen bey dem Herrn Churfuͤrſten von Bran⸗ 
denburg inſtaͤndig anſuchen laſſen / ſich in einen Krieg / an wel⸗ 
chem miemand / als ber eg ſelbſt ſuchet / einiges Intereſſe hat / 
nicht einzumiſchen · welches Se Maj euch hiemit zu benach⸗ 
richtigen mir befohlen / damit das gantze Reich erkennen moͤ⸗ 
ge / daß / wann es mit den Sachen sur Weitlaͤufftigkeit kom⸗ 
men ſolte / ſolches bey ben Fuͤrſten geſtanden ſey / als welche ih⸗ 
gc Voͤlcker zu einem Krieg gebrauchen / welcher ju C Erhaltung 
deß Reichs Ruhe und Sicherheit keines Weges gereichet. 


Zwehy an gute Freunde abgelaſſene Schreiben 
uͤber den Inhalt der vorhergehenden Schreiben. 


Mein Herr. 

| Jr babt wol Urſach / euch su verwundern / baf einige in bem Reich qu bt» 

——— ſtatt daß ſie ſich deß allgemeinen Ruheſtands annebs 
en / und qu Danobabung der Teutſchen Freyheit bag ihrige mit beytra⸗ 


——— UA GN 
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gen ſolten / ſich an dem Marſch ber Kayſerl. und Chur⸗Brandenburgiſchen Ar⸗ 
mee aͤrgern. Ich bin zwar nicht in Abrede / daß (te ſolches zu thun befugt geweſt 
waren / wann man fid) nicht vielmehr über den Durchzug ber Frantzo ſiſchen Ar⸗ 
meen unb Verſehrung bie ben Reich zugehoͤriger Lande zu beklagen haͤtte / all⸗ 
dieweiln ſolches auff ben Marſch einer 2lrineeuwfeblbar erfolget / und niemand 
bie Krie gs⸗ und Chur⸗Brandenburgiſche Volcker wuͤrde verdencken koͤnnen / 
wann ſie es eben auch alfo machten; Es iff aber in der Warheit noch umb etwaß 
mehrerszu thun / wie nehmlich das uͤbrige / was dem Reich zuſtaͤndig iſt / zu erhal⸗ 
ten ſeynmoͤchte / nachdeme man fid) bereits ber vornehmſien Plaͤtz an dein Rein 
bemaͤchtiget / und alſo demſelben ba Meſſer an bie Kehlegeſetzt / auch unlaͤngſt 
eine Reichs⸗Stadt in einem an dieſelbe beſchehenem Vortrag bereden wollen / 
daß man nichts / was dem Reich zugehoͤre / beruͤhren wolle. Weilen man auch / 
an ſtatt mit einem billichen Abtrag der Hollaͤnder fic) vergnuͤgen qu laſſen / gan⸗ 
e Provintzen / und über big noch fo viel Plaͤtzein Braband unb Flandern an⸗ 
ord ert / damit man Holland dergeſtalt ein Gebiß ins Maul legen moͤchte / da⸗ 
mit es weder für ſich / noch ſeine gute —— nichts zu thun vermoͤchte / 
wer wolte ſich dann nicht einbilden koͤnnen / daß das Reich auff der Spitze ſeines 
gaͤntzlichen Untergangs ſtehen wuͤrde / wann jederman die Haͤnde in den Schoß 
legen / und Franckteich nad) feinem Wolgefallen handeln laſſen wolte. Mein 
Herr wolle dieſes alles ein wenig bedencken / und mir hierauff ſagen / ob man mit 
der Warheit vorwenden koͤnne / daß man nichts / was bem Reich zugehoͤret / zu 
beruͤhren begehre. Hiervon kan / meines Beduͤnckens / niemand beſſer / als der 
Churfuͤrſtvon Brandenburg / unb vielleicht aud der von Coͤlin / wan er ín bert 
Stand waͤre / daß er reden duͤrffte / urtheilen; ann es iſt —VV die Fran⸗ 
tzoſen / uͤberdiß daß fie wider bie Reichs⸗Satzungen den Durchzug durch die 
Cleviſche Lande genommen / und alles darinnen verwuͤſtet / ſo baben fit aud) nit 
allein alle Plaͤtze / ſo die Hollaͤnder daſelbſt mit Bewilligung ſelbigen Fuͤrſtens 
innen gehabt / ſondern noch zween andere / worinn Oochgedachter Churfuͤrſt 
ſeine Guarniſon gehabt / eingenommen / und / welches auff keinerley Weiſe ent⸗ 
ſchuldiget werden kan / ſo viel Staͤdte und Schloͤſſer demoliret / oder vielmehr 
antz undgar zu Steinhauffen gemacht / ja man bat ſich dafelbſt alles Rechtens / 
| j^ bem Lands⸗ Fuͤrſten nur allein gebübret / angemaſſet / unb als ſich derſelbe 
daruͤber beklaget / hat man ihm mit einer maͤchtigen Armee gedrohet. Wollet 
ſhr aber wiſſen was euch eine ſo herriſche weiſe zu verfahren uͤber ben Halß ges 
dogen babe? Ihr werdet dißfals mit mir deſſen tool einig ſeyn / daß hieran keine 
andere Urſach / als bie Schlafffucht vieler Fuͤrſten ſeye / die e$ aber gewißlich all⸗ 
zu ſpat dermaleinſt bereuen werden / daß fit das alte Sprichwort nicht ernſtlich 
bedacht haben: 2E ^ 2. 
Tunctua resagitur,paries cum proximus ardet. 
Wann deines Nachbarn Hauß itt voller Flamme ſteht / 
So dencke daß die Sach dich billich Ex id Man 


— 
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Man ſagt / es verſpreche Frackreich / daß es mit ſeinen Voͤlckernwie⸗ 


der zuruͤck geben wolle / ſo bald ber Auyſer unb Churfuͤrſt bon. Brandenburg 
Verſicherung werden gegeben haben / baf fie die Lande ſeiner Alliirten nicht bes 
unruhigen / ſondern in dem ihrigen bleiben wollen. Es iſt aber dieſe Verſiche⸗ 
rung keines Wegs vonnoͤthen / und dienet zu nichts anders / als dem unrecht⸗ 
maͤſſigen Einfall ín bas Reich ein Faͤrblein anzuſtreich n / alldieweiln ber gangen 
Welt bewuſt iſt / daß der Kayſer unb ſeine Alliirte kein anberé Abſehen haben / 
als den Frieden zu reſtabiliren / unb daß ihr einiges Verlangen ſey / daß einjeder 
bey bem jenigen / was (bm zugehoͤret / gehandhabt werden / und ein anderer / durch 


Umbkehrung der Vereinigen Provincien / zu ſeiner Nachbarn Praͤjuditz fib nicht 


oͤſſer mache. Dann wann ſie einiges anders Abſehen gehabt haͤtten / wie man 
itbeffen beſchuldigen will / wuͤrden ſie bey der Außtheilung dieſer Provintzen / zu 
welcher fie ſo oft eingeladen worden / ihren Antheil gleichfalls gehabt haben. 
Wann ihr nun noch jemand befinben moͤchtet / der andere Gedancken von. ber 
Alliirten Vorhaben ſchoͤpffte / ſo habe ich ju end) das Vertrauen / ihr werdet von: 
wegen deß Epyffers / den ihr jeder zeit für das gemeine Beſte bezeuget habt / ſie eines 
beſſern berichten / und ihnen zu erkennen geben / daß / wann die Sachen zur Weit⸗ 


laͤufftigkeit kommen ſolten / niemand hieran Urſach als der Koͤnig in Franck⸗ 


reich ſehe / als welcher allein dieſen Krieg / und zwar mit feinem. groſſen Ruhm 
tnb Ehreendigen / und alſo das Reich von einem neuem Kriegs⸗Feuer / nachdem 
das vorige faum geló(cbet worden / retten kan. Im uͤbrigen / wañ ibr einige Klage 
horen werdet / dz ber Kayſer ufi Churfuͤrſt von Brandend. de Koͤnigin in Srandhr. 
in ſeinem rechmaſſigẽ Beſitz beeintraͤchtigen / ſo mag ichwol leiden / daß ihr dieſes 
meht gut beiffetifonbern euch vielmehr zu denen jenigen ſchlaget / bie fo groſſen 
Gefallen haben / die gerechteſteund ruͤhmlichſte Actionen / als bep gegenwaͤrtigem 


uſtand deß Kayſers / deß Churfuͤrſten von Brandenburg / und anderer woigt⸗ 


anten Fuͤrſten / die e$ mit ihnen halten toerben/finb/tabelt und beſtraffet. 
| Braunſchweig ben xs. September 1572. 


Ch habe mid open tud) wegen ber Communication deß Schreibens / 
welches der Pring von Turenne an bie Chur⸗ und Fuͤrſten deß Reichs aur 

RRhein / von wegen deß Marches ber Chur⸗Brandenburgiſchen Airmee / 

ſrieben baben ſolle / dienſtũch ju bedancken; Und obit mid) wol babtp beri 
tet / daß daſſelbe in wenig Tagen werde gedruckt werden / ſo kan id) bod ſchwar⸗ 
lich glauben / daß ſolches son dem beſagien Printzen derkomme / weil ic ibn fuͤr 
pic zu großmuͤthig / und der Sachen / ſo jetzo vorgehen fuͤr all zu wol berichtet hal⸗ 
te / daß er dergleichen unwahrſcheinliche Dinge / undwelche bit gauge Welt viel 
enberfi ſiehet und weitß / auff bie Bahn bringen ſolte; Noch vil weniger fan 
ich glauben/baf dergleichen Schreiben mit Wiſſen und Winen deh aller⸗ Chriſ⸗ 
lichſten Koͤnigs Miniſtern vor den Tag kommen / audweiin €. ging 
WurQu. 


| 
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Durchl. Vorfahren ihnen fo tot bekandt iſt / und dieſer Gürfl fid grambirimis 
ge / ſo Se Maj. an ihn geſand / auff ihren an ihn gethanen Vortrag fo billich⸗ 
minia erfldrt bat; baf bif babtro niemand etwas darwider (agen koͤnnen / wie 
id) ſolches guten Theils weiß / und meine gute Freunde an. bem Frantzoͤſiſchen 
i nerd beffen ſelbſt perficbert baben. Nicht ohne iſt es zwar / daß dieſes Chur⸗ 
fuͤrſten Antwort und Erklaͤrungen nicht jedesmals ſo außgefallen / wie ſie der 


Konig venanget / es ſind aber dieſelbe alle Zeit auff Dit Reichs⸗ Satzungen und 
bas Initrum, Pacis gegruͤndet geweſen / daß alfo mit dem Cburfuͤrſten 


nichts beygemeſſen werden kan / welcher als tin (reper unb Souverainer Fuͤrf / nit 
verbunden iſt / wider ſeinen Willen ſich ín eimgen Alliantz⸗Tractat / den er ſeinem 


—— umo zu ſeyn erachtet / einzulaſſen. Im übrigen waͤre zu wuͤnſchen / 


bafi ber Koͤnig und ſeine Alliirten fo billichm aͤſſige Conditionen ju einem Frieden 
nif außgeſchlagen haͤtten / we ilen diejenige fo man ben Hollandern vorgeſchla⸗ 
gen / ſo unermaͤßlich unbillich geweſen / daß gant Europa hieruͤber unruhig wor⸗ 
den / und es bítl beſſer geweſt waͤre / wann man dieſelben nie hatte kundt werden 
laſſen / inſonderheit weiln dieſelbe ben Proteſtationen / die ber Koͤnig jederzeit von 


feinen Intentionen thun laſſen / augenſcheinlich zuwider lauffen / indeme ſeine 


Miniſtri allenthalben außgeſyrenget / und verſichert / aß Se. Maj. bie Hollaͤn⸗ 
ber zu keinem andern Ende bekrieget / als ihren Ubermuth nieder zu legen / und ih⸗ 
ren Stoltz zu zuchtigen / ohne welches fit ſonſten nicht einer Hand breit Landes / 
o der das geringſte ihnen abzunehmen begehrte. Weiln nun jedermann darfuͤr 
haͤlt / daß der Koͤnig feinen Zweck / und noch ein mehrers / als er haͤtte hoffen koͤn⸗ 
nen / erreichet / und fo tool ftinem Nahmens⸗Ruhm ein Genuͤgen gethan / als den 
Gitolá ber Hollaͤnder / wann anderſt einer bey ihnen geweſ / gedemuͤtigt / alſo 
baf e? an nichts mehr mangelt / als einen guten Frieden unter rechtmaͤſſigen unb 
billichen Conditionen qu machen / welches dann in deß Koͤnigs Maͤchten ſtedet / 
ſolches aber nicht geſchehen iſt / ſo ſcheint bag alleübrige Printzen unb Potenta⸗ 
ten in Europa hieruͤber ſehr wol gegruͤndeten Argwon ſchoͤpffen: Dann ob (on 
in den oberwehnten Schteiben ber Marſchall de Turennerine neue Proteſtation 
von der friedferttigen Reynung Gir. Aller⸗ Gbriftlicften Majeſtat thut / daß Dit 
ſelbe nichts / was bem Reich zugehoret / beruͤhren wolle / ſo erweiſet doch das Wi⸗ 
derſpiel deſſen / was geſchehen / ünd noch taͤglich geſchicht / ſolches klaͤrlich⸗ 
daß man nichts anders ſuche / als mit dergleichen Proteſtationen maͤnniglich beo 


etz Rheins glaubhafft machen / Dann dieſe gehoͤren / wie be⸗ 

andt / bem Reich; unterdeſſen aber fo umerlaͤſſet man nicht / mit dem ſelben / 
als wann ſie den Erblaͤndern zugehoͤrten / umzugehen / in deren erobertenLanden 
iar; bod) beſſere Auffſicht und Orbre / als in dieſen deß Reichs Laͤndern bált. 
Ihr mochtet vieleicht einwenden / ber Koͤnig babe daſelbſt feinen Jeind geſucht 
enboer(olget/ unb daß die Kriegs Raiſon ibn unvermeidlich ſolches zu thun 
S'goungeubábe ; Ich gieb aber hierauff zur mart baf bereits por u^ 

[ üj 


—— erum zu ziehen / welches bafi bie Cleviſche ufi anberetproein&en — 
an jen ip 
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Zeit ber Koͤnig an dieſen Orten einigen Feind nicht gefunden / ba bod eat 
, Q rg aféocn andern feine Officirer unb Go uverneurs fid) itn geríngften nicht 
beſcheidenlicher verhalten. Uber bif itt bekandt ba Gor. Majeſt. Trouppen 
^ €mmtríd unb Gennep eingenommen; ob (ie (bon keinen Feind bafelbft ange» 
troffen/unb daß deß Churfuͤrſtens von Brandenburg / ale einigen Oberherrns 
dieſer Plaͤtze / ſeine Voͤlcker / ſo er dahin geſandt / ohne Anhoͤrung einiger Rai⸗ 
ſon ſchimpflich von dannen verjagt worden. ie Demolition ber Mauren / 
Thore / Thuͤrne und anderer Wercker an unterſchiedlichen Orten der Clevi⸗ 
ſchen Lande / ſo die alten Hertzogen nod) haben bauen laſſen; Die gewaltthaͤtige 
Anmaſſung affer Oberherrſch afftlichen Rechten / beydes in Geiſt⸗ als weltlicher 
Sauchen / biß ſo gar auff die Reformation ber Kirchen / und Confiſcation der 
Guͤter / oit Aubpeſun an Gelt und Lebens⸗Mitteln / ſo wol bey den Unter⸗ 
thanen auff dem platten Land als in ben Gotábten/ worvon aud) bít n en 

G (ete felbft nicht aufgenommen worden; der Ubermut den man bafelbft ve» 
uͤbet / und wormit fie nod) táglid) bedrohet werden / unb ins gemein / bas gantze 
er ré RD in biefen Reichs⸗Laͤndern / ſeynd all ju augenſcheinliche 
Proben deſſen / was ic ſage unb toie toenig man Urſach habe / ihre guteOrbrt 
und Sorge für deß Reichs⸗Ruhe gu ruͤhmen; Und werdet ihr auf allem bite 
fen teicbtlicb urtheilen / ob die Beſchuldigung Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. von 
Brandenburg / wegen deſſen / daß (ie ihre Volcker in Weſtphalen marſchieren 
laſſen / und in eigener Perſon mit einer ſtarcken Armee dahin nachgefolget / tinis 
ger maſſen gegruͤndet ſeye / gleich als ob einem Churfuͤrſten deß H. Reichs nit 
zugelaſſen ſeyn ſolte / fur die gemeine Sicherheit deß Vatterlands / welches fà 
hart bedrohet wird / zu wachen / und auff die Beſchuͤtzung feiner Unterthanen unb 
veſten Platze bedacht zu ſeyn. So kan ich auch nicht wiſſen / was für eine Ge⸗ 
wißheit der Monſr. de Turenne hierson haben koͤnne bag Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Meynung ſey / den Koͤnig in bem Beſitz (einer eroberten Plaͤtze zu be⸗· 
eintraͤchtigen / und ſeinen Alliirten einen Argwohn zu erwecken; Die Zeit abe 
lehrets uns / und erweiſets der Augenſchein an unb für ſich ſelbſt / daß dieſe Forcht 
big anhero keinen guten Grund gehabt / weiln die Brandenburgiſche Armee / 
welche durch das Hildesheimiſche paſſiret / daſelbſt / wie man verſichert / nicht bie 
geringft Feindſeligkeit perübet!/ fonbern Ihre &burfürftl. Durchl. mitten iu 
em Stifft febr ſcharffe Ordre / wegen Haſtung guter Diſciplin / publiciren / und 
bie Ubertrater ernſtlich ſtraffen laſſen / auch denen Officirern unb. Generalen der 
Armee anbefohlen / ſo gute Ordre / als in bero eigenen Erblanden daſelbſt zu hal⸗ 
ten / daß alſo der Koͤnig fid) dieſes Marſches anderſt nicht / als wie er ſichs ſelbſten 
einbildet / annehmen / noch ſeine Alliirte einigen Argwohn / als dieſen hiervon 
ſchoͤpffen koͤnnen / den man ihnen unter falſchen Schein vorzubilden fid) bemuͤ⸗ 
het / ſie hierdurch je laͤnger je mehr gu außlaͤn diſchen Intereſſe ju verbinden / wel⸗ 
eem etliche don ihren Miniſtris ihre gantze Authoritaͤt bereits gewidmet amb 
auffgeopffert haben welches fie aber quſſer allem Zweiffel allzu fruh ene 
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moͤchte / wann fíe nicht balb wieder umbkehren / unb ſich in bic Schrancken ibret 


ſchuldigen Gebuͤhr und wahren Intereſſt begeben. Es iſt ſich aber hoͤchlich zzz 


verwundern / daß man ron dieſem unb ber Kayſerl. Armee Marſch fo groſſes 
Weſen macht / und hingegen mit keinem Wort gedacht wird / daß ein Rußzloͤn⸗ 
diſcher / und fo máctig gewaffneter Koͤnig ohne einige Ceremonien in bag Reich 
einbricht / daſelbſt allerhand Fein dſeligkeit veruͤbet / und gar nachdem erüber ben... 
KRhein gangen / mitten in Weſtphalen durchdringet / wie nicht weniger fid) be⸗ 
drohentlich vernehmen laͤſſet ber Kayſerl. und Chur⸗Brandenburgiſchen Ar⸗ 
mee / im (Gall fie nich al ſobald ſtill halte / entgegen ju geben; unb. dieſes gan&en 
Verfahrens keine andere Urſach / als die Kriegs⸗Raiſon und ſein eigen Wolge⸗ 
fallen anfuͤhret. Mein Herr wolle nun ohne Paſſion urtheilen / und frey her⸗ 
auß ſagen / was die Teutſche Fuͤrſten von dergleichen Maximen / wann man ſie 
einmal hat gelten laſſen / zugewarten haben werden / ſo wird derſelbe zweiffels frey 
bekennen muͤſſen / daß es umb ihre Freyheit gethan / daß ihre Immunitaten / wo⸗ 
durch ſie ſich bey maͤnniglich ſo viel hundert Jahr her in ſo groſſes Anſehen ge⸗ 
bracht / nichts mehr als in die Lufft gebauete Schloͤſſer ſeyen / daß von ihren Rech⸗ 
ten / Herrſchafften und Gebiethen / deren ſie biß anhero mit fo. groſſem Ruhm 
und Nutzen genoſſen / nichts als ein bloſſer Schatten uͤbrig bleiben / und daß ſie 
ín den Stand eines guten Land⸗Edelmanns gerathen werden/ welcher ſich gluͤck⸗ 
to ſchaͤtzet / wann er bep bem Koͤnig fe wol daran ift / wann er qu einem Stadt⸗ 
alter oder Gouberneur von ibm gemacht wird / und endlich / (damit ich der Sa⸗ 
che / wie ſie an ihr ſelbſt ift / herauß ſage) daß ſie / an ſtatt groſſer unb maͤchtiger 
Reichs⸗KFuͤrſten / ju Frantzoͤſiſchen Unterthanen uno €claben werden gemacht 
werden; Wann dieſes nicht faͤhig iſt / unſern Teutſchen Fuͤrſten die Augen zu er⸗ 
oͤffnen / und wann dieſe Betrachtungen nicht ſtarck genug ſind / fie von ihrem 
Schlaff auff ju wecken / ſo iſt bep dieſer Sache eine unuͤmbgaͤngliche Nothwen⸗ 
digkeit zu befahren / daß nehmblich das Perhaͤngnuß der Frantzoͤſiſchen Mo⸗ 
narchie alles zu unterwerffen beſchloſſẽ habẽ / und daß dz Verderben unſers Vat⸗ 
terlands unvermeidlich inb unwiederbringlich ſeye. Sed Dii meliera ! Wir 
tollen eines heſſern boffen ! Dann wir wiſſen / daß unſere Teutſche Fuͤrſten viel 
zugroßmuͤthig unb heroiſch ſeyen / daß ſie nicht mit Hertzens⸗ Freude zu den Oe 
gen greiffen ſolten; Daß ſie ſich zwar eine zeitlang durch die liſtige Griffe etlicher 
ihrer Diener einnehmen laſſen / ſolches aber nicht lang waͤhre / ſondern der 
Otricke / vie man ihrer Freyheit leget / ſo ihnen vor alles gehet / und ihnen 
libr als ihr Leben iſt / auch in Betrachtung derſelben mit ihnen nicht 
ſcdertzen laſſen / gar bald gewahr werden. Im üͤbrigen ift cuch Sr. Churfurſtl. 
Durchl. von Brandenburg Humor allzu wol bekandt / unb wiſſet ihr wol Dag 
dieſes cin ſolcher Printz iſt Der nicht gewohnet iſt / viel Drohworte su vertragen; 
Der von (einer zwey unb dreyſſig jaͤhrigen Regierung ad eine gruͤndliche Experi⸗ 
entz und einen unbefleckten Ruhm / beydes in Kriegs⸗als Staats⸗Sachen er⸗ 
worben; Der zwar Friede unb Ruhe liebet / dabenebenſt aber auff Da? tute 
: au 
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auff tie repbeit unb Ehre fiebet. — Dieſes ifl/mein Herr / was ich euch augeat 
Schrriben habe antworten wollen / mit Bitte / alles in beſten zu vermercken / und 
meiner Kuͤhnheit gu verzeihen / wann ich irgend mit allzu groſſem Eyffer un - 
Paſſion / ſo id) für bie S Reputation unb bas Intereſſe unſers lieben Vatterland⸗ 
trage / mich herauß gelaſſen. Der grundguͤtige Gott wolle daſſelbe für 
ſtung und Ruin / wormit es von allen Seiten bedrohet wird / gnaͤdiglich bei 
ren / welches id) eon Grund meines Hertzens wuͤnſche. E: 


9tuf Stegenfpurg ben 18. Septembr. : 
| 1672. — 
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Genaue 


. DEFENSIV-ALLIANCE, 
| Nach ihren General⸗ und geheimen 
Artickeln / | 


— fie folcbe zwiſchen ter Roͤm Kayſerl. Maj. unb 
Sr.Churfuͤrſti Durchl. zu Brandenburg ^ wegen deß vorge⸗ 
nommenen delbyuge / vornehmlich aut Defenfion deß Heil. Roͤm. 
Reichs und Beobachtung deß Weſtphaͤliſchen Friedens: So dann 
auch zu Erhaltung der Pyrenaͤiſchen / Cleviſchen und | 
Aachiſchen Tractaten / die Spaniſche Nie⸗ 
derlande betreffend / 


Zu Verlin / den 25. Junii 1672. beſchloſſenworden. 
| einß bem Lateiniſchen Eremplar über(cht/ 
und gedruckt " 


Im Jahr 1072. 
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DEED 


Mutuum 


FOEDUS DEFENSIVUM 


5 
Cümquoad Generalestum quoad Secretos 
Articulos, : E 
InterS. Caf. Maj. & Serenisfimum Dominum Electore 
^ Brandeburgicum, prenunc ſuſcepta Expeditionebellica, maximé adS. . 
Rom.Imperii defenfionem,Pacisque W cftphalicz obíetvationem,ut & ad 
Pytenzorum,Clivienfium & Aquisgranenfium , quoad Provin- 
cias Hifpano-Belgicas, Tradatuum 
| u coníervationem, | | 
Berolini,dic 2 5.Iunii , Anno 1 672, 


2E Concluíos, 
| 2oſter Theil. 
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General Articul 


Der 
wiſchen ber Roͤm. Kayſerl 
Quo unb Cr. SM 
Duͤrchl. zu Brandenburg gemach⸗ 
ten Alliance. 


wiſchen beeden Theilenſoll 





Lb 
ein beſtaͤndige unb unver⸗ 
| — eundſchafft 


J 


ſeyen / daß eíner deß andern Nutzen 


ſuchen / ſchaden abwenden und hee⸗ 


berftíte Frommen und Sicherbeit 
ſich angelegen ſeyn laſſen ſolle. 

2. Synfonberbeit fof die jenige 
Defenſiv⸗Alliantz / welche zwiſchen 
ber Roͤm Kayſerl Maj. unb Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Branden⸗ 
burg / was beyderſeits Staten und 
Lande betrifft imb anlangt / den o. 
Octob.1658. beſchloſſen / unb ben 
10. May 1666. auff zehn andere 
Jahre / wenn die erſten zehen Jah⸗ 
rewuͤrden verſtriechen ſeyn / cor 
firmiret und erweitert worden / 
hiermnit nochmals confirmiret 
unb erneureti und in feinem Arti⸗ 
ckel / Puncte / oder Puncten im we⸗ 
nigſten geaͤndert ſeyn / auſſer in den 
jenigen Stuͤcken / woruͤber man 
i» e ferner unb weiter verglie⸗ 

ebat. 

» Der Zweck dieſer gegenwaͤrti⸗ 
gen neuen Defenſiv⸗Alliantz iſt / 


daß ·der Oßnabruͤckiſche Frieden 


ARTICULI 
GENERALE 
Foederis inter S, Caf; Ma- 
jeſt. & Sereniſs. Electorem Bran- 


deburgicum initi &c. &c. 


L M^ canftans& invio- - 

labilis inter. utramque: 
partem amicitiz nexus alter aſte- 
rius commoda promovere ftude- 
bit,damnaque mutuo avertere & 
reciproca utilitati & fccuritad 
fedalo coníulere. 


2, Specialier denuo confi. 
matur & renovatur fœdus defen- 
fivum inter S.Czf. Majeft.&Serc- 
nifs.Ele&or&m Brandeburgicum 
quoad ftatus & provincias utrins- 
«ue pattíis de 9, OGobr.1658.con- 
clufum ,& ro. Maij 1666. ad alios 
decem annos , poftelapfum pri. 
mum decennium confirmatum 
& extenfüm , necquidin ullo ar- 
ticulo pun&o vel pun&is immu- 
tatum cenfearur nifi in illis füper 
quibus hic amplius & latius con- - 
ventum cft, 


3. Scopushujus moderni & no- 
vi fœderis defenfivi eft , ut pax 
Ofnabrugenfis fervetur illzía 

nce 


A 
- ebnerrlesterbalten / inb von níe 


manden / wer ber auch fepn moͤge / i 


eigenmaͤchtig ungleich aupaelegt/ 
bann aud) bag unter kemerley 
Schein wider Kayſerl. Mayt. bag 
Reich und deſſen allgemeinen Frie⸗ 
den wie auch wider den Eyd / wo⸗ 
mit ein jeder dem Kayſer und dem 
Teiche verbunden iſt / einige 
Buͤndnuͤſſe gemacht werden / oder 
fo fie gemacht waͤren / auffgeho⸗ 
ben. / und caffirt werden ſollen / 
auch ſoll von keinem / ſo den be⸗ 
ſagten Weſtphaliſchen Frieden mit 
machen helffen / oder Theil und 
Genoß daran haben / noch von kei⸗ 
nem andern / den beyden Paciß 
tirenden oder Fried machenden 
Theilen / oder den Staͤnden deß 
Reichs / welche den gedachten Frie⸗ 
be beobachten / weder direcè nod) 
indirectè (vor⸗ ober hinterwerts) 
dníge Feindſelichkeit / Feind⸗ 
ſchafft / Beſchwerde oder Hinter⸗ 
nuͤß / was anlangt ihre eigene Per⸗ 
ſonen / Staten / Güter unb Si⸗ 
cerheit / weder durch ſie ſelbſten 
noch durch andere / zugefuͤgt / ſon⸗ 
bem wofern dergleichen etwas 
cr es 

chehen moͤchte / unb eine 
frmblídye Abmahnung nit ſtatt 
finden wuͤrde / foldye Friedens⸗ 
Stoͤhrer unb Ubertretter mit bey⸗ 
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nec per üllum quicunque ille fit, 
in finiflram | interpretationem 
propria authoritate trahatur ut 


, etiam|fnb nullo prztextu contra 


Imperatorem. & Imperium pa- 
cemque hujus püblicam & con- 
tra juramentum quo quisque Im. 
peratori & Imperio obſtrictus 
eft, fcedera fiant , vel fi fa&a fo. 
cerit, ut ca tollantur & caffa ha- 

beantur , nec ab ullo compaci- - 
ſce ntium dictz pacis Weftphali- 
cz, veldictarum pacificationum 
confortibus, velà uocunque a- 
lio ambobus paciftentibus aut 
ftatibus Imperii , qui di&am pa- 
cem W'eftphalicam obfervant, 
vel direQé vel indire&e quic- 
quami hoftilitatis,inimicitiz,mo- 
leftiz auc impedimenti , quoad 
perfonas,ftatus, bona & fecurita- 
tem,vel per fe,vel alios,inferatur,. 
fed fi quid contra factum fuit , vel 


"fuerit, nec amicabilis dehortatio - 


locum invenerit, armis mutuis, 


-Pacisturbatores & violatores ad- 


debitam farisfadtionem compa 
lantur. mE 
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a2 
derſeits Waffen sut billichen Sa⸗ 


tisfaction VOD f werden. 

foll einem jeden Friedens⸗ 
Verwandten frey ſtehen / in dieſe 
Defenſio⸗Alliance / auff billiche 
Eonditiones und mit beyderſeits 
Einwilligung zu gebuͤhrender 
Zeit / mit ein zu tretten / wie dann 


endo Catholiſchen Cron Spa⸗ 
nien in ihr Beliebengeſtellet wird / 


ſich zu derſelben gu begeben. 
5. Scil dem gantzen Reich dar⸗ 
an gelegen geweſen / daß ſo wol der 


Clẽeviſche / als Pyreneiſche und 
Aachiſche zur Erhaltung deß Spa⸗ 
niſchen Niederlands / genet 

ackt ver⸗ 


Friede veſt und ungekr 


vbleibe: ſo ſollen beyde Bundsge⸗ 


noſſen Fleiß anwenden / und 
ſich dahin verbinden daßſelbige 


unverletzt bleiben moͤgen / oder / 
ſo ihnen in einigen Stuͤcken zu wi⸗ 
brrgebanbeit worden / ſie reſtabilirt 


werden mbgen jedoch daß der / ſo 
ge 


am erſten gebrochen und den An⸗ 






nleiſten ſolle. 
ßgleichen weil zwiſchen C. 
Ehurf. Dl zu Coͤlln uñder Stadt 
Eoͤlln ein Vergleich auffgerichte 


| rif gethan / gebuͤhrende Satis⸗ 
DR 0 





f Permittitur omnibus Paei- 
cationis Cenfortibus hnic foe- 
deridefenfive zquis conditioni. 
bus & cum conſenſu utriusque 
partis debito tempore accedere 
ficut etiam in arbitrio Coronz 
Hifpania ſtabit eidem accedere, 


«. Cum totius Inperii inter- 


fuerit tam : pacem, Clivenlem 


guam Pireneam & Aquisgranes- 
em,profervando Beleio Hiſpa- 
nico firmam & illz(am manere, 
exindc operam dabunt ambo pa- 
cifcentes ſeque mutuo obligene, 
ut hz omnes mancant illzíz vel 
fi his contraventum fuerit, eæ rc- 
—— præſtita tamen ab 
aggreſſore & violatote congrus 
—— 


€, Patiter cum transactio intet 
Sereniſs. Ele&orem Colonien- 
ſem & civitatem Colonienſem 
concluſa & à S. Cæſ. Majeſt. rati- 
ficata, jure merito ſit, utraque 


defchloſſen und von der R. Kayſ. pars ex jam dictis tranſigenubin 


keit ratificiret worden / ſo ſoll ein 
zeder von dieſen itzt gedachten ver⸗ 
glichenen Theilen und beyde ins 


Mayt. mit Recht unb. Billig⸗ conjunétim remedia competen 


tia expectet. 
2S ] 


bundnuß; 


geſammt der zulaͤſſigen Mittel zuer⸗ 
warten haben. 


7. Beyde Bundsverwandten ſollen 
im Fallder Noth ihre conália und nó 
thige Waffen dahin vereinigen / daß al⸗ 
kr Einfall / Thaͤtlichkeit unb turbation 
gehindert und biß ura bcbenen Sa⸗ 
tíéfactíon nicht nage aſſen werde. 


3. Darumb ſoll ein jeder beyder Alli⸗ 
irten auch eine zur Conſervation der all⸗ 
gemeinen Ruh eine zu dieſem unternom⸗ 
menem Wercke gnugſame Armee zu 
Roß und Fuß mit gehoͤriger Artiglerie 
auff den Beinen balten. | 


o. Und weil bíe Roͤm Kayſ. Mayt. 
mit einigen Churf. unb. Staͤnde deß 
Reichs eine proviſional Defenſiv⸗Alli 
ancegeſchloſſen / ſo wollen allerhoͤchſt 
gedachte Kayſerl Mayt. ſich ſoviel an 
br ift/bemuben/felbige st dieſer Ver⸗ 
u vermoͤgen 

10. Keiner von. beyden Confoͤderir⸗ 
ten ſoll macht haben etwas wichtiges 
jo madjay one o bez infu 
gu ma ne deß andern Einſchlu 

und Conſens. | 


onſens. 

t, Dieſe Buͤndnůß ſoll von heut an 

re. Jahr waͤhren / nach verflieſſumg de⸗ 

rw / oder aud) vorhero / moͤgen beyde 

eyle ber Verlaͤnger · und prorogb 
derſelben ſich ber Sachen Noih⸗ 

. Murfit nach / weiter vergleichen. 
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7.  Sociabuntincafu neceſſita- 


22 
a- 
tis ambo pacifeenter fua confilia 
& arma neceffaria ntomnem in- 
váfionem violationem aut turba- 
tionem retundant, nec deſiſtant, 
usquedum  debité fatiſsfactum 
fuerit, | ! 
8, Teneat proinde pro confer- 
vanda tranquillitate publica pa- 
ratum. utraque pars exercitum 
tam —— quam equeftrem 
par huic fufcepto negotio cum 
omni neccífario rormentotum 
apparatu, | | 
9, Et cum S. Majeft, cum ali- 
quibusEle&oribus & ftatibus Im- 
petii provifionale foedus deferifs- 
vum concluferit, dabit operam 
Imperator atq; allaborabit quan- 
tum in fe eft ut didi Ele&ores & 
Status huic moderno Feedeti ac- 
cedant, | 

pfo, Neutta pars ex ambobus 
confœderatis poffit facete ali- 
quid momentof;, vcl transactio- 
ncm pacis aut induciarum inire; 
nificonjunQim cum altera, & ex 
ipfusconfenfu. —— 

5. Durabit hoc Foedus mini- 
mum per decennium à dic ho- 
dicrna quo elapſo aut etiam ante 
ambz pattes paciícentes de pro- 
rogatione hujus faederisulterio- — . 
rc juxta rcrum exigentiam con- 
vean, ^ 42D; Ari 


*od-qea 


- 
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3o 
Beſondere ober. geheime Artickel. 
1. S yer Dingen fofi man der 





-. Watbunb That beyſpringen; 
die Roͤm &apferl, Mayt. ſollen von 
heutigem Tage an innerhalb 2. Mona⸗ 
ftt1/12000. Mann zu Roß unb Fuß / mit 
Gewehren und aller Kriegsbereit⸗ 
ſchafft / auch mit einer Artollerie / wie 
ſichs bey ſolchen Trouppen gebuͤhren 
will / verſehen / zuſammen bringen und 
halten: deßgleichen ſollen auch Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. eine Armee von 
12000. Mann zu Roß unb Fuß / mit 
ebemmálfiger Ruͤſtung verſehen / fertíg 

aden. | 
2. Nichts / was zumHauptwercke die⸗ 
net / ſoll anderſt / als mit gemeinem 
Vorwiſſen und Willen / vorgenommen 
werden. 
3. Was die Religion nnb Geiſtl. 
RXeichs⸗Staͤnde anbelangt / fell ein 
jedes / wie es in dem Muͤnſteriſchen Frie⸗ 
den enthalten / genau beobachtet / und 


alles / was zu dem beſagten Al gone 


Punct gehoͤrig / in ſeinem "eigen tan⸗ 
de gelaſſen werden / ſo daß keine Ertz⸗ 
und Biſtuͤmer / keine Abbteyen / Prop⸗ 
ſteyen / Commenthureyen / nod) andere 
Guͤter und Beneficien / ſie moͤgen Nah⸗ 
men haben / wie ſie wollen / im gering⸗ 
ſten nicht geaͤndert / nod) zertheilet / viel 
weniger gar veralieniret / ober entwen⸗ 
det / ſondern dem ont. Reiche und ber 


Stadt Coͤlln mit beyderſeits 


tio ſed Romano Imperio & ſidei 


ARTICVLI 
SECRETI, 

L Antcomniamutuis confiliis 
& auxiliis Coloniz provideatur 
S. Cz. Majeft.teneat inter proxi- 
mum bimeftre àdie hodierna, & 
congregcet 12000, tam equitum 
quam peditum armis & omni ap- 
paratu militari & re tormentaria 
talibus copiis convenienter in- 
ſtructa, Elector item paratum ha- 
beat Exercitum nempe 12000. 
tam equitum quam peditum o- 
mni fimili apparatu inſtructa. 


2. Nihil quod adSummam rei 
contingit nifi communi confen- 
fu fafcipiatut, | 


3 Circa Religionem & ftatus 
ImperiiEcclefiafticos exacte ob- 
ferventur fingula quz in pace 
Weftphalica comprehenfa funt 
&omniaquzad dictum pun&tum 
Religionisin moderno ftatu rc- 


linquantur ita ut nulla Archi. 


Epifcopatuum , Abbatiarum, 
Przpofiturarum , Commenda- 
rum & aliorum quorumcunque 
bonorum beneficiorum fiat im- 
mutatio , velinpartes difceptio, 
multo minus univerfalis aliena- 


Ca 


-— ] 


APPENDIX | " 


C'atbolífden Religlon | bepbebalten/ 
nod) aud das benCapitulenauftánbige 
Wahlrecht / auff einige rley Weiſege⸗ 
kraͤncket werden ſolle. 

4. Der Stadt Bremen und ihrem 
Territorio uto Unterthanen ſoll aud) 
ibt itziger Stand / Freyheiten / Rechten 
unb Privilegien ohne Eintrag in Geiſtl. 
uno Weltl.erhalten werden. 


5. Sintemahl auch in den Reichs Con 


ftitutionibus flaͤrlich verſehen / wie viel 


den Außlaͤndiſchen im Reich in Wer⸗ 


bungen / Durchzuͤgen unb Einquarti⸗ 
rungen erlaubt ſeye oder nicht / fo (offen 
— bepte Vereinigte nicht zugeben / bag 


ichtwas in dieſen und dergleichen Sa⸗ 


chen / zu der Roͤm Kayſr. Maj. unb deß 


Reichs Schaden und Nachtheil / oder 


wider ben allgemeinen Frieden / vorge⸗ 
he / nod) aliod 


chſtged. Roͤm. Kayſerl. 
Mayt. hohen Rechten / Regalien / Wuͤr⸗ 
den und Authorikaͤt etwas zum Praͤſu⸗ 
ditz geſchehe. 


. €. Weiln auch im Weſtphal. Friedens⸗ 


Schluſſe und anderen Xeíd)e: Satzun⸗ 
verſehen / wie weit und welcher Ge⸗ 

alt der Roͤm. Kayſerl. Mayt. und ei⸗ 

nem jeden Stande ſich wider einen an⸗ 
dern Stand oder einen Außlaͤnder in 
Krieg einzulaſſen oder denſelbigen an⸗ 
pufangem erlaubt fe oder nicht / als ſol⸗ 


en beyde Bundsverwandten Sorge 


tragen / daß hierwider von keinem 
Stande deß Reichs etwas gethan ober 
vorgenommen werde. 


Catholicz conſerventur, nec Iu- 
ra Electionis capitulis compe- 
tentia quocunque modo tur- 
bentur. 

4. Maneat etiam civitati Bre- 
menſi ejuſqi territorio & ſubditis 
præſensſuus ftatus;libertas,Jura& 
privilegia ſine impeditione tam 
in Eccleſiaſticis quam in Politi- 
cis. | 


f. Quandoquidem etiam Im- 
perii eonftitutionibus praclare 
fit ordinatum quid exteris in Im- - 
perio circa coadtionem militum, 
tranfitum hofpitationem corum. 
liceat,vel minus non permittent 
ambo paciſcentes ut quid in his 
& ſimilibus in Imperatoris aut 


Imperii przjudicium aut contra 


Pacem publicam fiat aut S, Caf. 
ajeft.(ummis juribus,regalibus 
dignitati &authoritati ullum prz- : 
judicium inferatur. 


6, Et cum Inflrumento Pacis 
Weftphalicz& Imperii legibus 
rcliquis cautum fit. quatenus 
Imperatori vel fingulis ſtatuum 


' bellum in alterius] ftatus vel ex- 


terorum offenfionemdecernere 

autfufcipere liceat ve1non liceat 
curentomni modo d ebito amba 
partes nequid contra hocab ullo 
Imperii ftatu fiat aut attentetur. 


Qua 


T en Sricben mit ben 
seine /bcn brfapten "parue. DI. upar i 


ct t 
els teiebic&atpel 8. Mund €. &burf. Dl. übrr bie 
tt an abd /geudter nc zuſerhalten / zu vor⸗ 

Se. Sin Durchl.ſoll fid) angelegen ſeyn 
— nig in Danemarth / die Sut Hoͤuſer 
zu Braunſchweig Heſſen⸗ Caſſel unb andere mu 
naͤchſtem in diefe —**— mit eintretten mbebten. 
o. Dieſes alles tf zwiſchen ber Rdm. Kapſerl. Mayt. 
fiub Sr. Churf. Durchl. Herren Gevollmachtigten / 
Krafft ihrer barüber von ihren £n. Principalen ver⸗ 
Biepener und gegeneinander ——— Voll· 
macbt/auff&enebuipaltung derKom. Kapſerl. tixapt. 


anb Gr. Churf. Durchl. welche gedachte Herren Oe⸗ 


dſmochtigte innerhalb c. Wochen / vom dato dieſes 
— auß zu lieffern und auß zu wechſeln ver⸗ 
fprecben / beſchioſſen worden. Zu Bekraͤfftigung beffen 
ifl gegenwartiges Juſtrument von gebacbten. Herren 
Gerollmachtigten unterſchrieben und mit ihren Pit⸗ 
ſchafften deflegelt worden · So geſchehen zu Berlin 
benzs. Junii 1672. 
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. 2. Quz in articülo quinto feederis pub- 


Mici de manutenenda pace Pyrenga & A- 


quisgrauenfi di&a & conventa funt hanc 
interpretationem exparte Sereniſſ. Elc- 
&orishabeant , utíi oportuerit armis di- 
&am pacem tueri [nrra quadri meſtre 
proximü koc faciat una-cum Impetatere 
pro viribus, confiliis quod in recompenfa- 


tionem hujus Guarantiæ fi perarma incra 


didumtempusfa&a fucrit Rex Catholicus 
Ele&ori congtuü fubfidium fit przftitarg, 
prout ctiam 5$, Czf, M. fi opus fucrit apud 
di&um Regem Catbolicü (na officia intez- 
ponet;clapío autem quadrimeftti hoc fi de- 
inde memoratam pacem armis manutenc- 
re nccesfitas exigeretteneatur quidem ad 
hoc dictus EléGor, fed non aliter, niſi præ- 
vio & conclufo contractu inter regem Ca- 
tholicum & Ele&orem de modo tationi- 
busque confervanda dide pacis. 
8. Curet Elector ut SerenisfimusRexD a- 
nig Domus Bruofuicenfis Haffo Caífel)a- 
nz aliisque huic fœdeti proximé accedame. 
Concluſa fuerunt hec omnia intet præ- 
memoratos S, Caf, Maj. & Serenitatisfnz 
Electoralis Plenipotentiarios vigore plesa 
facultatis ac mandatorum à fuis principali- 
bus ipfis coeccfforum & reciproce eommu- 
tatorum fub rati habitione S. Cæſ. Maj. & Se- 
tenitatis Elcctoralis quas Utriusque paris 
lenipotentiarii intra fpacium quinque 
bdomadarum à dato hujus computas- 
darü extradesdas & cummutandas promit- 
tunt, In quorum fidem prafens boc In- 
ftrumentum & prznominatis dominis plc- 
niporentiatiis fub ſign atum & figillis.muni- 
tam cft, Kum Berolini 2 j.Jumi 1672, 





Ssonfiótde 0 
D E FENSIV- ALLIANCE 
Wie ſolche 


Zwiſchen ber Roͤmiſchen Kaͤyſerl. unb ber zu 
Danemarck unb Norwegen Koͤnigl. Maj. Maj. wie auch 
Sr. Cburfürftl. Durchl. su Brandenburg unb ben Hoch⸗ 
dum Haͤuſern au —— Luͤnchurg 

unb Heſſen C | 
"i . ot 
Stadt Braunſchweig 


Deni /xꝛꝛ. Septemb.dieſes 1072. Jahrs / 


Zu adt und Veſthaltung deß Oßnabruͤck⸗ unb 
| iſchen Friedens unb anberer Reichs unb. 
— —— umb die ſichere 
Sube im Heil. bin. Reiche zu «ts 


tT? Demnach hic Roͤm.  Rüpfetl. aud ju fyungari 
eo opem Renigl. Majeſt. aló aid) bíe 3u Daͤnemarck 
Norwegen — aj. S. Churfl. Durchl. zu Branden⸗ 
Dur: eren Georg heim / und —— ⸗Auguſti zu 
aunſchwei e ard neben ber Frau Landgraͤfin unb Xe 
grim nC affe defe. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durdl. Durchl. 
urchl. die gegenwaͤrtge Conſuncturen wol behertziget / und be 
ro ſorgfaͤltige Gedancken babín.baben geben laſſen / wie bero von 
BGott ihnen anvertraute Land und Leute für unbilligem Gewalt 
beſchirmet und in Ruhe erhalten ——— o haben die⸗ 
ſelbe zu dem Ende nach —— Communication dero unten⸗ 
benanten Raͤthe und geſandte mit gnugſamer Vollmacht uit 
Inſtruction / nach dieſer Stadt Braunſchweig abgefertiget / die 
bam aud nad) angewanter ſorgfaͤltigen Arbeit auff allergnaͤ⸗ 
zoſter Theil. E diaſte 
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34 
pigfte unb gnaͤdigſte Xatification/über bienacbfofgenbePfrtictelm 
mit einander tiberringefommen unb orraccorbirt (en. 

I. Wird yum fiera unb feften Grund geſetzet / daß dieſe De⸗ 
fenſiv⸗Alliantz in keinerley Weiſe zum Nachtheil deß Heil. Xoͤm. 
—— rot anderwerts zu jemands Nachtheil er ſey gleich inn⸗ 
o der auſſer halb deß Reichs: ſondern alleizur Abwehrung und 
moͤglichſten Widerſtand alles unrechtfertigen Gewalts / und in⸗ 
ſonderheit zur ungekraͤnckten Unterhaltung deß ſo theuer erwor⸗ 
benen Oßnabruggiſchen und Muͤnſteriſchen Zriedens / und deſſen / 
was darinn und anderwerts ín ben heilſamen Conſtitutionen / 
einem jeden uͤbergeben und gelaſſen iſt / angeſehen und gemeynet 
ſeyn ſoi. Dieſes Auggemerck num qu erbalten/fo ſoll zwiſchen atf 
dieſelbe Bundsgenoſſen ein beſtaͤndig gut Vernehmen / und auff⸗ 
richtig treue Verbuͤndnuͤß ſeyn und bleiben / ſothanig / daß der ei⸗ 
nedeß andern Beſtes unb Vortheil befordere / und tm Fall etwas 
bem entgegen moͤchte verſpuͤret werden / gehaltẽ ſeyn / dem jenigẽ / 
ben e$ angehet / zeitig ſolches zu notificiren und betant zu machẽ / 
inſonderheit aber / dafern darauß einige Weitlaͤufftigkeit zum 
Nachtheil der —— entſtehen moͤchte / und darauff die 
in dieſem Verbund belobte Huͤlffe begehrt koͤnte werden / ſonder 
Auffſchub zu communiciren. ZEE 
. . Wd. So ſollen alle derſelben Bundsgenoſſen Laͤnder / bíe füe 
gegenwaͤrtig einhaben und beſitzen / und im H. Roͤm Reiche liegẽ / 
mit famt derſelhen Rechten / Prærogativen umb Gerechtigkeiten in 
dieſem gegenwaͤrtigen Verbund begriffen ſeyn / und / wann etwa 
deß einen ober bef anberngeconfoberirten Land unb Leute / wider 
Reichs⸗Conſtitution / und den Weſtphaͤliſchen Friedenſchluß mit 
Durch zůgen / eigengewaltige Einquartirung / oder Contribution 
unb andere Thaͤtligkeiten / wie ſi Nahmen haben moͤgen / durch 
wen unb unter was prætext ſolches aud) geſchehen moͤchte / be 
ſchwert werden ſolten: So ſind alle unb jebe der uͤbrigen paciſci- 
renden ſchuldig ufi gehalten / auf Requifition deß Beleidigten / ſon⸗ 
ber einig Außſtell unb mehrer Zeitverſaͤumung / als zur Zuſam⸗ 
menkunfft und March noͤthig iſt / auch ſonder dem / daß der eine 
auff den andern warte / mit ſo viel Mannſchafft zu Fuß und zu 

Pfer⸗ 
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Pferde / als (n die ſem Verbund veraccordiret iſt / zu Huͤlff zu kom⸗ 

men / ſind auch nicht befugt / die deßwegen angelegte Waffen eher 

abzulegen / biß daß der Veleidigte ſeine voͤllige Satisfaction unb 

Sicherheit / ſo weit immer moͤglich iſt / erlanget hat. 
. Hl. Damit es aber drittens an ber Macht / fo gu dieſer Syri 


tention noͤthig / nicht mangeln moͤge / fo iſt verſprochen unb be 


ſchloſſen / daß die ſaͤmtliche Bundsgenoſſen / ſo lang diß Verbund 


dauren wird / ſtetig an geworbener Mañſchafft parat halten foL 


len / als: JKaͤyf. Maj. z3000. zu Pferde und 6ooo zu Fuß. Ihr. 
Vng ài. yu Dennemarck 3000. zu Pferd und sodo. zu Fuß. 
€x. Churfl. Durchl. zu Brandenburg 3900.3u Pferde unb 6000. 
zu Fuß. Hertzog Georg Wilhelm Fuͤrſtl. Duͤrchl. soo zu Pferde 
und izoo. 41 Fuß. Hertzog Rudolff⸗Auguſti Fuͤrſtl. Durchl. 
400. ʒu Pferde und 1009- qu Fuß. Die Frau Landgraͤfin uno XXe» 
"WA Heſſen Caſſel Surf. urchl. 400. zu Pferd unb 800. zu 


.. IV; Wofern gleichwol die Gefahr fo groß ſeyn wuͤrde / daß 
die imvorigen Artickel determinirte Huͤlffe nicht ſufficiant gnug / 
alsdann ſollen die Bundsgenoſſen ohn Auffſchub mit einander 
conſuliren / und ſich uͤber ſothanige Anzahl ufí Beyſtand og: 
chen / baburd) vem Nothleydenden wuͤrcklich gebolffen fen fan. 

——. . V. Die leichte Artollerie o munition/ unb mae eygentlich dazu 


ggehoͤret / ſoll ein jedweder C onfóberirter bey geſchehener onjunction nach 


Proportion ſeiner Trouppen die er ſendet ben Seinigen mitgeben: So 
offt man aber ſchwere Staͤcke hendthiget / fo (ol ber Requirent neben bet 
Zubehoͤr dieſelbe fourniren. Wofern aber derſelbe ſothaner ſchweren 
Stucke nicht maͤchtig iſt / oder daß in loco tertio zum gemeinen Beſten 
geagirt wird / ſo ſoll oder ſollen diejenige ſo von den Bundsgenoſſen der 
Gefahr am naͤchſten ſeyn / dieſeibe herbey ſchaffen; wie aber der Zuſtand 
ſochaner Artillerie formirt werden muͤſſe / barüber ſoll gleich nad) ac 


ſchloſſenem Verbund durch gewiſſe Deputirte ein Schluß gemacht wer 


den: Jedoch in dem Verſtande / daß derjenige / der uͤber fcin Quoto ati 
Artillcrie etwas beybringet / deßwegen von ben ͤbrigen hohen Bund⸗ ⸗ 
Ori ſchadloß gehalten / unb jum wentaficu Monatlich die getha⸗ 
i Unkoſten liquidirt / unb gut gethan werden ſollen. 

ſtenlia gut gb € «v VI Wie⸗ 
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VlI. Wiewol ſechſtens / oic ſaͤmptliche Bundsgenoſſen fͤr ſich bes. 
halten / daß nach erlangtem Advis von feindlichem Uberfall ber Aggreſ⸗ 
ſeur durch pacifica officia von angefangener Gewalt zu dehortiren; So 
wollen und ſollen (ie gleichwol deß ungeachtet mit Zuſammenfuͤhrung 
ber Confoͤderirten Voölcker / und effective Huͤtffleiung keinerley meife 
tardiren / ſondern ſolche ohn Außſtell werckſtellig machen. 

Vil. Wie ſich denn judi ſiebenden die ſaͤmptliche Bunds⸗Genoſ⸗ 
ſen noch verbinden / daß / wenns einmahl sur. Hoſtilität gekommen / nie⸗ 
mand unter ihnen mit der Contrapartie in einige Handlung und Tractat / 
«e (e) uͤber bie Compoſition deß Hauptwercks ober zum Stilßaud fout 
cretten / als mit Vorwiſſen und Bewilligung ber uͤbrigen Bundegenoſ⸗ 
ſen / unb wofern an feindlicher Seiten eiwas ſothaner Art oürie ange⸗ 
gebracht / ſoll derſelbe alſofort den andern ſolches notificiren / unb inzwi⸗ 
ſchen demjenigen der ſothanes anbrínget/ su wiſſen chun / af ihm ohn 
Vorwiſſen unb Gutachten bar ſaͤmpelichen Bundogenoffen in betgleis 
chen Communication ober Handiung fich einzulaſſen nicht zuſcehe. 

. VIlI. Im Fall fiche zutruͤge / daß Anfangs z. ober nut bar Cone 
fdberirten zugleich feinblid angegriffen wuͤrden unb von deuſetben Aj⸗ 
fifiencie unb Huͤlff verſucht wird / ſo ſollen die Bundsgenoſſen gehalten 
fehn / obi Außſteli bey einander zu kommen / und nach Moglichkeit ee- 
dahin zu dirigiren / ba bem einen ſo wol als dem andern geholffen werde: 
wenn aber ſolches auff einmal nicht zu effectuiren ſtehet / und wegen vor⸗ 
fallenden Umbſtaͤnden / zu der zeit nicht mehr als einem oder zween ge⸗ 
holffen werden konte / fo ſoll hierbey eben wol allein auff bas gemeine 
Inlereſſe Reflexion muͤſſen gewommen / unb bic Aſſiſtentz dahin dirigirt 
werden / da es am meiſten noͤhhig / welches man dem Urtheil derer Zu⸗ 
ſammenkommenden heimſtellet / ba denn dasjenige was die meiſte Sum⸗ 

men fuͤr gut anſehen / ohn Gegenred angenommen werden foll. 
IX. Wenn die Conjunction ber Confœderirten Volcker einmahl 
geſcheh n/unb man albereit zu Werck iſt / fo foll feinem Bunds⸗ Genoſ⸗ 
fen (rcp ficben (cine Voͤlcker vom Corpo bet Armee auff cane Authori⸗ 
tdt zu revociren / ober abzuleiten / aber wenn fide zutrůge / baf in waͤh⸗ 
render Conjunction / unb wenn man in Action ift dem erſten Attaquir⸗ 
ten zu helffen / ein ander auß den Bundsgenoſſen von einer andern Sei⸗ 
ten auch altaquirt wuͤrde / und derſelde alodenn degehrte / bap ihm zum 
| we⸗ 


mE APPENDI X, ^ 0,3 
wenigſten ſeine eigene Voicker su ſich zu nehmen verſtattet wůrde; ju 
ſolchem Fall (otl co im Kriegrs Rath reifflich erwogen / unb wenn co be 
findlich / baf ſothaner Nothieiden drn Parthey mit detachirung ſotha⸗ 
uer Voicker gehoiffen werden kan / darin conſentirt, unb co nicht gehin⸗ 
dert werden. | | 

( X. Dafern eitige dieſer Bunds/⸗ Genoſſen mit einander auſſer 
dieſemn Tractat / noch ín andere Alliantz mit andern ſichen / ſo iſt 
memand gehalien / krafft beyder Tractaten bie Huͤff zu (enben / ſondern 
nur nach eitem Derfeben ; doch ſtehet dem Requirenten frey bíe 2f 
ſtentz qu verſuchen emp welchem Contract ibm beliebet / unb alsdenn / 
auch wenn etie Krayß⸗ oder Reichs⸗Huuffe dem Requirenten wuͤrck lich 
zugefchickt wird / ſo fol foldiee dienen zum Abſchlag der alhier geſtipulir⸗ 
ten Huiffe ber Confübcrinten. | | 

XI. So efft oben ernennte Mamſchaff bey einanber gebracht 
werden muß / fofoll bae Ober⸗Commando der Waffen dem Requiren⸗ 
ten (o lang man i ſeinem Lande / oder auſſer demſelben zu ſeiner Ret⸗ 
tungund C5arlefaction agirt / gelaſſen werden / ſonſt aber ine gemein / 
und auſſer ſolchem Fall / foll es mit bcm Ober⸗Commando folgender 
Geſtal gehalten werden: Wofern alle oder unterſchiedliche der Bunds⸗ 
genvoſſen ſich perfoͤhnlich bry ber Armee befinden [o ceompitirts dem / der 
ohn dem den Vor⸗ Rang hat: Fall aber nur einer der Bunds⸗ 
emoffa ín Perſon praͤſent iſt / fo 6ebd't derſelbe das Obercommando 
allein / ohn bafi ifi daſſelbe durch jemand von ben Generaln von was 
Stand / Cetitition oder Charge derſelbe auch ſeyn mag / unb von em 
er auch dependirt / ſoll moͤgen diſputirt werden; wenn aber allein Gene⸗ 
rals⸗Perſonen praͤſent ſeyn / fo (oll es ber fuͤhren / deſſen Principal fuͤr al⸗ 
le Wundsgenoſſen præcedirt. Damit aber. (n dieſem Fall auf Un⸗ 
gleichheitund Difproportion ber Chargen deſtoweniger Different unb 
Mißverſtand entſtehen moͤge / ſo wollen die ſaͤmbtliche Bundgenoſſ enin 
Beßellu g der Officier / uͤber ihre Voͤlcker die fie nach der Armee ſenden 
Sorge tragen / daß derſelben Charge mit dem quanto proportionirt ſey / 
und daß in vorfallender Gelegenheit der eine von dem andern die noͤthige 
Oꝛdres maa annehmen koͤnnen. | MED 
XII, Auchk iſt zwoͤlfftens verabredet unb beſchloſſen / daß / es fübre 
We Ober⸗ Commando wer ba wolle / den orig ipogcmoſſn ib 


iren Praͤrogativen / unb Gerechtigkeit hierdurch nichts derogirt wer⸗ 
den ſoll; Es ſol auch bcr jenige ſo das Ober⸗ Com̃ando fuͤhrt / in milita- 
ribus nichts Wichtiges fuͤrnehmen ober werckſtellig machen / es geſchehe 
denn mit Vorwiſſen unb Zuſtimmen deß allgemeinen Sríego ^ ars 
ber uͤbrigen Bundsgenoſſen; So wohl wenn jemand ber hohen Bunds⸗ 
genoſſen ſelbſt commandirt / als wenn es deſſelben fuͤrgeſtelter General 
verrichtet. 

XIII. Es ſoll auch ber Kriegs⸗Rath bey ben ſaͤmbtlichen Bunds⸗ 
genoſſen angeſtellet werden dergeſtalt / daß ein jedweder ein oder zwey ſei⸗ 
ner beeydigten Bedienten / die er hierzu bequem erachtet / ſoll ſenden moͤ⸗ 
gen / die auch unverwegerlich ſollen zugelaſſen werden / und ſoll ein jeder 
nad) bem Rangh ſeines Committenten ín dem Krieges⸗Rath Seſſion 


niehmen / es ſey gleich eine Militar⸗ ober Civil⸗ Stands⸗Perſon / body 


ſollen ſothane zwey Perſonen nur eine Stimme haben / auch foll ein ſed⸗ 
weder dazu beordret werden / dz et przcife nach ben Artickeln dieſes Ver 
bunds ſein Augmerck halte / unb ſeine Citimme darnach dirigire, bas 
Directorium aber wird gelaſſen demjenigen der dazumahl das Ober⸗ 
Comm ando fuͤhret / doch alſo / daß ber Schluß nach den meiſten Stim⸗ 
men gemacht wird; zu beſſerer Außfuͤhrung deß geſchloſſenen unb WBe⸗ 
forderung aller vorfallenden Expeditionen ſoll nach Schlieſſung dieſes 
Verbundes ein gewiſſer Secretarius mit gemeinem Conſens zu ge⸗ 
meiner Bedienung angenommen werden. | 

XIV, (inte jedweden Bunds⸗Genoſſen Officier behaͤlt bie Ju- 
risdicjion 6er die Trouppen / die er dem requirirendẽ Bunds⸗Verwantẽ 
zu Huͤlffe dringt / es waͤre denn / daß etwann ein General⸗Krieges⸗Rath 
erfordert wuͤrde / alsdenn ſollen dazu anf allerſeits Bunds⸗Verwandten 
Generalitaͤt unb Kriegs⸗Bedienten dieſenige beruffen werden / die 
zum General Kriegs⸗Recht gehoͤren / und ſoll berjene Praͤſes ſeyn / ders 
Gael: Gommanbo füfret/ oder / im Fall derſelbe nicht dabey (epu 
will / derjenige der nach ipm im Commandiren der naͤchſte iſt. 

V. Damit auch / wenn gedachte Conjunction effectivè ver- 
richtet / oic ungleiche Unterhaltung keine Confuſion cauſire, fo totlca 
die ſaͤmptliche Bunds⸗Genoſſen eine gewiſſe Ordinantz deßwegen for⸗ 

miren / wonach / zeitwaͤhrender Conjunction alle die Trouppen durchge⸗ 
hends eben gleich traetirt erben ſollen / weil auch) die Auria· Voice 
d 


— 
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allen Proviant nicht auff einmahl unb zugleich mit fid faͤhren koͤnnen / 
ſo ſoll der Requirent gehalten ſeyn / dieſelbe / ſo lang ſie in ſeinem Lande 
ſtehen / mit noͤthigem Proviant fuͤr billigen Preiß gegen contante Be⸗ 
zahlung ze verſorgen. U 

XVI. Wiewol ein freper Durchzug eines. jeden Bundgenoſſen 
Voͤlckern ungehindert zugeſtanden wird; fo foll gleichwol in dieſem bes 
Reichs⸗Conſtitution gemaͤß gehandelt unb fo viel moͤglich der Bunds⸗ 
genoſſen Laͤnder verſchonet werden; auch in allem Fuͤrfallen dem Lands⸗ 
P eiii beg Durchzugs / Tagreiſen / anb Cinquarticrung bit 
| su ertheilen undenommen bleiben. 

XVII. Dafern man mit Progreß gedachter Waffen einig feind⸗ 
fide Laͤnder unb Oerter ſolte übermeiftern / ober in denſelben Einquar⸗ 
tierung unb Contribution erlangen koͤnnen; So ſol bey derſelben Auß⸗ 
cheilung unb Repartition allemahl auffs quantum bey Voͤlcker / die ein 
jedweder bey dieſer Außfuͤhrung hat / geſehen / und darnach die Propor⸗ 
tion genommen werden; Gleiche Meynung hats auch / im Sall einig 
fſeindliche Artillerie erobert wuͤrde; wie man aber mit dẽè Gefangenen von 
Qualitaͤt ſich zu regulieren habe / davon ſoll nach Schlieſſung dieſes 
te mit Hinzuziehung einiger Milirair-JDerfonen cin Schluß 

Lot den. e 

XVIIL Weil auch ben ſaͤmbtlichen hohen Bundsgenoſſen an ber 
Erhaltung der ſicheren Ruhe im H. Roͤmiſchen Reich ſehr viel gelegen 
ifj und dieſelbe meiſt darin beſteht / daß die Reichs⸗ unb Kraͤyß⸗ Conſti⸗ 
tutionen auffs eiligſte in Obſervantz gebracht werden / ſo wollen ſie ſaͤmbt⸗ 
lich auff gegenwaͤrtigem Reichotag und andere behoͤrliche Oerter dazu 
elle dcvoir anwenden unb nichts weniger ihnen ſelbſt angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen / zu verfütm / daß bie Stadt Colln vià facti nicht moͤge beſchweret 
werden 


XIX. Wenn auch ein oder ander Potentat / ſolt geneigt ſeyn in 
dieſen Defenſiv⸗Tractat mit einzutretten / ſo ſoll daſſelbe mit einmuthi⸗ 
gt Verwilligung unb Belieben ber hohen Bundsgenoſſen geſchehen / 
die darber Unterfanblung pflegen / und die Conditionen die man deß we⸗ 
gen veraccordiren wird / dieſem Tractat beygefuͤget werden. | 

XX. Es ſoll bip Defenſiv· Verbuͤndnůß von diefem dato an br 
bantze folgende Jahr dauren / und unverbruͤchlich gehalten werden / ue 





40 APPENDIX ! 

bie Ratificationen oon ben hohen Bundsgenoſſen auff den uꝛ, 22. nido 
kommenden Octobris durch gewiſſe hierzu Deputirte albier in Braun⸗ 
ſchweig eingebracht und außgewechſeit werden; Co bleibet auch in bey 
ſelben hohen Bundsgenoſſen Wohlgefallen und Gutachten / ob fic bid 
Verbindung prorogiren / unb zu d ieſem End noch fuͤr Endigung bid 
drey Jahren eine Zuſammenkunfft uno Handelung anſtellen wollen 
Zu Urkund deſſen / ift dieſer Tractat durch die hiergeſchickte unb Gu 
ſerlichen auch zu Hungarn unb Boͤhmen fónigl. 4 

ro zu Daͤnemarck Norwegen &Onjgl. Maptt i. uchen Cir. Chur⸗ up 
Fuͤrſil. Durchl. Durchl. Durchl. Durchl. untergezeignet umb verſie⸗ 
gelt / auch einer jedweder Parthey ein gleichlautend Exemplar eingehaͤ⸗ 
digt. Actum Braunſchweig den i2. 22. Sept. Anno 1072. 


(LS) Johann Freyherr von Goes. 
LS.)Ehriſtian Habbauß 

" QL5)9Xaban con Kanftein 

^ (LS Johann Helwig Schuͤtz. 

- (LS Herman Hoͤpffner. 
(18.) Burchard von oͤr. 
¶.) Regnerus Badenhauſen. 


| . p " , j 
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vollmaͤchtigte Raͤthe ber hieroben allerhoͤchſt. und hoͤchſtgedachten fap 
Manyt. toit auch de⸗ 
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Sifte Viator gradum 

Quid ita properas? | 

His quos vides 
Fortunz ludibria 


in gemiſce 
.VITRIS 


JOHANNIS 


de Vittcn 


CORNELII | 
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Agnis ingenio, prudentiá claris, 
Factione inclytis, timendis potentiá 
Obruti funt | 
Suá an perfidià 
An populi invidiá 
Neício 
Nam rion hic ordo judicii eft ; non legitima fententia, 
Siletlex, 
Siler enim ejusinterpres judex 
Non ergó damnati funtlege, à judice qui non funt damnati, 
Sed quid ego legesimprudens loquor? 
| Annelegc fatis damnati? 
Lex 
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Lex quos damuat fuprema 
Salus publica? ! 
; Aune judicis damnati fententiá 
Supremi quós vox damnat judicis ? 
Nam vexpopulivox DEL, 
Viator | 
Enconfona virorumfata, 
Naturafeceratfrattes, — 
Potentia confortes, 
.. Proditio conícios, 
Ec jam 
Ambos ícelus reos 
Poena habet focios. X 
. Viator, ' 
En miros juftitiz luſus, 
Fadio 
In hoclibertatis domicilio 
Dicebateffe columnas 
Quoshuic vides affixoscolmnz ? 
Ab horum falute 1 
Salutem dicebat publicam pendere, - 
Pendere infclíci ex hoc quos vides ligno 
Q ui quantum inter viburna cupreſſi 
Tantum inter cæteros feraliaextulere capita, 
Altitudine, potentiâ 
Eos ad plebis nunc vides caput demiſſos, genua, pedes 
Quibus publicam calcavere fortunam 
Ut & nunc haberent ubi figerent 
Inverſo ordine 
Pedibus ligati capite in terram proni pendent 
Prolapſæ in præceps felicitatis Symbolum, 
Attamen non fic quieícit 
| Ingeniofa in vindi&am Nemefis, 
Quasgenas nunquam fubierar pudoris nuntius, rubor, 


4 
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Eas nunc rubicundo vides fuftuías colore, | 
Diffluit enim per ora fanguis . 
Nam altcrius froutem lethifera perftrinxit bipennis, 
Martiaaltctius percuffit hafta | 
Ut Viri P» 
| Non íntegrz frontis 
' Necin morte frontẽ haberentintegraj | 
Alterum vulneravitcivis marinus,milesaíterum, —  - 
. Ut quicivilia turbavit officia, Civibus, E 
Q ui nautalem intetvetterat victoriam, 
Militaribus, 
Pœnam lueret 
Nautis. 
. Excandefcis Viator 
Videndo, talem furibundum furere vulgus furorem . 
Noliintempeftiveindulgereiracundiz — — 
Cumomnesinfaniunt — 
Non velleinfanire 
Anne infania eft? 
Punire fontes, 007 . 
Refetva fodesiram 
Nam non fic graffando plebejus fc fatiavit affectus, 
| Sed. |^ 
Nequitiz fedem, proditionisofficinam 
* Diícotdig feminariufn, ferpentum cavernam, - 
Superftitionis delubrum, vanum hzrefeos fanum 
' ^ Pedus 
Petiit, involavit, aperuit  . 
Ut quz linceispencetralia perfpicua olim erantoculis, 
Nunc omnibusfierent patula, 
] | Ei cor eripererur 
s Virisnencordatis —— C 
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Quas communis in arcanis locavit natnra partes 
Plebs, 
Adeóarcana rimatur? 
Haud fivitintactas 
Sed: b'cidit 
In eoiniqua 
Quod (icam 
Quamnec lex Cornelia geftare vetat, 
Abftulit viris, - 
$t. ! 
Haudiniqua plebs eft 
Nam quibus cffeeminatus dudum fuit animu£, 
- — A Curnonexciderceturvirilitas? 
Vir is demum eft qui pro patria fe przftat virum, 
Viator, | 
Abíciffasecce aures — 
Quz nunquam queruiis patuere civibus 
uadruplatoribus (emper, ' 
Juítatalionislex eft, 
| Nam non eſt non zquum, 
Temporibus qui patriam ſuiscdunt populati, 
Populetaquodhabenttempora — . : 
Temporum fuorum, | 
Siorpamentacerte & tormenta cheu: 
WMaſuti! 
Subodorare ſecreta edoctis 
Q uamnunctrunci naſis, 
Siccine Viatot . — 
'Sagacespotuitnates, —. ——.. 
Imminentis effugere gravcolentiaexcidij, 
Item quid procaci effutip lingua viator, 
Urgentibus fatisferale naſum afficit rheuma 
Nec notus contidgitodor, 
Plango vjrorum nuncdemum emunctæ naris vicens 
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Quz olim 
Phaleratáfacundiá, oratione fucatá, 
: Verborum lenocinio, pellaciá fermonis, 
Omnium faícinavit aurcs, mentes, ! 
En nuncprefciffam Hnguat, 
Venditariaerar;ventit, — - ! 
Bilingues qui erant fingülinunc nec unam habent linguam 
Ambo | | 


Rapacesque omnia funtfuffuratz manus 
Nunc ungulatis en orbatas dipitis 
Non fibi, laverniones, miferi , lavernam 
Faventem habuere Deam 
Omnis infimulatifurti 
Peculatus, ftellionatus, imo plagii, 
His quas tulere digni plagis, 
En Viator, 
.  MNudata virorumcorpora, 
Proh qui habuere publicam jacturam in lucto; 
Divitiaspatrizin numerato, 
Erarium in peculio, 
lis nunc nec ſtraminea eft quátegantur ftragula, 
Miferis qui totfécére miferos, 
Sic ſæpè cedentem czdit fecuris, 
Qui Principem Aurafium, 
Spem fuz ftirpis unicam, 
Laborantisfolatium patriz, 
Summum Batavorum decus, 
Hollandix palladium 
Voluerc perdere 
Confilio calido magis quam callido, 
Se perdidere ipfos, 
Sicnon fibi fovere foveam 
Ettamen fibi, 
z Aft quidfic Viator quaris 
| n 1 F 5 Ab 
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Abíciffa numnc membra 
Veniere? 

Ecquid miraris? 

Qui publicam libertatem, 

Quam etnere debuiffent, 

Si potuiffent, vendidere, 

'Publicis licirantium exponi votis, 
Sunt hz rerum vices! 
In mercaturâ quiexercuere monopolium politica, 
Nunc trivialis merx ſunt 
Et vilis pretii, 
Nam aſſe zftimantac 
Uno atque altero, 

Sic veré ] 
| Ex affe Socii | 
Q uibus omnia fuere venalia. 

Fides, lex, patria, t 
-Nunc omnibus funt venales. 
Diícc Viator 
A tantis Mercatoribus 
Mercaricautius, . 
Yale, 
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(S) MOHPESSANSS EA 
GRANDE OR ERSSSNEAMNEDHR IM 


G «9(56€ 59338. 
Stehe ſtil Wandersmann 
Was cilefütalfo: 

Vber die [o du ſieheſt 

Vom Gluͤck verſpottete 


Maͤnner. 








üt l.. 
unb em Witten 
Cornelien; 





Vammsnpd amens QQUNORENMNND ⏑· Sli 


de eon Verſtand groß / an Klugheit fuͤtcrefflich / 









waren. 
Erſeufſze 
Ob dieſelbe 
Durch ihren Meyneid 
Oder deß Volckes Neid 
Umkommen ſind 


Weiß ich nicht. | 
Dann hier iſt keine gerichtliche Ordnung / noch richterlicher 


(Außſpruch; 
Das Geſaͤtz ſchweiget ſtil. 


L| 





Rottirung berübmt/ und an "Wade fuite — 


APPENIMIX 
*Maſen deſſen Außleger oer Richter (eof ſchweiget. 
d arum ſind die nicht vom. Geſaͤtz verdam̃t / welche der 
lichter nicht verdam̃t hat/ 
Aber was rede ichUnverſt aͤndiger eic oom Geſaͤtze 
Sind bic nicht gentia vem exe verbi | 
Welche das hoͤchſte Geſaͤtz 
Die gemeine Wolfahrt eerbaummet ? 
Sind die nicht durch richterlichen Auß ſpruch verurtheilet 


Welche deß hoͤchſten Richters Stimm verurtheilet? 


Dann deß Volcks S tim̃ iſt Gottes⸗Stimm. 


Wandersmann | 
Schau dieſer Maͤnner gleiches Schickſel. 
Die Natur fatte ſie zu Bruͤdern/ | 
Die Macht zu Mitgenoſſen / 
Die Verraͤtherey zu Geſellen 
Und anitzo 
Das Laſter beyde zu Ubelthaͤtery 
gemacht 
Nun ſind ſie auch in der Siraf gleich 
| Wandersmann 
Schau hier cia. wunderbahres pic bet Gerechtgkeit. 
Die Rott D. 
Ju dieſem Freyheits⸗⸗Hauſe 
| Hiel⸗ 


APPENDIX: 
Hielte biejeníae oor Saͤulen 
Welche du haͤngen ſieheſt an dieſer Saͤulen. 
An deren Wolfahrt 
Diee gemeine Wolfahrt wie ſie ſagte Dinge 
Die haͤugen wie bu ſicheſt an dieſem ungluͤckſeligen Holtz 
Welche wie über die Waldreben die Cypreſſen 
Alſo haben fic über andre ihre ſterbliche Haͤubter 
Durch Hoheit und Macht erhaben. | 
E Knie und Fuͤſſe haͤngen num au deß Poͤbels Haubt 
| (herab 
Mit denen ſie die gemeine Wolfahrt niedergetretten 
Damit ſie ſolche auch min irgends hinfuͤgen moͤchten. 
Verkehrter weiſe 
gargen ble nim atr die Fuſſe gehefftet mit dem Kopff zur 
| EErden / 
Zum Zeichen ibtet geſtuͤrtzten Gluͤckſeeligkeit. 
Jedoch ruhet nicht alſo | 
: | Die zur Raach gat ſcharffiñige Nemeſis. 
Denen die Rote brc Scham Vorbott / bíc Wangen nic 
(male erroͤthet / 
Dile ſieheſtu nun mit roͤthlicher Farbegefaͤrbet. 
Maſſen ihnen bae Blut auß bam. Mund herfuͤr laufft. 
Dañ deß einen Stirn hat eine todbringende Art beruͤhret / 
G Od 
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Qd andern aber ein Kriegeriſcher Spieß durchſtochen 
Damit die Maͤnner 00 
Die keine auffrichtige unb gautze Stirn gehabt - J 
Diiſelbe auch im Tod nicht gantz haben moͤchtẽ. | 
Den dne fat eit Staats⸗ den anbern ein Lands⸗Knecht 
(verwundet 


Damit der ſo die buͤrgerliche Haͤndel verwirret / von Buͤr⸗ 


(gern / 
AUnd der ſo den See⸗Sieg entwendet | - 


Von Seeleutten 
abgeſtraaffet wuͤrde. 
Erzoͤrneſtu dich Wandersmann. 

In dem bu den Poͤbel ſo wuͤten ſieheſt. 
Gebe deinem unzeitigen Zorn nicht raum. 
Wannmn alle raſen / 

Und man nicht mit raſen wil 
Iſts nicht cine Raſerey? 
Jedoch iſt dieſes keine Raſerey 
Die Schuldigen abzuſtraafe. 
Lieber halte ein mit deinem Zorn / 
Dam n Pobels Vegierd hat ſich durch Mk hri 


Sondern | 
Dai Needs ha'Barite I 
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Den Pflavtz Garten der Zwietracht / die Hoͤle der dt 


Den Tempel deß Aber⸗Glaubens / die Kirch der —* 
Die ſtoltze Bruſt 
| Durchſtoſſen / angefallen unb eróffuet; 

| Domi die eot dieſem denen Luchs Ausen kundbare Ge⸗ 


(heimnuͤſſe 
Nunmchr allen offenbahr pem 
Und das Hertz herauß geriſſen wuͤrde 
Denen ſonſt unbehertzt⸗ geweſenen Mannern. 
Ja 
Die Glieder / welche fen bie Ylatur at heimliche Oerter 
Hat der Poͤbel / (geſetzet 
So gar durchſuchet er die geheime Sachen! 
Nicht unberuͤhrt gelaſſen / | 
ESondernahgeſchnitten. 
e Hier innen ungerecht / 
Daß er den Dolchen / 


Welchen boi bas Corneliſche Geſaͤtz su tragen nit verbeut / 
Dieſen Maͤnnern ab genommen hat. 
Still! 
| Der Poͤbel iſt nicht ungerecht. | 
Dann die ſchon vorlaͤngſt ein Weibiſches Gemuͤth gehabt 
Warum ſolte denen die Mannſchafft niht außeſdniunm 





werden · 
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de iſt endlich citi Mann / welcher fi) vor ſein Vatterland 
(als cin Mañ erweiſet. 
Wandersmann. 
Schau hier die abgeſchnittene bra 
Die denen klagenden Buͤrgern niemals / 
Den Verraͤthern allezeit offen geſtanden. 
Das Geſaͤtz ber Wiedervergeltung iff rechtmaͤſſig 
Dann ev iſt nichtunbillinl — 
Daß die / welche zu ihren Zeiten das Vatterland beraubet 
Nunmehr auch ihrer Schlaͤffe beraubet (ino 
Zu ihren Zeiten. 
Éicoifltoaiicfubciac tno unp Oimad/fofiibf 
(auch leider eine Dag unb rad. 
—... fj Nasweiſe | 
So alle Gehelmnaſſe riechen konnten 
Wie ſind ſienun ſo ſtuumpfnaͤſich ——— 1» 
HOaben dann Wandersmann 
Dieſe ſcharfriechende Naßloͤche 


Den funde Geruch ihres hochſchwebenden Untergange 


| . . (nitried)en fóunen. 
| Was⸗ foff ich aber viel freventliche Worte herauß Wan⸗ 
(dersmamn! 

ok Na eh atauß deß Schickſels Zwang einen toͤdlichen 
| ( Cjnupta/ 
"nb 
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Und reucht nicht den bekandten Geruh. 
Nun erſt beklage ich dieſe ſcharffriechend⸗ unb verſtaͤndige 


(Maͤnner. 

Die Zung 
gab dieſem mit glatten Worten / mit geſchminckter 
Beredſamkeit / 


Mit Schmeicheley und anmuthigen Geſpraͤchen / 
Aller Ohren und Gemuͤther bezaubert 
| Iſt nun außgeſchnitten | 
Und verkaufft worden / weil fic allzeit (cil geſtanden 
Die ein ʒelweiſe zweyzuͤngig waren / haben nun beyde 
Nicht eine Zung. 
Die raͤuberiſche Haͤnde ſo alles geſtohlen 
Sieheſtu nun Finger⸗ unb Naͤgel⸗ loß. 
De Goͤttin Laverna ffi dieſen armen Dieben 
Nicht guͤnſtig geweſen. 
Man hatſie alles Diebſtahls bezuͤchtiget. 
Deß gemeinen Seckel⸗Raubs / Betrugs/ ja gar der Men⸗ 
(ſchen Dieberey. 
Deß wegen ſind ſie dieſer erlittenen Straaf wol wuͤrdig. 
Schau Wandersmann 
. Dieſer Maͤnner entbloͤſete Leiber 


Dieſo leider / in dem gemeinẽ Verluſt ihren Gewiũ geſuchet / 
G 3 Des 
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E "Datterlanbe Geld $ut Hand 
Und die Schatz⸗Kammer gleichſam 3u eygen gehabt / 

Haben nun nicht eine armſeeliche Stroh⸗Decke 
a Die doch fo cic arme Leuthe gemacht. 
Alſo hauet offtmals die Axt Den ſelber fo fi iefübtet, 
Die ſo den Printzen von Uranien 
Seines Stammes einige Hoffnung / 
Deß nothleidenden Vatterlands Srofi/ 
Der Batavier hoͤchſte Zier / 
| Deß gantzen Hollands Schutz ⸗ Hut / 
Auß einem vielmehr hitzig⸗ ale witzigem Rath 
Vercrderben wollen 
Hoben ſich ſelber verdorben. 
Alſo haben ſie nicht ihnen / und dennoch ihnen 
Eine Grube gegraben. 
Warum fragſtu aber alſo Wandersmanx 
Ob die verſtuͤmmelte Glieder 
Verkauffet finb? 
7  . faf videniótmunbent —— 
Daß die / ſo die gemeine Srepbeit/ 
Welche ſie haͤtten ſollen kauffen / 
Wenn ſie gekoͤnnet / verkauffet hahen / 
Nunmehr allen feil gebotten werden. 


j4 
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Dis ift die Veraͤnderung alfer Dinge. 
Die⸗ ſo mit Politiſcher Waar den einzel Kauff getrieben 
| Sind nun eine Gemeine 
| Und wolfeile Waar. 
Dann ſie werden nur | | 
Um einen ober andern groſchen geſchatzet. 
Und ſind alſo 
Rechte Spießgeſellen. 
Welchen alles feil geweſen iſt 
Traun / Geſaͤtz Vatterland: 
Die ſtehen nunmehr allen feil. 
Lerne Wandersmann 
Von ſo groſſen Handels⸗Leuten 
Fuͤrſichtiger handlen 
| Lebe wol. 
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An Imperium Romanum Ejusque Caput & Memz 
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APPE NDIX- 


Illuſtris & Generofe Domine &c. 
Ta eſt, Amicorum Amiciſſime, quas ex alco proſpeximus, non he- 
ri aut nudius certius, fed ante unum & alterum annum, tempeſtæ- 
tes, ex jam nimbum rumbunt, vicinz funt, immo in viſcera dot- 
mientis Patriæ noſtræ acceſſetunt: —— Articulus Inſtru- 
menti Pacisin Veſtphalia factæ, cujus verba initialia, w£ ee ſincæ- 
rior&c. impediat Imperatorem, Sacri Romani Imperii Ordiues ſi- 


gulos, vcl cotum Imperium, quo minus auxilia ferre Unito Belgo . 


poffinc? Fc, Quem go 4ggrefforem exiftimem, Chriftianiffimum 
Regem? an Rempubl. Fzderati Belgii? 
Adíunt caufz, quarc deprecari debeam , quz à me efflagitat; 


quæſtiones funt maximi mornenti, veteranum aliquem defiderant, 
qui diffolvat easdem rete, & defiderio cuo faciat ſatis? Przterez, - 


res plena cft periculi & odii, dicere, quz ſentias, nequé enim urriq; 
Parti placerepotes: fed cumomneid, quod à me cupis , privat 
Epiftola expediri, & Tibi tantum fervari debeat , morem gero, & 
quod lubentius przfensprafentíexpofuiffern,(cribo,fed aliis negotiis 
impeditus,ex tempore, finc omnitarnen partíum ſtudio, amore tui, 
veritatis,& Patriæ, ſimplici flyIo, absque ullo apparatu; quem apud 
me nemo querat, BE 


Aliunde jam percepi, Artículum Pacís , at eo fincerior coc. 


nonnullis itaintelligi, quafi S. Romani Imperii Electori, Principi ,f 

Statui,[mperio & [mperatoriinterdictum pubficá & prapmaticalege 

nc cuiquam,quem Rex Galliz fibi hoftem delegit , auxilia mit- 

tant , adcoutnc Principibus Juventutis quidem permiffum corr 

cefiumque, hoftium Galliz caftra fequi , corumque militiz nermnina 
arc. | 


Equidem, prout fenfu fao quemque abundarefino ,| & probè 


Ício, ad quos Pacis Interpretatio ſpectet, ita tamen Privatus de rota 
hac caufahabeó: Artticulum Pacis de hofte ita haud loqui aut in- 


telligendum , fedtantum dc eo, qui Chriſtianiſimum Regemabsq 


T 
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jnuſta cauſa, publica atquc atmata viadortus: Nam fi deomni absqi 

diíctiminchofle accipias, quem Chriftianiffimus Rex & Regnum 
Galliz ibideligit , Imperator Statibus Imperii & Status imperii 
Capiti fuo vel AlreriStatui  Galliz Rege impetito , auxilioadeffe 
prohiberetur, Patriamq; deferete & prodere cogeretur], quod abſur 


dum, honeſtati contratinm, nec pactum vel ullam etiam pragmati-. 


cam fandionemingrediens, | SiS. RomaniImpetii Membris tan- 
ta libertatis fuz & foederum facra adimenda, effet fortioribus argu- 
mentis opus, quàm quz Scriptusi(te Articulus ſuppeditat; Habue- 


tchzcante Paccin, quam majus Jarium fuorum firmamentum cre- 


dunt: Nifi iraque evidentiffim? id quodalii volunt, probetur, neuti- 
. quamdcíerenrJurium przeipua: Fœdeia inire cum Exteris, fa&á 
. &tiíat paceporerunt, quod ipi Galli Rhenano tuentur , ergo & ex 
^ Msdem,auxiliafoederatis przftare, — Nemo contra Patriam pacit- 
|. Kur etiamjuratus; neque ctiam pactum nllum vel promiffio tanti 
ponderis vcl momenti eft, ut nexum ,quo quis Parriz adftri&us, vel 
folvat, velimpediat; Nequeenimbonis moribus , honeftati , vel 
Principiismeliorum Gentium conveniens, Patriam, Parentes, Libc- 
sos, Confanguineos, Amicos, Yicinos;deíerere, & viinjuftz oppref- 
fosexponete. | | 


2 


Anitaque Galliæ Patroniinnitizel poffint vel velint quoque 


Articulo, s; ze ſincerior cc, dubiusíum —; Ipſa enim jam olim . 


pnblicé faffa cft Gallia perfolennem legationem in. Comiuis Fran- 
cofurtenfibus, in quibus LEOPOLDUS àÀDEO & Principibus E- 
lectoribus Romano Imperio datus Elc&usque Imperator,non fatis 
proſpectum Galliz Intereſſe per Acticulum iftum ; Quare maxima 
cum ſollicitudine apud fingulos Electores & Abſentium Legatos, 
additis nonnunquam minis , egit Legario , ut Caput hoc eo modo 
. Capitulationi Czfarezinfereretur, quo. & futuro Impetatori, Ele- 


&oribus, principibus & cæteris ſtatibus, Licentia, Poteftas & Jus ju- —— 


vandi hoftes Calliæ interdiceretur ? Erant tunc temporis inter 
Germaniz Proceres, qui etiam cum infigni Patriz damno & dede- 
corecun&is Gallorum defidcriisfavorem & vota accommodaffent 
nifiab incorrmptis quibusdam Libertaus & Gloriz Germanorum 
^ Affertoribus repreffi; nam magnis conatibus negotinm hoc agita- 
batur; Tandem perarticulos 15, & 14. manusultima impofita ,. in 


1 qui- - 


Y 
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qui bus approbante Legatione Gallica & gratias agente, Articulos: 
Pacis, eo fincerior &c. ita declaratusin Articulo decimo tertio ut 
tantum intelligendus fit dc Hoſtibus extraneis , Außwaͤrtigen Scit 
den. Deinde non ptohibitum , ex Foedere promitlis ftare. neque 
J ademtum cuique, (i INTER ESSE , quod fortius & potentius omni 
' Pasto, Transactione, & Fœdere, ipfum citet & urgeat; Neque De- 
fenfio Amici vclVicini , quem Rex Galliz bello peteret , in 
tervería, (7 mE (- ) 

Quo modo itaque, qui ipfe Articuluin Pacis in publicis Prin- 
cipum Ele&orum Comitiis aliter expofuit, nec fuficientem pro fus, 

uam nunc & olim fovetopinionehabuit , mutare fententiam, & in. 
odium nonmodo , ſed & maximum & intolerabile Tertii przudi- 
^ ejumdctorquere poterit. Pratetea, Cheftianiffimss Rex, quic 
quid fibià Czfare & Statibus Imperii fieri vult, idem vigore Pacisin 
Capitulatione Cæſarea repetitzfaciat; cum promiffio Imperii ad 
hanc Conditionem adſtricta, nec pura fit. — 

Objiciatforfan Gallus , otioſam ita Articulum fore in cam 
folenni Infttumento : Minime Gentium. ;; Dum Imperium vd 
ftatus fatisfaciunt Paci; fi Ei , qui Chriftianiffimun, Regemoffen- 
fivo bello laceffat, nulla rationeadíunt; fiiHorum Intereſſe (alvum 
gnancat, | 

DeniqueArticulus,er eo ſincerior &c. clariſſimis verbis mẽam ſen 
tentiam ftabilit; Bello Burgundicointer Gallum & Hiſpanum, quod 
factæ Pacis tempore adhuc durabat,) nec imperium ncc Statusfeim- 
mifceant ? Infuturum vetó fingulis Statibus liberum cft huic illive 
Regno extra Imperii Limites füppetias ferre, 

Padi erant Status, Bcllo Butgundico præſenti fe nolle immi 
cete, itatamen, ut in faturum, non obſtante hoc fpeciali pado , lup- 
petias vcl Hifpaniz vel Galliz ferrepoffint ; Ergo & cuicunquealit 
vel, fiin principio f 4rticuliita ab!olute interdicta fuppetiarum v 
auxiliorum miffio, quem in finem opus fuit fpeciali pacto in hoceo 
dem Articulo de przfente bello Burgundico ? Patet itaque ctiam 
ex hifce, maléà Gallis accipi Articulum. : 

Q uate veró Principibus Juventutis vel vitio verti , vel Tabuli 
ublicz Pacis haud conveniens diei poffit, & cujuscunq; candem d 
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Galliz Amici, ive Hoſtis ſtipendia mereant, id vero hactenus ego 
quidem non edoctus, nec ullam, qua fulciri poffit paradoxüm hoc, 


: video rationem? Intereft omnino Principum Germaniz, necin cu- 


juscunque tandem Exteri gratiam Juribus fuisprzjudicium afferant; - 
Caveant, ne fe ineſcari patiantur Exterotum lenociniis vel promis: 
fis; Venenumeft, cam apertè haud poffint, quo in occulto noce- 
ant; Pecuniam offerunt & dant quoque , ut cum Vinon poffint, 
Amicitiæ & Lucri fpecie Interteffe aliorum redimant; Miniſtris 
millia pendunt; ne neceffe habeant, in Dominos Milliones eroga- 
rte. Accedat Gratia DEI & Rectitudo Conſilii, ſemotis Avaris, ſor- 
didis, & Corruptis Conſiliariis, res omnino melius fuccedet , nec 
Exteri impofterum PecuniáIntereffe Principamintervertent, Ne- 
mo recta & egregia: ager, vel Principi & Domino (uo fidus fuerit, 
nifi Animus Divitiarum Contemtor, eoque Integer & Incorruptus, 
Habes feftinanti calamo, quz fentiam : 2 
Sed otiofa videtur quæſtio, anBatavoram R eipublicz auxilio 
adeffe Jure poffint Germani, poftquam Chriftianiffimus Rex non 
Rempublicam iftam primum, fed Sacrum Romanum Imperium in- 
vaſit, dum Exercitusin eo collegit & aluit , Urbes munivit, Duca- 
tum Clivieoccupavic. Erat quidem in nonnuilis Cliviz Civitatibus 
prafdium Batavorum,(edConíenfuDomini, nec contradicente Im- 
perio; Immofacta Germaniz Pace, Confentientibus omnibus Pacif- 
centibus, cum nihil hac derein tractatu Pacis Univeríalis motum ; 
Neque veroBatavorumR efpublica quicquam fibiJuris in hasceCivi- . 
tates vel vindicare poterat vel vendicabat quoq; íimó ipfam hofpita- 
tiené àCivibus jufto annuo pretioredimebar; HasCivitates Imperii; 
IncófultoCzíate & StatibusChriftianiffim*RexExercitibus fuis non 
modo adoritur fed & àProditorib" traditas occupat, non contentus 
precarioBatavorumPra-fidii jure ; plus enim non habebant, nec plus 
occupari potuit,Sacra mutat; 4d Juramentum Sereniffimi Principis 
Ele&oris fubditos adigit : Territorii jüra exercetinintegro. Du- 
catpræſidiũ Electorale ex aliisCivitatib? cjici; T urres; 4rces, & Ur- 
biü muros disrumpit,muniméta dejicit,eaq; omnia profeffg 4micus: 
Examinanti hzc hoftilia apparent,necChriftianis!, Rex non tam Ba- 
tavorũ, quã Imperii Rotnani &Eledtoris hoilis o videtur: Scd hoc: 
| 3 aliis 
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aliis trado, nec dubito, quin Germanorum virtus Gallo exorturai- 
terum fit, quz Romano Imperio talianon cogitanti , accedente 
eortuptione & proditione eripuit; Dabit quoquo fine. dubio Sere- 
' niffimus Ele&or operam omnem, ut recupetet ademta, idque dum 
facit,non deferendum, fed ab omnibus ftatibus& ab ipſo inprimis 


— — — — — 


quoque Imperarore juvandum, przíens & notorium Patriæ & om- 
nium Membrorum intereffe poftulat; LegatusRegis Galliz olima 


ud Sleidanum, hanc effe veterem & propriam Germanorum las 
dem, ait, ut ficut aliena cum injuria fuos fincs minime foleant ample- 
ficare, fic etiam fortiter depcellant periculum, &pro Libertare pe 
gnentaccerrimé, —— E 
Advoca nuncInftrumentumPacis & periculum fac, an offen. 


1o eo, vel aliis Imperii Conflitutionibus, exire Gallus Imperii figi 


busvelit. Jura Gentiumadhibenda, & 5, Romani- Imperii Impe- 


ratorisque Decus & autoriras; Non cedet, nifi cnmChriftianiffinai - 


fic, & Ecclefie Catholic Membrum, Juri Canonum. 

. Nonnulli Catholicorum in Impetio ideovidentür cauſæ Gal 
Jicz & quorundam Prafulum favere, quod videant, in occupatisCi- 
vitatibus, Evangelicis Templa adimi & Catholicorum Sacris dicari, 

. Sed & hoc non nifi Turbator Pacisin Impetio probat, & Salva Pace 
durare nequit; CateraSacra, que ip Batavicis mutantur , quod fpe- 
&at, períeqimur Evangelicos quidem , fed ut Turca in Polonis, 
Regno Chriftiano & Chriftianorum antemnrali przeipuas inte- 
grasque ProvineiasMahumetifmo inquinare poffit; Hæc ja&uracet- 
ta & maximaeft , Lucrum veró incertum adhuc & dubiuts 
valde. 

Antequam ad capur, quod Aggreffionem tra&at , acceffionem f- 
ciam, repetenda mihi ex Artic, 13, Capitultaionis ca —— 


ofticium Imperatoris in præſente hac Cauſa concernunt, ibi: 


— — — — — - 


— — — —— — — — — —— —— ——— 


aud) von einem ober mehr Staͤnden deß Reichs / oder auch frembdes 


Regenten dergleichen vorgenommen / unb ein frembdes Kriegccvold 
in ober durch das Reich. Weme ſie auch gehoren / unter vao Scheino⸗ 
ber Vorwand co jmmer (con moͤchte / gefͤhret werden / daſſelbe roll 
wir mit Ernſt abſchaffen Gewalt mit Gewalt intertreben / und den 
beleidigten Staͤnden unſere Kapſerliche Haff / Handbiech * 
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tungs⸗Mittel kraͤfftiglich widerfahren / unb nad) Inhalt der Reichs⸗ 
at: unb Executions Ordnung gedeyen laſſenec. | 
|. Ctedoegonon ægrelatutum Chriftianiffimum, fi Cælar id fa- 
cit quodChtiaftipiffitus fa&urus eſſet, ſi Imperator cum validiffimo 
Exercitu Regnum Galliz, irrequifito Rege, ingrederetur , Provin- 
eias Galliz occupatet, Urbes muniret, Sacramenta exigeret, Jura 
Regiaexetcerer, Munimenta, Acces Turres, & muros Urbis ever- 

tetet, præſidia Regiae Civitatibus ejiceret, 

^. Cetetum,cummihi Partisatriusque Caufz prater eas, quz 
publicijuris factæ, nullæ cognitz (ant , usque dum magis juftificas 
Chriflianiffima pars promulgaveric, pro Aggreffore neceffe eft,uc 
habcarm, quz prius quicfcenti Populo bellum intulíes Ita enitn mc- 
bores Gentes hactenus obſervant: Quod fi enim eum, qui primus 
^ wiaggreditur alterum, pro 4ggreffore haberenon velis, vercor ne 
. emniutnfeederum, qua defentfionem fpe&tant, vis evanefcat penitus 
&tomnís fides: Putoergo eos, qui cum Batavis jun&i fccderibus;. 
obſtrictos effe, promiffa iniisdem auxilia , Salva Pace Gertnaniz, — 
(0 preftatepoffe & debere: nequectiam Copiz ex fœdere defenfivo 
muſſæ quicquam hoftilitatis dejureinferunt, — Relatutn infuper mi- 
hi eft, & fi vere, quarum Copia facta, Batavorum Literz , Rempa- 
^. bficam Chriftianiffimo quam obtuliffe ante motum bellum Satis- 
. Madlionem , fi Chriftianiffima Majeftas forte preter voluntatem & 
intentionem Reipubl. læſa & offenfa ; Qua oblatio magnup pro 
feo Juſtitiæ Cau(x Batavi additmomentum, — An veróalii , qui- 
bus feedera cum Batavisnonfunt , Tragcediz huic intetvenire & 
quovis modo Everfionem Statusimpedite debeant, id à vero unius. 
tumsque Intereffe dependere haudfrutraantumo. — Itaque an Im- 
peti Romani, Reg. Hifpaniz, Sveciæ, Daniz , Principum Electo- 
tum, Principis Ele&oris Brandenburgici, Ducum Brunfvvicenfium 
& Haffiz, Præſulis Monafterienfis, Nomine & Re Gali,vicinorum, 
latereffe congruat, complicate manus, & negligere Rempublicam 
cotifaederaci Bag ipfiexaminabunt , cum intereíle quovis alio 
Yinculo fortiusfit; & an Impetium vcl tneliores faltem Imperii 
Proceres & Cives Chriftianiffuno Regi invafas & occupatas S. Ro- 
7 ma- 
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mani [ImperiiProvincias quavis ratione exterquere iterum debeant, 
de eo neminem ício qui dubitet, nifi quis quorundam Catilinaria fc- 


— quanur Confilia. Vale Dab, Hamburg. dio 6, Aug. St; V.1672, 
C | Tuus | 


Omnifide 
T D, A. R, 





Hoch⸗WolGebohrner Herr.ꝛc. 
Oiſt es / Allerwehrteſter Freund / baejeníge Ungewitter / 
es wir nicht geſtern oder ebegeftern/ / ſondern bereits von 
"dE einem unb anberem Jahr zuvor geſehen / bricht num ín 
einen Platz⸗Regen auf/ unb iſt uns nunmehr nahe / jagar mit⸗ 
ten ín unfer ſchlaffendes Vatterland fommen : Er fraget / ob 
der Articul in dem Waͤſtphaͤliſchen Frieden· Schluß / deſſen An⸗ 
fang alfo lautet / v eo ſincerior ctc. dem Roͤmiſchen Kayſer / deß 
H. rReichs⸗Staͤnden inſonderheit / ober bem gantzen Reich ins 
gemein verboͤte / daß ſie dem Vereinigten Niederland keine Huͤl⸗ 
fe leiſten koͤnten Und wen ich oor ben Anfaͤnger deß Kriegs 
— ben Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig ober das Vereinigte Ne⸗ 

derlande . | . ! 
Mun haͤtte ich zwar Urſachen genug / warum id) fein Be⸗ 
gehren abſchlagen ſolte; Weilen eswichtige Fragen ſind / wel⸗ 
che einen alten Erfahrnen erfordern / ber dieſelbige recht eroͤr⸗ 
teren unb ſeinem Verlangen ein Gnugen leiſten moͤchte: Zu dem 
ift cé eine gehaͤſſig ⸗ uno gefaͤhrliche Sache / ſeine Hertzens Mey⸗ 
nung frey herauß au ſagen; Maſſen es unmuͤglich ift beyden 
Partheyen zu behagen: Dieweil aber allesdasjenige / was er au 
mich begehret / durch ein vertrauliches Schreiben an ihn allein 
verrichtet werden kan / ſo gehorſame und was ich lieber muͤnd⸗ 
lich vorgetragen haͤtte / ſchreibe ich / wegen andercr Geſchaͤfften 
verhindert / ohne ſonderlichen Vorbedacht und cingtgeDarthe 
, | ^ lide 
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Vchkeit / aug Liebe su ſeiner Perſon / der Warheit und deß Vat⸗ 
ferlanbe/ einfaͤltig uno ohne einigen Wort⸗Zierath / welchen nie: 
mand bey mir ſuchen darff. | 

Ich babe bercíte anderswoher vernommen ob ſolte ber 
Articũl deß Frieden · Schluſſes von einigen alfo verftanben wer⸗ 
den / als waͤre deß H. iom. Reichs Chur⸗Fuͤrſten unb ein 
den / ban Reich unb bem Kayſer / auf einem algememem unb 
einem Pragmatiſchem Geſaͤtz verbotten / daß ſie keinem / wel⸗ 
tben ber Koͤnig tt Franckreich für (einen Feind erwaͤhlet / Huůůiff 
ſchicken ſolten / fb gar ba auch fuͤrnehmen Herren nicht einmahl 
er laubet ſeyẽ / denen 
dienen / noch fid) unter ihnen ſchreiben zu laſſen. 

Gleich wie ich nun einem jeden ſein Gutduͤncken hieriñen frey 
Aaffe / wolwiſſend / weme die Außlegung deß Frieden⸗Schluſſes 
jneebore fobaltrid bod für meine Perſon bafür ; bag ber 

riedens⸗Articul nicht von einem foldyen Zeind affo rebe nod) 
zu verſtehen ſeye / ſondern nur von demjenigen / welcher ben Al⸗ 
Jer Chriſtlichſten Koͤnig ohne rechtmaͤfſige Liefad) mit gewaff⸗ 
Neter Hand offentlid) angriffe: Dann wofern man dieſes 
Von allem und jeden Feind ohne Unter ſcheid verſtehen ſolte / wel⸗ 
chen der Aller⸗Chrifflichſte Aoͤnig unb das Koͤnigreich Franck⸗ 
reich fid) exwoͤhlen / fe 






orbe Di Kayſer denen Staͤnden deß 
Reichs / und die Staͤnde deß Reichs (brem Oberhaubt oder ei 
nem andern Mit⸗Stand / oom Koͤnig ín Franckreich angegrif⸗ 
fen / keine Huͤlffe leiſten doͤrffen / umb gezwungen werden bas 
Vatterland im Slich au laſſen umb ju verrathen / welches unge⸗ 
reimt zu hoͤren / ber Ehrbarteit zuwider / unb feinem Vertrag 
noch Pragmatiſchen Deſatz gemaͤß iſt. Waun man deß H. 
Xóm. Reichs Gliedern ſe wichtige Stuͤcke chrer Freyheit unb 
Buͤndnuͤſſen entziehen wolte / fo muͤſten ſtuͤrckre hHruͤnde obhan⸗ 
pt ſeyn / als die fo dieſer Dfrticulbarfdyiebet : Sie haben ſolche 
get dem Frieden⸗Schluß gehabt / welchen ſie fuͤr eine deſto kraͤf⸗ 
tigere Beſeſtigung ibrer Rechten halten: Wann dero halben 
tvas andere wollenñ nicht auff tas klaͤrlichſte berieſen wird / fo 





einden derCron Frañckreich ám Krieg zu 


ver⸗ 


werden ſie nimmermehr die fuͤrnehmſte en ihrer Rech ten 
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veríaffen : Dann fic koͤnnen auch nad) bem Friedenſchluß mit 
Außlaͤndiſchen Buͤndnuͤſſe quiffricoten / welches bie Frantzoſen 
durch oie Rheiniſche ſelber behaupten: Darum koͤnnen ft 
aud) Krafft Derfelber ihren Bunds ⸗Verwandten Huͤſffe 


| 


« ' 


leiſten. Co fan auch feiner / pb er (cbon einen Eyd geſchwoß 


ren / ficb wider ſein Vatterland ín einen Bundeinlaſſen / unbift 
feine Buͤndnuß fo kraͤfft⸗ unb wichtig / daß fie den Knopff 
womit einer dem Vatterland verpflichtet iſt / auffloͤſen oder 
| retra móge: Maſſen es weder denen guten Sitten der Ehr 
arkeit / nod) denen Gruͤnden hoͤflicher Voͤlcker gemaͤß iſt / 
bae Vatterland / die Elfern / Kindern / —— 
Freunde und Nachbarn zu verlaſſen / unb bie Unterdruckteeinet 
unrechtmaͤſſigen Gewalt zu uͤbergeben. 
Ob nun Franckreichs Wolgewogene ſich auff dieſen Articul 
ut eo fincerior &c. ſtuͤtzen koͤnnen ober wollen / ſtehe ichan / bann 


ranckreich ſelber hat (bon vorlaͤngſt durch eine anſehentliche 
Geſandſchafft auff dem ned Pu rand up] auff welchen 


Leopoldus von Gott unbben Gburfürften bem H. Reich yu e 
mem Kayſer gegeben unb ertoáblet worden / offentlich bekand 
daß Franckreichs Intereſſe durch dieſen Articul nicht genugſam 
verſichert worden Derohalben bat fid) bie Geſandſchaff bet 
allen Churfuͤrſten unb der abweſenden Geſandten auff daß 





— — 


| 


| 


áufferfte bemuͤhet / aud) einige Oroh⸗Worte mítunterlauffa 


laſſen / damit dieſes Stuͤck der Kayſerlichen Capitulation der⸗ 
aman moͤchte einverleibet werden / damit bem kuͤnfftigen &apftt/ 
Chur⸗Fuͤrſten und uͤbrigen Staͤnden deß Reichs / dieFreyheit / 
Macht und Recht denen —2*8 Franckreichs Huͤlffe zu leiſten / 
verbotten wuͤrde: Es waren aud) dazumahl einige unter bd 
fuͤrnehmſten Staͤnden ín Teutſchland zu finden / welche miti 
Watterlands hoͤchſtem Schimpff unb Schaden ber Frantzoſen 
Verlangen beygeſtimmetund fid) bequemet haͤtten / wann ſe 
nicht von etlichẽ unbeſtochenen Beſchuͤtzern d TeutſchenFreyhth 
und Ehre waͤren zuruͤck gehalten wurden; maſſen ſolcher Dat 
del mit aͤuſſerſtem Vermoͤgen getrieben ward: Endlich iſt das 


Werck durch den 13. und:4 Articul (o weitz ur Richtigkeit fon | 
EE n 
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mren / worinnen nechſt Gutheiß⸗ umb Danckſagung der Frantzoͤ⸗ 
ſtſchen Geſandſchafft / dergriedens Artickul i ee — óc. itt 
bem i5. Articul al'o erlaͤntert worden / baf er nur von bene 
außwaͤrtigen Feinden zuverſtehen ſeye. Hernach ift es nie 
mand verbotten nod) benommen tvorben / Buͤndnuß wegen / 
fein Verſprechen zu halten / wann das Intereſſe oder die Auge⸗ 
legen heit / welches weit ſtaͤrcker unb maͤchtiger iſt / als einigen 
Vertrag / Bund oder Vereinigung einen darzu treibet unb zwin⸗ 
get; fo iſt aud) die Beſchuͤtzung deß Freunds ⸗und Nachbarn/ 
den der Koͤnig in Franckreich bekriegen wuͤrde / nicht unrecht ge 
heiſſen worden. 


Wie kan nun derjenige / welcher ſelber ben FriedensArtte⸗ 
cul in offentlicher Ver ſamlung ber Churfuͤrſten anderſt außge 
leget / nunmehr eine andere Meynung / als er damals uno vor 
dieſem gehabt / fübren / unb folde nicht uur zum Haß / ſon⸗ 
dern auch zum hoͤchſten Schaden und Nachtheil deß dritten ans 
derſt außdeuten: Zu dem ſo ſolte der Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig 
eben das jeníge vermoͤg deß ín der Kayſerlichen Capitulation 
wiederholten Frieden⸗Schluſſes thun / was er wil daß ihm 
von dem Kayſer unb een Staͤnden deß Reichs geſchehen moͤge / 

alldieweil deß Reichs Verſprechen nicht bloß ſondern an dieſe 


Bedingung gebunden iſt. 


Es moͤchte vielleicht dergrantzoß einvenden / daß dannen⸗ 
hero fotbaniger Articul in einem fo fuͤrtrefflichen Friedens In⸗ 
ſtrument vergeblich waͤre: Mitnichten: Dann das Reich oder 
die Staͤnde leiſten dem FriedenSchluß ein Gnuͤgen / wann fie 
denjenigen der ben Aller⸗ Gbeiftlicbften Koͤnig bekrieget / gants 
pit LORI fnt wofern e8 nur oberen Intereſſe nícbt 

etrifft. | a 


Endlich ſo beſtaͤttiget der Articul / ut eo ffocerior &c. mit kla⸗ 
ttn Worten meine Sepnnung;oaf nemlich den Burgundiſchen 
Krieg zwiſchen dem Frantzoſen und Spanier (welcher nach 
geſchehenem Frieden⸗ Schluß annochgewaͤhret ) weder bh 

, 2 | 


- 
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Reich ened) einiger Stand (id einmiſchen foT; — 


ſtehet dem Stand frey / biefi fenem Senigrei uy 
Den Reichs Orange docs (bp 6 
Dice ben fitb verb 









buͤrden; Eid l'oaf fie bur vurdb ber p fm c 
ſchen glatte —** und ——— nicht auff oen Kolben geß 
lockt und betrogen werden; Ce iſtein Gifft / womit fc he | 
ſchaden / wannſie es offentlich nicht su Werck richten fomay/ 
ſie biethen Geld an tmb geben ſolches auch / damit ſie / wo nicht 
mit Sewalt depmochunter ber Schein ter Freund ſchaffl unb 
deß Gewinns anderer Intreſſe an fido kauffen moͤgen Git go 
ben den Bedienten taufend / damit Sie den Herren Bei 
dertauſend geben doͤrffen. Wofern nur Gottes Gnade undde 
Auffrichtigkeit ber Rathſchlage hierzu kaͤme / und die geitzige / 
ſchaͤdliche umb beſtochene Jaͤthe weggeſchafft —— o d teut/ 
bt ce beſſer hergehen unb bie Außlaͤndiſche hinfuͤro mit ihrem 
Geld der Fuͤrſten Intereſſe nicht alſo verſch und vtm 
foc Keiner wirdrechtſchaffen und ehrlich handlen / 


Ld 
. . 
*. 
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(die die Hutffuche Ham gehorhen wise errrjerbortoab idco b 
Vatter lando atnb allerdeſſtatchiteder objawibtubueubb bekandies In⸗ 
tereſſe; vor Zeiten fagte ein Abgefandirr deß Konigs in Franckreich beym 
C^tabano/c ſeye der Tratjchtn altrcund rigents Loh / bof / gieich wie 
fictiteinté andern Schaden ihee rantzen riuche qu erwreern pfleg⸗ 
* (in ſe auchdie Gefahr vapfer ab und ſdituen —34 vor 
die Freyheitt 
Er komme nim mie dem Weftyhanichen Fradens Inſtrument 
amd andern Reichs⸗⸗Satzungen auffgezogen / und verſuche / obi 
Fraͤntzoß eon bc Roͤmiſchen Reichs Gninga und Boden weichen 
wolle Man mug bao Votcka Rercht unt t$ H. 2X, Reichs und deß 
Konſers Zierd uad NAtiſchen gebrauchen. Erwird dem Rechten der Ca⸗ 
nonen nicht nachseben / er fepe bann der Aller⸗Chrifilichſte / mo «m 
Glied der Cbatfotifeben Kirche. | 
Es ſcheinet / als oisetlidie d dtfichihe in Neich deßwegen der Fran⸗ 
tzoſen uno edlicher geiſtlichen Sachr guͤnſag ſeyen / mol fic ſehen / daß i 





denen erobertca Siddier denen Evangeliſchen bic rd en genommen / 


und denen Cachonſchenitigeivechet worden — Aber auch dieſes billiget 
ſonſt niemand als ein Friedenſtoͤrer deß Reichs / umb fan ohne Frie⸗ 
denbruch keines wegs baficben ;aooaim Übrigen die Veraͤnderung der 
Religion in. Hollund antamart: ſo virfolgen mir zwar die Enongtuſche / 
abet atiff ſolche Weiſe wie ber Tůrck i dom C hriſtlichen Koͤmgreich Po⸗ 
len / der Cem Vormauer/ fürnepntt unb gantze Prevcutzen mit bea. 
Mahumet ſchen Grruelbeſudien mag; dieſes iſt bcr guwiſſeſt⸗ uñ groͤſ⸗ 
ſeſte Verluſt / der Gernn aber noch unge wiß unb gar zweiffelhafftig. 
Ehe ich nod ju dem Stuͤck bas vondem Anfang unb3jafati 
delt / ſchreite / ſo dͤncket micht oihſam yu. leyn / basfeigtomf bets Ar⸗ 
kieul der Capitulationzu wiederholen / tras deß Kavſeto Amt in agat 
ivdrtiatr Cache betrifft / dariunen ſind nun folgende Worte: Da auch 
von einem oder mehr Staͤnden deß Reichs / ober auch frembben Regen⸗ 
ten dergleichen vorgenom̃en / und ein frembdes Kriegsvolck in oder durch 
das Reich / weme fic auch gehoͤren / unter iae Schein oder Vorwand co 
iier ſeyn moͤchte / acfüfret werden / daſſelbe wollen wir mit Ernſt ab⸗ 
ſchaffen / Gewalt mit Gewalt hintertreiben / uũ ben beleivigten Staͤnden 
unſere Kayſ. Huͤlff / Handbiet⸗ unb D SARUM Mittel kuaffiigiich wider⸗ 


fab: 








- 
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. fabren umb nach Inhalt der Reich o eu unb Crccutiore Oidnunz 
gedepen laſſen etc. aom uiuo rte 
AIch halte dafuͤr / daß der Aller⸗Chriſtlichſte ónig nidytübil aufs 
nehmen wuͤrde / wann bcr Kaͤyſer dasjenige thut tas bcr Aller⸗Chriſt⸗ 
lichſte thun wuͤrde / wann der Kayſer mit einem gewaltigen Kriegsheer / 
unbegruͤßt deß Koͤnigs / die Frantzoͤſiſchen £onbfchofftcn einnehme / 
Staͤrtte befeſtigte / von den Unterthanen den (fb forderte / tie Koͤnigl. 
Rechten ũbte / die Feſtungen / Schloͤſſer / Tharne und Stadt⸗Mauren 
nirderriſſe unb ſchleiffete / unb bie Kovͤnigl. Beſatzungen auß den Staͤd⸗ 
ten verjagte. | | ' 
Imuͤbrigen / weilen mir beyderſeits Urſachen / auſſer denen die an 
das offentliche Liecht kommen / unbekand ſind / ſo muß ich den Aller⸗ 
Chriſtlichſten Koͤnig nothwendig für einen Anfaͤnger halten / biß er ſei⸗ 
nes Theils rechtmaͤſſigere wird herfuͤr gebracht haben / ſintemahl c ein 
zuvor ruhiges Volck mit Krieg uͤberzogen hat: Dann alſo beobachten 
es noch jur Zeit alle hoͤfliche Volckerſchaffiẽ: Wil er nun den / ſo am erſtẽ 
einen andern gewaltthaͤtiger Weiſe uͤberfaͤlt / füͤr finem Angriffer Bal» 
ten / ſo beſorge ich / co moͤchte aller Buͤndnuͤſſe Krafft / unb alle Treue / 
was tit Beſchuͤtzung anlanget / gaͤntzlich verſchwinden. Derohal⸗ 
ben vermeine ich / daß diejenige (o mit den Hollandern in Buͤndnuß 
ſtehen / verbunden ſeyen / ihnen tie verſprochene Huͤlffe zu leiſten / auch 
ſolches ohne Verletzung deß Teutſchen Friedens thun koͤnnen und ſol⸗ 
Jen; ſoziehen auch bie Voͤlcker / ſo man vermoͤg einer Schutz⸗Bünd⸗ 
nuß zu ſchicken gehalten iſt / keine Feindſeeligkeit nach ſich. Uber das 
bin ich auch berichtet worden / wo anderſt der Hollaͤn der Schreiben wahr 
iſt / davon ich cine Abſchrifft bekommen / bap fie bem Aller⸗Chriſtlich⸗ 
ſten Koͤnig noch vor dem Krieg eine dillige Vergnuͤg · unb Abtragung 
angebotten / im foll (ie vielleicht wider ihren Willen unb Meynung bens 
ſelben verletzet unb beleidiget haͤtten. Welche Anbiethung in Warheit 
der Hollaͤnder gerechten Sache einen nicht geringen Nachdruck gibt. 
Ob aber andere / welche mit Holland in keiner Bundnuß ſiehen | dieſes 
Trauerſpiel nicht vermitteln unb auff alle Weiſe den Untergang dirſes 
Staats verhindern ſollen / vermeyne ich ſeye einem jeden baron gelegen. 
Derohalben ob es deß Roͤmiſchen Reichs / eer Koͤnige in Spanien / 
Schweden / Daͤnemarck / ou Churfuͤrſten / deß Churfuͤrſten zu M" 
| | "a 
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tesbuta! da Hatogen von Brauuſchweig und Heſgen deß Biſcheſſe 


von Muaͤnſters / der den Nahmen mit der Ehat eines oli (von Gol 


iſt deß Biſchoffs von Munſter Geſchlechto⸗Nahmen) Inter⸗ 
eſſe vortraͤglich ſeye / die Haͤnde zummen zu legen / und die 
WVereinigte Niederlande auf b er Acht zu laſſen / das ſiclle ich ihnen 
ſelher zu ůͤberlegen anheim / allermaſſen das Intereſſe unb bic eigen 
| inerenti ſtaͤrcker ifl alo ſonſten eintziges Band. Ob aber dat 





| 


| 


Romiſche Reich oder bod) jum wenigſten deſſen beſtgeſinnte dürfen - 


eroberte Lander ity o. Roͤmiſchen Reich / demſelben auff 3 Weiſe 


, unb Wege wieder abdringen ſollen / baran wir meines W 





zweifflen / er wolle daun Catzzliniſchen und auffrͤhriſchen Rathſchlaem 


P ,Ergtabefidusol Segcen ju Doniug den 6, Au 


16 


^ 


ei 


getreueſter 


und Buͤrger die von ben Aller⸗Chriſtuichſten Sónig dbefallex um — 


— m — — — — — — 


LDAR. 


*» 


Renovation, 
oder 


€ rnewerung | 
Zwiſchen beyden fiv fig. Waheſt. taie. 


Sieben 
Sof; Blitannien / 


In bem Jahren I668. unb I66s. au henchteter 
ALLIANCEN 


€» geſchehen in Stockholm bet 4/ 14. Aprilis 
dieſes 1672. Jahres. 
Auß dem Lateiniſchen Exemplar aͤbeſſetzt und gedruckt. 


CE rtmED On CHEER 


Im Jahr 1072. 


dy S 
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CEP G3 QE QUDGEP SAU dU QEPLD 


Deß Durchlauchtigſten unb Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrns / Herrn Karls / eon Got⸗ 

ME tes Gnaben/ / ⁊ ——— 
fX, £o unſers Gnadigſten Hertns / wir verordnete Com⸗ 
| " 77 mi(farien/ Claudius Tott / Grafen ín Carleby / Freyherr in 
yw Sunddy / Herr in Eckelſund unb Laelslehn / Sr. Koͤnigl. 
| *Majeſt. unb deß Reichs Schweden Rath / Feld Marſchall 
und Gyentral-Gouverneut in Lieffland / Steno Bielke, Freyherr in 
Rorpo / Herr in Haddeholm / Geſoohu und Tonga / Sr. Königi. Ma⸗ 
fft. unb ber Cron Schweden Rath / wie auch Cantzeley⸗Rath: Nico- 
laus Brahe, Grafe ín Wiſingsburg / Freyherr in Cajana / Herr in 
Ridboholm und Saſuegen / Sr. Koͤnigl. Majeſt. uno deß Reichs 
Schweden Rath / Admiral unb Admiralitaͤts Rath / Johannes Guͤl⸗ 






denſtern / Freyherr in Lundholm / Herr ín Steche unb Bierckſund / 


Sr. Koͤnigl. Majeſt. unb deß Reichs Schweden Rath unb Kantzelch⸗ 
Rath / thun hiermit kund und ju wiſſen allen unb jeden / denen daran ge⸗ 
legen / oder einiger maſſen daran gelegen ſeyn mag / demnach von langen 
Daten fer zwiſchen ben Durchlduchtigſten und Großmaͤchtigſten Koͤ⸗ 
nigen tn Schweden uno Groß⸗Britannien eine ſolche veſte unb auff 
richtige Freundſchafft iſt / daß ſie ihnen nichts mehr noch hoͤher angelegen 
Kon laſſen / als mit. geſammter Sorgfalt beyderſeits Sicherheit unb 
Wolfahrt Rath zu ſchaffen / dannenhero / weil ſie bey dieſen gegenwaͤrti⸗ 
$m Zeiten auch darauff zu ſehen gar wohl erachtet / damit / wenn fic ibnca 
die gemeine Sache angelegen ſeyn lieſſen / nit cinco jeden eigene Wolfahrẽ 
in Gefahr geſetzet werdẽ moͤchte / ſo hat hoͤchſtgedachter Durchlaͤucht. und 
Großmaͤch tigſter Koͤnig in Schweden uns in Befehl geben wollen / daß 
tit mit deß Durchlaͤuchtigſten Koͤnigs in Geoß Britañien Extraordi- 
nar· Abgeſandten / dem Wohlgebornen Herrn Henrico Schildknappen / 
Herm Thomz, Freyherrus von Conventry, weyland geweſenen Groß⸗ 


Sugel⸗Bewahrers ven Engelland É THE Sohne / Cr. in 2 
- | nigl. 
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nigl. Majeſt. von Groß⸗Britanien gebimen Kaͤmmerern und Ober⸗ 
Parlaments⸗Herrn / von dem jemgen kuaciren foften/ toas gu Erlangung 
deß obgedachten heylſamen Abſehens / wie auch su Erhaltung ber gemei 
na Wolfahrt / nach itziger Zeit Beſchaffenheit dienlich ſcheinen wuͤrde; 
barum haben wir uns zu bcm Ende zuſammen gethan / die Vollmachten 
beyderſeits gegen einander auf gewechſelt / und ſind auff folgende Weiſe 
einig worden / und zwar anfaͤnglich / dafern es nad Gelegenheit ber jeni⸗ 
gen Buͤndnůß / ſo den 4.14. April dieſes nod) lauffenden Jahrs / in 
Stockholm / auff 3. Jahr lang / zwiſchen ben beyden Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten und Großmaͤchtigſten Koͤnigen in Schweden und Engelland / 
auffgerichtet worden / fich zutragen ſolte / daß bcp waͤhrender die ſer Buͤnd⸗ 
nuͤß / ein⸗ oder anderer Stand deß Reichs⸗oder irgends ein anderer Koͤ⸗ 
tía oder Potentat / unter was fuͤr einem Scheine und Vorwand ſolchts 
auch geſchehen moͤchte / Se. Koͤnigl. Maj. zu Schweden bekriegen dr 
de / ſo verſpricht alodann Se. Koͤnigl. Maſeſt. von Groß⸗Britanien / 
wenn (ic ſehen ſolte / was fuͤr Gefahr bern gemeinen Wercke barauf bo 
vorſtehen koͤnte c Koͤnigl. Maj ˖ in Schweden nebenſi bero Armee zu 
Land und Waſſer / nachdem und wie es die Gefahr erfordern werde / und 
mit aller vermoͤgenden Macht ju helffen unb fie zu defendiren Pi ber. 
Krieg ein Ende gewinnen / wenn et auch ſchon über die in dem beſagien 
Buͤndnuͤſſe bedungene Seit ber dreyen Jahre waͤhren ſolte / auch von ſol⸗ 
cher Huͤlffe nicht abzulaſſen / efc und bevor ber Friede wieder reítabiliret 
unb Se. Koͤnigl. Majeſt. in Schweden ín. allem volliges Vergnagen 
gegeben / auch bero Sicherheit gnugſam verſorget unb verſchen worden / 
und auch ſo gar keine weder Friedens⸗noch Stillſtando⸗Tractaten / vid 
weniger einigen Vergleich / der dieſem entgegen ſeyn moͤchte / einzugehen / 
es geſchehe bann mit Se. Koͤnigl. Maj. in Schweden wiſſen / Einrathen 
unb Verwilligung. Im uͤbrigen ſoll der jenige Tractat / welcher im Jahr 
16065. ben 1. Martii / gu Stockholm / wie auch ber jenige / (o im. Jahr 
1668. von 25. April alt Cal. su Weſtmuͤnſter beſchloſſen worden / ihre 
gantze und voͤllige Krafft haben und behalten. Es wird hierbey auch bit 
Guarantie ũber oen Coppenhagiſchen Tractat erneuret / und darumb / 
wann wider verhoffen Se. Koͤnigl. Majeſt. in Daͤnemarck etae miter 
Se. Koͤnigl. Majeſt. unb bic Cron Schweden vornehmen ſolte / ſo will 
Se. Koͤnigl. Majeſt. in Engelland dem Durchlaͤuchtigſten — in 
cowe⸗ 
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Schweden mitaller Macht ſchleunig zu Hulffe kommen und die Pacta 
erhalten helffen / fo wie es ihr wahrer unb eigendlicher Verſtand mit ſich 
bringt / und wie ſie durch die Guarantie confirmiret worden. 

Alldieweil auch der Durchlaͤuchtigſte Koͤnig in Schweden ihm 
hoͤchſtens angelegen ſeyn laͤſt / daß bie zwiſchen Se. Maj. und den Herren 
General Staaten der Vereinigten Nieder lande obſchwebendeFreund⸗ 
ſchafft (icta ſteiff und veſt verbleiben moͤchte / ſodaß der Durchlaͤuchtigſte 
Koͤnig in Schweden feines theils nichts / was dahin wird gereichen koͤn⸗ 
nen / unterlaſſen will; So hat man zwar dannenhero die Hoffnung / die 
Herrn Genceral Staaten der Vereinigten Niederlande werden auch 
mit eben dergleichen Willfaͤhrigkeit fich aere zur freundlichen Gebůhr 
in ſo weit verſtehen / daß das jenige / was der beyderſeitigen Freundſchafft 
und auffrichtigen guten Verſtaͤndnůß einiger maſſen ſchaͤdlich ſeyn koͤn⸗ 
ne / auß dem Wege geraͤumet werde: Jedoch aber / dafern es wider ſol⸗ 
ches Verhoffen / anderſt ergehen ſolte / ſo verſpricht alsddann ber Durch⸗ 
lauchtigſte Koͤnig von Groß⸗Britanien / Krafft der mit dem Durch⸗ 
laͤuchtigſten Koͤnige in Schweden habenden veſten Verbuͤndnuͤſſe / unb 
weil er ſtehet / daß hoͤchſigedachten Koͤnigs Abſehen auch anderſt nicht 
ſey / als daß and) Se. Majeſt bie jenige Macht ungekraͤnckt verbleiben 
moͤge / welche allen Koͤnigen frey ſeyn ſoll / umb ſich ihrer Rechte in ſolchen 
Sachen / die ihren Reichen dien⸗ und zutraͤglich ſcheinen moͤgen / zu ge 
brauchen / daß er mit den Herrn General⸗ Staaten keinen Frieden ſchlieſ⸗ 
ſen wolle / es waͤre denn auch zugleich der Durchlaͤuchtigſte Koͤnig in 
Schweden gnugſam darinnen mit eingeſchloſſen / und ihm die Fuͤrſe⸗ 
hung gethan / auch uͤber daß / unter deß Durchlaͤucht. Koͤnig von Groß⸗ 
Britanien Guarantie / die Verſicherung gegeben worden / daß ihm ſeine 
Rechte erhalten / und die Macht unb Gewalt / wegen ſeiner Zoͤlle unb ſei⸗ 
ner Unterthanen Commercien unb Freyheiten Statuta unb Ordnung zu 
machen / im geringſten nicht gekraͤncket werden ſolten. 

Damit aber dieſes alles / was hier oben geſchrieben ſtehet / deſto veſter 
ſeyn unb bleiben moͤge / fo foll ſolches von beyden Koͤnigl. Maj. Majeſt. 
ín Schweden und Groß Britanien in gebuͤhrender unb gewoͤhnlicher 
Form approbiret unb ratificirec , unb die Ratifications⸗Inſttumenta 
barübrr allhie in Stockholm / innerhalb dreyen Monaten / von ber 

pat an zu rechnen / da dieſes unterſchtſeden worden / uͤberreicht ui" 
| | uj 
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Qu befto mehrer Beglaub⸗ unb Beveſtigung deſſen haben wir ſolches 
mít eigenen Haͤnden unb Pitiſchafft bekraͤfftigee. Gecſchehen in 
Stockholm / ben 4a4. Aprilis / im Jahre 1672. 
Claudius Tott. (L. 5.) 
Steno Bielke, (L. S.) Henricus de Conventry, (L. S) 
Nicolaus Brahe. (L. S.) . 
Johannes Saldenſtern · (L. 5.) 


Sereniffimi ac Potentiffimi Principis ac Dn, Dn, Ca- 
roli DeiGratia, &c, 


2» Omini noftri Clemepriffimi Deputati Commiffa- 
*/ rii Claudius Tott, Comes in Carleby,Liber Baro in 
JÀ Y| Sundby, Dominusin Ekclfund, & Laelslehn Sacrz 
(9) |! Regie Majeftatis Regnique Sueciz Senator, Carn. 
* pi Mareſchallus, & Gubernator Generalis Livoniæ. 
;Srteno Bielcke liber Baro in Corpo, Dominus in 
Haddcholm,Gefoohu & Tonga, Sacrz Regiæ Ma- 
jeftatis Regnique Sueciz Senator, & Confiliarius Cancellariz, Nico- 
laus Brahe, Comesin Vifinburg, liber Baro in Cajana, Dominusin 
Ridboholm, & Safücgen, Sacrz Majeftatis Regiz , Regnique Sueciz . 
Senator Admiralis & Confiliarins Admiralitatis.Joannes Gyldeftierna 
liberBaro inLundholm,Dn. inSteche & Bierkſunt, Sacre Regiz Maj. 
Regniq SuecizSenator & Confiliarius Cancellariz. Notum teſtatũq; 
facimusomnibus & fingulis, quorum intereft , ant quomodo liber in- 
tereffe poterit, Quandoquidem eainter Sereniflimos ac Potenris- 
 fimosR eges Sueciz & MagnaBritanniz jam diu viget firtna ac fince- 
a Amicitia, aut nihilipfis antiquius fit, quam junctis curis tempeftivé 
mutuz Securitati ac incolumitati confulere idcirco cùm hisce Prz- 
fentium temporibus id providendum vel maxime exiftimarunt, nc 
eb ftudium communis cauíz propria falus in di(crímen conjiciatut 
alté memoratus Sereniffimus ac Potenüffimus Rex Succiz nobis in 
" mandatis dare voluit, ut cum Sereniffimi Regis Magnz Britanniz Le- 
gato Extraordinariolll. ac Excell. Dno, Henrico Armigero, honora- 
tiffimi Thomz Baronis Conventriz , Magni Angliz figilli quondam 
Cuftodis filio Suz Mtis, Magna Britannix à Cubiculisintimis, in 
i Su- 





l a . 
Suptemo Angliæ Concilio five Parlamento Senatore fuper iis age- 
' remus, qux ad fupra memoratü falutarem finem obtinendum , falu- 
temque infimul communem pro ratione przíentistemporis confer- 
vandam facere videri poflent; Nos itaque hoc propofito congreffi, 
poft commutata utrinque procuratoria. fequenti ratione conveni- 
mus, & quidcm initio fi contigerit occafione feederis inter Sercniffi- 
mos ac Porentiffimos Sueciz ac Anglia Reges Holmiz die 4,14. A- 
, prilis, anni hujus currentis in tresannos initi, ut durante ifto feedere 
aliquis ftamum in Imperie , aut quivis alius Rex aut Princeps quovis 
alio fub titulo ve] colore quæſito contraSereniffimum RegemSuetiz 
arma moveat; tunc prolpiciens Sereniffimus Rex Maguz Britanhiz 
quidinde periculi communi caufz poffetimminere, promittit fe Se - 
rcnifhmumR egemSueciz juxta exercitum certa marique pro peri- 
culi exigentiá, & majori qua potetit virium mole adjuturum ac de- 
fenfivum ad finem usque belli, quamvis etiamillud ipfum ultra fupra- 
didi fcederis triennium duraverit,neque ab auxilio deftiturum,prius- 
quàm pace reftabilitia Serenifftmo Regi Sueciz plenarié per omnia 
fatisfadtum, fecutitatique cjus fufficienter profpectum ac cautüm fuc- 
rit, adeóque fe nullos Tractatus five depace , five de induciis multó 
minus aliquam conventionem huic contrariam. initurum , nifi ſcitu, 
confilio, & conſenſu Sereniffimi Regis Sueciz, | De catero tracta. 
tus Holmiz Anno 1664. die primo Macttiiinitus , itemque illealius 
Weftmonafterii die 25. Aprilis , ftylo veteri 4nno 1668, conclufus 
plenum & integrum effe&um habebunt & forüentur," R'enovatur . 
deinde ctiam hií(ce Guarantia tractatus Hafnienfis;' Adeoque fi preter 
fpem Sereniffimus Rex Daniz comtra Scereniffimum Regem Rc- 
gnumque Suecix quidquam attentaverit , tunc Sereniffimo Regi Suc- 
cizSereniffimus Rex Anglie omnibus viribus prompté fuccurret, 
padotumque confctvationemtuebitur, juxta verum & genuinum eo- 
rum fenfam & pro ut Guarantiá confirmata funt, | Quandoquidem 
etiam Sereniffime Regi Sueciz maximopere cordi eft , ut mutua in- 
tet Majeftatem fuam & D. D, Ordines Generales fœderati Belgii a- 
micitiafarta tectaq; perpetuó maneat,adcó ut Sereniffimus RexSua- 
Ciz nihil quod cópertinere potuetit ex parte fuafit omiffurus, ideir- 
cofperandum equidem D. D. Ordines Generales fœderati Belgii 
- €. 
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eadem quoque promptitudine lubenter:ad amicabilé requifitionem 
inid coníenluros,ut quz mutuz amicitiz ac fincetz bonz correípon- 
dentiz ebedire modo poffint, removeantur, Attamen fi praeter 
hanc fpem aliter contigerit, cunc Sereniffimus Rex Magna Britanni 
pro ftridiori cum Sereniffimo Rege Sueciz foederum nexu, & quia 
perfpiciat alté memoratiRegis etiarn non&ffealiam intentionẽ, quàm 

ut integraquoque fue Majeftatis maneat facultas, quæ omnibus R egi- 
bus libera effe debet juribus ſuis in hisque ex ufuRegnorum corá vi. , 
ſæ fuctinturendi, promittit fe nullos pacis tra&tatuscum D, D. Ordi. 
nibus Generalibus conclufurum, nifi infimul Sereniffimus Rex Suc- 
ciz fufficienter inclüfus eique de confervandis juribus minimeque 
Ixdenda poteftate circa vectigalia fua fuorumque fubditorum com- 
metcia, acimmunitates ftatuendi & difponendi profpe&um ,data 
defuper Sereniffimi Regis Magna Britanniz 'suarantia cautam fuc- 
rit, Ut veró hz, quz fupra fcripta funt tantó;firmiora maneant ab u- 
uaque Sacrz Regiz Majeftatis Sueciz & Magne Britannis parte in 
debita & folenniforma approbari & ratihaberi ,coreníque ratifica. 
tionis inftruméta hic Holmiz intra trium menfium fpatium dtenepos 
rehujus fübícriptionis numerandorum exhiberi debent. In majorem 
horum omnium fidem majusque tobur manibꝰ propráis,figillis quo- 
que noftris firmavimus, Adum Holmiz die 4, r4. Aprilis 4nno1672, 


Claudius Tott, (L.S.) 
Steno Bielke. (L.S?) 
NicolausBrahe, (L.S.) 


Joannes Gyldeftierna, (L. S. 


edico»te 
7 . 


Henricus Convemtie. (LS) 
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Vorſdlag/ 


| Wie deß | 
Heil Roͤm. Teutſchen Reichs / Geiſtliches/ 


Politiſches unb Hauß⸗Weſen in Beſſerung / auch wi⸗ 
der alle deſſen ES Feinde íng&teDefenfion. 
zuſetzen. 


σ d 






— GnRRIGUEGES 


Verbeſſerung 
Deß Zuſtands im H. Roͤm. Sici: 

Dem Roͤm. Reich ín Teutſchland auf bem Grunbeauff zuhelf⸗ 
fen / ift noͤthig Statum Eccleſiaſticum, Politicum, Occonom- 
cum zu verbeſſern. 

STATVS ECCLESIASTICVS, 

Wabs Geiſtliche / ſonderlich das Religions ⸗/Weſen 

wird / nach einiger Erwegung aller Umſtaͤnde / beſſer nicht 
XS iu curiren ſeyn / ale dadurch / daß bie Chur⸗Fuͤrſten unb 

i2 ^) Ctánbc deß Reichs denen Carbindle bie Wahl eines 

aJ OW SU Roͤmiſchen Pabſts ab: unb zu fid nima; ſolchem nac h 

m Dontificaf einem ordentlich⸗ erwaͤhlten Roͤmiſchen Kapſer confe 

riren, daß ſelbiger zum wenigſter in den Reichs⸗Landen / wo es per n- 

jutiam temporum anderswo nicht geſchehen kan / curam Religionis & 

facrorum, convocationem Conciliorum, inſtitutionem Epiſco po- 

rum, adminiftrationem Bonorum Eccleſiaſticorum, falvis Statura 
juribusac privilegiis habe unb exercire. LE 

Sie (ino deſſen befugt / angeſchen Pontificatus maximus fe uttb 

alle wege ein Anhang Itnperatoriz dignitatis v iis | vit flar zu ct» 

| ts 
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weiſen / und benen Kayſern à Senatu, Sacerdetum cœtu, acPopulo 
Romano hiebevor alleyit conferirt worden. Die Cardinaͤle haben 
Rechts wegen keine andere Macht / olo daß / toic andere Capitul ihre 
Biſchoͤffe / fic einen Epifcopum Ecclefiz Rotnanz erwaͤhlen / unb. fo» | 
ches zwar confentiente Imperatore atque Imperio Romano , wie 
Herkommens. Der Pontificacaber / welcher viel etwas anders als 
der Epiſcopat zu Rom / gehoͤret dem Roͤm. Stuhl keines weges / ſon⸗ 
dern den Kayſern: per conſequens, collatio deſſen denen / die im Nah⸗ 
men deß Reichs einen Kayſer waͤhlen. 
Daß beſagter Pontificat dem Reich wieder vindicirt werde / dar⸗ 
an iſt nicht allein den Proteſtirenden / ſondern auch bem Gegentheil ſelbſt 
mercklich gelegen / damit communis Patria ber unauffbórlidyenmachi- 
nationem Romanz Curiz gaͤntzlich loß / und ſonderlich in vielen Ertz⸗ 
und andere Stiffter / welche einen groſſen Theil deß Reichs machen / 
von den beſchwerlichen Feſſeln der jetzigen Paͤbſtiſchen Obergewalt be⸗ 
freyet / dem Oberhaubtund Corpori deß heiligen Reichs deſto verbuͤnd⸗ 
licher gemacht werden / zu beſſerer effectuirung vieler guten. inten- 
tionen. 
Und diß it eben derſenige vornehme Punct geweſen / barüber die 
Roͤm. Kayſer vortángfi mit den Paͤbſten fo viel Stren und Zwieſpalt ge⸗ 
habt / wie auß ben Hiſtorien darzuthun. Daß fic aber nichto außrichten | 
koͤnnen / Dat nur gemacht ber blinde Gehorſam der Welt gegen oem 
Rom. Biſchoff unb Furcht vor dem Bann: Welcher nuchdem er ſeit⸗ 
her der Reformation nicht fonderlich mehr grachtet wird / waͤre num 
leichter zum Zweck zu kommen. | | 
Denckwuͤrdig iſts / ba fur& vor be Reformation Anno rir. 
Kapſer Maximilianus I. Lobſeligſten Andenckens / bie Sache gu Her⸗ 
tzen gezogen und gaͤntzlich porgehabt Kapſer su ſeyn / unb darneben 
Pabſt su werden / ſintem ahl cy gefunden / (wie fant verba formalia in 
einem Schreiben an Paulum von Lichtenſtein uͤber dieſer Sacht lauten) 
bof ihme / als Kayſer / nichto ehrlichers / hoͤhers und deſſers zuſtehe / ale 
bas Pabſtthum su uͤberkommen / ꝛc. Es tar ater damals vergeblich / 
daß es der loͤblichſte Kayſer bey den Cardindien ſuchte / da es billich bep 
bui Chur⸗Fuͤrſten und Slaͤnden deß Xeiche haͤtte geſchehen jum 
i. 2 M : 
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Solte / dieſem Exempel nach (elc Werck jetziger Zeit vorgenom⸗ 


men unb außgefuͤhtet werden / würde ee ohne Zweiffel im heiligen Reich / 


ſo viel Statum Eccleſiaſticum belangt / bald zu beſſern Stande kom⸗ 


men / unb fonderlich gewiſſe Hoffnung eines fo lang. gewuͤnſchten / im 
Religions⸗Ftieden verſprochenen freyen / Chriſtlichen / Teucſchen 
Concilii, auff welchen die Reformations⸗ und Religions⸗Sache vor⸗ 
uemlich beruhet / zu ſchoͤpffen ſeyn. Doch muͤſte etlichen unruhigen / 
ben Roͤmiſchen Biſchoff (o hart anhaͤngigen / unb Kayſerl. Majeſt. 
fo feindſeligen Machinanten Zaum unb Gebiß angeleget werden 


STATVS POLITICyS. 


Eſtehet auff Legibus & Armis. An Legibus haben wir (tt Reich 


keinen Mangel / ſondern (o viel heilſamer Conſtitutionen und 


Ordnungen / bafi wir es bey nac allen Republiquen zuvor thun⸗ 


Wiewol es vielleicht gar gut und dem lieben Juſtitz Weſen hoͤchſt dien⸗ 


lich waͤre / wañ der Numerus Legum etwas eingezogen / und die Princi pia 


. juriscommunis ab ambiguitate liberirt wuᷣrden / damit man ſich de⸗ 


gen nicht ſo ſcheinbar inutramque parcem bedienen / t$ offt in einer 
Sache und ber einerley narrata gants differente, ja contrare pronun- 


ciata unb Urtheil geben moͤchte. Wie vielmal geſchiehets taf ber bey 


einemCollegio unb Dicaſterio abſolvirt iſt / von dem andern condem- 
nirt wird / & vice verſa. Und fotte ſolche Examinatio unb Reforma- 
tio Legum ſich wol thun laſſen / wann oom Reich einige vortreffliche 
Juris- Confulti Theoretici & Practici zuſammen gcorbnet wuͤrden / die 
das vornehmſte unterſuchten / unb bie zweydentigen Leges mit klaͤrern 
Worten abfaſten/ xc. 


Sonßenfchlete⸗ gene Klage nach / ſcht an der Execution be 


ter bey ben hohen Gerichten außgewuͤrckten Urcheile. 

Darntben wird Status Politicus nicht wenig turbirt von ben ge⸗ 
waltſamen Beginnen der exterorum, auch von vielen innerlichen Mo- 
tibus und Anfdilen eines Standes auff den andern unb gemeiniglich deß 
Machtigern auff den Schwaͤchern / c. 


B f : eie 
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Dieſen Mangeln módite auff. einmahl abzuhelffen (con durch 
Auffrichtung eines Exercitüs perpetui, (o unter Authoritaͤt Kayſen 


Maj. den Reichs⸗⸗Verſamlungen unb (ummis dicafteriis zu pariren 
haͤtte / und alſo mit ſeinen armis die Leges handhaben konte. 

Solche Reichs⸗Armee aber allezeit parat zu haben unb deſto bep 
ſer und ſchleuniger zubrauchen / waͤre vielleicht ſehr gut / daß ſie in drey 

Corpora abgetheilet / und an die drey vornehmſte Fluͤſſe Teutſchlandes / 
ben RKnhein / die Donau unb Elbe / da das Reich bic meige Gefahr hat / 
verlegt wuͤrde. 

An jedem Fluß koͤnte das Reich nach gut ſinden ein Stůck Lan⸗ 
des verhandein / darinnen verwahrte Caſtræ mit Wohnungen / Bara- 
quen, Stallungen / Koſt⸗ Magozin⸗Mumition⸗Haͤuſfern / Spitalen / xt. 
gleichſam als neuerbaute Staͤdte ſchlagen / und die Soldateſca perpe- 
tuirlich su Felde liegen laſſen: Auß ben umbliegenden Laͤndern unb 
Staͤdten und auff den Stroͤhmen haͤtten fic Zufuhre genug: Koͤnnien 
untereinander ſelbſt allerley Gewerd / unb Handwerck / sc. treiben / etwa 


cinc Quantitaͤt gutes Gewehrs unb anderer zum Krieg gehoͤriger Sa · 


chen verfertigen / item die Menge wolgerichteter Roſſe zichen / ec. alfo 
neben ihrem Sold proſfit machen: waͤren niemand beſchwerlich / aud) 
beſſer gu exetciren unb zu diſcipliniren: duͤrfften nicht von weitem Ber 
mit Verluſt vieler Zeit / groſſer Muͤhe und Unkoſten zuſammen gefuͤhret 
werden: Und gebe keine Widerſaͤtzligkeit unter den Staͤnden wegen Zu⸗ 
ſchuͤckung ihrer Voͤlcker zu dem ober fenem Intent: ſondern wie bie Ar⸗ 
me einmahl gerichtet / alſo bliebe ſie beſtaͤndig unb muͤſte jeder / tfe (ol 
chc gebraucht wuͤrde / ſich wol und wehe thun laſſen / eben vie die Urthei⸗ 
koe von Kayſerlicher Majeſtaͤt und dem Reich angcorbncten dica- 
CIHÉn, 
| Die Gagen unb Verpflegungen fónten anugfam auffdracht und 
richtig gereicht werden / wonn man auff fofdye Mittel bedacht vodre fo 
ben Reichs⸗Staͤnden nicht fo ſchwerlich fiim / als die Geld⸗Anlagen 
unb Reichs⸗Collecten. Koͤnte demnach vor die Reichs⸗Armee auff 
gerichtet werden / ettba cin General⸗Zoll durchs gantze Reich / auch et 
wo eine General⸗Accis: oder ein General 5 Zehenden von Fruͤchten / 
Weainen / Saltz / Mineralien / Metallen / c. fo denn ein Extra. Ordina- 
ri⸗Schatzung auff alle Juden: Item etwa cine. gewiſſe Einkunfft von 
allen Meſſen und Jahrmaͤrckten / . $ 
| ar 
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¶Daarnehen fónnteman folc Armee in allen Chur⸗ und Fuͤrſten⸗ 
ehumen auch Graff⸗ und Herrſchafften Güter unb Hofe haben und Be⸗ 
ſchwerdfrey genieſſen: Deßgleichen in den Reichs. Stadier freye Han⸗ 
dels⸗Laden / Wirths⸗Haͤuſer / ) Daß man ſolcher Gott cine be 
ſtaͤndigen Fuß haͤtte derſeiben unverlaͤngt vic behoͤrige Nothdurfft qu 
verſchaffen. Auch moͤchte darbey nit undienlich ſeyn / wann bít Char. 
Zen denen jenigen außgetheilet wuͤrden / bie ſolche wohl gelernet unb vers 
ftünden / ſie moͤchten Buͤrger / Adeliche / Ritter / Frey· Standes / Gra⸗ 
fen und Fuͤrſten ſeyn / keine Perſon darinnen vorzuzichen / (o wuͤrde der 
geringere dahin ſireben hoch zu werden / unt ber Hoͤhere trachten über 
bcn Seringern deſto deſſer zu kommen und zu regieren. Darneben koͤn⸗ 
tet junge Herren und Edelleuthe / bep ber Armee / weil alle Ritterliche 
Exercitia getricben / lernen / 4u Cavallier máffígen Ubungen ohne Ko⸗ 
ſten kommen / unb unter rechtſchaffener Kriegs⸗Diſcipline, zu Erler⸗ 
nung wolanſtaͤndiger Sachen und allen ritterlichen Tugenden und 
Qualitaͤten gebracht werden. 

Diß heilſame Werck moͤchte nach reiffer Berathſchlagung inCo- 
mitüiis leicht zu effectuiren (eps. — Dann Officirer uno Mannſchafft 
ſind im Reich genug vorhanden: Die Laͤger koͤnnen durch bie Soldatet- 
ca ſelbſt / ale unter welcher eine Menge Schantzgraͤber / Zimmerleute / 
Maurer / ꝛc. zu haben / nach unb nach geſchlagen und gebauet werden: 
ſo waͤren auch die Verpflegungs⸗Mittel auff einen ober andern Weg 
wol beyzubringen: Und mürbe den unruhigen benachbarten deß Reichs / 

ich dem Tuͤrcken cin gewaltiger Brill auff die Naſen geſetzt / bas 
Vatterland hergegen in beſſerer Ruhe und Sicherheit gebracht / kaͤme 
auch den Reichs⸗Gliedern und Unterſaſſen allerſeits (cbr wol / 
unb der lieben Jufticz zu mercklichem Weſten. 


— 
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STATVS OECONOG- 
MICVS, 


| z "(o Haußweſen iſt zweyerley / ber Fuͤrſten unb Herren / unb ba 






Unterfaffen ino gemein. Der Herrſchafftlichen Occonomic 
| Zweck fol ſeyn / baf cin Herr ohne Unrecht unb Verletzung deß 
Gewiſſens / umb einen ſchoͤnen Staat zu fuͤhren / gewiſſe groſſe Mitich 
unb Reichthuůmer zu wege zubringen unb su erhalten. | 


Zu dieſem Zweck mug bic Occonomie, ber Unterfaffen viel Gdf 
fen / hergegen ire meiſte Kraͤffte auf jener ziehen / hengen alfo beyde zu⸗ 
ſammen. Wiewol fic nun im Reich / nad) bekanter Klag und dem Au⸗ 
genſchein ziemlich mangelhafft fino / fo moͤchte doch ihnen beyderſeils 
durch nachfolgende Mittel wol unb gewiß su helffen ſeyn. 


Erſtlich waͤre ein trefflich Mittel ſelbſt reich zu werden unb. ambe 
reich su machen / wann die Herren in Teuiſchland nicht allcin wor (id 
unb durch ihre Beambten alle unb jede in ihren Landen unb auff dira 
Kammer⸗ und Jof ⸗Guͤter zumachende Nutzungen mit Ackerbau / 
Weinbau / DVichzucht / Gehoͤltz / Jagten / Fiſcherehen / Mineralien 


und Melallen / Muͤhlwerck unb andern Mechaniſchen Sachen / i. 


auffs beſte treiben lieſſen: ſondern auch bie Unterthanen hoͤchſtes Fleiß⸗ 
(te anhiclten dieſe unb dergleichen Land. Nutzungen ſampt ihrem inner⸗ 
lichen Haußweſen ordentlich zu treiben. | | 


Diß Cd eirbmandye vor gering anſehen / aber es iſt fovid 
baton gelegen / daß einem Herrn nichts angelegeners ſeyn ſoll. Dann 
bie Erfahrung gibts / daß ſehr wenig Herren in Teutſchland ſind / deren 
Landes Nutzbarkeiten recht und mit Vortheil getrieben werden / wie doch 
geſchehen koͤnte und ſolte: So iſt offenbahr und bekannt / daß cin groſ⸗ 
(c Theil der Unterthanen aller Orthen ſchlimme Haußhalter ſind / tit 
ihrer Nahrurg nicht wol verſtehen. Weilaber Herrſchafften unb Lew 
terthanen hievon groſſen Schaden haben / ſo waͤre gut / daß gewiſſe 
Beambten conſtituirt wuͤrden / bie wie ſonſten über Reuthen / 
Qe 
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Gefaͤlle anb Regalien / alfo abjonberfíd auch über alle gemachte und 
zumachende Land⸗Nutzungen jaͤhrlich accurate Rechenſchafft geben / 
und eigene Auffſicht auff be Untertbanen Gewerb unb Haußweſen 
haͤtten / ſie diß und das ju treiben anhielten / unb bie Faulentzer unb 
Verſchwender zu gebuͤhrlicher Straffe zoͤgen. Geſchehe dieſes / was 
gilts / ob nicht manch ſtattlicher Pfening / bar fonfienerfigen bleibt / ac 
wonnen wurde. 
Die Reyſende koͤnnen in dieſem Stuͤck nicht genugſam loben die 
Vorſichtigkeit der Chinenſer / bey denen die Obrigkeit dieſen Poſten 
fo genau und ſorgfaͤltig in acht nimmt / daß auch ſchwerlich ein 
Fußbreit Landes ungenutzt liegen darff / daher fic unglaubliche 
Reichthuͤmer zu wegen bringen. Man ſolte es hierauſſen Landes 
nur in einem fleinen diſtrict rect practiciren / man wuͤrde fich vae 
wundern muͤſſen / wie viel Nutzen auß einem geringen Stuͤck Landes 
 gusicben, : BEEN 
Allhie erinnere ich mid, / baf vor etlich Jahren ein guter Engel⸗ 
laͤndiſcher Patriot / der deßwegen ſein gebuͤhrend Lob verdient / an ſeiner 
Koͤniglichen Majeſtaͤt einen ſchrifftlichen Vorſchlag gethan / welcher 
geſtalt Engelland vermittelſt deß Heringfangs zu unſaͤglichem Reich⸗ 
tbumb gelangen koͤnte: Er beklagt / daß ſolch ein ſtatlich Werck unge 
nutzt bleibe / und ſo viel muͤſſiger armer Leute ſeyen / die dardurch reich 
werden koͤnnten / wann ſie darauff arbeiten wolten. 


| Man moͤchte in ſimili von Teutſchland (agen/ ba. Gott in ſolch 
Land (o viel Schaͤtze gelegt / der uͤbeln Haußhalter aber ſo viel ſind / bie 
ſie nicht erheben moͤgen / daß wol noͤthig / es moͤchten Fuͤrſten und Her⸗ 
ren Auſtalt machen / daß nichts ungenutzt liegen bleibe unb fic abcr ihre 
eigene Land⸗Nutzungen unb ben Zuſtand der RNahrung unb Handthie⸗ 
rung aller und jeder Unterthanen jaͤhrlich eben ſo wol und eben ſo accu⸗ 
rate, Rechnungen oder ſchrifftliche Rechenſchafft haͤtten alo. über ihre 
Reuchen unb Gefaͤlle. | mE | | 
Farwar die Renten von ben. Unterifjanen / baran bie meiſten 
Hemen faſt alleinig hangen / hringen bey weitem das nicht / was die 
Land⸗ Nutzungen ihun köͤnnen: Da man nun auff jene fo ſchaffſiba 
un 


— 
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uno big auff ben leiten. Heller inquiriret, warumb chutman es in 


dieſen nicht vielmehr Und ſo ein reicher Unterthan einem Herrn viel⸗ 
incor renthet als ein Armer / warumb befleiſſigt man fid nicht durch 
genaues Auffſehen ſie auch wider ihren Willen anzuhalten / etwas recht⸗ 
ſchaffenes zu erwerben⸗ | 
2. Serna weil qu ben Land ⸗Nusungen viel Arbeiter erforbert 
werben / unb aber bcr. Maͤngel unb Muthwillen aud) die Theum 
deß Geſindes unb ber Tageloͤhner im Reich febr groß / ja gróffer i£ 
ale irgendo wo / tbáten Fuͤrſten unb Herren ſeht wol / wann fic ſolchem 
Linbcil mit Ernſt ſteureten / umb ihr er unb ihrer Unterthanen Wolfahert 
willen / wie ja gar leicht geſchehen konte / wann die Auffſeher ber Occo- 
pomic befelcht wuͤrden / darauff zu falten. | 
Gewiß iſts / daß mancher Herr durch bif einige etlich tauſend mdr 
Einkommens haben wuͤrde / fo feine Unterthanen ihr Gewerb mit 
wenigerm Koſten ihun koͤnten. Darneben haͤtte jedweder Teutſche 
Farſi unb Herr fich bie ihme von feinen Unterſaſſen ſchuldige Dien⸗ 
ſie und Frohnden recommen dirt ſeyn zu laſſen / als einen groſſen dat: 
nicht zwar / daß er bie Unterthanen damit überladen umb wider Billig⸗ 
— fitunbbae Herkommen beſchweren wolte / daun davon wuͤrde er wenig 
dutzen haben | wie die Erfahrung außweiſet: ſondern bap er darauff 
ſche und durch ſeine Bediente ſehen laſſe / damit ſie recht unb nuͤtzlich em. 
plogirt werden / unb ihme ſedesmahl fo viel einbringen afe. fic ſonſten 
Lohn verdienenoder ihrem eigenen Nutz ſchaffen konten. 


Undiſt bif vpn ſolcher Importantz weil viel tauſend darauß 


kommen koͤnnen / daß daruͤber billich eigene Regiſter und gleichſam 
Rechnungen gehalten werden / darauß erſcheine / daß ſie ihrem Herrn 
jaͤhrlich eingetragen. Ubex pif waͤre dem Reich hochnuͤtzlich / man 


— — — — M — — 


man darinnen eine Menge Leibeigener Knechte und Sclapen von Tuͤ⸗⸗ 


cken und Tartarn haͤtte / ſo Ungarn und Polen wol geben koͤnnten. Der 
Alten groͤſter Reichthumb iſt auff ſolchen Sclaven beſtanden: Und ſte⸗ 
het noch heutiges Tages der Taͤrcken groͤſter Reichthumb darauff. Da⸗ 
burth fónten die Herren ihre Land⸗ Nutzungen nach allem Wunſch arci 
ben / ihrer Unterthanen hergegen mercklich ſchonen. Juſonderheit weil 
Teutſchland voller Mineralien unb Metallen ſteckt / barauf uber⸗ 
ſchwepgliche Reichthuͤmer zu ſchoͤpfen / waͤre ein erwůnſchies T 

| ob 
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folie Sclaven ine Bergwerck zu gebrauchen. Da man ſich ihres 
Außteiſſens deſtoweniger su beſorgen. 

Rechſt dem 3. ſtehet deß Reichs Auffnehmen darauff gar ſehr / daß 
bit geſchoͤpffte Land⸗NNutzungen mit Vortheil zu Geld gebracht werden 
Wolches aber nicht geſchehen kan / co [cp dann bof Faeſten und Herren 
bic Handelſchafft auß bem Land und ins Land auffe beſte florirm ma 
chen. Iſtje ein Land ju Commercien bequem unb wol gelegen / ſo iſt 
es gewißlich Teutſchland / als in weiches gieichſam wie ín ein Centrum 
Europæ auf Spamen / Franckreich / Italien / Engelland / Holland/ 
Doͤnewarck / Schweden / Moſcovien Polen / Ungarn / S'rden / :,.— 
allerley Handlung ju ziehen / unb was cs ſelbſt außgiebt in ſolche umb⸗ 
lirgenbe Laͤnder wieder außtheilen / daß dahero Geid unb Gut gnug et» 
morben werden koͤne. | 

So hoch aber hieran gelegen / fo bod iſt su beklagen / 
daß tei Commertien der freye Lauff faſt allenthalben im 
Reich durch dreyerley fo febr geſperret wird: erfilich durch 
die verhaſten Monopolia. dadurch den Unterthanen und 
Eingeſeſſenen deß Reichs zu ihrem hoͤchften Schaden oc» 
wehrt wird / etwas gutes umb billigen Preiß zu kauffen / o» 
ber was mit Rath unb Nutzen zu verkauffen. Vors an⸗ 
dere durch die uͤbermachte Zoͤlle / auß denen die Herren 
nicht fo viel hundert haben / als viel tauſend ſie an antem 
Indraten fep erarmenden Unterthanen unb geſteckten 
Land⸗Nutzungen verliehren. Drittens durch die Unbil— 
ligkeit der Wirthe und Gaſtgeber guten theils / dadurch 
mancher eom Handel unb Reyſen abgeſchreckt wird / in⸗ 
dem er wider ſeinen Willen mehr verzehren muß / als er ge⸗ 
wumet. Man vernehme hieruͤber alle Handels⸗Leute / ob 
dieſes nicht die Urſachen ſind / daß in mancher Droting 
02 cutſch⸗ 
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Teutſchlandes fo ſchlechte Handlung tmb groſſer Geld⸗ 
Mangel iſt bey re chem Uberfluß an Fruͤchten / Weinen 
unb andern. Dieſem allem aber waͤre leicht geſteuert / 
wann die Fuͤrſten und andere Staͤnde bie Mittelmaß ec» 
ordneten unb halten lieſſen. 


Sonſten waͤre dem gantzen Reich erſprießlich die 
Auffrichtung gewiſſer Handel⸗ Sompagníen zur € 
darinnen Gur « Fuͤrſten und Herren fich interesfirtet/ 
nach dem Exempel der Groſſen in Portugal / Spanien / 
Franckreich / Engelland / Italien / Holland⸗ Schwedq/ 
Dennemarck / ferne Lande zu ſuchen umb eon dannen OV 
ter und reichthuͤmer zu Dole. 


In dieſer Sache hiebevor ber Glorwuͤrdigſte fónig 
sui Schweden Guſtavus Adolphus durch einen der Han⸗ 
delſchafft wolerſahrnen Mann / Wilhelm Weſoelim ae⸗ 
nannt / Teutſchland zum beſten viel handeln / und alle 
Reichs⸗Stande zu Ergreiffung cines fo heitſamen Mit⸗ 
teli inwitiren laſſen. Daß aber ſolch fuͤrwar fiattii 


Werckdamals nicht gum Effect tommen / haben zweiffezß/⸗ 
ohnedie trabſelige Zeiten / darein Teutſchland gerathen / 


abenſt vem fruͤhzeitigen Hintritt deß groſſen Koͤnigs ver⸗ 


míadt. Csfóntcaber jetzo dergleichen natzliches Dur 


gar wol wieder angenommen und aufigeftibret werden 
tvann die Stande deß Reichs ſich deſſenthalben zuſam⸗ 
men tfun/ und ber Oft unb Weſt / oce bedlenen wolten 
Und waͤrde hierdurch neben rechter Treibung k^ —* 


| 
| 
| 


B APPENDIX B er 
Mutzungen gantz Teutſchland unfehlbarlich in hoͤchſten 
Flor zu ſetzen enn. | 

Schließlich weil bie Natur uͤberauß reich iſt ani ver⸗ 
borgenen Guͤtern / und aber ſelbige durch Kunſt vermittelſt 


Goͤttlichen Segens wol an Tag gebracht / alſo dem gantzen | 
atta nb burd geringe Cada groſſer Nutzen geſtifftet 


werden fau/ waͤre ſehr gut / bag Dic Reichs⸗Staͤnde etwas 


an geſchickte Natur » Sünfiler / deren Teutſchland fuͤrwar 


genug hat / eM und ſo wol ín Vegetabiliſchen ate 
Mineraliſchen und Mechaniſchen Dingen allerhand nuͤtz⸗ 


liche Inventionen und Compendia die Land⸗Nutzungen 


profitlich ju treiben experimentiren / hernach publica 


Laboratoria anrichten lieſſen / darinnen man auff gewiſ⸗ 
ſe Conditiones, auch etwa gegen Abſtattung eines gewiſ⸗ 


fe Geldes oder theils deß jaͤhrlichen profits, dergleichen 
nuͤtzliche Cade erlernen koͤnte. 


Slie wuͤrden gewißlich hiervon ein groſſes rib unglaub⸗ 


liches ziehen fónnen. — as einige gering ſcheinende Sal⸗ 


peter⸗Werck zum Exempel / wann es anderſt als nach der 


alten Schlauder getrieben wuͤrde / waͤre allein baſtant 


Fuͤrſten unb. Herren viel tauſend ſaͤhrlich einzubrin⸗ 
gen. Ich geſchweige was an kuͤnſtlichen Fruchtbarma⸗ 
dung deß Erdreichs / an Bereitung ber. Mineralien / ꝛtc. 


zuthun. Andere Laͤnder in der Nachbarſchafft ſind hier⸗ 


innen gantz curios, und deßhalben noch zu loben: Ich weiß 
abe nicht / was uns Teuiſchen groͤſten theils cor cine 
Schwachheit gleichſam angebohren i4 baf wir nit mb 

»t 2d alo 
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als wir ton ben Vor⸗Eltern haben unb wiſſen / ſuchen / da 
wir doch ſo treffliche ſubjecta als irgend eine andere Natiou 
haben / ſo was gutes erfinden koͤntẽn. Hie (often fuͤrwar bic 
Obrigkeiten im Reich remediren / und zu ihrem eigenen 
unb deß gantzen Vatterlands Beſten curiofe Nachfor⸗ 
ſchung in einem oder andern nuͤtzlichen Secreco Nature & 
Artis thun laſſen. Was gilts ob nicht manch ſtattlich Werck 
an Tag gebracht werden ſolte / damit dem gantzen Reichuñ 
allen Nachkommen gedienet werden koͤnte. 
Sao viel tor dieſesmahl Summariſcher Weiſe von 
Verbeſſerung deß Status Eccleſiaſtici, Politici, Oeco- 
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Zweyer Sdrife ——— 
Lo Sbte Paͤbſtl. cil. an Sr. Chriſtl. Koͤ⸗ 
mnigl. Rake. in Franckreich | 


M. Von Jhr. Aller Chriſtl Koͤnigl Majeſt. in 
orandred an Ihr Paͤbſtl. Heil. ge· 


| wvechſelt / 
Auß bcm Paͤbſtlichen Gemach entwendet / abcopeyet / und 
einenm vertrauten Freunde in Teutſch⸗ Land 
communiciret, e. 
Gedruckt im Jahr 1672. 


— ———— —— ——— 


LSend⸗Brieff. . 
Dem Aller⸗ hriſtlich ſten / Durchladuchtigſten / uno Groß⸗ 
maͤchtigſten Uberwinder unb Herrſcher vieler Landen / Ludovico XIV, 
unſerm geliebten Sohne und eyfferigſten Liebhaber Gottes und unſers Hey⸗ 
landes JEſu Chriſti / wuͤnſchet Clemens IX. Pabſt unb Statt⸗ 
halter Chriſti Gluͤck / Heil / Segen und alles 


— d spun — — 





Wohlergehen. | ) 
(IT Xo, Je hoͤchſt eyfferig ſichs unſere ſelige Vor⸗ 
QNT ON fahren haben angelegen ſeyn laſſen / die in unſerer Chriſt⸗ 
Xu ELA lichen Kirchen entſtandene Ketzereyen gaͤnblichen auß⸗ 
Mzurotten / unb unſere Catholiſche Kirche hingegen je 
X mer anb mehr zu erweitern / wird zweiffeis ob Cw. 
Durchlauchüuigkeit ur gnůge kund unb wiſſend ſeyn. 

Vuauch haben unſern C brifilichen Eyfer gnugſam ſpuͤhren unb fehen 
laſſer / ſiniemahl wir allbercito nicht allein an unſern Chriſtlichen Bruder / 
ſondem auch weltliche Potentaten / als Witglieder der Roͤmiſchen tir 
chen / eruſtliche Vermahnungen ergeben laſſen / daß ſie / weilen anjctzo ſich 

da Ketzer Hauffe von Tage zu Tage zu veftárd'n bigtaneilnen boten 

i 
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"94 . | | . 
Ampts wahrnehmen moͤchten / umb unſere ergangene Decreta můglich⸗ 


(ien zu exequiren. Ob nun wohl ſothau⸗ treuhertzige Erinnerung bey 
hnen ſo viel cffe&uiret , daß (ic die Ketzer auß ihren Staͤdten uno Laͤn⸗ 
dernetzlicher maſſen ſchon vertrieben / unb. ín ſoichem Eyffer noch anjetzzo 


fortſabren / maſſen wir doch Augenſch inlich (ben / unb mit höchſtem 
VBadbruß erfahren / daß unſere Catholiſche Religion bcp denen in Eus⸗⸗ | 





(anb/ Schweden / Daͤnemarck / Schweitzerland / Holland unb andern pro- 





| 


reſtirenden Teutſchen Reichs⸗Fuͤrſten wenig oder wohl gar nicht wieder 


cinacfübret werde. Dieſe und andere irríge Ketzer haben wir unb un(e 
rc Vorfahren zwar jaͤhrlich / wie aud, noch anſetzo / in bic Acht erklaͤret / 
—— abergubebauren ifte/ daß die Execution, ſo den Weltlichen anbefohlen 
worden / noch biß hieher hindan geſetzet / und deßwegen unſere Apoſtoli⸗ 
ſche Autoritaͤt taͤguch verringert / von den Ketzern verſpottet / anb denc- 
dirtwird. Solches Unheil aber Dat dahero ſeinen Urſprung / weil Ihro 
Kaͤyſerliche Maſeſtaͤt bep den meiſten dar wenig refpcáiret wird / da fit 
body vor Zeiten die gantze Welt regirete / und ſind alſo faſt alle Mittel unb 
Wege abgeſchnitten und uns benommen worden. Dann die Expericut 


es ſaitſam außweiſet / tae in Welſch und Teutſchland / und andern Laͤu 


dern vor groſſe Confuſion usb Unruhe entſtanden / ba ſelbige bem allge 


meinen Imperio nicht gehorchen / ſondern ſich ſelbſt ju regieren unterwun/ 


den. Damit nun ſolche Unruhe beruhiget / unb bít Chriſtenheit nidi 
gantzlich moͤge unter gehen / iſ von Uns nach reiffer Erwegung beſchlo⸗ 


fen worden / daß ein Herr und Monarch uͤber bit gantze Welt regieren ſols 
Geftalt denn auch ſolches die duffertiche Kirchen Diſciplin erheiſchet / 
daß gleich wie zwey groſſe Lichter am Firmament deß Himmels / alſo | 


aucb nur zwey Regenten / cin Geiſtlicher uno Weltlichet / die gantje COdI 
beherrſchen. Weilen Wir denn ůber Geiſtliche unb Weltliche / übt 
Kaͤyſer / Koͤnige uno Fuͤrſten ſolche Macht und Gewalt haben / daß TDi 


fie nach unſerm Belieben nicht allein conſtituiren / ſondern auch gar abſ⸗ 


Fen / und andere wieder an ihre Stelle einſetzen koͤnnen ate haben Dot 
^ Qm. Durchl. ſolche Monarchie offeriren ſollen unb wollen / Wur leben 
ber gewiſſen Hoffnung / es werden Euere gluͤckſelige Waffen / teat 
Bardariſchen Voͤlcker / welche biß daher wegen ber Chriſten Uneing⸗ 


N 


fiu SRifigunf unb Mißtrauen / nicht bezwungen werden / Wach 3* 


| 
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Staͤrcke daͤmpffen und brechen. Solches / wie jedermaͤnniglichen wol 


bekant iſt / hatſchon vorlaͤngſt ins Werck ſetzen wollen Carol. IIX. hof⸗ 
ſende / wenn er das Neapolitaniſche Reich unter feine Bothmaͤſſigkeit 
wuͤrde gebracht haben / über Franckreich unb Italien abſolut zu regieren. 


Hat auch vorgeben er wolte die uͤbrigen Chriſten in Griechenland / von 
deß gewaltſamen Tuͤrcken Tyranney erlebigen. Gleiches Sinnes ſind 
auch geweſen Philippus unb. Francifcus J. welche bepde Konige in 
Franckreich geweſen; denn dieſe haben zur Zeit ihrer Regierung das XRo⸗ 
miſche Reich ſehr affectiret. Noch anjſetzo ſchweben Lino vor Augen bie 
Verfolgungen ber Hugenotter unb das Ruhm /unb Lobwurdige "Bluts 
bad / welches zu Pariß gehalten worden. Denn eben dazumahl in 
Franckreich ou(f einen Abend mehr denn 70000. Lutheraner unb Refor⸗ 
mirte hingerichtet worden; Und wer ſpuͤhret unb ſiehet nicht Ewer 
Durchl. Chriſtlichſten Gofer unb hoͤchſtes Bemuͤhen / die Hugenotter zu 
tilgen / und ihren falſchen Gotteo D fenft zu verwehren? Weil ihr denn 


eine Gottuichen E pfe bep euch verſpuhten laſſet / als wollen wer euch /⸗ 


die Wir Statthalter Chriſti und Sc. Petri Succeſſor ſind / zum Monar⸗ 


chenund Herrſcher der gantzen Welt declariren / und ſoll Ew. Durchi. 


auff dem groſſen und weit berůhmten Berge / Appennin (n Italien da⸗ 


zu geſaldet / gekroͤnet / und eingeweihet werden. Da Euch auch zugleich al⸗ 


le Laͤnder und Provintzen ſollen gezeiget werden. Weilen aber die Mo⸗ 
nardi C telle noch nicht vaciret muͤſſen Ihro Durchl. felbige su erlan⸗ 
gen fic) hoͤchſt bemuͤhen / worzu es ifr denn weder an Macht noch an 
Mitteln ermanglen und fehlen wird / weil euch alle Volcker auff Eeden 
gegen Morgen unb Abend mit Zittern unb Furcht dienen und ju Suffe 
fale. — Wir verſprechen nad) vaͤterlicher Pflicht Ew. Durchl. mit 
Rath unb That / ſo viel muͤglich / an die Hand ju gehen / wollen auch die⸗ 
ſes unſere groͤſte Sorge ſeyn laſſen / alle Hindernuͤſſen / ſo ſich etwa ereigen 
wuͤrden / bey bem Romiſchen Kaͤyſer / Koͤnigen / Chur⸗ und Faͤr ſten auch 
Sianden deß Roͤmiſchen Reichs durch allerhand Rathſchidge / Pracit 
quen / Liſt und Verſchlagenheit auf bem Wege ju raͤumen / wollen auch 
unſce Bruder anb Mit⸗Glieder ber Kirchen dahin períuadiren / daß ſie 
Qd Aſiſtence leiſten ſollen / und alſo durch ihre Macht eure Armee 
verſtaͤrcken. 5i 
. iet 
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folerauff eriarten Wir nun ure Declaration , Bedencken umb 
Rath / auff was fuͤgliche Mittel unb Wege ſolch heiliges Fürhaben ime 
Werck gefiellet / und sum gewuͤnſchten Ende gebracht werde. Die Gna⸗ 
bc V fu Chrifti erhalte und behuͤte Gto. Cheiſtliches Koͤnigreich / und 
bringe alle Voͤlcker unter Euer Gewalt unb Regierung. 


Geſchrieben in Rom im Jahr Chriſti668 


den 14. Septembris, 


öö — — — — —— — 


II. Send⸗Brieff. 








Dem Allerheiligſten Vater Clementi IX, Pabſt zu Rom 


enthicthet Ludovicus XIV. der Chriſtlichſte Koͤnig alles Wohl⸗ 
M £tgcóen snb Kinduchen Gehorſam. 






vorbabenbet Cade Wichtigkeit nidt eher / als nad verfloſſenen 
| dreyen Jahren mit unferer Antwort einfommen koͤnnen. Cree 
gende / daß es weit beſſer ſey / eine Gad e/ebe man fic tns Werck ſtellet / vortrnel 


un? kluͤglich uͤberlegen / als nach geſchehener That dieſelbe gat ſpaͤt zu bereuen 


Denn auch bag jenige/was von Natur ſchwer ju ſeyn ſcheinet / durch auten Rath 
kaum gluͤcklich expediret werden / hingegen abet mag das / was durch unbedacht⸗ 
ſame und unzeitige Rathſchlaͤge vorgenommen wird / weder geaͤndert noch verbe 
fet werden. Daß es der gantzen Chriſtenheit ſehr noͤthig / nuͤtzlich unb dienlich 
ſey / einem Herrn gehorthen / iſt auch unſere gaͤntzliche Meynung. Denn eif 
Sonnenklar / daß bißhero der Tuͤrcke unb andere Feinde ber Chriſtenheit unübets 
windlich geweſen nir zwar weil fie (o maͤchtig / ſondern eintzig und allein / mdi bit 


Chriſtenheit nicht unter eines Bothmaͤſſigkeit gelebet. Wir ſehen ja / daß von 


Anfang der Welt ber ein Reich mit bem andern gefochten / nur / bag es ſchiges 
moͤchte unterehaͤnig machen / unb alfo eine Monarchte / die da Gotzes Regierung 
febr aͤhnlich iſt / an xrichten nnb kan der edele Friede kaum durch anbere Mittel um 
Wege erhalten werden / wo nicht einem allein bas Regiment anvertrauet werde. 
Geſtalt denn auch ber Erdkreiß ſelbſt nicht fan eon. zwehen Sonnen befrabit 
werden / tole viel weniger kan ſolcher ohne Nachtheil unb Schaden von zweyen Her⸗ 
ten regieret werden. Als jedwede Stadt in Griechenland fid eigene Regierunz 


aus 


zW. Paͤbſtlichen Heil. an Uns vor. brepen Syabren er⸗ 
Agangenes Decretum ĩſt uns wohl zu handen fommen; Ob wir nun 
Nue sat. foldes. beſter maſſen approbiret, haben wir dennoch meet. 
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, eutmaftunb (i ſelbſt Rechte vorſchriebe / fonten (ie niche lange Beſtand haben / 
ſendern muſten in kurtzer Friſt zu Grunde und Boden gehen. Ebene Beſchaffen⸗ 
het hat «8 mit dem Orientaliſchen und Hccidentaliſchen Reichen / denn als ſel⸗ 
bige zertrennet / was hat man wohl anders verſpuͤhret / als jenes allgemaͤhligen Lis 
tergang. Wie nun eine Republique nicht beſtehen mag / ſo ſie mit vielen Regen⸗ 
ten angefuͤllet / gleicher Weiſe iſts aud) tit denen Voͤlckern / welche durch mano 
cherley Religionen ſepariret werden / beſchaffen. Denn durch unterſchiedliche 


Religion werden bie Gemuͤther groſſer Potentaten zu hoͤchſter Erbitterungcom-⸗· 


moviret, Iſt derhalben hoch vonnoͤthen / daß / fo fern die Chriſtliche Kirche fol 
erhalten werden / wir einen Gott einen Pabſt / und einen Monarchen haben und cre 

kennen · Thut demnach Ihre Paͤbſtl. Heil. ſehr wohl / daß Cte ung ſolche Mo⸗ 
narchie / bíc ſonſt feinem andern fuͤglicher kan auffgetragen werden / offerire. 


Denn unſe re Nation theils dazu ſehr verſchlagen / und liſtig / cheils auch klug und 


perſtaͤndigiſt / alſo / daß ſie den Regiments⸗Sachen bald mit Rath nnb That bey⸗ 
fringe fan. Aber daß hat bit Regierſucbe unſer Gemuͤthe (o gat eingenom⸗ 
men / daß wirs nicht gnugſam andeuten koͤnnen / tvefcbes warlich nicht jedermann 
gegeben iſt / daß «c fid) unterwinden doͤrffe / der gantzen Welt Koͤnige nno Fuͤrſten 
zu vertreiben und eine Monarchie anzurichten. Sincemahl es eine ſchwere Sa⸗ 


6c iſt / worzu nicht allein eine groſſe Armee Volckes / ſondern aud viel Millionen 


Geldes erfordert werden. Denn zwey Dinge ſind / durch welche man Fuͤrſten⸗ 
thůmer erlangen / erhalten unb erweitern kan / nemlich durch Geld unb tayffere Sol⸗ 
' . bate. Keine Macht / keine Armee iſt ſo groß / welche nicht ſolte durch Schwerdt / 
snb tapffere Soldaten geſchwaͤchet unb gedaͤmpffet werden. Hingegen ſind das 
gar ſchlechte Kriege / wo kein Geld verhanden. Ja der Krieg erfordert nicht al⸗ 
lein gute Wehr und Waffen / ſondern auch viel Geld unb Suber. Denn durch dieſes 
koͤnnen die Waffen verſtaͤrcket und gebrauchet werden. Ohne dieſes kan man 
nichts noͤtiges anfangen noch vollenden. Wer kanuns aber einen reichern / ei⸗ 
nen maͤchtigern Herren und Potentaten zeigen / als eben wir ſind. Wer nur un⸗ 
ſern Nahmen nennen horet / bebet unb síttert vor Angſt / ſo gar / daß jedwede Voͤlcker 
uns / als ihren natuͤrlichem Koͤnige zu Dienſte ſtehen. Aber wie dem allen / ſo kan 
man doch nicht alles mit Macht und Staͤrcke erzwingen / ſondern muß ſich auch 
der Liſt in etwas bedienen. Welches dennauch der Billigkeit nicht gang gemaͤß 
filufonberm/ gleich wie ein Schiffer / wofern er nicht gerade qu an ben Strand 
kommen kan / laviret und ſeinen Weg auff andere Manier ſuchet / wird auch uns / 
wenn wir eben ſelbiges thun / ſolches nicht verdacht werden. Gefallen uns alfo 
die Richeliſchen / Suͤlliſchen / Mazariſchen etc. Rath⸗und Anſchlaͤge febr wohl 
und zut. Seys demnach alfo: Wir verhoffen / ed verbe alles nach Wunſchund 
Willen ergeben. Wir wollens verſuchen. Geſchwindigkeit wird das Beſte 
bey der Sache tuns Lange treiben und ſaͤumen / ficherübet. alo aber zur Execu- 


tion 


M — 
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tion greffe Beroif unb Koͤmiſch. Bir haben allbereits eine ſolche ſchroͤckn⸗ 
che und groſſe Menge Krieges⸗Volck anf ven Beinen / daß ſie faſt gantz Curoya 
bedecken unballe Waſſer barinne erleeren ſolte. Unterdeſſen haben wir bie geüb 
te Soldaten in den Krieges⸗Rencken taͤglichen exerciren laſſen / daß wir nun mit 
cinet wolgeuͤbten Militie koͤnnen ins Feld ziehen. Weiters haben wir auc ſchon 
beſter maſſen deliberiret. wider men felt unfere Waffen erſtlich fuͤhren wollen / unb 
gefaͤllt uns tein Orth beſſer / als ble Vereinigte Niederlande. Denn man m 
ver allen Singen erſtlich dahin traten) dieſe su tilgen / weil ſie allen andern Laͤn⸗ 
deen an Reichthumb unb Macht vorgehen / unb denenſelben / ſo ſe co von thnen 
begehren / bald außhelffen / jo gleichſam ein Neſt aller Ketzer ſind / und too dieſen miht 
erſt ihre Macht benommen / iſts unmuͤglich / daß Engeland und bie anbern Theile der 
Wet konnen bezwungen werden / Damit aber dieſes alles moͤge gluͤcklichen Pro 
g eho hahen můͤffen tote ben Kaͤyfer / Koͤuis⸗⸗ Fuͤrſten unb. Staͤnde fiber maday 
ihnen qute Freundſchafft promittiren / und mit ihnen auff allerhand / Art und Wei⸗ 
ſe Alliance treffen. Denn wenn ſie in ſolcher Sicherheit hinleben / werden fic auff 
nidtd acht haben / und wird mon Re auff keine andere Weiſe uͤbereilen und begtmeime 


genkannen; Wir halten die gemachte Freundſchafft oder nicht / denn auch / ver⸗ 


snittelf der Waffen bad Recht und gne Verbuͤndnuͤſſe heſtehen koͤnnen / und von 


rapffern Leuten gefuͤhret werden. | | 
Wellen aber ote CBornebmften an Hoͤfen maͤchtiger ſind als die Regenten 
und Herren ſelbſt / muͤffen wir ſelbige aud) auff unſere Cette bringen / und mit e 


nec ſtonlichen anb anſehnlichen Summa Geldes beſtechen. Denn ſonſten wer⸗ 


den wit iore Gunſt ſchwehrlich gewinnen / wo wir nicht ſolche Mittel zur Hand neh⸗ 
men, Es ift bekant / daß an vornehmen Hoͤfen Bedienten gefunden / bey welchen 
manotee/ ja tre Herren ſeibſt fan ju Kauffe bekommen. Wo ſie nur Geld und 
Gut vermercken / wird man fic ſowehrlich (man fange es an / wie man tolle) babin 
perſuadiren koͤnnen / daß ihr er Herren Imereſſe ſie macht nehmen umb fucheten / 
kan man falfo durch bas leidige Geld / wo man fie nur jin baben will / drehen und 
lencken. Dieſe num wollen tois zu unſerm Vorhaben brauchen / bap ſie ihre Gürs 
ſten und Jure abmahnen ſollen uno abſchrecken / damit dieſelbe den Holaͤndern 
keine Asfiſtence leiſten / ober wieder auff die Beine helffen. Sollen ihnen auch 
sor Augen ſtellen die groſſe Muͤhe nnd Gefahr / die obhanden waͤre / fo fero fev 

Hollaͤndern jetziger Zeit Succurs leiſten wuͤrden / viel beſſer hergegen chaͤten fiv. 

wenn ſie Neutrafitat erwehleten / und unſere Freund ſchafft ſuchten unb pflegten⸗ 

Wenn uns bieft Pra&ique wird angehen / baran wir feinen Zweiffel tragen / teet. 

jen wir alle Flirſten unb Potentaten ohne alle Gnade jur. Beuthe bekommen⸗ 
Denn wenn jweene Potentaten ait einander in Uneinigkeit gerathen / iſt bem aim 


dern ſehr ſchaͤdlich Rb Neutral ertlaͤhren. Die Erfahrung bezeugts / daßdie jt 


nigen / die Gd auß Faullheit oder irgends cine Verſchlagenheu auf ſolde 
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fürm Kriege gehütet / damit ſte alſo fiber moͤchten ſeyn unb das Ihrige tn Ruh 
abwarten / ín die tieffeſte Waͤſche gerathen / und das Bad baben muͤſſen außtra⸗ 
gen. Diefer Eft muͤſſen wir nun ſonderlich gebrauchen / weiln viele Koͤnige / Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde gar ungern ſehen / bap. unſer ſchon maͤchtiges unb Horirendes 
Reich durch Eroberung Hollandes nod) mehr ertveitert werde / und in groͤſſern und 
beſſern Flor komme. Wir halten gleichfalls vor ſehr rathſam / daß wir Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt. in Spanten und Schweden mit guten Worten an die Hand 
gehen / weil aber dieſe Koͤnige ihre Jahre noch zur Zeit nicht erreichet / leben wir de⸗ 
to ungezweiffelten Hoffnung e$ werden ble. vornehmſten Raͤthe und Hof⸗Be⸗ 
dienten / die jetziger Zeit (bre Vices verwalten / in Betrachtung einiges Gewinſtes 
unſere Vota nach Wunſch acceptiren und unſer im Beſten gedencken. Allhier 
moͤchte Ihre Paͤbſtl. Heil. einwenden: Warumb wir nicht auc Ihr. Kaͤyferl. 
Majeſt. uno denen Fuͤrſten Teutſchlandes charilireten 2 Aber dieſem entgegen 
geſetzet / wird Ihr. Hoch⸗Heil. nicht verborgen ſeyn / «it was leichter Muͤhe ble 
Staͤnde deſſelbigen Reichs koͤnnen getrennet werden / maſſen (bre Freundſchafft 
unb Verbuͤndnüſſe gar keinen Beſtand haben; Denn tva? gehet tool in Teutſch⸗ 
land haͤuffiger im Schwange / als eben Unemigkett / Mißgunſt uno Untreu / wel⸗ 
che ſo hoch geſtiegen / daß keiner ſich unterſtehen darff / einiges Vertrauen auff den 
andernzu ſeren. Were demnach hoͤchſt zu verwundern / wenn nicht ſolche Treu⸗ 
fefiafeit endlich das Reich über einen Hauffen wuͤrffe / unb das Garauß mit ihm 
ſpielete unb dadurch unter unſere Bothmaͤſſigkeit braͤchte. Traun es ſcheinet / 
daß uns keine beſſere Gelegenheit fan an bte Hand gegeben werden / alg dieſes 
Mißtrauen ber Feinde / ja was noch mehr iſt / ſo (inb wir mit ben meiſten deß Reichs 
in ſolche Freundſchafft eingelaſſen / daß wir keinen Zweiffel tragen / ſie werden uns 
in allen zu Willen leben / und ſich nach unſerm Gutduͤncken richten. Wider die 
Spaniſche Niederlande werden wir und nicht armiren / ſondern ihrem Koͤnige um 
Schein / gute Promiffen thun / daß wir uns nemblich erbieten / Ihme ein Theil deß 
Miederlandes / Catalonien / oder Burgund / welches wir von ihm in Poſſesſion pas 
ben / zu reſtituiren / ſo ſie Neutral wollen verbleiben. In unſern Catholiſchen Laͤn⸗ 
bern vollen tit publiciren / daß wir Vorhabens ſind / das Feuer oer Ketzerey im 
Orunbt anégnlüfdienja tvit wollen allen unb jedweden kund tbun/ daß wir nicht 
gedencken / die Provintzen der Vereinigten Nieder lande gar auffzu reiben / ſonderu 
ihre auffgeblaſene Tuͤnheit unb Verwegenheit etzlicher maſſen gu ſtuͤrtzen / unb tfo 
nen ihre Monopolia (Handlungen / die einer allein hat und den Nutzen all ein da⸗ 
són befómmrt) einzutreiben. Dieſes alles wird nicht groſſe Muͤh koſten / inmaſſen 
kund und offenbar iſt / bag ber Außlaͤndiſchen Fuͤrſten Cal Kammer faſt alle 
Mangel an Gelde leiden. Man findet gum oͤfftern groͤſſern Reichthumb bey ber Re⸗ 
genten Bedienten / als bep ihnen ſelbſt. Iſt derowegen nicht ohne / daß der Geid⸗ 
mangel cin Regiment gar fan außmergeln uno krafftloß man. Hergege $e 
. | d ⸗ 
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nberfluß die Seinbe erſchrecket / und fie eine m Fuͤrſten untamürffiamater, Sin 
wenn qu Friedenzeiten denen Unterthanen ihr er worbenes Out außgepreſſet 
wird / woher ſoll man in Kriegsnoͤthen der Soldaten Lehnungen hernehmen. Was 
fan wohl von einem Koͤnige uno Fuͤrſten ungereimters erdachtwerden / es iſt kein 
Zweiffel / bag unſere KriegesRuͤſtungen allen Potentaten nicht werde ein Schre⸗ 
cken einjagen / in Betrachtung unſer groſſen Macht unb Gewalt / mit ber fie ihre 
werden vergleichen / und indem (ic ſich nid ſo kraͤfftig unb maͤchttig beſinden wird / in 
Deſperation gerathen / ja eteimebr gum Frieden als Ruin incliniret ſeyn. Da⸗ 
ber es denn geſchehen wird / daß wir eintzig und allein mit den Hollaͤndern werden qu 
thun haben. Solte aber bic Teutſche Nation oder ketzeriſche Secte in Einigkeit 
ſeyn / koͤnten fic (o wohl ſich als ihre Freunde wider Feind defendiren / ja ihm end 
wohl eine Furcht erwecken / im widrigen / ſo ſie in ſolcher Meyneidigkeit / darinne 
fic jetzt leben und ſchweben / beſtaͤndig verharren / wird es mit ihnen gethan ſeyn. 
Unſere Rath und Anſchlaͤge werden einen deſto gluͤcklichern Fortgang gewinnen / 
wenn der Koͤnig von Engeland / Chur. Coͤlln / der Biſchoff von. Muͤnſter and 
Straßburg 4a alle Fuͤrſten und Herren / ſo unferer Religion zugethan umb Feinde 
be Hodaͤnder / uns wohl wollen und huͤlffliche Hand bieten. Mit denen wollen 
wir ſolche Pacta auffrichten / daß wir einem jedweden fe ine Portion asſigniren / nn 
zwar dergeſtalt / daß wir das Spaniſche Niederland ſampt Holland für tme be 
hehalten / dem Koͤnige aber im Engeland ein abſolutum Imperium uͤber bie Geinb 
gen er halten / und ihm über das Seeland / Frießland und ben Orientaliſchen Theil 
in Befitz geben wollen; veas ſonſten nod) wird vom Lande uͤbrig ſeyn anoͤgen die an⸗ 
bere unter ſich theillen. Uber das wollen wir aͤuſſerſten Fleiß anwenden / bag mit 
den Daͤhnen und Schweden mit liebkoſenden Worten auff unſere Seite bringen 
Jenem wollen wir promittiren / ibm Schonland unb Namburg (ü lieffern / blefecas 
aber das Koͤnigreich Pohlen erobern / und diefem Pommern nebſt bem Stifft Bre⸗ 
men erweitern zu helffen / nur zu dem Ende / bag ſie neben uns die Waffen wider 
Holland ergreiffen ober tm widrigen ihnen keine Auxiliar-Voͤlcker ſenden / fetv 
bern die Neutralitaͤt erkieſen. Ebener maſffen muͤſſen wir mit den Portugali⸗ 
ſchen Voͤlckern procediren / daß wir ihnen Braflten und andere Oerter tm Ortent 
itu fagen: Alles aber wollen wir ihnen auffs heiligſte gu fagen / uno ffe alſo anims 
locken / und mit vielen Verheiſſangen koͤrnen. Solte aber dieſes keinen Efect 
gewinnen / wollen wir bas aͤufferſte verſuchen / unb unfegn Vorfahren Fran- 
eiſc. I.nachfolgen / nemlich ben Taͤrcken anb Tartarn jm der Chriſtenheit Untergang 
anffwiegeln. Was die Vereinigten Niederlande betrifft; deren Republique kanun⸗ 
ſers Erachtens nad) / mit geringer Muͤhe uͤberwaͤltiget werdẽ. Denn die Vornchm⸗ 
ſten darinne trachten nur nach Geld undGut / unb fo (ie einen groſſen Gewinſt 
koͤñen davon ziehen / ſeten ſie wohl bas gantze dand feil. Ja damit fie fib einen groͤſ⸗ 
ſern Schatzc olligiren moͤgen und dem gemeinen Manne das Seinigt ——— 
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ſtreben ſie gaͤntzlich dahin / daß derPrintz von Oranien nicht qum General ſalu- 
tirt werde. Es Pan dannenhero gar füglich verglichen werden mit einem Leibt / 
darinne keine Seele / und ſtehet derowegen in Krieges⸗Zeiten nichts anders 
zu hoffen / als Empoͤrung / Auffwiegelungund Confufion, Denn es bleibet 
trol Dabty/ wie man im gemeinen Sprichwort ſaget: Viel Koͤpffe viel Sinne. 
Mann wirds auch in der That erfahren / ín was fürGefahr / in was fuͤrNoth 
fib dieſes Regiment werde ſetzen / daß es mit keinen gewiſſen / ſondern vielen Re⸗ 
genten angefuͤlet: Wenn wir ihr Krieges⸗Heer ín genauere conſideration 
nehmen / befinden wir / daß ihre Officirer wegen Def zarten und nod) untuͤchti⸗ 
gei Alters gar unerfahren / unvorſichtig unb (eig ſeyn / mehr sur Flucht als zum 
Streit geneiget; Die Teutſchen und NAußlandiſchin Cavallieurs, die fid ſchon 
in vielen Kriegen ben Wind haben um die Ohren wehen laſſen / und' ihr Leben 
in bit Schantze geſetzet / wenn ſie ihre Dienſte præſentiren / wirds weniger als 
nichts geachtet / erwecken oͤffters mehr Mißgoͤnner / als Goͤnner. Den vore 
nehmen Herren Staaten Soͤhnen / Verwandten und Freunden / ob ſie ſchon 


keinen rechtſchaffenen Soldaten geſehen / und im Kriege was widriges ausge⸗ 


ſtanden / werden alleine die vornehmſten Char en puftertragem unb anver⸗ 
trautt/ wenn fie den Beutel nur mit Geld wol bep tt haben. Alſo wird eín 
jeder elender Socius und Schlingel / ſo er nur wol beguͤtert / bey ihnen im bos 
hen Werth gehalten / hingegen mügfen ſtattliche und met verdiente Leute / (ofeíe — 
ne Mittel inden Haͤnden haben / wol hindan bleiben / und wird keiner her 
vorgezogen. Beſtehet demnach / nad) ihrem falſchen Wahn alle Gluͤckſeelig⸗ 
keit bloß im Reichthumb. Dannenhero leichtlich qu ſchlieſſen / wie tapfer dieſe 
Geſelen fürtbr Vatterland fechten werden / weil (it der Arbeit ungewohnt / und 
bie Militien/Sachen nur auß Buͤchern gelernet / oder von andern / die fid vas 
i Kriege verſuchet / uuo offt dabey geweſen gp / gehoͤret haben. Darneben 
If ihre Soldate ſque durch ben Frieden unb iggang erweichet worden / und 
Wf ſchr weibiſch / dienet zu nichts. Die Herren Staaten ſelbſt ſeynd nicht weit 
her / bekuͤmmern ſich umb nichts / ſondern laſſens immer gehen wie es gehet. 
Und wiewol ſie von ihren Freunden und Bundsgenoſſen ernſtlich gewarnet / 
fifo(ten fid) bor unſern drey⸗jaͤhrigen Krieges⸗Praͤparatorien büten unb in 
abt nehmen / batéeod) bro ihnen nidté grbotffen. Nun enblid) fommen fit 
Unb fadyen Huͤlffe / aber all zu ſpaͤt. Sie bilden ibnen ein / dz / wenn (ig fibe fot» 
en was Geid koſten laſſen / umbs Vatterlandes Beſten / oder andern Poten⸗ 
tateny bie ihnen in ihrer Noth beygeſprungen / ihre getreue Huͤlffe und Bev⸗ 
finbwitber vergelten folten / es ein groſſes Safer und Verſchwendung ware. 
Das elende unerfahrne Volck iſt auffgeblaſen unb pralet ſehr / ſchreibet 
ſic ͤher 150000. Mann ſtarck / da es Dod) kaum 10000. auff den Beinen mit 
gnauer Noth hat. Zudem wiſſen ihre Krieges Bedienten die Krieges⸗Caſ⸗ 
ſaßattlich berumb gu růcken / indem fic mehr auff p^ lé eg equ js 
í 





0. a. 707. 5. ACER 


10a APPENDIX,.- 


, &nfeben. Das Erdreich in Holland iſt nicht ſo fruchtbar / daß ſie Vi ctualien 


unb Lebens⸗Mittel ſolten uͤberfluͤſig genug haben. Wenn wir fie nun wer⸗ 
den zu Waſſer und zu Lande mit Krieg und Hunger von allen Seiten bedran⸗ 
gen / werden ſie wegen langwůriger Belaͤgerung verdroſſen werden / unb fid 
gern und gutwillig ergeben. Und weil der gemeine Poͤbel obne bern wanckel⸗ 
muͤtig und auffruͤhriſch iſt / werden fie ſich empoͤren / Mord⸗ unb Todtſchlag 
unter ihnen ſelbſt erheben. Vor dieſem war die Macht der Vereinigten Pro⸗ 


vintzen erſchroͤcklich gu hoͤren unb ju ſehen / jetzo nicht mehr. denn tir habenſie 


offt mit den Engellaͤndern zuſammen gehetzt / daß ſie in groſſe Kriege gerathen 
ſind / dadurch ihre Schatz-⸗Kammer außgeleeret / ihre Macht geſchwaͤchet / unb 
ziemlicher maſſen gelegt worden. Wenn nun dieſe werden gebemütiget unb be⸗ 
zwungen ſeyn / wollen wir in ſolchem Eyfer fortfahren / und ſolt es denn zwar 
pem Spanier gelten / aber den ſelben / unſers Erachtens nach / wollen wir uns 
jum Freunde behalten unb Buͤndnuͤß mit ihm treffen / hingegen aber|nad) 
Art der Roͤmer / bit benachbarten Koͤnige und Laͤnder mit gantzer Macht ant 
greiffen. Denn es wird vielleicht geſchehen / daß die Bundes⸗Genoſſen for⸗ 
bern werden / was wir ihnen verſprochen. Aber wir wollen ihnen tool mit gu⸗ 
ter Antwort hegegnen / nemlich / daß wir ihnen davor ihren Sold gegeben / 
und ſie bit BSollaͤnder auff unſere unb nicht ihre Unkoſten unter unſer Regi⸗ 
ment bringen helffen. Derowegen alle Immobilien unb £ánber (o dem Fein⸗ 
de abgewonnen / uns billich zukamen / bie Mobilien aber / Dit ſie von dem Fein⸗ 
pe qui Beute bekommen / das ihrige ſeyn und bleiben ſolte. So fern fte bito 
mit nicht werden ju frieden ſeyn / wollen wir (ie ernſtlich vermahnen / daß fie ſich 
ſollen fort machen unb nicht widriges tentiren. Wo dieſes nichts helffen wil/ 
wollen wir ihre Gewalt mit unſer Gewalt vertreiben. Darauß ſich den bald 
ein neuer Krleg entſpinnen win gweichem wir auch tapffer wollen beywo hnen / 
und unſere Feinde mit leichter Muͤhe tilgen. Damit aber unſere liſtige Anſchla⸗ 
gt vermaͤntelt bleiben / wollen wir ihnen unſere Alliance ju halten veſtiglich 
promittiren, in wahrender Zeit aber eine groſſe Schiffs⸗Armee zuſammen 
bringen / unb damit bie Engellaͤnder uͤberziehen; Damit aber alles nach 
Wunſch ergehen moͤge / wollen wir in Engelland bie gantze Sache außbrin. 
giu laſſen / daß wir deßhalb kommen / ibrem Könige ein abſolutum Dominium 
zuſchaffen. Ms denn werden bie Engellander ihnen einen Fuͤhrer erwaͤhlen / 
unb bie Waffen ergreiffen. Sintemal alle Menſchen von Natur fid) nach der 
edlen Freyheit ſehnen / ja auch diejenigen / die unters Joch ber Dienſibarkeit 
gezwungen leben fangen umb bit geringſte Urſach willen Rebellion an. So 
denn 9ybr. Koͤnigl. Majeſt. mre Auxiliar. Vdicker unb Krieges⸗Schiffe auf 
Holland revociren wird / wollen wir ſelbhige mit unſerer ſampt der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Flotte / ſo mit unſerm Volck fot heſetzet ſeyn / convoyren mit dieſem Be⸗ 
ſchl / daß fo bald Dic Engellaͤnder in ihren Haven werden aulanden / u^ bit 
- Qv 
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Segel niederſpannen fie wiederum zuruͤck geben ſollen / gleichſam um einige 
Rebellion / ſo in Holland entſtanden / zu daͤnpfen. Wenn bie Engellaͤnder 
innerliche Kriege untereinander fuͤhren werden / wollen wir den Geiſtlichen ei⸗ 
nen Friedens Trattat zu entbiethen. So dieſe unſerm Befehl nicht werden 
Gehorſam leiſten / und das / was ſie gewonnen / ohne eintzige Prætenſion, re- 
ſtituiren, wollen wir ſie mit Arreſte helegen / und ſie auffs neue citiren laſſen / 
erſcheinen ſie noch nicht / wollen wir ihnen die gewonnene Provintzen abneh⸗ 
„men,/und ſie ins Elend verjagen. Koͤnnen wir alſo / wann fie Pine maͤnnli⸗ 
che Erben mehr haben / ſelbige Lander friedlichen beſitzen / denn ſie den Krieg nit 
werden koͤnnen fortſetzen. Nachdem nun die Geiſtlichen werden außgerottet 
worden ſeyn / konnen wir bie übrigen Theile Engellandes auch leichtlich eine 
nehmen. Die Hollaͤnder unterdeſſen / damit fie nicht rebelliren koͤnnen / wol⸗ 
len wir Wehrloß machen / hernach aber mit einer mol außgeruͤſteten Schiff⸗ 
Armee gerade zu nach Engelland ſegeln / uti untermPrætext, als wolten wir Die 
Untertha nen wider ihren PL TRUE Pónnen mir gan Engelland un⸗ 
. ttrunfere Herrſchafft bringen. ZIBenn dieſes geſchehen / müfen wir ibnen feine 
Waffen im Lande laſſen / nod) zugeben / baf ſie welche von andern Orten ber- 
holen laſſen / und ſo wol der Engellander als Hollaͤnder Schiff⸗ Flotten nad) 
Suid ſchicken / daß ſie alſo ficber (ep / unb ſo wol anbere Voͤlcker untere 
Joch bringen / als die bezwungene Enge⸗ unb Hollaͤnder beym Gehorſam er⸗ 
halten koͤnne. Wenn wir nun auff ſolche Art und Weiſe unſer Seid werden 
erweitert haben / koͤnnen wir auch ohne eintzige Hindernuͤß Spanien und 
Portugall uͤberwaͤltigen. Unterdeſſen werden wir unſere Ambaſſadeurs nicht 
allein (m Roͤmiſchen Reiche bey denen € bur unb Fuͤrſten / ſondern auch in 
Schweden / Daͤnemarck und anderer vornehmen Herren Hoͤfen unter einem 
andern Schein mit Gelde abſchicken / bie ba ihren vornehmen Miniſtris die 
Augen verblenden ſollen / daß ſie uns ihrer Herren geheimen Conſilia offenbah⸗ 
ren / und ihnen rathen / nichts feindliches wider uns zu tentiren, ſondern viel⸗ 
mehr Den Frieden gu erbilten / unb. (id) unter unſern Schutz ju begeben / und al⸗ 
fofófien wirſie leichtlich fo lange ſicher machen / daß fit muͤſſen ſtille ſitzen / biß 
wir ſie auß dem Schlaff der Sicherheit erwecken. 
Gleichfals wollen wir machen am Tuͤrckiſchen Hofe / und allda keinen 
Gif ſparen / deſſer fuͤrnehmſte Bediente fo tool mit Gelde zu beſtechen / als 
auch ſelbige mit groſſen Titein und Promiſſen ſonderlicher Herrſchafften an 
uns zu locken / daß ſie unſern Willen moͤgen erfüllen / und auff ſolche Maſſe 
wollen wir auch in Aſia und Africa victoriſiren. Nach dieſem / wenn wir uns 
werden Ludovicum M, nennen laſſen / wird fid) bas im ſtreitlebende Teutſch⸗ 
land / in welchem tete. viel ſchoͤne Beſtungen ſchon beherrſchen / unſerm Reich 
baldunterthaͤnigſt ergeben. Vielweniger wird ſich Polen unb Italien un ſerer 
ali der groſſen unb weitberuhmten Macht widerſetzen durffen. Cow 
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Sonſlien babe toir totgen ben Mitternaͤchtiſchen Laͤndern feine Sorge / 


(onbern boffen/ ſie werden aud) uné fuͤr ihren Ondb, Konig erkennen. Letzuch 
wollen roit bie überteunbene unb gefangene Koͤnige uno Fuͤrſten mit ibrer gat» 
tzen Familie E. Heil.liegſern / damit fle (efblge jum Triumph unb Spectakel in 
aſer nen Feſſeln herumb fuͤhren / und in ein darzu erbautes Cloſter mit ſonderli⸗ 
cher Po p und Herrligkeit js und allda ibr Leben in oer Einſame enden 


jaſſen / damit alſo Den Unterthanen alle Gelegenheit gu rebelliren moge abge — 


ſchnitten jeyn. Wenn wir durch ſolche Pra&iquen nun werden gantz Europa 
unter micre Jurisdiction gebracht haben / wollen wir ben Titul eines Mono · 
chen an dem darzu beſtimten Orte annehmen und fuͤhren / auch ferner mit un⸗ 


en Soickern nad) Aſien, Africam unb Americam marchiren, unb tnit ſelbl⸗ 
gen Nndern mie mit Karopa verfahten. Im übrigen toirb ſich Ih · qdbRL. — 
Heil.hoͤchſtrecommendirt ſeyn laſſen / Cardinale / Biſchoͤffe / Praͤlaten / Abbte 
unb mehr Geiſtliche gu exwaͤhlen / zu ordiniren unb qu machen / bamit ſie ſelbige 


alsdenn durch die gantze Welt verſchicken moͤge / auff ſolche Weiſe wird die 
Authoritat deß Paͤbſtl. Stuhls teſtituirt, ber wahke Gottes dienſt wieder er⸗ 
poben und hinfuͤro durch uns erhalten werden. Dieſes wenige baben fir C. 
Heil. offenbahren wollen / damit ſelbige uns hieron Ihre Meynung er⸗ 
rte moͤge. Wir wuͤnſchen von Hertzen daß ber groſſe GOit unb DOO 
cyb, Paͤbſil. Heiligleit wolle [ange geſund erhalten. 
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Les Propofitions Faitres à Sa Majefté de la | 

2 .' grandcBretagne 
Par Mefs. Les Ambaffadeurs de Suede ,& Mr. : 
FEnuoyé dc Brandenbourg: & leurs refponfes | 


Touchant I affaite de Mediation 


Les Deux Couronnes. "de France & de la grande i2 
Bretagne — LC 
Et | d 
| Xo Eftats Generaux des Provinces Uo, fà 
nnies. ) Ur. 


AVI S. Sif 


Samodenonghuer imos Way. mEngeland 


Die Schwediſche HH. Abgeſandten / wie aud 


den Brandenburgiſcha Abgeordneten gethanen Vor⸗ 
ſchlaͤgen / und darauff erfolgter Antwort ^ 


«Dic Mediation zwiſchen 
Beyden Cronen Franckreich und Engeland 


Denen General faatén der Vereinigten 
Niedeclanden betreffend. 
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' Ancers le 9. me, Decembre 1672. U- 
Ous auons lettres de Londre dua. de cc mois qui difent 
qu'ony va continuer les preparati pour Ja guerre , non 
obftant qu'on y pat le fort de la paix ,au moíns d'vne fu- 
... fpenfion d'armes pour quelques fepmaines affin qu'on 
. euft, cependantloiir dc traitrerda paix, je vous eruoye cy jointe les . 
miemoriaux que les Ambaffadeurs de Suede ont prefentés , & vm 
autre de 'Enuoyé de Monf, l'Elécteur de Brandenbourg auec [are- 
fponce que lc Royluy a donné pour la ſuſd. te Suſpenſion d'armes. 
Les Deux Roys de France & de Ja grande Bretagne font conuenu, 
& cela fur la remonftrance que Jes Ambaffadcurs dé Suede ont fai- 
tes dites leurs M. teêâs non obítantles grands aduantage , quele Roy 
dc France pouuoit fe promertré pendant cette hyuer a raiíón des 
glaces; Ainfy onvoitbienqueces Deuxgrands Monarques aiment. 
: plustoftlatranquillit&& lerepospublicq , quenon pas pourſuiure 
par la rigueur delaguerre , maisífeulement chafticrles ingrats& 
mortifier cesgensla , qui pat leurarroganceónr pretendu jusqués - 
alors de donner laloy a tous Ies Potentats leuc voifins, - Le Duc de 
Montmuth eftparti de Londreauecforce recreües , & outre cela 
àl doit encore fuiure 4000. hommesdepied , faifanteftat demettre 
enCampagne , au mois dc Mars prochaím fans Jcs Mattelots 
30000. hommesdce pied, mefmele Comte de Schónbergen eftparti 
«cs jours pafles pour lc Portugal;auec permiffion d'y leuer 16000. 
Cheuaux , comme auſſy dans les Royaumes d'Angleterre , Eícoffe, 
& Irlande, a cc qu'on dit pourfaire vne diverfionen Efpagne, lors 
nenviendraavne rupture; cequenousn efperons pas , car en 
ce cas nous nous troqgerons fort mal icy , de manieré que nous 
prions toufiours le bor Dicu d'infpirer a noftre ben Roy tresCa- 
tholique & a fes miuiftres, de cenír vie bonne correfpondence auec 
Ics Suid. u deux Roys , & de profiterde cette bonncoccafion , & fe 
rendre maiftre des placesfitues daus Ja Braband & Flandre , qui ont 
«RE cedés aux Hollandois par le trainé dela paix de Munfter, & 
amy 


: u | 10 
aanſy que notis ayons les commerces libres les Hollandois font fore | 


en pcinc & mal fatisfais , qu'ils ont inutilement defpenfe tant 
d'argent fans auoir jouy les cffc&s d'aucun fecours qui leur deuoit 
venit d'Allemagne , & quele Princed Orange n'arien effedué qui 
. que cc (oit apres auoir fait tant de bruit 1 vnc ſi grande entrcprifo 
. quil auoit deuant lamain, | MEN 


... Antyerpen vomg. Decembr. ro7. 


Je Briefe auß Londen vor xs. dieſes Monats bringen mit / baf alls 
da o — — immer fortgefahren wird / ohn⸗ 





achtet daß man vom Frieden meldet / oder zum wenigſten von einem 
Stillſtand der Waffen von etlichen Wochen ſagen will; umb immittels die 
Friedens⸗Tractaten am Hand ju nehmen. Uberſchicke hiebey das Mcmorial, 
welches bit Schwediſche Abgeſandten uͤbergeben / ſampt dem jenigen / fo bee 
Chur⸗ Brandenburgiſcher Abgeordneter uͤberreicht / unb darauff gefolgte 
Antwort: Es haben auch auff an berde Cronen von ben Schwediſchen Abge⸗ 
andten geſchehenes Anbringen / beede Koͤnigen von Franckreich und Groͤß⸗ 
ritannien / uͤber ben Stillſtand ber Waffen / ohngehindert deß groſſen Vor⸗ 
fheil$ / ſo der Koͤnig in Franckreich / bey kaltem Winter auffm Eiſſe haben koͤn⸗ 
te / ſich verglichen / ſo daß man leichtlich ſihet / daß Die beede groſſe Monarchen / 
ben Friede und allgemeine Ruhe der Schaͤrffe deß Krieges vorziehen / und es 
wur angeſehen gewelen die Un danckbare zu ſtraffen / unb die Leute etwas abzu⸗ 
toͤdten / die durch ihren unertraäglichen Hochmuch / allen benachbarten potens 
taten Geſetze gu ſchreiben / biß hiehin unterſtanden haben. er Hertzog von 
Montmoucqh iſt von Londen mit vielen recruten auffgebrochen / es ſollen noch 
A40oo. Fußknecht folgen / umb gegeu —— i wid e , nemblich int 
Fünfftigen Mertz (auſſerhalb der Bootsgeſellen) 35ooo72ann ju Fuß ins 
Feld zu bringen. Der Graff von Schonenbourg ift aud) dieſer Tagen von 
dannen nach Portugal gereiſet / mit Urlaub alba ioooo. Pferd jt werben; (o 
wol als in den Koͤnigreichen Engelland / Schott⸗ und Irrland / umb wie man 


ſaget / tinediverfion in Spanien ju machen / im fall dieſe Cron brechen wird / 


* Mugs, 


welches wir nicht hoffen / dañ ſolchen falls es uns bier ſchiecht beyſtehen wuͤrde: 


Darumb wir den Hochſten immer anrvffen / Er unſern Catholiſchen Koͤnig / 
und ſeine Miniftros erleuchten wolle / bag Sie mit den vorgemeldten beeden 
Koͤnigen gute Einigktit unterhalten / dieſer trefflicher Gelegenheit ſich bedie⸗ 


nea / unb fid der Oerter in Biaband und Flanderen / ſo durch ben Muͤnſteri⸗ 


ſchen Friedenſchluß / den Hollaͤndern übergeben / bemeiſteren wollen / damit der 
Dandel une Commercien wiederumb frey unb fib go tiicben wuͤrden. 


5; 


richtet. 


» 


- 


Die ollánbrr ſeynd in groſſer Bekuͤmmernuß / und uͤbel su frieden / deß 
fie ſo viel Geld außgeſeckelt / ohne deß verſprochenen Securs auß Teutſchland 
fid zu erfreuen; Und daß ber Printz oon Oranien / nad ſo vielem Geſchreyei⸗ 

tà gewaltigen por Handen habenden Anſchlags / faf fo viel als nichts auſge 
Sereniſſime ac Potentiſſime Rex ac Domine 

Imulac ſua Regia Majcflas Suecia Rex&D.N. Clement, dias 

mina ex bello inter fuos utrimque Fœderatos Majeftatem fc. Ve 

"7 ftramRegemque Clriftianiffimum abuna , & GeneralesOrd- 

nes Fecderati Belgii , abalterapacte füborto fibiad'animum reroca 


- vit, nihithabuicantiquius, aut priusquamur primo quoquc tempore 


nos Suz Majeftatis ad partesbelligerantes mitteret Ec gacosextraor- 


' dinatios, qui paciruríus reducendz bona fide, omnique ſtudioope- 


raremür, profecti quidem in tempore, fedprolixo & adverfofatis 


 ufritinere ferius non nihil quam.deftindvimus ad banc Majcftari 


- Veftrz pervenimusaulam: Lztamur autem ibidem depreliendi inv 
- primis apud:Majeftatem Veftram haud: obfcuram tranquillitati re- 
: fituenda propenfionem,quz penes Chriſtianum orbem in hoc fio- 
"genti ſuo ſtatu, reramque bellicarumintegricate magnum omnit? 


. merctürzquanimitatis füz commendationem, ita urfperemustiF- 
, ditatem profectionis noffrz,quam neceffitasimpofuit, focliciorial- 


quooperis fucceffu poffe compenfari:. 
Noluimusautem deeſſe partibus noftris, nec ut rempus fruftra 


ptæteriret, quantum in nobis effet,admittere, quandoqnidem expe- 


dite hic feliciter negotio tra&atus præliminari ad Otdines Gene 
rales Uniti Bclgti ire paricerjuffifumus, itaque confidimus Macft2- 
wein Veftramnon zgre laturam, ſi ab eadem, eoquo par eſt obſet 
vantiz cultu contendamus ,. ux füper momenta fequentia rei grari- 


. atecondignamrofolutionem fuamedere, nosque ad reliquos labo 


ncsáfedimjttere infuper non habeat , & primum quidem ohteſta 
mur, ut pro illa quam ingenctalibus quidem terminis, ſedmagno & 
generoſo animo nobis declarare ſuſtinuit fingulari ín pacis tracta- 
tum propenfione, . nospariter itrconceprá jar ſpe & opinione con- 


fimarc deque Regia Majsftaiis Succig Regis & D, N, Clementi. 


( 


A . 
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fimi fideliteroblatámediatione amplectendá certiores facere velir, 
. quo fceliciori aufpicio, animoque lztiori negotium nobiscommif- 
fum (inc cunctatione aggrediamur , Majefítati Veſtræ perſuaſim 
, omnino cupimus nihil inco laboris genere à nobis defiderari paſſu- 
ros, quodad tam falutare opus promovendum pertinere poffc judi- 
caverimus. | 
Deinde quemadmodum non contingít, ut de momento proxi- 
mè faperiori quidquam dubitemus , ita Majeſtatem veſtram quoque 
zogatam voluimus , ut talem dignetur nominare & defignare lo- 
cum , qui partíbus pacifcentibus fit paríter commodus & fecurus, 
adeoque qui Ord.Generalibus Fœderati Belgii juftam aliquam ex- 
cipiendi caufam non prxbear, atque codem conftituto gratoque ha- 
bito fuos quantocius deflinare Legatos Plenipotentiarios , quo Le- 
gatis Mediatoribus fat occafio debito modo locoque hortandi & 
infiftendi ut reliquz partes fuos quoque Legatos co transferre fu- 
ſtineant. 

Denique cur ceſſatio armorum amicitiæ redintegrandæ qua- 
ſi quidam ſalutaris pacis apparatus præliminatis fit, iræque & odii 
mitigandi pondus foleat habere maximum , actus verò bellici hinc 
inde proſperi vel adverfi animorum habitum fübinde immutare 
fveverint. apud Majeíftatem Veftram nomine S4. Regiz Majeftatis 
Succiz Regis & D. N. Clement. tentandum experiendumque cen- 
fuimus , ut durante tractatus negotio ad aliquam armorum fufpen- 
fioncm res deduci queat , quo interea de plena pace conftituenda 
tanto fecurius amicabiliusque & lætius agatur,fpe bonáfretireliquas 
partes belligerantes eo adduci poe , fuam quoque conferant cu- 
ram , ut mari non minus quam terráid fieri queat , cum maximein fi- 
nem ut ceffanribus partium belligerantium armis iisque ad aliquem 
induciarurg modum adſtrictis intereaceffet fanguinis effufio , paula- 
ümquearmiicitiz ufusdenuórevocetur adeoque providéatur, ncalia- - 
tum Nationum arma intercedanr, Tra&atusque negotium graviort- 

bus involvatur difficultatibus. ! | 

" Qus momenta pacificationis negotio complanando, & pro- 
movendo , ut confidimus opportuna S4, Regie Majeftati Vc- 
Ez exhibenda exiftimavimus , ut & inclinatio Regis Domini 


tto APPENDIX, | 

Noftri Clement, & ftudium exinde appareretnoftruns , mulli dubi. 
tantes quin Majeftas Veſtra refponfo nos benevolo talique beare fe- 
ftincat, quo propofitum Se. Reg, MajeftatisSveciz Regis & Domisi 
Noftri Clement, apud czteras partes alacrius urgeamus , profpe- 
rumque & celeriorem polliceamur przftolemürque eventum , Ut. 
timó nos& commiffionem noftram favori S«. Reg, Majeſtatis Veftrz 
impeníé commendamus, 


S, Reg. 2Majeflatà Vefira 


Humillimi & omni obſe rvantiæ 
cultu addidiffimi — 


P, Sparre Ed, Ehrenſtein. 
Durchleuchtigſt Großmachtigſter Koͤnig 
und dn, 


(BY. tald Ihre Konigliche Majeſtaͤt in Schweden / unfer anh 
digſter Herr / die auf bem zwiſchen bero beyder ſeits Confodetit · 
(e / als nemblich Gto, Majeſtaͤt unb bem 20er Chriſlichſen 
Koͤnig / einer / und denen General Staten der Vercinigten Nieden⸗ 
den anderen Theils / entſtandenem Krieg obſchwebende Gefaͤhelichte 
ten Ihrs qu Semuͤth gefüfret ; haben dieſelbe Ihro mehrers unt Do? 
nichis angelegen ſeyn laſſen / als Extraordinari- Geſandien ſo en 
móslid) ju €t». Majeſtaͤt Une abzufertigen / umb ju Ti3ieabringaii 
deß Sricbene bae Unſerig mít aer Z reu unb Fleiß mit bep;utroprt 
So haben wir Uns zwar zeitlich auff ben Weg begeben / abg we F 
beſchwerlich unb weiterer Reiſen / gegen Vermuthen in ettva ſpit⸗ 
Gabe Cuero Viojeft ae Doffangdangt: Dir erfrruen inedit 
be Deroſelben die arofft Neigung / bie Ruhe qu herſtellen / zumel 
ſchwer vermercken fónneni welche dann n dero (e blůhendem Citt 
Kriegsmacht ad all ſolcher Sanfftmuͤtigkeit | fuͤr der gantzen qouth 
lif su ruͤhmen / geſtalt wir Une bie Hoffnung machen / bof der unnm - 
michemiicher Dena auff og Reiſen / mit cine glacklichen Mit" 
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ereter werden moge / Wir haben aber unſeres Theils nichts ermange⸗ 
jeu / und daß bic Scit umb ſonſt verſtreiche / (o vid ip Uns iſt / nicht zulaſ⸗ 
hen wollen / in deme Wir / nach alhier glücklich verrichtetem Przliminar- 
. Syactat / weitere zu denen General Staten Uns zu begeben befchlicht 

ſeynd / derohalben vertrauen wir / Ew. Majeſtaͤt in Ungutem nicht ver⸗ 

wercken werden / vani wir von Deroſelben mit aller ſchuldigßer Ehrer⸗ 
bieiſamkeit bittet / ſich uͤber nachſolgende Puncten / dieſer Sachen 
Wachtigkeit gemaͤß ju erklaͤren / unb Une zu weiterer Arbeit Urlaub su 
geben geruhen wollen / und zwaren erſtlich bitten wir Dieſelbe / zu folg de⸗ 
. poabfonberlid) un Friedens⸗ Tractat tragender / unb une ob tol in ge 
netalibus terminis, bansod mit jo groſſem anb edlen emit su er⸗ 
fiérmteéebtersieigung/Llno (n unſerer darauß geſchoͤpffter Doffuung 
unb Meynung qu verſtaͤrcken | unb une von Aunehmung bet von Ihro 
Koͤniglicher Majeſtaͤt in Schweden / unſerem andbigflen Herrn / treu⸗ 
lich erbottener Vermittelung vergewiſſeren wollen / damit Wir mit 
gickticherem Aufang unb froͤlicherem Gemuͤth bae auͤbergebene Werck 
—— augreiffen moͤgen / Cte. Majeſidt ſeyen verſichert / daß 

irun(era [cite nito an deme ermangelen laſſen werden / ſo zu Voll⸗ 
fuͤhrung eines ſo heilſamen Wercks gedeplich qu (eon ermeſſen werden. 
| Gleich bann Wir an ban nechſt vorigen Punct durchauß nidyt 

zWweiffelen / alfo haben wir Ew. Majeſtaͤt gum anderen bitten wollen / 
ſolchen Ort und Platz su ernennen / ſo denen vergleichenden Theilen eben 
bequem und ſicher / unb denen General Staten krine Anlaß / etwas bat» 
gxxcgen einzuwenden geben moͤge / und nach angeſetzt unb gebilligtem die⸗ 
ſem Ort / dero Gevollmaͤchtigte dorthin abzuſenden: damit denen ver⸗ 
mittelenden Geſandten Gelegenheit geben werde / gehoͤrenden Orts / 
und der geſtalt darauff anzutringen / urb zu halten / daß zugleich übrige 
as ihre Abgeſandten dorthin abzuordnen / kein Weſchwer trage 
moͤgen. 


em DEN — 
Wellen dann ſchließlich / ber Stillſtand der Waffen ein der erſe⸗ 
Vb Freundſchafft unb Friedens gleichſam cin heilſames Prælimi- 
a Stiuck iſt / auch wol zu Beſaͤnfftigung Haſſes umb 3orue groſſes 
bernag / hingegen aber die glůck⸗ und ungluckũuch anf ſchlagende Ktriegs⸗ 
Adiones die Neigung ber Gemuther zuweilen veraͤnderen / alo babet 
Wig Cr Maſcßkat / Nahmens feiner Koͤntguichen wn m 
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Schweden / unſers gnaͤdigſten Herrns / den Verſuch chun unb anſtehen 
ſollen: ob bey waͤhrendem dieſem Tractat / die Sach zu einem Stillſtand 
der Waffen zu bringen ſeye / damit indeſſen zu Auffrichtung voͤlligeren 
Friedens / man deſto ſicherer ? freund⸗ unb froͤlicher handlen koͤnte: der 
Hoffnung / uͤbrige kriegende Theile darzu zu bewegen ſeyn werden / ba» 
mit ebenmaͤſſig ſich befleiſſen / daß ſelbiges zu Waſſer und Lande beſche⸗ 
Ben moͤge / zu dem vornemlichen Zweck unb Ende / damit aad) niederge⸗ 
legt / und zu einem Stillſtand gebrachten Waffen / bie Blutvergieſſung 
geſtillet / die Freundſchafft allgemach erncuert / auch verhutet wurde / da⸗ 
mit frembder Nation Waffen fich nicht einflechten / und dieſer Tractat 
durch weitere Beſchwernuſſen verwickelt werde. 

Dieſes ſeynd die Puncten / (o zu Fortſezung unb Abmachuug 
der Friedenshandlung am gedeylichſten zu ſeyn / Ew. Koͤniglicher Ma⸗ 
jeſtaͤt vorzuſchlagen wir erachtet haben / damit ſo wol die Meigung un⸗ 
(tro gnaͤdigſten Koͤnigs unb Herrns / als auch unfer Fleiß hervor leuch⸗ 
tm moͤchte / nicht zweiffelend / Ew. Majeſtaͤt Une mit (o guaͤdiger / unb 
allſolcher Antwort begluͤck (eigen werden / damit Ihrer Koniglichen 
Majeſtaͤt in Schweden / unſers gnaͤdigſten Herrns Vornehmen / bey 
anderen Theilen deſto Burtfaer treiben / und einen gluͤckſeligeren unb 
ſchleunigeren Außſchlag erfreulich erwarten moͤgen. Ew. Koͤniglicher 
—— hohen Gunſten Une unb unſere Handlung letzlich epffriaf 
ergebend. | 


Ereniffimus ac Potentiffimus Rex Magnz Britanniz , accepto 

& perled&o Meémotiali quedam , quod Excellentiffim: Domini . 
Legati Extraordinarii Sereniffimi ac Potentiffimi Regis Sueciz 
ipfi nuper exhibuerunt , turn fibigratulatur , quod calem Confeedc- 
. ratum habeat , qui iisdem cumipfo Confiliis pacificis ac generofis 
imbutus fit , tum Sereniffimo quoque C onfeederato fuo , quod cskés 
miniftros clegerit , miferitque , qui tanto operi pares , & Regis (ui 
mandatis , & publicz tranquillitati tam prudenter & fedufó inſer- 
vire noverint, Ad fingula actem Memorialis illius Capita hoc 
reſponſum breve candidumque reddi juſſit. Primó igitur. Sa- 
. cta Regia Majeftas ut Mediaüonem ,'quam Sereniffimus Suc- 

«i Rex , Pacis componendz ergo obtulit , fe amplce&i velle 

| | : antea 


^ 


! 
^ 
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antea declataverat , ita jam denuo , eandem animi fui Diſpoſiũo- 
nem repetic , confirmatque , quo przdi&i Excellentiffimi Domi- 
ni Legati Extraordinarii ad negotium ipfis impofitum fe alacrius. 
' iaccingant. 2 | 

DeindéSacraRegia Majeftas deloco , quihuic Tractatui Pa- 
cis infiftendo maximé idoneus videatur , ferió cegitans , nullum 
Dunkcetkà commodiorem forc judicat, & quo Partes tum bellige- 
'£amtes , tum mediantos , Deputatos & Plenipotentiarios ſuos faci. 
lius aut expeditius mittere poffant , de quo fimul ac converitum 
fucrit , SacraRegia Majeſtas fuos có legare nen morabitur , cjus- 
modi Mandatis inftru&os , ut omnibus conftet. fc neutiquam 
ámpoedimento forc , quominus zqua & honefta pax ex optato non 
íequatur. EN | 
Denique quod ad armorum fufpenfionem fpcectat , ne Pacis 
ánterea negotium perturbent , animosque cxafperent , Sacra 
Regia Majcftas fe facilé confenfuram refpondet , quam zquani- 
fnitatern fuam & ad Pacis ftudia prepenfionem fibi ingenitam, 
mt haic pio & (falutari propofito , aliquousque profuturam effe 
fpetatlta Sereniffimo Succiz Regi chariffimo Confœderato, & 
Éxcellentidimis Dominis Legatis fuis Extraordinariis maxime 
probatum iri confidit. Datum in AulaRcgia undecimo Dic No- . 
wembris 1672. | 


| XXdyerboltener / und verleſenem deß Durchleuchtigſt Groß⸗ 
maͤchtigſten Koͤnigs in Schweden Extraordinari Herren Ab⸗ 


geſandten juͤngſt übergebenem Memorial , erfreuet fid der 
Durchleuchtigſt und Großmaͤchtigſter Koͤnig in Engeland / fotbanen 
Bundgenoſſen zu haben / fo mit ihren friedfertig⸗ und großmuͤthigen 
Meynungen überein ſtimme / gleich wie fic aud) dieſem Durchleuchtig⸗ 
ſten ihrem Allürten Gluͤck wuͤnſchen / allſolche Bedienten erwehlt / und 
abgeor dnet zu haben / fe ein ſo groſſes Werck beobachten / und ihres Koͤ⸗ 
tige VBefehlchen / unb bcr gemeinen Ruhe / ſo vernuͤufftig uno embſig 
zu dienen wiſſen. | | 

S uff jede Haupiſtuͤck aber dieſes Meinorials / haben Sie tiefe 
kurtz unb offenhertzige Antwort zu geben anbefohlen. Und erſtlich / 

2oſter Theil. | p ele 
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APPENDIX 
aid mic S. Koͤnigl. Majeſt. die vom Durch leuch taften énio f 





Schweden Friedens halber vorgeſchlagene Vermittelung anzunech⸗⸗ 


men / ſchon bevoren ſich erklaͤret / affa erneueren Sie und beſkaerigen 
dieſe Gemuͤthsneigung ^ damit ermelte Extraordinarr £9 fy. 9tbae 
| landeen / bas ihnen auffgegebenes Werck deßo dapfferer angreiffen 


moͤgen 

nnechſt nach reifflicher Erwegung / welcher Ort dieſem Frie⸗ 
bte; Tractat am gelegenſten ſeyn moͤchte / erachten fi feinem bequem⸗ 
cheren zu ſeyn ala Duͤnkurchen | wohin die kriegende Theile / (o mof ele 
auch die Vermitteler / ihre Drputirte und Gevollmaͤchtigte leicheſa⸗ 
mer unb geſchwinder abordnen koͤnnen / ſo bald man hieruͤber verglichen 
ſeyn wird / werden S. Koͤnigl Majeſt. o geſtellt die Ihrige nie 
bolchet Inſteu⸗tiem dorthin ſenden / damit einem ſeden bekaut werde / daß 
an Ihro / zu Crbaltung eines billa undehelichen gewũnſchren Friedeno / 
nichts ermangele. 

Schließlich hen Stillſtand ber Waffen betteffend / —“ 
nicht die Friedenshandlung etwa verſtoͤren / und die Gemuůther ver 
tren / antworten C. Rónígf Majeſt. daß fi ohnſchwer encode 
werden unb verhoffen / daß gleich wie dieſe ihre yum Frieden augebohr⸗ 
uc Gemuͤthsneigung / zu dieſem heilſamen Vorhabemn / in etwa quao 
deyen verhoffen / affe haben ſie ebenfals diß Vertrauen / dero gelicbſier 
Mitbundgenoß / der Durchleuchtigſter Koͤnig in Schweden / und deſſel⸗ 
ben Extraordipari £395. Abgeſandten co billigen werden. Geben im 
Koniglichen Hoff be i Nonemb. 1672. 


E ſouſignẽ envoyẽ Extraordinaire dc S. A. E. de Brandenbourg: 
eft oblige par fes ordres dc repreſenter a fa M. te de la Grande 
7" Bretagne y que Monfeigneur E EleGcus fori. Maitre: ,. effant 
viuement touche de tant demallieurs , & de miferes & cancd'effu- 








Ll — — — 


fion.de ſang, & deſolation des provinces, que la prefente guertt .— 


«aufe; non.feulemenc entre les parties qui. la font, mais aufly des: 
maux infinis qu'elle produit dans touc le voifinage: , & fur tout 
dans les provinces de S. AE, melíne; quoy que la Paix de l'empire 


Ies.en-deuroit exempter: ,. & apprehendant avec Taifon: ,. qu'um — 


& grand: feu. nc: eſtend plas loin: ,, & n: embraíc non: —* 
em 


| 
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f empire, nsals coute l'Europe , f1il n'eft efteint de bonne heme; 
5S. A. E. ne doute point que S, M.'^ n'ait les meſmes fentiments & 
3os meímestains pour le bien commun , & pour le reftabliffement 
adu repos priblic ; & Comme Monfeigneur, PElecteur juge, queles 
erenementsæxtraordinaires, & les changements qu'on a vü arriuer 
yparmy 1es.ennemis de S, M, peuvent auoir en quelque facon fatis- 
fait a fon reíffentimeat , & facilite les moyens dereftablir la paix 
llacrüqd'ilneferoit tiende delagteable a Sa M*£ fi dansla prefente 


«onjun&ure , il luy offroit fes offices pour la-moyenner: éemme - 


Tl m*a.commande de faite de fa parte, & d'affürer Sa M qu 
lesluy ptefteraavecvwn zeletresparfait pour les Intereſts, & enzeMte 
forme&marücre , queSa Mae trouveraelle meſme les plus conve- 
fables; S.A.Eloct. recommande auſſy aSa M.* ſes propres intercfts, 
qui ne ſont que trop viſibles dans cette affaire icy, & la fupplic d'en 
auoir le foin quelle fe pourra promettre de fon amitié , & qu'elle 


£afíchera de reconuoiítre dans toutes les occafions ;faita Londres 


£c 31. d Octobre 1672. 


ILaurens George de Crockon. 


dore Kan. M. in Groß ⸗Brieannien wuß S. Churf. Durchl. zu 
Brandenhurg unter zeichneter Extraordinari Abgeordneter ors 
tragen; Was geſtalt ſein gnaͤdiger Herr bas groſſe Unheilund 


a 
. 
* 





Elend / wie auch Wlutvergieſſung und Verwuͤſtung deß Landes / [oar - 
genwaͤrtiger Krieg / nicht allein den kriegenden Theilen / ſondernauch 


ben Benachbarten / bevorab S Churf. url. £anben / ( wovon ſie 


doch der Reichs⸗Friede retten ſolte) zugefuͤget / innerſt empfinbenb / be⸗ 


foͤrchten dieſe fo gefaͤhrliche Brunſi ſich writer außbreiten / unb nicht at» 
lein bae Reich / ſondern gantz Europen ergreiffen moͤchte / wo nicht bas 
Feur bey zeiten gedaͤmpffet / und in der Aſchen getuget wuͤrde. 
weiffelen auch keines wegs / S. K. M. eben gleiche Vorſorg und 
gute Neigung vor das gemeine Beſte / amb Wiederauffrichtung allge⸗ 
meiner Ruhe tragen. 
Und gleich wie. € D. davor halten / die uwerſehene Außſchlaͤg / 
amd zwiſchen S. M. Feinden vorgefallene —— der⸗ — 


| . 
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| mectes taiger waſſen oit / umb bieCORHd qut Feichen etidm 


hen werden. 


JUfo vertrauen Sie / S. M nicht unangenehm zu ſeyn / wann Sie 


Bep. gegenwaͤrtiger Beſchaffenheit / Ihre Vermittelung dazu erpicien 
thaͤten / woruͤber ich ihrentwegen befelchet / benebens S. M. zu verſichern / 


Sie das ihrig mit vollkommenſtem Eyffer / vor bete Indereſſo, und iat — 


ner S. M. annehmlichſter Form unb Manier beytragen werden €» 
C. D. befehlen annebens Ihro aignes bey dieſem Weſen (o klares Aul⸗ 


gen.; S. K. M. bittend / co mit vertroͤſteter Gewogenheit ju Hertzen — 
nehmen; welche / ſie in allen Begebenheiten zu erkennen fich bemuͤhes 


werden. Geben Londen den 51 Octobr. 1072. 


A Majcfté dela grande Bretagne ayant receu unmemorial pre 
fent& par Moní, de Crockovv Envoyé extraordinaire dc ſen 


Alte. Ele&,. deBrandebourg. , datc le dernier jour d Odob-· 


1671. at cru convenable de commander , de luy faire rendre ceſte 
ancíponcc. 

"Quant Al'effufion de fang & deſolationde provinces, caufé pa 
eette preftnte gaerre, dont fon Alte, Ele&oralc femble d'effre f 
Viuement touche , lacaufeprincipale, & ncecffaire derout deux, 2 
eftélcsinfolengesinouies & affrontsinfüpportables recen des Efats 
gcneraux , &quantleurmalheur ouleur repentence , les reduiront2 
un temperement convenable a.ac qu'eft deu a deux.vels Roys leur 
voifins,comme lc Roy.delagrande Bretagne & IcRoy treſchreſtica. 
par la.recoignoiffance des injures receues de leur'part & donnant 
fcurcté al'avenir : les deux Roys tes moigacront fuffifamment aeg 
Alte, Elect. & a tout le monde, qu'ils fe plairont micux d'unc paixti» 
ſonable, que dans l'heurcuxíuccez d'une guerre; 

. Quantacequ'efítintimé parleprefentmemorial,que fa Maie 
ftc peut avoir efte aucuncment fatisfai&te des affronts & inju re* 
cu, par les grandes calamitos tombẽ fur.fes ennemis dc puiscttto 
guerre , il eftcertain queleurspertesontefté plus grande , que po" 
blement fa Majefte ledcefiroit fon deffeincftant do leshumilier £0 
pas ruiner, &encorc bien quilsont cft& plus precipité a leur propt? 
nunc , qu'on fc pouuoitimaginer »ncantanoins le Roy trouuc qi» 


D 


| 


4 
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ne font pas aduancé im pas vers leur foubmiffiom , &il fembloit pour 

quelque tempsun mifterc qu'eux meíme , quiont rendus fifacile- 
ment leurfortteffes , continueroient ft prodigieufement obftinez 
- dansTe maintien des affconts & injures par eux offertes à fa Majefté, 

& fon clier frere leRoy treſchreſtien, juſques ace que lesatmees fous 

le commandement de fon Alt, Ele&, ont decouuert Íe Miftere , fai- 

fant paroiftre, que fc defiants de leur propre force, ilsfe font confie, 
dans lesfienes , ainfilefang qui eft des jarepandu & cout ce que fort 

Alt. Elect. apprehend ſi fort, ſeroit a Pavenir, ne ſe peut dantatteibuer 
aqui ne le autre choſe qu'au traicté fait par luy, & a la leuéc d'une ar- 
thee pour le ſervice des Eſtats Generaux fans laquelle fans doubte, ils 
aurerentjil ya long temps, ſupplié pour Ia paix;& S. Mtẽ. eſt bien aſſu- 
1€c quils euffent obtenü une paix favorable , mais ayant eſtẽ enfles, 
par l'affurance de ſecours de fa dte. Alte. Ele&, ils n'ont pas fait la 
moindrepropofitiona ceft effect. Certainement l' Envoye extraor- 
dinairc ne doibr pas s'eftonner de trouucr ſa Mté. tans furprile de. 
voir ſon Alte. Elect. ſon ancienalli&,le principal fupport de fes Ennc- 
mis , &par confequent , le maintien de toutes les injures , lequel - 
S. A.E, fcaitfortbien , queSa Mtẽ. atrecendeíesennemis , veri 

sablemernt mauuais frui dune alliance fi long, temps cheri, 

dc ttouuer Son Alte. Ele&. en temps de paix. tousjours fe ioin- 

dre auec ía Mié fe plaignant comreles Eftasgeneraux , & au temps 

dc guerre rousjoursioignantces armesaveclesdits. Eſtas contre ſa 
Mie. (emble come il quele principal but de ce memorial, eſt la paix, . 
fa Mte, (commeonarembnftre cy devant) declarera ſincerement 
atout le monde, qu'il eftincentioné de Iafaire, & pourmonftrer que 
fcsparoles convienrient s fes actions, il a des ja acceptéla mediation 
efferteparle Roy de Suede. MEDI - 

Mais quant ace, qui e(t offert a la fín de ce memorial a ſcavoirt Ta 
mediation de S, A. E. ſa Mté n'y peut nullement condescendre: cac 
encor bien que l'Envoye extraordinaire l'appelle parle doux norm 
demediation,neantmoins rods ceux qui fontitnpartials,qui la conſi- 
dcteront accompaignee d'un tel traicteé, ne la jugeront qu'un ar-' 
bitration, & on ne le peut interpreter autrernent dans fa Mte, en 
acordant cette demande & admettant vn made comme il deſire, ſi 

3 noD 
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aon une foubmiffiona ce que fon Alte. Elo.auroit decide,c eft pear | 


quoy fa Mié accepte Ja mediation duRoy de Suede commedesse 


mé & diſentereſſẽ & ne pent accepter celle de ſon Alte, £le,leque 
ilconcoit armé & engage ancc& pourfesennémis, 11a faite pre 


micr pourzesmoigner fon inclination ala paix, & lc dernier comme 
necraignant pasla gurtre, , 
Voila relponíequeía Mté acommandé dedonner au memoire 


prelen pat l'Envoyé extraordinaire deS. Alte, Elec, dc Brandes 


ourg. Faita V hitchallle 13 de Novembre 1572. 


Seine Majeſtaͤt in Groß⸗Bretagnien haben befoplen / auf 
H. de Crockovv, €5. €. D. von Brandenburg Extraord. Abgeordu⸗ 
aen / übergebenes Memorial, unterm dato deß legten Tags 
Qob.1672. folgende Antwort geben 
zu laſſen. 


Er uhrend die Blutvergieſſung / und durch gegenwaͤrtigen Kti 

verurſachte Verwuſtung deß Landes / mede S. Churf. O. ho 

w^ empfinblid) zu Hertzen ju nehmen ſcheinen: ſeyen bícanafórtt 

Beleidunger / unb unertraͤglich oon den General⸗Staten verubto⸗ 
Wuthwill / dayon der erſte und unumbgaͤngliche Urſprung. 

And wann ihr Ungluͤck / oder die Reue / ſie durch Erantrũhde 
zugefuͤgten Unbills / mit Leiſtung gnugſamer Vetrſicherung vore füiff 
fige zurack / unb zu bcr Schuldigkeit / bie o groſſen beuachdarten Kon⸗ 
gen / als bg die Britanniſche unb alle Chriſtliche Maj. Maj. ſeynd / 8 
buͤhren will / bringen thaͤte: alsdann wuͤrden beede Konige / vor C. €. 2. 
und ber gantzen Welt gnugſam bezeugen / wie fie mehr einen vernuͤn 
" ad ale tool bie glüd lide Fortſetzung ihrer Waffen libet 
anſehen. 

Sooiel das Memorial anrũhret; als koͤnten S. Maj. durch“* 
Elend / ſo ihre Feinde bey dieſem Krieg übarfalla / einiger mojaibe 
die empfangene Unbill vergnüget ſeyn: Iſt ſicher / daß ihr ggautsd 
groͤſſer / dann S. M. vielleicht verlanaet] zumalen S. M ſie nur dtm 
gu demutigen / nicht aber zu ruiniren gedacht / unb ob wol (ic juil 
genem Untergang ſich ſelbſi ticfferporfürget / als man ſicho H9! * 


Bed 


— —— ——— —— —— — — — — 
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Bien koanen ſo haben dannoch 65.40 im geringſten nitht abmerac 


konnen / daß fie einen eintzigen Schritt sur Demuch genaͤhert baben: 
warumb ce cin Zeitlang vor ein Gehaimnuͤß gehalten worden / baf bie 
jenige frlbſt / ſo ihre Veſtungen ſo bald und leichtfam Abergeben / tmu in 

erharruug ſo groben S. M unb Ihrem €. Bruder dem aller Chriſt⸗ 





Sida nig sugefügten Injurien ohnerhoͤrt verbartes - biß aram 


durch die von S. E. D. commandirte Armeen / bao gantze Geheimnuß 


udecket / und an Tag geben worden daß der Feind / eigenen ſeinen 


Kraͤfften mißtrauend su Ihro die Zuflucht genommen / alſo dah / das 
bereito vtrgoſſene Blut / und was S. C. D. vore kuͤnfftige (o ſorgfaltig 
befoͤrchten / denen durch Ihro auff gerichteten Tractaten / unb Krafft 
deſſen zu Dienſt der Gm. Staten auff die Bein gebrachte Armee / mei⸗ 
flens beyzumeſſen. E 

Ohue welche fic ſonſt ſchon fangs umb Frieden angehalten / unb 
ead ſeiner M. Verſicherung gant favorable erhalten haben wuͤrden: 





da ſie jetzund / durch den verſtcherten Secours auffgeblaſen ſeyn / daß fle. 


Bicrüber mit der geringſten Propoſition nicht hervor fommen. 

So ſoll der Extraordinari Abgeordneter ſich fuͤrwahr nicht ent⸗ 
ſegen / wann S. M. ſich daher enifrembden / daß fie S. Churf. Durchl. 
Ihren alten Bundgenoß / vor den vornehmſten Beyſland (einer Seins 
Ben/ unb verfolglich den Verthediger deren Beleidigungen / ſo S. M. 
mit S. E. D. wiſſen / empfangen / erkennen / und die doͤrre Fruͤcht / der ſo 
fana theur bewahrter Alliantz davontragen muͤſſen / bag S. Churf. D. 
in Friedens zeiten / immer mit S. M. über die Staaten klagen / beg 
Kriegolaͤuffien aber / ihre Waffen mit den Statiſchen / gegen S. Maf⸗ 
vereinigen. 2 | 
Und weilen tas Memorial qum Frieden zu zieſen ſcheinet / verbe 
S. M. (mit vorher bezeuget) vor ber gantzen Welt ſich auffrichtiglich 
aklaͤren / mie ſie dazu geneigt / unb zu beweiſen / bap bic Reden mit ihren 
Aciionen uͤberrin ſtimmen / haben fic bereits die oon der Cron Schweden 
anerbottene Mediation angenommen. 

So viet das am End deß Memorials gefugtes Erbieten / als nem⸗ 
lich S. Churf. TY Mediation betrifft / konnen S. QE darinn durchauß 
nicht verſtehen / dann obſchon der Extraordinari Abgeſandter es mic bem 
Bi(ln Nahmen cina Mediation aimntreichet; koͤnnen nicht jomentacr 

| q 
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alic unparcheyiſche / wann fic bas Auerbieten unb ſochanenn Traetat 
bea Siaaten General / unb krafft deſſen in Teutſchland auffgerichtere 
Armẽec hetrachten / es anders nicht als vor tín ſelbſt eigenes arbitrament 
anſchen · und wann €. Majeſt. bas Begehren einwilligen wuͤrden / 
fjntt co Ihro anders nicht / als wann fic fid) unterwoͤrffen / außgedeutet 


werden. 
eine Majeſt. haben haerumb bie Schwediſche / als von citm 
ohngewaffneten unb nicht iutereſſirten Koͤnig herrührige Mediation 
ngenommen: můuſſen aber bic Churfuͤrſtliche / als eines Gewaffneten / 
unb mit €. M. Zeind warcklich verbundenen Fuͤrſtens / verwerffen: 
die erſte Erklaͤrung thuen ſie / zu Bezeugnuß Ihres jum Frieden go 
neigt Gemuths / und die letztere / daß ſie ſich vor bem Kriege niche 


recken. 
ſcd Und dieſes ift die Antwort / fo aug Befelch S. Majeſt. auff das / 
durch S. Churf. Durchl. von Brandenburg Extraord. Abgeordueten 
Aberreichtes Memorial geben worden. Geſchehen Wirhal 6q 1. 
Novemb. 1672. Zn 


^ 


e"oc 





umbftͤndliche 


REIIFION- 


Set vor dieſem in G urfuͤr fic 
MA den im 2 * ſtlichen Durdi. 


Cótiftian fumi d 
feaídftein / 


ot , ergangenes Urtheil und Recht / umb 
Auſ erg err foillen / in ber metn 
Memmel / enthauptet worden / mit 
beygefuͤgtem 
SENTENTZ oder End Vrtheile / 


Welches oon ben Churfuͤrſtl. Herren Commitfarien 
wieder ihn außgeſprochen worden / wobey mit 
angehenckt deſſen 


Lebenslauff unb Schickſel / 
"dde: mafren e/burd) bobe Gburfürftlidye Gunſt / st RV | 





en €brenftanbe hinauff en ni (5 ſelber 
Mr ut ch feine Boßheit / herab 
ML babe. | W 


SGedruck ím abr 1672. 
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eoe doM deoa ge 6doxEdon 6o: 
i»^€* 9(d) bert bíe vor S. Churfarſtl Durchl. yr Bran⸗ 
iue ile vitu c E air den r.Novembr.1672..4ut 
2-1 E13 "Oct oem mi angelanget / faber fie durchden daſelbigen Dia- 
s» Narconum Hꝛ. Rag. Sehultzen Der.ótet Darauf dem inhafritten O⸗ 
Briíten Chriſtian Ludwig eom Kalekſtein ibre Ankunfft hinterbringen laſſen 
und daß ex fid) gum. Tode roürpe bereiten muſſen. Des Montags als Den 7ten 
ſfuhren abbeme(bte Derim Commiſſarii nach verrichtetem Kirchen Gebete ir 
die Veſtung /lieſſen den Kalckſtein aor ſich bringen / welcher auf mem: Stuhle 
getragen wurde / weil er Der Gicht halber nicht gehen Eonter uU wurde ihm auf 
iré Advocati Fiſci D. Philip Laurm urgiren der Churfuͤrſtk Befehl ſambt Deme 
Urtheil vorgeleſen / und darauff weil Er Kalckſtein kein einiges Wort darwie⸗ 
ber geſprochen / wieder weg gp Brad tz Jedenmoch Der Notarius Balb zu Ihm in 
bic Verhafft geſchicket / und im Namen der Herrn Commiſſarien erinuert/ 
daß er wuͤrde vernommen habrn / was ihm publicirer worden / welches Er toll» 
lia geſtanden. Dieſe Pacht darauff iſt Hꝛ. Mag. Schultz nebſt zwey Knaben 
bep ibm blieben bie ibm fleiſſig vorgeſungen und gebetet. Dinſtags ben gtey 
Novembr umb s; Uhr Vormittags ba die Herren Commiſſariir ſich wieder auff 





das Schloß in die Veſtung begeben: / und das efchaffos fertig geweſen / iſt 


Kalckſtein von i Ck aimi o bert Kreyß der Yicquenier wieder e 
aug getragen / welcher dann groſſe Andacht zu Gott erwieh / und ſich in guter 
VPorbereitung mit: ſiandhafftem unb unerſchrockenem Gemutbe per Tuftice 
fid) willig unterworffemund weil der S tubl barauff er faf dem Scharffrichter 
zu bod) und unbquem war /; wurde einnidriger herbey liracbt und ber bobe 
Stuhl entzogen / ba Er Kalckſtein ber nidrigen mit der lincken Hand ergrif⸗ 
fſen und ſich ſelbſt niedergeſetzet: Hier ſichgegen die Nerrn Commiſſarien 
gewendet / das anhabende Cammiſſol eroͤffnet / das Hem Boe ſo enge rear form 
entzwey geriſſen und bie Schulter entbloͤſſet / die Schlaffmuͤtze ſelbſtuͤber bie 
Augen gezogen unb mit zuſanmngeſchlagenen Haͤnden zu 6-Ott inbrun⸗ 
fia; aebetet / und ward ihm alſo ſein Haupt abgeſchlagen. Nachdem dieſes 
gollbradit / wurd ber Leichnamtz in ein Lacken gewickelt / berabgetragm un» 
in ein Sarck gelegt / und biß auff. S. Churfuͤrſtl. Durchl. weileren 
VBeſcheid wein vogement heyngeſetzet/ nebſt Hinterlaſfung einer 
Supplication an Seine Churfuͤrſt Durchl. aud) eines 
Schreibens am ſeine Frau und Kinder / was 
dariñen entfalten kan ſo bald nicht 
ahren werden. 
Jc 


———Ó— € — À — € — 


im Namen ber Preuſſiſchen Land Staͤnde ohne derſellb en Befehl / Volmacht 
und Bewuſt an S. Koͤnigl· Mayt stib bie Cron Pohlen auff vffentlichem 


APPENDIX 
Vierbey folgt ber jenige 
SENTENT 


ob 


End⸗Vrtheil / | 
So von den Gburfürfil. Herren Commiffarien /tviebtr den D6riz 
ſten von Kalckſtein außgeſprochen worden. 
S Durchl. Fuͤrſten und Herren / Hen. Friderich Wilhelm Marg Gra⸗ 
fen und Ehurfuͤrſten zu Brandenburg / wir verordnete Commiffarii ere 


kennen auff Churfuͤrſtl. Filcalis 2nflage und darauff des Chriſtian Ludwig 


von Kalck (tei? geſchehene Verhoͤrand Antwort in puncto ctiminis perjurũ 
falſi, læſæ Majeſtatis und perduellionistor Recht; Alldieweil aus des auge⸗ 
klagten gütlicber amb unwiderruͤſtichen Zuſtaͤndigkeit und Bekaͤndnuß of». 
fendar / daß peinlich angeklagterohne vorbewuſt S. Churfuͤrſil. Durchl. wie⸗ 


der ſeine theur beſchwohrne Uhrfede und Revers aus ſeinen Knautiſchen Guͤ⸗ 


tern / und dem ˖ Hertzogthumb Preuſſen in Pohlen heimlich eutwichen / daſelbſt 


Reichstage zu Warſchau falſche vupplicationes umb Schrifften übergeben] 
án welchen er nicht allein €. Churfuͤrſtl. Durchl. und bero gefuͤhrte Hegie⸗ 
sung zur Ungebichr geſchmaͤhet und gelaͤſtert / ſondern auch durch auffwigle⸗ 
riſchOinreitgingund Sullicitirung &. Koͤnigl. Mayt. und der gantzen Cron 


Pohlen / wieder S. Churfuͤrſti. Durchl. als feinen eninigen Erb⸗ Ober und 
— S&anbiberren/ aus boßhafftigem / rachgierigem amb feindſeligem BGemuͤthe / 


bero hohe Perſon / Eſtat Landund Leute hoͤchſt gu gefaͤhren / und in Unfried 
und Fein dſchafft zuſetzen / nach ſeinem euſerſten Vermoͤgen geſuchet und ge» 
trachtet / und ſolcher Geſtalt ſich der vorangezogenen criminum perjurii falſi, 
læſæ Majeſtatis und perduellionis wieder feinen deßfals den 24. Decembr, 
&o, 1668. geleiſteten Eyd und Reverß ſchuldig gemacht / als ſoll angeklagter 


„Kalckſtein / anderenzum Exempel und ibm ſeibſt sur wolverdienten Straffe 
mit dem Schwerdt vom $eben gum Tode gebracht werden / und aller ſeinet 
Guͤter verluſtig ſeyn / und dieſelbe wie rechtens zu e. Churfuͤrſtil. Durchl. 


tytm difpofition heimfallen / von Rechtswegen 


Albrecht von Kalnem. Andreas von Leſchgewang. 
Melchior Ernſt von Creutzen. Daniel von tnr. 
Hieronymus Schimmelpfennig. 


Poblicatumin præfentia btt deputirten Herren Commiſſarien, Oberburg⸗ 
Oroff Albrecht $n Kalnein / Hoffrichter Melcher Ernſt von Creutz unb 
Officialen Syaniel von Wegner / wieauch Advocati Fifci D. Philip amen/ 

Georg Eichlern Notarium, in Gegenwart unb anbóren des inhaftirten 


— Ludwig won Kalckſlein in der Veſte Memmel / den 7. Novembr. 
** 


Hierauff folgt weiter 


P amu - 
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Gbriftían fu dwigs 


Kalckſtein 

| Wandel unb Schickſel — — 
Anfangs im Syabr 1670. in tateinifdyer Sprache beſchrieben / 

und anitzo aus deroſelbigen uͤberſetzet. 
S ſolte dieſer ſchaͤndiiche Name nimermehr weder gemeldet / noch auf 
RBdieſes Papier gebracht werden / wenn nicht Land und Leuten daran gele⸗ 
gen waͤre / um ju weiſen / daß Der jenige / welcher alle beydes der Menſchen unb 
aud) der Potentaten Rechte geſchaͤndet / weder eines Menſchen / noch eines 
Potentaten / Gunſt oder Schutzes werth ſey. Er hat einen ſolchen Vater ge⸗ 
habt / welcher ſein ſonſt hochanſehnliches · Hochadeliches Geſchlechte durch den 
Krieg nicht wenig beruͤhmt gemacht hat. Durch deſſen Beyſpiel / ober auff ſein 
zuſprechen / hat auch er / nach bem er ſeine junge Jahre mit Dem ſtudiren qugt- 
bracht / ſich in ben: Krieg begeben. Der Durchl. Churfuͤrſt ju Brandenburg / 
in deſſen Lande er gebohren worden / welcher / als ein Vater des Vaterlandes / 
ein jegliches —*— Blut heget und befórbert/bat bey ſolchem feinem Be⸗ 
ginnen nicht ermangelt:: beni er hat ihn / als er fall nod) eir Juͤngling war / 
nit nur über tauſend Fußknechte / ſondern aud) uͤber 6oo. Tragoner zuei⸗ 
nem Obriſten / ſo dann auch über das Oletzyſche Gebiethe gu einem Staroſten 
gemacht / damit er weder im Kriege noch im Friede / beydes unter der Armee / 
und auch daheim bep ben Seinigen / nicht ohne reipect unb Ehre eben koͤnte. 
Dahingegen bat er an ſtatt ſo groffer Wolthaten nicht geringere Schand⸗ 
Thaten veruͤbet / damit es ja nicht das Anſehen haben moͤchte / als ober umb⸗ 
ſonſt laſterhafftig geweſen / ſondern durch groſſe Belohnungen gleichſam 
darzu gedungen worden waͤre. So gar bat er kurtz hernach ale Pflicht / fee 
dem Vaterlande / und alle Treue / ſo er dem Landes⸗Fuͤrſten ſchuldig geweſen / 
vonſich abgeleget. Denn zugeſchweigen / daß er mit feinem leiblichen Vater / 
unb pen anderen Blutsfreunden / in unverſoͤhnlicher Feindſchafft gelebt / al⸗ 
welche er beydes umb Ehre und Leben zubringen ſich euſſerſten Fleiſſes bemuͤ⸗ 
bet / dannenhero auch ſein Vater am (einem letzten Ende dieſen abfolon . 
(denn alfo pflegte er ihn allzeit zunennen) verflucht hat; So ift gewiß / dah er 
nachgehends / ohne andere Unthaten vornemlich darauff umgegaugen / baf t£ 
bem Vaterlande ſeinen Untergang / und dem Vater des Vaterlandes den 
Todt beſchleinigen moͤchte / maſſen er deſſelbigen ftiner Cbr unb feinem-icbem 
auff alle Art und Weiſe nachgeſtellet hat. Nach dem er nun unter ſchiedlicher 
ſchroͤcklicher fafler / als ber verletzten Majeſtaͤt / der Meuterey unb des Mey⸗ 
eids / fé weſchen er penbe? ſelber begangen / und guch durch anbere ari 





— 
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ret hat / ͤberwiefen worden verbammeten ibn etlidbe bon ben Richtern / wel⸗ 
che S. Churfuͤrſil. Durchl. zu bem Ende verordnet batte / jum Schwerdte 
und daß ſeine Guͤter cofifciret teerben ſolten; Andere aus ihnen faͤlleten ein 
milderes Urtheil ^ unb verdammeten ibn zu ewiger Gefaͤngnuͤß. Aber 
milderer war des uͤberaus guͤtigen Landes⸗ Fuͤrſten / ob ev wol fo hoͤchlich ar 
beleidiget worden / ſein Gemuͤth / unb weit groͤſſer ſeine Gnade / nach welcher 


derſelbige nicht nur das mildere Urtheil annahm / ſondern aud) eben daſſelbe 


ber geſtalt maͤſſigte bag er ibn auff fein eigenes Hauß verſchickte / jedoch mit 
dem Bedingnüuͤſſee / welches er / beklagter / ſelber eydlich beſchwur unb auff (ib 
nahm / daß er ſich daſelbſt ſtihe halten / unb ungeheiſſen von dem Orte nicht 
wegweichen ſolte. Aber er iſt auch durch diefes Nachſehen wiederum auff bit 
ſchlimme Seite gleichſam gezogen worden / und unlaͤngſt nad) Warſchau 
verreiſet / und zwar eben zu ber Zeit / als ein allgemeiner Reichstag daſelbſt ge- 
halten ward. Und da hat er erſt ſehen laſſen / wieviel er ín ſolcher Schul Der 
Boßheit / worein er bißher gegangen / zugenommen batte. | 
€t batte tor dieſem aus feinem eigenen Hauſe Fried unb Einigkeit ver⸗ 
trieben / damals aber war er geſchafftig / bafer bergleicben zwiſchen ben mit 
einanber in Bundnuͤß (tebenben Potentaten / nemlich zwiſchen bem Koͤnig in 
Polen und dem Churfuͤrſten zu Brandenburg / als feinem Ober⸗Herrn / zu 
wege bringen moͤchte. Vor dieſem hatte er allein fütficb ſelbſtenſich des La⸗ 
fierté ber Meuterey und verletzter Majeſtaͤt ſchuldig gemacht / damals aber 
entbióbete er ſich nicht / dz gantze Hertzogliche Preufſen in (o abſcheuliche Laſter 
mit ein zuverwickeln: Denn er hat / aber mit Unwarheit / im Namen aller 
Preuſſiſchen Staͤnde / in hochanſehnlicher Verſamlung ber Polniſchen Rit⸗ 
terſchafft (obe; in der Herren Land⸗Boten Stube) eine Schrifft hervor ge⸗ 
bracht / worinnen er ſeines Landsfurſten hoͤchſtloͤblichſten Namen unb Thun 
auffs greulichſie calumoiiretunb geſchaͤndet. Nun bat S. Churfuͤrſtl. Durchl. 
mit ber loͤblichen Cron Polen gewiſſe Vertraͤge / worinnen verſehen , daß bte 
Llage der Preuſſiſchen Staͤnde weder an die Republic gebracht / noch von der⸗ 
ſelbigen angenommen werden ſolten; Eben darinnen iſt auch verſehen / daß 


ber eine Bundsverwandte des andern Ehre und Nutzen handhaben unb bte 


ſoͤrdern ſolle: Darumb hat man bep S. irs Maj. Anſuchung gethan / 
baf fie den von Kalckſtein nicht ſo greulich auff ſeinen Landsfuͤrſten ſchaͤnden 
anb ſchmaͤhen / ſon dern ſeinem Landsfuͤrſten / al weichen er ohn Unterlaß mit 
ſchroͤcklichen Berleumdungen angoͤſſe / liefern laſſen wolte / unb hierumb if 
nicht nur einmal von dem hurfürftl Miniftro welcher daimmals zu Warſchau 
geweſen / mit S. Koͤnigl. Maj. muͤndlich tractiret worden / wiewol erſt ge⸗ 
dahter Miniite: keiner Anklage noͤthig gehabt haͤtte / waſſen niemand bed von 
Kalckſtein Verbrechen mehr / n emand beſſer / niem and klaͤrer / als eben der von 
Kalckſtein ſelber / vor S. Koͤnigl Maj und n Gegenwart ber loͤblichen Re⸗ 
yublic / dor zubringen unb gut zuheiſſen wuſte. «i nip osi! re bd 
ji 


1 


chau 
und wie die aͤrgſten Vater Moͤrderund unns Enn sioe fori 
! abe: 


. allersoitbar ibn angeſtrengten a&ion in Obacht ned worden / zur Strafe 


nund beſter 
ISTLANILVDOVICI 
KALCKSTEINII, 
Mores 
|—.& 


Tatum | 
On debebat Infandum boc nomen-vel memorari unquam «el 
buic infcrtbi charte niſi publicè intereffet, offendere, nec homi- 
nij,uec Princtpis favorim aut Patrotimum mereri,quia eria 
C beinigum & Principum jura violavit, Patrem babuit,qui 


TCU Hf 
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seluit sabilifima Familie ornamentiston vulgarem armorumglhoriam 
addidit, Hujus five exemplo, ſive msonitis incitatus, poffquam adolefcen- 
Biene inter literas tranfeoerat, nomenmilitiededit, Non defuit conatibus 
Wis, qui beneflisfimos quosa, favet & promovet femper Patria ater Se 
genis(smas Eleófor Brandenburgitus, in euj9 ditione fuerat natus, Præficit 
eim spfümv pen? adbuc juvenem non ſolum mille peditibus uti Tribuuum, 
fd c ſexcentis Dragonis, quos vocamus, tumterritorie OleXenfr, tanque . 
Cæimneum, si nec Pell? nec pacis t&mpore,celinexereitu velinter faos 

ffve fpendore vrveret ac dignitate. His tautis beneficiisnem minora oppo- 
fiir Kelera,mt nom gratis quidem improbus, ſed magnis premits conductus 
quii videretur, hdegomnem;, quat patria debebat pietatémz, quam Prin- 
ejt fidem, paulo poff exuit. Nam ntnibil dicum de internecino bello, quod. 
Geostori indixerat, reliquisg; [anguine junctis, quos in nullum nondifcri- 
mem, e vite & bonorum adducere ut qué maxime lalorabat , unde bunc 
Vater Abfodtonevs fanrrz Gitæenim eum vocabat femper )im ipfo martisar- 
nculodiris devoviv. Certamefh idillum deinceps prater cateraimprimis 
eyi(]e, ut exeidium Vatrie cf Patrie Paxenti necem accelevarer ,nullá not 
yasione illins fame ac vite infidiatus, Convicfum borrendorum €riminis 
Brfo Majeflatis; Perduelftonis, Perjurir, Cab ipfa non femeladmisf & in 
écproeurati, quidam ex judicibus, quasim bae cautâ Seremisfisus Eleclor 
eonféttyerat capitis dampnalbant, bonis ijſius Fiffo viudicatis y Alisex: ilio 
mmero mitior placuit fntentia qui perpetuis ipfamraddixerüt carceribos, 
Bong? verxmitior optimi Principis, ret tantopere lef, animas & longe 
mær ejns Clenmewtta, qu& nom modàbeniapioremamplexus fententiam, 
fedi bunc ipfanitetemperavit » utadproprios Laves ipfum dsmitteret 
lsc ge; quum ipfe juramento prafHto recepit eue, ut tranquille ilic vi- 
eret; nec loco excederet! inju[fuss Sed & Dae indulgentia iterum in 
mrancoerſum veluti abreptus, Parſa viam nuper comtenditeo ipfo tempore 
qve Comvertuo illie omnium Inclita Reipubliceordinum habebatur s Ata, 
i: denmimofferdtt, quantum. im iſtanequitiæ fbola ,. quam fecfatus erag 
eur, profecerat.. | 
Concordiam: anteſiac exprivate DomveBmimaeverar tum vero Far- 
deratos Principe» Regem nimirum: Polomiachr Elecioremz Braudonburgi- 
exm; fapremum ſuum Dominum, vi committeret, ſategit. Rntehac per- 
duellipimis & laſæ Majeflatis reum: fefe tantum feeerar, tum veroom nem 
Meno fam Ducelzin tàoo Dorreudis. criminibus invoelvere non erubuit y 


je 


- 
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Omnium enim Borusſiæ Ordinum nomine, fedemeutita,in [blendido fimo 
Ordinis Equefiri Polonia Conſeſſu fcriptumproducit , quo Principzs feá 
antt u[imum Nomen (Munus atrocisfimus impetivit cabumnia,Interce- 
dunt Principi Elecforicum Inclito Regno Pact a,quibus cavetur, querelæs 
Boruſſorum ad Rempublicam nea, deferri meg, ab ipſa admitti debere s Cas- 
zum eſt isdem ,oloriam alterius c$- commoda altera Faderatorum pars 
uttucatur &promoveat. Rogatur itaq Sacra RegiaMajeflas,neKalckffei- 
* pio inFrincipis fai famam tam deteflabili y grajfari permitteret, [ed 
Principi fuo, quem horrendis calumniis inceſſere nom defifferet tradi cura- 
ret, neg, femel bac canfa à Miniſtro Electorali, quitum NV arfaviie erat, 
coram Regia Majeflate traciata fuit, — Quanquam epo nonerat aces- 
fatione dicii. Miniflri, memo magus, nemocertius, nemo clarius Kak£- 
fleinii delictaipſo Kalckfleinio coram potentufims Rege & im. facie 
Jnclite Reipublicæ prodebaz, probabat, — Nom venit coſupplex, men 
jmploravit Regie Majeflatus intercesfionem, ut Serenufimus Elecfor tan- 
forum ipfi gratiam facinorum faceret! Contra vero cumulavit delicia 
deliciis & pesfimorumparricidarum & terrarum. Orbis incendiariorom 
veſtigia premens, borrendis modia ip famam [ui Principis [eviit,Patriam 
vero optimis cum vicinus collidere ſtuduit. Peflem banc abominandam 
par erat quilibet utfugeret.de Aula vero Regia nemo melio mereri poterat, 
quam qui propudium boc & opprobrium non medo Gentü fue, fed & bs- 
snani generisinde ejecerit. Iuri vero Gentium nibilerat convemientim 
unquam quam,ut, qui proteifune & miferatione indignuserat, Domine 
füecui non unius ſacramenti Religione ohſtrictus fuit, juxta leges, quais 
omni ante bac contra ipſum inflituta actione abfervate fuerunt, puniesdo: 
traderetur. Etcerté non potuit uffitiaDivinatàm pudenda criminact - 
tantam bominis Improbitagem ferre diutius, Deientm juflo judiciofacfa - 
esi ut in poteſtatem Serenafimi Eleéfori paulo pofl redigeretur.T netur si- 
mirum ullus fimum numen quos vicarios bic conſtituit fuos C petulentis, 
que illu fefe objicit digmis vindicat modis. Hanc divinam adorare iflitis 
Atá, agnofcere vindlam,quidetrecfaverit,videat neeamexperiatur ipfe. 
Fuerunt qui [ola immani bac Kalchsleinis improbitate commoti, cuns. tolerant 
eam amplims non po[femt,obicem eiponendum & autlorem ejus Domino & judici 
illius ſiſtendum fu ceperunt, & ipfo ne[ciente & tantó minu spfo mandante f 
runt. Dubium ergo non eſt, optimos quosq, & divini juxta ac bumani juris peri- 
tiſſimos, fatlum boe uti Divino & poſt toties smploratum Sue Kegia AMajefane- 
, auxilium , ommum etiam Gentinm juri omnino conſentancum epprobaturu dy 
Fommwendaturos maximè, | Umbh⸗ 





nifi Beſchrebung 





ſelbig 
Qt » 3. Septemb, eon den Eoſacken / Tartarnund ag 


cken angefangen 7 und den 4, O&ob. nad vorher ver⸗ 
8t glichener iamen wieber auffgehoben 


Von einem / ſo ſelber mitinber Saadt geweſen/ n Fafeiniler | 


Sprache beſchrieben / auf derſelbigen abez been 
anb gedruckt / 








SENEEEBR UE y emm GEM GUERRE 
—— — 


Im Jahr 1072. 


v 


ꝛoſter Theil. 





Belaͤgerung oer Stadt Reuſiſch⸗Lemberg / wie 


elbige in dieſem 167 2. Jahre / durch die Coſack 
ß — und s dre Pure Mie Gf " 


worden. 
En 23. Septemb, fieng ſich die lang befuͤrchtete / und vin 
e ) (c Zeit zuvor geſagte Belaͤgerung von bem dreyerley Feinde / durch 
SD. 2 j£ bie Vortruppen und herumb ſchweiffende Tartarn / an / deren du 
fangene außfagten / daß ber Feind vorhanden / und Willens wit 





die Stadt eheſtens zu belageren. Der Feind aber hatte ſchon erfahren / daßdie 


vornehmſten Buͤrger ber Stadedavon geflohen / die Beſatzung darinnen ſchwach/ 
snb ein groſſer Schatz / ſo wohlauß den Kirchen als ber Stadt / hinweg gefſchet / 
und bey ben jenigen ^ welche von bemunbetoebeten Poͤbel zuruͤcke geblieben eit 
groſſe Furcht und Schroͤcken waͤre Es iſt ſehr z muthmaſſen und anch moll] | 
glauben / daß der Feind von eintgen Armeniern / (o es mit ven Tuͤrckengehalten 
benachrichtiget / nnd von den Griechen / infonderheit von ihrem Vladick / oder BB 
ſchoffe Szumlansky,tve(der jt vorher ſchonmit dem Doroszensko befmoeget 9P.— | 
handelt / vornemlich abet von ben Juden / vergewiſſert worden / wie es in der guo. 
Stadt ſtuͤnde / daß ble Gemuͤther verzagt / dte Sinwohner unter ſich felbffemmdmi 
snb wenig Buͤrger mehr vorhanden waͤren / (denn die Vornehmſten unb fad fo 
sonalfiricy Nationen iwaren wider Eid und Pfricht ſchandlich davonge ſogen) m⸗ 
qud daß die Stadt KO imnerhalb tenia Tagen gewiß wurde ergeben m «nj y 
daß fcin Entſatz zu hoffen waͤre weder vom Koͤntge / noch von bem Feloherrn md 
son der Woywodſchafft / noch von dem Adel / ats wovon nur ipse fuͤnffe gir De 


fenſion der belagerten Stadt zu gegen geweſen ſind / wiewol man ſagen wil / daß 


ihrer viel ſich in deß Feindes Lager in Tuͤrckiſchem Habit und mit Tuͤrckiſchen 


Buͤnden auff den Koͤpffen auffgehalten haben; Go gar iſt alles voller 


Verraͤtherch und Parihehlichkeit geweſen / m den Unjchuidigen mit bem Dori 
ſen zu verderben: Jedoch bat Gott and dieſes mahl die Sadt nicht gara 
ſen / ſoudern ſie / als welche der Feind in ſeiner Hoffnung ſchon verſchlungen bau 
vaterlich ſtraffen wollen. Was fuͤr einen Troſt folte die ohnmaͤchtige Siad 

ben / welche faſt alles Rathes und aller Vernunfft beraubet war / auch teint 
Berren mehr beyihr hatte / wovon nur nod) 3. zuruͤcke geblieben waren / 007... 
ihrer zweene alte abgelebte Perſonem ver oritteaber ein kraͤncklicher Mann .— 
Cs war kein Schoͤffe / und von den Vlertzigern amb keiner mehr vorhanden " 
welche mi ihren bee Sachen ſhandlich davon geſſohen tear; Garment". 
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ren noch uͤbrig nebenſt dem unbewehrten Poͤbel / und nebenſt bem faft rebeliſchen 
Banunersvolcke / wie auch nebenſt ben ſchwuͤrigen und muthwilligen Soldaten / wel⸗ 
che zum Theil mehr auff der Stadt Pluͤnderung / als Defenſion, bedacht waren. 
O ber groſſen Confuſion uber alle Confufion! D bet mehr Tuͤrckiſchen als Chrift⸗ 
(ife Hertzen! Aber ber Herr hat das Seuffſen bec Armen erhoͤret / und das un⸗ 
ablaͤſſige Gebeth bcr Gerechten (d durch die Wolcken gedrungen unb vor bett 
Thron Gottes kommen; als weichein leicht iſt durch wenigezu helffen / und deſſen 
Waffen (inb Fliegen / Froͤſche / Hagel und dergleichen 
Denz24. Beſichtigte der Feind etliche Berge / und ſchlug feine Zelten an be⸗ 
quaͤmen Orten auff / ließ aud) auff 14. unterſchiedlichen umb die Stadt herumb lie⸗ 
genden Huͤgeln Batterien gegen die Stadt auffwerffen / die von der Beſatzung aber 
hielten mit ihren Stuͤcken und anderen Kriegs⸗Bereitſchafften den Feind nicht oh⸗ 
' feftinc Verluſt / ein wenig von den Maaren ab / daß et nicht herbey kommen durffte. 
Den 26. Seprembr. ward auf bcm obern Schloſſe und von den Paſteyen der 
Gitabt mit Stuͤcken gluͤcklich aug den Feind gefpieletibargegenfamen einige vom 
Feinde an die Vornehmſten ber Stadt abgeſchickt / umb von der Ubergabe ju han⸗ 
Deln / mit dem Bedrohen / wenn man ſich nicht ergeben wuͤrde / daß alsdenn alles 
mit Feuer und Schwerdt verheeret / und keines Menſchen / weſſen Geſchlechts / 
Alters unb Stapdes tr auch ſeyn moͤchte / verſchonet werden ſolte. Und dieſe Ab⸗ 
ſchickung geſchahe ju dreyen unterſchiedlichen mahlen / als am 25. 24. und dieſen 
26. Septemb. woruͤber man ſich bey Tage und bey Nacht / auff dem Rathhauſe 
reifflich berathſchlagte. Die Antwort deß Herrn Commendantens unb deß Ma⸗ 
giſtrats gieng dahin / daß ſie nichts weniger / alg ſolches gu thun / gedaͤchten / und 
wuͤrden (ie fid) nimmermehr ergeben / ja ſie koͤnten unb duͤrfften ſolches auch nicht 
thun wegen deß Eydes / welchen fic Oort/ber Kirche / bem Koͤnige / der Republic 
unb ber Stadt geſchworen haͤtten / und an ſtatt deß begehrten Brodts wolten ſie ih⸗ 
na Kugeln / Pulver / Spieſſe und Senſen ſammt ihrem Blute geben. Von beg. 
Zeit an ward von den Waͤllen / und von den Thürnen ber Pfarrkirche / nicht ohne 
deß Feindes Verluſt / ſtarck hinauß geſchoſſen / auch je zu weilen mit dem Feinde 
ſcharmutzir et / wobey die auff dem obern Schloſſe zugleich mit der Beſatzung in der 
Stadt das ihrige auch mit thaten. 
Den 27. warff ber Feind auff dem Berge Szebeck eine groſſe Batterie anff / 
welche aber eben an dieſem Tage von ben Unſerigen ju dreyen mahlen / mit beg Fein⸗ 
des merdlichem Verluſte / wicder nieder geworffen ward; Es zerſprang auch citt 
goſſes Stuͤcke mit unb neben dem ſo genandten Candianiſchen Directore unb 
(dina viel Perſonen todt. Sie führeten noch eine andere groſſe Barterie vor bem 
litziſchen Thore / auff ber Kirche / qum Heil. Treutz genant / auff / wovon fit bie 
Manren beſchoſſen / aber ohne eintziges Menſchen Verluſt / nur daß fic ein Loch in 
den Thurn machten. Die dritte und groͤſte Batterie hatten ſie in dem Bernhardi⸗ 
tt foe] woſelbſt fic ihre vornehinſt Macht miner si ſchwache Dane et 
| Q4 tj [ 
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ner⸗Moͤnche richteten. Die vierdte / eine mietelm aſige Vatterle / Gan 
een ſiohinter ben Ba⸗rfuſſern Garmelitten] woben vngefaͤhr po. Türcken umb⸗ 
fommenffnb. Die anderen Zehen / welche naͤher als diefe 4 mare / machten fft io 
geſchwinder Eyle fertig/ unb befagten (fe mit blinden Stuͤcken / theils um uns zu 
deiriegen / theils auch um bie Wenigkeit ihret Stucke dadurch zu erſezen: denndie 
Tuͤrcken hatten deren nur 26. und die Coſacken 24. welche feigrecen (sole man (aac). 
allezeit mit Gtcif tn bic Lufft geſchoſfen / weil (fe uns nicht verderben wollen. Von 
diefen 14. Batterien haben fle 1705; Schuͤſſe auff die Stadt get han / und wir von 
sin(ten Soldaten 4. gemiſſet; Einem Juden ward die Naſe weeagenommar 
emb einen Salbe ein Ohr / welches Kalb itzt auffgezogen wird / bag ein dis drauf 
werden ſoll. Sein Buͤrger (auſſer einem / welchem eine Stuͤckkugel bte etne Hand 
weggenommen ) iſt beſchaͤdiget wordem da (le doch nebenſt oen Soldaten Tagund 
Nacht gantz unverzagt auff den Waͤlfen geſtanden. Unſere Soldaten unb Buͤr⸗ 
ger in der Stadt (ino (wie der Feind ſelber gefagt) fuͤrſichetger geweſen / als die im 
Taminiec / welche / weil man ihnen keinen Kriegs⸗ verſtaͤndtger C'onmmenbanteu 
nod aud keine gnugſame Beſatzung getgeben / ihr Leb en entweder verllehren / od er / 
vermittelſt der elenden Ubergabe / erbetteln müſſin: 

Eben dieſen 27. Septemb: famen unſere Soldaten / ſobither auff dem oberw 
Schloſſe gelegen / und deren ungefaͤhr 20; waren / deß Nachts gluͤcklich in die 
Stadt / hinterlaſſend bie Stuͤcke / nachdem ſie das Pulver und die Kugeln verſchoſ⸗ 
(m hatten / damit fie dem Feinde nicht zu Nutze kommen moͤchten. 

Hierzwiſchen wurden von dem ⁊ 4: biß zum 27, dieſes bie Vorſtaͤdte angezůnder 
und abgebrandt big auff die Kirchen / die nun ter Feind entheiliget hatte / und hoͤrte 
man ein uͤberauß groſfes Schreyen unb Henlen bee Kinder und Weiber muobort 
die meiſten Gefangen weggeführet wurden. | ! 

Dieſe:Tage uͤber zerſchoſffen bie Taͤrcken von ihren r4; Batterlen erſchroͤck⸗ 
ich alle Mauren / vornehmlich aber dte Mauer bey beri Bernhardinern / welche kel⸗ 
nen Graben fat. S Feind hat (wie gemeldet) 1503. Schuͤſſe auß groben Stuͤ⸗ 
«ta auff die Stadt getham / unb haben wir mehr als die Helffte ber Kugeln auff⸗ 
geleſen / und werden deren noch taͤglich mehr tn Gtaͤben gefunden; Wir haben bar⸗ 
gegen 003. Kugeln verſchoſſen / und ſind mir Gottes Huͤlffe / die meiſten Schuͤſſt 
auß unſeren Stůcken / mit deß Feindes Verluſt abgegangen. 

Den 28. fieng der Feind deß Nachts an ſich der Stadt herbey au naͤhern / 
und ſchoß von dem Bernhardiner· Nonnen⸗Kloſter tem gantzen Tag über anf die 
Mauerbey den Bernhardiner⸗ Moͤnchen / eroͤffnete auch endlich dieſelbize / und 
machte drey groſſe Loͤcher darein. Bald hierauff brachten ſie Schantz⸗Koͤrbennd 
Woln⸗Saͤcke / wie auch ihre Lauffigraͤben biß an die Wand / approchirten avr 
herbey / umb die ſhwache Maner vollendse gar nieder zu werffen / und den Weg jm 
Siurme fertig iu machen Gegen [bent (welcher war t. Michaels⸗ als erf rotg 
Pohlen Patrons / Abend) wurdyn / dem beſagten Ertz· Engel Michael 37 
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Konige in Ehren / ale Stuͤcke anf dem gantzen Walle hernmb dreymahl anf ben 
* Srintimit deſſelbigen groſſen Verluſte / ioß gebrandt. | 

Der 29. als ber St. Michaels⸗ Tag / war beydes ben Belãgerern amb auch den 
Belagertenein ſchwerer Tag / und donnerten die Stuͤek gn beyden Seiten ohne auf⸗ 


hoͤren. Hierbey trii (idi eines zu / deſſen ſonderlich zu gedeneken. Der HerrCommen⸗ 


dante befahl bey (o weniger Anzahl eon Soldaten dennocheinen Außfall zu thun ⸗/ 


welcher auch um die Mitternacht glůcklich vollbracht ward / und zwar von ungefaͤhr 


30. Mann. Dieſe wurden 70. Soldaten zugegeben / welche mit Hand⸗Granaten 
ver ſehen waren / und in dem ungeſtuͤmeſten Wetter unb Regen mit langſamen a⸗ 


ber gleitendem Fuͤſſe nach den Bernhardinernzu giengen / um die Schantzgraͤber 
ouf ben Approchen zu fagenyes glücfte inen auch fo tveit/ baf fic ble Oranaten zu⸗ 
ſammt ben Pech⸗Kraͤntzen / mit Hagel angefuͤllet / in die Approchen hineinwarffen. 
Dierauff erfofateein groſſes unb jaͤmmerliches Geſchrey / unſere wenige Mann⸗ 
ſchafft aber jog ſich unbeſchaͤdiget unb ſieghafft wieder zuruͤck: drauff wurden die 
Stuůͤcke anff vas Nonnen⸗Kloſter / worinnen Die Tuͤrcken ſich verſchantzt hatten / 
ab geſchoſſen / und von bem Halitziſchen Thore / wie aud von den mittelſten Paſteyen 
biß zum Thurne und deß Herrn Commendanten Poſften / und big ju ben Baarfuͤſ⸗ 
ſer⸗Carmelirten / ward tapffer nachgefolget / und dem Feinde groſſer Schade ge⸗ 
t$an/fonterfib durch 420. Stück ⸗ ſchuͤſſe in das Nonnen⸗Kloſter hinein / worin⸗ 
nen eben zu der Zeit die vornehmſten Taͤrcken bey einander verſamlet geweſen. Der 

Feind bat in dieſer Action verlohren zzyo0. Mann / und unter ſolchen 14. vornehmt 

Perſohnen. Die Schangtzgraͤber lieffen mit dem Pulver auß den Lauffgraͤben da⸗ 
von / in Meynnng / es waͤre entweder vom Koͤnige oder von bem Feldherrn Ent⸗ 
fac anfommer. Haͤtte die Stadt cine. gnugſame Beſatzung und Reuterey gto 
babt/ haͤtte ſie dem Feinde mit naͤchtlichen Außfaͤllen groſſe Ungelegenheit machen 


fónnen ; So aber tear fie ungluͤckſeltg / daß fic nicht einen eintzigen Reutter hatte⸗ 


venn die rornehmſten Buͤrger hatten bey ihrer Flucht ſelbige mit ſich hinweg ge⸗ 
aommen / und die Tragoner waren hurtiger gum pluͤndern / als gum fechten / mach⸗ 
ttn aud ſchon einen Anfang damit / aber deß Herrn Commendantens Wachtſam⸗ 
feit ſtillte die Unruh wieder. Auff den Stuͤck⸗Donner fub ber Herr an vom Him⸗ 
mel zwey mahl herab zu donnern / worauß wir alle Hoffnung ſchoͤpfften / St. Nti⸗ 
chael wuͤrde den Lucifer und ſeinen Miniſter gar bald zu Boden ſtuͤrtzen. Ob nun 
ſchon der Feind 652. Stunden lang in groſſen Aengſten geweſen / ſo ſahe man 
Bod? viele Soldaten in. Bereitſchafft ſtehen / es kamen auch oie Schantzgraͤber 
wieder / ihr Werck / welches ihnen nieder gemorffentvorben/ von neuem außzufuͤh⸗ 
ven / und damit fie die Unſerige abhalten moͤchten / war ffen ſie vtel Granaten in die 


Stadt / nm inter die Bauren / Weibsbiſder / Kinder / Vieh unb dergleichen / einen 


Scdroͤcken zu bringen und ſie fruͤchrig zu machen. Man ſagt / daß zwantzig tai 

feno unbewehrte Perſohnen imbicfem Kloſter gelegen / die nichts gethan / auch nicht 
haben fechten wollen / auf welche fit gleichwol die Bernhardiner⸗Moͤnche / vie auch 
sn Zn Commendancen ſelbſten nit haben di V verlaſſen dc^ 
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dus (ie aber nachgehends faben / baf bie Tuͤrcken unb Coſacken andere Cete qu 
fechten waͤren / und ed um ſie und tbe Kloſter bald wůrde geſchehen (en / lieffen bie 
Herren Patres, als Maul ⸗ unb keine wuͤrckliche Soldaten / am erſten herauß / denen 
das Bauers Volck bald nachfolgete. Nachdem nun ſolcher Geſtalt das unnuͤtze 
Geſindelein abgeſchafft worden / bathen bie Herren Patres tn ihrer aͤuſſerſten Noth 
den Herrn Commendanten um Huͤlffe / welcher ihnen ihre Unbeſonnenheit und 
Unwiſſenheit in Kriegs⸗Sachen verwieſe / unb erfahrene Soldaten hineinlegte / 
auch durch eine Gallerie unter der Erden deß Feindes Approchen entgegen gra⸗ 
6c unb Waſſer hinein lauffen ließ / umb bas Pulver darin naf ju machen. 
Weil die Feinde (ib. durch dieſes Kunſtſtuͤck beerogen fanden / brachten fte 

mit Pech angeſtrichene Kiſten unb Koͤrbe / welche mit Pulver ſollten angefuͤllet 
werden / in die Approchen / welchem Ubel durch ein anderes Strategema begegnet 
ward / nemlich es ward in dem Kloſter an der Mauer eine Mine verfertiget eon 
deß Feindes Arbeit haͤtte ſollen in die Lufft geſchickt werden / wenn ſie waͤre ange⸗ 
zuͤndet worden. Unterdeſſen kam die Nachricht / b. ein Groß Geſandier mit ets 
nigen Commiſſarien / umb mit bem Feinde zu tractiren / vorhanden waͤre; Nun 
war derſelbige zwar auch auf dem Wege / kam aber nicht in die Stadt / ſondern 
gieng gerades Weges nach bem Feinde zu / bey welchem ſie auffrichtig umb einen 
Stiuſtand der Waffen an hielten / ſolchen auch erlangten / und darauf ward zu bey⸗ 
den Seiten mitden Feindſeligkeiten eingehalten. 

Den 5o. Septemb. ba ber Stillſtand nod waͤhrete / ſahe man / daß alie Kloͤſter 
unb Kirchen in oen Vorſkaͤdten profaniret worden; die Glocken führte der Feind 
weg / und das uͤbrigeard verwuͤſtet und unter die Füſſe geworffen. Hierbey (icf 
der verſchlagene Feind dennoch von (einer Nacht⸗Arbeit im geringſten nicht ab/ 
ſondern in Vollführung der Approchen immer fort fahren. Als der Herr Com⸗ 
mendant dieſes inne ward / ließ er den Feind warnen, er ſoltenicht weiter gehen / ſonſt 
wuͤrde ex ſeine gelladene Stücke auff die ſicher herumb gehende Tuͤrcken fof bren⸗ 
nen laſſen; Wie ſie dieſes hoͤrten / lieſſen ſie von der Arbeit ab. Gleichwol iſt ſo viel 
abzunehmen / daß / wenn die Pacta nicht Beſtand gehabt haͤtten / der Feind an zweyen 
Orten angelauffen ſeyn wuͤrde / nemlich bey den Bernhardiner⸗ und bey den Baar⸗ 
fuͤſſer Carmelltier⸗Moͤnchen. Dieſe Tage uͤber ward Tag unb Nacht aufocms 
fRatbbanft von allen Staͤnden ju fünff unterſchiedlichen mablen berathſchlaget / 
was bey (o zweiffelhafftigem Kriege gu thun? bie meiſten waren geneigt / die Scadt 
mit einer leidentlichen Rantzion qu loͤſen / welches aud) ber Feind ſelber ſeines theils 
zu wuͤnſchen ſchiene. V 
Den r. O&obr.afé ber Stillſtand wieder auffgekuͤndiget worden / toarb won 

den Unſerigen uͤberauß ffarcf auff bas Ronnen⸗Kloſter / unb von dem Feinde Bin» 
gen auff die Bernhardiner qu geſchoſſen / und hatte man nun anderes nichts / als ble 
Anlaͤuffe augenblicklich / vor Augen: Jedoch ward der Feind von unſeren Solda⸗ 
ten mit Granaten noch abgetrieben / unb man friſchte beydes Soldaten unb Eu 
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p fif auf bem Walle finben Tieffey ſonderlich an ben Sturm gluͤcklich 
aupiuldiagm. 
Unierdeſſen ward von bem Kaplan Baffa ein Saufde an den Herrn Com⸗ 
mendanten abgeſchickt / dieſer / wie aud bíe Commiſſarien / riethen / daß der Still⸗ 
ſtand zu beyden Seiten unverbruͤchlich gehalten werden moͤchte / ſintemahlen man 
uo ia arare mit btr Stadt anſtellen muͤſte / und alſo fatte der Siill⸗ 

anb beſtand. | . 

Den 2. tib 3, OGob. tvatb mar mít ber anten richtig / unb famman 
gofizooooo. Ducaten biß auff 80000. Loͤwenthaler / teoran bie Stadt gane 
tzig tauſend gu erlegen batte / bte übrigen aber wurden der Republic übertafferr, 
Der Feind wolte / man ſolte (bm gleich atebalb seen tauſend darzehlen / wel⸗ 
chem Begehren aber theils wegen der Baarſchafft / theils auch wegen der ver⸗ 
armten Stadt und wegen Abweſenheit der vermoͤglichern Einwohner / kein Genuͤ⸗ 
gen geſchehen konte. Miilerweile ward einiger Kirchen⸗Schatz erpreſſt / und auch 
auff die Einwohner / ſo wol einheimiſche als Frembdlinge / ein Kopffgeld angelegt / 
unb endlich cine Summe von $000. Loͤwenthalern auffgebracht / und in deſſen al⸗ 
les / was an ungemuͤntztem Golde und Silber vorhanden / urück gelaſſen / daß gut 
Geld darauß gemacht werden ſolte. Dieſes wat ble erſte Abſtattung / und weil man 
mit der gantzen Summ nicht gleich auffkommen fonte / wurden Geyſſel gegeben. 
Man ließ auch / weil bie Feindſeligkeiten auffgehoͤret hatten / die vornehmſten Tuͤr⸗ 
ckenund Tartarn in die Stadt Eben dieſen 2. Octob. hielten die Herren Patres 

Domicaner eint Procesſiondeß Roſen⸗Krantzes in Gegenwart der erſterwaͤhn⸗ 

tcn Barbaren / welche / ale fie fe viel Weibesbtlder und den Schmuck an ihnen fas. 
hen / daruͤber entbrannten / und eine vor der andernum 40. 50. ja etliche um 100. 

Loͤwenthaler werth ſchaͤtzt en / und ſich beklagten / bof fic hintergangen worden waͤ⸗ 

ren. Alſo iſt auch die Froͤmmigkeit bem Einfaͤltigen ſchaͤdlich. 

Den folgenden 3. dieſes fuͤhrte der Feind feine Stucke ab / und ſchickte ſich all⸗ 
gemach zum Abzuge. Eben dieſen Tag ward den Tartarn / biß auff ben 7. Octob. 
cin Streiff erlaubt; ſie aber blieben biß uͤber den 12. diefes auff dem Raube auß. 
Man ſagt / daß die meiſten von dem ungeſchlachten Wetter geſtorben: Denn die 

gant Zeit uͤber fo lange die Belaͤgerung gewaͤhret / haben voir immerdar Regen 
snb fite gehabt / ſo die Orientaliſche Voͤlcker gar micht vertragen koͤnnen. 

Den 4. wurden dem Feinde die 000. Loͤwenthaler dargezehlet / unb fürbie 
noch reſtirende Summe Geyſſel gegeben / welch c ſte wieder zuruͤck ſchicken follten / 
wenn ihnen die gantze Sum̃e wuͤrde bezahlet worden ſeyn. Eben dieſen Tag zog der 
Feind mit der ſchwereſten Bagaſche / zwar langfam / aber doch alles Ernftes / ab; 
deßgleichen giengen auch der Herr Groß⸗Geſandte und die Herren Commiſſart⸗ 
en / welche den Frieden gemacht / und am 2. dieſes in dte Stadt kommen waren / wie⸗ 
ber von hinnen / und gear zu dem Tartar⸗Cham und dem Kaplan· Baſſa, von wan⸗ 
nen ße zu dem Tuͤrckiſchen Kaͤrſer ſelbſeen gehen wolten. Den damuva 


— 


—* 


LZ 


APPENDIX 


156 DN . i 
Moahls anbefohlen / auff die ihrige / welche auff ben. Gitreiff außgegangen waren / 
gu warten. Syn dieſem dreyfachen Lager fiab viel Chriſten geweſen / welche taͤ⸗ 


Nch / aber nack end und bloß / qu uns tommen. 


Sym. hoffte man wuͤrde die Sadt der Belaͤgerung gaͤntzlich befre het wer⸗ 
den / es verzog fib aber doch nod damit / weil von den gegebenen Geyſſeln zweene 
ten Tuͤrcken fluͤchtig worden / deren occ eine cin Armenier und ber andere eta Coo 
dewar / welche der Stadt groſſe Ungelegenheit machten / und fehlte wenig / bof be 
erzuͤrnt, Feind nicht wieder zuruͤck fam, Jedoch kriegte man fie endlich nod) tip 
der und ote HerrCommendant ließ fie alsbald gebunden bem Felnde aud) mida 
Aberiliefern / damit nicht andere Leute umb ihrent willen uͤbel tractitt werden mid» 
em. Ein jeglicher ward nachgehends aud) im Schlaffe abſonderlich verwacht und 
in die Eyſen geſchlagen. MEE 

Den 6. tvat bic Stadt gánafi o beft eyet / es wurden aber doch noch keine tbe 
re auffgemacht / umb der berum ſtreiffenden Tartarn unb deß langſamen Abzug⸗ 
willen / maſſen das Lager kaum eine Meilweges von bet Stadt (ag. 

Den 7. fieng man an / die Stadt ˖ Thore wieder qu eroͤffnen / und bie. itv 


wvohner beſahen ble Brandſtaͤdten wohl und fürdfiditig / damit nicht etwan der 


Feind fie durch die Pferde / welche er hinterlaſſen / locken / und / an ſtatt beg Viehe⸗ / 
eine Heerde Menſchen hinweg fuͤhren moͤchte. | 
Den vorigenund biefen Tag zogen die Bůrger und Frembdlinge von ihren 
Poſten auff bem Walle ab; Aber ſolche Freude waͤhrete nicht lange: denn von den 
Herren Commiſſarienkamen Screiben ein / man ſolte die Waͤlle bewachen / weil 
die Tartarnnebenſt oen Coſacken wiederkommen unb einen Anlauff thun toolitett, 
Von nun an warteten wir darauff / wenn wegen ber gnaͤdigen $Defrepung tide 
Stadt cin pandf Tag wuͤrde angeſtellet werden, | 


Hierbey folgen nod 
etliche | 
Anmerckungen / 
Zu deſto beſſerer Vaſanena⸗ ber bißher beſchriebenen 
| " elagerung. 

1. Die Geyſſel oon Catholiſchen waren bít Herren Szimanovvitz, De- 
&or; deſſen Sohn Studnicky, an ſtatt deß Vaters / Dobrie und Edeetti 
beyde Buͤrger. 

VWon Armeniern / die Herren Matthiaſſevvitz und Jaskevvitæ. 
Von Griechen / die Herren Lergriſſevvitz unb Petrus Avendiu. 
Von Juden 6. als 3. auf ber Stade / und 2. auß ben Vorſtaͤdten. 
3. Der Feind hatte 26. Stuͤcke Geſchuͤtz unb darunter ein gar ſehr groſſet / 
zwo· vlerthels⸗ Carthaunen unb halbe Carthaunch / 2, Moͤrſer dn 36. pi^ 


v 
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ben/bieübrigra ſchoſſen 4. .unb s -Ymb. Von biefen allen ſprang bieeine 
halbe &artbauge/ wie aud) ein Moͤrſel von den brepen kleinen entzwey ja 
- BUD wieder bit Stadt aber ſind in allem geſchehen 1703. Schuͤſe. 

2. Der Coͤrcken (inb zuſammt ben Janitſcharen in allem geweſen 10006, 
Mann / der Moldauer unb Walachen 2000. der Coſacken 6000. imb ber 
. &artamifooo, andererechnen fit auff 31000. welcht nur gum eauben komen 
m er Tuͤrcken General war der K⸗ a; der Tartarn Der Cham 
pelber in Nerſon / ber Coſacken ber rebelliſche Doro(sensko. Zeit waͤhrender 

Belagersang ſind geblieben von den Tuͤrcken 1200. von ben Tartern 500. und 
. Senbrm Soſacken fo. Wann; Die Gefangene aber ſagen aus / daß inallems 
3660. hey dieſer Belagerung geblieben. | 
| - 4. Die Beſatzung in ber Stadt mar ſtarck 740. Soldaten; ber Herr 
ESommendant und der Herr Mortein baben fid) uheraus tapffa gebalten/ 
und Die Obriſten Leutenante babes / nebenſt dem Herren Gommenbonten/ 
uc ihr ſonderliches fob mol verdienet. Der Herr Lazky, Land⸗Faͤhndrich 
von Reuffen / hat noch o. gefangene ín dem Zeughauſe / weiche in pen heim⸗ 
lichen 9tugfállen ertappt worden 
. Der bewehrten Buͤrger waren wenig mehr / und von allerley Nationen 
oo. Maun vorhanden / welche umb fovit mehr lobens werth / je ſchwerern 
Stand ſie außgeſtanden / in welchem Q»türf bie entſtohene ihnen nimmermeht 
werden Verguigung thun koͤnnen — Die Republic ſolte deſſen einen groffen 
Vutzen haben / wenn aus bem.gülbenen unb anderem Geruͤthe / ſo aus bea 
Kirchen unb Buͤrgers Haͤuſern zuſammen gebracht worden / unb noch (oll 
gamme gebracbt werden / allhie in SenffWo: E abberg biesáméa baler gts 
chlagen werden ſolten / denn «9 ift einer hier / weſcher dieſe Kunſi kan / und ber 
wuͤrde fie auch / auff Gir. Konigi. Maj. Q3ertvilligieog / wol machen. | 
Umb ben 14. O&ob, meten oie Tartarn noch umb dieſe Stadt 
herumb / die baben eine meile von hinnen bep 1100. unſchuldige Kinder / nad» 
bem fie dieſelbige zuvor alle beſchnitten / entweder gemehzelt / oder halb iebendig 
weg geworffen / auch yielen ihre Muͤtter auffs graufauiffe verwundet / unb bie 
meiſtenalte Leute gar mder gehauen. Gin ſolches Opfer mufte bie graufame 
keit haben / wor aͤber Menglanb fid) stoür betruͤbet 8&n Himmel aber (olde 
Marterer geweihet hat / welche zu Dem Herren ſchreyen :- Raͤche das Blut dei⸗ 
net Heyligen / welches vergoſſen women. ^ 
Den 17. haben unfere Soldaten / welche unter waͤhrendem Stillſtande 
heimlich außgegangen waren / viel vom Feinde nider gemacht / beo welchen ſie 
gute Beuten erobert. Der Feind / wie big Tuͤrcken ſelber geſtandeu / milit vid 
rornehme von ben Seinigen / welche im Lager Commandirt gehabt / und 
ſchon im Candianiſchen Kriege mit geweſen. Man bat biele Cameleund Buͤf⸗ 
fel / als man bem Feinde hachgeſetzet / herein gebracht. Die liſtigen Coſacken / 
2oſter Theil. | S told? 
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welche / in waͤrender mdágeung niit ſchiſſen unb fechten ber Stadt safe 
net; wenn ſie einige reiche Tuͤrcken / ein wenig von. andern ent&rnet / ab⸗ 
treffen / ſo bauen [ie dieſelbige nider / und ziehen fi e aus / die Pferde aber ages 
fie iauffen / damit (ie Die begangene That deſtio beſſer vertuſchen koͤnnen. 
Etliche derſelbigen haben uns / Zeit waͤhrenden Seillſtandes / dieſes erzehlet: der 
CTuͤrck wird in kurtzem ein anderes Spiel erfahren / unb werden ihrer vit ſich be⸗ 
triegen; Denn wenn die Hauptſtadt von Reußland erobert worden / wird ber (Rp 
haffte Tuͤrck auch bie Ukraine ein zunehmen trachten. Man wird ſehen / (oar 
ſie / wie unſere Bruͤder dieſen Gaſt empfangen werdes. Die Pohlen moͤgen auf 
tigre Hut ſtehen / auff Freud wird folgen Leid. 

Der Feind fat das Waſſer umb die Stade herum vergifftet / wovon Menſchen 
unb Vieh / welche darauß getrruncken und ned trincken / angeſteckt werden / vidt 
Thiere / (o davon angeſteckt worden / ſind umgefallen; Es find auch viel Geíbara 
davon auffgeſchvollen / und der erſte ift am 14. dieſes 9n blau geſtorben umb 
begraben worden. 


| 


Die Stadt Reuſſiſch⸗ Lemberg ft diefes mab one Do&orsmb ohne Au 


gelaſfen werden. Die Tartarn haben beydes mit Fener und Schwerdt / wie auch 
mit Auffangung der Menſchen und deß Viehes / (o fie enttocber tnit weg geſchleppt / 
oder nieder gehauen haben / einen unauß ſprechlichen Schaden gethan. Alles iſtin 
die Aſche gelegt worden; daß heiſſt mit den Unglaͤnbigen in einem Joche sieben: 
Man wird auch bald erfahren / teas dieſe Leute außrichten werden. 


qDt 12. O&ob. (f den gebliebenen Solbaren / bem Dominicanes Rt 


fier / in beyſeyn der Beſatzung nno Buͤrgerſchafft / von einem Jeſuiten die Leichyre⸗ 
digt / in Teutſcher Sprache /gehalten worden. - | 


915 € dieſer Belaͤgerung. 
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einst edon Gia ei CR 
Obfídio Leopolis Rusffe Co[atico- "T artarice- 
. |. Turetca 1622, . , 
Iu formidata, & Tlongo tempore predi&a obfidio.à triplici hofte. 
I) 23. Septembr. per velitationes prodromas, & circumcurfitatie- 
ncs Tartarorum, quorum captivi de adventu hoftilis exercitus ejus- 
. que intentione periculum proximz ob(idionis fignificaverunt. Innotuit 
autem hoſti przeipuorum Civium Leopolienfium fuga , & exigua Prafidii 
sanus & Thefauri avecti tam templorum quam civitatis magnitudo, & co- - 
rum; qui remanferunt, ex imbelli plebe timor ac. confternatio,. Sufpitie . 
grandis, probabilisque przmonitum hoftem ab Armenis aliquot Turcam 
. sgedolentibus , dubium à Græcis, maximè Vladica Szunlancio , qui pridem 
cadere egitcum Doroſcenkone, & prz omnibus, àJudzis detotius Urbie 
flatu; de pullanimitate animorum , dediffenfionibus domefticis, depau- 
citate civium, pracipnis ditioribusque et omni natione contra laudum & ju- 
- ramentum turpiter dilapfis, de certitudine. deditionis intra páuculos diee 
. facienda, de nullo (perando auxilio, neque à Rege, nequeà Duce Belli, neque 
àPalatinatu, neque à Nobilibus, querurh tantám quinque pro defenſione 
obfeífz civitatis comparuerunt, corumque plures in caftris Hoftium in ha- 
bitu curcico & redimicalis capitis memorantur fuiffe: | Adeó omnia plena 
fraudibus , proditionibus faGionibusque penetrata , ad perdendum inno- 
centem cum impio, à DEO ramen aec dum penitus dereli&taCivitas, quam 
Hoftis fpe devoraverat, Qua confolatio proftratz civitati, (ine animis, 
fiae viribus,quz deftituta contilio penè omni & ratione, virisconfularibus, : 
quorum tses remanfetant, duo Senes decrepiti, tertius afflictæ valetudinis ? 
Rtlicta absque Scabinis, & 40. viris potioribus qui cum rebus & Theſauris 
fuis ablorumque turpiter aufagerunt? — pauculi relicti cum imbelli plebe, 
cumviz non rebelli ruftico, cum milite querulo & infolenti, pane illius de- 
predacionem potius, quàm defenfioucm meditante, O confufio confufio- 
hum , Ó pe&tora L'urcis plenioraquàm Chrifto! — Veuimaudivit Dominus ' 
gemitum pauperum , & oratio Juftorum affidua penetravit nubes, & venit 
ante Thronam DEl,cui facile eft ſalvare in paucis, cujus atma muſcæ, ranz, 
grindines &c, ' ; ! 
Dic 24. Montes aliquot luftraront hoftes, & tentoria in commodio- 
ribus locis ſtatuerunt, & opportunitatem propugnaculorum coutra Civita- 
t,tem difpofuerunt in. quatuordecim diverfis circum circa collibus, quos 
præſidiom militare paulatim, non fine hoftium trage, tormentismacbinisq; ' 
bellicis, arcebat à muris, ne apppopinquarent. — Sa Die 
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' Die 26. exlupatiore arce; & Civitatis propugnaculis feliciter eontra fio: 
ftem exploſum/ miſſiq; feciales ad primores pro deditione facienda, ni fecerint 
onmia igne ferro vaftanda, nulliq; [exui 2 tati, Conditioni parcendum. Tri 
bus vicibusiffalegatio facta fuit, 27. Septemb. z4- 26. de quo tiegotiodiu no. 
&uque in Prztorio mature fuit deliberatam, Refponfum à M. D, Comme 
dante & Magilltratu nihil minus fe cogitare; deditioriem neimquarti fa&uros, 
ipi&nrc pois nec debete propter fidem Deo, Ecclefie, R egi Keique publice 

& Civitati daæ, ac pre panesquem poftularunt, globos fe, pulverem,frameat, 
- falces. cum ſanguine oblatnros. Abeoquetempere graviter ex vallis, turri- 
" busque Parochig non fine clade Hoftium exploſum, ac inserdum dimicatua 
fuit , arce fuperiore correfpendentecum Milite. ] 
. Diez. in Monte Szcebek propugraculum grande Flo(fes ereterunt, 
od codem die tribus vicibus àNoftris cum notabili Hoflium damno evt 
um fuit, & Machina nnacum Majoribus unà cum diteGore Candiano diíro- 
pto im frufta diffiltit multis exciſis. Alterum magnum ad Portam Holicienfen, 
ex templo S, Crucis, undeverberabant muros, hne ullius damrro, cám labets- 
menin turri fa&a & relicta, Tertium maximum inMonaílerio Bernardinores 
ubi grzcipuas fnasvites exeraerunt contra debilem Patrum Bernardinorutt. 
' Murum. Quartum mediocread imperfectum retro Carmelitas difeslcestor 
propugnaculum, ad quod fo.circiter Turcz perierunt.Deeem alía his quatuor 
vicintora magna celeritateconfecerunt,cmm tralatitiis machinis bellicis, tum 
utnos deciperent, erum ut paucitatem fupplerent : Nama 6. tantum hebuerust 
Tarcæ 2 4.Cofaci,quifemper, ut fertur, ex propofito inranum ejaculatifunt, - 
nolentes nos perire. Ex quatuordecim bisprepugraculis verberatunt cire 
tatem ictibus & globis 1703. Militibtrs ex noftris quatuor defideratis, Judzo 
nafus avulíus, vitulo auris qui fervaturut adolefcatin Bovem, Nulli Civium, 
(praterunmm,cui major globus manum fuftulit) nocuerunt, quí tamen in il 
His diunoGuque intrepidé cum milite fteterunt.Cautior fuit & miles & Civis 
Leopolienfis,confeffione etiam hoftium, Camenecenfi, cui cum nulfas cffet 
vir militiz peritus datus , mec fufficiens przfidiarius vitam aut perdere, ast 
per deditionem calamitoſiſſimam debuit & ſupplex impetravit. 
Eodem die 27. noftri milites 70, circiter in arce fopertore collocat,re 
Ji&ismachinis bellicis, noGtu falvi ad civitatenr penetrarunt , abſumptibu 
pulveribus & globis , ne hofti cederent, | 
Interea àdie 24. ufque ad diem 27. ſuburbia incenfa & exuſta, ſalris tem- 
plis quæ ad profanationem hofti eeſſerunt, eum ingenti parvulorum damott 
A.fœmineo ululatu, quorum plurimicaptivi abducti. Pet hos dies omnes mu- 
fos hortendé concefi-runt ex fuis ſtationibus 14. Turca, przcipud autem m9- 
rom Patrum Bernardinorum fine feffa, Explofiones ab hofte , ex graudiort- 
|. c bwsmachinis impactæ 1705. collecti hoftium. globi altra dimidiam portet? 
petícétornm ànobis 2003. & in dics in foffis plures eruentur, Dci-bencficio 
plerique i&us ex noflris tormentis, cum hoftium clade abicrunt. Ji 
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Die 1$, Hoflis cepit de no&e appropinquare, ex cenobio Bernardino - 
fum monialium, murũû PP. Bertiardinorum ,totá die verberavit, aperuitq;, & 
tres totabiles labes in eoreliquit : Mox corbes terrá infertos, lancosq; faccos 
& foffasad parictem promovit, cuniculos ſtruxit, ut debilem murum dirueret, 
facererque viarn adaffultum, Circatempus vefpertinum (vigiliaerat S. Mi- 
chaclisKegni Tutelaris ) in bonorem Archangeli & Regis, extoto valloin 
circuitu omnia tormenta ter explefa contra hoftem, cum magna ftrage, 

Die 29. S. Michaeli facta , & oppugnantibus & ptopugnantibus difficifis 
fait reboantibus utrimq; fine ceffatione tormentís, Unum fpecíale, Excurfio- 
tiem impertavit M. D. Commetidans iutanta militum paucitate,ac circa mediá 
noctem feliciter confe&a cft à 56. circiter wiris; nam 70, militibus adjun&i- 
fuerunt , qui pyrobolis manuariis inftruGi in famma tempeftate & pluvia 
verfus PP. Bernardinos ad Cunicalaríos ex fosfis depellendosléto fed lubri- 
co paſſu proceſſerunt, & pyrobolos cum córonis piceis grandinefartisinfofsá 
fcliciffimé injecetunt. It clamor celo, fubducit fe innoxiè noftra parva mang 
& victrix, explodurntur tormenta ad monafteriwum,munimentum Turcarum, 
ftrenué obſecundatum ex porta Hallicienfi mediisque propugnaculis; ufq; ad 
Turrim & ſtationem M. D. Comtnendantis usq; ad Carmelitas difcalceatos,ex 

ua maxima Clades hoffi illataeft; quadragintaesplofas Machinasin mona- 
erium virginuth , ubi przcipul Turcarum fuerant congregati; perdiditque 
in hac actione 350, viros,intet quos 14. notæ gtandioris numerantur; Cuni- 
cularil cumpulveribus ex foſſis auffugetunt,exiftimabant auxilium adve- 
biffe vel à Rege, vel à Duce, Si præſidium fufficiens habniffet Leopolis, & 
Equitatim, multum hofté no&urnis etuptionibus incommodaffct , infelix, 
quz necunum equitem habuerit, ttam primarii cives eos , cum fugerent , fe- 
cum abílraxerunt, Dragonarii ad direptionem paratiores venerant, quam de- 
fetifignem, ceperantque initia facere , fed M. D. Commendanris vigilantiá 
fopita ; Poft tonitroaattificialiabis intonuit de cœlo Domínus,ex quo omnes 
fpem cócepimus S. Micbaslé Lucifetum ejusque miniftrü brevi proftracurü. Licet autem 
hoftis fuerit pet duas horas in magnis angaftiis, videas tamen multü milité imminere,re- 
dieruntcuoicularii ad opus reparandü quod difturbatü fuctat ac ut noftros araetent, intra 
muros pyrebolos cÓplutesimmiferüt,ut ruſticos, fœminas, pubes, pecora, & e. terreret & ad 
fogam compellerent, Nurnerantur 230000. in hoc Monaſterio latuiſſe hominum: imbcelliü 
otioforum , & pugnare iolentium, in. quibus fiduciam collocaruatP P. Bernardioi , qui 
ipfum D. Commendantem audire dette&arunt, Cum poftea videreat aliter Turcas & Ke- 
ſacos, pugnare, & defe, Monafterieque fuo actum effe, fugerunt primo Patres vocalesmi- 
lites,no» reales, quos fecuta eft rufticorurm turba, ac ſie abacta inutiliplebe, rogatur M, 
D,Comtendans àPatribusin extremo jarn conftitutis poft cemeritatem acigporantiara 
attis militaris reprehenfam, peritiorem militem immifitper ſubtertapeum fornicem,có- 
ttamipalesíoffas excavavit aquasque ad made faciendum pulverem heftisimmifir. Hac 
atte illufi,ciftas & eorbes piceillitas pulveribus implendos 1a cuniculos iotruíciunt, cui 
malo, alto ctiam ftratagemate eccurfüm inpens foi aistta monaſterium ad murum, & ut 
vocant, minam, euta, ut ín aerem heítilis machina abeat, fi acc&deretur. Interea affertur 
pontius, rnagngm legatum enr Commiffatiis ad traftandum cum hofte adeffe, adtuitq; 
fed Ldopoli nou comparuit, verum rectaad hoftem pertexir; à quo peripfosiaducia cá 


dextetitate poſtulatæ, peiratæ, ac utrimq; ceſſaiũ ab acmis, $3 Dic 
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* Die 1o. [tante Armiſtitio, animadverfum omnia monaſtaria ſuburbam 
templaque profanata, campanas avexerunt, reliqua deſtruterunt. Clam ta- 
men vaferrimus Hoſtis alsoperibus no&urnis nihilo deſtitit, ſed cuniculis ab- 
ſolvendis incubuit, quod animadrertens M. D. Commendans, Hoſtem, ne 
progrederetur, monet, alias paratas jam eiaculationes in ſecurè obambulan- 


tes Turcas cje&urum; audierunt,ceflarunt.. Advertitur tamen hoftis,fi paa 


nó ftacent , affultum duobus inlocis , fa&urus fuiffe; Unum ad PD. Bernardi- 
ilos alterum ad Carmelitas difcalceatos. Per hos dies, diu ne&uquein Prz- 
torio ab omnibusStatibus quinque plerumq; vicibus quid in tam dubiabelli 


: aleaagendum, confultum fuit, potiffimaque pars inclinata , ad redimendam 


Civitatem lytro tolerabili , quod ipfum hoftis ex fua parte videbatur optare, 
Dies1. OGobr, dum teinpusinduciarum indicatum effet;potentiffin? 


. explofum contra moniales à noftris, & ab hofte contra Bernardinos, jamque 


nihil pro oculisverfabatur, quam affultusin Momento futuri, Arcebantur u- 


, men pyrobolisà noftro milite. Incipiebat fingulariter miles & eongregatus 


populus in vallo animari ad feliciter retundendum affultum. Interea miffos 
Czaus à Kaplan Baffa ad M. D. Commendantem, idemque Commiffarii frs, 
ferunt, ut armiftitiumütrimque fervetur inviolabile , quandoquidem ad ir 
&atus fpeciales cam Leopolien(i civitate defcendendumi effet, ac fic armiſti- 
tium fttit, 

Die: & 5, ftetit lytrum ac à 1000060. Ducatorü deventü ad 80006. Lco- 
ninorum,ex quibus civitas 10000, perfolvet, reliquũ Reip, follicitudinireli- — 
&vum. Voluithoftis-(ibi roooo. ftatim nümerasricui poftulato eum obfolidos, 
tum ob depauperatam civitatem & abfentiam ditiorum, fatisficri non potuit. 
Ecclefiaruminterea thefaurus aliqualis extortus eft , hominum etiam capita 
tam incolarum, quàm advenarum rcdimenda recenfita, quinque tandem mi . 

' fia Leoninorum collecta , relicta interea omnia quz in auro & argento in 
Go, ut in bonam pecuniam permutentur, Hzc prima rata, & quia nofi po- 
tuit integra perfolvi obſides dati, Intromiffi ceffante hoftifitate ad civitatem 
przcipui Turcz & Tartari, Die 2. KR. PP. Dominicani Proceffionemit- 
ftituerunt R ofarii. in przíentiaprzdictorum Barbarorum, qui videntes mul 
titodi&em faeminarum & decorem cum mundo mulicbri,exarfernnt, æſtim- 
runtqué 46. jo. imo i00. Lconinis nonnullas , feque deceptos effe conque 
funt. Ita etiam pictas nocet imprudenti. Specialiter die 3. Hoflis devait 
gnacbinas bellicas ac paulatim ad iter fe diſpoſuit. Hac eadem cxcurfio c9 
ceſſa Tartaris níque ad 7. O&tobr.fed produxerunt ultra 12, ad depredindi. 
Feruntur.plurimi aëris in juriis periiſſe. Apudnostempore obfidionis cot» 
tinuæ pluviæ fuerunt, & frigora, Orientalibus inimiciffima, | 

Die 4. numerati hofti quinque millia Leonino-um, proreliquafum- 

ma obſides dati, remittendi fa&a folutione. Hodic "ccesfl cum majori 


impedimentis hoftis, lenté (ed ſerib. Qui fccunda Octob. seen M» 
le⸗ 


^4 
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^ DD. LegatusCaducestor & Cosniffarii;abierunt bodie, ad M. Hanum & Ka- 
plan Baſſa, indead Cæſarem moturi, Jusfiadhuc Tartari expe&are fuos,qui 
excurfionem fecerunt, In exercitu hoc triplici multi Chriftiani fuserupt, & 
' indiesadnesveniunt , omnibus fpoliati. s 

Die 5. Civitas ab obí(idione penitus liberanda fperabatur, fed tetarda- . 
ta executio propter duorum ob(idum à Turca fuga» , quorum Armenus 
unus, alter Judzus , qui tnagnum civitati crearunt molcftiam, vix non rediit 
hoftis exacerbatus. Tandem tamen deprehenſi, quos ex tempore ctiam vin- 
Gos cogitat ad hoftem. remittere M. D. Commendans, nealii propter ipfes 
male tra&entur , quorum fingulis euam. dormientibus excubias addiderunt 
& compedes, . 

: Die 6.ab obfidione penitus liberata Leopolis, nullis tamen portis ad- 
huc apertis propter Scythas graſſantes, & prepter lentiorem receflum,cum 
vix uno milliari diſtet exercitus. . | 

Die 7. Portz Civitatis ceptz aperiri, cauteq; ab inquilinis luftrantur ruins 
- faburbanz. Nefortehoflis reli&is ad eſcam equis ambobus loco Jumento- 
rom gregem hominum abigat, Heri & hodie deferuerunt Cives & Adveng - 
ſtationem in vallo. Sed breve gaudium. Namà MM, D D. Commiffariis fcri- 
bitur valla cuftodiantur, quoniam Scythz cum Cofacis volunt redire & affol- 
tum facere, Nunc expectamus quando dies gratiarum a&ionis infituetur 
. probencficio cliberatz Civitatis. : | 

. Annotaciuneula pro maiori notitia Obfidiona. . 
Blides Catholici, M. D. Szimanovviz Do&or, Filius D, Studnicky 
loco Parentis, D. Dobric D. Evert, Cives 
Ármeni, D, Matthiaffevviz D. Jaskevvis. | 
Greci, D. Lergriffevviz. D. Petrus Avendiu, 
Judæi 6. tres urbani, tres füburbani, 
Tormenta habuit hoftis 44. unum maximum, tres partes Cartaune 
duo , tnédig Cartaunz. 'Duo mortaria 36. librarum. Reliqua 4. 6. 8. libr. Ex 
- Bisuna media Cartauna difrupta, cum uno mortario & tribus minoribus, Ex- 
pleferunt intra & contra Civitatem 170. vicibus, 

Turce inuniverfüm una cum Janifcharis 10000. Moldavi & Valachi 2000. 
Kofaci 6000. Tartari in obfidione 1. alíi 31006.qui occurrerunt ad depre dã- 
dum. Dux "Furcarum Kaplan Baffa; Tartarorum Han in. Períona, Cofako- 
rum,Doroffeoko rebellis, Perierunttempore obfidionis Turca 1200. Tar- 
rari (90. Kofaci fo. poft captivi dixerunt 5600. periiffe tempore obfidionis. 

Miles przfidiarius cft 4e. virorum M. D. Commendans & M. D. 
Morſt ain generofiffimé fteterynt, laudemq; v. Colonelli fingularem meren- 
tur cum M,D. Commendante. Vexillifer Pruffiz Captivos tenctinarmaemen- 
trio M. D, Laaky 30. qui in clandeftinis excurfienibus accepti fuetunt. 

.. €ives armati pauculi relicti ex omni natione tct mille quingent, — 
| . u 
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laudeemní digniores, quantó difficiliorem fpartam fuflinuerunt; sn quo 
fugitivi nunquam iis poterunt fadsfacere. Magnum accederet Reipub, 
emolumentum fi ex colle Ga & colligenda aurea, aliaque pretiofa fupelle- 


Aile templorum, & civium, bic Leopoli cuderentur Leonini, cft qui artem 


caller ,& facerer annuente ſere niſſimo Rege; 
14. Tartati circa 14. OGob. adhuc vagabaptur circa Leopolim, & uao 


. abhinc milliari 1006. circiter & foo, innocentes parvulos ; omnes prius cir- 
. cumcifos,dein aur mactatos aut femivivos cnm multorum matribus crudelis- 


fime fanciatis, Íepioribusquecompluribus occifis abiecerunt, Hac debeba- 
tur crudelitati vi&ima , quzlu&tum quidem Ruffie intulit, — Coelo Martyres 
confecravit, qui clamant adDominum vindica fanguincm $$. tuorum qui 


. effuíus c d. 


15, Milites noflri qui ekcurfiones elapdeftinss fecerunt tempore armi- 
fiti plurimos occiderunt, apud quos infigaes fecerunt przdas. Deſideran- 


, tur Turcarumetiam cófeffione,multi precipui,qui præerant militia & yetera- 


ni fuerunt in Candiaco bello. Adducti Cameli Bubalique multi in perfe- 
cutionc hoſtis. (tutiCofaci, qui tempore ob(dionis pepercerunt inter ejacu- 


. landum & dimicandum civitati, fi quos ditiores Turcas ab aliis paulo remo- 
- tiores deprehenderunt, mactant & fpoliant dimiffis eorum equis, ut facilius 


, tegant facinus perpetratum, Aliqui corundem tempore armi 
, nobis; aliam brevi ajeam experietur Turca, multique decipientür; nam €e- 


itii, retulerunt 


ptáR.uffiz Merropoli victor ''urcaad capiendam llkraing poffesflonem re. 
dire cogitabit. Videbitis,quomodo,inquicbant,noflri frátres eum excipient 
holpitem 'Vigilent Poloni, extrema gaudii lu&us occupabit, pe 
16. Gens inimica, aquas circa Leopolim intoxtcavit, ynde homines & 
Jumenta, qui ex iis biberunt & bibunt, inficiuntur, infecta plura jam anima- 
Jia perierunt; milites plnres jntumuerunt, primusque 14. bujus totus lividus 
mortuus fuit, & fepultus,  Leopolis hacvice reliGa eft; fine medico, finc 
Do&ore, Inéxplicabile dampum Scytha intulerunt, tam igne tam ferro, 
tam captivando bomines & jumenta, quos vel abdurerunt, vel interemeruut- 
Omnia cineribus fepulta; hec eft cuya infidelibus jugum ducere : Bresi 


etiam difcent opera gentium: Apud RR. PP, Dominicanos parentstug 


uwinqueimilitibus occifis germanice io preíentia præſidiariorun 
T civiumque 11. OGobr, ab Une ex PP, Societatis, — 
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Erklaͤrung der Koͤmgl. Raj in Schwedenauff 
tfc Schrifft / welche Sr. Maj. hochanſchentlichſten Her⸗ 
ten Commiſſarien von der Hochmoͤgenden Herren hochanſe⸗ 
henilichen Bxtraordinar-2(bacfanbten Aberreichet werden. Ge⸗ 
geben zu Siockbeum bai 3/ 13. Aprilis / 
1 7 2. 


— — ———— grasp CURE (pcd 


RBMmM Sharthochſtgedacht Se. Maj. ſo wol auf deme / was 
A9 cr. Maj. Daputirten Commiſſarien ber hochanſe⸗ 











POTIS Griflidften &ónig/ unb ben Jer Gaptat:Cotaten 
tet vereinigten 





gefaſſet / von dieſer Tripel⸗Alliantz ſeinen Urfprung genommen. U⸗ 
ber diß hat Se· Koͤmgl. Maj. verſtanden / daß ber Herr Extraordinari- 

Abgeſandtebevollmaͤchtiget ſeye / zwiſchen Sr. Maſj. ino denen Her⸗ 
Loeſter Theil. T ren 
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ea General⸗Staaten ber vereinigten Niederlanden eine egere Sáb 


— wufsu ſchlieſſen / unb zwar auff ſolche Bedingungen / fe in dem vor 

ber Herren General Staaten den verſchtenenen 2a6. Jannarü gemach⸗ 
tc Schluß (worvon ber Herr Extraordinari⸗Abgeſandter gieichfalis 
eine Abſchrifft Aber geben) begriffen v allermaſſen ſolches ales in odge⸗ 
dachter Schriffi deutlicher und mit mehrern außgefuͤhret wird. Wie 
gm Sr. Maj. nichto angenehmers als die allgemeine Ruhe ſeyn fan/ 
und dannenhero diefelbe nichts liebers gefeben haͤtte / als daß ber Friede / 
weicher nach denen unlangſt beygelegten Strittigkeiten durch Soͤttli⸗ 
che Gnade hoͤchſt erwuͤnſchet micber auff gerichtet worden / ungekraͤucket 
«uii unbeweglich haͤtte bleiben koͤnen: Alſo machen die zwiſchen dem Aller⸗ 
Chriſtlichſſen Konig unb be Herren General⸗Staaten entftaubene 
Syifficuttéten deroſelben groſſe Bekuͤmmernuß: alldieweiln es das Au⸗ 
ſehen Bot! ob todirben hierdurch die jenige / welche mit Sr. QRaf. auff fo 
piel 3Beifc verbünbet ſind / umd dannenhero ihr Heil und Wolfahrt de⸗ 
roſelben fehr angenehm iſt. Nichtwenigererkennet Se. Koͤnigl. Maß 


auß deß Herrn Extraordinar⸗ Abgeſandten getan CDortrag Dag gure- 


Vertrauen / welches die Herren O eral Staaten ja deroſelben haben / 
mit dancknehmigen Gemuth / unb fan fich deſſen ver fert Extraordi⸗ 
nari Abgeſandte verfichert halten / daß Cc. Maf. dieſes alles mit ſol⸗ 
chem Bedacht doerkget / als co emem auffrichttigen friedltebenden 
Freund und Bundesgenoſſen ber Herren General⸗Staaten gebübret, 
Dieſem nach ſo erwůnſchet nicht allein Se. Koͤnigl. Maj. daß Dem vor 
der Thaͤr ſtehendem Unheit zeitlich moge begegnet werden; ſondern es 
wird auch dieſelbe allen moͤglichen Fleiß anwenden / wie die unter ſich 
^— gntyteegete; unb qum Krieg geneigte Gemuͤcher / wiederumb in der Gü⸗ 
te mochten verſoͤhnet werden: Worinnen dann Se. SDyaf- fid niche 
allein (o auffrichtig erweiſen wird / afe von einem Chriſtlichen Potenta⸗ 
ten unb getreuen Bundogenoſſen immer erfordert werden fan ; ſondern 
auch ſo ſchleunig zu der Sache thun wird / damut nicht &6cl aͤrger bot» 
auß werden / um bem Uni nicht mehr abzuhelffen ſeyn moͤchte. Nechſt 
deme iſt Se. M. ſeder Jeit geſtũet geweſen / bey deme mas fteverſprochen / 
ſteiff unb veſt ju verblciben : Dannenhero fle. auch alles das jenige / was 
in denen zwiſchen Er. Maj. und den Herren General⸗Staaten ge 
machten Bundnuͤſſen geſchloſſen worden if / unverruckt Mn 


UM 
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eset duco ingrre breit weder von dieſen / nod) emigem andern / auch 


w dieſer Zeun davon abweichen wird. s verbeffet abtr hngegen C. 


Wajeſtat / es werben bit Herren Guneral  Cxtaaten auch dieſes ihnen 


Su Gemght ziehen / daß Se. Maſ gleich wie mit ihnen / tfo auch mit 


andern / wiewol anjetzo ihren Feinden / jchoch Sr. Weaſ. often Freunden / 
aIn ſolcher Buͤndnuß ſtehe / die nicht weniger / ais die mitben Herren Ge⸗ 
uerab⸗Staaten gemachte Vertraͤge / dine beyderſeitige Defenſion und 


Huͤlffe erfordern / und dannenhero / trem bepwohnenden reiffen Ver⸗ 


ſtand nach / fuͤr recht und billich erkennen / ba Cr. Koͤnigl. toj. afe bie 


wegen dero guten Freunde Kriegeo⸗Waffen nicht enis ſorgfaͤltig iſt / 
And fich bi ju keyden Theilen gemachte Bünbnüffen vor Augen leget / 


Ler Keit zugelaſſen wee / zu Abbeiffung die ſes Unheils ire Dálffliche 


Hand / und zwar vermóg ben Buͤnbnaͤſfen ſelbſt / anzulegen; damit je 
die wahre Urſachen dieſes &ricgonidtaug Dem gemeinen / und dan⸗ 
menhero ungewiſſem Bericht / oder wie co cin ober ber andere friegende 
Theil dieſem oder jenem zu Regierung deſfeiben anderwere⸗ vortragen 
moͤchie / ſondern ín der Warheit / und auß dem Grund (eg erkennen 
moͤge; unb alfo Se. Maj. auß Unwiſſenheit / welcher unter ben £r 


Genden Theilen Recht oder Iurecht haben moͤchte / entocber bem unbito 


Ach beleydigtem ihre Huͤlffe unzeitlich verweigete / welches daun wider 
Sic Bundnauſſen / welche Se. Maij. in allem unverbruͤchlich su halten 


gedentdet/ aauffen warde / oder aber mit Vernachtheiligung acr cil 


dicbfcit bcm mit Unfug angrerffenben bepfp;inac- Unterdeſſen abey 
vollen ſich bie Herren General: Citaaten Par vacinisten Mederlanden 
verſichert halten / daß Sr. Maj. Abſchen durchauß nicht ſeye / unter 


4inigan Vorwand ber Obſervantz ber Buͤndnuͤfſen zu enigehen / unb 


fich alfo hierdurch parthepiſch zu machen / welches dann genugſam er⸗ 
hellen wird / ſobald man aug unfehlbahren unb behoͤrigen Gruͤnden wird 
wiſſen koͤnnen / auf weſſen Schuld eniweder bet Krieg entſtanden / oder 
ber Friede (welches Gott verhůten wolle) nicht angenommen worden 
ſepe · Dieſe Ungewißheit der Unruhen / deren Urſprung / wie der cts. 
Erxtraordinar⸗Abgeſandte jui vernehmen gegeben / daß bic Herren Ge⸗ 
acrab Staaten hiervon Nachriche erlanget / die Tripel⸗Alliautz ſeyn ſoll / 
weßwegen der QOurchlaͤuchtigſte Aller⸗ Thriſtuchſte Koͤnig in Franck⸗ 
Kad evien Sq wider Die ari. Gea: VI Mi 
*. M fj i 
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(ich vornchmlich entſchloſſen / iſt auch bie Urfach / weßwegen Cc. 9 
ſolches an (cinem Ort beruhen zu laſſen crachtet; zumahlen nachdeme 
der Aller⸗Ehriſtlichſte Koͤnig beydes vor dieſem zu unterſchie duichen mah⸗ 
len / ale auc unlaͤngſt nochmalsſeinen beſtaͤndigen und veſten Vorſat / 
bcn durch ben Aachiſchen Vertrag erneuerten Frieden unverbtuchtich 
gu halten / ſich erkiärt. Immitteiſt ſetzet Se. oj. in feines iecit 
.€o werde / wie eyfferig uno ſorgfaͤltig fic bem Aachiſchen Friedenſchluß 
gerathen zu ſeyn begehre / hierab genugſam erſcheinen / indeme Se. M. 
gleich von ber Scit an / ale dieſes Ungewitter entſtanden / auß Beyſorge / 
es moͤchte daſſcibe den beſagten Aachiſchen Frieden und die darauff ge 
gruͤndete Sicherheit uͤbern Haufen werffen / durch ben mit dem Durchl. 
Aller⸗ Chriſtlichſten Koͤntg gemachten Vertrag die Er haliuugdeß mehr⸗ 
erwehnten Fricdens / ale welches der einige Zweck ift / dahin die Tripel⸗· 
Alliantz im meiſten zielet / unb oeffen Bekraͤfftigung nedomate beorgtü 

gen mollat. 7 

^im uͤbrigen (dffce Se. Maf. bas jenige / was im Nahmen uns 
auß Befchl ber Herren General⸗Staaten der vereinigten Nicherlanden 
ber Herr Extraordinar Abgeſandte von einer engern Buͤndnuß vorge⸗ 
(tagen) nicht entgegen ſeyn / weiin Gr. Maj. unverborgen / was fuͤr ib 
berſchwenglich groſſer Nutzen / mit beyderſeits Reiche / Staaten / Pro⸗ 
vintzien und Unterthanen bod fta Sicherheit zu hoffen ſeye; und haͤtie 
derentwegen Sr. Raf. nichtso angenechmers begegnen koͤnnen / als mann 
tero Willfaͤhrigkeit qu einer ſolchen beyderſeitigen Vereinigung / durch 
bie Beſchaffenheit der jetzigen Zeiten / unb. ungekraͤnckte Treue / welche 
Se. Maj. zwiſchen beyden Verbuͤndeten gleichlings qu halten geden⸗ 
cket / nicht einige Hindernůß in be Weg geleget wuͤrde: Dann gleich 
wie dieſe neue Verbindung zu beyderfeitiger Defenſion, zu dieſer Zeit / 
da es bereits ju einem offentlichen Krieg außgebrochen / weder von bem 
Durchl. Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig / der / ſo wolals bít Herren Gee 
gab Staaten / mit Sr. Maj. oerblnbet iſt | noch von einigen andern / 
enber(i wuͤrde auffgenommen werden koͤnnen / ate wann fie wider den 
Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigeinig und allein angeſehen waͤre: alſo wer⸗ 
ba Zweyfels frey die Herrren General⸗Staalen / ihren dekandren Var⸗ 
ſtand nach / unſchwaͤr ermeſſen koͤnnen / wie hochverkleinerlich co Cr. 
Maj · ſeyn wuͤrde / wann dieſelbe / nach dem fic alic Vaauigungg 
. ü $ 
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Waffen wiber bic Herren General⸗Staaten / dereutwegen weil (ie C. 
£002j. Bundsgenoſſen unb autc Freunde ſind / außgeſchlagen / anjeto / 
mie Hindanſetzung der Buͤndnuß wider andere gleichfals mit ihr verbuͤn⸗ 
dete in einen Krieg mit ben Herren Generai⸗Staaten ſich einlaſſen wuͤr⸗ 
de. Alſo daß ſieh hierbey beydes wegen ber Beſehaffenheit ber jetzigen 
unruhigen Laͤufften als Haltung ber Buͤndnuͤſſen womit fie dero un» 
ter ſich der Zeit kriegenden guten Freunden verpflichtet iſt / nicht geringe 
Schwaͤrigkeiten erwegen / mit den Herrn Exiraordinar⸗Abgeſandten 
wegen der angebottenen Union zu traetiren / ſondern vielmehr derſelben 
Effect nnd Vollziehung biß auff oie Zeit / in welcher durch Goͤttlichen 
Beonpſtand die jetzige Kriegs⸗Unruhe geſtillet werden moͤchte / verſchoben 
werde: Da es auch mit den Herren General⸗Staaten belieben mirb/ 
nach gluͤcklich geſchloſſenen Frieden von dieſer Union mit €. Maf. 
zu handeln / werden dieſelbe durch unzweiffelhafften Beweiß eine fo wit, 
faͤhrige und auffrichtige Neigung befinden / daß Se. Maj. fn der cit 
alles dasjenige gerne beyzutragen begehre / was zu Vermehrung guter 
Freundſchafft zwiſchen ihro und den Herren General⸗Staaten / unb 
Eon, beyderſeits Wolfahrt / Nutzen und fromma immer dienlich 
ſeyn mag. 





Declaratio Sacræ Regia Majeſtatis Sueciæ ad Scri- 
ptum SuæMajeſtatis Deputatis Illuſtriſſimis & Fxellentiſſimis Do- 
- minis Commiſſariis à Celforum ac przpotentium D. D, Ordinum Ge- 
neralium Uniti Belgiillluftriffimo acExcellentiffime DominoLcga- 
toExtraordinario exhibitum;data Holmig díe 5,15. A- - 
" prilis Anno 1672. 

BO Nrellexit alte memorata Sac, R eg. Ma 'j, Idm ex 
tl d iis, quz Suz Majeflatis Deputatis Commiffariis ore- 
NY cenüs Illuftriffimus & Excellentiffimus Dominus Le- 
$9532 patus Extraordin. expofuit, quàm ex fupradicto cjus 
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AN fe^ 
AC CT 
T A us 





minum Legatum Ex- 
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Jlaudeemni digniores, quantó difficiliorem fpartam fuftinüeruat; in quo 
fugitivi nunquam iis poterunt fatsfacere. Magnum accederet. Reipub], 


 emolumeatum fi ex colle a & colligenda aurea, aliaque pretiofa ſupelle- 


&ile templorum, & civium, hic Leopoli cuderentur Legnini, cft qui arteg 
callez ,& faceret aunuente fereniflimo Rege; ' 
14. Tartari circa 14. Octob. adhuc vagabaptur circa Leopolim, & ue 


. abhinc milliari 1006. circiter & fo, innocentes patrulos ; omnes priuseit- 
. cumciíos,dein aut mactatos aut (emivivos cum multorum matribus crudelis. 


fimé fanciaris, Íepioribusquecompluribus occifis abigcerunt. Ha debeba 
tur crudelitati vi&ima , quz luctum quidem Ruſſiæ intulit, | Colo Martyrs 
confecravit, qui clamant adDominum yindica fanguincm $8, tuorum qui 


effuſus ed. 


15, Milites noflri qui excurſiones clandeſtinas fecerumt tempore onmi 
ſtitii, plurimos occiderunt, apud quos in(igaes fecerunt przdas, Deſidetu- 


, tur Turcarümetiam cófeffione,mulci precipui.qu præerant militiæ & veten· 


ni fuerunt in Candiaco bello. Adducti Cameli Bubalique multi jn perfe 
cutionc hoftis. Aſtuti Coſaci, qui tempore ob(idionis pepercerunt intercjace 


' landum & dimicandum civitati, fi quos ditiores Turcas ab aliis paulo remo 


. tiores deprehenderunt, mactant & fpoliant dimiífis eorum equis, ut facilis 


tegant facinus perpetratum, Aliqui corundem tempore armiltitii, retulerunt 
, mobis : aliam brevi aleam experietur Turca , multique decipientur; nam €t 


pti Ruſſiæ Merropoli victor Turcaad capiendam Ukrainæ poffesflonemre 
direcogitabit, Videbitis,quomodo,inquiebant;noflri frátres eum eycipient 
hofpitem 'Vigilent Poloni; extrema gaudii lu&us occupabit, ' 
16. Gens inimica, aquas cítca Leopolim intoxtcavit , yndehomines& 
Jumenta, qui ex iis biberunt & bibunt;inficiuntur, infe&a plura jam anime 
lia perierunt; milites plares intumuerunt, primusque 14. bujus totus liridas 
mortnas fuit, & fepultus,  Leopolis hacyice relicta eft; fine medico, fis 
Do&ore, Inéxplicabile damnum Scythz intulerunt, tamignetam fert, 
tam captivando homines & jumenta, quos vel abdugerunt, vel ipteremeruit 
Omnia cineribus fepulta; bac eít cuya infidelibus jugum ducere : Brei 
etiam difcent oper& gentium? Apud RR. PP, Dominicanos parentitag 
quinqueimilitibus occifis germanice in przfentia prafidiarions 
civiumque 12. OGobr. ab Uneex PP, Societatis, — 
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Erklaͤrung der Koͤnigl Maj in Schweden auff 
die Schrifft / welche Sr. Maj. hochanſcheutlichſten Her⸗ 
ren Commiſſarien von der Hochmoͤgenden Herren hochaͤnſe⸗ 
hentlichen Bxtraotdinar· Abgeſandten Aberreichet werden. Ge⸗ 
geben ju Stockholm den 3 / 13. Aprilis / 
1672, 


u—'— 2 "!— "—— igna ———— ——— — ——— 





Shathoͤchſtgedacht €. Maj. ſo wol auf deme / was 
SSr. quaj. Daputirten Commiſſarien ber hochanſe⸗ 
FZhentliche Herr Exttaordinar -Abgeſandte mundlich 
Im vorgetragen / ale auß beſagter feiner Schrifft vernom⸗ 
gro men/ daß «o ſich zwiſchen bem Durchlaͤuchtigſten Aller⸗ 
— —Ehyriſtuchſten Koͤnig / unb den Herren General⸗Staten 
der vereinigten Niederlanden ein ſolches Anſehen gewinne / welches / 
wie es denen Herren General⸗Staaten einen Krieg offentlich androhet / 
alſo dieſelbe bewogen habe / Seiner Maj. durch den Herrn Extraordi- 
nar Abgeſandten wegen ber Gefahr / fo ihnen von Sr. Aller⸗Chriſt⸗ 
lichſten Maſ. Wafen ob bem Halß zu liegen ſcheinet / Nachricht zu ac 
ben / und darbencbenſt ihr gutes Vertrauen zu bezeugen / daß / wann 
der Durchlaͤuchtigſte Aller⸗Chriſtlichſte Konig ſie bekriegen moͤchte / 
Se. Koͤnigl. Maj. ahnen aledann mit Rath unb. That beyzuſte⸗ 
hen nicht ermangeln wuͤrde / und zwar dieſes in Ktafft derer beydes zwi⸗ 
ſchen Sr. Maj. unb be Hochmoͤgenden Herren General⸗Staaten 
Bicbevorn geſchloſſenen Puͤndnuͤſſen ale ber Tripel⸗ Alliantz / zumah⸗ 
len weilen die Herren General⸗Staaten benachrichtiget worden / daß 
bet Unwill den der Durchlaͤuchtigſte Aller⸗Chriſtlichſte Konig hieruͤber 
gefaſſet / von dieſer Tripel⸗Alliantz ſeinen Urſprung genommen. U⸗ 
bcr diß Bat Se. Koͤnigl. Maj. verſtanden / daß bcr Herr Extraordinari- 
Abgeſandtebevollmaͤchtiget ſeye / zwiſchen Sr. Maj. und denen Det 
Loſter Theil. T ren 
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ean General⸗Staaten ber vercinigtes Niederlanden eine euger⸗ ei^ 


muß yu ſchlieſſen / umb zwar auff ſolche Bedingungen / ſo im dem von 


dver Herren General· Staaten ben verſchtenenen 26. Januarü gemach⸗ 


ten Schluß ( tvoreon ber Herr Extraordinari⸗Abgeſandter gieichfali⸗ 
eine Abſchrifft uͤbergeben) begriffen v allermaſſen ſolches alles in obge⸗ 
dachter Schrifft deuilicher und mit mehrern außgefuͤhret wirb. Wie 
gun Sr. Maj. nichto angenehmers als die algemeine Ruhe ſeyn fa 
und dannenhero diefelbe nichts liebers geſehen haͤtte / als daß der Friede / 
weicher nach benenuntdnaft beygelegten Serictigkeiten durch Oron 
che Gnade hoͤchſt erwuͤnſchet wieder auffgerichtet worden / emacfránd 4t 
«ii unbeweglich haͤtte bleiben koͤnen: Alſo machen die zwiſchen dem Aller⸗ 
Chriſtlichſten Sónig unb be Herren Generak⸗ Staaten entſtanden 
Diffieultaͤten deroſelben groſſe Bekuummernuß: alldieweiln es das Au⸗ 
ſehen hat / ob liben hierdurch die jenige / welche mit Sr. Maſ. auff ſe 
pict Weife verbünbet ſind / und dannenhero ihr Heil umb 9Dolfaferbo 
roſelben fcfe angenehm iſt. Nichtwenigererkennet Se. Koͤnigl. Sj. 
auf deß Herrn Extraordinar⸗Abgeſandten gethanen Vortrag das qutt 
Vertrauen / welches die Herren General. Staaten ja deroſelben Bobo 


mit dancknehmigen Giemátb / unb Fan fid deſſen ver. Herr Extraordi⸗ 


nari- Abgeſandte verſichert halten / daß Cc. Maf. dieſes alice mit (ol 
chem Bedacht uͤberleget / afe co emem auffrichtigen friedlicbenden 
Freund und Bundegenoſſen der Herren General⸗Staaten gilt. 
Dieſem nad) fo erwůnſchet nicht allein Se. Koͤnigk. Maj. daß ban vor 
ber S bár ſtehendem Unheil zeitlich moge begegnet merben s ſondern e⸗ 
wird auch dieſelbe allen moͤglichen Fleiß anwenden / wie die uner fid 
enczweyete / und qum Krieg genciote Gemuͤther / wiederumb in der Oi 
te moͤchten verſoͤhnet werden: Worinnen bann Cc. Spraf- fid ucht 
allein (o auffriehtig erweiſen wird / afe von einem Chriſtlichen Potenta⸗ 
ten un? getreuen Bundogenoſſen immer erfordert werden fan ; ſouden 
auch fo ſchleunig zu der Sache thun wird / damit nicht Abel aͤrger wt 
auß werden / und dem Inheit nicht mehr ab zuhelffen ſeyn moͤchte. Nechl 
deme iſt Se. M. jeder Jeit gefifiet geweſen / bey deme / tas fleverſprochen / 
ſteiff unb veſt jui verbleiden: Dannenhero fle. auch alles das jenige / tt 
in denen zwiſchen Sr. Maj. und den Herren General⸗Staaten ge⸗ 


mocheen Vundnuͤſſen geſchloſſen worden iſt / unverruckt Laien | 
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eid duco dingere dreit weder von dieſen / noch emigem andern / aud 
du dieſer Zeit davon abweichen wird. Es verhoffet aber hingegen Se. 

Majeßdͤt / es werden bic Herren Gentral⸗Staaten auch dieſes ihnen 
sn Gemuhzt ziehen / daß Cc. Ma⸗ gleich mie mit inen / alſo auch mit 
andern / wiewol anjetzo ihren Feinden / jedoch Sr. Maj. alten Freunden / 
$n ſolcher Buͤndnuß ſtehe / die nicht weniger / als die mit den Herren Ge⸗ 
ueral⸗Sitaaten gemachte Vertraͤge / eine beyderſeitige Defenſion anb 
Hulffe erfordern unb danncuhero | trem bepwohnenden reiffen Ver⸗ 
ſtand nach / fuͤr recht und billich erkennen / daß Or. Koͤnigl. Moj. ale bie 
wegen dero g eunbe Krieges⸗Waffen nicht wenig ſorgfaͤltig iſt / 
aAndo ſieh bir zu keyden Theilen gemachte Bundnůſſen vor Augen leget / 
. Ser Zeit zugelaſſen erbe / zu Abheiffung die ſes Unheils ihre huͤtffliche 
Hand / und zwar vermoͤg den Buͤndnuͤſſen ſelbſt / anzulegen; bamit fie 
die wahre Urſachen dieſes Kriego nicht auß dem gemeinen / und dan⸗ 
menhero ungewiſſem Bericht / oder wie co cin oder der andere kriegende 
Theil dieſem oder jenem zu Regierung deſſelben anderwerts vortragen 
moͤchie / ſondern in der Warheit / und auß dem Grund ſelbſt erkennen 
moͤge; und alſo Se. Maj. au Unwiſſenheit / welcher unter oem £r 
genden alm Recht oder Iarecht haben moͤchte / entweder bem unbil⸗ 
Aich beleydigtem ihre Huͤlffe unzeitlich verweigere / welches bann wider 
Die Buͤndnuͤſſen / welche Se. Maj. in allem anverbruͤchlich su halten 
gedentctet /Aauffen warde / oder aber mit Vernachtheiligung aller Bil⸗ 
dichteit dem mit Unfug angreiffenden bepſp inge. Unterdeſſen aber 
wollen ſich bie Herren General⸗Staaten bcr vereinigten Niederlanden 
virſichert halten / daß Sr. Maj. Abſehen burdbaup nicht ſeye / unter 
£inigun Vorwand ber Obſervantz der Buͤndnuͤſſen zu entgehen / unb 
ſich alſo hierdurch partheyiſch zu machen / welches dann genugſam er⸗ 
hellen wird / ſo bald man aug unfehlbahren unb behoͤrigen Gruͤnden wird 
wiſſen koͤnnen / auß weſſen Schuld entweder der Krieg entſtanden / oder 
der Friede (weiches Gott verhuͤten wolle) nicht angenommen worden 
ſepe· Dieſe Ungewißheit der Unruhen / deren Urſprung / wie der Hert 
Extraordinar⸗Abgeſandte qu vernehmen gegeben / daß oie Herren Ge⸗ 
crab Cati hiervon Nachriche erlanget / die Tripel⸗Alliantz ſeyn ſoll / 
weßwegen der Hurchlaͤucht igſte Aller⸗Chriſtuchſte Koͤaig in Franck⸗ 
reichæien Krieg wider bie Herren General⸗ eI vu 
. fj i 


— 
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(ich vornehmlich entſchloſſen / iſt auch bie Urſach / weßwegen Cc 00K 
ſolches an ſe inem Ort beruhen zu laſſen crachtet: zumahlen nachbem⸗ 
ber Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig beydes vor dieſem su unterſchie dlichen mah⸗ 
len / ale auch unlaͤngſt nochmalsſeinen beſtaͤndigen unb veſten Vorſat / 
den durch den Aachiſchen Vertrag erneuerten Frieden unverbruͤchtech 
gu halten / fid erklaͤrt. Immittelſt ſetzet €. (oj. in keinen edid 
co werde / wie cyfferig und ſorgfaͤltig (ie bem Aachiſchen Friedenſchluß 
gerathen zu ſeyn begehre / hierab genugſam erſcheinen / indeme Oc M. 
gleich eon ber Scit an/ ale dieſes Ungewitter entſtanden / auß Beyſog / 
es moͤchte daſſeibe den beſagten Aachiſchen Sriebeo , unb die darauff en 
gruͤndete Sicherheit uͤbern Haufen werffen / durch ben mit dem Quad, 
Aller· Chriſtlichſten Koͤntg gemachten Verttag die Et haliuug deß apo 
erwehnten Fricdens / ale welches der einige Zweck if / dahin bie rip 
Alliantz m meiſten zielet / unb deſſen Bekraͤfftigung noch mals bof 
gen wollen. J 
Im uͤbrigen (d(fet Se. Maj. bas jenige / tao im Nahmenund 
au Befchl oer Herren General⸗Staaten der vereinigten Ricderlande 
ber Herr Extraordinar Abgeſandte von einer engern Buͤudnauͤß vorgt⸗ 
tragen / nicht entgegen ſeyn / ella Gr. Maj. unverborgen / tooofár b. 
berſchwenglich groſſer Nutzen / mit beyderſeits Reiche / Staaten / pre | 
vintzien und Untertbanen body fta Sicherheit ju boffen (epe ; unb Báttr 
derentwegen Gr. QRof. nichts angenchmers begegnen koͤnnen / als mons 
bero Willfaͤhrigkeit zu einer ſolchen beyderfeitigen Vereinigung / duch 
die Beſchaffenheit bet jetzigen Zeiten / unb. ungekraͤnckte Gri / welche 
€x. Maj. zwiſchen beyden Verbuͤndeten gleichlings qu halten geden⸗ 
cket / nicht einige Hindernůß in be Weg geleget wuͤrde: Dann gleich 
wie dieſe neue Verbindung ju beyderſeitiger DBefenſion, zu dieſer Zei / 
da es bereits zu einem offentlichen Krieg außgebrochen / weder von 9 
Durch!l. Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig / der / ſo wol als die Herren Ode 
rab⸗Staaten / mit Sr. Maf. verbůndet iſt / noch von einigen anden / 
anderß wůrde auffgenommen werden koͤnnen / ate wann fie wider br 
Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig einig und allein angeſehen waͤre: alſo wer⸗ 
den Zweyfelo frey die Herrren General⸗ Staalen / ihren dekandten La⸗ 
Kand nach / uuſchwaͤr ermeffen koͤnnen / wie hochverkleinerlich o £r 
Maj ·ſeyn wuͤrde / wann dieſelbe / nac bcm fic alle Qaem 
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Waffen wider bic Herren General⸗Staaten / derentwegen weil fie C. 


Mayj. Bundogenoſſen uno gute Freunde ſind / außgeſchlagen / anjetzo / 


mit Hindanſetzung der Buͤndnuß wider andere gleichfals mit ihr verbuͤn⸗ 


dete in einen Krieg wit den Herren Generai⸗Staaten fiif einlaſſen wuͤr⸗ 


de. Alſo daß ſieh hierbey beydes wegen ber Beſchaffenheit bar jetzigen 
unruhigen Laͤufften alo Haltung der Bauͤndnuͤſſen / womit fle dero un» 
- wer ſich der Zeit kriegenden guten Freunden verpflichtet iſt / nicht geringe 


Schwaͤrigkeiten erwegen / mit den Herrn C rtraerbénar ^ 2ibacfanbten 
wegen ber angebottenen Union zu traetren / ſondern vielmehr derſelben 
Effect und Vollziehung biß auff die Zeit / in welcher durch Goͤttlichen 


Beonpſtand die jetztge Kriego⸗Unruhe geſtillet werden moͤchie / verſchoben 


werde: Da es aud mit den Herren General⸗ Staaten belieben wird / 
nach glücklich geſchloſſenen Frieden von dieſer Union mit St. Maf. 


E zu handeln / werben dirſelbe durch unzweiffeſhaffter Beweiß cine fo wills — 


fahrige und auffrichtige Neigung befinben/ bap Se. Maj. fn ber Zeit 


alles dasſenige gerne beyzutragen begehre / was zu Vermehrung guter 
Freundſchafft zwiſchen ihro und den Herren General⸗Staaten / unb 
nd beyderſeits Wolfahrt / Nutzen unb fromm imme dienlich 
ſeynmag. | | 


quRORNS uESUED , VDRENED gum" — äü — 





Declaratio Sacræ Regia: Majeſtatis Sueciæ ad Scri- 
ptum Suæ Majeſtatis Deputatis Illuſtriſſimis & Fxellentiſſimis Do- 
minis Commiſſariis à Celforum ac przpotentium D. D, Ordinum Ge- 
ncralium Uniti Belgiillloftriffimo acExcellentiffime DominoL cga- 
|. soExtraordinario exhibitum, data Holmiz dícs,33. A- ^ * 

« prilis Anno 1672. 
S Nrellexit alte memorata Sac, R eg. eMaf, tdm ex 
LE LIMES iis, qux Suæ Majeílaus Deputatis Commiffariis ore- 
Eg cenüs Hluftriffimus & Excellentiffimus Dominus Le- 
» »: gatus Extraordin. expo£uit, quàm ex fupradi&o ejus 
Iz Sao Ícripto, eamrerum faciem inter Serenifs, Regem 
hriftia D. D. Ordines Generales Foederati Belgii effe, quz 
ut D, D. OtdinibusGeneralibus haud obſcurè bellum minatur, ita 


eosdem permovir, ut fuam Majeſtatem per ui n Legatum Ex- . 
] ?P W6Ó. qra- 








i 
* 
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traordinatium de periculo, quod ipſis ab armisSue Majeftatls Chr- 
(tianiffimz imminere apparet, certiorem facerent , fiduciamque 
infimul conteftarentur, qua íperant, fi arma ín eos Ser. RexChrifta- 
pifs, caeperittunc Sm, Rm. Mm. iis & opeatqueauxilio , bonorum. 


; queofficiorum interpofitionenon dcfuturam , & quidem juxta te- 


norem tum reliquorum faederum Suam Maj, inter & Celſitudinen 
D. D. Ordinum General : tum etiam triplicis fœderis, præſertim cum 
D. D. Ordioibus Generalibus (ignificatum, przoipuam canfam, cur 
- ab iis alieno animo (it fer. Rex Chriftianifs, ex triplici illo feedete 
promanarc, PetcopicinfuperSa. R. Maj, cffe D. Legatum Exrraord 


munitum poteftatear&tiusinter Suam Majeftatem & D, D, Ord- 


nes Generales Feederati Belgii Foedus fanciendi, iis videlicet con- 
ditionibus, qu£ decreto D. D, Ocdinum Generalium de dic 26. 
Yanuarii nupet elapfi ( cujus etiam apographum Dominus Legatus 
. Extraordinarius communicavit ) continentur, ficuti hzc omniain 
ſupradicto ſcripto dilucidiũs & nberiüs exponuntur· Quẽẽadmodum 
verò Suæ Majeſtati publicá tranquillitate acceptius nihil unquam 
effe poteſt, caque de cauſa nec jiicundius quicquam fouiſſet, quàm, it 
quz divino heneſicio ſopitis nuperri mé motibus reſtabilita pax fuit. 
fic immota ac perpetua conſiſtere potuiſſet, ut ex optata omnium Yo- 


tis tandem rediit: Ita certè Spam, R. Maj, diſticultates inter Regen 


Chriſtianſimum & D, D. Ordines Generales ſubortæ magna fol 
licitudine afficiunt; quippe cum mutuasin cedes eos impellere yd- 
1e videantur, quos cum Sua Majeft, tot fœæderum vincula nectunt, X 
quorum velideo falus acincolumitas Suæ Maj.cordi & grata cft; At 
que qua par eft mente fiduciam ergafe D. D. Ordipum Genersliug 
iniis S, R. M, agnofcit, que D. Legatus Extraordin. propofuit, f 
biqueperfuafum habere poteft D. Legatus Extraordin, omniaill 
Suam Majeſt. ca confidcraffe ac perpendiffe cura, que AmicoD.B, 
OrdinumGeneralium fincero juxta & pacis amanti convenit, EXo- 
' ptat itaquc non folümSua R, M. ut diterimini, quod ad fores jamad- 
ftat, per divinambenigaitatemremora tempeftivéinjici queat; $e 
& àle invicem ab alienatis animis & ad arma properantibus reconct 
liandis amicabilem omnem operam impendet, Q yo equidem offi 
cio Sua Maj. non mod defungeturea finceritate , quz à Principt 


ChüftianoFarderatoguc fincero rcquirí poffit; verum ctiam um * 


— — —— 
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hibebit promptitudinern, ne ingravefcente tnalo mora ulla meden. 
di modum excludat, Fuit preterea Suz Maj. femper fummopere 
cordi, conventis pactis firmiter ftare, Quamobrem etlam quicquid. 
inter Suam Maj. & D. D, Ord.Gen. faederibus (ancítum eftjd omne 
fumma cum integritate obfervabit,ne latum quidem unguem ab co 
necalioullo nec hoc etiam tempore difceffura. Sperat veró Sua M. 
cum D, D, Ordines Generalesadanimum revocarint, effe Suz M, 
quemadmodum cum ipfis fic etiam curn aliis, iis licet jam infenfis,at- 
tamen Suæ Maj. amicisantiquis foedera, quz itidem ac conventiones 
cum D, D. Ordinibus General. defenfionem & auxilium mutuum 
imperant, cos profueta ipforum zquitate jufto ac decori congruum 
exiftimaturos,ut Suæ R. Maj. interamicorum fuorum armafollicitz, 
fcederaque hinc indc ob oculos fibi ponenti id temporis concedatur, 
utmedicam morbo fanando imprimis manumidq; ex præſcripto et- 
iam feedetum adhibeat; deindeut veras belli caufas non ex iis qua fi- 
ve publicas circumfert rumor ideoqac incerta, five conciliandis a- 
nimís huícillive ex belli gerantibus alius aliter narraverit, ſed exipía 

. fei vetitate, ipfoque fonte dignoſcere poffit; neignara Sua Maj. eo- 
rumquz ad comprobandamthujus alteriusve feederatorum inter ſe 
jam belligerantium juftitiá pertineant, vcl injuria læſo opem fuam in- , 
tempeftivé deneget, quod cum foederum religione,quz S, M, ſancta 

admodum eſt, non congtrueret , vel lzía æquitate injuria laceſſenti 
fuccurrat,interca veto certo confidant D. D.Ordines GeneralesFce- 
derati Belgii, ab omni ftudio ullo füb pratextu faederum obfervantiá 
evitandi precul abeffe Suz Maj. intentionem, quod et perfpicuum latis erit, 
fimul, ac cujus culpa vel bellum enatum vel Pax ( quod Deusavertat ) fuitre- 
jecta, certís ae debitisargumentis imotuerit. Facit hæc eadem incertitudo re- 
veramotuum, quorum origine ut quod D. D. OrdinibusGeneral. (ignificatum 
effe D. Legatus Extraord.indicat nimirum ob triplex Fœdus, Ser. Reg. Chri- 
ftianiſs. belli adverfosD. D. OrdinesGenerales cogitationem precipue ſuſce- 
piffe, fuo rélinguendum loco Sua Maj. cen(eat præ ſertim poſteaquam Ser. 
Kex Chriftianifs.cum ante hac non una vice , tum iterata adhuc nuperrime 
firmum fuum declaraverit propofitum ac fixum , redintegratam per pau . 
A«quisgranenfia pacem optima fide colendi, Nullatenus interea dubitat fna 
Regia Majeftas quin qua. folertia ac cura pacificationi A quisgranenfi pro- ' 
fpccum copíat , evidenter fatis inde elucere poffit , quod Sua Ma- 
jeſtas co flatim tempore quo turbo hie primum apparuit , fabvercat, 
e 


4 
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»5z 4 . e. e 
neidem dictam pacificationem Aquis granenſem eique innixam fecnrintem 


infclicicafu fubverteret, per pacta cum Scr, Rege Chriftianifs. fzpius memo- | 


zatz pacificationis confervationem , metam feificet quo Triplex Fadus vd 
maxime collineat, ejusque robur denuo ftabilitesolueríe, 

De cætero Sua Maj. eaquz de mutuo ftri&iori federe nomine acjuf- 
fo D. D, Ordinum Generalium Foœderati Belgii D. LegatusExtraord, propo- 
(uit zftimationcm quam merentur, metitur. Necenim Suam Maj.latctquz 
abillonexucommoda ampla & uberrima, cum ſamma egnorgmac ftatuus, 
Provihciarumque ac fubdigorum utrinque fecurigate (perare poffint, Nihi- 


que ea de caufa Sue Maj. gratiüs accedere potuiffet, quam (i prompuitudipi, 


quà in mutuam ejusmodi unionem Sus Majeſtas fertur , temporum præſen- 


cium conſtitutio, fidesintegerrima, quam inter fuos fœderatos æquaſiter Sus 


Maj, obfervat, non aliquaminjicerent moram; Quemadmodnm enimhecia 
mutuam defenfionem nova conjunctio hoc tempore, cum jam eperte frrup 
bcllum, acoà Ser. Rege Chriftianifs, Suz Maj. Feederato, equé ac fum D: 


— — — — — 


D. Ordines Generales, nec ab alio quovis aliter accipi potetit, ac Ser. Keg. 


Chriftianiffimum unice refpiciat; ita fine dubio D. D. Ordines Generila 
properſpecta corum pru dentia facilinegotio dijudicarepoterunt, quz ai 
ftimatio Süam Maj. maneret, firejecta omni focietati armorum adreríus 
"D, D, Ordines Generales, quod Foederati Suz Maj. ac amici funt ; jute 
pofita cura Foederum adverfosalios itidem fuos Peedecatos Ser, Rex Suecie 
bello fe D. D. Ordinibus General busadjangeret. Plane at & iniquior tem- 
porum przícatium ratio & fides (cederum ; qua fuis Amicis fefe inter bello 
hoc temporecertantibus, devin&tus e(t , difficultate. non parva ea obſtruete 
velle videntur, qua Ser. Reg. Maj. ad oblatam unionem connedtendam, ſiſ- 
^ perra tra&are nunc voluerit D, Legatus Extraordinarius ita tamen, ut inde 
ijam extat belli cafus excipiatur ,vel efe&us ac ufus ejusmodi unionis in 
tempus; quo divinobeneficio prz fentis belli motus fuerint compoſii, diffe- 
ratur 5 fin etiam D, D.Ocdinibusvifum fuerit, pof conclufam demum felici 
ter pacem de hac unione cum Sua Maj. agere, D. D. Otdines Generales indu- 
biis omnino srgumemts deprehendent promptamac finceram propenfionem 
qua Sua Msjelt. ea femper lubenter promoverecupit , quz ad augendo sf 

Gui fe inter & D. D. Ordines Generales] profperitatique ac incolt- 

nmitati mutuæ confervandz, mutuisque commodisinfervire 
ac prodeffe poffent, 


E eio 
2A 


Breve illuftramentum 


PACIS GERMANICE. 


REGE CHRI- 
STIANISSIMO 


Super Articule 
Et ut eo fincerior. 


A. C. c13 Ic L. XXII 


" Tid. 


(X 
B 
2. 
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GIU CLU QI QLUCIU CECI QUE 
Simplex &lucida explicatio 


^ ARTICULI, 


Et ut eó fincerior. 





TEXTUS. | EXPLICATIO. 
L. T wt 60 ffacerior D etf;(3lvà Garamiãà feu Aſſecr⸗ 
b e [2 quz continetur infa $ | 
CMTIL ater Impe. Averantamen ſt Autro nis verbis: 


Vesuntqmner [i geutro horuman- 
dorum. (Juris vel amicabilis compo- 
fitionis ). intra (batium trium «t 
norum terminetur controveiſu- 
tencantur omnes & ſingali hu ju 


ratorem » Regem Chriflia. 
nilfimum , Elecdores, Prin. 
etpes , & Statza Imperii, 
poſthac ſervetur, ($4L.- 
VO ASSECVRATIONIS 


4 KTICULO infr 4 de. transactionis Cau[ortes janclá cam 
feripto.) | parte laſa (oujus ſcilicet in hactran- 
"E a&ioneconfortes funt , feuqua bác 


- pace comprcehepbía eſt:) conflit, 
à vviribusque arma fuere ad ryd. 
lendam injuriam moniti, 
Huic Garantia igitur S. prarfensnibl 
derogat. DE 


Alter alterins hoſtes Nifi qui ſumatur ex di&o Affec- 
; | rationisaut Garantiz articulo, — Lp- 
| : ar 
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IE "f 
entes 4ut futuros, nullo tur licebit juvare hoſtem Galliz , qui 

pr^ f ' hácpace(& proinde Garantia) com- 

.prehenfus atque à Gallia bello peti- 


unguem titulo vel pre. 
texta, 

Vel ullius controverſiæ 
bellive ratione contra al- 
terum armis, pecunia , mi- 
lite, commeatu, altere ju- 
| "Vet aut ullis copiis, que 
contra aliquem hujus pacta 
feationis confortem, à quo. 
canque dyci contigerif , re- 
ceptum, flatirva,tranfitum 
indulgat. | 


AL Citus quidem 
Burgundicuu ſit maneatque 
membrum Imperii, 


tus ſit. 


Ei igitur ut Imperii membre re- 

aritet ab Imperio protectio, de- 
fenſio, & ſecuritas debetur, tum pet 
naturam mcmbri , tum pet expre(- 
fam in Inftrumento Pacis, juxtá cum 
tcliquis Imperii Legibus, confirma- 
tam conftitutionem in R, A, 9(uafp. 


3. $4.8 67. Nach beim dann pont 


unſern / his verbis: daß alle un⸗ 


ſer Burgundiſche und Nider⸗ 
Erblande neben dear Zut⸗ 


phen und ben Utrichtſchen Lan⸗ 
den / in deß H. Reichs Schutz / 
Schirm / Huͤlffe und Verthei⸗ 


dagung gleich andern Staͤn- 


den begriffen ſeyn. Rexvlariter, 
U 2 id 


- 


Poft᷑ contreverfías in- 
ter Galliam Hifbaniamque 
fopitas, JAC *P ACIFICA. 
TIONE comprehenfus. 


£ 
€ 


D ^ je | . E " 
Bellis tamen in eo jam 
"vertentibus uec Imperator, . 


nec ulla Imperii [latus fe 


immiſceat. 
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ideft, nifi probetur exceptía vel de. 
rogado, Hanc autem ex prafeni$, 


exículperé quidam conantur, Q uod 
. infingulisverbisvidimus, aut videbi 


mus, interim pro regula przjudicium 
cft, & Imperium habet fundatamin. 
tentionern,defenfioneth membri fai, 
eamque jure exercet, usque dumſo 
lido argumento derogatio vel exce- 


| püoprobstur, 


Cum igitur hodié ez controver. 
fix, dequibusprz(ens textus inſttu- 
menti Pacis loquitur , id eſt, tunc vi 
gentes; frnt pacc Pyrenzáfopita::he- 
dié erit Circulus Butgundicus, . hác 
pacificatione ;& pet confequens Ga» 


 fantia ſeu Affecuratione , hanc paci 
: ficationem obſignaute, comprehen: 
ſus: ergoetiamhodié contra vim, f 


qua à Gallis bellum ordicntibus ficri 


'videtetur , defendeéndus: &ideo híc 


Textus fupra ftatim ab initio hujus$, 
ab obligatione non juvandi hoftes 


Galliæ caufam Garantiz feu Affecu 
rationis atticulum rectè excipit. 


| Chuinquam Círcufus Burgund* 
cus fit , maneatque membrum Impe 
rij, Ratio tantæ inter ipfum & al⸗ 
Impetii membra diverfitatis eſt, quo- 
niam alia Imp, membra funt hácpz 
ce, & pcr confequens Gatantiaâ, con 
prehienfa , atveró Circulus Burgun- 
dicus durantibus bellis illis , expreffe 
- verbis 
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IIL In ſuturum vero 


$1 inter ea Regna con- 
troverſiæ oriantur, firma 
Jémper maneat, inter uni- 
verſum Imperium Q9 Re- 
ges Regnumque Galliæ, de 
nutuu hoſtibus non ſuvan- 
du,apradictæ reciprocæ ob- 
ligationũ neceſſitas, 


Singulu tamen Statibus 
lberum fft s buic illive Re- 
Ao extra. Imperii limites 


ſuppetias ferre, 


verbis proxi mè antecedentibus ex- 
ceptus cft, 


Id cft Bellis , quz temporc Inftru- 
men ti Pacis fervebant,fopitis. 


Fuit autem illa fupradictarecipro- 
ca obligatio inita falvo Affecuratio- 
nisícu Garantiz articulo. 


- Ergohzc etiam repetitio falvaGa- 
rantia;intelligenda eft, Igitur fi quæ- 
cunque controverfiz intet Galliam 
& Hifpaniam oriantur , iisfetotum 
Imperium non poterit immiſcere, 
nifi pretextu Garantiz, Jamin hanc 


. Garantiam feu Pacem Cæſareo- 
. Gallico. Suecicam nemo teceptus ' 


eft;nifilmperium, Gallia & Respubl. 


— Veneta $..füb hoc przíenti infra. 


(DucesSabaudiz & Mutinz recepti 
tantum in Amneftiam) Non igitur 
c£terz ditiones Hifpanicz extra 
Imperilimites, Ditionesigitur Hi- 
fpanicas extra Imperii limites , swi- 
verfum Imperium defendere non pot... 


9 


Oppoſitio hic rectè formanda cft, 


neque enim fic licebit argumenta à 


contrario fenfu concludere : Status 
poſſunt extra Imperii limites ſuppe- 
tias ferre,ergononintra, Quod eſſet 


 abfurdü,cum intra poffint multó ma- 


gis fed oppofitio ficri debet ad verba 
U ; pra- 
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Non tamen aliter quam 
ſecundum Imperii conſtitu 


tiones. 





przcedeatia " nempe Status finguli 
poflint ctiam extra Imperii limites 
Hifpano auxilium ferre , Imperium 
univerfum, nom nifi intra, Racio efi, 
quoniam Imperium torum tum non 
poteft fc fundare fuper Garanti ia 
quam Hifpasicz Ditiones extra Im- 


perium bic non funtreceptz. Stans. 


autem finguli non indigent ptætextu 
(Garantiz ad Mir e, ja pano, 
fed fufficit iis antiqua Germanorum 
libertas militandi ubilibet, cujus et- 

iam fit montio ia R.A. 17e. Wi 
Eme $. demſelben Wirdann 4. & 
cgq. 


Vide illum ipfam nempé Rec 
fum Spirenfem di&o loco , ubiGer- 
manis apud exteros militaturiscetri 
forma prafcribitur, 


Quz- 


— — — 
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Quadam obiter obfervata. 


«Ee Paragraphus poteft commodé dividiintres pattes, Prima. 
continet in geriere difpofirionem de mutuis hoftibus extra 
Garautiam hujus Pacisnon juvandisin præfens vel futurum; fecunda 
continet difpofitionem generalem de Cireufo Burgundico Gallo- 
tum ltofte , in præſenti tünc bello on mvando; T'erttacontínet dif- 
politionem de omnibts ditionibus Flifpanorum extra Garantiam 
hujus Pacis,& per corifequens extraImperii limites, àtoto Imperio, 


. monjuvandis;bené tamen fingulis Statibus, juvandis.. 


2. Duæ funt cauíz ex quibus Imperium defendere Circulum 
Burgundicum poteſt. r. quia ci,ut membro fuo prornifit, z. quia eft 
receptus in Pacem feu Garantianm ptæſentemt: nam, nec omnis mem- 
brum Imperii femper eff receptum in Garantiam ,*e.gr, Circulus 


 Bargundicus durante illo bello tion erat receptus, nec contraornnis 


terium defenftonem Imperii Circulo Burgu 


receptusín illam Gararitian cft membrum Imperii, v.gr. Respubli- 
caVenets , cuitributusefthic honos mercedis loco pro navatame- 
diationis operta. | - 

4 Circulus Burgandicus pro fe habet przfumtionem, quod fic 


defenderidus,eo ípfo dum negati nion potcft,cum membrum Imperii 
- effe. Transferturigitur ortus probandi contrarium in Gallos. Q'uod 
antequam ſolidè przftent, Imperium, fiae ulteriore Circuli Burgun- 


dici probationc,iriterim dcfenfionem præſtare poreſt. 

4. Si mens erat Paciſcentium in foc paragrapho omnem in æ⸗ 
ndico denegare : quid 
opus erat diſtinctione inter ternpus bellorum vertentium , durau- 

Gum, fopitorum? | | 
$. Item quam inepta effet ifta locutío: bellís jamm vertencibus 
Imperium fe non immiſccat: 7» futurum ver? (quilibet Le&or audi- 
torque aliquid diverſum propter particulam adverfativam exfpecta- 
bit)itidem (eitmileeat ! Quam ineptum, inquam, eſt, ác logui,tarn 
meptum eft (ie entire, Nequc enim verba fic interpretarida ſunt, ut 
interpretatione ínTocurm texcus (quemadmodum definitione inlo- 

cun dcániti )ſnbſtitutæ, ineptia oriatur, 
- | 6. Duæ 


- 


6. Duz(untcanfz, exquibusprobare conantur quidam , Cir- 
. culi Burgundici contra Galliam defendendi jus Imperio non effc r, 
quia Imperium in genetc nullum Gallorum hoftem exceptá Garan- 
tiá,juvart poteft, 2. quia durantibus tunc intet Gallos Hifpanosque 
bellis ícimmiícere nondebet, Alia fundamenta vel minimam fpeciem 
babentiaex prefenti textu — poffe non credo, Sed bis duobus reſſon- 
fum cié : Ad ſccundum, quia bella tunc vertentia finita funt ; ad primum, 
quia bellis tunc vertenribus finitis expreſè dicityr , Circulum Burgum 

' dicum (ut alia Imperii membr) hác pacificatione(c-perrcggs — . 

fequens Aſſeturatione ſeu Garanti4) compre. j 
nenſum effe. . 


. FINIS 





APPENDIX ; rét 
Das unbefledte 90ít/ 


S eiffe Blaͤtlein in ber Scheibe / 
Jader Zweck deß Hollaͤndiſchen Interetle, 


Entgegen geſetzt 
| Einem Libell / fo ba genannt wird | 
Confiderationes über ber gegenwaͤrtigen Zuſtand un⸗ 
fere kieben Vatterlandes. | 





GUEMEDE fr nay» Qu CERE REED — — — ———————— — QUEE 






jeder ſey denen Machten / decr fie geſtellet / unterthan / bann ba ifi 
keine Macht dann von Gott. Und die Machten die da ſeyn / die 
ſeynd von Gott verordnet / ſagt der Apoſtel Paulus. Ein trefflicher und 


vornehmer Spruch zur Auffmerckung vor die / bicburd unge dumten.— 


Trieb die Gemeine wider ihre vorgeſetzte Obrigkeit auffzuhetzen und an⸗ 

zufuͤhren ſuchen / umb alſo außzuwuͤrcken die bittern Paſſiones / durch bic, 
fic inwendig regieret erben. | 

' — 2, Wie dann unlaͤngſt anten Z ag kommen cin Famos- Libell, ge 

tiant Confiderationes tiber ben Zuſtand unfere lieben Vatterlan⸗ 

des / durchauß angefüllct mit auffrühriſchen Pofiionen unb Difcurfen, 

alldarinnen nícbt nur angegriffen worden bíe particuliren Regenten bey 

Staͤdte / ſondern aude generaliter bic Glieder deß gantzen Staats / wann 

ſie der allergroͤſten Untreue und vor Vorraͤther und Meyneydige auf 
geruffen werden / da doch der Author auff keine eintzige Beſchuldigung 

beybringt den allergeringſten Beweiß / ſondern allein als einer / der an einem 

hitzigen unb raſenden Fieber liegt / nichts alo lauter Galle außſpeyet. 

3. Es ſcheinet dann / daß er durchgehends ſeyn wil ein tapffrer Vor⸗ 
fechter Sr. Hoheit deß Printzen von Uranien / und cin vornehmer Be⸗ 
ſchuützer der Freyheit. Siehet man aber daſſelbige Schreiben recht an / [o 
wird man neben mir urtheilen / daß et nicht vor / ſonderein Feind beyder 
iſſt / wie das in folgendem angewieſen werden fof. | 

4. Er bringt bann wieder Dingevor den Tag / berer man ep jetziger 
Beſchaffenheit der Zeiten nicht erwaͤhnen ſolte / und frogetwicber auf die 
Wunde / die Anno 1050. ber Freyheit gegeben ward / und das ſo laͤſterlich 

2oſter Theil. x als 


(£t ſeine Obrigkeit laͤſtert / it dem Fluche unterworffen. Ein 
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als er immer kan / und es gleichſam noch sum hoͤchſten herauß ſtreichend. 
Dadurch er dem jungen Fuͤrſten feinen kleinen Anſtoß macht / der nichts 
tibero wuͤndſchie / als daß es in der Vergeſfenheit der Zeit vergraben blei⸗ 
ben moͤchte / wol wiſſend / daß cin ſolcher Fehler / (zum beſten getauffet we⸗ 
nig Inclination der allgemeinen Glieder zu Sr. Hohei urſachen kan / in⸗ 
ſonderheit bep Antretung ſeines neuen Gubernaments. Sondern vicl⸗ 
mehr bey zaͤrtliehen Gemuͤthern efe eine Abkehr erwecken. Doch hievon 
wollen wir in unſerer fernern Abtheilung weitlaͤufftiger handeln. 

F.. Dieſer Libelliſt ſtellt ſich allerdings an / ob wolte er | ale Haupt deß 
Poͤbels / wie cin anbrer Neapolitaniſcher Auffruͤhrer / ſeine Trouppen ar⸗ 
fuͤhren unb ihnen ein Hertz machen / die Vorſtchere ber Freyheit am &dbt 
gu verfolgen / moͤrdlicher Weiſe anzufallen / ihre Haͤuſer zu ſpoliren iht 
Guͤter zu rauben / die Rathhaͤuſer zu uͤberwaͤltigen / die Obrigkeiten zu 
zwingen zu einer ungerechten Election, ſie in Hafft zu ſtellen / andre unge⸗ 


achtete Perſonen (auß ihrer Faction) einzutringen / und die auſſer Landes 


in deß Staats Verrichtungen ſind / mit der Glocke cinyutagen: Flagten 


ton Thuͤrnen unb Kirchen / ihren Obern zum Trotze / laſſen abwehen / De. — 


ſendung an S. Hoheit abzuſchicken / ihre boͤſe Machinationes unbangté 


ichtete Spaltungen approbirt ju kriegen / umb alfo durch den Weg auß⸗ 


zufuͤhren ihre verkehrte und gottloſelmpreſſiones. Und das iſt fummari- 
ter bie Art / Eigenſchafft unb Natur dieſes Libelliſten / worauß erſcheinei / 
bof er ifl iti Perturbator ber gemeinen Ruhe / ein Feind Sr. Hoheit deß 
Printzen von Uranien / und con ſequenter aller wol⸗regulirten Policep 
Wie bae noch klaͤrer ſcheinet / dann nach dem S. Hoheit an die relpectivẽ 
Staͤdte von Holland uno WeſtFrießland eine Miſſive unterm botoben t 
Jul.i1o0 72. abgeſchickt / und darinnẽ nit allein disapprobiret ſoſchen Zur 

mult und Auffruhr deß Volcks / ſondern auch bem Magiſtrat co zu ſtrafft 
houochſt recommendiret, mit conteſtation, daß ibm nichts nachtheilizes 

von Ihren Edel⸗Groß⸗Achtbarheiten bewuſt waͤre / weniger erſchient / ů 
ficvarumb ín ihre vorige Authoritaͤt wieder einſetzte / das CO old aud) vt 
mahnete / ihnen afegecbumáffiger Obrigkeit zu gehorſamen. Nachdem 
dieſes paſſiret / ſagen wir / hat ber Libelliſt ſeine Fam raubende Schrifftan 

den Tag geben unb untere Volck geſtreuet / bie es vor mao heiliges / un? 

als ein Evangelium angenommen / dann ber wuͤſte Hauffe / hierdurch am 
getricben / und nur mehr verſtaͤrcket / hat hernach ſelbſt oic Salve 


— 


— — — 


t — - — 
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€t. Hoheit / verliehen an bem Herrn Pompe, Balgou von C db: yollano 
und den Herrn Halling / alten Buͤrgermeiſter zu Dordrecht / deſſen Hauß 
durch die ſe Raub Voͤgel (o ſchaͤndlich miß handelt / auffs allerſchmaͤhlich⸗ 


ſte violiret und perachtet. Dergleichen iſt auch geſchehen zu Gouda / 


Harlem unb Hoorn / und ín mehr andern Plaͤtzen. 


6. Wir haben dann vor (unpartheyiſcher und rechtſinniger Leſer) 


dieſe Schrifft ſonder Beidigung bcr rechtmaͤßigen Obrigkeit / nod 


auch C. Hoheit unb dero hochloͤbl. Geſchlechto Modeſt unb mit air 


Sitſamkeit nach der Warheit ju widerlegen. | 
| 7. Es iſt von LUhr⸗Alters her bekant / und alle Hiſtorien zeugens de 
berfluͤſſig / daß bic vom Hauſe Naſſau bey dieſem Staat in (cbr groſſer 
ÆMſiſtim geweſen ſeyn / als die da in dieſen Landen die hoͤchſten / anſehnlich⸗ 
ſten und wuͤrdigſten Aempter bedienet. Printz Willem der erſte unftab 
licher Ged. / Grundleger ber Freyheit / or (yon ju Seiten Kayſers Ca- 
roli Quinti geſetzt jum Stadihalter von Holland / Secland / Utrecht und 
Burgund. Dieſer hochberuͤhmte Printz ließ ſich ſtets angelegen ſeyn / 
enit dieſer Provintz autc Correſpondentzz zu halten / unb trug ſonderlich 
Sorge / taf keine Diſcrepantz unter denen Bundsgenoſſen vorgehen 
moͤchte / Liebe und Eintracht var zwiſchen bepben; Neid unb Haß batte 
ihre Wurtzeln noc) nicht geſchoſſen; (Er erkante ſie vor ſeine Souverai⸗ 
eic Herren / ſie ihn vor ihren Beſchirmer / die Graͤntzſteine ber Freyheit 
wurden taͤglich meter außgeſetzet / biß endlich bem Feinde ſein Vorneh⸗ 
men glückte / daß ber Tod dieſen Held / zu groſſem Jammer der Lande / 
wegnahm / bie dadurch entbloͤſſet wurden eines fo tapfferen Schutz⸗ 


Herrns. | 

8. Die Geintefofften durch biefen Verluſt wieder empohr ju kom⸗ 
«men. Mauriiio / der noch nicht 17. Jahr alt war / mangelte es an Weißheit 
unb Rathe; denen Landen an Macht; Alles marin Confuſion unb Ver⸗ 


wirrung: Man fatte bie Lande an die Koͤnigin Eliſabeth verpfaͤndet. 


Der Herr von Olden⸗Barnevelt / (di. Ged / ale cr von ſciner Legation 
auf England beim kam / brachte [o viel zuwege / daß das Gubernament 
von Holland und Weſt⸗Frießland / nod) vor Ankunfft deß Grafen von 
Liceſter / Sr. Excell Printz Moritzen aufgetragen wurde / welches ihm ge⸗ 
lunge / doch nit ſonder groſſer Disputen. Erwahnter Graff kam daũ A. 
1586. mit (cr weitlaͤufftiger Com̃iſſion ino Laad x J^ ſelbigen agrelate 
. - Ki be 


i 


v 
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der Herr Advocat ouf fid nahm feinen beſchwerlichen Dienſt / er herſchie 
mit abſoluter Macht / und ring Moritz unb Graff Wilhelm empfien⸗ 
gen von ihm Commiſſion ihrer Gubernamenter ; Er violirte bic Privi- 
legia der Lande / geraͤnderte bic ordentliche Regierung / umb ſchob mit ein 
Englaͤnder / Schotten unb Wahlen / unb andere außheimiſche Natio- 
nes; Nahm auch endlich vor / S. Excell. Printz Moritzen heimlich auß 
bem Haag zu heben / und ibn nebſt dem Herr dvocaten (auff den es nii 
gemuntt war) nach England ju ſchicken. Der Herr Bernevelt / dem de⸗ 
Grafen Anſchlag verkundſchafft worden / offenbahret ſolches bem jungen 
Fuͤrſten / und alſo wurde deß Grafen Deſſein ju Waſſer / der / weil er ſahe / 
daß alle ſein Vornehmen zuruͤcke gieng / verließ heimlich dieſe Lande. 
o. Dieſes bann (inb geweſen die erſten Proben deß Herrn Advocalen 
ton Olden Barnevelt S. / als klare Beweißthůme (einer Inclinationgl 


bem loͤbl. Hauſe von Naſſau. Er iſts / der ben Staat durch ſeinen weiſin 


Rath Anfangs auß allen Schwerigkeiten unb Bekuͤmmernuͤſſen aae 
tet; Der unterſchiedne Anſchlaͤge uno heimliche Practiquen (fo bana 
Landen / als Cr. Excell. org Printzen Moritzen Perſon su Nachtheile un⸗ 
ter der Hand geweſen ) erforſcht und offenbahret bat. Der ín fünf Koͤnigl 
Legationen dieſe Lande gu (o groſſer Achtbarkeit gebracht / daß ſie mit ih⸗ 
ren benachbarten Koͤnigen / Sürflen unb Potentaten nundbe 6o. 


in guter Alliantz unb Frieden gelebt ; Der zu 36. mahlen (entweder durch 
S. Excell. Printz Moritzen dazu erſucht / oder durch ben Staat tarii 


committiret) denen Armeen deß Staats ju Felde gefolget. er (ier 


tremè angelegen ſeyn laſſen / mit Sr. Excell. allezeit gute Correſpondenz 


zu halten; Als der deſſen weiſen Rath vielmahln gebrauchte unb ſehr hoch 

hieit / deſſen treue Verdienſte auch ſeibſt erkante / wann er deß Herrn Ad⸗ 
vocaten beyde Sohne befórberte/ den einen jum Gouverneur zu Bag 
op Soom / uñ den andern zum Hout⸗veſter von Holland / als klare Zeug⸗ 
nuͤſſe der Danckbarkeit / allworinnen €. Dríngl. Excell. ſich gegen iut 
pflichtet fand: Und in ſolcher beſtaͤndiger Sorge unbungcfrándtt 
Treue / zu ber Lande Beſtem und Erhaltung / hat dieſer Durchlaucht 
Herr / als ein Beſchirmer der Freyheit / und Vatter de Vatteriandes(di 
Gewaſt unterdruckte die Unſchuld / unb durch cin auff geworffen Grid 
tc unb unrechtmaͤſſige Richter / denen Privilegien ber Lande zuwider / du⸗ 
ſen tzeuen Patrioten verurtheilte)biß in den Tod continuiret. 
IO. 


i 
| 


1 
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io, Printz Friedrich Heinrich / hochloͤbl. memorie,trat ſein Guber⸗ 


nament an zu ſolchen Zeiten / da bic Lande durch guten Succeß der Waf⸗ 


fcn Mauritiu su einer anſehnlichen Hoheit geſtiegen waren / und die wur⸗ 
den durch deſſen Conduicte und die Waffen deß Staats noch zu mehrer 


Ach tbarkeit gebracht / tie bann auch fein Sürfil. Hauß in Anſehen und 


Hoheit tapffer zunahm. Der Koͤnig in Franckreich / Ludwig der dreyze⸗ 
hende / beehrte ihn durch feinen Ambaſſadeur mit bem Titul Alteſſe / oder 
Hoheit / unb bic Staaten eigneten ihm zu bie Graffſchafft Lingen unb 


andere Dignitaͤten. Viel jádbrlidy Cinfommea unb Geſchencke wur⸗ 


den ihm / ſo wol durch die allgemeinen Staaten / als auch von der Oſt In⸗ 
diſchen Compagnie offeriret. Er war weit hinauß ſehend; Hielt ſich in 
Kirchen⸗Haͤndein (cbr vorſichtig / und mar zugethan der Tolerantz; Er 
maintenitte die Staͤdte bey ihren Privilegien / unb die Obrigkeiten bey 


ihrer berechtigten Authoritaͤt / ſonder einige Infraction oder Enderung 


unter ſelbige zu bringen / wiewol hiebevor durch Moritzen (zu Leidweſen 
vieler guten Patrioten) geſchehen war / welches ibm nicht geringen Ruhm 


gab. Viel Politici aber hatten ihre Speculationes auff die Verheyra⸗ 


thung ſeiner Kinder / als ſeiner aͤltiſten Fraͤulein Tochter an Chur Bran⸗ 
denburg / die andere an ben Grafen von Oſt⸗Frießland / unb hernach an 
den Fuͤrſten von Anhalt: Seinen Sohn aber an die Tochter deß Koͤnigs 
von England (auß dero Hochzeit⸗Becher wir noch die Grund⸗Suppe 
ſchmaͤcken) und letzlich ſeine dritte Tochter an Graff Wilhelmen / Stadt⸗ 
haltern von Sricglanb/ Groͤningen und Umland / (o daß dieſe Lande als 
mit einem Ringe umbſchloſſen waren durch die Zweige ſeines Hauſes: 


Was er hierdurch vorgehabt / hat bey vielen groſſes) dachdencken erweckt. 


Einen unſterblichen Namen wuͤrde er hinter ſich gelaſſen haben / wann die 
Ambition zu Erhebung feines Hauſes ibn nicht allzuſehr verleitet haͤtte / 


woelche durch die Heyrath an England big ju Koͤniglicher Verwandſchaft 


geſtiegen / ungeachtet er / (als ein guter Politicus) vorhero wol ſahe / daß 
die Lande hier durch (bann England mar unter fich ſelbſt damahl in Unru⸗ 
he / und der Koͤnig widers Parlament in den Waffen / und zum hoͤchſten 
benoͤthigt einer Aſſiſtentz von Gelde unb Kriegs⸗ Munition) in groſſe 
Schwierigkeit und Ombrage fallen wůrden / inmaſſen wir dadurch nun 
mit dem dritten Kriege gedruckt werden. Doch von deſſen geheimder Cor⸗ 
reſpondentz vorhero mit dem Koͤnige von glans, "s wir in unſerer 


fer⸗ 


— 
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fernern Abtheilung handeln. Dieſer Fuͤrſt raſtete in (inet vollen Glo- 
rie, nachdem er ſein Abſehen / das er ſchon lange zuvor zuerlangen getrach⸗ 


tet / zum Theil erreicht hatte. 


rt, Wir kom̃en zu Wilhelmen bem andern / von bem ſagt dieſer Libel⸗ 
liſt / umb den Staat beym Volcke verdaͤchtig und ſchwartz zu machen: 
Wilhelm der andre (abe wol / daß (eine Feinde in ſeinen jungen Jahren 


abermahl ju effectuiren trachteten bae jene / was fie zu Zeiten ſeiner Vor⸗ 
fahren zu thun getrachtet atten Und darumb hat er nicht geruhet / biß et 


der neydiſchen Leute ſich verſichert / umb ihrem boͤſen Rathe und Machi- 


nationen wider ſein Hauß zu ſteuren / welchs ihm auch einiger maſſen ge⸗ 
lungen. Gott ſey ín Ewigkeit gedancket / daß es nicht gelungen if. Was 


vor Ruin unb Verwirrung hierdurch dieſe Lande wuͤrde betroffen ha⸗ 


ben / kan cin jeder leicht ermeſſen / vie miraculose Gott ber HErr auch 
darinnen gewuͤrcket / iſt nicht weniger gnug bekant. Ich kan nicht begreif⸗ 


| 


fen / auff welche Weiſe man cínen Staat mefr ſolte beleidigen / oder (eine B 


Obrigkeit mehr laͤſtern koͤnnen / als wann man eine ſolche Sache qu juſti⸗ 
ficiren ſuchet; Wir wollen wol glauben / daß Se. Hoheit ſolches auß ei⸗ 
gener Bewegung nicht gethan / ſondern durch andre Provintzzen( Holland 
benepdende) dar zu verleitet worden / dann es war fa eine groſſe Unbedacht⸗ 
ſamkeit / ſeine Herren und Principalen / an die er mit Eyde verpflichtet 


woar / ſelbigen treu unb huld gu ſeyn / unb ihnen allen gebaͤhrenden Reſpect 


und Ehre zu erweiſen / und von denen er jaͤhrlich beſoldet wurde / und ſei⸗ 
ne Commiſſion empfing: Damahl (id) findend auff einer Tagefahrt im 


Haag bey der Verſamblung der Staaten von Holland / als Gliedere von 


Holland / und conſequenter bey ſeiner rechtmaͤſſigen Obrigkeit / auff c 
genem Hollaͤndiſchen Boden / ba die Stadthalter nicht eines Schuchs 
breit Eigenthumb beſitzen / ſondern mit einer limitirten Jurisdiction zu 
gelaſſen werden auff cine finiſtre Weiſe zu fid) erfordern / und fic gefaͤug⸗ 
lich zu verſchicken an einen Ort ſelbſt in Holland / und zu ſelbiger Stunde 
durch die Waffen und das Kriegsvolck deß Staats / dem «s mit £pbe 
pflichtig / feindlich anzufallen bie vornehmſte unb maͤchtigſte Stadt alle 
Provintzen / dero Untergang den Untergang deß gantzen Staats wuͤrde 
verurſacht haben. Dieſes war nach meinem Erachten | ein allzuver⸗ 
wegen umb unbedachtes Vornehmen / weder auff Ration / noch auff den 
ringſten Schein Rechtens fundiret; Und dieſer Libelliſt barff noch a 
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Welches ihm auch einiger maſſen gelungen: Hatte Printz Wilheim 
der erſte auffſtehen ſollen / unb ſehen ſeine Nachkommiinge ſolchen Ein⸗ 
bruch thun / wie alterirt wuͤrde er geſtanden haben? Gewiß er wuͤrde die 
Waffen wider ſein eigen Hauß ergriffen haben. Dieſer nimmer genug 
geprieſene Fuͤrſt ewieſe denen General⸗Sẽtaaten / unb unſcrer Provintz 
ins beſonder / andre Ehr und Reſpect / er erkannie ihre rechtmaͤſſige Au⸗ 
tboritát unb Gewalt. Man leſe ben Brieff vor (einer Apologia , ge» 
ſchrieben an bie General⸗Staaten / wo er alſo ſetzet: Meine Herren / 
demnach tir cure Liebe allein in dieſer Welt vor unfre Ober⸗ Herren er⸗ 
kennen / ꝛc. Worauß erſcheinet / daß die Stadthaltere folglich ſich als Die⸗ 
nere der rechtmaͤſſigen Authoritaͤt deß Staato ju unterwerffen ſchuldig / 
den dieſer ſtinckende Libelliſt abmahlt als neydiſche und unruhige Leute / 
umb daß ſie keine Neurung in der Regierung haben wollen geſtatten / noch 
ihre Privilegia / die ihnen von uhralten Zeiten her die Grafen verlichen / 
geſchqaͤndet ſehen / woruͤber ſie dieſe Verfolgung / unb im ihren Perſonen / 
Babenend fen außſtehen. Doch als der Printz todes verfuhr / famen fit 
alle wieder ju ihren Wuͤrden unb Ehren⸗Aemptern. | 

1. Als Printz Wilhelm ber andre verftorben/murbe gebohren eim futi 

er Printz; Ihre Edel⸗Großmoͤg. die Staaten von Holland unb Weſt⸗ 

rießland / umb weitere Inquiſition nit zu thun / wer Hand gehabt ſo bey 
bet Hafftnehmung etlicher Staats Glieder / als etwa beym Anſchlag 
auff Amſterdam / laſſen Anno 1051. eine General· Amneſtie außgehen / 
umb alles in der Vergeſſenheit erſticken zu laſſen / und arbeiten faſt tdgo 
fich in der groſſen Verſamblung / ihre Regierung auff einen feſten Su zu 
ſetzen; uno im folgenden Jahr entſtehet der Krieg mit Cromweln. 

15. Die vereinigten Provintzen / unb ine befonbar Holland/fingen nun 
en zu ſchmecken die bittern Coloquinten von bct Britanniſchen Hoch⸗ 
zeit. Cromwel in feiner Kriegs⸗Ankuͤndigung wider die vereinigten 
Provintzen/ beſchuldigt die Staaten / ob haͤtien ſie ſenem Feinde / bem 
Koͤnige von Groß Britannien / mit Gewehr unb Kriegs Munition affi» 
ſtiret. Dic Staaten(ey gebt acht / was vor Unheil uns bites Hauß / und 
inſonderheit dieſe Heyrath verurſacht) in ihrem Manifeſt entſchuldigẽ fie 
ſich zum hoͤchſten / daß ſie daran niemahln Theil gehabt / wie auch wahr 
war/ dann S. Hoheit Friedrich Henrich hatte auf eigner QIutforitáruno 
fente Wiſſen dieſes Statb(ungeachtet die Generalitat cin adipe 

| | , 8c 
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acben laſſen / fdnt contrebande Wahren auff dahin zu ſchicken) ». ebd 
3.Kriegsſchiffe præpariren offen / unb fic / vollgepfropfft von Gewehr 
unb anbrer Kriegsmunition / bem Koͤnige oon England zufaͤhren laſſen. 
Worüber tir) (die wir niemahl einigen den ringſten Anſtoß gegeben / und 
eher wuͤrden inclinirt haben / Schaden zu leiden / ale sur wenigſten Juv 
pur zu kommen / dann wir mit dem Reiche in bre ſiebentzig Jahr in Frie⸗ 
de / Alliantz unb guter Nachbarſchafft gelebet) auf das allerumverhoffteſt 
mit Kriege angetaſtet wurden / der uns jetzo zum dritten mahle noch und 
nicht wenig drücket. Doch das war nichts neues; Ermeldte €. Hoheit 
handelte Anno 1045. ins geheim mit einem Doctor Goff anb Lord ye 
main / waren beyde Engl. Herren / umb die von Holland cíngumiddn it 
einen Krieg widers Parlament / umb alſo ben S óntíg/ (ben er gernegertt 
haͤtte) auff die Weiſe su Delffen und zu ſtaͤrckken. Dieſe Handlung war 
angelegt auff dieſe Condition, daß / da C. Hoheit ſolches koͤnte zu wat 
bringen / alsdann bít Heyrath deß Printzen von Wallis / fest Koͤrzigs t 
England / mit Sr Hoheit aͤltiſten Tochter / hernach an Chur⸗Vrnder⸗ 
burg vertrauet / ſolte geſchloſſen ſeyn; wie ſolches erhellet auf geheimden 
Brieffen / (oin trf £orb Digbp Cabinet gefunden / und in einer Battaili 
bey Scherborn am 15. Octob. 1045. bekom̃en / und auff Befehl deß Dan 
laments gedruckt worden / in welchen noch andere Dinge su finben (itti 


| 


| 


| 
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bic nicht wenig nad bem Mutſaert riechen. Wie aber S. Hoheit fet. — 
Mittel erſahe / ſeinen Zweck zu erreichen / und ben Staat zu diſponiten / | 


brad) ber Handel undzugleich bic Heyrath ab. 
.. 14. Solte man hierauß wol anbere ſchlieſſen koͤnnen / als tof bi 


| Printzen / und infonberbeit Friedrich Henrich / nad bem ihnen ber Tuul 


Hoheit zugeleget worden / ſtets die Hoheit ihres Hauſes mehr forte 
ten / als etwa das beſte deß Cotaato? 

15. Wie nun die Lande durch ben Krieg tapffer gedruckt / und die Dr» 
vintzen in Factiones vertheilt waren / drungen die von Holland ernfk 
auff einen Frieden mit dem Protector, der aber su erlangen nicht muͤghch 
tvar; ſonder einige ſeparate Articul anzunehmen / in ſich Baltenbbico- 
cluſion Sr Hoheit deß Printzen von Uranien aug allen hohen Aempien 
unb Charges deß Staats / wie das in der unwiderleglichen Dedudiom 
die die Provintz Holland und Weſt⸗ Frießland deßwegen herauß gehen / 

weitlaͤufftiger zu ſehen iſt / immaſſen fic mit huͤndigen Rationen deduc 
W ren; 
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ren, daß ſie wegen Erhaltung der Lande unb Conſervation der Comer. 
cien gezwungen geweſen (ungeachtet unterſchiedene Proteſtationes umb 
Interceſſiones darwider gethan worden) ermeldte Seclufion anzuneh⸗ 
men. So war auch hierbey notorium das Intereſſe Cromwels / dann 
Carl der andre / Koͤnig in Schottland / ſich afe Balling ( xul in dieſen 
Landen auffhaltend / wuͤrde / wañ Sr. jungen Hoheit alle hohen Aempter 
. unbCharges,bit ſeine Vorfahren gehabt / auffgetragen / bic Respublic 
England in keine vóllige Sicherheit gebracht worden ſeyn / bann Crom⸗ 
weln war nicht vergeſſen / wie Vatter unb Großvatter deß ſetzigen Prin⸗ 
tzzen von Uranien / ſeinem Feinde mit aller Macht aſſiſtirt, unb er funte 
leicht dencken / daß dieſer / dem Koͤnige ſo nahe im Blute verwandt / midst 
unterlaſſen wuͤrde / alles auffzuſetzen / was er durch ſeine Authoritdt wuͤr⸗ 
be koͤnnen zuſam̃en bringen / umb ihme ſeine Deſſeins außfuͤhren su helf⸗ 
fen. Worauß dann erhellet das contrarium, wann dicſer Libelliſt ſaget / 
daß wir den Protector Cromweln darzu ſolten difponirt haben. 

16. Srt Staat / ſo faſt big auffn Todt verwundet war / wolte ſich / wie 
es ſchiene / durch den mit Cromweln gemachten Frieden in etas wieder 
erholen: die negotien nahmen wieder ju die Provintzen ſtunden ín voll» 

kommener Vereinigung: die Herren Staaten von Holland und Weſt⸗ 
Frießland trugen Sorge vor Cr. Hoheit Perſon / fic machten Ordres. 
auff bít Direction ſeiner Guͤter und Domeſticen, nahmen ihn afe ein 
Kind deß Staats in ihre Protection, der Hr. Rath⸗Penſionarius de Wit, 
als ein vornehmer Miniſter, arbeitete ſtets auß einem getreuen Eyfer zu 
deß Staats Wolſtande und Reputation, bae ewige Edict (ein Vand um̃ 
die Freyheit in vollkommener Sicherheit zu behalten) wurde durch alle 
Glieder von Holland approbiret und gut geheiſſen. Dic Staͤdte hat⸗ 
tt die Election ihrer Obrigkeiten: Jederman ſchmeckte nun bie Fruͤch⸗ 
te der angeſtorbenen Freyheit; Die Lande wurden maͤchtig / und durch 
ihr Anſehen von feberman gefuͤrchtet. Dic abl ber Kriegs⸗Schiffe 
im Cromwelliſchen Kriege fonte faum benbritten Theil / (o in quali- 
tate als quantitate, außmachen gegen bie / fo man Anno 1664. unb 
166$.batte. So tar «e aud) mit denen Oſt⸗Indiſchen Retouren / 

- bann ba zuvor s.obrr 9. Schiffe sum hoͤchſten ins Vatterland famen/ 
attivirten derer itzo 13. 19.fa 0l 20, — ic Oſt⸗ und Weſtliche Navi- 
2oſter Bul. 9 gation 
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gation floritte; und fatte ool umb bíe Helffte ati Commercien zugenom⸗ 
men: Die Gelder / ſo Holland unb Weſt⸗Frießland auff fic hatte / wurder 
von. auff 4. p. Cenr. reduciret, unb mít cínem Jahres Intereſſe auff 
geld waren feincObligationes ju friegen; Die Sinangen wurden wol vtt 
forat unbauff alice gute Direction gtorbuet: Der Commercien Tractat 
Anno 1662. mit bem Koͤnige in Franckreich brachte ben Staat in Frand ⸗ 
reich in groſſes Anſehen; Der Krieg Annois s5. mit dem Koͤnige inEn 
gelland wurde loͤblich außgefuͤhret / immaſſen (nach ber Ritterlichen dio 
tacque durch den Herrn Ruart angelegt / auff Chattam) cin reputirls 
cher Friede erfolgt iſt; unb kurtz darauff die Triple⸗Alliantz: Wiewol 
nunmehro durch den Koͤnig von Eugelland fo ungetreu uũ meineydig i 
brochen: So daß wir geſehen haben / daß dieſe Lande (cit Wilhelmo deh 
zweyten Tode (biß ine Jahr nach dem Untergange unſerer Freyheih) 
1671, von GOit bem Herrn mercklich geſegnet und reich worden. Und 
nun muͤſſen wir ſehen (O undanckbare Zeiten!) die getreuſten Patrioten 
deß Landes / die ben Staat durch ire treue Vorſorge in fo hohe Achiber⸗ 
fcit gebracht / ſo viel Schmach unb Verfolgung in ihrer Perſon leiden 
VWu ſchreiten fort und kommen zu itzigen verwirrien Zeiten. 


17, Was diceſer Fam⸗Rduber beybringt von Dingen / biu 
rif zwiſchen Mombas / dem Ambaſſadeur de Groot / und bem Koͤnige ſob 
ten paſſiret ſeyn / und was ſie unter einander gertdet / als auch von Abſer⸗ 
tigung eines CBricffo an den Koͤnig in Engelland / unb was zwiſchen de⸗ 
nen Ambaſſadeuren dieſes Staats und dem Koͤnige ju Londen deßhalba 

vorgefallen ſeyn ſolte / ifl ein pur lauter Gedichte / unb eine zuſammen 4 
ſchmiedete Luͤgen; Dann ber Koͤnig in Engelland / wann nur das 9 
nigſte dran wahr waͤre / wuͤrde eo in ſeiner Kriegs⸗ Declaration wider dix 
ft Staat / bie Unrechtfertigkeit ſeiner Waffen su juftificiren, nicht t! 
geſſen haben / deſſen er doch da gat nichtes gedencket. 


18. Daß Engelland den Frieden unb die Triple⸗VAlliantz qt 

chen und alfo einen Meineyd begangen habe / iſt unwiderleglich / manl⸗ 
ſe den Bredaiſchen Tractat / der ſagt alſo: Wann einige Discrepante⸗ 
der Linluſt zwiſchen beyden Nationen vorfallen moͤchte "fof | 


1. 
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che heimſtellen der Mediation andrer Furſten / unbim Fall ſelbige die 


Partheyen nicht koͤnnten vereinigen / ſo foll alodann keine Feindſeligkeit zu 


beyden Seiten veruͤbt werden / ale bip ber Srieg 0. Monat zuvor decla- — 
ritt worden. Der Koͤnig aber / ber fich weder an Eyd nod) an. Geſetzze 


verdunden haͤlt / faͤllet ( irgenb einen Monat vorher / efe er den Krieg ge⸗ 
gen dieſen Staat declarirt hatte) die Smirner Flotte feindlich an / in 
ber Intention (Gott fato verhůtet) ſelbige gaͤntzlich zu ruiniren. Die 
Staaten / ungeachtet dieſe feindliche Attacque / laſſen durch ihren Am⸗ 
boffabeur bep Konige anhaiten umb die Reſtitution der geraubten 


Schiffe / mit dem Andot / ſo S. Maj fich auff cinige QBfearavirt 


faͤnde / wolte man zu einem genauern Accommodament ſchreiten | wel⸗ 
ches abgeſchlagen und die Schiffe vor gute Beute erklaͤr wurden. Wor⸗ 
auf nun ſolte wol vermuthet werden koͤnnen / wie der Libelliſt ſagt / daß 
wir den Frleden mit Engelland ſolten gebrochen haben / da doch bas Con- 
trarium aller Welt bekannt und wie viel dieſen Landen am Frieden gele⸗ 
en) inſonderheit mit Engelland. Ja ſelbſt alo der Ambaſ. Downing noch 
im Hage war / hatte dieſer andre Ordre nicht von feinem Koͤnige / als Repa⸗ 
ration zu begehren wegen etlicher auffgeſetzten Injurien, die S. Maſeſt. 
meynte / Ihro angethan zu ſeyn / als mit Streichung der Flagge / und in 
Ferugung einiger Schildereyen / nebſt mehr andern unfundirten ordo 
texten; Worauff eine Forderung gethan ward / die allerdings unthunlich 


war: Wie man aber naͤher zum Vertrage kam / batte e frine Gewalt / | 


und kehrete unverrichteter Sache nad) Hauſe. 


, 19. Eine vor aller Welt offene und fabricirte Lugen iſts / toas 
dieſer zweyte Mas Aniello beybringt / daß nach ſolcher Zeit Amboſſadeurs 
vom Koͤnige von Engelland ſolten geſchickt worden ſeyn / mit denen Staa⸗ 


ten auff vorige Tractaten gu contrahiren, und daß die Staaten von Hol⸗ 


land ſolches abgeſchlagen / unb die Ambaſſadeurs mit einem Compli⸗ 


ment wieder hinzichen laſſen; Das if ja gant keiner Warheit aͤhnlich / 


wie wir hieroben geſagt / dann in der That beſtehet die gantze Se curitaͤt un⸗ 
ſers Staats imfrieden mu Engelland: die Staaten haben auch (zuwið beo 
me / wz der Libelliſt ſagt)deßhalben eon von nri m i irme 
9? if |OWUI 


' s 


192 APPENDIX, .| 

Ctraorbinaty Ambaſſadeurs Ihter fyodynóa. auff abi geſchakt / mi 
alle muͤglichen Mitteln S. Maf. su. difponirenunb ju einem genan 
erm Temperament zu bringen: Aber nein / alle Inſtantzen mochten nicht 
helffen / dann da war fein andrer Außſchlag / als S. Maj. waͤre vilipen 
diret, unb wolte deßwegen Reparacion haben / und alſo brad) die Nego 
tiation ab. Von Engelland kunte aud anders nichts erwartet werdeg / 
dann er war ſchon tol ein Jahr vorher mit Franckreich eingewickelt Hg 
durch einen Tractat verbunden / ſich wider dieſe Lande gu ſetzen / hatte auch 
ſchon ſo viel Millionen Frantzoͤſiſch Geld zu Equippirung ſeiner Zlote 
genoſſen; So war die Repartition, umb Holland und Secland vn 
«»gen zu haben / (chon gemacht / und unmuͤglich (wie groſſen Fleiß mat 
gethan) «(toas zu erhalten. Worauß klaͤrlich erſcheinet / ba vifa du 
belit id cin Fam⸗Raͤuber nicht allein deß Staats / ſondern auch ber ver⸗ 
nehmſten Miniſtrorum, die das Contrarium wider ſeine Meynung ho 


ben fuchen ju Bearbeiten / darauß man folgendo ſchlieſfen mag/ bof fi 


Inclination ſey / lieber tal, / Stang. / ale Printzziſch 
| 20. Nachdem ber Koͤmg in Franckreich ben. Krieg wwider idm 
——— er aealihrrgeganbel afe ber &ótiigin CM 





gelland / in deme er vorhero keine Feindſeligkeit tentiret, ) winden ale 


Veſtungen (oam Rheinſtrohme als im Cleviſchen / ſonder einigen 209 
derſtand unb Reſiſtentz uͤbergeben; Und kurtz darauff brach er durchb 

Mombas verratherliche Conduicte, (als der ſeine Poſt fo treuloß verlich) 
in die Betau / allwo ihm Schenckenſchantz / ſonder Schlag unb Ste 





eingeraͤumet wurde / und Arnheim / Nimmegen und andre Plaͤtz (olgrtte 








Mombas wurde in Verwahrung genommen / ſoll mans anders 
tung nennen / wann man einen ſoichen offenbahren Verraͤther buds 
oder 4. Soldaten bewachen laͤſſe unb ifm noch darzu parmittiret, quy 








hen / wo eo ihm gelibt. Gewiß iſts / daß der beſagte Mombasalldi 6. — 


treutr Freund unb ſehr confidenemitbem Koͤnige in Franckreich oe 
len / ſo daß cr auch ficte mit ſelbiger Maj. Correſpondentz gepflogen. 
21. Das Volck ín denen meiſten Staͤdten von Holland unb di 
Frießland / ale eo ſahe / daß (o viel Fortreſſen und Veſtungen / ſa gerhe 
Provintzen an Franckreich uͤbergingen / fing an / in ihrt vorgeſehit 
&rígfciten einen Mißtnauen qu fée. / dazu nicht wenig gola tn 
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Streuen unter bic gemeine vieler auffruͤhririgen Schrifften / unter denen 
bas gedachte Libell das vornehmſte iſt / darottiren ſie ſich zu ſammen / 
und / die Spaltung zu behaupten / zwingen bic Obrigkeiten / das ewige E⸗ 
diet zu mortificiren und zur Election qu ſchreiten / umb Cit. Hohen dem 
Printzen von Oranien bie Staathaldterſchafft mit allen darzu gehoͤri⸗ 
gen Dignitaͤten / wie ſolche ſeine Vorfahren beſeſſen / auff su tragen / wel⸗ 
ches ihnen / (ungeachtet eo wider bas Band der vollkomnen Freyh eit ſtrei⸗ 
eig war) die allgemeine Ruhe zu befoͤrdern gewilliget wurde. 

22. Vielenun flelen in die Gedancken / bof nun alles wuͤrde reſti⸗ 
tuirt und die Lande zu vorigem Glantzze gebracht und die Verraͤther of⸗ 
fenbahret werden; Wiewol Coeverten, eine der Vornehmſten Veſtun⸗ 
gen in gantz Curopa/ auff dieſelbe Weiſe dennoch uͤbergeden ward 

23. Jedermann ſahenun klar gnug / was die Triple ütíang goto — 
| en Franckreich / Engelland unb bem Muͤnſtriſchen Biſchoffe außge⸗ 
ürd'et Batte/ nicht ſonder heimliche Wiſſenſchafft etlicher Glieder dieſes 
Staats: Wer aber on biete Verraͤtherey Theil Babe / iſt noch ver⸗ 
dorgen / Gott weiß es / daß es noch nicht geſchienen von denen / denen man 
Ab auffgebuͤrdet / unb die davor gelitten· 
^o d Andre gute Patrioten und Wolmeynende hofften / daß nach⸗ 
dem die Verraͤther in Hafft / unb Cr. Hoheit ble hoͤchſte Authoritaͤt da⸗ 
zu deferĩrtwar / ſolche nun wárben geſtrafft werden / umb dergeſtalt zu 
entgehen aller Jaloufic und Argwahn. Aber biß auff dieſen Tag iß dar⸗ 
innen noch ſonderlich nichts gethan. | 
^ 235 Peter be Groot / als er in der Verſamlumg war / wurde War⸗ 
nungs⸗Weiſe befehlicht / fic auf der Verſamlung zu erheben / weil ín ſei⸗ 
ner Anweſenheit nichts wůrde vorgenommen werden / unb bas that er al⸗ 
ſobald / weil er (abe / wie es beſchaffen war; Nach ſeiner Abweſenheit a⸗ 
ber hat er ſich ſo wol gegen die Staaten von Holland / als gegen den Ma⸗ 
giſtrat zu Roterdam in Brieffen entſchuldiget / unb feine treue affection 
und Inclination ʒu dieſem Staat weitlaͤufftig deduciter, unb ſich voit 
ella Laͤſerung und Calumnien qefdubert, So man ihn nun mit Rechte 
beſchuldigen koͤnnen / haͤtte man ihm ſo viel Raums nicht laſſen ſollen / 
die Freyheit zu ergreiffen. 
a6. Momda / nachdem er o. Wochen lang in €x. Hoheit Lager in 
| 5 ti Hafft 
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Hafft geweſen / wurde durch eine Sententz deß groffen Krieges⸗ 
Raths zu einer 15. jaͤhrigen Gefaͤngnuͤß condemnitet; Doch der 
Platz ſeiner Detention wurde Cr. Hoheit zur Dispofition heimgeben / 
ein wunderlich Concluſum auff ein ſolch Delict; Das Urthel lautet / 
daß er ſeine Poſt verraͤtheriſcher Weiſe verlaſſen / und mit dem Feinde 
heimlichen Verſtand gebabt/ unb confequenter Urſache geweſen am 
Einbruche deſſelben / und was mehr darauff erfolgt iſt / und dieſen erken⸗ 
net man mit cineri 5. jaͤhrigen Gefaͤngnuͤß frey / ba andere Capitapne 
und ringere Officirer wegen zehenmahl ringern Verbrechens am Leben 
geſtraffet; Und dieſen Mombas / ehe er noch zu fcit Detention ge» 
ſchaffet / laͤſſet man lauffen / unb erſts. Tage hernach / su welcher Zeit / 
man kunte leicht muthmaſſen / ex einen ſichern Platz tool wárbe erreicht 
haben / (ctt manz000. fl, auff feinen Leib. 


27. Aber ach! Die fate ſteigen mir zu Berge / ich zietere und 


boͤbe / unb meine Hand wird gleichſam widerhalten tae GOit⸗jaͤmmer⸗ 
liche und betruͤbte Umbkommen ber Herren Johann unb Cornelius be 
Wit / S. ged. hier init ein gu bringen. O abſcheulicher unb verpfuy⸗ 
licher Mord! Wer ſtehet nicht alterirt, oder welch Gemátb ig alſo 
Borte / daß es nicht ſchweimle von Anhoͤrung ſolcher Mißhandlunge 


Gedachter Herr Penſionarius ber unſterblich Gen wird bep denen / 


bic bie Freyheit unb bae Vatterland lieb haben; Der niemals at 
ders was gedacht / als die Sonverainitaͤt zu bewahren; Die Freyheit 
. $u bringen in voͤllige Sicherheit / unb was ferner jur Securitaͤt deß 
Staato gereichen moͤchte; ber unbefleckt if oon ber geringſten Wiſ⸗ 
ſenſch afft / die mit denen Feinden deß Staats gepflogen worden; Der 
6if an (cin Ende mit bem kleinſten Puͤncktlein bee. Verraͤtherey weder 


LÀ 


von Ihren Edel⸗Großm. bene Herren Staaten von Holland unb Weſt⸗ 


Frießland / nod) von Cr. Hoheit dem Printzen von Oranien ift beſchul⸗ 
digt worden / welches auch ín Ewigkeit nicht erhellen wird; Uub 
gleichwol ift er gehalten worden vor den groͤſten Verraͤther / gleich 
o5 mwárt er Urſacher an allem Unheile / bae bem Staate uͤberkommen; 
Und ob haͤtte er mit dem Feinde heimlichen Verſtand gehabt; Die ge⸗ 
(c n Gorrefponbenb ». Gelder za ſeinem eignen Vortheil dispo- 
(pir; Die Finantzen außgeſchoͤpfft; Mit deß Landes Einlunſflenſ 

| e 
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. 20. 974 
ſelbſt bereichert; atenta unter feinem eignen Nahmen abgeſckickt umb 


alſo die Fronticren oon deß Staats Kriegs⸗Volcke zu entbloͤſen: Brie⸗ 


fe dictiret und abgeſchickt / die Brandendurgiſchen Trouppen zu contra⸗ 


mandiren / unb was vor andre Gottloſe unb Schelmiſche Laͤſtrungen 
mehr gehoͤret werden / von welchen allen das allergeringſte nicht fan erwie⸗ 
ſen werden; Wovon auch S. Edl. in der Verſamlung der Staaten von 
Holland und Weſt⸗Frießland / ſambt mehr andern Calumnien fich pur⸗ 

girt hat: Wie ihm bann aud) voti ermeldten Staaten / afe er ſeines Ambts 
erlaſſen zu (eon Anſuchung gethan / vor ſeine Treue und moftichfoltige 
Dienſte Danck geſagt / unb zugleich Cr. €. Begthren / umb Seſſion 
im hohen Rathe zu nehmen / approbirt worden / wie das in einer Ihrer Gb, 
Großm. Reſolution eom 4. Auguſti dieſes Iduffenben Jahres 1672./ſo 


auch durch den Druck gemein worden / zu ſehen iſt. So daß dieſer un⸗ 


ſterbliche Mann / deſſen Nachkoͤmlingen Holland ewiglich obligirt 
bleiben wird / weil er durch ſeinen reiſen Rath und getreuen Eyfer in 


der Zeit ſeiner neunzehen jaͤhrigen Dienſte die Lande gebracht hat in die | 


fécbfte Hoheit / davor ihm nun jum Recompens worden / daß bet tas 
yw Dérdeuf unaton Varhariſchewelſe ihn miß handelt und umbo 
(oc gebracht. OC | 


28, Seine Feinde moͤchten noch alleweile gleichſam von Spotte 


berſten / daß auff ihn nichts fan gebracht werden / als was feine Wider⸗ 
Partunter der auffruͤhrifchen Gemeinde durch unterſchiedene fediticu- 


X 


fe Schrifften / unter denen bae gedachte Liebell wol bae vornebmfie iſt / 


außgeſtreuet hat / als die doch nur mit Laͤſtern umb Lugen angefuͤllet. 
o undauckbares CGatterlanb ! O Seiten! Belohnet ihr (o diejenigen / die 
euch haben fett und geil gemacht daß ihr lůſtern worden und geſtiegen ſeyd 
ju einer (o anſchenlichen Hoheit? Wie verfallt ijr dann ſo gar? Von 
auſſen werdet ihr durch 2 zuſammen geſchworne Feinde mit den Waffen 
angetaſtet. Von innen werffet ihr nied er die Steiffen euers Staats / allw o⸗ 
durch ſchon das gantze Gebdu nieder zu ſeigen anfángt ufi alſo bahnet ihr 
euern Feindẽ den weg / uñ qu einer Generalverwuͤſtung zu gelange Uti bu/ 


O NGtavenhage / der duc hemals geweſen eine wohn odi vefte | 


— 
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Freyheit / ein Verſamblungs⸗Platz der hohen Obeigkeie sp 
flucht derer / bic Jußitz und Reche begehrten; Und nua di MA 
worden eine Mord⸗Grube / voll von allen Greueln eit Chemie 
unb Spectarul alle Abſcheuligkeiten / allwo feine Vorſteher uid u- 
heit zu finden ſind / noch hohe Obrigkeit / noc) "Yuflít gefcamet ju 1 
elle mit Fuͤſſen fortgeftoffen unb vertretten wird; Deſſen Deed 7 
tt Haͤnde beſudelt haben mit Blute einer fo unmenſchlichen u 
fium Mordthat / die GOTT su ſeiner Zeit gewiß noct eil 
wird. | W i 

.- 25. Wir wolten tool bit vornehmſten Glieder unb bic trt 
Diener deß Staats außrichten oor die gróften Schelme und Ve 
wann Schelten unb Laͤſtern vor Beweiß paſſiren koͤnte. Cer EE 
ſtrat su Roterdam hatte in bem Stuͤcke ſehr vorfichtig gehandeit 
bas zu ſehen auff die Miſſive Sr. Hoheit / ſo an fic abgangenwi AP 

Sicherheit ſo ihrer Stadt als Perſonen / worein ficin Sorm ciam) " 
pliation folgends mit inferirec ; Im Sall femanb ber Cinta 
einige Mitglieder deß Stadt⸗Regiments berzeugen wuͤrde / daß fin " 
Verraͤtherey unb Untreue gegen dieſen Staat angefled'et mára 094] 
fic alodaun dieſelben nach Verdienſte ſtraffen wolten / auff den antri 
Fall aber / ba fic wuͤrden beſchuldigt unb gelaͤſtert werden vor Ven⸗⸗ 
ber / Meineydige / Ungetreue ete. ſonder hievon einigen Bewtiß i 
geben / daß alsdann die Laͤſterer am Leibe geſtrafft werden ſolten. 

30. Aber der raſende und tolle Hauffe / unb inſonderheit der Au— 
thor deß gedachten Libells / machen dieſen Schluß: Ser Herr de Wil 
unb deſſen Linte ſind Parthey geweſen Cr. Hoheit / ſiat, ergo Vm⸗ 
ther / unb conſequenter, lieber Frantz: als Printziſch. Ein dont 
Schluß / daß die / ſo wider Se. Hoheit geweſen / ſolten ſeyn Landven 
ther. In einer Monarchalen Reglerung ſolte es einiger Maſſcu ua. 
haben / als ín Franckreich / Eugland / Spanien unb Zennaparit B 
fo weiter in andern Reichen / ba bie Succeſſion Platz hat. Ab MN 
Exempel / nach dem Tode Eduards deß ſech ſten wurde Johanna 8 - 
dero das Reich durch Teſtament vermacht war vor Konigin in ER 

land proclamiret: Marigq / ſich von ihrer Succeffion verfloffen fif 

raffet alles zuſammen / was fic kriegen kan / iht Recht sur Gron ar" 


Pal 


^A P? id NDI*X . 

— dem edie Con — vidit elicn 
——“ auch auedie die veſelbe da ouffgctvef 
fen hatten / als Den am Leben ſtraffen: Und felice bres toiy 
esa ed an Tromweln / der das Reich in eine SXepu 

evoíte.— In einer freyen Regierung aber / ba — Jaͤhrlich 
 dcielbet/ 3a mit Gosmifion umbendte fint / fan tae nicht flatt 
daben. Wirwollen nachgchen top die Herren de Wit od. und iy 
Aunhang allezeit Sr · Hoheit Parchey geweſen / vor ſo viel die Souvr⸗ 
— Seine Perſon aber haben fic —— 
—E geſagt / daß yore Cod Sroß 
— afe —— ——— — * 

















siétgafpmmordiofie: — ^ 
"x Wit verwundt 00008 
Und wieder gefind; 

Vor hundert Jahr / 

Nicht truͤbre Sodpt s | 

War ta nur tobt / ENT 
2m vVLand haͤtt nicht noth. 
| $n napa Xf n ignit sioodr lt 
Menſchen / woman ihn anders einen Menſchen neunen 
Der Hen de Wit Od. il nun auß dicſem Leben; Iſt tae £onb 
— te Diod? Ach nein? Sondern verfallen ín oen aͤuſſer⸗ 
$n qp Die Feinde reden vic Koͤpffe nur nod) vid hefftiger 
EE d a m, tél ama Paxddedt | be ade 

ath⸗ ce 
eis Cr pad Xdetatoncafertolt "3 usbanwere 
26 
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ciion zugethan⸗ / tingétrutge Zu Ambſtep ag lnt 0t 
ſe angcplackt gefunden eine —— * in lakdidbuntc 
rig / die fie von dem Magiſtrat woiten Proba NNI 
dung / ſo ſie in kurtzem nicht confentírten/ daß fic alebann | 
aiftrat auff qut Hagiſch haußhalten molten. . Und wer Srt 
Unheil su deß Ctaate Nacheheile noch unterm Wiſche eiim 
Gott/ hoffe ich / werde une anábig ſeyn. M 
. . 3r. Endlichen dieſer Libcelliſt / ber mit ida unb. ex 
ginnei / endiget auch mit gleicher Laͤſterung unb ſpricht: 3ofe 
bere nicht ale mit Abſchen gedencken / ete notam 
ein Buͤrgermeiſter ſich herauß laſſen —— cn ' 
Buͤchern Moſes uno Eulenſpiegels einer ley Gla 
Er koͤnte noch wol dazu geſetzt babe / daß er finc Zodin a ſe 
feinen Vatter und Mutẽer ermorder bátte/unb in Sodor " 
de lebte / wofern Sagen Beweiß waͤre. Ich gebe co * 
man ſolche Leute in ber Regierung nicht admittiren felte; aft T 
fein an / unb nenne, ſeinen Namen / damit er deſſen uͤberft i: ' 
Aber nein · Der COatter ber Luͤgen / durch ben er teglere isis 
Gift fráfftig in ihm würcket / gebeut ihm / nich is alo Auffrue ji 
cken / das Voſck wider ſeine rechtmaͤſſige Obrigkett anzufuͤhren / & 
zu ſtifften / Gott noch Obrigkeit zu kennen / den Samen der Uni 
ſtreuen / und fo fort ju thun alles ) was qum Verderben und u 
eines wol⸗regulirten Staats gereichen kan 
32. Anſein letztes Stůck kommend /, ba. hat ers tapffer gt 
auff die Socinianer: Unterbiefe ſicht er freudig / und ſpieit ior : 
mít Gewalt / unb ba beginnt der Geiſt / von bem er beſeſfen / abri" 
wurcken. Er ſchilt hier Leute vor Socinianer / die der Cot 
mehr feind ſind alo er / und dider davor anyeichtieti 7" bít fiib 
'contrar ſeiner Meynung: XDaun piefeuntererffen fob bern 
ſigen Auchoritaͤt ihrer Obrigkeit / und geben Gotte thas Gottee 
Kayſer | wao deß Kayfers iſt. Sie ſeynd Feinde ber —8 
Auffruhrs: Liebhabere der ote Ruhe / frey alles £dflerneus 
iml ficíten fite vor J Male — — 
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ttifótibró ) unbtoralle bic / bic erhaben ſind / trachten mur atii nach 
Gihigteit umb Friede / und im uͤbrigen betrachten fic anders nicht s/ alé 
q£»ag einem aufrichtigen Chriſten geziemet: Und bae ſind die / die von im 
Sveinaner genennet werden af er aber doch auff die Weiſe was mer: 
cinianifitte, er trürbe amb ein aut Theil weniger auffruͤhriſch fcn. 
"JO mu ihn aber fragen / welcher Religion gewefen /ſeyn / die Anno 16. 
| B r9 20.21. bif 6. unb27. inclufive , ba matrin denen meiſten Staͤdten 
. wen Holland auff offnen Cantzeln den Magiſtrat außrieff vorpapififde 
Murnde / Arminianer / Landverraͤther / Meinepdige / ja die man dem Volck 
. Ant Fingern in chren Stuhien antdieſe / worůder das Voick auß der Kir⸗ 
hen lieff / wahnende / durch einen qned barja angefhret zu ſeyn / plün» 
. Bétenb imo fpoliireobeebrticoet Leuce H dufer unb Mobilia· Darwider 
| dberbie don Ambſterdam daid SKarfwuften) tvarit fic 2. der oorndbmBan 
Affwugler / als Cloppenburg unb Cmotit/ bisfer feste tvar ein Roter⸗ 
mer /der durch offenbahres Urtheil nebſt nod) andern auß ibra Stade 
Zeeyheit außgebannet. Ich frage noch einmahl / welcher Religion 
yt wol geweſen / unb ob ſie auch wol an ble Puůcher Moſes geglaubt 
M wogen: Gewißlich nicht. ann anderer Geffatt wrden fid 
Bs o Minn | ter Obrigkeit untertban zu ſeyn / heſſer gefolget ha⸗ 
3. Zu weich gau Ende ofi in dbertolrfen mit dieſen Geneyiſchen 
Mar prern? Laßi uns betrachten bie gegenwaͤrtige Zeit: Haben nicht 
die Prædicanten ju Dordrecht / Foterdam / efft / und meiſt in allen 
(d. Hollaͤndiſchen Staͤdten nun eine Zeit her demſelben Curs gefol⸗ 
- dg und eben gleiche Sprache gefuͤhret? Wie bae zum Leidweſen vic 
— — unterſchiedenen Zeiten angehoͤret worden / und 














deeſich zum hoͤchſten geaͤrgert / daß man ſolche Auffruͤhrer nicht be⸗ 
| et? * 


34. Letzlichen bezuͤchtigeter die Remonſtranten / oder die et 
| rt nennet / als ob ibt taͤgliches Weſen unb Regel waͤre / 
GSr. Hoheit loͤblichen Vorfahren au laͤſtern und vor Schelmen 

augu ſchreyen / ja er fügt mit hinan / daß eben die der rechte Saa⸗ 
me und Barnevelts Nachkoͤmmlinge waͤren. Es ſcheinet / et 


ller Galle alle die Rhaͤbarber / ſo man ín einer Apo⸗ 
ſey ſo voller G daß b | Ü e tom 
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340. : 
tecken nen ſinden moͤchte / viel zn wenig (ep ? tits tief 
ors et fonde tome 









Wercks macht / die vorne 
erteeter der Freyheit vor Schelme unb Verraͤher aunt 
ruffen / was vor Bedencken wird er haben / ehrlichen tute; bi 
— fiebljaber bc Vatter lands ſind / dergleichen Laͤfrung anzu⸗ 
ſchmieren / die n Ewigkeit nicht ſind gedacht worden / derer fag 
ches Thun und Reguliſt anders nichts / als Gottumb den P 
nanddeß Staats / und umb Profperitát: ſeiner Hoheit unb Det 
hochl. Geſchlechte zu bitten / wie wir oben geſagt in unſerer z A 
tbeilumg, Ach daß er doch was weniger vergifftet / und von Pa⸗ 
ſion geſaubert waͤre / uno ber Vernunfft bep ſich wolte Matz ge⸗ 
hen / cr wuͤrde dem Saamen unb denen Nachk ͤmmlingen Barne⸗ 
delts ſo gehaͤſſig nicht (con. Wir ſagen noch / daß an dieſe 
biß in ſeinen Toͤdt anders nichts geſehen worden / als was von ti» 
nem auffrichtigen und getreuen Patrioten kan begehrt werden / 
deſſen weiler Rath denẽ Landen ſo nuͤtzlich geweſen / als deg Mau 
E Wir brechen ab und wuͤnſchen / paf GOtt dieſt 
c/ bie durch Niederſtuͤrtzung ihrer getreuſten Pfeiler bau⸗ 
(altis worden in ſeinen Schutz nehmen woͤlle / und daß die Jache 
Sones mag kommen über die / die die anb gehalten ber fo un⸗ 
menſchlicher Mordtthat. Und dann / daß Gott ſeiner Hohet/ 
| hem rlien oen ——— uno fol | 
Conducte damit cr mit denenuͤbrigen Provintzen die canbeTolte 
der bringe zu ihrer alten Proſperitaͤt. S E 
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€x. Sif On Non Biſchoffs 12 fact 
born / tub ——— zu Munſier Klag⸗ Schreiben an 
Buͤrgermeiſt er umb 9Xatiyber CStabt Colli uͤber die ſchwere 
Einquartirung ber Kapyſerl. Voꝛcker / und daß er ume derfelben 
willen ſeine iñ der Stadt Eoͤlln haben de Voͤlcker lage nichi 
ornthalten konne. v 


SE en. — — eine Sache nicht — | 
Zweifels f rey anderowoler werber vernommen haben 
—— gegenwaͤnige unglückſeelige 
Setege und den Durchzug ber ayfot z unt Vraudenburgiſchen A⸗ 
Wes bereits in das duſſerſte Verberben de teoria : uncerdeſſen ifl 
, 9b fans am Anfang blefro-Tleum Jahrs geſchehen / daß / witer beg 
enen Weſtfd —— inca wider die Kayſerl. Wahl⸗ 
wider bit Reichs⸗ Confütusionen umb Satzungen ^ ja 
—— fo uns durch Pee Marquis de Gra- 
na ins Tabaen tef Kayſers den ov 4prilis verwichenen Jahrs angerra⸗ 
quworbug — — und nebenſt ihmun⸗ 
E — — Kapfert. Armeẽ General (kf ſolcher Sachen wi⸗ 
unterſtanden / welche keine einige von denen Armeen / 
"iii Tages auff ben Beiaen (inb / in cines eintgen Chur⸗ ober 
Bérfa CLanden / dic doch am drgften von ih tracitzet worden / ſich aflodiy 
unterſangeudorffen. Indem er unſerer Syaubtflabt aufferleget / welche 
dochanihrer Beſatzung die twir darinnen unterhalten / gnug fat flt icoo. 
Mann zu Fuß unt ruz, zu Pferd / nebenſt 4. Stucken Geſchatzes / riner 
| g»íim — reporter von hohem C tone mit allem ihrem Plun- 
der unb Bagage undunoch Abrr das vor z- Compagnten Xeuterey unb 
y —2 Euß voſicker Loſamenter unb Unterhaſt zu vrrſchaffen / 
drerch welche unertraͤgliche Lafter die ſen Ort derge ſtalt unterdruͤckee hat / 
"s bic Beſatzung / [o wir darinnen gehabt / auf: Mangel Herberg anb 
Unierhalts/ grzwungen worden / fich himmauß gu begeben. Es ſind 
uch vic andere Stadte unter unſerer Bottmaͤſſigkeit in gleichmaſſiger 
VneerbrücFung/olernaffen ſoſchen ro Compagnien Reuler / neantebat 
. Comyagum Fußßvoͤlckern / imo ;. Comp. Dragonern / ſampt thren rg 
——— pat ra unb Unterfjate 
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muſſet. Welches ich cud) voriutragen bedencken haben wolte/ we vi 


ií: 
geben ndffen. So hai c Aber bae unſere 
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J siskdg 
an Geid ober im ſonſt beliebigen Waaren jut 5* in 
7 422. Mam / unb 3086. Pferden (o vic gu reichen / tide ceinbebe 
Erblanden su geſchehen pfleget / welches monatlich auff eine Ou 
00148468. Guiden oder 31312. Rihl. Befauffet. : Solhanige 
fordert er gleichfalls vor den gantzen Monat Jannarium / calidi di 
dieſe Voͤlcker uͤber bie Helffie ſolches Monats / auff unſerer Nuterthe 
aca Koſten in unſern Staͤdten / worinncuſie unterhalten und | 
worden / ſubſiſtiret haben. Alldieweil es uno nun nichts geholffen / 
wir uns mit Cr. Kapſerl. Maj. vereiniget / auch fo gar. keinen 
tem Hollaͤndiſchen Krieg genommen / ſondern vielmehr weit 
Schaden ale einiger von unſern benachbarten Gürffen und 
chen Allurten dadurch entfangen haben / (o beſindet fic) unſer B 
gaͤntzlich ruinitttunboon allerhand Bequemiichkeiten und Qdremb 
een beraubet / unb iſt (n einen fo erbaͤrmlichen Stand gerathen / da 
wir von unſern Unterthauen keine Contribution inehr erheben fna 
une nicht moͤglich ſeyn wird / hinfuͤro die enige Zahlung zu leiſten / vcche 
wir biß anhero unſern Soldaten gereichet / die wir in eurer 55— 
Dannenhero / wofern ihr ſolche zu cram Dienſt laͤnger 
tet / ihr ſelber auff dero Unterhalt bedache ſeyn / obet dieſcibige 








der erbaͤrmliche Zuſtand / worinnen fid mein Land aito beſiade / de 


B aed Ich bin 

















Von Steupauf n den 7. yan. nis 
| - 9fuffüortidoer Berche⸗ ENNME-" 
| cBieed mit Einnehmung ber tocitberübinten unb f $ 
unvergleichlichen - voc 
Veſtung Soberben. 
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bergas 
und was darinnen an exi Abr fen Detarbenjel B. 
(anb Ammunition unb ſonſten gefunben worden. T 
On alles Auſchlaͤgen / welche man verbu ſchlagen alliabit 
geglaͤcklich auf / welche GSott ſegnen wil / umb er difponirc ig MI 
cau(is Íccundis "oaa af unmoͤglich fM 6; ſolche den r* 
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. de er von en wu/ nicht herfuͤr btingen folten; Sas Eyß hat ver⸗ 
hindert daß Charle Roy nicht ubergangen it/ und eben das ua Ur⸗ 
fach! daß Coverden erobert worden / eme itm Moraſt gelegene Veſtung / 
babe unmoͤglich / derſelben ohne Eyß / ode⸗ Außtrucknung der Waſſer 
bepzukommen; welche aebauct iſt nach bem model della nova Palma (8 
Dalmatien / und ffir eine ber ſtaͤrckeſten Veſtungen in Europa gehalten 
wird / ſo bem vereinigten Niederlanden fo conſiderable daß fie Frieh⸗ und 
die Ommelande bedecket / unb boy dieſer Seit zur conttibution gtbíngen 
kan nicht allein das gantze bears (fel / die Graffſchafft Zuͤtphen / bie 
CTrent und die Twent / welche der Coifdiyoff von Manſter ben Hollaͤndern 
abgenommen gehabt / ſondern aud) bie Graffſchafft Benthein unb vas 
Stufft Muͤnſter bif an die en von Coeßfeld. Nach bem ber Herr 
Rabenhaupt / Freyherr von Tuſta unb Herr zu Grumbach / General⸗ 
RBieutenant oer Provintz von Frießland unb Gouverneur ter Ctabt 
"Gróningenunb ber Ommelanden / welcher die Beidgerung ber Gotabt 
Grioͤningen mit unbeſchreiblicher Tapfferkeit unb giͤcklichem fuccets 
außgeſtanden / und durch ſolches Mittel beni gewaltigen £auff feindlicher 
Eroderungen aufgehalten hat / wot betrachter / wie viel an dieſer Veſtung 
ggelegen ſeye / hat er reſolvirt dieſelbe wegzunehmen; Dazu zu gelangen/ 
hoat er ſich deß Zuſtands deß Orths erkundiget / unb oon Gag su Gag bít 
| fenige Officirer J. welche ev dazu employren wollen / verkleidet hinein 
geſchickt; als ader auff derſelben relation, daß eo angehen koͤnne / und um̃ 
[o viel deſto leichter waͤre ins werckzu richtẽ / weiln der Biſchoff von Mun⸗ 
ſter nur 650. Mann darinn gelaſſen / und ben Reſt nach der Warck Bran ⸗ 
denburg commandirt gehabt / ſo dann auch / daß das Eyß den Zugang 
leichter machen wuͤrde / vernommen / hat erben 37. Decemb. 1072. ft. nov. 
uido.Mag zufuß /mit15. Capitainen / 3 Capitain⸗Lieutenantẽ / ſampt de⸗ 
ro Unter⸗Officirern / einen Obr. Lieutenant unb 2. Majors mit bem Obr. 
Leuenant Nellis von Bedbur / fo s. Compagn. su pferdtund 3. Comp. 
Dragoner commandirt und alles unter ber conduicie be br. £ieuten. 
Eybergen / in allem auffs meiſte in 1500. Mañ beſtehende / auß Groͤnin⸗ 
gen commandirt, welche denſelben Tag nur 2. Meilwwegs avanciret, unb 
alles / ſo fic auff dem Weg angetroffen/ auffgehalten / unter andern auch 
enen Trompetter vom Feinde / welcher nach Groͤningen molte/ etliche 
Geſangene qu begehren abgeſchickt / und allbereit umbgekehrt gode 
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benfBouoerneut jnG ov:eben ble Anmarſchirungdieſervelcka kamn a 
machen. Doa, finb fic fortgegangẽ / biß 4. Meilwegs von ovetbewuó 
e e dno e —— ami — — 











ane Major Weiler griffe an die Bahe a tef 
GioberaerbicS rici che! nb berttajor oic croi 
ren alle drey kom̃ bif anten erſten Groben / che man ihrer gewahr tor 
den / wegen eines dicken Nebels / ſo Golt chrem Anſchlag zu favoriſiteng⸗⸗ 
ſchickt hatte / paſſirten uͤber die Graͤben denn Eyß gefrobren ware/miti 
bruͤcken / ſhlugen diekeitern an uno waren in weniger Zeit dann einer Slund⸗ 
auff dem Wahl / welchen ſie audi tool mit allen Soldaten D'Guanifon beſcht [ul 
den / welche auch allen Widerſtand / ſo man von denſelben hoffen Fontt/ 
Nacdh dem ber Major Weiler fi ber Pforten t6 Bentheim bemádbtigitjum. 
bit 9i eutera bínein gefaffen/bat bcr Gouverntur / in pcm er fae Soldaten 
ber machen ſehen / (id mit; oo. Mann ín bie Kirche retirirt / und umb Sarti 
gebeten / welches ihme auch verwilliget worden; Man bat fid) deß Sch 
unb alles deß jenigen / ſo davon genugſam Widerſtand tbun konte / und al[o Di 
gantzen Veñung bemachtiget. Von denen Hollaͤndiſchen ſeynd geblichen ehe 
gefehr —— ſampt bem Capitain Vegeſack / unb deß erm Genel | 
Lieutenants Rabenhaupts Excell. Gapitain £ieutenant / und 8o oru p 
Vom (Srinb ſeynd mer bann 250. acblicben/pielepermunbt/ unb marm 
;oo. gtfangen/unter welchen (epn (ole ber Gouberneur / Obrifler deMoyoltt 
Mꝛariel von Meppen / und Doctor Ham son Schwoll / bíe cornemfie Mo 
ftri deß Biſchoffs qu Muͤnſter / und die oornemfte Urheber und -t m . 
alles deß Ubels / fo dieſer Praͤlat geſchmiedet / drey Jeſuiten und ein opa 
Man baf parinn gefunden &o.trctallineunb 8o. eyſerne Stückte 
Golds wehrt / is. Moͤrſel / oooo. Pfund Pulver / ine acoffe Süuantitár Sd 
——— Bandollers / z5. Fahn lein⸗ i — 
ten / 2, Heerpaucken / 50 Laſt orn / ein groffe Dtengt cal Coprdgnpe 
ju Bier / Rheiniſchen Wein unb andern Vorrath / rooo. Hembdet / doo 
Schuh / und piel andere Sachen ohne ju rechnẽ / Soooo. ſi an —E 
und gemuͤntztem Geld. 

















APPENDIX. 3 
Genaue uno 


Wa e Erze lun 
E "i eif Td enStapren 


Staat der Veremigten Niederlande zu⸗ 
Sambt einem unpartbepfftben Bedencken 


über derſelben gegenwaͤrtige 
| CONSTITVTION, 


e 








| Cr ſeine Gedancken mit Ernſt wird wenden auff den gegenwaͤt⸗ 
tigen Zuſtand unſers lieben Vatterlandes / und uͤberlegen das 
| groſſe Unheil / in welches ce (o unverhofft unb ploͤtzlich verfab 
ben iſt / der wird fich bif ín bao innerſte ſeiner Seele uͤber deſſen miſerable 
vuypd jaͤmmerliche Conſtitution betruͤben / und zugleich verpfupen bic Un⸗ 
treue und Bloͤdhertzigkeit vieler / die / ihren Eyd und ſchuldige Pflicht ver» 
geſſend / durch thre Verſaͤumnuͤß eine groſſe / ſa hauptſaͤchliche Anleitung 
9d ſo groſſem Salle in unſern Dingen. 
Unſern Nachkoͤmmlingen wirds unglaublich vorkommen / wie es 
bann ſchon jetzo bie gantze Welt in Wunder ſetzt / daß eine Republic / die 
| mod) unlaͤngſt durch die unverdiente Goͤttliche Gnade bic geſegneſte auff 
dem gantzen Erdboden / und formidabel var allen Fuͤrſten und Potenta⸗ 
ben / in cina Grid von wenig Tagen gebracht iſt zu [o uͤbermaͤſſigen Ex⸗ 
E /daß mau Bat gewaͤhnen duͤrffen / fich unter bit Protection 
tit 














en oder anbern Gron zu begeben / und confequenter ín eíne Dienſi⸗ 
die wir unb unſere Nachkoͤmmlinge ín Ewigkeit beklagen wuͤr⸗ 

unb bít gewißlich bic gaͤntzliche Ruin unſers gantzen Staats und al⸗ 

ve er (con würde. 

Die Urſachen dieſer fo jaͤhlingen Veranderung unb Jammer⸗vol⸗ 

Kriegs⸗Plagen (inb ohne allen Zweifel bie groſſen und vielfaͤltigen 

wen unb Uertretungen / die cine i lange git anter une im ſchwan⸗ 
260ſter Theil. Aa ge gan⸗ 
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ec ——— unb Gottes Zorn und Ungnade wider dieſe Larde ureget 
nb ſeine rechtmaͤſſſge Straffen uns auffn Halß geholet. 

Uber dieſes nun geluͤſtet mich auch Unterſuchung zu thun / ch 
nid einige groben Gebrechen / bie ſich bep der Regierung mit ei 
geſchlichen / dieſe Schwerigkeiten jum Theile mit beyzumeſſen: 9» 
doch ine beſonder ob nicht die Jalouſie unb ber Neid zweyer parti 
in unſerm Staat gegen einander viel geholffen haben zu dieſer Gene | 
Confufion unb inira RJ 

Meine Meyn ng abcr unb Vornehmen if keines vade Fade 
rechtmaͤſſige —* mit einigen odioſen Terminis obe vetafia 
Expreſſion zu taxiren, und die verbitterten Gema —— 
bod groͤſten Theils ũbel zu friedener Erferer / wider fie nod) 
zuhetzen / dann id) weiß wol / was vor Mect j ix ae / med 

geſetzter Gewalt / ſchuldig bin / unb 
alla Paſſion und Praͤfuditz gegen die cine iUm —— 
aber allein auff etliche Jahre zuruͤck treten / und / wann p^ — 
let haben werde / die vornehmſten Dinge / ſo in ſelbigen Mig 
Speculationes unb Anmertkunget / die ich über bas gane QDad 
einem fee communiciren unb mittheilen / fonder einigem Giaddn 
gu flattiren/ unb ſonder blind zu ſeyn in Dingen / in welchen eril 
zum Verdruß / gezwungen bin / allzu viel su ſehen. Der Sride ii 
dem Koͤnige in Svanien An. 10 48. nach (o blutigem und fofibare n 
getroffen / ſatzte bae vereinigte Niederland auff den Gipffel der 
unb ÄAuthoritat bep allen Potentaten ín der Welt / mann fic ſahen / I 
wunderlich Gott unſern kleinen Anfang geſegnet hatte / alſo baf wirMIm 
den Succurs unſrer Waffen zerbrochen hatten bicDoanbceiner ges 
tenSubjection, uũ gediehen waren zu cintr (o formibable ORARE 
maͤchtigſte Koͤnig der Chriſtenheit gezwungen waͤr / Amfoe 
erkennen unb ju conſentiren und einen Frieden zu fdiiifed gi 
nach unſerm Belieben. 3 

Dieſer Friede wurde meiſt befoͤrdert und faſt gar dti "Ur 

ben durch bie Staaten von Holland / als bíc bey (dagrer Condiie 


deß Kriegs tool vorher ſahen / daß wir den Koͤnig 
azumachugen uno umnuhigen Nach dar wuͤrden krie —— 
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- ia Syanien fo herunte⸗ 
eentaten in der Chriſtenheit ſuſpect unb ju authoritátid) wurde. Hier⸗ 


zu kam auch bey ſelbigen Herren Staaten in conſideration, daß ihre 
Provint; extraordinariè mit Schulden behafftet war / unb ba fic mit 


ihren Geldmitteln und Finantzen dermaſſen zuruͤcke waren / daß ſolche 


fkaum kunten remediirt werden. Dieſe Betrachtung und Motiven gai⸗ 
ten bep denen meiſten Politicis, bie bie Direction unb bae Xuder in der 


Hand hatien / ſo viel bap bas Werck endlich fortgieng. Deſſen Auß⸗ 


gang und die folgenden Sabre uns allzu viel gelehret / daß Spanien diirch 
den langwierigen Krieg unmaͤchtig worden war / vor der Macht und Am⸗ 

bition deß Frantzoſen ſich zu ſchaͤen. Dieſe Handlung aber marini 
—— — bic / die ihr Intereſſe mehr beym Fricden als Kriege j» 
bo meynien / faſt atlen Praͤdicanten unb Lehrern deß Volcks zu wider / 
als die / an flatt bie Friedens⸗Trompette zu blaſen / die Cange durch ihr 
ungeſtůmes Ruffen rauchend unb lebend machten / toic bann unter ihnen 
allczeit Leute gefunden werden / die ihrer Affecten unb. Hefftigkriten 
micht too meiſter ſeyn koͤnnen / (denen guten nichts ju nahe geredet) ble 
trachteten ihre Zuhoͤrer weiß zu machen / und ihnen einzublaͤuen / 
daß dieſer Friede GOit nicht angenehm ſeyn koͤnte / ſondern daß mot 
enit Außreutung bcr Dábflif. (operftition uñ Irrungen muͤſte fortfahren. 

| Nachdem num Leglich ber Friede getroffen mat; fingea die Cotaatt 
vo Holland an ouff Mittel zu gedencken / und einen Weg zu finben/ibre 
beſchwerte Finantzen qu retten und zu erlejchtern / unb ſich lof su wuͤrcken 
von denen erſchroͤcklichen groſſen Soflen/ die fie bep anhaltenden Kriegs⸗ 
zeiten auff fich laden muͤſſen / und ſie lieſſen fid) deuchten / bof bep Frie⸗ 
denszeiten ſolche billich nachlaſſen und auffhoͤren muͤſten; Und darumb 
reſolvirten ſie als Souveraine ihrer Provintz cinig Kriegovolck zu licen- 
tiren unb qu mindern unb einzuziehen bit Extraotdipar⸗Tractamenta 
ericher Haupi⸗Officirer. Dieſes Vornehmen friſchte nicht allein 
auf die jenen / ſo da meynten / man kaͤme ihnen zu nahe an ihre 
Authoritat unb Intereſſe / ſondern gor unter denen Lehrern deß Volcko 
wurden gefunden einige Mieilinge unb hoͤfiſche Flattirer/ bie ſchritten 
auf denen Limiten ihres Beruffs und Arv fic niche / die Mrs" 

s " , à ij - 0 
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helffen / daß ers gegen denſelben nicht wuͤrde auf 
tauren koͤnnen / zumahlen die Macht unb Fortun ber Frautzzoſen allen Po⸗ 


V 
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voch allerdings bie (Dolicé) anglengen / umb gar vite podes Val 
miter Lehre und Unterrichtung ihrer Zuhoͤrer / d p 
mutzeten / und ire Obrigkeiten trachteten ſchwartz / und 6ey ber Ovis 
verhaſſt zu machen / unterm Titul / daß ſie Anleitung geben qu 
chung der Union; Welchen zu wein gegriffenen Dingen andere· ¶ ui 
die eines modeſtern Humors, wider ſprachen / und ſolch Weſen flit 
Lber dieſer Sache wurde zwiſchen denen Staaten von Holland 
als am meiſten beſchweret und zuruͤck ſeynde / diefe Menage am 
forttrieben / und denen andern Provintzen unterſchiedene 
gethan / und Conferentia gehalten / umd ein Mittel su beyder at 
Vergnugung ju finden / doch atlescít ohne effect, bam die St 
rovintzen / wann die von Holland ihres Orts ſo viel / als einiger didi 
eſchehen kunte / nachgaben / traten alle zeit umb fo viel sure um 
tet fich nad bem Humorbef Stadthalters / ter ſich al je 
ſetzte wider dieſe caſſation; Ja die Dinge lieffen in eine ſolche CX 
ung / daß Cc. Hoheit Printz Wilhelm ber Andre / (oder eigendlit 
dhetn / der Jehende dieſes lama) fid) durch etliche unrufiacon P 
bítifren Vortheil in Confuffon und Troublen dieſes Staats Wil 
duchten / diſponiren ließ / nicht allein ju arreſtiren unb in Hafft A 
vtlicbevorndyme Witglieder aufi der Verſammlung / iffe 
thaten / als ihnen zukam uno treulich folgeten dem Befehl ihre — 
Palen / und ihre Meynung dber dieſen Handel ber Menage frepti * | 
von ſich geſage / unb barum beym Gegentheile am melfien elm 
wurden; fonbernaud su cíner Uberrumptfung ber € tubt Qi RIP 
Auff welches / als es durch Gottes wunderbare Diredion qi CMM 
gluͤcklichen mißlungen / die Stadt etliche Tage laug befagat dm 
wurde durch Militz / die ihr ale einem qorincipál « GMiebtópu Dal 
ben Eyd ber Treue geleiſtet hatte / und zu M Aag je i oh TRE 
trage muſte; Als endlichen ber Accord getroffen / sitibedicte SP 
Herren auf ber Regierung geſetzt waren/flarb Cic. fyotct Pura m 
umb fief nacb fich eine ſchwangere Wittwe / die nach ettichai 2t o4 000 
fam mit dem jetzigen Printzen von Uranien unſerm n rr | 
Dieſer Todt gab eine wunderbare Veraͤnderung bey 9d X 
unſero Landes / die per ſtoſſenen Herren wurden in Inc 
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und admilbel afldret gu allen Aemprern und Qodrbenjumb fofertolis — 


bahin dirigiret / dieſen Ctaat/ober jum wenigſten Holland / forthin (ons 


der Stadthalter ju guberniren / ungeachtet Vorſchlaͤge gechan wurden / 


dem jungen Printzen allie hohe Charges, bie ſeine Vor⸗Eltern bedienet 
Botten/auffjutragen ; Aber eo wurde vorſichtiglich gehalten vot ſehr ge⸗ 
faͤhrlich vor bic Freyheit einer Republic, und auch fonte einig Ex⸗ mpel 
$u ſeyn / ſo conſiderable und illuſtre Aempter laͤnger zu continuiten bey 
einem Hauſe / und bem gemeinem Volcke gleichſam einzubilden / ob mods 
ren ſolche ſucceſſiv, unb muͤſten Jure hæteditario auff alle bet vorgehen⸗ 


den Stadthalter devolviren. 
Neierauff koͤnnen vielfditige (pccalationes gemacht werden / doch iſt 


hier der Platz nicht / ſie zu examiniren, ich beziehe mich aber gleichwol 


duff die Schrifften / die deß halben durch ben Druck divulgirt, unb aller 
Belt bekannt gemacht worden. | BEES 
Wenige Zeit hernach entſtund ber oer uns fo fofibare unb ſchaͤdli⸗ 
che Krieg mit dem Staat von England / in welchen wir verwickelt wur⸗ 
bam allerdings wider unſer Intereſſe, durch Antrieb etlicher / ble unſere 
Macht zu berauben dachten zu Schwaͤchung der neuen Republic, umb 
fit alſo zu conſtringiren, qur Wieder. inſetzung ihres rechetmaͤſſigen Koͤ⸗ 


nigo. Wie aber dieſer Krieg ſchlaͤfferig begonnen und unglucklich gefuͤh⸗ 


ret war / alſo folgete auch dar auff ein Friede / bey tem wir einbuͤſſeren cin 
Theil der Reputation, die wir bekommen hatten / und da wurde denen 
Stiaaten von Holland unter andern durch ben Prote&or Cromvvel, deſ⸗ 
ſen intereſſe atlerbíado beruhete auff ber. Unterdruckung tef gantzen 
Hauſes STUART, abgezwungen eite Zuſage / daß fic ben jungen 
Printzen von Uranien qu einigen Llluftren Aemptern und eminenten 
Charges, darzu ſeine Vorfahren durch ihre meriten befordert worden 
tara / nimmermehr erheben molten J 

itte gute Zeit vor Anfange dieſes Kriegs und auch hernach hat⸗ 
ttt bit Frantzoſen / ale jalous auff ben floriſanten Kauff⸗ Handel unb die 
Commercien / die nach allen Theien der Welt mit mercktichein Nutzen da 
Einwohner dieſes Staats geirieben wurden / auff bem Mittel⸗Meere 
und anderswo dergeſtalt zu rauben und zu Frey⸗beuten begonnen / daß der 


Schade der Stadi Ambſterdam allein begr ofſert wud auff 1 2. Rito 
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, am; Wie mun auff alle die Slogauticunfre Qonbaflebeurs bita. 
gethan / nicht erhalten erben kunte Satisfaction auff das pejfuteianb 
COer(idyerumg vor baa Zukunfftige / (etliche Groſſe im fribigeun ul. 
iclten bie Hand an dieſem verpfuylichen Wercke unb hatten been alii 
(«t Proſit,) fo wurden bie Staten gezwungen Cirgeatbdttigf cited 
wider zu gebrauchen / unb íne Werck qu ſetzen die Mittel / fo (icübef an 
men hatten ju Beſchirmung ibrer Unterthanen pao ju XX6merum i 
cher Violentzen. Wie nunburch beu Vicc-Admiral Reitern 4m 
dieſer See⸗Raͤuber genommen waren / ward ſolches am Srangéflldi 
Hofe ſo hoch unb übel auffgenommen / daß alſobald Ordre aegre 
alle Niederlandiſche Ellecten und Schiffe zu arreſtiren. Doch alsda⸗ 
ſe ungerechten proceduren alſobald mit gleicher Muͤntze hezahlet sum 
den / und aller Kauffhandel nad) Franckteich in rigoroſen Placatea;j 
hoten / und ſo fort præparatoria gemacht wurden / umb in Defes - 
Poftur gu ſeyn / im Gall dieſe Hefftigkeiten ín einen Sricg anfbralt 
wolten / (o lie Franckreich bae Werck allmaͤhlich gleiten / und 


| 
| 




























wurde gemittelt / und die Differentzen beygeleget / ungeachtet bes qug 
Fleiß / den der Spaniſche Ambaſſadeur gethan / dieſe Unluſt qu up — 
zen / und une ju einer Kriegs⸗Ruptur zu bewegen. Nn 
Wie nun die Unruhe im Sunde / unb bar Kricg mo 
den Nordiſchen &ónígem von Schweden unb. Dennemarck cufed — 
tbat / tvat dieſer Staat nicht allcin aug Krafft der Bündnuß / a 
aud) durch ifr public Intereffe obligirer , bem letztern mit « 
und Land⸗Sold aten zu aſſiſtiren, unb alſo ward eine anfehnliche JM 
nnterm Admiral oon Opdam / und hernach noch dac unterm Vice 
miral Reiter abgefertiget / denen groſſen Progreſſen deß ósea 
Schweden gegen ju gehen unb zu hindern / damit er durech fernern J 
ctf ſeiner viétoriofen Waffen nicht abſolut und Meiſter über oen EE 
und die Oſt⸗See werden moͤchte. —4 
.. Worauff / nach dem bic Schwediſche See⸗Macht durch I 
(cm geſchlagen / und das Eyland Fuͤhnen principaliter durch bie gna 
roſe Devoiren unferer Land⸗Militz erobert war / ber Friede zr 
beyden Cronen geiroffen ward / wiewol nicht zu groſſem Contc 
spent deß Koͤnigo in. Dennemarck / als der ba ſuſtinitte, baf tvi Ie 


à 
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Eyfers genug erwieſen / ihme in feiner verfallenen Sache ju unterſtügen 
und zu ſecundiren, unb bof wir ihn zu einem Vertrage conſtringiret 
gIn einer ſolchen Zeit / in welcher a Revenge wider ſeine Feinde zu holen go 
dacht. Weil uns aber verdaͤchtig wurde / ba Franckreich unb En⸗ 
gelland fich gar leicht ín Favcur ber Cron Schweden erklaͤren moͤchten / 
fanb man hier nicht rachſam / fid) ferner zu engagiren, umb nicht bie 
Waffen aller dieſer Reiche ſich auffden Halß zu holen / und ſich in einen 
Krieg verſtecken / deſſen Außgang zweiffelhafft und unſerm Staat rui- 
ncus ſeyn koͤnte. | | | 


Litter waͤtender dieſer Unruhe / tat bet Prote&or Olivier Crom- 
vvel (p Whitehal Todes verfahren; Dieſer war geweſen ein Mann von 
ungemeinen Gaben unb groſſer Erfahrung in Policey⸗ und Kriegowe⸗ 
ſen / welche gnugſam vorgeleuchtet ín ſeinen gluͤcklichen Succeſſen wider 
ein: unb außlaͤndiſche Feinde; Dem Anſehen nad) hatte er bie gautze 

eit ſeines Lebens bic Fortun su ſeiner Devotion gehabt / immaſſen e 
Feranckreich mit Hinwegnehmung einer gantzen Flotte gluͤcklich at- 
ontiret; Spanien zu einem Frieden nach ſeinem Belieben gezwun⸗ 
gen / und unſern Staat gedrenget / und in weniger Zeit auß der Poſtur 
| "brad / mehr alo Spanien in ſo vielen Jahren gethan hatte. Seiner 
Ambition aber umb Regierſucht ift er nicht Meiſter geweſen / welchen 
Sebrechen er dennoch zu bedecken wuſte mit einem ſpecioſem Vorge⸗ 
ben / daß er das Beſte unb bie Wolfahrt deß Volcks unb ber Religion 
ſuchete; Geſtalt er fid ſo weit verleiten laſſen / daß er ber vornembſie 
Aunſtiffter geweſen bey der Mordthat ſeines rechtmaͤſſigen Koͤnigs / Ca- 
roli Primi. Nach (einem Tode wurde ſein aͤltiſter Sohn Richard gum 
Protectorn erkannt / deſſen Schultern ober waren zu ſchwach / cine fo 
ſchwere Laſt zu erttagen/unb zu moderiren ein Volck / das ſo unruhig / 
"amb ín fo viel Secten vertheilet war. Dann wie er ſich nicht ſchicken 
konte in den Humor der Militz / die damahln ín ſolchem Stande war / 
daß fit alice nad) ihrem Willen einrichten kunte / ſo ließ er / als ein ſanfft⸗ 
muͤthiger unb friedliebender Menſch / durch bie Kriegs Haͤupter ſich aller 
ſeiner Wuͤrden berauben. Doch dieſe voller Jalouſie und Mißgunſt utt 
tereinander umb das hoͤchſte Gebiet / unb dadurch unmaͤchug / gun 


/ 


cken / daß ſo viel Wolthaten / und faft thoͤrichte Hoͤffligkeiten / 3 


—* A PP EN DI*X.. ) 
eem General Moncken Gelegenheit / (id) ber Stadt Lonben qu bemádie 
tigen / und bae Werck alfo zu dirigiren;baf relolvirt wurde auff bit Jig. 
fticution deß rechten Koͤnigs/ Caroli Secundi, welches alles ſo Mo 
«mb mit (o wenigem Blutvergieſſen zugieng / daß Gottes deß Allmaͤ 
am Direction mercklich dabey zu ſpůͤren war. So bald als man M 
WVeraͤnderung hier ino Auge bekam / ſchickten ſich bie Staten veri 
glich ín bic Zeit / unb lieſſen Se. Majeſt. durch unterſchiedene and 
dy Deputationes inſtandigſt erſuchen taf er ſeine Reiſe nad Gela - 
su nehmen / unb nach (einem Reiche nicht abzurcyſen gelíeben toeliq dit" 
unb bevor er empfangen unb cra&tirc toorben waͤre / wie bae ſeine sb. 
Waͤrde unb Geburt mcritirte ; Welch Anſuchen bófflicactipuy 
ſeynde / empfieng man hier dieſen groſſen Balling(Exulanten)giiesg. 
Ehrerbietigkeit unb Affection, daß et ſelbſt bekennet hat / daß tul 
glaubete / daß er mehr Affection und Gewogenheit finden wuͤrde iniu 
Hertzen (einer gebohrnen Unterthanen / als er gefunden haͤtte ín teure li 




















wiütfer der Einwohner dieſes Staats. Dann Se. Safe. 
herrlich unb magnific tractitet, daß / ohne die Tractamenta, fo u 
feinen bey den Bruͤdern im Namen ber Generalitaͤt getban mela d 
Staaten von Holland / bít zu ſolchen Extraordinar - Defroygneotee 
eine Summa von ſechsmahl hundert tauſend Gůlden verori | 
bey weitem nicht bamit zureicheten. Und dieſe Begegnung map 
Koͤnige / wie es aͤuſſerlich ſchiene / ſo angenehm / daß er auch bend 
daß er muͤſſe jalous ſeyn / wann ein Potentat mit dieſem Cat 
nauerer Correſpondentz unb Alliantz leben wuͤrde / alo er ; (0b 0 
mende mit dieſer Pro-tinb Conteſtation: Daß bie Staaten onem 
(eo ſolten ſeintr beſtaͤndigen Freundſchafft / unb daß « bas Inoewp 
ihrer Unterthanen fo fee beobachten wolte / afe (ein eignes. 
Er war abcr faum ín fcn Reich kommen / ale man anfiettg 





gewonnen patten in bem Hertzen dieſes unbetoeglichen SOnige/b m 
Ambaffadeurs auffhielt burch viel ungereimte Dropofrien, sig | 
dirte Satisfaction forberte/ big er endlich ín Poſtur mar/(cinc Ogni — 
keit gegen uno mit bem Degen qu beweiſen / und ben Krieg ⸗ | 
( Schone Proben unb cfícácn feiner Gewogenheit uno sr 
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Aübeffen Aufeng Wafich war vor uns / in bem wir zu arrogant und auff⸗ 
aeblaſen waren auff unſere Seemacht / doch ole toi folgends durch Got⸗ 
geo Gnade geſegnet wurden mit mercklichen Lucceſſen wider ſeine Flot⸗ 
$en/ und auff ſeinen Stroͤhmen / ward rin Zriede getroffen ju unſrer Sto 
putation unb Contenro ber gongen Weit / nur alicin beh Konig in 
außgenommen. Wacch er / weil bm viel gelegen mar amer 












. Uintarfottusg unſrer Zwiſtigkeit mit England / dieſen Krieg liſtiglſch dita 
geſtufftet / und alic Fleiß gechan hatte / daß folcher noch loͤnger continui 


ret werden moͤchte / inmaſſen er ju beni Ende dieſem Konige drey ab — 
lang die Koſten prælentirele / wann er wolie fortfohren las fuͤhrte er in⸗ 
zwiſchen bey ber Raſe herumb / und hielt uito auff mit Gimulirter Kriegs⸗ 
Declaragion uno zum deſten / umb mit zugeſagter Aſſiſtentz durch feine 
Soxee unterm Hergoge von Beaufort; Sonn ſein Zweck unb Ziel war / 
England umd inſonderheit dieſen Staat duxch dieſen Krieg krafftloß zu 
machen / damit keiner ooo une beyden Luſt ober Getgenbeit haben felte/ 
fich gegen ſeine ambitieuſe Deſſeins, pit er im Kopffe Batte/ su ſetzen. 
Weigeo ſo vic brffcr auß zufuͤhren | er den Biſchof von GRánfler in⸗ 
geheim mit Selde anfriſchete und ſtarckte / uns zu Land⸗ anzutaſten / uno 
afe «t merckte / daß die ſer unverhoffte Uberfall fep uns groffe Alterarion 
cauſirte, und daß die Gemuͤther der Staaten fi chwol difponiren moͤch⸗ 
cem zu Beliebung eines Friedens mit England / ſchickte er uns zu einige 
Aoxillac- Trouppen / von denen wir ober feine andere Srüchte acnoffen 






bobon / afobab fie emer dorten Muthwiſlen aufacübet / und unſere vor⸗ 
nrhmſten Staͤdtrund Veſtungen verkundſchafft 


Indem wir noch mit daeſem Keiege verwirret ſtunden / ſiel der Konig 
in Franckrrich mit einer maͤchtigen Armee in die Spaniſchen Niederlam⸗ 
de / umb alterirte durch ben ſo Mti gen Uberfall und feine groſſe Krieges⸗ 
macht bie Hertzen deß Volckodergeſtafe / daß ce fn kurtzer Zeit Meiſter 
orbe enicher i cuigen und ſtattken Stadte ín Flandern / prætendirend / 





daß er zu einem Thelle diefer Lande berechtigt / und zwar wegen ſeiner Ge⸗ 


mahlin / als die die ditifte Tochter deß verſorbnen Koͤnigs in Spanien / 
Philippi deß Vierten. Wiewol ſie vor Antrettung ihrer Heyrath un⸗ 
fteftr kraͤfftigem und thruerm Eyde renuncſũret Batte alla Berechti⸗ 
gung / ſo ſiein Krafft bé Succeffion eder Erbfalls auff einige ibrco Hm 
aoſter Thel. c6. "Dar 


gelium beorfigit hat. 00 cut "E. 
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WVaiters Erblande moͤchte pracendirentónacriteid Reshdicfttindg: 
bo nig in Franckreich (bf durch oem Eyd auffs Creut umo Qaia 





Dieſe aroffe Progreſſen machten aller Welt bic Augen auff qii 
verurfachten allen benachbarten Potentaten eint oerte —XRX 
dann fic vermute / daß ba die Spaniſchen Niederlaude Atria 
Pelt wurden / ihr en Landen ber Brand atn allerudheſten fpa | 
ſolche alle zeit unterworffẽ denen ambiricufen Anſchlaͤgen dieſes 
gen unb glorioíen &ónige. So daß auff Antreiben des Sónigeulib. 
England fárnemlid, zwifchen hm / Schweden uri biefem Gotgenetieb. 
wulrde die (o genannte Triple- Alliang/ allerdings qut Verſeccherch 
uab Confervation bre Friedens unb ber Xuh in ber Chriſtenheit· 
Das Mach en diefer Liga wurde beym Koͤnige in Srondedtblt 
bri verſtanden / une meiſt ju geſchrieben denen Staten ber ue 
Niederlande / bann er (abe fich hierdurch divertit vou finem amie - 
Concepten unb Vornchmen / und reſolvirte barunb /alicmd 
Mittel anzuwenden / dieſes Band fof zu machen unb qu didokrised 
Weil er aber tol wuffc/baf dieſes Stats Maxime iſt | religiotaiprobs.- 
ferviren und ju unterbolten die Buͤndnuſſe / bie man mit ba : 
veia dc de irn Hip | —— cii 
/'  feteflo, unire Macht ü "nau it | 
—— 



















NPrintzen zu bewegen gewuſt ugo íop 
£5dnondé/untdngf met dieſem Cotati | 
aber bey ber Triplen- Alliang verneunet 

(oben. befeſtiget. Zu Lande machte ermittierieil (te groffe ubl 
gemeine Præparatoria, um une auch an ber ſeiten bic fodnbe velie» 
kes zu geben / umb unterin Vorwand / feine eren ju wenden quiblr 
bic Scr zu Fortyflantzung des Catheliſchen( pracendirten) — 
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Wee kriegete er fo vict Gehor beym Churfurſten zu 60m usb iod 
von SDüünfier / ber dieſem Stat nie wol gewoit / daß fie ihm verſtaiteten 














Daß dieſe tunckele und ſchwere Wolcke ju einem erſchrecklichen 


nid qu zxweyffrin / daß dieſer Stat wuͤrde ſeyn Bae Subje& ber unfun⸗ 
Vite Gramſchafft beo Konigs in Frauckreich / trachteten demnach mit 
alien Fleiſſe unb Ernſte / dieſe groſſe Landplage von ihren Grentzen 
znwenden / und / waͤre co moͤglich / auff frembdem Woden zu halten. 





. 
. 


iie Auffrichtung etlicher Extraerdinar - Magafnen in (bred Lan · 
ſchiedenen Orten zugleich ju uͤberſalſen. | 


Siriege auobrechen warde / kunten die Staten tool mercken fati aud 


Oc nun eriv chuter Cüurfi fl eine Zeit her in groſſer Uneinigken mit 


der Stadt Clin gelebt hatte / unb die Regenten und das CDoft? groſſe 
Ombrage und Argwohn hatten wegen ſeiner groſſen Correſpondenz, 






dus gethen / bic Unluſ unb Jaloufte pi unterhalten / unb ber Regie⸗ 
eue enyalifiuien / bof es auff. fie gemuͤntzer todre /unb bof ihr Chur⸗ 
fhfi mis AGitens ber Frantzoſen vorgenommen hatte etwas zu centi- 
xen wide die Freyheit und Privilegia ibrer Stadt / alſo daß auff dieſe 
urtht und Apprehenfon die von Colln ſich lieſſen bewegen zu Ver⸗ 
fiato ffyer Serechtigkeiten unb Freyheiten ein Regiment Solda⸗ 
thunauns Celond Bamphield einzuncehmen: Der Stalten inten⸗ 
€&on war / mit der Stadt ſechſo genau qu verbinden / dz wir mig ihrer Alũi⸗ 






finbern /mbews fic unſere am Rheinẽ Dobenbe Plaͤte wurden 
wollen amaſten: Auch drungen ele Staten von Holland emſiguch 














qu atiaren ſchiene / nod) mehr Offenſion qu. geben / unb. fid 


fete zu fedem ín diren au Toa daß furg. teauff J 


feng die Doſſeins Wer Frantoſen wuiden konnen incommodiren und 


drauff / umb noch einige Regimenter in oie Stadt zu ſenden / und zu zu⸗ 
fém / daß dieſel Anliuſt nicht irgend accommoditt warde zu unſers in. 
téteffe Præjuditz: Die Staten vou Secland ober fanden niche gera⸗ 

View bem Frantoſen / ber in faveur bro C burfürfien von Colin fid 


2 / als dem er ſchon Neuß eingeraͤumet Batte | und 
biritber Frandoſiſchen Trouppyen in ſeine Lande gelaſſen / wurde allex 


gewiß bewegen bringe wuͤrde / ſich qu halten an fine 


u⸗ APBEN p Dx. , n" 
literim· Vguoag getroffenward / unb Oiacues in 
CTheile allappret unb beygeleget / unfre Guarniſan ge ym 
auf o« Stadt ju ziehen / als nicht (ufant, fiihqu (cpcmoibg be Qi 
a e e Dipparen dieſes Krieges / und die P "" 
ie Apparentz dieſes e rzparstoria, Vit NEN 
che wurden / ermunterten und brachten mieden auff der Spelncm 
jer mnovitten Disput, nemlich den Herrn Printan Dus 
at; Goypitainiüber alle Mulitz ber Vereinigien 
chen] tic dann das Werck (tr epfrig rcecommendirs aate 
Staaten der meiſten —— undb ſecundiret durch das 
unb Begehren faſt aller Einwohner / in welcher aer die 
und Affection zu dem Hauſe (o fef eingewurteelt / daß wap fi 
muß: Uad folches wurde in groſſer Hoffnung 
—— side ea 0n Wn / € eter sip darte 
notoire Warheit / baf ber gin Engelland / an deſſen beri 




















uc $u Waſſer nicht gezweiffelt wurde / daß ſie deß K 
Abſehen und Anſchlage wider dieſen Citaat wihbebefdeternbeieu fl 
(o viel am Incereffc ſcines Neven wuͤrde laſſen gelegen ies dn 





(c) und une Aſſiſtens leiſten / darzu er in Krafft finer kobig 
War t. ^ 
Wiewohl idynun ien Worſchlag allegit approbirerugb smt 
noͤthig erachtet / ben) Voicke fof) Contencement zu geben / foliit 
doch gleichwolniemahl apprchendicea ober glauben pins 
Avancement dieſes Printzen / —— zu allerhoͤchſten "e 
teften Wurde / einige Verdnderung atn Gugl- oft $ 
.. euftoürd'e ſolle; Ja welches mas iſt / id) babe mir adegeít eh 
bof dieſer Konig auff allerley Weiſe und Wege / bod Nã*E 
werde wider dieſe Befoͤrderung unb ſuchen tie CDerfidnenmaus 
derdruͤckung Cr. Hoheit / an ders Vor C Merner ſo hoch ob 
er immermeht recompenſiren kan. Daun das iñ bie gonci 
lung undanckbarer Printzen vor empfangen⸗ qBobisaren, 
fagt Tacitus ,cousque læta ſunt dum videncut-cxfolvi rd 
tumante venere, prograda adium reddirur. — Dieſe otn 
















| S'KEPBPENDIX  ———— R$. 
"»eknrfeBEdorfomma / biefich vergafft Baben ot atiden duffati 
ein Recommendation- Werten und Ehr⸗Beweiſungen / S. 
SoobutinQ narionb grehan / und darum teitl ich bic Rationesbiefer mei» 
wey unb vieler andrer Opinion vffenbahren unb zu erkennen geben. 
SBrnausg iſts brkant / bof auß Krafft deß Frieden⸗Tractats Anno 
165: 18 bem Protector Cromvvel gemacht / bie Staaten von Hol⸗ 
land vb ligier waren / dem Konige von. Schoͤttiand inb ſeinen Brubern 













| * 


ire durchdie Ealamitaͤten uUnd daß Ungemach / wor ein diefer tai 
wor verfallen duichdieſen unglackſeligen Krieg / ungeachtet den groſſen 
Fleiß / den die Staten angewendes / den Protectot gu diſponiten, daß er 
issfobare michter eiben und urgiren wolte. Wie man nun dicſes dem o⸗ 
aitge hoͤfftich notißciret und hinterbracht / bat ſich fein Hertze / unb ifs 
| VDruders / deß Hertzogs von Jorck / dergeſtalt wider die⸗ 
fru Seat erbintertum angezuuder / daß fle ſeither alleseit ſpuͤren laſſen / 
wit ſtenur alles zu deſſen Ruin und Untergange einrichten wolten / nicht 
conũdte ud bit extreme Noth / in die wir verfallen tare / und die 
vid uid ibsefattete aujerm Feinde ſeyn Begehren qu melgern 2: Niche 
aonfidbtugnb ic aroffen Wohlthaten / ſoihnen von dieſen Landen erwie⸗ 
fen worden / nicht nur in den Magnificen unb Koͤniglichen Defroyc- 
mcnt,baebit Staten ihnen angethan / als fit durch diefe Provintz nad) 
Engelland abreyſeten ; Sondern aud) ins beſonder mit Herſchieſſung 
| $o0.exttdotdinar- Summen Geldes / die · im waͤhrenden ihrem exilio 
- Wifbistid) hergrgeben worden durch die Einwohner dieſes Stats / bie 
re gebohrnen Unterthanen / ſondern alles thaͤten auß Bewe⸗ 
eug und Oompaſſion, [o fie hatten über das Elend dieſes Koͤniglichen 
Paus, Nich eonſiderirende endlichen / daß ber Koͤnig in Franck⸗ 
bchato €oufin/'Getmain, unb von bem ſie darum bie meiſie Huiffe und 
Sbeplatbquertrartrbaben ſolter/ ihnen fepri Reich eben auch auf or 
TifebentDetraitungen verfagt itte gegen welchen fie mit beffarer Qa» 
Shetism dorm koͤnnten außlaͤſſen. (lle dieſe Conderationes muſſen 
it auffgenommenen Verdrießlichkeit einer prætendirten Af- 
fbotíco, bir tme (o diel übel cauſiret. Immaſſen ber Haß und Unwille / 
den Be. Maj.wider bae yertinigu Nodaland midi Har ſchen laſſen m 
"EL | ij vor 
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im cbiatiten iDrovintatiben Auffenchait jutorigerivafs darzu cón- — 
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- — wori wed Giotto Cache de. gii dato qnlp 
vorigen Krieg / darauß wir 


Reputallon gedichen / nun aber noch viel weht/ wennmón 
reich anſpannet und alledipoc Heyl loß zerbricht. Vinbbas 
gethan auß Liebe und ſeinem Vettern zum beſten / ſondern alc enó ema. 
erſchrecklichem Abſchen argen die Unterchauen dieſes Seats / ueieiyin 
ein jeder geſtehen wird der nur conidctiten uil. wie wenig  obereidis. 
leicht gar keine Exempel allegiret, — 22— 4 
28 fich geſetzt haben tn die Gefahr cinco m ipu 
zweiffelhafften Kriegs / anſonderhen gegen bas inteccdc iiv ' 
zu Widerwillen iprer Unterthanen / auf einer Gebogatb itp 
Blutsverwandten / uñ batoürbe — — & 
hergehenden Seculisber erfteepo.— Biß auff bien à 
tioch feine Probe der Affection geſehen /auber mis t 
| bet and aun —— —— — | 
Hoheit j«male (eben laſſen? Iſt co —— —— 
Verdunckelung aller der koͤſtlichen Kleinodien / die Hp A n 
feine Stau Mutter / ate ſie in Eugland (Gott weiß auff ocid luii 





















todes ——— | unb die noch 
kommen ſind? Oder in der Vorenchaltung fo vielen oun 
bic Sr. Hoheit Grofoatter unb Vattern Tarin bon fin —2 
jetzigen Koͤnige vorgeſchoſſen? Das ſind Proben unb rote 
nauen Liebe / die dieſex ſorgfaͤltige Ohm gegen (einem Neven a 
unb bic muͤſſen une dienen gu einem kraͤfftigen und floniien 
umb zu behaupten / daß hin das Avancement Sr. 
unb zuwider ſeyn wird Dann er wuͤrde allezeit in Sorgen ſtehen oa 
dieſer junge Fuͤrſt zum Stadthalter von Holland / unb bee — 
vintzen werden ſolte / wie ers dann nun ſchon iſt / er mit der NE 
Credit und Authoritaͤt gnus friegen warde / dem Koͤnige m 
zufordern die Reſtitution alſer der ermeiten Foͤnigl — 
ſchoſſenen GeldSummen ſampt der verfallenen loterefe, à 
vornehmlich anzufuͤgen folgenbe Ration: Wann der de 
keinen ehelichen Erben hat / noch zur Zeit auch nicht — 
kriegen / alſo verſterben ſolte / fo verfallet bit Cron unbifg 
qnm von nde / fid) vatgratba ade big. 5 
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bj Conti von Enge lland / hat auß dieſer Heprath allein eine Toch ter 
lan ^ auff die ct gewiß gnug mit. alle Muͤgligkeit die Cron ju 
desolviten trachten wirt / in Detrachtung olefee Reich ſo wol vererbt 
wird auff die Weider / ale Maͤnner / recht entgegen der Gewonheit in 
Quand'red wel er aber wol ermeſſen fan bof viele fich hierwider ſetzeu 
woren unb daß Sic Hoheit als der Nechfte / hr ſoich Recht gurSüc- 

' eeffionqudifputiren vermag / ſo hat co ja ten allergeringſten Schein der 
arheit nicht / bal ber Hertzog / alo ber gantz Engelland guberniret( der 
| iſt ein Herr kleines Verſtandes / unb bet ammeriſich wenig umd die· 
Jigferung/ ſondern fat afin feine Ergoͤtzlichkeit ín allerhand fleiſchti⸗ 
| den Wolluſten) Se. Hoheit ju befordern tracsten ſolte zu einiger! 
Sroßheir und Sawau / die er hernach nur möchte brauch n fénnen fan? 
Erb ⸗Recht ju defeſtigen unb feine deß Hertogs Tochter su verſtoſſen. 
Was hierwider geſagt werden möchte / S. Hoheit ju verheyra⸗ 
hhen an dieſe Princeſſe / ift keines weges practicirlich / nicht nur etwa we⸗ 
gen groſſer Nugieichheit der Jahre / fondern aud) darum / dz er durch die⸗ 
| perticbren wárbebie Gunſt vieler Groſſen / fa bet gangen 
iIM/als bie nimmermehr aftatten wuͤrden / baf deß C'anglere 
—— im Xe waͤrde / teilen dadurch bem Cantzier Gee 
. snb i fónnte / ſich ju raͤchen an denen / bí ihn wol cher 
geoͤthigt fidet 
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der Flucht zu ſalviren / und ihn als einen Vena cher 
banniſuret. Dieſe Betrachtungen finb mehr als gnug / dieſe Heyrath 
Hi verhaudern. Worzu noch das koͤmmt / daß cota Hertzog von Jorck 
Mb nid) milibrconfentiren, weiln ihm ein Greuel iff alles / was die 
Parton eem Printten von Oranien mðchte zu gutetbun / theils barum 
Eein getohrner Holl | 
Gu Cifuunp Antipathiam Bat/ die nicht zu Aberwinden ift : Und bann 
(artobivon einer Princeſſin / wider bíe ermelter Hertzog 
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nicht als thre Stat⸗Jungferwa . 
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tur Opinion, welche bißher burch folgende Zeiten / nud was 
fich zuͤgeiragen / fo [cbr beveſtigt umb corro horirt worden / daßich sid — 


effc daß jemand / Det dieſes mit Ernſte qu überlegen Quff 
dantes werden / ber dieſer meiiner Mepnung werde ——— 




































wahr / was etliche uns haben bereden wollen bof dieſer Krug misi 

land uns auffn Halß falle / umb daß man bier nichtroſolviren fuse 
bic Befoͤrderung Cr. Hohett / ſo 1fo 3Bunoq bof / noch 6n heka 
Regel / cellante cauſa ceſſat Effedtus, der Friede bip hicher / auffſe 
faͤuige und ernſtliche Sollicitationes unſrer Ambaſſadoren nicht sil 
ten wet den koͤnnen; Dann der Konig / ſonder ben Prinxen cami 


4 


gjbnen / beuufftſich ouff bis codnonifit/fo cr mitdrendseido onm 
bat/apmo daß ihm vido taugelaffe ſey per fich enit nao cic oid 
Wijeſſen. Das jene [o wir bif tato eriebet / und geſehen / dolenti 
nicht zweiffeln laſſen / daß er ein ander Abſehen gno CDormbanen al 
€, Hohei oar ja kaum zum General⸗Capitain erkohren / als d g 
lánbrs auff ihres Konigs befchlautaſteten die Swune⸗ d ot EMRMD 
bey tapfern Soldaten ino Brauche iſt / nemlich previa das Pe⸗ 
(vie der generofe &énfg in Franckreich gethan /) fontem oM" 
ges⸗Declaration, als Dieht und Sec⸗Raͤuber / — — 12— 
disput bae Jus gentium violitet, und das zu folcher Jeit ele mien m 

ogdingr-Ambaffadeur Sstetmann bey Hofe embfig moy. mit 

gung (oic: Mittel / durch die entſtandenen Differanomaule dii 
werden ſolten. Daß bann nod) mehr iſt / fcit S. Dobritbicion ERR 
tzen Stadthalter worden / und unſer Stat in folie Extremitatuc 
daß er in Gefahr gantz unb gar ju Stunde s eben / unb Dét-sr 
RXeligion / zu der ber Koͤnig fich duſſerlich bekennet / earoffeo mn 
zu leyden / ſucht er dur ch ſeine Ambaffadores gp ordin RN 
entero ( Gnerat-Ghubaimatorn te potufctuo debeant 
wegen / umb zuruͤck su fordern das Spaniſche Surge alt ac E 
dier zu Lande iſt / und die Staͤdte / in welchen ſeine Enarnilon 
fle iſt / als zu Breda / Heußden / s Hertzogenbuſch / vorſcrnen ¶ 
verſichein / und unſere Veſatzung auß zu treiben: / caper nu | 
Ruin dieſes Stats wůr de geweſen ſeyn. Treuͤloſet ring! OUI 
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.co Kiefluaudinochbajubemüfet ſeyn / treut mintiftcqsóü corrurifpiren unb 
Po gottloß ju machen / olo du ſelber biſt. i | 
mmitteiſt entſtunden wegen ber Eledtien Sr. Hoheit sam GN 
meral⸗Eapitain groſſe Uneinigkeiten zwiſchen denen Provintzen / indem 
die meiſten davor hielten / daß man ſolche Sr. Hoheit ad vitam müflcok- 
feriren unb nod darzu bas General⸗Admiralat / die Bezechnngung ju 
bdenen Patenten / und andere Privilegia bíe fit von folchen Atmiern jzu 
adependiren vermeynten. Hierwider ſatzten ſich hertzhafft die Staten 
| Hr Holland / als die bo mepnitn/baf es zu viel waͤre / zwey foconGderá- — 
Ple Charges, mit welchen man gewoͤhnlich ju honoriren pflegte Leute 
won Meruen / und die durch ihre Treue und langwierige Dienſle ein fele 
Avabhoement verdienei / einer Perſon zugleich auffzutragen. Soiches 
nahmen Bác G5teten etlicher andrer Provintzen ſehr bet auff / inſonder⸗ 
brit die von Seeland / als die hefftigſten / bic redeten (cbr ſcharff und pas- 
Romiret, alo baß Holland trachtete / ber die andern Provmtzen zu do 
 pniniven, unb fich s Pinbra "T Mos terrse — D 
| affet wider die Perſon dieſes ſungen Printzen wegen 
| — von tinigen (tinc CBor Citer ſolte: wilher⸗ 
fabre fcu unb woran dieſer gegenwaͤrtige feine Schuld hatte. Die 
pon Hollaud hatten hierwiber ihre Rationes, die Staten der andern Dro» 
vintzen / ſagtenſie / haͤtten allezeit fie ju unterdrucken geſtrebet unb-con-.— 
ſtringiret zum Vorſchuſſe einer unendlichen Summa Geldes an die 
Sencralttat / wozu fie dje reſpectivẽ Sradthaltere auff ihre Seltezu 
hiegargevaft; Nun fie ſich aber wiberdicke Oppreſſioti unb Ueamft 
opponiret, ſagte man ihnen jur Ungebauͤhr nach / bap ſie Aber hre 
nte mds / Genoſſen zu herrſchen unb bae foco fi Gebieth am fich ju ziehen 
Jacheen: Sie waren Souverainein iprer Probintz und haͤtten ire vollige 
reyheit / auff welche Condition fit einen néràt Capit. wollenanneh⸗ 
ien / ſo wol afe die Provintzen die fie niemmahlin con ktrlgirchaͤtten. Wie 
Anu das ein Werck / dz durch Uberſtiſung niemand auffn Halß gedrun⸗ 
gen werden kunte / kunte man ihnen auch vor Ubel nicht halten / daß ſie an 
le meiſten Stimmen ſich nit biaden lieſſen. Sonder Affecten unb «pat» 
cheyligkeiten su ſagen / ſo iſt es wahr / daß bic Staten von Holland ſehr 
20ſter Theil €t ja 
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tet ed PENDLX:. 
Jolous fron gegen · Sr: Hoheit und dero Souvcrgiiadt bag well 
«tige wiber ficcentire worden umb wid Dinge gu hhecr rdi 
Nachtheile vorgangtn/bavor ſie ſich ins kunffrige wohl avcgeten du 
fet In das war es / ba ſie (crupulcus unb ſcheu machte in.ettoae qu 
gen / daß ihre Authoritaͤt auff einigerley Weiſe kraͤncken moͤchte al 
betrifft das Sagen / daß ſie uͤber ihre Bundsgenoſſen dominirepa 
daran war etwas / bann fic meynten / weil ihre 'Droviatallen M 
trůge zur allgemeinen Defenfion,ale bie 6. andern alle . / T i ui 
. Refolutiones frdfftiger ſeyn und mer Anſehens baben (oltas.-... 
man (agte/ baf ſie wider den Printzen von Oranien einen Haſ 
geſtanden fie nicht / ſagten aber / daß niemand (einer Befoͤden 
Hinderlich und im Wege ware / alo die ihm den groͤſen Diu 
u Haͤchten. Und das war die Warheit; Dann oͤffler Bat fida 
daß wann wegen der Staten von Holland ín faveur. Sr. ael 
proponirt worden / ſtatt daſſelbe zu approbiren unb gut zu 
terſchiedene andere Provintzen / Holland benehdend wegen ber VIEN 
(o Vorſchlages / dieſelbigen Staten per force conftringizen AM 
.- éjnümul& femel zu ſetzen ínalle Dignitaͤten / bicoit vortsililll 
« Bakerarbabtbastcn) trop fyollanD nicht refolviren fant ABER 
end / man máftcineiner Republic mit (o hohen Charges ſ IRU 
(om / ſondern gradatim gefen/ unb nieman? fo groß mach /. Ji 
nicht erkennen duͤrffte die jenen/ benen er ſeine Sórberung fdpible E 
q^. Und bigie Dispuren maren óffter Urſache / daß alles sachófi LE 
;, biteingiDartirp tolteniditsmadbgebe unb bic anbre sid 
" fep Es (rp nuntoit eo toil / mach fo vieler Verdrießlichk SIME 
' Sjebrit gum Geral; Capital gemacht mit groſſem Subd E 
deß Voicks (welches bag Auge auff die gluͤcklichen Succellil 
durch die der Stat untc ¶ Pegleit ſeiner Vor⸗Eltern geſegun 
und ſo viel Vorſpielen voll letigen Kriege / als ob unmuͤglich 
unſer Land unter ber weiſen und vorſichtigen Conduite dieſen 
einig Ungluͤck betreffen koͤnnte / und als ob Gottes Segen an M 
von Oranien verbunden waͤre. — 
Gott dem Allmaͤchtigen aber hat gefallen / tuo n fefrà ME 
unter niemands Geleite wider unfre Jeinhe vericheri ſeyn Füsni 
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— Wie unter dem Seinen / und daß alle menſchliche Weitel vergebenene 


ewendet werden / wenn ſeinen Segen darzu zu geben ifm nicht geliebet. 
aun alo der Koͤnig in Franckreich eine weile m der Gegend Maſtricht 


zelegen hatte / unb fich ſtellete / ob wolte er dieſe Stadt / die mit allem̃ / 
was nur erfordert wird / eine ſchwere Belagerung außzuſtehen überfluͤſ⸗ 
Na vrrſehen war / angreiffen / nahm er ſeinen Marſch gar jaͤhung nach 






bem Rheine / und ũberſtel unſere am ſelbigen Strohme gelegene Staͤd⸗ 
ik gantz unvermuthet / daß er ſie alle zum theil durch Verſaͤumnuß de⸗ 
ger/ocra Pflicht war die Plaͤtze beſſer verſorgt qu haben / qum ibeil/ 
durch die Treuldoſigkeit der Commandanten, in einer Friſt von 2. Ta⸗ 









$ eroberte / und fofortábartoditiate ben Paß dbrr bie Wahl in die Be⸗ 
au / 


auf weicher der Colonell Mombaß / auff geheime Ordre deß Herrn 


Bevernings / zu deß Feindes Ankunfft / mit ſeinem Volcke fid) nad 


Nimegen retirirte. Dieſe Uberkunfft ber Frantzoſen (n bie Betau 
te eine unſaͤgliche Erſchrecknuͤß und Conſternation bep allen Men⸗ 






Vaunter Gottes Segen zu hoffen war / zu ruiniren / fo wurde ſolches bens 
moch uid) denſelben Herrn Beverning unb etliche andere ino Feld De- 
putirte Herren gehindert / unb reſolviret, bae Lager / fo an der Yſſel (cbe 
ſtarck ver ſchantzt lag / auff zu brechen und nach Utrecht zu retitiren, weil 


bber dieſe Stadt in ſo weniger Zeit nicht verſtaͤrcke oder ſuſffiſant gemacht 


tberben kunte jur Reſiſtenz / wiewohl der Magiſtrat Contentemenc 
Xr. Hoheit Guarniſon einzunchmen præſentirte, fo wurde gut gefun⸗ 
den / unſere Militz zu employiren zum Schutze der Poſten und Adve- 
nũen, durch bie ber Feinb auch ín Holland haͤtte konnen einbrechen / allwo⸗ 
Vaffuberging bas gantze Hertzogthum Geldern (Nimegen außgenom⸗ 





wen) die Graffſchafft Bütpfen/ bae Stifft Utrecht / unb eiliche Hollaͤn⸗ 





— "Bate 3Beift acfafte Relolution, übergeben. 


— Sea ungtüd(diacSacceó unſerer Waffen brachte / ſonderlich pie 


Holland ihren gewohlichen Bfca fort / nemlich emen ungeſtůümmen 


Auffruhr bir Gemeine wider ihre Regenten A bof t6 mE: 
| ] .€« dj . $B8u 


Vec Stadte. Und etwa umb ſelbige Seit wurde die gantze Provinz 
Iba fid denen Biſchoͤffen von Coͤlln und Muͤnſter / ale durch eine 


ch 
Und obſchon der Printz von Oranien unb der Feld, Marſchall 
ye infldtibiaR auhielten umb Ordre / ben Feind anzutafften / und / wie 


* 


-— 


— pfiffav wie man ihnen vorfuage / inbem fic glaubten ſolche 


lezeit begierig nach folder Gelegenheit / unb verſichert vor og € 
Haußa gant aufplünterte und beraubte / Botgleichen unter on 


gantze Land / als in denen zu oerfplbren mer Verbuterimgun dan 
- ele Verftand unb Urtheil Sie (inb meifl einerley ynbalte/ moniti 


APP RAENDIX. | — — 
njereStadon mcn voir feum (hob Bei a 
cbe Jahren her berufen worden vor ein Volck Mew ui. obini 
advetíus potentes, urb zu fuggilliren (udbt (date Zobtiafeit k Pei 
Fley⸗ und b Abel⸗Reden wiber ihre Obrigkeuẽ vor ein Zeichen usa * 
feiner Freyheit haͤit / und allezeit Fleiß chun bie Defeble unb Rue (el 7 
nes zum aͤrgſten zu deuten und übel auß zulegen / alo auff diawol tede 
toad Tacitusfagt : Imperia Magiftratuum interpretari quagat, esu 
malunt. Nimmermehr aber haͤtie id) gedacht daß ber Taumel A — 
Muthwillens unb Auffruhrs alfo tocit eiugenommen haben feltttupia 
bc ein gantzes Volck (ich ſage nicht von denen Frommen / alo bini 
auffcr Zweiffel Leid genug ift) unb diſponiret zur Meincyd 

ihre ériaftitunb ju Außabung / ſolcher Ungeſtͤmmigkaca⸗ pnl 
chen Exempel bey einigen erbaren Nationen ntemoblo geſehen 
Sic Paßquillen und Ehren⸗rührige blaue Bucherchen flogm aa 
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[dc Galumtiem unb Lagen toibe die vorncnfie Ore ln bas el 
tuna/ uit inſonderheit wider beu geweſenen Rach Penfionari - ME 
Auff Schaten unb Wagen unb ín allen Gefellfcbafften avita 
ſcheuet geredet unb hefftig geſcholten auff bie gegenwaͤrtige pieni 
ja «o war (o terit kommen / tof niemand ficb founte Baltca lain. ^ 
na Patrioten unb Liebhaber (timeo Vatierlandes / wanu ar sisti 
unver(ddmbter Weiſe ſeiner Obrigkeit ble grͤßen Cdymadps (AB 
ino Geſichte warff: Die groͤſten Exceſſe aber wurden 6«gangendi 
Leuten die kleines Verſtandes unb wenig Wiſſenſchafft bote, 
nm Dingen / gleichwolaber ſahen / daß es irgendewo fehlete / uit a 
7A" j ) 

querforfchen uno gu judiciren fie nicht genua Verſtand &atten, QM 
aud) etliche gute Leute / (eben alo ob fic ihnen vor gehen too 
ſcheueten / au beſondern Urſachen dem Auffruhr unter dcx 
favoriſiren. Letzlichen lieff die Raſcrey fo Boc / daß ber "Débet 2 


dial, i 


is 





alles deſſen / was bep ſolchen Troublenpeccirc wuede / etlicher bel 
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| ^A PRENDIX 10 
er dem Houfe deß Herrn von 3ppefeinmitserfapittt, Mas aber ii 
hob endlichdurch dieſen raſenden Poͤbel außgerichttet worden? Dieſes / 
daß (it die Herren Staten und Se. fyobat gezwungen / ihren geihanen 
(you brechen umb einander Def qu laſſen auf einem Bande / von ml 
(ius ſie niemand als Gott erlaſſen kunte. mE 
Wir muͤſſen zu Ruhm uno Ehren baa meiſten Prædicanten und 
ésbrer ti Voicks nachſagen unb hekennen / daß fic unier waͤhrender die⸗ 
. fe Confuſion ihre ſchuldige Pflicht gewaltig beobachtet unb bao ihre ge⸗ 
than / in Anweiſung ihrer Gemeinden jum Gehorſam unb Reſpect, mos 
quit ſie hren Obrigkeiten verpflichtet / und daß ihnen nicht zukaͤme die 
Execution unb Erkantnuͤß chrer Fehler / die begangen ſeyn moͤchten · Wie 
aber auch fcn Gold iſt ohne Schaum / alſo ſand auch etliche geweſen / 
(ſie ſeynd auch noch) die durch ihr auffruͤhriſch Predigen unb haloſtar⸗ 
elec Auffwiegelung gegen ihre Regenten bit eubrannte Gemuther me 
ougehetzet / und den Auffruhr febr geſtaͤrcket; Dann man findet allezeit 
. &ieutci die auß Mangel deß judicii und durch Paſſiones verblendet / map 
uc bof ſie kein Ubels thun in Dingen / ble durch ihre Lehrer approbirt 
und recommendirt werden. Unter dieſen Geſellen / auſſer D. Land⸗ 
mannen im Hage / bat ſich ſonderlich (eben laſſen D. Borftius zu Ro⸗ 
terdam / der tool cher zu Dordrecht geſtanden / es denen Regenten daſelbſt 
ſo ſauer gemacht / ale er jetzo thut denen von XRoterdam. Dieſer / den 
ARuhm babct eines ungehobelten Predigers in ſuperlativo gradu unb 
ein joeytet Bruder Coroclius/nur daß er was hoͤflicher mit bcm Maule 
chut / iſt / mic mir er zehlet / auff dem Predig : Stuhle geſehen worden / in 
eina ſolchen Poſtur / wie cine Zuhoͤrer verſicherten / alo beſeſſen mit dem 
Seiſte deß Mordens unb Blutvergieſſens / ſtatt daß et bem Exempel fes 
ner modcítern Mitdrũůder haͤtte folgen ſollen / und angethan ſeyn mit 
dem Geiſte deh Friedens umb der Sanffimuth. Ja ſcin toller Eyffer 
war (o groß / daß er ſolchem qu kurtz su thun ggdachte / waun cr alltin in 
der Stadt ſeines Beruffs ſolle bekannt ſeyn / und darum hat ers ouch 
diurch die Conſiderationes (voller Hefftigkeiten inb Luͤgen) unb ande⸗ 
ge erbauliche Tractaͤtlein / die er unter waͤhrenden Troublen componirt, 
hey eer gantzen Voelt wollen ruchtbar machen. Und kurtzlich su ſagen / 
es hat an iia vucht gefehlet / bap bie gautze eo — Buunb⸗ 
e f un 
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ub. ihre vornehmſten Regenten durch bas X bona 

durch fcíne Predigten auff bic Beine kommen / eraiorbet orbe: QE 
ber vornehmſte Author / daß das Feuer be Auffruhro uit 3 » 
- aoa (cif (o hefftig angangen / ba ce noch nicht geloͤſchet atas 

ncn; Wobey im aſſiſtiret unterſchiedene Auffruͤtrer / unb MP 
berbcit ſein Sohn uno Schwager / welcher letztere /alſlezeit echo 
weſen or einen ehrlichen Mann / nan bergefl it durch fn auff fen 
udo debouchirt worden / daß er Geld außgetheilet unter etliche 
Geſellen unb Weiber / (wie ich unterrichtet bin) umb fi infine Bv 
tion ja bringen] uno ſie zu brauchen ju Werck zeugen ſiiner blinden 
ſereyen. Nirgends hat der Zwieſpalt und die Sedition die Rolle $ 
acipicitt/ aleinbenen Hertzen der Roterdamiſchen Barget / Pct — 
Dagiſtrat mít ſo vieler £dficrung unb Cxhbimpffebegegliet f 
nicht glaube/ baf «in redlicher Menſch werbe gefunben werden / DN | 
ches nicht verpfuy und ſchelte. Inſonderheit hat einen Cone MN 
NMuthwillens außſtehen máffen Buͤrgermeiſter Peſſer / en 6 a 
ne / doch ſeinethalben verſichert worden / daß er ein Mann Pic 
und ſanffimuͤthiges Humors, fromm im Leben und wol cher flm 
ligkeit unb Civilitác halber von allen geliebet. Aber co ſcheinetn 
bas ma! ali: Affection auf ihren Hertzen gewichen / umb Raum 
ben ^er Trifft/ worinnen fic furo den Vorzug haben wollen vor 
von Luyck / Gent unb Utrecht von Alters ear beruffen wegen tbid | 
hi aen Art und oppofition miberifre Obrigkeiten. Ich eil eMe 
cificiren, auff ae vor unziemliche Weiſe dieſer Hert durch * 







* 





















deß Pobels unb eiliche Ehrvergeſſene Buͤrger tractitt worden / 
ich gleichwol das ſagen / (ex ungucLconem ; Crimine ab uno d 
mnes) daß ihm / nachdem er mit vielen Stoͤſſen und Schaͤger 8R 
Corps de guarde gebracht worden / und allda cin Glaͤegen Be 
langt durch oem Capitayn Cleveſteyn (einen Mann / derin Oſt⸗ 
uncrbérte Greuei unb Glottibfigfeit aupácübrt ) dieſer ſolches nidi 
aicif ecrfaget/ ſondern auch noch bae dazu gefuͤget bag er ihm vie Vn 
CR tte: Strautin Waoſt geben wolte. 00 inImoth 

Allles dieſes Unhen / das dieſen Stat betrifft / irbimphdiiteg- 
treuloſen Direction der Herren Staten von Hollaud und inſondahes 

| | mu 
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| 000 Bof 
buen Herren / die unter bem CDold'e ben Namen bekommen / baf ſie das 
Avancement des Herrn Printzen von Uranien verhindern / und baeife.— 


bae vornehmſte / daß ſie ſuſpect machet der Veeraͤthercyhen / derer ſie be⸗ 
ſchuldigt erben; Und als ob ^er Haß / ben (it wider jeibigen Printzen 
haben / ſo groß waͤre / daß ſie lieber (ich ſelbſt und das gantze Land ſolten (ce 

Ga wollen in bie Dienſtbarkeit eines frembden Koͤnige / ale ihn ſetzen in 


die Wuͤrden / bic (anc Vor⸗Eitern gehabt haben. Doch ift der allgemene 


Haß wider keinen mehr auffgewiegelt worden / als wider den geweſenen 
Raih⸗Penſionatium de V'it , welcher Herr vor alle feinetreüe Dienſte 
und wach ſame Sorgfalt vor delante Wolfahrt fciner anbermR ecom- 
pens geno(jen/ alo bag alice Ungluͤck / bas dieſen Stat durch Gottes 
Schickung betroffen / ihm allezeit imputiret unb niemoln Part gegeben 
worden an der Ehre einiger gluͤcklichen Suc ceſſen; Sodaß an ihm aller⸗ 
bíngo wahr gemacht worden / was ber groſſe und wriſe foiRoriemfetecis 
ber ſchon ju ſeiner Zeit geſaget / Profpera omnes fibi vindicant, advería 
uniimpurantur, . Zwar haben cine Feinde ſeibſt ihm biefe Reputation 
gebenmůſſen / daß er allezeit geweſen ein Mann / der (chatff gewachet 
vor die Freyheit und Wolfahrt ſeines Vaiterlandes. Und ein ſolch 
Zeugnuͤß kan nicht verdaͤchtig gemacht unb einiger Flatterch beſchul⸗ 
dig werben / unb meritirt darumb ſo vielmehr Glauben / inſonderheit 
weiles koͤmmt vom Koͤnige in Engelland (der co ín einem Particulier- 


Geſpraͤche zum Herrn Cojet, 4mbaffadorn wegen oer Cron Schweden 


bey ter Fricdens⸗Handlung ju Breda / geſaget) welches / wann co cin 
Zeugnůß waͤre jur Disreputation dieſes Herrn / mit groſſer Begierde 
und pronis auribus angenommen unb geglaubet werden wuͤrde. Dennoch 
werden dieſen Herren ins General und Particulier viel Dinge nachgege⸗ 
ben / welche / fo ſie unterſucht werden / — werden falſch befunden 
werden / oder aber nichts in fid haben / bab einigen Schein ber Verrtaͤthe⸗ 
tty oder Correſpondentz mit unſern Feinden geben koͤnnte. 
Cin jeder geliebe ſonder Hefftigkeit unb Praͤjuditz zu uͤberwe⸗ 


gen nachfolgende Argumenta, als durch die ich ablolut glauben muß / 


daß das Unheilin anſern Sachen nicht cauſirt worden durch bie. Her⸗ 
ren / denen man die Schuld auffgebuͤrdet: Bey keiner Provintz fino fo 

cordate Vorſchlaͤge gethan ufi ſo viel Devoiren angewendet orbe 
| . j - "E . . . | U ' (y 
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tco denen Staten oon Holland Man hats geſchen / wit Pi 
Verboi der Frantz Weine unb Manufacturen recommendirer, 
burch nicht allein deß Koͤnigs Einkunfften mercklichen pá | 
ber aud, einer ungfaubticben Zahl Menſchen bie Weei / umb fio oa 
erhalten / denommen morben. Man hats geſehen an s ub 
ung unb Equippage ibrer Fiotte / welche lange por bees | 
unb Frieſen fertig in Ste war; Die Conjun&ion der Stang 
unb Engell andiſchen See⸗ Macht wuͤrde gehindert worden fepe J^ Sn 
die andern Provintzen fich deß Wercke auch mit (o groſſer Yigiaupdi 
genommen bátten. Uber bae koͤmt noch dieſes in Confideratios ;78 
niemanb müffe verdacht werden fidh zu ejnigen €dmfiü arva 
.-— enu fa(fcn ſonder Hoffnung ciner Belohnung / warh oir 6rfoditlh 
Cf cgul in Rechlen / quod nemo gratis przfumatet malus. Appiidith 
wir bas auff un(rc Sache / fo miro cvidenter erſcheinen /9apfeiagmus 
ciones koͤnnen erdacht werden / eiche bít ſuſpeen Herren u 
ſchändlſchen und abſcheutichen 3 pat/ afe ta ift die apio RÉE 
gena Vatierlande / haitte bewegen moͤgen / wefe—/*— 
haͤtten gerathen muͤſſen / btt Ruin ihrer Fortun tmb beh Lot HAMA 
Familien mitanzu ſehen. Auſſer allem Dispucifts r bap Merval 
won qualificirter Condition fint/ derer Wokfahrt imimiettiare dépenl- 
rete pon der Wolfahrt deß Stats / indem fie ja felber geſeſſen n 
ba der Regicrung / unb geweſen von confiderablen MNittein/V 
muthlich meif n liegenden Srunden beſtchen / und in Obligati - 
$anbte/ babure ficfürmobr cimarofico warden cin ei 
wir unter bcr Gron Fronckreich Bottmaͤſſgteit ſolen vn* e 
(o Battenfcibige ferner auch zu beſorgen ben Verſuſt ihrer comm 
cine Ceradstung vor ber gantén Wen. ZBiemolmid) nutritur 
daß dicſe Conſiderationes wohi cine genaue Auffmerckung vc 
ſo till ic dennoch djeſes nod dazu thun / nemlichen / daß der Bei 
ber Koͤng in Engelland untdnaft an €t. Hoheit geſchrieben / F 
Juftification vollfommene unb ſchr fráfftiat Argumenta fappesiisi 
Sy dieſem Bricfe wird vor erſt acfagt / daß tic Könige von Sram 
unb Enaelland dieſen Krieg ange fangen / Gor. fobeipl nreretie g 
darn Wa wollen ſetzen / daß dicſes warhafftig jed( wierwol co nidtg fal 
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ierauß i fa anders nicht su ſchlieſſen / 
nallein im Wege unb hinderlich nd 
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rte Leute / die nicht geſchickt zur Sache / noch irgend anſehenlicher 
desrtiten, ſondern die allein ſogluͤckſelig / daß fie befreundet mit einigen 
Menchmen Gern der Xegitrung; Daß fie bie neuen Werbungen 
zoͤzert unb auff gehalten / big der Feind faſt im. Marchiren actecfen: 
(Dep denſelben geßtareket durch heimliche Zulendung von allerhand 

V-aasſter Theil. eb Kriego⸗ 
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Kriegs⸗Munition: Daß fic bofbafft verſdumt / ble mit Sr. Cpurfacil 
Durchl. ju Brandenburg getroffenen Tractaten qu adimphiten, v. 
go Brief der Rath⸗ Penfionarius de Vit , wie aefagt wird / etliche We⸗ 
chen zuruͤcke gehalien? Urſache gegeben / ba ber Koͤmg ín Eugellan 
feinen mit uns gemachten Bund gebrochen; Die Staͤdte am Diei 
auß Mangel gnugſamer Guarniſon unb getreuer Commendanten lj 
ſen verlohren gehen / tc. Dieſes ſind 6íc vornehmſten fundamenta auf 
bic (ich ſtaͤtzet der gemeine Cuff von dieſer Herren Untreue. Dann offe 
bahre ——— von ihrer Corrcípondenf mit bam Kogen 
Franckreich ſind noch nicht vor den Tag kommen. 
Wiewol id) mir nun nicht vorgenommen habe / vor jemand eet | 
apologiam zu ſchreiben / (o důnckt mid) gleichwol / ob conftringte 
mich meine Pflicht / die Schwaͤche der Beſchuldigungen zu cxami- 
ren, und den Innocent mener Obrigkeit ſo viel ju patrociniten, ei | 
mirmüglic if. — Was anbetrifft bas Suchen ihres Particulier-Inta- 
A efle, davon wil id) dieſes vorauß (agen! baf toit micht (eben in Republica 
. — Platonis, led in fæce Romuli , unb baf bas vot feine Verraͤthaty ec 
rechnet werdenkan; So iſt auch auſſer allem Dispuc, daß mes ſoſcho 
unterm Volcke viel aróffer außſchreyet / als ee ín der That i. oig 
ſenen Rath⸗Penſionarium angehende / iſt die ſchaͤndliche £Cüatngant ho⸗ 
bendig entdeckt und offenbahr worden / wann man fo verſichert cuffott! 
giret / unb geglaubet bog S. Ed. vor die geheimden Correfpondenga 
jaͤhrlich ſolte genoſſen haben eine Summa von achtzig tauſend Ola: 
Da doch nun bie Herren committirten Raͤthe auß denen publiquen 
cten cin Zeugnůß g ben / daß erwe hnter Herr niemaln von bir Cut. 
tma einen Heller ín. Haͤnden gehabt. Mon hat vorgeben / daß das Tr 
ment, welches S. Ed. afe Rath⸗ Pen&onacias genoſſen / ſaͤhrlich a 
Summa voni5000. fl. betragen / ba body fo klar als bao Gage" 
gewieſen erben kan / daß er in denen erſten Jahren ſeiner Bedienungee 
nicht genoſſen ale 3000. flwelches ſeit wenigen Jahren / feine Propt- 
tion unb Egalitdt habende mit bep unglaublichen Muͤhe / die dieſcod 
nach ſich zeucht / doppliret worden. Dem Herrn Ruart von dur 9M 
man nachgeredet / (wie daſſelbe mit einer beſondern Un | 
Dominus Borftius ín [einer Famvs Schrifft / Condes d 
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mansi / auffzuzeichnen gewuſt) daß S. Ed, tor ſeine Expedition jus 
See gehoben babe eine Samma / ni fallor pon 57500. fl. da doch / wann 
«o vonnõothen notorie dociret werden koͤnnte / daß von ober wegen bic 
ſes Herrn niemahln was begehret und auch niemahln ein Pfennig em⸗ 
pꝓfangen worden.· — Dae ſind nur etliche wenig Proͤbgen auf tauſend 
fiagirten £ügen/ die dennoch (o viel Credit beym gemeinen Volcke ge 
funden / daß fic ſich das Gegentbe noch kaum wollen uͤberreden laſſen 
Waßr iſt es / Holland iraͤgt groſſe Beſchwerungen auch ſelbſt ju Frie⸗ 
Dens Zeiten. Wer aber hierauff Conſiderationes zu machen gelicbet/ 
baf alo der Friede mit Spamen gemacht wurde / bic Provintz Holland 
wot ſich allein beſchwehrt var mit einem Capital von 140. Millionen 
auff Intereſſe, unb noch i3. Millionen an lauffenden Schulden / der kan 
lacht begreiffen / daß eite (o zuruůck gekommen⸗ Caſſa in ſo wenig Jahren / 
ato (n welchen dieſer Stat beladen geweſen mit ſo koſtbaren Kriegen / niit 
bat koͤnnen gerettet werden. Und auch gleich geſetzt bap etliche Herren 
ire Zortun groͤſſer gemacht uno ihre Mittel vermehret / ſolte bann bas 
«in veweiß der Verrdit erey ſeyn? So ſolte darauß aud) nothwendig 
folgen muſſen undreſultiren. daß aud) bie Herren / die ſich allezeit in fa- 


veux Gy. Hoheit erklaͤret / und an welcher Treue unb Auffrichtigkeit 


niche gezweiffelt wird / por mitpflichtig gehalten merbenmüflcn an dencn 
en / angemerckt (i: (o ſchr vigilirt haben vor ihre Particulier- 


Intereſſe, ole einige andere. Eben ſolches muß auch geſagt werden vou 


vergebnen Officus an Blutsverwandie bic keiner Meriten ſind / angeſehen 
ſolches nicht nur in Holland / ſondern auch ín denen andern Proviutzen 
practicitet worden. J 

Was andetrifft die nachlaͤſſige Werbung / ſolches wird denen Sta⸗ 
cen von Holland (er abuſy unb mit Unrecht auffgebuͤrdet / ſintemahl of⸗ 





fenbar iſt / unb uͤberfluͤſſig «up denen druͤber gehaltenen Notulen darge⸗ 


than werden fan: Daß (don im Monat November An. 1670. durch den 
Herrn Rath Penfionarium mit ſehr groſſem Eyfer unb Ernſte recom- 
mendiret worden / daß der Stat wohl hundert tauſend Mann ín deß Sane 
beo Dienſien haben ſolte / unb daß man ſolche mit neuen Werbungen ver⸗ 
flárd nmi: / ꝛuffn Fall man von Franckreich mit Krieg angetaſtet wer⸗ 


den ſolic nachdem aber zwiſchen denen Provinsen um die clection S. f). 


db ij | jum 
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sum Generals Capitain Differentzen eutſtauden amt bulle viel 
verlohren worden / (inb Vies Cita * Holland aute ^ 
ſolchen Disputen ſehr offt eruſtliche Propo&ciones deban werben Pall) 
man immittelj mit ber Werbung ſolee fortfahren / ieitoeatalieio 
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viel daran gelegen: Das aber wurde alle zeit geweit 
kehrten Eyfer etlicher Provintzen / bie vor erft mituipduter i 
durchwolien / davor haltend / daß ſie nun bcqurmeeleiientes gana 
NHolland ju zwingen nach ihrem Appetits Cesepwirtideme 
vrigkeit unfer Ungluͤck eines theils deyzumeſſen haben / dann die NY 
kunte folgends wegen Kuͤrtze der Zeit nicht vollzogen tytrben / wet 
Land⸗WMilitz war zu ſchwach / cime ſo groſſe Menge Ctra Bin 
die dieſen Stat wol eher fo vid Gvefo gekoftet / nun aber / tolto 
zu deſſen mertklichem Schaden gereichen / zu befetzen. 
Was geſagt wird / daß auff Befehlund durch Sic inse DN 
eilicher vornehmer Herren unterſchiedene Od ffemit frio UN 
nad) Neuß zu Verſtaͤrckung der Frautzoſifchen Magc 
ESchwachung der unfern geſchickt worden / iff eine erdiche 
dann niemahin einige Schiffe mts unitionben9tbeimaut D. 
yen] alobitba geſchickt waren zu Verſtarckung der Scadt QN | 
cher damal deß Coionell Bamphields Regiment oor Cóuarw ith 
waͤre dann / daß unterm Wiſche und mit heimtichen asit 
Kauffleute etwas dergleichen practiciret werden ; watb aj ni M 
nun der Obrigkeit auff den Hais buͤrden woſite. SO 
to "yas Tardiren der Brandenburgiſchen Crougpen / Negir 
Hulffe und Aſſiſtentz herab kommen ſolten / wird ine bfonbe bug D. 
ſen denen Malverſatien deß Hertn Johann de Wit, ais demt dM 
ſen wird / daß et einen Brieff von Sr. Churſ. Suri. tite ti 
' fang bep fich behalten / ſondern ſolchen ſeinen Principaleu qnicolii 
ren, und noch dar zu gehindert haben ſolte / daß die Geiner DARREN 
Krafft getroffenen Accords hochgemeleem Churfuͤrften (aulae 
zurechter Zeit nicht bezahlet worden. fefto iſteine Coloma 
falſch ats eine der andern / bann niemahln ein Brief dutch feti 
auffgehalten worden / ſondern er bat durch ftne COorforge efie. 
. " taf ſelbige Gelder ſechs Tage gad, ber Ratifcacion tef befegeati 
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tlats hochgemelter Sr. Churf. Durchl. Gevollmaͤchtigten in Ham⸗ 
burg bezahlet worden / vermittelſt der Wechſel / die der Herr Dupſt / zu 
QAmſt. dam wohnend / uͤbermachet. n 
WMan hat divulgiretunb unter ber Gemeinbraufarftrcurt / baf 
ber Coloneli Mombas dem Koͤnige in Franckreich im Nahmen bíc(es 
Stats einen Brief præſentiret,, alldarinnen dieſer Koͤnig angeſuchet 
worden / ſeine Waffen su bene unſern qu ſtoſſen / umb alſo mit conjun- 
Birder Macht dem Engellaͤnder auffn Hals zu fallen; Franckreich ober 
Hatte dieſen rief bem Koͤnige in Engelland communiciret, der te auff⸗ 
Jhenommen voreine gnugſame und rechtmaͤſſige Urſache uns ben. Krieg 
vanzukundigen / davor haltend / daß wir durch ſolches bey Franckreich ge 
thanes BVegehren die Triple⸗Alliantz zerbrochen haͤtten. Alſo hat man 
that Volck weiß gemacht / umb dadurch den ungerechten Handel deß Koͤ⸗ 
mise (t Engelland ju juftificiren, weil bod tit Paſſiones fo groß / unb 
Wan ſo gat eingenommen / daß man nur willig annimmt alles / was cinis 
gc maſſen Schein hat zur Dis reputation und Verunehrung der foge— 
Nnaunten Stanſchen Regierung. Iſt es auch wol warſcheinlich / daß 
ea Stat eine Sache von ſo groſſem Gewichte ſolte haben laſſen vortras 
gendurch den Colonell Mombas / da doch am Franboͤſiſchen Hofe bas 
mahin der Ambafſadeur de Groot reſidirte Sefanntift / daß in der 
Ariegtes/Declatation, ſo heraußkommen im Nahmen deß Koͤnigs in 
Engelland / zu Juſtiſieirung (einer Waffen / unterſchiedene merckliche 
Irrchumer und handgreiffliche Lůgen unterlauffen / unb fermer daß in ſel⸗ 
vbigen allegirt und beybracht werden (o ſchlechte Rationes und ſchwache 

Motiven zum Kriege / bag man ſich zum hoͤch ſten verwundern mug. 
Solte man dann nun nicht glauben / bag dieſer Koͤnig / nachdem ibm cine 
ſo ſpecioſe Urſache feinen Bund zu brechen an Hand geſtoſſen / ſolche 


particulariter angeführet unb ſich ſonders beklaget haben wuͤrde über bie 


ntreue dieſes Stats. Wuͤrd⸗e er nicht mit Heffrigkeit und zum weit⸗ 
laͤufftigſten / unb mit allen Circumſtautien vorgetragen haben eine Sa⸗ 
che / durch bic er ſich konnte befreyen und entiſchuldigen / daß cr kein Eyd⸗ 
uno Bundbrecher waͤre Es iſt wahr / er ſagt im ſribiger Declaration, 
bof wir den Konig in Franckreich haben wider ihn auffhetzen wollen / doch 


mit ſo wenigen Worten und in (o ſimpeln — daß wir an der Un⸗ 
b 
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warheit deſſen nicht zweiffeln müffen/ ſondern une verſichern / taf dieſe 
grobe calumnia nach ber Hand iſt erſonnen unb lingirt werden / bie Xu 
genten unſers Landes beym Poͤbel nod mehr verhaßt zu machen. Noch 
genauer anzuweiſen / oie faͤlſchlich außgedacht worden / daß der Rónig 
in Engell and ſolte bewogen worden ſeyn / uns ben Krieg anzukundigen 
wegen obgedachten Briefs an den Koͤntg in Franckreich / ſo muß voratia 
Dingen angemercket werden / daß das Pactum zwiſchen dieſen baia 
Koͤnigen wider unſern Stat (chon formirt unb ber Krieg beſchloſſen geo 
ſen / ehe Mombas in Franckreich kommen. | 
Der Verluſt aller ber confiderablen Staͤbte am XCfeinftrefnid 
auſſer Zwcifel cauſirt worden durch den Mangel tapferer Comandan- 
enn,unb gnugſamer Guarnifonen; Man muß abet zugleich conſider.- 
ron, daß dieſe Platze nicht geſtanden unter ber Direction der Statenvet 
Holland / ſondern unter ber Generalitat / dieſe Bat ble Patenta in Haͤnda 
gehabt / anb haͤtte die gebuͤhrende Zahl der Muitnach ſelbigen ſollen go 
ſchickt haben. Wer nun uͤberdas betrachten wolte den kletnen Cre] d 
welchem der geweſene Rath⸗Penſionarius allezeit bey denen Hun ba Oe 
neralitaͤt geſtanden / oer fan tool begreiffen / bag niemand an dem Verluf⸗ 
aller dieſer Plaͤtze unſchuldiger ifl alo er. Ich bin unterrichtet worder 
durch einen erbarn Buͤrger von Weſel / daß der Magiſtrat ſelbiger Gic 
bey Annahung ber Frantzoſen cinige Deputirte abgeſch ickt an die Con- 
mittirten zu Felde wegen dieſes Stats mit dem Erſuchen / daß man dech 
eine gute Guarniſon nach Weſel ſchaffen wolte / fich er bietend zuͤſe⸗ 
ſter Defenſion gegen die Frantzoͤſiſche Macht; Seihigen Herren Comme — 
tirten aber hatten geantwortet / daß fie kein Volck au bem Lager eribehh 
ren koͤnten / ſondern daß alle Milit zu Vertheidigung deß Yſfeiftrohmog⸗ 
braucht werden muͤſte. War bae nicht eine ſchoͤne Antwori o unti 
unſere Soldaten irgendowo ju mehrerm Vortheil deß € tate gebrouche 
wroerden / als in der Beſchirmung der Stadt Weſel? welche nebſi bath 
gen zu conſerviren man alle die andern Pidtze am Rheinſtrohme dde 
manteliren, die Guarniſonen darauß nehmen umb in dieſe goo Cupit 
gen und alſo Meiſter deß Rheinſtrohms bleiben ſollen. Und was fot man 
doch außgerichtet mit unſerm gantzen Lager am Yſſeiſtrohme / der ſo cop· 
fuse verlaſſen und quittirt worde. pe 


— — — — — — — — — — 








APPENDIX | à 


Demnach man nun alfo durchſehen und examinlret etliche vorneh⸗ 


qnt Puncta, fo behenaccufirten Herren beygemeſſen werden / ſo ſtehe ich 
intem Vertrauen / daß alle unpartheyiſche Gemuͤther / wann fic ſelbige 
genauer ůͤberlegen / ein gut Theil von ſolcher Impreſſion verlieren were 
Den / als die man ihnen zu dachtheil derſelben Bat einzublaͤuen geſuchet: 
su derer Defenſion ins gemein ich auch dieſes conſiderite, daß co zu vers 
-Svunbem iſt / daß man alles dieſes Unheil auffbuͤrdet der fo genanten Sta⸗ 
tiſchen Parthey / angeſehen die Staten von Gelderland und Ober⸗Yſſel / 
ſo allezeit vornehme Fautores Sr. Hoheit geweſen / ſich inbicfem Krie⸗ 
ge ſo ſchaͤndlich erwieſen. 
Was den Ruart von Puͤtten / und den Herrn Peter de Groot ins be⸗ 
ſonder engrbet/über ſelbige habe ich dieſeSpeculationes:Oz bem Ruard / 
«ber ſich fo mañhafft erwieſen in der Sceſchlacht wider die Engl⸗ ufi Fran⸗ 
woͤſtſche Flotten (nad) bcm Zeugnuͤß und Erklaͤrung deß Herrn Admiral 


Meiters) uñ allda außgeſtanden fo viel pericul ale einer ber allergeringſten 


Wooecsgeſellen / mit groͤſter Unwahrſcheinligkeit der Welt inſimulirt wird 
Conmplotterey und heimlicher Verſtand dieſem Stat ju Nachtheile eo 
iſt ja gewiß / dz ein Verraͤther den Vortheil / welchen er auß ſeiner Ver⸗ 

raͤcherey zu ziehen gedencket / gerne gemeſſen wil: Iſt dann tool su vermu⸗ 
chen / daß dieſer Jr. ſich ſeibſt mit jo groſſer Generofitdt ſolte geſetzt haben 

in die Gefahr / auß der er qu kom̃en nit verſichert var ? Uber die ſes abcr fino 
*bet ſich nod) mao anders / damit man ihn beſchuldigt / nemlich / daß er einen 
Aunſchlag auf Sr. H. deß Printzen von Oranien Leben gehabt / womit eg 
bezachtigt worden durch einen Barbierer / der ein Menſch iff eines debou⸗ 
- chirten und gottlofen Lebens / der uͤberfuͤhrt iſt | baf et einen falſchen Eyd 
gethan und condemnirt worden / Gott unb die Juſtiz umb Verzeihung 
zu bitten / uñ der dieſe Stunde nod) ift in reatu wegen veruͤbter Nothzucht / 


und wie ſolchs in confeſſo ift, Ich wil nit particulariſirẽ daojene / ſo da wi⸗ 


der dieſe accuſation geſaget werden kan / jum beweiß ber Unſchuld deſſelbẽ / 


ais weichs ktaͤrlich it den deductionẽ außgefuͤhet / die deßhalbe im Oruck 


außgangen / ſondern (d) wil nur ſagen / daß id) niermehr geglaubt haͤt⸗ 

te / daß man einen Hn von anſehnlichen unb (o groſſen Meriten apprehen- 

dirt habe / auff das bloſſe Angeben eines ſolchen offenbahren Buben / ſon⸗ 

dern (ic zugleich deß Delators gu ver ſichern / indem mon demſelben ( um 

geachtet ſehr cruſilich ſupplicitet unb. gebeten worden / diens f 
: 490 
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Dafft zu ſeen) eine firi ven genter 8. Tagen / geiefltoqidieidi iod 
ciníat Schelmen auff zuſuchen / bie ihn bep tiefer abipénlótipa Clam 
módyten ſtaͤrcken helffen / wiewol er burd) GOttes Odidbung? $448 
finden koͤnnen. E— 
Der geweſene Ambaſſadeur de Groot hat eit ſeiner Aba 
ſchafft dem Stat taͤglich febr pertinenter Bericht grbewbsm bt? amd | 
dinaren Kriegs y ftung / die der &ónig it Frauckreich mote 
unfrc Lande anzugreiffen / der bat unauffhoͤrlich aimnertmone ci 
Sorge tragen / umb ín bequeme Poſtur der Reſiſtens qu Comm 
als er auß ſelbigem Reiche wieder heim ommen und fona Ow 

































machet / daß die Staien von Holland alſohald tololviret. ftaibe 
Soldaten / die fit auff particulire Koſten ihrer Provins eaten 
25000. Mann anzunchmen. Ja das noch mehr iſt / als er nod | 


reí mar/ hoter vom Zuſtande in Cngclasbbem €5tot qme 


terricht geben / ale ber Ambaſſadeur Borool auß » | 
Fin ſeder dberlegeoody mit Andacht / ob and) tit cinia OMEN 
Warheit præſumiret werden Ldonne / daß bfe Deorpanate qm 
te / ſein Vattetland ju verrachen / vor welches i onrdo eem 
unb ſorgfaͤllige Warnungen ſo beků mantt zu fom eben lo P — 
che ſeines Schwagers / deß Colonells Mombas gene gap AN 

im ZJall wahr (eon moͤchte / daß derſelhe ſich nier acid ie RD 
«od, (cin Devoir gethan bey der Permahrungdeß o aite oen 
unb fdantc kein Atgument fcn oem Herim de Qoot a 
Zu cinem unfcblbabren Zeugnuͤß ſeiaes bof COotfagre tet 
men / dz cr fid in Holland nit getrauet hat / ſondern fi nad 
bet Orte retiriret. Wird man aber dagegen con(ideticendeqi 
cherheit vor ihn hier ju Lande war / unt daß er ſchon veraten 
meinen Haß / und in die Diſcrotion tines raſeuden Poͤbels / a 
als er mit ſeiner Caroſſe vom Rahthauſe fam / mit bioſen 
Bedrohungen angefallen / er aͤber das auch (don gewarnet iP 
das / bas bem Herrn Rath⸗ Penſionatio wiederfahren / ſon 
geben / daß ce Vorſichtigkeit ſey / was ſeine Feinde vercit e MM 
unruhigen Gewiſſens außruffen. Alſo hot wol eer riad € 
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"viii am ri aiemoric,nit Der Ankunfft deß Heitkogs von Alba 
EGch rtetiriret: Und zu unſern Zeiten ver Herr Johann 8ícoit / da gar 
. sad) Engelland gieng / als wir mit ſelbigem Reiche in offnem Kriege 
——— auch tod zu frdfflgem Beweiſe Sr. Gol, Unfdutb . 
egit werden / baf er big dieſen Tag nod nicht citirt worden / wie man 

bdas vhne —A wuͤrde gethan haben / wann cr einiger Verratherey 


Im Zal ich freymuͤthig offenbahren darff die Meynung / ſo ich 
habe ũber den gegenwaͤrtigen Zuſtand unfrer Sachen / ſo muß ich ſagen / 
bof ich abſolut dieſe Opinion hahe / daß alle dieſe Ungeiegenheit Caufirct 
worden durch ertid Herren / die bißher noch nicht übafomma koͤnnen 
bin Qrebitjumb alles in der Reglerungnach ihrem Sinne cingurícten/ 
ugbbae gantze Land nach ihren Phantaſten zu regieren / emo (i durch 
E t Anfbitionunb Jalouſie beneti jenen / von denen fic glau⸗ 
irn —— — — — / trachtende 
Sutton erre en danch die Waffen unſerer bitten unb geſchwor⸗ 
enipenbe; | Divo (o She uc » üt 
dm nf zuk ommen / habenſie dieſelbe beredet / daß dieſer Krieg nicht ano 
| «n ju Kraͤnckung deß Stats (wiewol ich nicht zweifle / der 
Außang werſeruns noch zur Zeit teae antere ) ſondern alltin / umb S 
— dyeleit ʒum Stadthalter zu machen / und Holland zu ſetzen in den Flori⸗ 
hinten Siat / in weichem es ehemalu geweſen. Umb bonn bit Herren der 
e ſovwel leichter auß bei Gate zu kriegen / ru ffen fic fif 
(hé. bor Varacher deß Landes unb ſolche Peute / die Schuid haben arf 
dimitelgarDclotdres, Eine gewohnliche Weiſe iſts bey denen Doliri- 
ESwann fit an ihren Feinden fich taͤchen wollen / daß ſie ſelbige beym 
| tafpcet unb verhaßt machen. Wir zweifeln nicht] ſolches werde 
s drin woftuy Lande Bpradticiret.— Wir ſehen co am tdglicben 
WMuchwillea thé dummen Poͤbels / den zu ſtillen und zu vorigem Gehor⸗ 
ſem zu bringen der allera ermgſte S1cif nicht gethan wird. Man laͤſſet 
doemſrlben Freyheit ſich auffruͤhriſch ansuficücn/ unb bit ſuſpecten Her⸗ 
| Daß fic-iMte Lebens und Vermoͤgens nicht verſichert feon 
Y CHR addbflitt bep einer Republic und eid Zeichen groffer 
fees der Iuftitz / das gemtine Volck ju verſtãrcken gum in⸗ 
éizo fter Theil. | et ge⸗ 
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s wider bit redyomáfigt Obrigkeit Mire ae otra 






—e* ber publique Dinge / alles zu 
Willens. Mit eben —— —— nre ph terna 
sine acben über bit Herren / berer Thun jetzo iſt baB keine Eta 
üba bit Meutmacher / bic fid nicht ſcheuen / Sr Poli ine ns 
retten! ale bero zukoͤmmi ju inquiriren, —— — * M 
fingulis concedendum, quid per Magiftracum publicé pofisémafuit 
eccafio fit majoristurulrus faciendi, dicit Paul so.1, 7764D. d 
Die Jalouſie / die bie. Koͤnige von. Engelland umb Frauckreich 
wider dicſen Citat gehabt haben / jo 9d — » 
-Iingemadya unb Hindernuͤſſen / bít ſie in unſere Commercicny 

then ( ſouder Disput ) unfer alley Wolfahrt bdugrju brian. 

tct; daß wir nicht glauben bürffen/baf ihr Deilein ſey /icſe B.cpuhititi 
reſtauriten in ihren vor en Flor und Wohlſt and / als bcr ihaen illl 
git ſuſpect ſeyn wurde. Von der Liebe deß Sónigs ín Cngrliasb- an 






































ranckreich Alfection giebt Zeugnuͤß bte Schleiffungdeß Ca ¶ 

it ſchoͤne Fortification deß Furflenthums Orange. cm 

An ber Auffrichtigken und Treue Sr. Hodeit / unſers gu 

ec Stadhalters zu zweiſeln / wuͤrde ſeyn eine muthwillige B 
Undanck vet alles Fleiß / dener angewenbet / **2 
men; Wir haben ſeinen generoſen Eyfer geſchen in ſo wk 
gen ſo er gethan / zu beg Stats Wolfahrt / ——c—*— — — 
(diof von Muͤnſter angreiffen ſollen / alo ſeine reso m 
außgebreitet uno ohn alle Ordre zerſtreuet lagen Und Pa c 
die übergelomnenedt n wieder auß bcr Betau 


m vir oben etiche Proben gegeben... CDos bei gil 












denen iſt bcr erſte und vorncbmfic pat iar vain. v 
baffadeur in England war/ unb daſelbſt ble bekante Scchufions.. 
dyoaibetffenjune aba ſchmeuchlend fid aufiliet/ ob ampiedinc 
außdieParther esr. Hohei / als zudeſſen Avancemons q 
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APPENDIX, — 37-3 
eub (d andem geweſenen Xath⸗Penſionario zu rachen / als beffen Qc oov 
feind er geweſen / ſonder alle Urſachen / zum Dancke vor alle Wohltbaten / 
die er von dieſem Herrn genoſſen. Etliche wenig Proͤbgen von deſfen Auff⸗ 
vicheigkrit ju erzehten / wollen eir allein nach folgende notiren, dieſes aber 
vorauß ſagen / daß er durch ſeine lifige unb Hofmaͤnniſche Schmeiche⸗ 
leyen in die wifi Cir. Hoheit ſich fo weit juinfinuiren gewuſt / daß ſel⸗ 
beze in die Gedancken von thm gerathen / daß er alles zu deß Stats Beſtem 












dirigire; fo daß / als dieſer Beverning durch bít Staten von Holland / 





auß wider Provintz er zu Felde depurict heim erforbert wurde / weiler 
wol merckte / daß er die Doblfabrt deß Landes muthwillig verwahr loſet / 


$ Hoheit qhu dennoch bey fii de hielt ſeinen Rath zugebr auchen. Auſſer 


werfel iſt S. Hoheit ein Printz von ungemeinen Gaben / unb eines ſehr 
ackern Verſtandes / allein die Renge der Seſchaͤffte und Sorgen / mit bes 
nen deeſer Hert zu deß Stats Beſiem beladen iſt / obruiren ihn faſt ſehr / 
darum̃ nit gu verwundern iſt / daß ee dieſes erra Doppelhertzigkeit nodi 
nit penetriret, als ber neben ſeinen Confidenten beſchloſſen hat / Hol⸗ und 
Seelaud an England tributair ju machen / und in bef Konigs ín Franck⸗ 
reich Poſſeß zu laſſen das / was er durch ſeine Waffen berei erobert. 
Als der Paß indie Betau durch bic Frantzoſen uͤberwaͤltiget iar /teufe 
de auff ſein Einrathen / ſonder denen Siaten von Holland einige Commu- 
nieation baton zu thun / beynahe alle unſere Militz m die Staͤdte an der 
Yßel geleget / ale von denen er ſonder Zweifel wol wuſte / daß ſie dem Fein⸗ 
be wuͤrden uͤbergeben werden. Man retirirte ſich mit dem Lager nad) 
Holland / unterm Scheine / daß man ſelbige Dáffc beſchirmen molt / cs 
waren aber allein5. Regimenter zu uf ( bic Reuterey kunte ba nicht 











tol Dienſte chun) von weichen eines unter Driig Mo⸗itzen fid) nach 


Muyden zohe / eines unterm Feldmarſchall Wuͤrtzen mad) Gort ichem 
unb eines unterm Grafen von Hoorn nach Schoonhoven / ſo daß aun 
der neuen Bruͤcke / dz doch die conſiderableſte Poſt von aem, mehr nit; als 
2. Regimenter zu Fuß verblieben. War dann das nicht wacker Sorge 
getragen ver Hollando Dclenfion: Man haͤtte / wann es Ernſt worden 
waͤre / mit einer anſehnlichen Militz umb den Feind abzuhalten / [oco 
darzu fomma woaͤre / allda auffwarten muͤſſen. 


Cc dá edt 









P^ catbon M Eolo —28* LL MAN 
eil ab 

ban Poß über bit Wahlau verwahren / toaifeiiitdncinem id 
2 — Hand deß Herrn Wevernings geſchriben/ zugelaguda 
Huyßen zuſeiner Aſſiſientz 5. Regimente arſcheimen eeu 
€ A— cempfing/m (A * 
| antzoſiſcher Sprache empfing / mit ſolchenO 
win in die Wageſchale ſellen / ſondern bie PoſtiauffA 
tggoſen quittiten ſolte. Wie nupberidbige GRombao oet 
prehenſiongenomgen war / unb — — * 
producirte, kunte Beverning wol ſehen / daß er 98 QXI 
| a tolrbe/ nicht leer außgehe hen émate / ub borum 
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ombae Gelegenheu sur Flucht; annes: — — 4 
twas verraͤtherliches an ibus gefunden worden waͤre / ere Cre — 
S obce nicht vürbrentgangen (ein / weil er war cia Schwage⸗ * 
Groot, dem man doch [o viel Ledes / as sur mát onu | 


«vt -( 
Wie nun reſolvirt war / einige Poldero n bur € Segna 
Corüdu ju Abhaltung deß Feindes/ —— — 
Schluyſen jur Goude zu oͤffnen / ſchlug dieſer ſorgfame Jet vll 
recommendirte tool ernſilich / daß man den Lauff veß Weſſa⸗ " 
ſolte auf Furcht / (NB.) taf baburd) einige —— NE 
Stadt moͤchten beſchaͤdigt werden. Solches iſt mir er zehieve 
ſehr glaubwuͤrdigen Herrn / welcher ſagte / daß ers ſonder Ak 
nicht gehoͤret / und darvon Relation gethan ag bit Verſa : » 
Staten von £yollonb / unb zugleich wie laulich ui micf 
das Verſtaͤrcken ſelbiger Poſt fortginge / weſches fo vicl ** 
liche Deputirie / umb das Werck zu fordern —— m" 
wurden. 
| Die Fehler / fo dabey — 
gangen / che S. Hoheit jum Stadthalter eſigirt war / werden all 
Stalten von Holland imputiret, wiewol / ohne Zweifſel / mit 
Unrechte / in Betrachtung dieſelben die Pacenta niemahin in Ade 
habt. Wir wollen aber gleichwol zuſehen / unb hierzu etie m 
eyamprt beybringen⸗ ob das us bed hernach beſſer dirigirt, * 
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| worhen / auf welchen notorie absuriefinen , Í daß die 
inibi nod) vor umſern Stat getragen wird / fo groß nicht it / als 
Gefuhr / in die wir verfallen. Ich proteſtire umb erklaͤre abermahl / 
Pali, die geringſten Gedaucken zu Sr. Hoheit Nachtheile nicht Babe] 
als vor deſſen Erhaltung ich metn Leben gerne wagen wil) bod; Babe 
ich Sufpicion (und vielleicht irre ich) wider die / von welchen ich befahre / 
I$ fir deo drauff anlegen / uns dem Koͤnige in England tributair unb. 
fütsjc& zu machen. Gott gebe / daß meine Furcht unfundirt ſey und 
(ulfch befunden werde. Allein bie groſſe Liebe / die ich ju meinem Vat⸗ 
geriand trage / macht mid bae aͤrgſte vermuthend unb (eet mich in Gor» 
ge / daß wir mt bem Reiche zu keinem Frieden kommen werden ate mit 
VUberliefferung der beſten Staͤͤte. | 
Ale die Flotte dꝛeſer Cron wieder in See gelauffen war / auff unfre 
fof Indiſche Retour⸗Schiffe zu paſſen / und zu dem Ende ſich beym 
VDexel außghreitet fo gar / bap ſie mehr als 20. Meilen See bedeckte / auß 
raggi bafi dieſe fofibare Beute (nen entwiſchen toürbe / blieb un[re 
| ethic geraume Zeit in der Gegend ber Maaſe und denen Wielingen 
in See / ſonder Ordre und Befehl / deß Feindes See⸗Macht / (dieſe war 
durch einen Sturm ſehr geſchwaͤchet und wol um 30. Schiffe entbloͤſet / 
Welcheſchadhafft nach ren Haͤven gewichen waren) anzugreiffen / wie 
doch allem Anſehen nad) vor das mal (unter Gottes Segen) mit gutem 
Succeſſe geſchehen kunte / in Betrachtung unfre Macht conſiderabler 
twar als deß Feindes. Welcherley Außrede wil man doch erſinnen / daß 
eine ſo ſchone Flotte / bie mit ſo groſſen Koſten bep. Stats wird in Sce 
ehalten / ſonder einigen Dienſt vors Land zu thun / da liege? Warumb 
man den Feind / der ſo kuͤrtzlich auß der Cre geſchlagen war / bie Bra⸗ 
viles auff unſern Kuͤſten machen? Solte der Jammer und das Elend 
mof auf zuſprechen geweſen ſeyn / wann bic Oſt⸗Indien· Fahrer ihnen 
in die Haͤnde gefallen waͤren? Wann ſo viel Menſchen / bie nach einer 
ſo verdrießlichen Reyſe und ſo langer Entrathung ihres Vatterlandes 
in erwunſchten Haven zu lauffen meynten / verfallen in bie Gewalt eines 
ſo graufamen Feindes / welcher / wann er Gluͤck hat / keine Maß zu hal⸗ 
den weiß. Meine Meynung hieruͤber iſt / daß ihr Anſchlag geweſen / dice⸗ 
fc unæſtimirliche Schaͤtze in ihren Rachen ju Pour H unb bit Stadt 
6. | e (d 
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£o APPENDIX 
^j mferbam) als die dabeh ſeht intereirtiſt / und 
Feieden mit Engeland am meiſten opponiten wigo/difegu lh 
durch dieſen groſſen Verluſt ſolche alteration tn alie zu 
mon fátte relolviten ſollen / bem Reiche Concentemenc zu dm e 
ben Frieden zu erlangen / Gott gebe / ju Beleidigung fene pm 
kufften Freyheit. M 2M 
. . &aeForc im Teyxel id aufer Zweiffel cin Diaepon Me au 
Importang und allezeit verſorgt geweſen mit einer giten Guargifant 
aberflaſſiger Kriegs⸗Munition · Ein unb anders wurde nach beni 
lauffe der engl. Flotte darauß gehoben / ſo daß dieſe confiderabigi 
ſtung allerdings wehrloß gemacht war / und unmaͤchtig / fidei 
Stunde gegen dendeind zu ſchutzen / als er alleins. Ctunbeben dani 
der gantzen Flotte anfam und Præparatotia machtt / einig Veic lo 
gu ſctzen / und bas gantze Cylanb qu uͤberrumpeln / toricbre ung inn 
waͤrde geſchehen ſeyn / wann eo der Allmaͤchtige Gott burd) find 
und unendliche Güte gegen uno nicht guaͤdiglich ver huudert hau⸗ : 
ein unverhoffter Sturm auftanben/brr die gange Store ofr i 
QE 


ET m. 




































ein Theil derſelben uͤbel zerlaͤſtert nach iren Haͤven situm 

e. | | 
" Mehr Particularia wil ich nicht erzehlen ! allein aber das v ; 
gen / daß ich mid) verwundere über bie fo ſchlaͤffrige Beſtraffum ẽ 


EM 
fich (o ſchandlich verfalten bey Ubergebung (o vicicroeftco CM: 
Rheine unb (onft /óannenbero der Vornehmſte iſt der ommonmm 
Rheinbergen. Man ſagt / das unter ſelbigem ſindOfficirer von ME 
ter Tapferkeit / und daß barum allzu ſtrengt verfahren (eyaócin m 
man fie neben andern abſtraffen wolte. Ich antworte / daß fle fántlm 
chrer Tapferkeit ſchen laſſen / wa ſie ihre Vota gegeben ul lberug 
bieſer conſiderablen Platze / und daß man allezeit acht ju ace REN 
bieſe Le&ion:Q uodin bello non liceat bis peccare. So daß 
Schrecken ju. machen unter denen andern und cin Exempel zu Sag 
vors kuͤnfftige / in ine Meynung ift; (bie ich auch / waͤre es nédiig imm 
[e Rationen umb Exempeln wolte brveſtigen unb wahr ead pe 
^ man alletío bic Capitulariones unterſchrieben haben angle ain 
ſtellẽ ſolte / wewol mar cliche mit einem ehrlichern Tode fáptc mp 

ale die andern / die die erſten Urſaͤcher tef Ubdo geweſen. Nam & c 


— 


/ 


: exettim cum decimus quisq; fufte feritur, etíamff ftretul ſortiuntur. 
Stabat omne magnum exetnp|pm aliquid ex iniquo, quod contta fin- 
yulos utilitate publica rependitur. Tacit. lib, 14, Annal. | 
WMan muß fid yum fjod) fien verwundern / taf / ba cin Theil der 
oͤſiſchen Macht in Utrecht / Naerden unb andern Plaͤtr Ein unt um̃ 
Holland gelegen / unb bit unſern nur cidíche Meilen davon / nit mehr Ho- 
Ailirdten zwiſchen dieſen beyden Partheyen vorfallen / und daß nit groͤßrer 
Eyfer getan wird / den Feind auß denen occupirten Staͤdten / ſonderlich 
auß Utrecht qu vertreiben, Go wurde denen Staten oon Holland (o bel 
gedeuiet / daß fic nit ein General⸗Auffbot von Buͤrgern unb Bauren atio 
geordnet; Warum ober wirds dann nun nicht geihan? Angemerckt / man 
alles wagen ſolte ſolches jut effectuiren, weil ber Feind aug denen Staͤdten 
- im Winter das gantze platte Land vor Holland unter Contribution und 
Brandſchatzung ſetzen kan. Eo hat ja gar feinen Schein / bof die herab⸗ 
kommende Macht der Teutſchen Fuͤrſten ipn obligiren fof/ bie Plaͤtze zu 
raumen unb qu verlaſſen / angeſchen ſolche nicht in Poſtur / daß fic marchi⸗ 
ven koͤnnen / bit Jahro zeit auch ſchon febr verlauffen ift / cin unb ander 
wichtig Deſſein sur Hand zu nehmen. Vielleicht aber verlaͤſtman ſich 
auff die Generoſitaͤt deß Koͤnigs in Franckreich / deme zugetrauet wird / 
bs man fid wolle halten an ben geſchloſſenẽ Aecord, in welchem bedungẽ / 
daß dieſe Provins eines theils qute beute ſeyn ſol oor den Koͤn. in Englaͤd. 
| Und das ſind meineSpeculationes dber ben gegenwaͤrtigen Zuſtand 
dieſes Stats / ic bitte / ein jeder wolle fie ſonder Praͤjuditz und Vor⸗ 
Uerheil uberlegen unbexaminiren. — Meine Intention ift nicht / Ver⸗ 
tdther ihres Vatterlandes gu patrociniren; Ich kan aber auch nicht 
gucheiſſen die Hefftigkeit deß groſſen Hauffen / der alles / was zu Nachtheil 
ber fuípeirten fnm. gefagtift/ alſobald annimbt und veſtiglich alaubet/ 
fenbern einmahl nadbsuforíchE/ob eq mol einigẽ Schein der War heit ha⸗ 

; bann die LUngeſtuͤmmigkeit iſt ſo hoch geſtiegen / daß / da einer nur eiin 
wenig ſpuͤren laſſei / bap cr an ſo vielen bitteren calumnien zweifle / man 
gieich von der Liebe einer ſolchen Perſon zum Vatierlande boͤſe Gedanckẽ 
ſchopffet: ſclber ifl mirs begegnet / bof etliche geſaget / ſie wolten fiber amo 
semen einen Zeugen qu Nachtheile deß Hn. Ruarts von Putten / ole ro- 
gu ſeinem Doria; da doch bas eine bekante Jegul ín Rechten if: Quod 
tcítesrcorum ſoleant effc favorabiliores, adeò ut, ſecundũ multorum 

opi⸗ 
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opinionem, plus credatur duobusteftibus negantibus saale&clorum 


uam milleaffirmantibus,baf mau denen Beſchuldigten bey Fuͤſrum 
ber Zeugen / mcr favoriſiren muͤſſe / aldbem Beſchuldiger / ſo dah naqh 
der Meynung vieler vornehmen Rechts⸗Gelehrten mehr Slaube gegeben 
werden muͤſſe zween Zeugen / bít ein Factum laͤugnen / afe tauſenden tk 
es affirmiren. | mE | EN 
Dieſes mu id) nod) ſagen / daß es gewiß if / unb von alien / NI 
bic Mũhe nehmen wollen darnach qu forſchen / daß bit Patenia der Sob 
daten / die in Staͤdten vor Guarniſon geweſen / von der Diſpoſition bd 
Stats⸗Raths dependiret haben / die aber von der Militz vom Lager Cr. 
Hoheit unb denen committirten Herren: Alſo daß / da einige Berſaum⸗ 
nuß vorgangen / baf bic Staͤdte am Rheinſtrohme nicht gnugſameGol⸗ 
boten ju ihrer Defenſion in Beſatzunggehabt / ſolches notorie bis 
meſſen iſt ſelbigen Herren Committirten, welche / wie ich oben erzehl 
habe / der Stadt Weſel rr Begehren abgeſchlagen unterm 
bof man kein Volck auß bem Lager entrathen funt: U 
der Außgang uns gewieſen / daß an Conſervyation der Staͤdte am DU fr 
ſtrohme vielmehr gelegen war / als an bcr Beſchirmung deß Nfel⸗ 
Strohms / der doch ja alſobald nach dem Verluſte dieſer Staͤdte vcriaſſen 
wurde. Die Staten von Holland haben mehr beygetragen qu Bu 
ſchirmung ber Ober⸗Quartire afe fic ſchuldig waren / wann ſie auff Oc 
Poheit Begehren nach bem Lager geſchickt nicht allein 34. Compagni 
Soldaten / bít (ie in ihrer Provintz qu halten entſchloſſen / umballen Aoff⸗ 
ruhr unb Diſordres zu ſteuren (die uns / wie man nun gefſehen / fomolit 






palſſe gekommen ſeyn wuͤrden) ſondern auch noch darzu 180 o. f. Wartge⸗ 


bcr und iꝛz0ooo. Bauern / die einig unb allein geworben und armirt carat 
gu Beſchirmung dieſer roving..— Was die rige unitionbunfi 
ermeldte Herren Staten haben aug ihren particuliren Magaſmen tud 
denen Ober⸗Yſſeliſchen unb andern Staͤdten / eben auchauff (nfalts 
der Committirten Herren / ſo viel geſchicket / daß der Verluſt davonvel 
auff 40. Tonnen Goides geſchaͤtzt wird; Und das hat unter andern 

Urſache geben jur Alteration unter der Gemeinde / als die da weiß zu 


macht wurde / daß alle die Ammunition zu deß Feindes SDafdduM 


| qup dem Landegeſchick twaͤrt. boo 
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Ich wilbeſchueſſen mit dem Wunſche / daß Ott. ín 
bic Herhen aller Regenten und Einwohner blefeo Landes 
AA irren wolle Sapfirigfatunb Staͤrcke / bamit wir uns 

zu ſterben reſolviren, als unſere Freryen auffzuge⸗ 
——— gedenckẽ an bieberdfinte Tapffrigkeit tet al⸗ 
tar Batavier / die ſich ſo mannhafft gehalten wider die Regie⸗ 

mings⸗Sucht ba Roͤmer / und ſelbige durch eine unuͤber⸗ 






30 courage dermaſſen abgemattet / daß fie gegwun⸗ 
gen waren / fie vot ihre Bruͤder / Freunde und Bundgenoſ⸗ 
feen zu erkennen. 


Alm nicht her zu rechnen affe Erempla der Liebe un⸗ 
fca Zor SEltern zu ihrer Freyheit / wil ich allein meine 
Landgenoſſen und alle Patrioten indenck machen / wie klein 
doch die Macht war / bie fie ſtellen durfften gegen die unend⸗ 
tie Groͤſſe deß Koͤnigs in Spanien / unb dennoch bat fie 
der Allmaͤchtige GOtt mit (o vielen Succeſſen geſegnet / 


daß er ſie vor freye Lande fat erkennen muͤſſen. Ich fan 


nicht glauben / daß ſo verzagte Menſchen unter uno werden 
gefunden werden / bic nicht dencken ſolten an ben herrlichen 
Spruch: Libertatem nemo honus niſi cum anima. 
anf t, Def ein €icbbafer feiner Freyheit fib nicht entſe ⸗ 
arm muß in Beſchirmung derſelben auch bas Leben einzu⸗ 


Der Jammer und das Elend / ſo unſern gantzen Stat 


| betreffen wuͤrde / im Sall derſelbe einem frembden Koͤnige un⸗ 


terwuͤrffig werden ſolte / iſt nicht außzuſprechen. Ohne 


das Ungemach / tos cine Monarchale Regierung mit ina 


bringen wuͤrde / in eine freye Republic / wun den wir dieſem 
2 sfr Se | 9f (om 


&PPEENDEX 

























—— —— cto x ) 
ben. Dann ohne das / daß dieſer Koͤnig —*X 
dieſes Gottes⸗Dienfts / der in ſeinem Sedet " 
Landen publice gelehret wird / fo: gate dei 
er mit dinen Turcktſchen ra Beo fmi 
aue ſeine Kraͤffte wider dieſen Citat zu weden 7n 
ſchon das Exercitium aller Religionen in fditiem S90 MN 
iaſſen / fft aud) auſſer Ztociffel / daß die dibeimtoen S 
ten / ſo zwiſchen dieſen beyden Koͤnigen —* T 
daß Engelland in Denen Landen / die ihm zu Thei 
ioi Papiſten das (cepe Exercitium / gegen bie et (i6 
raume Zeit ſo groſſe Gewogenheit DK 
geſtatten fotle; S9Zoffen in ſelbigem Reiche auch sx 
Geranonio unb Reliquien bcr Papiſterey uͤhrig / ad 
denen Biſchoͤffen and ihrer fo viel / eii 
nrern halten / ſo daß mehr ate gewiß — 
Sides Minds Lamdan ocenpien npn 








--— 


ſebe dariflen kein vergnůgẽ / ſondern wolte hen Ruart duch⸗ 
auß aodt haben / ob ec ſchuldig oder unſchuldig; Nun haͤtte 


KP EN ND! x; | 

In dem ich Gandóe bin / dieſe Bedenckungen du 

» taf kompt mir zu Ohren der —— erſchroͤckti⸗ 
che Mord / begangen an dem Ruart von Putten und dem ge 
Rath ⸗Penſionario con Holland. Vom erſten wiſe 
fanivit/taf / ats er tranck vou der Flotte nach Hauſe kom⸗ 
anen / vurch ben Fiſcal con dannen abgeholet unb gebracht 
gootbesinbte Caſtelneye / recro gar auff die Vor⸗ 
Prim ———— ple Beſchuldigung eines 
nb gottloſen Barbierers / daß der benamm⸗ 

Ruart ihn hatte wollen umbkauffen / €. Hoheit zu ermor⸗ 
bm; —— — t konte erwieſen werden / wurde 
hnte Ruart / wider alice Recht / auf die bloſſe Ant⸗ | 
unterſchiedenen mahzlen auff bic Den» Sand 
—— "rj —— — —* 


















. fljeoradel trattiret wie aber derſelbe allezeit beharrete auff 







feiner Unſchuld / Gott sum Zeugen ruffendund ſeine Richter 


| jer unpartheyiſches Urthel ladend / gieng es (chr weit 


Meynung / die ihn als ein Sacrificium an deß ge⸗ 
Volcks Haß zu opfern gedacht; Und noch dennoch 


| fiikBrer veriufiig erklaͤret aller ſeine Aembter unb Wuͤrden 


Wilbfefort vor ewig banniſiret, ſonder daß dennoch im Bro: 
E side t war einig Factum / ſo erbegangenund geſtan⸗ 
en ſolte / wie das cin Brauch ift in allen Frimimal⸗ 
Sententʒen. Da nun ſolches der Bemeinde zu Dren kom̃en / 
welche noch mehr auffzufriſchen und auffn Lauff zu bringen/ 
der Barbirer rine Zeit vorher auß adeft worde / ſchopfftedie. 


















man den ath lenſonanum durch deß Fwiers ( Stock⸗ 
9f 9 ma 
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eniti SRagb erſuchen laſſen / zu fign Dtutedp four 
men / ihn v q« auff oer Gefdugnuͤß abzuholen⸗ Vi On 
aber teat es in angelegter Handel unb. foribirte Plots 

umb dieſe beyde Herren zuſammen zu kricgen / und bep 
tenden Volcke mit einander zu uͤbergeben / welches van 
Gefaͤngnuͤß⸗Pforte ſich zuſammen E 
herauß zu iaſſen weigerte / da doch der mart Durr HA. 
ientz allbereit Freyheit Datte/ herauß zusehen fein ol 


| 


























abcr war allein zuthm erſordert worden / uma 
Willen dahin gegangen. 0 0 cod 
| Dic Buͤrgerſchafft wurde hierauff auiffortota 
auch die Reuterey / beſtehend in drey Got pagimem 
prætext, ermeldte Herren ia Schutz umbunm, ; qi 
ſich aber alſobald ganft anders / 66.00: S OR. — 
Pferde wicder heim commandiret rote / e deicc 
fſcehlicht / ſich von ihrer Stellenicht zuruͤſra. cH 
Und alſo wurde das Werck angehaugen / bie WA 
auffgeſchoſſen / beyde Herren herab ju fermen ange 
und von ſtund at jaͤmmerlich ermordet. Hierbeg 
nicht / ſondern die Unſinnigkeit und Raſerender 
war fo groß / taf ſie das Ampt der Henckers⸗ Bub c 
nahmen / und die toden Corper nackend anf zogen tu 
hiengen / da ſie dann alſobald ihrer Finger / Zhen⸗ F 
nnb Ohren beraubt / unb endlich aud bic Hereeu 
auf vc Leibe geriſſen / und ſo fort auff eine ortfled e — 
abſcheuliche Weiſe mißhandel | 











|| APPENDIX,  J— | d$ 
dergleichen Gyompe unter Sárdar und Barbaren faum 
wuird geſehen habeenn. Doc 
Wil ſemand fid in dieſen Particularitaͤten etwas ae 
nauer unterrichten laſſen / ſo mache er ſich nur an den D. 
Simonides, welcher ( eg iſt mir geſagt oor einem Augen⸗ 
Zengen / ſonſtwuͤſte ibo nicht) die gantze Tragodie mit an⸗ 
geſchen / ſonder ſich einmahl zu entſetzen vor oer. jámmerit — - 
chen Handlung dieſer todten Coͤrper. n 
ít wollen nun zuſehen / auff ias cor ein Fund⸗⸗ 
ment die ehrlichen Buͤrger im Haage ſich ſo viel anmaſſen 
konnen / daß fic violiren eine Sententz deß Provincial⸗ 


Hofes / in welchem Cane Hoheit erſter Praſident iſt. Doch 


muß ich allein bas fragen / ob wol durch einige Ranoncs 


su behaupten ſey / daß man zwey qualificirte Sóerren/bie eo — .—- 


niger Dclicten nicht uͤberfuͤhret / als allein durch Vorur⸗ 
theil und Præjuditz, ſonder vorhergehende Rechts⸗Pfle⸗ 
gung / und ſonder einigen offenbahren Befehl von hoher 
Hand (daß etlichen Meutmachern heumliche Inſtruction 
gegeben worden / daran zweiffle ich nicht) auff ſo unerhoͤ⸗⸗ 
tc Barbariſche Weiſe ermordet: Die Defenſion / die de 
nien Beklagten vergoͤnnet wird / iſt nicht allein favorabel 
bey den Menſchen / ſondern auch bey GOtt / der Adams/ 
uno anderer Entſchuldigung anhoͤrete / dfe er fie 
ftraffete / wiewol auſſer altem Zweiffel fie Schuld hatten / 
und ſich wider fett Gebot groͤblich verſuͤndigte. 
Das Miß handeln der Leichen iſt ein (o horribel unb 
verluchtes Werck / daß co kaum mter Chriſten zu vermu⸗ 
os Sfi then / 


berwunden / er Sorge getragen vor die Begraͤbug 
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then / und 4$ karnicht Worte erdencken / es aile zu 
vecpfuyen / unb den Abſcheu / den ich WC ilm 
gu eyprimiren, Bey allen civiliſirten Voͤlckeen aud iil 
unter denen Heyden iſts cine veſte Regul geweſen / balutilt 

allein die Coͤrper todter Menſchen (acrofanctumbodllgga 
weſen / ſondern auch die Platze / dahin fie begrahen mata . 
immaffen ſchwere Straffe geſetzt wider Díc/btefolcbe vili 
ten. Vnd dieſe Ehrerbletung wurde nicht nur Freund ¶ ¶ 
dern auch Feinden erwieſen. Dem Konige pᷣyrrho u 


sum Zeichen eines edlen unb generoſen Gemuͤths oen 
met / daß / als er die Roͤmer in einer groſſen Feldſcha 
Todten. Der Koͤnig Antigonus / als ihm durch fe e 
Alcyonius das mißhandelte Haubt deſſelbigen P | 
zeiget wurde / war ihm Das dergeſtalt sutefbet 7$ éd M 
ſelben ſeinen Sohn mit einem Stabe von ſich jag uius. 
ihn einen unmenſchl. Barbar nennete folgenos MM. 
gluͤcklichen Vntergang dieſes tapfern anb bcn | 
Gm beweinend. €ín gleiches wird vom Julio &ferr di 
(«t / als er das Haubt ſeines unverſoͤhnlichen Fein 
groſſen Dompdi geſehen. Bey denen Hebraͤern war ¶ 
verbrachlich Geſetz / daß man auch felbft ſeine sobten lm — 
de nicht unbegraben laſſen durffte und es mat eor ein e 
gerechnet / wann jemand dieſer letzten Ehte entraiben pt 
David ſegnete die Maͤnner von Gabes in Gilead / MERE— 
den Sau begraben hatten / der Dod) eiu von Sott ect — 
ner Koͤnig war. Vnd das hat nach den bros rei 
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allen Voͤlckern ſtatt, Alſo paf Baldus inl, forore d 
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liis quib. vit, indign. ſchreibt: af zum hoͤſten ſtraffbar 
ſey / wann ſemand mißhandelt / unb beraubet den tobten 
- &órpec eines Banditen / da doch derſelbe / nach ban Welt⸗ 
Eknndigem Gebrauche in Italien von einem jeden (rey unb un⸗ 
ſtraffbar umbs Leben gebracht werden darff. 

Bey der geſprochenen Sententz wider Hn. Ruart 
fallen viels peculationes die aber wil ich laſſen dem Exami- 
ni uñ Außſpruch unpartheyiſcher unb unpaſſionirter Men⸗ 
ſchen / inſonderheit denen / die der Rechte und Proceduren in 

⸗Sachen erfahren. Gleichwol muß ich das dazu⸗ 
thurn / daß man alzu huy geweſen und fid) præcipitiret, bey 
der Hafftnehmung eines Herrn von Qualitat auff bloſe De⸗ 
lation eines anruͤchtigen Menſchen / ſonder daß derſelbe et⸗ 

was zum Beweiß ſeiner accuſation beybracht. Alle 
Rechts⸗Gelehrte ſind der Meynung / daß / wann einer ſagt / 
daß er erſucht worden / jemand zu ermorden / ſolches keine 
Anzeige gebe / eo ſey dann daß ers beweiſe / unb daß ehe und 
bevor es erwieſen / wider den Beſchuldigten nicht weiter 
procediret wirden mag. Boſſ. in prax. crim, tit, de 
Delict.num. 3 5.de Mandat, ad homitid. n, 2. Maſc. 
de probat, vol..3, conc], 1016/n, 5. Qui, cum pot- 
eft peccare non vetat, 
jubet, 
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ZEN J Der | | 
Polſitiſche Wantel — 
Auffgedecrrt 


.  Sinaserbf pringen von Oraníes | 
Einen Hollander / Seclaͤnder / Vtrechter 
t tot und Frieſen. 0 : 
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OL Suy toell unfer alter Srennbunb Gamerabe ber See⸗ 





goheit Geſundheit trinden / mmo vom Genieinen 
Beſten einen Schwatz machen / und hoͤren / wieeuch bags Frantz⸗ 
werden mag anſtehen. ll 

'. €xdinbe.. Seyd willkomnen / dr Freunde / fist nieder 
und erzehlet uns / iſts muͤglich / was gines neues. 
Utrechter. Sar viel gutes weiß ich nicht zu ſagen / als bag 
ich hoͤre / daß / nachdem das Kalb ertruncken / man den Born wu 
außfuͤllen. Nun heiſt es Sr. Hoheit Lager / nachdem man uns 
in die Poͤckel gelegt ? Fuͤrwahr / wann ihr Hollaͤnder Willens ge⸗ 
weſen / €. Hoheit zu erheben / haͤtte es wol zeitlicher geſchehen 
moͤgen / dainit bae Verderben fo vieler Menſchen und Staͤdte / 
fo viet Unheil / Meuterey und Wuͤrgerſtreit waͤre verhuͤtet / und 
erſparet worden / ſo viel Geld und Menſchen / die nun ſchlechter 
Dinge / ber Frantzen Mode (m Krieg Fuͤhren au folgen / drauff 
gangen. D 
wir T LET E 


- feefkémbrr. Das war fo vid gefagt/dis ai gái 
laͤnder &- Hoheit nimmermehr mi alle Wuͤrben fln 
ren ſetzen woͤllen / aſs eben hjßjß —— 

Utrechter· Das wolte ich eben ſo ift gen⸗ 
mich deuchtet / daß es jetzo nicht Zeit / weil alles bedrenget f, smi 
keine Zeit ver bp al —— entgegenzu⸗ * | 
oder doch jum toenígften ibn auff zuhalten. Und —9 

Trete ges apii 


Seelaͤnder. Es ſcheimet j u 











. fneinbe bargugegtoungen; Unſers Orts baben toic fie Qul 
brtvegen Fleiß genug getban. ^ gan bataberteft dint 
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agezwungen Ot. Hoheit dieſe Wuͤrden auffgetragen / ſondern 
mehr als zu wahr ——“ Mantel 5* en / und 
tihn alſo crbeben ; Inmaſſen ſelbſt pev groſſe PoliGicas fid) ſolle ha⸗ 
ben hoͤren laſſen / daß ſeine Wunden durch die Freude / die ſein Ge⸗ 
muͤthe in ber Befoͤrderung Sr. Hoheit ſchoͤpffte / ſich viel beſſer in 
Der Cur anlieſſen als zuvor: Wie dann auch ber kroͤplichte Am⸗ 
daſſadeur fid) wol drein ju ſchicken gewuſt / bann an ſtatt ſeine 
Antwort beni Koͤnige in Franckreich zu zubringen / hat er den 
Mantel auff die andre Schulter gehangen / unb €. Hoheit prov 
moviren heiffen / umb alſo (eie im Lager gefangenen Schwager 
fo viel beſſer loß ju kriegen. Owie viele lf dieOr anienfahnen von 
Den Thuͤrnen wehen / die es nicht meynen; nb ich balte davor / fie 
ſchreiben mit ihren Gedancken drein⸗ Politicus pius, wie Gottloß 
en. Dann ſie bedienen ſich ſchlechter Dinge der Seit und 


t$. 

Litrebter. Es iſt nicht gar erlogen / ſo iſt auch der Briefdeß 
Seclaͤndiſchen Stats an Holland Leſens werth. Mich ſols wun⸗ 
bern ob dieſe ſo jaͤhlinge Umbkehr werde Taure haben; Die Zeit 
wirds weiſen. | | 
. — éyllànber. Ihrlieben Freunde / mich denchtet / ee iſt euch 
yHeute zugelaſſen / alles zu fagen/ / was euch gut duͤnckete. 

Secelaͤnder. Dae iſt auch unſerm Freunde verſtattet / fid 
gu verantworten. E EM 
j Hoͤllaͤnder. Es ſey mir verſtattet oder nicht / ſo wil (cba 
gleichwol thun. Dann vorerſt ſeynd die von Utrecht bey uns ei 
nía« maßen 2pocryph, indem fie ſo etwas Frantz worden / ben 
Printzen nit wollen einaſſen / und daruͤber verlohren gangen. 
cj Vas die Seelaͤnder antrifft / daß wir die bey unſrer Sache in der 
Muͤtze ſchlaffen laſſen / deuchtete uns ratbfamft/ mehr auff Hol⸗ 
Aands als das General⸗Intereſſe zu ſehen / wodurch wir auchnun 
noch fo viel Krafft gu haben vermeynen / ung zu defendiren. 
Utrechter. Was vom gut Frantz⸗werden ber Provintz 
Utrecht und von Hollands Erhaltung zu ſagen füfft/ bat wenig 
u bedeuten; Dann die Hollaͤnder ſind lange vorher ſchon aut 
—8 geweſen / es muſte nach der Prophe ger detz runden e 
| 89 9) e 





Aag UA T1 P" DX 
tee geftbeben/ amb mit Manier ſo vieln — — 
gieſſen zugehen. | A 1 dA incom 
| Frieſe. Wit Crlaubnig egre * — 
Dieſcs alles habe ich angehoͤret. — — 
ner Neugierigkeit fragen / was vor Dropbegn Depende 
. fece foeni auff bic foie inheils fonmmenus SIR. J 
Staͤdte und — ——————— 
Utrechter. Von diefer Sache wuͤrde c 
wann alles erzehlet werden ſolle / die cittoié 
— und einigen — 
| — Wir e hu 
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Vp e 
Weil dann alle finitis 
wil édyallcé fagi (vue man amm oͤffentlich in 


reich verkaufften und — a fagenbe ^ s NE 
begune ntt unbefanot iſt nem lich ba Holland onu dn 
ate zwantz 23 Jahren nach der Cuprrieritát und br 
bieteuͤber die andern Provintzen getrachtet / und J 
— — ——— nicht geli —* vwoön 
S. Hoheit Sel. hierwider Gewalt gebrauchet / folgenos 
eber ebrr bur eine ſchon denen Judenbekandte Invention geſpiele 

Salus populi ſuprema Lex eſto Alldadurch man den Stãt in Our 
beyrerbaltenfudte. Sur darauff aber ereugnete ſich ein 
von auffen / der zwar politiſch begonnen / do ch aber ſo gar m 

maͤſſigncht war / dann der Procter hatte oíc tjitenseng ie 

| buró Hoheit Friedrich XBilyehmer / wie audy etlícbe birftt 
'Dartben sugetbane partéculire niae / vtocr ibit gethan mo 
ren / ſam empfunden und geſehen: Sich verftdyert Baftab/ 
daß die —— — J Soma iftentg EM 

iſt er omnia permiffa gladio, ihuen ſchlechter Dinge aguffn Safggo 
— fal uno patnidy driee gemacht ale zu (cínens und WE 
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A-PTPEND T A joy 
— Dartbryatiyter mentiidyem Tinten geſtalt is 
gwiſſen Articuln die Erbebung Ox. Hoheit verbotten / tmb bie 
tooninma fcinee Vetierobe ongo⸗ enthalten; unb bae war 
der erſte Zorn von auſſen: Und dienete mit dazu / daß man ſehen 
autc wie viel ihr Concept leibenmódote, — lady dieſem fotgete 
ein cuglánbiidiet Krieg / vex von allen geſuͤrchtet wurde / body 
war varhinter noch ein Auͤnſigen / vann man gingmit Frauck⸗ 
exrich ben man unſern Freund nomete/ gu Rathe / wie man bas 
Werckam beſten beginmen moͤchte / umb remonſtrirte / bag ung 
gut waͤre / Englands Unterthanen zu werden / unb das in 
Aeſpect —— Negotien. Wodurch Franckreich Gele⸗ 
e pe zand str cortefporidircm und dahin zu ar⸗ 
cr Dif von Muͤnſter / uns an ber ſchwaͤchſten 
ligend) unterm Scheine / bag ec auch von uns beleioigt 
ride kb anfibicfen mSebte/mé gs beſtimter Zeit auch mit 
Kriege uu uͤber und ſich alſo zů wenden / wie er den Man⸗ 
delam bequ Ping médjte. . 
, €5 Lj bam rn Wamder / bag die Hollaͤn⸗ 
Bee in den Weggetretten / wann wir den Printzen von 
Dranien zur Stadthalterſchafft ber oaeaugten "Drovinsm dv 
"n er dann 



































10908 Strmutpunferé Land⸗Adels / ber ciné 
Theils tard) bie Menage / wann mar alle Intereſs⸗Gelder atv 
geſtattet / m ſie ihre Capitalia verzehren muſſen / andern Theils 
aber durch den langwierigen niedrigen Preiß deß —— 
wodurch fic vonihren Land⸗Gatern ſich nicht mehr erhalten und 
gebuͤhrlich leben koͤnnen / verdorben / und drumb bey bff 

Friedens⸗Zeit ihre viele Kinder nicht —— fóunen und 
bergeſtalt nach innerlichen Kriegen luba e gm paben fft 
éanperi QRétdé beeime nenbti fie - 
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ait zu ſiſ hen qefucot utei Pli gr tette) 






















rr eri 
fóní gland ſeinen Vetter mit allen ecfinnisib PIDtitte 
te huͤl ich Hand bieten / umb ibn ut —— 336 UNE 
bríngen / er allezeit verſichert ſeyn moͤchte der Kuiffe guß 
Landen / ibn vergewiſſernde ber Loßzehlung aller groſſen 
men / die er feinem Vetter / dem Printzen son Oranien 
war / weil Printzen bod) nicht anſtuͤnde / Kriegs⸗Hulffe 
te zu belohnen / bann bas war ein Brauch ber. Kauffleuthe lé 
Obligationes zu behalten / ſampt andern dergleichen latte 
. feotauff jii iis L adit 
binab ließ / umb fo viel beſſer Sorge su tragen. Diefcr Tom 
ſchon vorher in Muͤnſter durch den Obriſfen ident 
Dienſten gemeſen / gehandelt und geſchloſſen / beſſen tihusd 
WDagage der alte Patriot / Herr von Diem / Goran 
eme anhalten ließ / gute Kund ſchafft habend / daß dieſc ẽ 
ten driũen enthalten waren Douwn ingaber ber Eugl. Gli 
Nte / hielt an bey denen Herren General⸗Staten / unbia mel 
denen von Holland / daß folder Arreſt / als der gnug a ⸗ 
men waͤre vor eine Offenfion, rglaxivec werden moͤchte. 2 
ſtrack Beſehl erginge / bie Perſonen und Bagage rime | 
beygehenden barten Worten / daß folcbe Unvor ſicht lei 
allurten Koͤnigen unb Potentaten Urſache jur Qiu a 
. fónte. Einen Englaͤnder aber/ bec umb felbige Zeit cagoMa 
unb zum Eyde der Treue nicht wieder angebalten worder 
db hiervon (agen hoͤren / daß fit den Affen haͤtten ſollen Gama 
ſie ihn hatten / dann in bem Myſterio ſtacken alle Secreta 39) 
Frieſe. Hieruͤber batte ichmeine Gebanden /. 99 
meynien / ſie wuͤrden dber Frießland gangen ftpn ; fie mo 
aber nicht getrauet/ / und drumb den Weg uͤber Brabantg 
men haben. Haͤtten wir ſie allein beym lincken Seinegeball 
wolten ihnen ben Mantel tool auffgedeckt baben, 9tud) TANI 
erßnnen / warumb der Stat dieſes Dolieinfpyaffiren le^ 
Uetrechter. Gar leicht kan ich dencken / daß Holla 
Stats⸗Parthey ſolches durch getrieben / etwa b(fabrenb NB 
nige hrer Dinge / die je am liebſten verdeckt ſahen / offenha⸗ 
j . 





alt acht batte / bag er fb nad M 
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| | 179. 
den moͤchten Damm man disimulirrevréxb die Vermeidung oe 


Kriegs / den man doch zu entgehen nicht wuſte / und darumb bes 
deckte man mit dieſem poluiſchen Mantel deß Gouverneurs 


Treue unb Redlichkeit mit einer unvorſichtigen Nicht⸗ Gebuͤhr / 


wann man diefes Voͤlcklein mit allen Briefen und Papieren unv⸗ 


ſitiret paſſiren lief. 


Stelaͤnder. .Damahl oper ginge bít Rede / daß das ſomet⸗ | 
was zugelaſſen wuͤrde umb die oon Ober⸗Yßel Geiderland ; fa 


auch Groͤningerland ſehen zu laſſen / daß bas. fritg: fuͤhren Ged 


koſtete / unb daß ſie darumb nimmermehr fid) widerſetzen uno 
kraquelen ſolten / wann ein Krieg zu Waſſer vorfiel / gleich ob gin⸗ 
ſie der nicht an / Da ſie doch fib nun gerne geholffen ſehen / als es 
d beri: Sie fol terr aber auch das ihrige beytragen / wann es 
an andern Orten wolte bund übergeben, | 
Hollaͤnder. Und das (ftaud) bíe Warheit / dann allezeit 
wann man Geld darff / ſo ſtrenget man Holland an / und das / 
tae ſie beytragen / wird auff denen Land⸗Taͤgen verzehret / unb 
unt unb andere / die wir an der See liegen / laͤſſet man vor das ih⸗ 
re ſorgen / bann fie ſagen / wollen fie fid) nicht felbft ſchuͤtzen / fo 
——— — Das uͤbrige betrifft nur alteLumpereyen an / 
das ri^ euch / mein neuer Brangmann.. 
trechter. Es ſeye wie es wil / ich fahre dennoch fort / und 
ſage / wie mir nicht verborgen / daß es alſo außgeſtreuet worden / 
dann das traffwol mehr als ein Viertel oer Ele an euerm Mantel 
an / man lief es auch ſo hinſtreichen / dañ nach verlohrner Schlacht 
mit England / unb nad) Opdams Tode war groſſe Altetation im 
Lande / allworauff ver Pfaffen⸗Krieg ſolgete / welches denen Pro⸗ 
vintzen in die Gedancken gab / daß ſie nun auch leicht acht zu haben 
bátten;baf fie ſich ſelbſt wuͤrden helffen muͤſſen. Letztlich ine Feld 
kommende / ſahe Holland wol / daß es mit Fechten nicht viel auß⸗ 
richten wuͤrde / dañ im Lager waren Generals⸗Perſonen / die das 
Volck ſparen wolten / und eben drumb wenig außrichteten / und 
alſo ließ man unſern Geſandten von Beuningẽ in Franckreich at 
bít enecution deß Tractats / verſtehe die Aſſiſtentzzu Waſſer unb 
Lande / dringen; Zwar verlangte die Regierung der eras 


* 


. ^ fiéanbepoen Seiten zugeſaget wurde / wie dann ber König feu 
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Waſſer féfebt icti wol aber bic su Lande / die bod) fes 










rfle Freunde unb getreueften 2fbel abfcbídfte /biefté gahb fob 
zudurchſuchen unb auf zuſorſchen / weil er mitlerweile fimbiy 
worden war / was vor eíne Abtheilung England tinbber25 


npn in Hoffnung / feinen "Dart ad feídt oabepy 


en, Sie lieſſen aber bey bere CGinfunfft ín biefe fanbe 7. al$ 
aud indenen Quartieren / ole Eſels /Ohren balb bereor rage 
Dann ſie hatten gar febr limitirte Orbre/nídytbíetl sureüfiirenft 
dienete ihnen am beſten / weil c6 gegen den Winter ging inb 
Staͤdte verlegt au wer den / die / damals alfo vergifftet num fon 
ber Schag unb Stoß fo viel beffer tibergebentorrben amógen 
Dann Hoſlandließ ſie damahl nicht suficb; ^ymnaffen fie auc 
meiſt in denen Staͤdten geweſen / ote nun voͤllig Srants finb. 5i 

aͤiffe zu Waſſer aber ver ſchob ſich / mit Madamed' 4umalemad 
Portugal ubringen/ biß ber Krieg auffborcte. Die "Dartbepen 
















bepberftifé funtem aud) inzwiſchen ibr. Sie nidyf emeldpeni 


hielten drumb vors beſte / den Krieg aufzuheben und a z 
bie Mediation, die der Kayſer / Chur⸗Brandenburg / und nder 
Reichs⸗Juͤrſten lieſſen anbieten. Zwar batte fid) 5ranbenbur 
vorhero noch zu Volck⸗ Werbung anerboten / doch ginged 
Mediationmehr fort / und der Kayſer ſolte vor den Tract 





diren. Man war aud bedacht auff eine Englaͤndiſche —— | 









fung/ unb ging mit Buar, einem Srantofen/ / zu Wercke mmb inr 
Scheimb zu correlpondiren; Allein man dachte nicht taf felbigt 
Nation mehr inclinimc yum Adel / als zur Stats und Buͤrge 
den Regierung / welches oen Adel verſicherte / vag fie mum edt 
legenheit haͤtten / dieſer Per ſon ſich aud) zu bedienen und Denm 
ins geheim unter dieſer Handlung ihre Rolle mit auff ſes - 
bibnbradite dnm Heinen Meiſter zum —— 
land vor ihren großen Meiſter acbtenb. Es hatte aber | 
fen fuccefs Dag dieſer Geheim⸗ Haͤndler offentlich / — Many? 
ft. TP . M NM 
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mA (itu pr Pbfom Grana bas Bladi qujgeuitt | 
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Bann auch bídes gleich fo pid nicht ju febenmao à 
— wis Pod jet fyrrsos pugledo nidi blanem mb bars 











Hierum gndipaticendfteum zu fole; Mitlerwele ver⸗ 
man bas Feuer ſo weit brennen laſſen / bof es die 
onuen / was eo auff fich hatte / und daß 


— 4 urine: Men / bann ber Koͤnig in Franckreich 
difbemafis / waochen zu fun aódMg war / ſeinen Vorcheil nicht zu 
A Weiler nun tonftt / ob a vor dem Macht habenden Stat 
Mas £oneoverfidiatiar/fo yadite er in Enaclanb Durch den ange 
mer sod " Fas ditor kon flalt ned Equippage jut 
mésdedt banner verficherte den nel | baf tbi mot wiſ⸗ 
npo M aidcia ore fom eam Je gab dadurch Anlaß — 
Neve zu aͤberrumpeln / wie das auch geſchahe woruͤber ber Cantzler 
Alina ——— diqnrerfn ward / nicht allerdings nad 


| | eynu 
Sam⸗ —XX non wol mercken / bag «s follanté 
Boe ace daten fic waren ioni Arbeit / ehe wir cimnaf in Se 
— wunßten as zuchun war. 

gIn / Holland muſte weiſen / bag erſtlich jhcinirte bep 
* tillin zu ſeyn Haͤtie man aber / als wir Seiefen mie tenet 
ndern dazu hamen / England nur ſo fett tuirüret, ſo waͤren ſie un⸗ 
auffn Holß gefallen. | ub 
wit 4O5éddmber. — Oibce ) vicit perti fefjatfftandtrdthbos nido — 

Ait ebur Tonig accitis ilet / daß er mitbcr Handlung zu Bre⸗ 
da nicht wol zu friebden: SDoff f land ſchiwach geweſen ſeyn / 
fom imficta iffm momicr fie nóchid haben warde / umo drumd liebe 
tintnGitod! zwiſchen vao Rath geſteckei. LEM hinge ihm auff 



























beyden Ach ſein zugleiche hat er ihn anders umbge 





Vtrechter. Und hiermit hatte es das Anſehen / ob ware cine voll⸗ 
fommen⸗ Ruhe acbobren ; Franckreich aber dachte dasmahl auff Miten 
vooſter - | $5 wie 
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. "pit eo verſichert fem fónte/ manu ce dermahleins an cin. theilen achen 
woͤchte / auch ſeine prodi cn Davon ju criangen /unb dazu durffte nit groſ⸗ 
ſe Muͤhe angewen det werden / bann alle dieſe / ſo in⸗ ale außlaͤndiſch 
wanſchten bloſer Dinge umb einen Mann / ber bic Sartcallarbinge tol 
.inkrcinanter miſchen moͤchte / dazu fie an Franckreich den rechten Mann 
hatten / ale bet da trug einen Politiſchen Mantel / nad Mamerund £d 
cbe Yeſuiten / blauer Farbe / borbürt mit der Liebere⸗1—⸗ 
zarin / unb mit ctlídyen Borten deß Protectoris Cromwels und weyland 
 &énigs/-- —------—-allabinge ín gehuͤhrenden Falten / wie hu 
vellus, ober bes Teufel ſelbſt haͤtte moͤgen angeben unb ougacfonmen bor — 
$e In dieſem (R cr acaongin [afi zu ollen iDetentaten und Stdnden 
Europæ, fa gar gum Tuͤrckiſchen Kayſer fid barficlenb / mic ein gli 
ger Monarch er waͤre unb deſſen gleichen in ſeinem Reicht gefeben. 
worbenan Geid⸗Mitteln im Vorr athe / und wie ſie alle feiner 
wohl fónten verſichert ſeyn / wofer n ſie mit der Zeit nicht ne mdp 
bem ſpuͤren laſſen wider (cine Kriegs ⸗Ruͤung. Und hierauf z — 
der Spamen zu Felde negotiicte etliche Staͤdte auß ſeine 
vie eraber durch das Geld nichts mcr verrichten kunte / ae— 























Wacht auff Dendermonde / fli abirtobrs Siegtluno veo RN 
gum Ende / bann Don Bedrigo ( Rodrigo iboftt id fepe 
(ouf bey ſeinem Konige nidi haben fónacn mrentioortna RC 

Holander. Gleichwol / umd zu weiſen / tof ien 
Ernſt war / drungen bie Hollaͤnder damaln auff die rite 

Nieß / fo bald ſie geſchloſſen / dem Koͤnige in Franckreich nen 
daß er die Waffen wider den uumundigen Sónia nici 

vo man (bim nicht mit geſampter Hand auffu Hals falle d 
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| Uerechter. Srangireicómufeófeanguus/wic otim 
- brobungiog/ unb daß bit rechte Jeun⸗ y werboobrad MN 
— ' eeeypte/bic er mit allen Correſpondenten gati Battcan i M FM 
darumb war ibi dieſe Alliantz (endise/ als fe (c dbtid f Messe 
Setceclaͤnder. Und dieſe wurde meiſt burd unire Da pi " N uu 
getrieben / wuͤrde ſonſt (o leicht nicht geſchehen kon/bangei De —— 
buüurden wir den erſten Anſtoß gehabt haben / drumd morlem — 
ner Hut: Eo war aud) nahe genug / toic id mone c 
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UUrrechter. Noch mar ee ſo nahe nicht / alo es ſeyn muſte / brumb 
hatie man elbiger Zeit / umb bic Bottſchafft nad) Engiand zu aberbrin⸗ 
ee dnm Ambaſſadeur benennet / ber dieſes extraordinarium verrich⸗ 
ta ſolte (die Statiſche Parthey aber wolte nit dran und ſtund in Furch⸗ 
itr Peltz ju kriegen von ſelbigem Koͤnige / ber inen nun Occaſion 
verſchafft hatte / wie ihn dauchte / mit an die Arbeit zu gedeyen) er war 
xwar kein Edelmañ gebohren / doch ein Hoͤffling per tout, und bem Adel 
auoſtig / dieſer war cin Mann / wie co ſchien / vor beyde / und er verrichte⸗ 
ic ſeine Dinge erefflich; vor ſeinem Abſchiede aber ließ man ſehen / daß das 
Vorhaben deß Adels gantz nicht gefoͤrdert werden kunte / unb daß S. 
Maj. une durch einen offenbahren Krieg muͤſſe zu Leibe gehen / unb als⸗ 
bana wuͤrde ce Gelegenheit geben / iren kleinen Meiſter empohr ju brin⸗ 
gen / und ihm zum wenigſten an die Militz zu helffen / fic verſichert hal⸗ 
tend / daß ct márbe einployirt werden / unb bao wuͤrden ſie ſehen / aum 
der Konig mit einem Geſchrey vongroſſer Macht und Armatur her⸗ 
bey nahete / wie alles / ſo viel muͤglich / zu Wercke gerichtet wer den wůr⸗ 
de. Franckreich kunte das leicht begreiffen / unb bezeigte ſich heffrig 
eider bem Poͤbel / unter oen ber Adel nicht muß gerechnet werden | bonn 
Edelleute ach ten niemand als den Adel / und darumb fing Franckreich 
itun auch an) ſeine Rolle in Europa wider Niederland qu ſpielen / bie 
er in Oſt⸗ anb Weſt⸗ Indien nichr hatte koͤnnen außfuͤhren / nemlich 
mit Beſchwehrung des Kauff⸗ Handels ber Niederlaͤnder / den er allent⸗ 
hatben / ſo viel muͤglich / zu hemmen ſuchte. Hierwider nun muſten 
e Kauffleute arbeiten / wie fic auch chaten; Inzwiſchen aber. hatten 
roſſe Politici, die gemeine Correſpondentzz haltend / verſtanden / wie e 
us beo Franckreich lege / den Handel alſo cinzurichten / damit fie ihe 
Ziel erecícheten / maſſen fie durch (cine geheime Correſpondentz unter⸗ 
chtet waren / welcherley Wahren man / umb nicht innlaͤndiſche Trou⸗ 
len in Franckreich zu cauſicen, vor erſt verbicten muͤſte / unter denen 
IWein ſambt ſeinem Anhange wol die (rüglidiffen marem / bun 
rantzs ſaſchen Adel dem Koͤnige bep ber Campagne getren zu behalten / 
eil fie doch bey der Wein⸗Leſe in ihren Laͤndereyen (o noͤthig nicht (com 
ürben; Sie dergeſtalt zur Verbitterung reitzend gegen dieſe Como 
3Item / olche Manufdeturen / durch die der meiſte gemeine Mann 
efie muſſig geher / ano dadurch erhielt o " z Gelegenheit / 
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A unb mit Ordre auff ofc Beite zu bringen 
und an ugel qu haben. Dieſer hoͤrele beyde Pariheyen / 
ann. rings (ie Repartition aut &óünunbUtdnfler unb beté.— 
. madjaud) mit Engelland / umb kunfftig deß Zancks umb bit Beut dbet 
zoben zu ſeyn. Wie er nun ſeine Sirieges St acbtim Sanbe jufammiengé 
—ã— — tt beyde Partheyen zu umterbaltad— 

IJ «oi zubewegen gewuſt· worauff man ihn durch ein Verboit andrer Wah⸗ 
ẽ daß dieſer Krieg drauff erfolget (Den mirmumenkden )oba — | 
folic chen fag diee Handlung zwiſchen beyden Pariheyenin unfermi— 
Fande und unſern · Beucidern son auſſen Die Sas 
meyueüe den Adel durch Kriegzu conſamiren ,unbaufsubauten) tin — 
ber Adel gedachte besten Kauff leuten übeen Qbeutel gu fommar / etel. i 
Swanmadga / wovonich oben acfagu/unbbicLIrfadye oefferamgepteeto. * 
| Hollaͤnder. Daß der Ade fal unbarmmeorben/ telae QN — 
" mot/un taf — doa snp, | 
wonnſe ſehen / daß dieſer einen Ortsthaler cinmimbrmeynen (ie feljom/ - 
gewinne davon mehr als dic Helffte⸗ eie ſcheel aber fle bie "n 
. * anídiarL ſo angenchm iſt hnen gleichwol br Geld / und das ifl LI 

s ——— ——— 

wann ſie irgend an cin Ambt kommen / das den Kauffhe a 
. ret, — P ** 
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dewefen / ob etii ein Endgen deß Braſilianiſchen Geldes haͤtte Belen 
Men moͤzen; Man wieſe ihn aber wieder nach Muyden. 
Frieflander. Man hat michberichtet / daß ſie ihn nit haben wolten 
Wegen deß Fuffs / bz er citt Pairon der Miniſten / und der Groͤſte dieſer Fe-· 
Ec ware. Ea wird abder / tote ich dencke / 6rimb geweſen ſeyn / weil ſie ihre 
Stabdt ju verlieren gefuͤrchtet / wol wiſſend / daß die Miniſten nicht mit 
Ocfi Degen / wol abet mit Geide fechten / und bae kan er (cbr wol wie man 
geſehen / Gant. gehet mit denen Brock en bald wieder fort uet davon. 
Mitlerw eile verlange ich zu vernehmen die Außtheilung der Pariheyen 
vort auffen / tin wie ein ſeder (ic verſichern wollen boy dieſer Verth eilung. 
Uerechter. Wie es bey uns erzehlt wird / wil ich euch gerne part geben / 
Und wie auch tín jeder fic dabey verwahrt hat ale? Holland / Secland 
tinb 54d leßland / die von altcre er zuſammen gehoͤret / fol at Eng⸗ 
lond tributaic ſeyn. Gelderland / bt Yßel | Uirecht / Frieß land und 
——* ati Franckreich verbiciben. Die Biſchoffe aber / alicin 
Ses nite] ſollen tot ihre Muͤh / bae. Einkommen oct Geiſtlichen 
Merbaben/ und der Biſchoff vor Utrecht teſtituirt werden / welches 
tian ſchon bedonten iff vielen Provintzen. Solchen Tribut nunzu ge⸗ 
meſſen imb init Rechte su fotdetn / haben beyde Koͤnige / inſonderheit 
Franckreich / dem Adel kavoriſiret, unty weii fit wiſſen / daß der Nahme 
von Oranien auß denen Hertzen der Buͤrger ſchwerlich anders afe mid 
Sanfftmuth werde koͤnnen genrteben. werden / im bt Titul ale Graf 
. Üerralleo zutegen wollen / ato der bet groſte Vaſall deß Landes iſt / doch 
daß tt von beyden dieſen Koͤnigen die Lande sur Lehen tiehme gegen bte 
Conttibution, umb bic man eins werden moͤchte / alſo bap ber Adel unb 
ft kleinet Meiſter damit zu frieden und alles anwenden muͤſte was 
qum Auffnehmen dienen fónte/ unb auff ditſen Schlag erbe baa anb. 
am twenigſten verwuͤſtet / und die Staͤnde qum wenigſten verborben mets 
den / umd dergeftalt ben Tribut fo sic beſſer auff ubringen: Dadurch 
quát ba Adeſ / wie có ſchiene / ja noch verwahrt / teil cin beſſers nicht qu 
erlangen mar: allein tfr Segentheil allerdings dadurch alteritt, jene / die⸗ 
ſes kundig / dachten bem Frantzoſen / alo er zu Arnheim war / Holland 
gartz in die Haͤnde qu ſtellen / vorbehaͤltlich ihrer eigenen und beſondern 
Regierung / umb ben Englaͤnder dadurch pi divettiren, bann fle io Re- 
. fpc ihrer Negutien * Frantz als Engl ˖ ſeyn wollen / es hat ader 
auchicht gelingen wollen. | | 
Vibo $0 4 Hol⸗ 











. "mn Iporgut unb erklaͤret allc Regenten vor echrlich 
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Hoellaͤnder. Dieſes haben die von Ar | 
waͤre (onft ſchon weg geweſen / weil (ic oen. J)aug 
Mantel ait kricgen koͤnnen / ber war —55* EET 
Ambaſſade nicht / unb ba flic fid dieſe anblung bcp: Md 
wol muffe/ baf ſeine Macht nicht groß gnug 
langen / unb alſo Dat cr ſich fort gemacht mit fe 
Utrechter. Ich muß mich ** 
und daß er ni gedacht hat / daß in Holland co t T 
&/ nicht meynende / daß die Bur gerſchafft (o sid ve "je 
(citer geſehen umb bem Dringeavon Zoranién du iei —— | 
fen / umb bic body unter denen Regenten folange uda 
cordirc tporben ; Welches / wic (d, giaubc/ alio au | 
ben / daß er faf níc&t zweifein ſolle baf er von. TON werd 
che verleitet waͤre; Wiewol ich vor beſtandig lo * 
nce Vettern gnugſam verſichert ſey 
Frieſe. Solte es —*5 ích hoͤre / ** zt 
toit es bey €t. Hoheit licae / obber nun zu frirbenifi mát pie | 
t| oder ob er fiber Vaſall beyder Koͤnige ſcyn wolbe / a; 
gri dapon for mir faa € 
Hollaͤnder. s kennet ín feinec Miſſive bie Regie 
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Utrechter. Ihr lieben Freunde / dieſe auct ift nod sí | 

bannfierdber hangt cín ſchwerer Maniel/ der nit auffgubcben MR 
te aber nod) wol einmal in anam Wirbel⸗Winde von * he 
gewehet / und dieſe Politic auffgedecket werden / bann gemiiltidm 
nun zu beyden Seiten unter dieſem Mantel fo viel / als i 
außwurcken: Nam Gubernatori deſit Ingenium, sab sk 
Creaturen tapfer drunter mit die werden vorſehen / was 
bet Außſchlag erfolget. Gin klein Proͤbgen hiervon. Su Oe 5 
ich / daß die Bauren ſich fürdyteten vor ber Unterwaſſerſen 
des / indem fic ſahen / daß man die Gon ſo hoch ließ 55 
ga nach ber Stadt / eo ju verhuten / dieſe brachen bit in 

eſchloſſen waren mit Grwalt auff : unb famen hinein /.. ] 
f ürge auff ihre Seite ] unb hielten ten. SRatb Tag unb f -— | 
Jap Hauſe verſperret / unb bao thaten fi nad iprem da 
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RS 


— 
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Wefchi Sr. Hoheit | von dero die Bauren doch teuflte/ daß er Ped 


zwiſchen nad) bem Hage aboben ; Man plánterte mittlerweile gleich⸗ 
wol deß Herrn Zincken⸗ Hauß / dabey vie Militz aud ein wenig haiff. Ln- | 
terim fertigteman jemanb abnac ban Lager / umb zu vernehmen / ob 


bas Sr. Hoheit Wille waͤre / er war aber nicht da / unbbody wurde bes 


Woie zuruͤcke gefertigt mit einer Miſſive unter ſeinem Nahmen / im La⸗ 
ger datitt, Inhalts / daß bie Bauren fid) nach Hauſe begeben ſollen / 
(Supleſtein unb Beverning aber hatten ben Brief gemacht) unb bee 


wurde vom Stade⸗Haufe abgekundigt / und fatte (o viel Krafft / daß fie ih⸗ 


res Wegs gingen. Alſo faͤngt man ſchon an ju ſpielen mit eines andern 
Macht unb Befehl. 
Seclaͤnder. O ihr Freunde / das laͤufft leiden ſchlecht ab / iſt an 


ders alles wahr / tae ihr hiervon ſaget. 


Utrechter. Es laͤufft ſchlecht. Niemand ober ifl bie Schuld zu 


geben / als eurer Pelitiſchen Parthey unb ber von Holland / die der Faction 


deß Adels unb ber Stats⸗Parthey auff bic Deine geholffen. 
Frieſe. Was wil unſer Freund dann damit ſagen / oder toc wird 


aun ſchuldig ſeyn an der gantzen Sache⸗ 


VUerechter. Meines Erachtens wird niemand Schuld haben / 


dann ihr koͤnnet ja wol mercken / daß fit beyde bep einem Pater zur Beich⸗ 


— —— —— —N 


fc geweſen umb abſolvirt zu werden. 
FIrieſe. Jawol / ich ſpuͤhre faſt / daß wir nun nimmermehr auff den 
Grund recht kom̃en werden / wañ sur der Beichtvatter reinen Mund haͤlt. 
Secidnder. SagtLieber oer Sauffmann nubeweglicher Guͤter / 
daun er negotiiret gantze Staͤdte unb Provintzen mit ſeinem Gelde. 
Uirechter. Man muß fic dann nit wundern / daß bae alles [o at» 
ſchehen / weil ber runde Gott es außgerichtet / dann der iſt allezeit in der 
Weit ver Staͤrckſte geweſen unter denen Mantel ⸗Traͤgern. 
Frieſe. In einnem an die Staͤdte geſchriebenem Briefe ſcheinets / 
daß € Hoheit die Sache wolmeyne. | 
Seclaͤnder. Ja meyne / ber Brief eben ſts / bet mir Zwe ffel ver⸗ 
urſachet / ob er auch wol ſauber (ep / unb ich fuͤrchte / ſo ſauber / als cine 
Taube / die die Bocken hat / ben Verraͤther vor ehrliche Leute zu halten / 
fan mir nicht gefallen / id mag meinen Kopff damit nicht mehr iu bre⸗ 
chen / das gantzc Spiel taug nicht; Ich gehe fort. uuad 


a. jm Myein Selander / barre bod nux 
























gen: Fore/ imter ber Rofe (ag i6 ir a "/ wt 
rüdefogunen / miferingen / memblic/ bogalf s 
man fagt nicht / von wem deß Inhalts / bag DR M 
ber áre/ unb daß man damoht / umb nicht inscite 
«5 fenbrimbli noit erro ed en rerit 
ten ein Murmeln chtſund / pen peiptratumg "TTA 
(ab —* Vi e ele ode 6 
abt au nben/ mann man willens geweſen / e& bor Dee iapb ond 
unb auff fein gut Ende zu boffen, | 
Utrechter. Ich darff bit Rationes, bit fit anite di 
daß der Sánig.ap (rines Veitern ſolte geſchrieben Boben/ i ; 
^ pug —* und auch Polck gnug We A rin i mi u 1 
m 


: died 


menbegiaupmb qu machen / daß es deß Himnieis 
Stadt pane delen. in eint ſtarcke zu legen upnpes Postea 
ftrtierpen Worauff igter zehlte Zeitung in —— i X. - 
es / daß Koͤnig eben an dem Zage Iba téüberging / ouf NI 


aufforad) 
Grieft, Ig / jaiſt es (o veſchaffen/ ——— 
———⏑⏑ p O? e | 
an mod Ent ex everſchmieret werden. 

Seelaͤnder lánger/ eth a 
| tt nod einmabl 


— 
Utrechter. anns euch —* — / und wir mit Sidy gm 
kommen wird nod) mol Materie üͤberhlieben ſehn. 
Bolflaͤnder. Inogemein gehets ſo / wann ihrer a. 
beet oben japeiibenlgtganfefiig ia pr 
net She jo M JL mof gam rbv Sd tergo 
Git ( An wir btt 
cket iſ/ und ſo lan — 8— man knorren / biß b bon — 
mit Liebe auff eiandermahl. 
Weiter. Die Liebe vor das gemeine Weſen wird fe s 
mich dermahleins auch beo bon amis werbe uten (offen, 
-Dollánbw. In eurin Worien bóre ich nun/tvatíd e 
trechter (ben Fiantz worden. 
Utrechter Nehmt doch dieſes iit · Holanda / wiche 
Abzug deß Koͤnigs gemacht worden: "ner: 
foui$ der gíng sen hſer / unb that es fombrr Wo£perti 6 2. ^ 
Er furchte Srautbnb Loth / orumb macht er (id ſo raßfort. 
Das Blaͤtlein wendet ſich / unb fei Credit iſt hin / à [^ jd b 
Uno Holand if Minit / es ſicht / noch macht BHewian. 
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Vorſtellung / 


Auß tas fuͤr Urſachen Se. Gourfürfit. Durchl uBran⸗ | 
denburg / in Preuſſen / zu Magdeburg / Guͤlich / Cieve / Ber⸗ 
gen / Stettin pommerusc. Hertzog / etc 2c unumbgaͤn cd 
worden / wieder Chur⸗Coͤlln und Muͤnſter bit Defenfions- 
Waffen u ergrei iffen. | 


——— i, . 





— ——— 
Leichwie jedermaͤnniglichen / fo tool inn. als auffttbalb - 
|») O ricbé befanbt iſt / was groffe Ouhe Sorgfalt umb Ko⸗ 
ſten Se. Churfuͤrſti. Durchl ju Brandendurgec. Unſer 
Dgnaͤdigſter Herr / eine Zeithero angevanptrumbblt ift 
[7 Koͤnigl. Maj. in Franckreich und denen Hn. S 
J (n ber vereinigten Qteberlanben entflanbene OR belle 
| keiten / ſo (ort anfaͤnglich und ebe biefrlbe in eint fo gefábro: 
liche Kriegs⸗Flamme außgebrochen / durch guͤtliche Mie⸗ 
— qubetffen : Alſo iſt nicht wenig Reich⸗ ound Weltkundig / 
mitwas Evfer unb Ernſt Se. Churf. Durchl. gearbeitet / damit bietoürdlid) — 
erfolgte Ruptur unb Friedens⸗Bruch je eher je lieber gehoben unb verglichen / 
(um wenigſten ba£ 8. Roͤmiſche Reich / unfer geliebtes Patterland / nicht dar.· 
ngimplicire , ſondern ber s Vica un fo theuer erfauffte Friede ín demſelben 
ebuserüd fid gehalten w 
Dieweil nun bit Erreichung yo fo heitſamen Zwecks nicht anders 
i — onn die dieſem Unweſen am nechſten gefeffene Teutſche Chur⸗ 
(len ſich nicht mit frembden / welche die Chriſtenheit und das rad 
e in Unruhe zu bringen ſuchten / einlieſſen ui —F— keine Paß eberOdn 
Derter einraumeten / maſſen ohne ſolchen Vorſchub / Hülffe unb —* 
tung Sb: Koͤnigl. Maj. (n Franckreich dieſen ri —* gar unterlaſſen 
oder doch von deß Roͤmiſchen Reichs Seite nicht türbtn angrfangta nod. 
continuirt haben. 
Als haben aud) Cot. Churf. Durchl. alles was ín dero Krafften und Ver⸗ 
woͤgen geſtanden an alen Orten / und nicht allein bey Franckreich ſondern aud) 
ab ſonderlich beo Gyr, Churf. Durchl. zu Coͤln unb deß Herrn Biſchoffs zu 
e(Rünflec Fuͤrſil. Gnaden / angewand / umb dieſelbe von ihren wider die Herren 
Staaten gefaffeten weitauſſehenden unb zu Beunruhigung deß Vatterlande 
notorie jitblmbtn reſolutionen uno Anſchlagen wohlmeynend ab fu ratben/ 
- mit pro erbieten / ba wofernſe jawider e Staat einige beſage 
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Beſckwerde qu fübrenbádtten/ &v. Churf. Durchl. ju Brandenburg ihnen 
darunter uno ju Eclangung billigmaͤſſiger Satisfaction unb Reſtitution wor⸗ 
ju auch wegen Rheinbergen vermittelſt Ihr. Kayſ. Maj. interpoſition bereits 


gute Apparentz vorhanden geweſen / alle Dülffeunb Beyſtand leiſten wollen / 


wie dann Se. Churf. Durchl. für fid) auch allevor t heilhafftige Offerten nb 


Conditionen vermittelſt deren maa (itin locietatem hujus belli ziehen ollm | 


beſtaͤndig außgeſchlagen. 

So bald fermer er. Churf. Durchl. bít nachticht zu gekommen / daß al⸗ 
ler guten und wolmeynenden Vorſtellungen ohngeachtet Se. Churf. Durchl. 
zu urn fdon (ang vorhero / ehe der Krieg wuͤrcklich angefangen / bero unb 
deß gantzen Reichs hoͤchſt importirende Graͤntzveſtungen wider bte Dem Reich 
geleiſtete ſchwere Pflichte und zu kuͤndlichem Prajudiz deſſen Ruhe und Si⸗ 
cherheit denen Frantzoſen eingeraumet / und derſelben Voͤlcker und Beſatzungen 
darinn auff: und eingenommen / auch ju Formirung groffer unb anfebenficee 
Magaꝛinen ihnen Anleitung und ommobitdt gegeben unb verſtattet / worauß 
bann leichtlich abzunehmen geweſen / was ſchaͤdliche und der gemeinen Ruhe 
hoͤchſt nachtheilige Dinge man im Siñe gehabt / (o haben Se. Churf. Durchl 
zu Brandenburg zwar nicht ermangelt / auß Liebe sum Frieden unb treu⸗bruͤ⸗ 
btéRdber auffrichtiger Intention gegen Se. Ch. qu Coͤlln dieſe lbe nochmaln 
von dergleichen Vorhaben / worzu fie als ein teutſchgelmueter Frie den liebhaben⸗ 
ber Ch. Fuͤrſt von Natur nicht geneigt / noch aud jemahlen darinn gewilligt 
b&tten/ wann ſie nicht durch allerhand liſtige Practiquen einiger ihrer eygen⸗ 
nédige unb Unruhe [iebenber Bedienten bargu waͤren verleitet worden / ab 
rathen / auch auff allen Sall ſich wegen deß / bem Roͤmiſchen Reiche / bend 

aͤliſchen Creyſe / unb bero eigenen Landen barauf entſtehender Ungelegen⸗ 
it und Schaben auffs feyerlichſte zu bedingen / c. Es bat. aber dieſcs und 
alle andere Zur Erhaliung deß Fried⸗ nnb Ruhe · Stands iu Teutſchland an⸗ 
gewandte Mittel nichts verfangen wollen / ſondern ſich darauff bald in der 
That gewieſen / wohin die / denen Frangoſen erzeigte Huͤlffs leiſtung / und bes 
ſchehene Einraumung ber Paſſe unb Plaͤtze gezielet / maſſen bie wuͤrcküche 
Conjunction mit außwaͤrtigen Waffen darauff ohnverlaͤngt erfolget / bent 
dardurch der Weg ins Reich unb Sr. Churf. Durchl. Lande gebahnet / und 
dieſelbe daruͤber nicht allein von ber Frantzzoͤſiſchen Armee welche noch ben we⸗ 
nigſten Schaden getban/ ſondern auch abfonberlid) von denen Chur⸗ Coͤllni⸗ 
ſchen unb Muͤnſteriſchen Trouppen ín ſolche Ruin unb Verderb / als fuͤr Au⸗ 
gm "t d unb wie genug vorher gejagt unb getearmet / gtratben unb gefebt 
rden. 


Als nun endlich hlerauf nichts anders als eine offendahre Zerruͤttung unb | 


Bruch deß Weſtphaliſchen driedens / was man aud) wegen wif Obſewve 


.... — — — — — WE 
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fir fpeciofe umb ſcheinbare Verſicherungen unb ſyncerationes bit unb wider 


PFénntn. 


Und dann dabey Sr. Churf. Durchl als einemC hurfuͤrſten deß Reichs / 
mit außſchreibendem Creyß⸗Fuͤrſten in Weſtphalen und Hertzog zu Cleve / ine 
alle Weg obgelegen / ſo augenſcheinlicher Gefahr / welche bem Vatterlande 

inſonderheit dem Weſtphaͤliſchen Creyſe unb bero Landen unb Unterthanen 


centra ipíam factorum evidentiam & notorietatem gegeben. / etfolgen 


fürgeflanben unb worinn ſie bereits wuͤrcklich geratben/ entgegen jugebrniunp. | 
(o viei an ihr / ſie davon gu befreyen / fobaben Se. C. D. darzu kein befftretibes 


quemere noch benen Reichs Conltitationibus unb Inftrumento Pacíscon- 
rmer$ Mittel erſinnen koͤnnen / alswider einen fo unperbienten Ein⸗ unb 
Uberfall und mehr als feindliche proceduren toiber ihre Unterthanen / ſo wol bey 

b. Kapſerl. Maj ˖ und dero Mitſtaͤnden Def Reichs / als andern / mit welchen 

e in Buͤndnuͤſſen begriffen Huͤlffe unb Aſiſtentz zu requiriren / und daneben 
ſich ſelbſt in gute Verfaſſung ju ſetzen unb vermittelſt derſelben nechſt Goͤttu⸗ 
chem Beyſſand fi unb die von Gott ihr anvertraute Lande und Unterthanen 
von aller Vergewaltigung unb Unterdruͤckung au befreyen / zumahln diechur⸗ 


Coͤllniſche und Muͤnſteriſche Trouppen wie vorgedacht / unb abſonderlich br. - 
ber Belagerung ber Stadt Nimwegen mit aud) durch bie nad unb nad) gr» 


(dicte Proviant- Karren unb fonft unterm Gommanbo deß Cburs Génie 


(den General Wachtme iſter / Friyherrns son Landsberg ben Cleviſchen unter 
thanen den allexgroͤſten Schaden zugefuͤget. ag | ſchen ieꝛ⸗ 


Worauff den Se. Churfuͤrſil. Durchl. nachdem fi dero Armee mit I 


btt Kapſerl. conjungirt, fid dero Lan den unbabfonberiid) wegen der pericli- 
rirenden Stadt Soͤlin dem Rheinſtrom genaͤhert / auch dabey alſes was qu eini⸗ 
ger Offenfion Urſach und Anlaß geben LWöute / mit hochſter Behutſamkeit untr 
Sorgfalt verhutet / babeo fie bann von Hertzen beklagen / daß man ihren liebſten 
und beilen Freunden / und zwar denjenigen / welche ſich allemahl gegen Ih. Kayſ. 


Maj. uno das Reich am beſten bezeiget / wider ihren Willen beſchwerlich fal» 
len muͤſſen | | 





Was geſtalt aber / ſeither dem fie neben ber Kayſerlichen Armee von | 


der Reichs Sicherheit und demſelben gum beflen dieſen Marſch angrfangem 

uno fortgeſetzt / man ſie / ia Ih. SapferL Maj. ſelbſten unb dero Conduite nit 
allein bit unb wieder ín und auſſer Reichs / auffs hoͤchſte traducirt, ſondern 
auch die wider dero Lande und Unterthanen bißhero veruͤbte Feind ſeligkeiten / 
auff den hoͤchſten Grad vermehrt / und mit Raub und Nahm / bremen unb 
ſengen / Erſchieſſung und Enffuͤhrung armer unſchuldiger Unterthanen / 
ſchaͤnden und nothzuͤchtigen und dergleichen Thatlichkeiten / worbey man we⸗ 
ber ſchwangere noch ſaͤugenden / alta: keute / noch Kinder / ja per Kirchen unb 


Si W Gotte⸗ 


— 
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Gotteshaͤufer nicht geſchonet alſo gebauftt/bag mar brp weitem in hoſtico 
fo arg nicht gemacht / und von Barbarn unb Un: Chriſten nicht ſchlimmer pres 
Cebírt werden koͤnte / ſolches alles weiſet das Werck ſelbſten / unb die von Gr. 
Churf. Durchl zu Regenfpurgund ſonſten uͤbergebene / ber Warheit aller⸗ 


dings gemaͤße Klagen. | 


Odbnun zwar Se. Gburf. Durchl. wie vorgedacht son allem Grtrem 
taͤten und Thaͤtlichkeiten abhortiren, auch nichts mehr verlangen / als mit jeder⸗ 
maͤnniglich inſonderheit aber mit deren nahen Anverwandten unb Benad⸗ 


- barten Churfuͤrſten Fuͤrſten und Staͤnden in gutem vernehmen / Friede unb 


Einigkeit zu leben / ſo haben ſie ſich doch endlich auch ihrer Lande / Untertha⸗ 
nen / und derſelben continuirlich ſeuffzen unb klagen nicht fo gar entziehen fon» 
bern auff Mittel und Wege bedacht ſeyn muͤſſen / wie dieſelbe aug dergleichen 
Drangſalen errettet werden koͤnten. vl 
VObnun wohl Se. Churf. Durchl. zu Brandenburg su allen redlichen und 
unpartheyiſchen Patrioten fid anders nicht verſehen koͤnnen / als daß auß ſol⸗ 
dun Verlauff gar leichtlich gu erkennen ſeyn werde / welches «t brit diefe gegen⸗ 
waͤrtige Weiterung verurfachet / unb mit Ge. Gburf. Durchl. ju ben. geſchrit⸗ 


tentẽ Befenlions·Mitteln genoͤthiget / nachdem zu mahl die bey benen Capitnlis 


ſelbſt gethane Erinnerungen uno Warnungen nichts verfangen / fo ifi doch 


uum Uberfluß mit wenigem farzuſtelen. 


Wie obgedachter maſſen mit Einraumung btt veſten Plaͤtze und dg 


gam Rheinſtrohm auff vorgegangene Concertierung deß Kriegs widerdie 


Reichs Verfaffung unb jum hoͤchſten Nachtheil ber Teut ſchen Fibertátgeba» 

delt und verfahren worden / unb daß man nicht nur bie Conſilia bellica ( bey 

denen nebſt den Coͤllniſchen Miniſtris Ih. Furſtl. 6)n. zu Muͤnſter in Perfon 
ſen) ſondern auch die Waffen mit Franckreich wider andere Staͤnde deß 


—* conjungirt habe. " 


Darauß iſt nun leicht qu urtheilen daß aller Schade / Ungelegenheit / 

vial Brand / Rahm / und Ruin der Churf. aud anderer Zanben unb Unter⸗ 
nen / ſo mit vielen Millionen Goldes nicht zu erſetzen / eintzig und allein / wie 
Ment burd) bít &bur. Gólnifcbeunb Qrüseri(tbe Mentes, intrigues 
er(dubunb Beforderung / ben klaren Reichs Conftitutionen unb Inftre- 


.. mento pacis ju toiber G5. Gburf. Durchl. zu Brandenburg und anberu getrap 


en Standen zugezogen unb verurfadet worden. | 
und wie Se. Churf. Durchl. ſoiche Landsdtuin bey fotbanem Gem 


portement leicht vorher abſehen koͤnnen / alſo haben fie ſich aud auff$ feetidte 


"€ 


o. 2 jU 0 Mg 
bedungen / daß e ſich ales ſolchẽ Schadens und Land⸗ Ver derbine halber / ſo 


ihr und den ihrigen uwachſen wuͤrde / an ihnen erholen wolten 


IV. 
Die Koͤnigl. Frantzoͤſ. Gouverneurs / Intendanten uft abbereD fficier ſelb⸗ 
fit haben ſo wol muͤndlich als ſchrifftlich ja durch verſchiedene in offent aren 
Druck publicirte Patente außdruͤcklich zuer kennen geben / wasGeſtalt alietingele, 
enheit / Schade / und Exactiones, womit bít Churf. Unterthanen nun einige 
onaten ber beſchweret und ruínirt (epa; eintzig unb allein auß Confideration 
und Abſehen auff Se. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. ju Coͤlln / und Ihr. Fuͤrſil. Gn. 


$u Wanhſer / als Ihr Konigl. Maj. in Franckreich Alliirten verurſachet / und 


durch dieſelbe veranlaſſet worden. 


Wie in bet Herrſchafft Meyland etzliche Gebaͤude von den Frantzoͤſiſchen 
Voͤlckern auff Ordre des Comte dc Eſtrades abgebrandt und eingeaͤſchert wor⸗ 
den / haben zwar Se. Churf. Durchl⸗ qu Coͤlln in bero Schreiden unb P.S. 


sot 7. unb 8. Nob. e$ damit entſchuldigen wollen / daß die Frantzoſen hierinn 


extra terminos ber mit ihnen auffgerichteten Verbuͤndniſſe unb su weit gangen / 
ittm daß Se. Churf. Durchl. bep ſolchem Exceß keinen eintzigen Mann vor 
Den ihrigen gehabt / und bannenbero de facto alieno nicht reſpondiren fónnten; 
allein es iſt doch dagegen klar und unleugbar / daß dieſer Brandt nicht auffs 


Konigs in Franckreich nod) deß Mareſchaln de ThurenneOrdre, wie derſelbe 


felbſten hochaſſerirt nnb bie That für ſtraffbahr ermeſſen / ſon dern deß Comte 
dcEftrades ſelbſt eigenẽ Zuſtaͤndniß nach / auß keiner andern Urſach geſchehen / 
als daß bie Churfuͤrſil. Armee im Hildesheimiſchen gebrandt / und Deftvegen 
revanche genommen werden muͤſte / dannenhero auch im Cleviſchen ſo viel 
Schatzungen unb Exactiones anGeeld / Vieh / Getrayde / Victualien / Rauh⸗ 
futter / Palliſaden unb Brennholtz außgeſchrieben unb eingefordert worden / 
da doch im Hildesheimiſchen nicht allein die geringſte Huͤtte nicht abgebrandt 
ſondern aud) auff fpecial-SSefeb(unb ín den Druck publicirte edicta ſolche Ote 
brebarinn gehalten worden wie ín Sr. b. y. eigenen Landen / alfo daß die⸗ 
fe unb dergleichen facta nicht als aliens furgegeben werden koͤnnen / deren Prin- 
cipium & caufa movens von niemand als Chur Colliſcher Seite herruͤhret / 
von dannen man aber wegen ber deßfalls begehrten Satis faction und repara 
siop,ju mehrer Beſchimpfung an bie Herren Staalen berwieſen worden. 


Daß denen Churf. nad) 2B eflpbaten geſan dten Voͤlckern ber Durchzug 


durchs Hildesheimiſche unterm Praͤtext / als wann fie zubekriegung St. € bui f. | 


Durchl. iu Coͤlln und bero Allirten babin beorbtet A irem außorictuich in 
| ! ' | » 


Pd 


m€—— EX. mmo. — 
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| Sine Antwoti⸗Schreien votti 20. Julii verweigert | 
an Tag gegebẽ worden / was man fürConülia fae uut 
Churf. Durchl. zu Sgend Rettung — 
fErihanen eingerichtete defenſions Verfaſſung ju hinhern gab T 8 
Gffect ju benchmen ſuchte / ba man bod) vorhero osi bu j NN 
-euglánpi(dbm Kriegs · Polckern / wilche den ftrieg qut MA u 
$ragube paf pecmitielfvDffayag br «angit ó iit ; M 
ſchus boerflattet bátte, * V 


——— 
urchl. zu Brandenburg zu rer 
i unt iu ointenirung br$ dBeliebdlifcen —— 
Frieden Schluͤſſe auffgerichtet / uñ die frg darauff erfolg 
tens nicht allein in verſchledenen hin uft tvíetet 
außgeſtreuten unb (n offentlichen Druck publicirten 
inem ſchaͤndlichẽ Paßquille als Fuͤrſil. G'bictendbnil -: wd H 
suem Roin lí 
Exüoiler béd fbirmpflid craducirt, unb albeit gebi* xD. 
wie auch Se. Gb. Durchl zu Brandenburg u uns t * B 
ten beſchuldiget worden / baf von — "T 
tion, Daf Ioftrumentum pacis und andere 9Std & NE GRE c 
todre / unbfje bem Frieden im Ouid) übern Hauffen ufes iae MA 
umb einigen (bpóben Gewinns oder Monats Gelbe Jd. "n NM | 
"d — 8— da —V⏑———— s 
inbígéft rer gon (rembben Potentaten mit Geide corrumpi 
ba$ Keich und brffen ProeíoGe in (renibbe Xrí —5 — uil 
aud burd) Cinfubrung frembber Kriegs⸗oͤlcker bie i 
brin dem ſelben gekraͤncket / und zu betrüben Kee, Hab 
toorben/ geſtalt dann aud fo menig Ihr. Safer. —& CON 
Que aate fot * bitfebódbfitunb uniebbroblidbe SPefdy 
—A utation fo fort fid) ji ii umi ge " 
bd alls ——* Ínpung vorzu II : 
'|II, 


Durch d Angebung⸗ Rath unb Antrieb ber lur GC otbifbeiniaie 
fum Ciere/ iſt durd Suinirungunb Demolirung fosieler I 
von benen Cleviſchen Hertzogen nod gbauten Thuͤrnen .« | 
Scchloͤſſer ugo Haͤuſer uͤberauß groſſer und —— — - e 

auch denen Evangeliſchen fo sie Drangſalund Eingriffeen ii c — 
ii Exerci gnrimung bs Siri uti prrgleig wein ass 
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E . "APPENDIX, Mf 
Kirden theits burd Colniſche Geiſtliche sum Roͤmiſche Catholiſchen Goites⸗ 
Dienſt wider eingeweyhet worden. * dá s 
- E IX. E wel | 

Wie man den Anno 16066. mit ſo groſſer Muͤheund Ungele genhelt ju 
Tleve auffgerichteten Frieden mit Holland / oͤth welchem Ihr. Kayſerl. Maj. 
ind Gr. Chur⸗Fuͤrſtil. Durchl. als Mediatores und Garands neben anderen / 
a neben Franckreich unb Chur Coͤlln ſelbſten / concarriret und zu deſſen Main- 
enirung verbunden ſeyn / violirt und uͤbern Hauffen geworffen / ſolches ift ſelb⸗ 


ica am Tage und darff keines auffuͤhrens. 


X. 

Endlich batman Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. an Ihro Fuͤrſtl. Gnaden 
jiu Munſter auf guter Wolmeynung abgefertigte Raͤthe und Abgeſandte / 
delche deroſelben in Freund · Nachbarlichem Vertrauen ein unb andern guͤrtrag 
bum / und was (4 deß Reichs / Creyſes unb. bepcerfeitó Landen beſten und 
Wolfahrt / wie autb zu Abwendung dieſer itzigen leyder für Augen ſlehen⸗ 
)er Unruhe gereichet / communiciren und uͤberlegen ſollen / unter allerhand un ⸗ 
"Tfünbliden Prætexten faſt ſchimpflich abgewieſen / und nicht einmal jur fus 
dientz verfiatten wollen / welches wie es contra gentium jura ub bie im Reich 
uͤbliche Obſervantz notorie laufft / alfo aud) €r. Chur Fuͤrſtl. Durchl. nicht 
—— | ale (cbr nahe geben und zu gebuͤhrendem Reſſentiment btwegen 
uu en. mE v. " t EE O0 


Seine Cburf. Durchl. bejeugen fuͤr Gott unbber gantzen erbarn Welt / 
B ſie ungern und wieder ihren Willen / bie zureichende Mittel endlich sum 
Schutz dero von dem Allerhoͤchſten ihro vertrauter Unterthanen und Lande ers 
reiffen muͤſſen / unb gleich wie fle nicheß hoͤhers wuͤnſcen unt verlangen / auch 
einen andern Zweck in allen deren Confiis und Actionibus fuͤhren / als ben 
otheuer erworbenen Frieden im Heil. Roͤmiſchen Reich unb deſſen Nachbar⸗ 
dafft mit dem allerforderlichſten auff redliche / ſichere und raifonable Condi- 
iones ju befoͤrdern / alſo verſehẽ S. Churfuͤrſt. Durchl. fi zu allen hohen Po⸗ 
entaten und in ſonderheit ju denen € bur Fuͤrſten / Fuͤrſten unb Standen deß 
Reichs / ſte werden ſampt und ſonders auß dem wenigen / ſo obangeführet | fo 
bel oit Gerechtigkeit / als die Rothwendigkeit dero Verfahrens gnugſam er» 
ennen / und Gr. Chur⸗ Fuͤrſtlichen Durchl. wider diejenige welche fie gu dieſer 
Feſolution gezwungen unb ben Frieden im Seid: zerſtoͤret / ben Krieg gefuͤ⸗ 
xrt/ denſelben mit außwartigen Cronen concentiret, ſolchen auff deſſen Bo⸗ 
xngefuͤhret / ſo viel unſchuldige Standeund deren Unterthanen und Lande 
)bne eintzige gegebene Urſach feindlich angegtiffen unb tractiret, bie edle Teut⸗ 
Qt Freyheit in dnfferfie Gefahr geſetzet / zau Verhcerung fo vieler Reichs tante 


Ld 


* 
SUC. 
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trad gum fkb babry wenig umb bie Poſteritat umb deren Wol 


mmern/ alle Huͤlffe 3ufdub unb Befoͤrderung leiſten. 
Chur⸗Fuͤrſti. Durchl. gegen mánnigliden ber Gebuͤhr zu⸗ 
— — — dergleichen Faͤlen niemand wiederumb aug 
banden gehen / (miele 9n übe Sorgeund sa e n a 
lben ſelbſt juo: ettung deß Vatterlands und Ll tub 
.. fen Frephei pa anwenden 
| erden⸗ 





— — 


] APPENDIX . 23 
0 7 COPIA. - n 

/ 0 7 Eines Briefes/ s 
Geſchrieben auß Rotterdam an NUN der rechten Licen- 

| " ciaten ín Dantzig / 

Darinnen kuͤrtz ich enthalten iſt | 

Was ít den vereinigten Niederlanden (eit Anno 1548, 
hif Annoi67:.porgefallenifl/betpeffenb dieArt und Weiſt / fampt 
den Gtund⸗Regeln der Regierumg unb. Urſprung deß gegenwaͤrtigen 
Unheils / [o in dieſem Jahr durch den verterblichen Krieg 
der oͤnige pondrondfrckt unb Eugcam aha D 


Ime erſten Jahr der Erneuerungder Statthal⸗ 
teriſchen Regierung. 
Zuͤr bae Printziſch⸗geſinnte Volck. 


——  á— án 
. — —M À— — A—Á (t - 


e deber mb Sam. 














r und Freund. o0 
W. Liobde etzt erhaltenes Schrelben gibt mir Urſache 

| hertzlich danckbar gu ſeyn / vor die Wolgewogenheit zu un⸗ 
ſerm lieben Watterland / amb inſonderheit zumir amb mei⸗ 
fen Angchoͤrigen / wie auch wegen deß Mitleidens fo Ew. L. 
mit denſe lven reſnoctive bati und kan mid · nicht vertonnbern/ 
taf (1.2 flaget uͤber die Zaghafftigkeit unſerer Station / und 
an der ſelben defidecirer umd ſuchet die angebohrne Tugend unb 
Tapfferkeit der alten Batavier / welche ebemale unter Gottes 
gnaͤdigem Segen ihre Freyheit mit Gut unb Blut erſochten / uns 
ihre Nachkommenen in derſelben befeſtiget / and den Srund ges 
leget / wodurch dieſe fo (óblidyeSteaterungfef arffeietemorten/ 
, tavonG.£4. (cbr wol ſchreibet / baf die rempr su manichfaltig 
ſeyn / alebaf bít Zeit und bas Papier zulaſſen wuͤrden dieſelbe 
gu wiederholen. Die Hiſtorien zeugen davon uͤberfluͤſſig / und 
werdennoch allezeit zu Trotz der ungluͤcklichen Zeiten und gegen⸗ 
waͤrtigen ungluͤckſeeligen Beſchaffenheit ber Sachen / mit ubi: 
reden / welche weder dürch Langheit der 3cit/ noch durch Veraͤn⸗ 
| seer cil. 0l $t be 


yabe ich mir vorgenommen alles oon An 
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run ng werden koͤnnen auß loͤſcht beo. Ge die um fae 
Siadfommen in den Geſchichtbeſchreibungen werden f 
ben finden / was innerhalb dieſen wenigen Tagen vorg —* 
an ich ihnen nicht Unrecht geben / ſo ſie eines õonden bep bu 
giauben / daß entweder der Zuſtand dieſes vereinigten : i" B 
gneten Niederlandes zuvor fo maͤchtig blůendund I 
geweſen / oder das / was in ſo kurtzer Zeit banimen. do ^ B 
Parbep toit perfob d gerodfen/ inb unſere Augen * ND 
nicht von ihnen zuglei chgruͤndlich verſtanden / und fůür 
angenommen wird bic rad dieſer fo Mision ir . 
brit bee Sachen / woher es kommen / dadurch mipiafolde 
ſtand gerathen / worinnen wir uns anttzo — i 
























geſtalt —*— unerhoͤrte und unyerhoffte Weraͤr 
—25 OTT. | 

CU danodG. 2. von allem behoͤrliche ladri 
unb derſelben die vertebene uen unb Cínbif — 
von gemeldter unfer Nation fei — : 


es fio nad — ———— 


per 
P Mete mit4 


—— 


—X — — — — — — — — 


a AS — — — — — — 


- -- — €— UND — — 


ckelt moͤchte we 
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títàt einer durchleuchtigen Perſon / als Stadthaltern / weßwegẽ 
dieſelben Laͤnder allezeit bey allen Nationen reſpectiret waren / 

ſolte tóffen gehandhabet unb beſchuͤtzet werden / und darumb hat 
mangetrachtetd as Auffnehmen deß niemals rum :gepríefene 


uſes vonDranien / burd) alle erdenckliche Mittel unter zudruͤ⸗ 


/auß Beyſorge / das ſonſten durch deſſen allzu groſſe acht 


die Oberherrſchafft ber gemeldten Laͤnder / wo nicht auff einmal 
——— der Glantz derſelben meiften theils verdun⸗ 

den / wodurch zugleich zu mutmaſſen ſtunde 
man mit der Zeit und Weile ſich wuͤrde unter ein ſchwerer 





(P. — 
d 
bringe miffen/alé man dem Vorgeben nad durch ben fo que | 


ten un langwierigen Krieg von bem Halſe geworffen haͤtte. Uñ 


V 


brfbalben batman erftlíd) getracbtet in dieſer Zeit dem Printzen 


von Oranien die Macht unb Autoritaͤt zu nehm̃en / die er damals 
durch und bey dem Kriegsvolck hatte / ihn alſo dadurch von ſeiner 
meiſten und ſtaͤrckſten Krafft zu entbloͤſen / und mit der Zeit ſeine 


fernere Ehrenaͤmpter ju beſchneiden / und alfo mit eines die Ein⸗ 


wohner der ſo ſchweren Unterhaltung deß Kriegsvolcks / und da⸗ 
durch unertraͤgliche Laſten zu uͤberheben / alſo daß vors erſt die 
zu dem Kriege außgeruͤſteten Schiffe meiſtentheils verkaufft / 
Obet beyſeits gethan / und die fuͤrtreffliche anzahl der Kriegesvoͤl⸗ 


cker abgedancket worden / wodurch die Guarnifonen treffuch ent⸗ 


bloͤſet / und taum beſetzet blieben / welches im Jahr 1050. inb umb 
dieſelbe Zeit nicht geringen Unwillen zwiſchen der Regierungall⸗ 


* 


bíer uub bodgebadbtemprimg tot tanien damals hat verur⸗ 


rd gu derer Beſchluß ber ploͤtzliche und unvermuthliche Todt 
deſſelben Printzens die meiſte Gelegenheit gegeben hat. 
Weil aber nach deſſen Abſterben der gegenwaͤrtige Printz ge⸗ 
bohren worden / hat man von Zeiten zu Zeiten dergleichen Strei⸗ 
tigkeiten und Widerwillen geſehen / womit man zugleich darnach 
getrachtet / derſelben mit alie erdencklichen Mitteln / wie zuvor 
alfo nachmals / wie gegẽwaͤrtig / alſo auch ins zukuͤnfftige vorzu⸗ 
kommen / nñ deßhalben uris jungen nad bri or. SDatteréobe 
gebohrnẽ Printz von ter 


N 


fabtbalf chloſſen ut 
abtpalteridafft aufgeilofin/ ufi 


dii acid 


aged t 


— — — omnit a 
bel uno Wohlfahrt moͤchten erhalten —*8— 


«9 



































Aber es —— di | 
lezeit nach Menſchlichen — 
— anii flm B——— 
tt ſuͤſſen Regierungin den Naſenloͤchern 
balbafénian hoffte fid) zur Ruhe auff das dias —8 
ben / welches unſere vorgedachte fBor.Giteméirup ^ro 
lich ſchienen bereitet und — — um —— feet 

—— — uibem nig vend 

ums damit au beunruh igen / uñ J 
brmlinbeil EON bcnad)barten X e od * 
C(Oumerhoͤrte Sache! — — ^ "ad CU 
per Oration fuͤr ben óníg Dejoraro, auditum cBuavenibidtlliul 
deß Parlaments Seutentz zum a obr ve X —— 
lich guff der Cd) ut enthaͤuptet vorm 4 J 
worffene Prutector ———— 





bcr Xeglexungeiner Xepubtie qu by os — f . 
demnach fnít eire boͤſen Urb ne infe * 
dieſer Meder lande anſchauend oic rir 


fab bat bekrieget / alſo daß die en Beſchran 
habẽ koͤñen vermindert werden / ſondern mani dat din " 
continuit ober aud) mol ſie exgroͤffern —** Dau 
groſſe und anſehenliche Ld Macht unſerr —** 
der Kauffleute Schiffe fuͤr Unterdruͤckung m bic fim 
zur See fite bem Verderben ſchuͤtzen moͤchte N 
extraordinari Außruͤſtung amoLInto ſten eine Lickae m * 
ber Leib dieſer unfer Aepublic buc» entblófes jyteug mel 
dere bey den fuͤrnehmſten Oertern / die durch ben $ anf ^ J 
tmb Seefahrt beſtehen muͤſſen / — A 
dghyen / ſich ſeidſt bat angefaugen zu ſchwaͤchen roiembola LT 
| poffuumgbati fip wiber gr polen anb gi vore * 
ied 


— — cai — — ——— ——— — 


A KPPENDBix. — idt 
ernb tadyttoftter viraelangen )- até dieſer Friegnahdem um» 
sbsittlicheh Scußz fo den 9fomiral 3romp CORR tUoU Oy | 
odes GUIt dem Seren / tmb feíneséeibodnoatterz 

et sd:amadjiféiman qe 
get Dima 













ſehen gewonnen / unt ifl der gcientoártiae onig / nachdem er auß tam 
NReich / und von tet Erone ſeines Baer eol worden / unbnun 
etíáce Jahr dm Elend herumb mates má en / gantz unvermuthend / 
A wunda liche Ari wieder in daſſelbe Konigreich / und zu ge⸗ 
Pa — euren tint all poche fitt gh wj 
i Wirbel / wodurch man ii ifen gatito fbr aroffe Ho 
URS aibépfFet/ cimtoWMurm genauere long mit ? €ron C'ngct 
ſand / uerrjo⸗ akccundbenachbarie Bundsgenoſſen / zu machen und ift 
adem Ende der erwehnte 8 ónig/ ale cr mit feinen weyen SSrübcm ba» 
— fet inbonr d Pdi Lande bürdyjege / darzu fife erſuchet anb 
Mit&n/ auct pa dem Ende alle erdenckliche Zeichen ber Sreunt(eafft 
Welgetrogenhein / Be bre durch $éhigtidye Tractament ate fonften 
ditartoerto ihm errtdleſen wor den / welche hun aud Germa(fe verpflichtet | 
Itn dz e / als er auff ſeinem wegzuge ſtund und Abſcheid nahm / in vcre 
|Meng der Gt. Groß dog. Herren Staten veri. Holland unb 
Wefl Frießland ſich mit diefen Worſen — : Daß diefe 
eue Wieder Einſetzung tmb Repſe nach feinciti Reiche gereichen 
ſolte / zum beſten dieſer Do publici und tof cr nicht wurde vertragen kon⸗ 
90.7 (oq waſſte/ duß eint ger Potentat in er Chriflenheit die Freund⸗ 
—— hen mehr lieſfe angelegen ſeyn / afofi von Sr. Maß. 
mung c0 — NE 0 R- dads qa 


Ma 0 ! (£st ^ 360 






















We » &PPENDBIX | 
der Außgaugund be dor 

NH. ; Profit gelehret / upo OR A NADA 
Thun zuwiderlauffende Proteſtation ——*2* XIXC.. 
meldter Koͤnig wieder auff oem Cub —— Pier QUEM 















breuet / welcher mit feinenebendilidien M do 
oder bcp ſeits geſtellet werden / fonberm bat ic m N E 
wieder umb genothiget / mee ole femablo jur ^de x 
baburch nicht —* ſeht übergroſſe Unkoſten / zu Mare B efchmt 
rung be inwohner / zu ertragen / ſondern aud die fyanblumg sut «c 
und alle Scuffahrien (filie ſtehen zu laſſen / und dunch peciale Vate — 
(coujorüclich qu verbieten, 

Welcher Krieg unb Stillſtand deß Kauff⸗Handels teiler ed 
che Jahr continuirct, Bat es GOtt bem Allmaͤchtigen gefallen —— 
vielem Verluſt unb Schaden beyderſeits endlich bie gebachten 4 
nad, einer glůͤcklichen Verrichtung unb Anfall durch derſelben S 





8 














| — i (p war nachkom̃en ui Balten wolt / als man bur 
Evangelium / ais das Wort GOttes / ſeine eigene Seeligken o j 
befoͤrdern unb zuũberkommen / folenniter iff geſchloſſen 
Greuel fuͤr denenigen / welcher Urſache geweſen an banc gbbrud) 
nes verbůndlichen und mit bem Gedaͤchtniß unb Bezeugung € 
bekraͤfftigten Contracts. 





Dii multaneglecti dederapt DE "M 
Hefpcriz mala luctuoſæ. | — 


Wie aber bieſer ſchwere Krieg gemeldeen Górper d st Sui 
unb geſchwaͤch et / wird Ew. L. nad, bere aemóbalidyea ONERE 
Verſtand erachten koͤmnen. Damals ſchien man wird iN 
| NCC RM ed atl baben / das Hauß inm 


A APPENDIX, 5o adi 
an zurichten und ju verforgen/unb alles Gedaͤchtniß deß Stadthalteri⸗ 
| ch en Reſpeets / deſſelben Macht unb Anſehen abzuſchaffen / demnach 


man durch ein ewiges Edict aller Orien ín den Rcaterumgen Der 


C^tábte in der Proviutz Holland mit € ydes⸗Pflicht befláttiaet / be 
ſchtoſſen und veſte geſtellet / niemals eíncn Ctabtbolter uͤber bie Proving 





su erwaͤhlen / dieſes geſchahe / ſo man es jum beſten außbenten wil/ 


bae Hauß Oranien nicht allzu anfefntich unb groß zu machen / und da⸗ 
emit keine Alliantz deſſelben mit ber Gron Engelland der vorgedachten 
Resgier ung einigen achthei bringen konte / oder ſonſt auß * fon» 
derbaren Bewegung / Haß und R achgier / ſo durch einige von den Regen⸗ 
€t ober die das Steuerholtz der Regiẽrung in Haͤnden hauten ünb denen 
ſolches anvertrauet war / wider daſſe lbe Hauß von Zyranien aefaffet oro 
den / keine Unruhe entſtuͤnde / ſo ſolte man ven andern beneficien unb 
Beforderung C. Hoheit / fo ce ſich (chien wuͤrde / reden vang Gc. 
Durchlaͤuchtigkeit wey unb zwantzig Jahr alt worden / und vor ſolcher 
pdt davon zu gedencken / war e in groſſes ünb am Leben zuſtraffendes 
Jerem ja die waren keine Regenten von guten Staais ⸗Regeln o⸗ 


der guter Parchey / welche ſich unterfingen ſolches zu verhindern / udd 


lution verhatet und verdotten. | 
SDleichwoi Bat mon von der Zeit wiederumb angefangen Hoffnung 
aukriegen / die gedachten Niederlande durch bic Handlung sur Se⸗ 
eu 


borum wot? auch daſſelbe zugleich durch cin ſpecial umb abgefaſte Reſo⸗ 


lite vorigen Wohlfahrt und bi henden Wohlſtand zu bringen / 


bweil mannun ſonderlich keinen Feind ober Krieg ober einigen Anfal 


ober Bekummerniß / weder zu Lande noch qu Waſſer hatte zugewarien / 


fola man / tit vormals / bemuͤhet geweſen / die mehrberuhrte Republic ' 
Bt derſelben Regierung zu qu erhalten / unb Ordnungen zu machen und 
WMjʒuſtellen / wodurch man darfuͤr hielt dieſelbe auffs beſte zu conferviren 
: Bibinibrer Ruhe undFreyheit zu beſchuͤtzen; manbegunte bic dul 
den / womit der Kauff⸗ Leute Schreibe⸗Stuben beſchweret waren / ab⸗ 


/ unb alles fo tool ín bct Regierung ole. Juſtitz Weſen 


wieder in Stand zu bringen / unbouff einen veſten und wohlgegruͤnd⸗ 
ten Fuß zu ſtellen / welches Gelegerheit gab / daß die Handelungen in 
der Oſt⸗Indiſchen — wieder ins auffnehmen kamen / und 
ihre gertichten / die Obligationes auch die noch —8* 





ö— 


de wieder in vorigen Glantz und Anſehen | ren " b ' dc t ' n 
bic Wolfahrt ber Einwohner nun wieder án einen fo. guten 








Mitieln bíc vorerwehme Handlung und Commercien 
ner gantz und gar ju ruíniren uñ zu verderben oder " 
ren / daß dieſelbe dadurch indirectẽ durch cíne norfienbíat folge mi 
ver deꝛbet werden / in dem er vore erſte unertraͤglche £af umb Goefemo— 
rung legte auff bic Gier und Manufacturen / die man auf feincmstó . 
nigreiche von noͤthen hatte / unb dadurch cíncgroffc Joanblung jdbrli 
zwiſchen den Kauffleuten beyderſeits untereinander aepflogen muri 


. alfo durch dieſes Mittel abzuſchneiden ia Deben bie orrdpons - 


[| 
—* 


1 [2 
— "m 


bent unb 9l(lianfs die zu allen Zeiten zwiſchen tonund dieſe 
Regierung war geweſen / unb fo «o můglich ſeyn fónt ife Republic zu 
einer offentlichen Ruptur zu bringen/ Pamft er bic: dtm echcide 
laſſen / baf ex feine Urſa erſten Angriff /.ober ja atf ' 
fct wuͤrcklichem unb offenbabremSs rita. bie erebnte- Sanbdum 
Kauffmannſchafft die ſer Reyublic zu perberben umb biedinmobin 






gnugſam wiederleget worden / durch HerrnSto man £a f tinent 
s ractaticín/ (o er de Jure devolutionis geſchrieben d yb beri | - 


APPENDIX.  ' aé, 
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Auß gu wircken daß unterfdieblibeestábtenmb Beſtungen ipm 
in fure Me — en / und ſich ohne Schlag und Stoß 
derſelb 


deben / daer doch noch nicht beſonders durch einige ſireithare 
goat außgerichtet: Denn nacdenmer die Stadt Sen» 
dermonde eberennet und belagert hatte / iſt erdavon abgewichen / 
un? dieſelbe Belagerung niemals wieder vorgenommen / jebe do: 
aber in ander Orten / in ſehr kurser Em fbr wichtige und un⸗ 
proide (PI AD: —A— nder Zweifel ferner und 
auffe aͤuſſerſte olte fortgeſetzet haben / waͤreer nichtdaran ver⸗ 
hindert and auffgehalteñn worden / durch die gemachte Triple⸗ 
Alliantz zwiſchen den Cronen Engelland und Schweden / und 
viefer unſer Republic; welches das Vorhaben deß gedachten Koͤ⸗ 
niges dermaſſen verruͤcket / und ihn davon abgehalten / daß er — 
zwungen worden / nicht ailein alie Gedancken von fernern 
nehmen nieder zu legen anb vgze ſetzen / ſondern auch auff 
ehrliche odi dence mit ber Gron. Spanienſich —— 
| Mefes gab zwar wieder umb Aulaß unb Urfache niditalicin 
unſerer Regierung / ſondern auch in her gangen ond gu cias 
vollkommenen Ruhe unb — —*— ;jebod) be C 
Unwillen / fo er darob empfunden / mancbat alramentezcpoftum, unb 
hat gemeldier Konig mr als zuvor fic geruͤſtet und ibm vorgenommẽ / 
dieſe unſere Provintzen directẽ zu bekriegen / und mit einer Conſidera⸗ 
—— cit Lan angufotien/ und damit er auff dae Sicher⸗ 
brit ſeines Porhabens (id verlaſſen koͤnte / unb bao was cr fic unter⸗ 
ſtun —— oin pne Gefahr ablauffen moͤchte / hat e die Sache 
boy andern Ehriſtlichen Printzen unb Potentaten in geheim vorbereltet / 
dieſelbe alleſampt fid bemáfet oon ber Alliantz und Aſſiſtentz dieſer Pro⸗ 
vintzen abzu leiten / unb inſonderheit bit gedachte Triple⸗Alliantz ju 
brechen | qu welchem Ende er aller Orten auſchenliche Abgeſandten au hz⸗ 
geſchicket und nad, aller Muͤguchkeit alle Henen unb Hof ⸗Wedienie 
corrumpiret und beſtochen. 


roſter Theuu. L4. D 
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. einigenallcin qu widerſtehen 










——  Diruit Urbium eUaD o D. die 
Portas Vir Macedo, & fübruit zmulos cod 9 ons ue * 
Reges Muneribus. 


Oer Mac edonier hat die Thore der —— — 
et cvferſuchtige Koͤnige unter ſich gebtacht mit Geſcheucken) 
Und hat dadurch bey oem Hofe unb ber C ron Engele 
viel zu wege gebracht / daß dieſelbe ficb betvegen — — 
wehnte Friedens⸗Handelung zu Oreda / und bie * F 
ple⸗Alliantz treulofiglich zu brechen / und ben rig * 260 
im zugleich toiber bieft unfere Jepublic vorzun ^ s cd 
n gt ewoͤhnlichen Cprud deß Koͤniges von dran : UT 
plor usimpar , bat unwahr uno außlachens — 
und einem gewiſſen nit ungluͤcklichen Poeten aniofec 
Verſe barauff zu machen. 
In Batavosdum bella moves, Ludovice Britasnpigil, 
Inpartes Regem, fübfidiumquevocas,.. ;.,.— .. 
. Dicat gdulator, quodi is nec pluribus impar E * | 
"^ 0. Gummodovixunitefateareparum. | 
C(Das iſt: Indem du Konig £nbetoig —— 
sornimg/ ruffeſt du auff deine Seite und zu Hülffe den Ko aM? 
een. (emageíu Juchs⸗ Schwaͤntzer immer biningsn AR 
wii gewachſen (oft; —— — ——— 
Wie denn der gemeldte —ð von Engelland Son (fü 


wiewol in geheim / und da man ſich keiner feindlichen 
gs in dieſer Republic von ibm verſahe / am Endedeh* 

nfang deß i072. Jahrs zur See hat beginnen auß zuc - 
facer cine ziemiiche Schiffs Macht bey ammen batté/ f * 
pnterfanben/ ehe einige Erklaͤrung deß Krieges geſchehen 8 
unter dem Schein ber Freundſchafft / aa zu greiffen die f ^ 
kommende Flotte / welche obngefebrim9Xartío ober Apritl del 
2072. Jahrs erwartet wurde / welche / wenn fie waͤre z 
ftn unb weg PA tete Lintofte P bátte Materie geben fó Li 


ne geraume Seit die Unkoſten deß Krieges qu ertragen * 

mit ſehr koͤſtlichen Kauff⸗ Guͤtern uno barem enr rl 

war beladen weil aber dieſelbe Flotte / ob (ie ſchon mit wengen 
voyiren- 
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voyirenden Krieges⸗Schiffen verſehen war / ohngefehr jedoch 
noch zeitlich wegen deß Porpabenpen e ftblage ber Engellaͤnder 
gewarnet worden / unb wiewol fie ungleich /unb foie befant/ 
weit ohnmaͤchtiger tear als die gemeldten gefaͤhrlichen Raͤuber / 
bat ſie doch erſtlich durch das Commando deß Capitaͤins deHa- 
le, welcher im Anfang hertzhafftig fechtend tod blieben / und nach⸗ 
gehends deß Capitains de Bois, eines tapferen See⸗Heldens / der 
mit Verlierung feiner lincken Hand / ſein Schiff unb anbefohlne 
Schantz man — dergeſtalt ſich verhalten / daß 
ſie mit geringem Verluſt allhier ins Vatterland angelandet; im⸗ 
mittelſt ſam d bít Frantzoſen ſtarck zu Lande in bem G bur» 
Furſtenchume oͤlln / und Fuͤrſtenthumb Luͤttich / und haben zu 

euß an dem Xbeinein groſſes Magazin auffgerichtet. Endlich 
aber iſt die Larve der gemeldten beyden Koͤnige vonFranckreich 
unb Engellandabgezogen worden / unb weil dieſen Landen nun 
veſtiglich vor Augen geſtellet worden / daß ſie von beyden Koͤni⸗ 
en wuͤrden bekrieget werden / unb ſie deßwegen febr ſtarcke Wer⸗ 
uggen zu Lande / und Außruͤſtungen zur See angeſtellet / haben 
fit Se. Hoheit den Printz von Oranien / der wenig Jahre zuvor 
in den Staats⸗Rath angenommen / unb alſo mit der Zeit der 
Krieges⸗Sachen unb Diſciplin kuͤndig gemacht worden / zum 
Capitain⸗General über gemeldtes ihr Kriegs⸗Volck zu ganbe 
erwehlet / unb die Flotte dem Commando deß Leutenant⸗Admi⸗ 
ral de Ruyter vert rauet und anbefohlen. | 
Unterdeſſen hat man (ids bemuhet durch Abgeſandte fo wol in 
Frauckreich als Engelland dieſelbe Koͤnige von dam elevorſtehenden bebra» 
eten Kriege abzuwenden / uã fo wol wegen der Kauffhandelung / als auch 
ſonſt ín andern Dingen alle erdenckliche Satiefaction zu geben / weil man 
fct ſahe / daß es alles vergebens war / hat man bey Beſchaffenheit der außſ⸗ 
erſten Noth / uũ informaberRetorfion die Frantzoͤſ. waren / als Brandt⸗ 
vein / Kuͤhlwein / Papier unb alle Manufacturen verbotten / in hoffnung 
ie Einwohner dadurch durch Stillſtand der Handlung und Entbloͤſung 
er nahrung gedrungen / dahin su bewegen / dz ſie durch ihr demuͤtiges bit⸗ 
en inſonderheit bey dem Koͤnig in Franckr. etwz ben vorgedachẽ Frieden 
um beſten moͤchten mit außrichten / und daß es auch fuͤrnemlich geſche⸗ 
kn moͤchte von den Edellcuten / die fic von iren Vendergen rnt] 


168 uS APPENDIX. . 
— enbvonteaa Einkommen thre tagliche Ebene URB dtc 
Ss ift aber atl verkehrt abgelauffen / umb on btré ile Mi 
det / denn baburd iff im Crarütbeitverufacbtworberi fu) Vc 
ten Edelleute ſich in ihres Sónigro Krieges⸗Dienft beg enum D.— 
mechr die geworbene ric o Macht verſtarrket werben.. 
Dar auff iſt allhier am Ende deß Aprilis dieſes⸗ 
















erſtlich durch den Koͤnig vor Engelland emitter uml qt ju ,. 
nichtiger imp jufanmnenarraffteróanbimgen aia Les. d 

. inftier Erklaͤrung deß Krieges (pecikcirer; LIrDTISOQMM. 

durch den Koͤnig von Franckreich / wegen deß befo Perd 
in der Regierung dieſer Lande zugleich irt deſſelbey 5 
bf rire | angrfübretift / reſpective der &rieib 
worden. Dd op ^ erg E 

. Un hat derowegen bo Song vor Grondiredy dir di 
Schiffe außgeruſtet / unb in die € ee geſchicket / fídy aic mr Ou 
dilchen Schiffs⸗Flotte zu vereinigen / unb frin Lager zu Cal 
fahen zubewegen / weßwegen die Staaten Gereraldieſer 

gen worden zu ihrer Coefchütumgfo zu Waſſer afe zu Co M 
de e zu tragen und Verſehung zuthum. 


Man hat als dann angefangen auff Aufflage * "n 
zu dencten / tooburd) —— Linfojien 9s do 
ſchweren Kriege ju Waſſer unb zu Lande gegen bicgfchig 
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tigſte Sóntge in der Ehriſtenheit [ota uher vier Köm J 4 
herrſchen / fonten ertragen werden / unb zu dem Cabe MN 
henliche Summa Geldes zu wege gebracht / auff bb moie 
Renten / ſampt ordinari bligariorrer, wo f mt gra e B8 
- giigungbrr Einwohner tiber(luffig Det, eiboficm wi 4 
mít Klage / daß man Deren fo viel niit antegenfonté J- qu 
tvolbátte gewuͤnſchet / ferner Officirer an oerrangeoronet opm 
bimgen beſtellet / und in affen Verſehung gethan / [o borgr te. — 
dert ward / die außwaͤrtigen Guarnifonen mit guten fane 
darauffman vermeynete / jaſicherlich glauberte ſich jr A 
waͤre / tmb weiter mit Volckund aller Smbeborung ver 
weil dafuͤr gehalten ward / daß der Koͤnig von Frauck hu⸗ 
Krieges · Ordnumgund Regein wurde afi angreiffen ví jon 
| N 
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moii nechft —— dieſes Staats und dieſelbe 
mn gall cines gluͤcklichen Suecelles und Fortgangs nicht hinter 
ib laſſen / hat man inſonderheit die Stadt Maſtricht beveſtiget / 
tnb ſtemit Ammunition, Lebens-⸗Mitteln und allem gehuͤhrend 
xerſorget / anb zur Beſchirmumg derſelben darein die beſten Offi⸗ 
—— —— og A i esp Lil amer bs . 
—— unb deoa ungdeſſelben aute / —* 
Staͤdte / (6 unter die Auffſicht der Generalitaͤt und Rath der 
Staaten gehörten / ſo wol auch der andern Provintzen miſern 
dun ⏑ —— benen / vie andem Iſelſtrom liegen / 
ile Dußßburg / Zutphen / Deventer / ic. mit alleñ ſo wol Krieges⸗ 
Bolif alx Ammuntcion, &c. volltoöͤinlich aſſiſtirer, ja die Hauß⸗ 








tete ſeiber in der Provintz Holiand wurden in Regnmentẽ und 


Lompagnien vertheilet / der zwoͤlffte Man auß derſelben auffge⸗ 
otten / tmb unter geporenbe Befelhshaber und tůchtige Off ci⸗ 
Mr mie griugſamer Gewalt dahin geſchicket / und an dem ge 
tefte) AREE fron wurden Graben unb Schantzen geleget / 
miche Stunden lang / welche man für unangreifflich bielt/tmo 
af derhalben dem Feind unmuͤglich ſeyn wuͤrde tiber Den 2 
Ztrom zu kommen / weil zugletch das anbere Krieges⸗Volck brB 
Ztdats ——— — Amb juenem fliegen den Laͤget un⸗ 
Ier Hoh dem Printzen vorrauien gemacht uñ gefeget ward. 
NE alfe Bat nian geglaͤcbet / baß bic gemeldien außwaͤrtigen 
Saeniſonen gaungfam beſchet unbbcttofrer waren / daher die andern 
Sedolc der erwehnten Provintzen / wie auch boe Land felbſt vollkomlich 
Wnten beſchaget / unb vor allem Aufall deß Ferndes befrepet ſeyn unb 
vant oicaubend Stadec und Vefiungen Die ioner(atb; mb glad fam 
(tah Hergen ber Drovintes / und infonberGeit iemerhalb Der geduch⸗ 
u Veijchantzung oeß Iſen Stroms gelegen ovid Volck qu tiratbo | 
tétung / auch (oic Vorſorge ait 4mmunition nidyt noͤthig baben 
iba / und auß dieſer Urſache hat man dieſelbe nur ſchlecht befeget ud 
gelaſſen / ober nur einige Compagni Baͤrger auß al 
" tmb Orten quilre Oravotreng unb Weſchatruug dahin 


£s à o — — gw 
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riaber Stadt Maſtricht befebet und belagert gehaleen /⸗ o nad 
d feine Außfaͤlle in dem be einiger Abbruch ae( oen noch ſie un⸗ 
n Staat einigen Direnſt leiſten konnuen. v 
Und hat alſo fort berennet / auffgefordert ufi angegriffen bas 
laͤdtlein Orſoy / welches / weil es nicht wol verſehen war mit 
voriger Guarniſo noder Ammunition / fid) nach geringem Wi⸗ 
ftanb/ tiber unb ín ſeine Haͤnde ergeben / gleicher Seſtalt aud) 
han haben die Staͤdte Rees / Burick / und die Lipperſchantz / 
welchen allen die Soldaten als Krieges⸗Gefangene / gefangen 
etzet / in Kirchen eingeſchloſſen / und al(o zugleich zu Dienſt die⸗ 
Staats unbequem und unbrauchbar gemacht worden. 
Doch dieſes alles waͤre wol zu uͤberwinden / und zu erſetzen 

veſen / wenn nur andere Conſiderabile Veſtungen und d)ans 
V die allezeit gehalten worden fuͤr Thore unb Zihe⸗Bruͤcken 
ſes Staats ju fuͤr Thuͤren und Riegel dieſes gemeinen Hauſes / 
b bíc Officirer / derer Treue dieſelben anvertrauet geweſen / 
en Eyd unb NPflicht / die ſie dieſem Staat getban / und ſchul⸗ 
maren / n ebuͤhr bezeiget / zu foͤrderſt Weſel / Rheinberg / 
roll und Schencken Schantz / und die Hoffnung / welche oer 
taat auff die gemeldten Veſtungen und Schantzen unb derer 
wahrung / mítgutem Grunde und gutem Abſchen batte ge 
ſet / erfolget waͤre / ſo waͤre allem Anſehen nach dieſer Staat in 
enwaͤrtige aͤuſſerſte Süorb nicht geratben: unb waͤre das gan⸗ 
zaͤger deß Koͤniges von Franckreich auß Mangel ber Sufube 
ſchmoltzen / und wegen anderer Sebrechen vergangen und zer⸗ 
ben/ unb ſo dann waͤre Gelegenheit geweſen bie uhralte Repu⸗ 
jon der vor gemeldten Batavier durch die Waffen wiederumb 
vwege zu bringen unb(rben zu laſſen. 


litro Inachias veniffet ad Urbes 






* Dardanus, & verfis lugeret Graciafatis. | 
Aber die Goͤttliche Allmacht hat hier abermals etwas ans 
s fuͤrgehabt / als die menſchliche Fürſichtigkeit bat koͤnnen 
inite/ be Ploͤtzlich / ſpricht der HeRR burd den Mund 
Propheten Jeremiæ am 18. Cap. v. 7. rede ich wider ein Volck 
dKoͤnigreich / dz ichs außrotten / zerbrechen uñ ver derben wol⸗ 
m hierdurch finb alle rathſchlaͤge / vornehmẽ uñ Mid o 
NE ur 
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atn t denſelben darauß genom 
ten uͤber beruͤhrte Stadt dahm — A 
Santen / einen alten und —— — Offidre/ bes9h d 
gutem Kundſchafftund D infe allezeit in febtbi mg 
—— — Dieſer / als er hinein kon 
 funbig war ber Humeure en unb Genifber qon 9E 
Buͤrger / wie —— rio 
Dd b Auſſenwercke / —— 
ende Anftalt m in allen koͤnnen ma d 
(^ Put dh die gegeya rM ur tgel erforbert n 
durch die — — ramoſen / mii Gewa 
fen Gebrobungenan einer / und verhei «ung ERN 
den an der andern Seiten / welche alfo fort OC. t 
wohnern beliebet / angrgeiícn J|: ober zur 
Stadt erſuchet / unb Tk an Pura capo 
*5ürger/ undeiniger — anbeter Strig UMS 
rre ootonriner. in oem Laͤger bcp caobrarabe/ * —* Iu 
brf Krie éXatbemit bei Schwerdt oom &ebes qui EOReAM 
bracht iſt / gez wung gen worden / — OQ 
inbe beB Feindes zu uͤbergeben / ber eenniaue * MEN 
rſoy / Jtced/1C. die Guarniſon in bít Kirch⸗ a N 
und salo bamit ben Staat von derer Dimitte löſſet. — | 
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Kurtz barauff bat fid) die ftare €tabt Rheinberg trea» 
oßglich / auſſer einiger Noth / uno fonber Schlagund &rof in. 
eß Feindes Haͤnde gegeben / und hierdurch iſt erſtlich groſſes 
Zchrecken verur ſachet worden in den Gemůthern der Regeuten / 
inb affer derer / ſo die ſachen deß Staats rechmaͤſſig baben ange⸗ 
om̃en / weil ſie dadurch haben geſehen / daß ſie ſich auff keine We⸗ 
tung undOfficirer koͤnten verlaſſen / daß bie Thuͤrnen offen ob: 
ic Riegel waren / womit man vermeynet das Hauß von auſſen 
u zuſchlieſſen. E 
Hierauff ifl von ſtund an Sorge getragen worden / baf die Stadt 
Nimwegen gebuͤhrend beſctzet / aller Mangel darinnen ergaͤntzet / unb 
iae Commando allda dem Herrn Weideren gelaſſen / welcher daſſelbe 
ine zeitlang her verwaltet hatte / vie aud) die Bewahrung der Poſt bey 
em Zollhauſe bey Schencken⸗Schantze / den Frantzoſen allba bae Us 
erkommen über ten Fluß / unb ben Einfall ia die Betaue unb ben na». — 
jen angelegenen Orten ju verhindern bae Ober Commanbo aber if 
m Oberſten Mombas anbefohlen / und cin Theil deß obgemeldten Laͤ⸗ 
It^ gegen ben Iſc⸗Strom commandiret worden / weil aber bic gram. 
oſen mít eincr groſſen Macht die gedachte Poſt bezwungen / sible 
ſcibe ſehr ploͤtzlich und in Unordnung / wo nicht boßhafftig unb verraͤ⸗ 
heriſch verlaſſen / und dadurch vcrurſachet worden / daß cin groſſes theil 
er gedachten Trouppen geſchlagen / und die Frantzoſen nach ihrem Wil⸗ 
en uͤber den Fluß kommen / und alſo zu Lande durchgebrochen ſind / und 
neſes hat Urſache gegeben zu einem groſſen Einfall in die Betan / auff die 
Velaue / unb auff die umb dieſe Gegend gelegene Staͤdte und Oerter / 
velche alle ſich auff die außwertige Beſchirmung umd der gemeldten 
poft ſicher verlaſſen / weil zugleich das Laͤger an dem Ifel Strom ge⸗ 
wurgen ward auff zu brechen / daſſelbe zu verlaſſen / ſich nach Uitrecht 
ju reteriren / unb allda fico zu ſetzen / da zugleich die Stadt Nunwegen / 
snbbic Schantze Knodſenburg / wie aud) Schencken €xdasg belaͤ⸗ 
zert worden / die von Utrecht abet / well ſie Bedencken machten in bet 
il fid) jucefolviren, und auff Vorſchlag tet. Herren SDeputirtra, ou 
Felde / unb deß Herrn Prirtzen oon Oranien ire Porſfaͤdte ab zu hre⸗ 
chen / und die Stadi nach Gebuͤhr qu beveſti gen / welches jut, Defen- 
ion ihrer ſeibſt und un(e Provintz Holland dienen konnte / haben licher 
xen gangen Cab verlieren / ale ju deſſen Erhaltung cinen Arm oder Bein 
aoſter Theil. | $m -—- ab 
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abſchneiden faffen wollen / unb dieweil ber Feind nun alle Augenblick 
auff bie Stadt ankommen fonte / und ihm keine Macht nod Gai 
derung im Wege ſcyn fonte] ift jet gedachter Herr (rint von Oranien 
mit ſeinem bey ſich habenden Lager gezwungen worden von dannen zu 
ziehen / unb bie Stadt unb Provintz / bit fich ſelber lieber qum Raub und 
Uberwaͤltigung deß Feindes hat wollen dargeben / als durch noͤthige 
Beſchirmung ihr eigen beſtes ſuchen / und zum Beyſtand ihrer benach⸗ 


barten Bundoegenoſſen dienen / tic denn dieſelbe auch fur hernach auff 


emige Bedingung vermoͤge der Capitulation fid uͤbergegehen baba 
Ohomines ad ſervitutem paratos, E 
gaͤntzlich zu verlaſſen genoͤthiget morben/ unb nun allein Corge gu te 


gen / welſcher geſtalt die wehrloſe Provintz Holland om beſten vor An⸗ 


fall und gaͤntziichem Verderb moͤchte koͤnnen beſchirmet unb bewahret 
werden / toic dann auch zu dem Ende Defenüv- Oerter ſind angerichtet 


zu Mupden / Weſup / und an dem Hinterdamm / on dem Rhein bo 


Neuebraͤgge / bey Bodegrave / an dem Iſel· Strom an dem Gocde Jan 


Verwellen / ſonſten genennet die Goverwelſe Sluͤpßß / hey Oorcum 


Schonhoofen und dergleichen / wodurch die gemeldte Provintz biß aw 
noch wird beſchirmet;: Aber die Herzunahung deß Frautzoͤſiſchen 4b 
gers / und das ſchleunige Zunehmen de rogreſſen Bat aller Dri 


groſſe Furcht / Unordnung uno: Schrccken in der Provintz Helland 
vctrurſachet / ja dermaſſen daß bie Leute meiſtentheils ihre Hauß haltun⸗ 


— —— .. 


gen unb. Güter auf allen Ctdbten begunten weg zu ſchaffen und zu 


fuͤhren nach Amſterdam / dem Briel / Hulſt / Sec⸗Land / andere nad) 
Hamburg / Daͤnemarck unb. dergicichen Orten / da icdweda 


vermeynte ſicher zu ſeyn / und ſo der Feind ſeine Progreſſen eher haͤtte 


fortgeſetzet / J 

Et ſrfata Deum, ſi mens non læva fuiſſet. 

ſo waͤre zu beſorgen geweſen / daß er die ſo maͤchtige Geld⸗ und Volck⸗ 

reiche / wiewol als vorher exwehnet / ín ihr ſelbſt Wehrloſe und au⸗ 

ders nicht / alo durch vorgedachte außwaͤrtige Oerter unb Veſtun⸗ 
n / als tit vor berübrct / fo ſchaͤndlich unb treuloſiglich verlaſſen De- 
nſiv· Provintz / in kurtzer Zeit haͤtte uͤberwaͤltiget | ja aud bie ſtarckt 

unb Weltgleiche Kauffmanns⸗GStadt Amſterdamm / ploͤtzlich auß 

Mangel gnugſamer Verſehung unb jur Abwehrung etin 


* 
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P td / doch dieſes alles hat die Allmaͤchtige foanb 
oties anaͤdiglich verbátet, . | ) 
Unterdeſſen blieb "bíe Stadt Nimwegen / bie Schantze 
RAnob[taburg unb Schenckenſchantz belaͤgert / aber bald batnad) 
jatfid) die Schantze &nobfenburg wegen Mangel an Munition, 
inb Schencken⸗Schantze / durch Sagbafftigfeit deß verzagten 
und unerfahrnen ungwoe ber neulich zum Commendanten 
ines (o hochwichtigen Orts / durch recommendation und Gunſt 
ſeiner Freunde gemacht worden / zugleich dem Frantzoſen tiber 
geben / wodurch bie Stadt Nimwegen ſehr braͤngſtiget worden / 
vitewohl bet. Herr Welderen dieſelbe nod) eine zeitlang ſehr 
mannlich hat defendiret: Und dieſes gab den Frantzoſen Aulaß / 
ohne Widerſtand alle Provintzen und das platte Land durchzu⸗ 
ſtreichen / und alle Staͤdte und Oerter mit ihren Salveguarden 
yu beſetzen / und dieſelben gegen eine aufferlegte &umma Geldes 
damit zu ver ſehen. | ot n 
Dieſes aber war Urſache zu einem groſſen Gemuͤrmel usb Uns 
ruhe in den Gemuthern oer. Einwohner in Holland aller Orten / von 
denen nicht konte begriffen noch bedacht werden / das ſo ploͤtzliche Uber⸗ 
gehen oder treuloſe Ubergeben fo vieler conſiderablen Staͤdte / Oerter 
anb Veſtungen / wodurch nichts anders ale der Untergang ihrer Pro⸗ 
vintz unb ſonderbarer Ruin ihrer Haußhaltungen vor Augen geſehen 
wurde / barumb klaget ein jedweder über den Zuſtand der gegenwaͤrti⸗ 
gen Regierung / und uͤber bie üͤble Vorſorge / bic bie Regenten / als Vaͤt⸗ 
ter deß Vatterlandes für ihre anvertrauete Kinder / unb fo gehorſame 
und geduldig alle Beſchwerung tragende Einwohnetr / haͤtten billich tra» 
gen ſollen. Andere haben ſich nicht geſcheuet gemeldten unglücklichen 
Zufall der Sachen zuzuſchreiben einer von Staatperſonen angeſiellter 
ui geſchmiedeter verraͤtherey / umo chre Regenten außzuſchreyen für ver⸗ 
raͤthere und treuloſe / zugleich dieſelbe alles ͤbeln Verhaltens ju verar⸗ 
gen / doch gleich wie ein lediger Beutel einen unruhigen Kopff machet / 
alſo haben auch bit gemeldte Unordnung und boͤſe Begebenheiten Ur⸗ 
ſache qu dieſen verkehrten Gedancken der Menſchen greg eben;: Man 
hatte eo auch beſonderlich geladen auff den Herrn Raih : Penfionarius 
de Witt, und alle die jenige / welche bie Republikiſche Regie⸗ 
gung mit febr ſtarcker Gewalt wider bi Du een ri Oasis 
D ul 07 
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die etwas mehr ju Beforderung Sr. Hoheit deß Printzen won 


nien geneiget waren / hatten gehandhaber / umb daß dieſe Parthey oder ci 


liche unter derſelben (ic in dieſe Wort herauß gelaſſen: Lieber Franto⸗ 
ſiſch ale Printiſch / und dieſes Dat Anlaß gegeben / baf vier Perſonen 
im Hage ſich mit einander verbunden ben gedachten f)tum Rath Pen- 
fionarium zu ermorden / wie ſie deũ (old) Vorhaben unb vorgenommint 
That ſo weit ine Werck geſtellet / daß / bae. Geſtr. auß der Om 
ſamlung der Edl. Groß⸗Moͤg. Herren Staaten von Holland um 


Weſt⸗Frießland kommen / ſie ihn haben angefallen / unb ſehr ſchwerlich 


verwundet / woruber einer von. denſelden ergriffen / unb nach bem Au⸗ 
ſpruch deß Hofes von Holland iſt verurtheulet / daß er ein Crimen lzfg 


Majeſtatis, als wider ben vornehmſten Rath begangen habe / unb fob 


gendo mit dem Schwerdte gerichtet worden. 


Unterdeſſen hat der Koͤnig von Franckreich nicht nachgelaß 
[ot emeldten Progreſſen (einer Waffen fort zu ſetzen / und 
hat in kurtzer Zeit erobert die Staͤdte Deventer / Zutphen / Does⸗ 
burg / Campen / Schwoll / Haſſelt / ja die gantze Provintz Ober⸗ 


ſſel / welche gleichſam mit Landes⸗ einhelliger Reſolution fid) 


— 728 fo wol bem Koͤnig von Franckreich als aud) bau 15 
ſchoff von Muͤnſter uͤbergeben / mit groſſer Klage beydes der frio 
ges⸗Voͤlcker / als ber Haußleute / die ihnen zu huͤlffe geſand wor⸗ 


den / wie auch der Provintz Holland / welche ſie fo tool mit jetztge⸗ 


dachten Krieges⸗Voͤlckern und Haußleuten als Krieges Ammu⸗ 
nition fo vollkomlich verſehen batte / und ſich der ſelben beydes 


durch Verlauffung / und durch die ſo mit den Soldaten in Ve⸗ 
ſtungen gefangen geſetzet uñ gehalten worden / davon entbloͤſſet 


und dero Dienſtes beraubet ſehen muͤſſen: So man abet jemals 


handgreifflich kan mercken / daß einige Verraͤtherey ſolte ſeyn 
vorgenommen worden / oder durch abſonderliche Verſtaͤndnuß 
der Staͤdte uͤbergangen / ſo iſt ſolches nach der Meynung aller 


Kriegs⸗Bedienten und deſſelben Erfahrnen in gemeldter ſchaͤnd⸗ 


lichen Ubergabe der Staͤdte zu mercken / welche alle mehr Volck 
innwendig gehabt / als die Feinde geweſen / von denen fle von auf 
fen uͤberwaͤltiget ſind / und als an ber einen Seite und Thoren m 


dieſen Staͤdten geſochten / unb alles zur Vertheidigung getban, 
20 0 tm | wa 
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vas ehrlichen Soldaten gebuͤhret / da iſt an der andern Cite 
mb Thore ber Feind cíngelaffen tvorben : Es ſcheinet aber/ 
af bas Gold die ſtarcken Thuͤren uno. Schloͤſſer derſelben bat 
oͤnnen oͤffnen. | -— | 
) Vendidit hic auro patriam, populumque potenrem, 

O greulofigfeit ber Provintzen / die ibre fotreue fBunbede — 
Benoſſen (o verraͤtheriſcher weiſe oertaffen unb betrogen haben / 
mangeſehen ihnen von denſelben ſo reichlich geholffen worden / 
imb die Urſache gegeben haben / daß die ſelben ihre Bundesgenoſ⸗ 
en / und inſonderheit die D rovint spo in ſolche Ungelegen⸗ 
eit unb aͤuſſerſte Noth gerathen · Denn dieſe fo ploͤtzliche Ver⸗ 
inberungber Sachen / gaͤntzliche Verwirrung ber Anſchlaͤge 
ind Vorhaben / und die dadurch verurſachte Verwirrung in 
en Gemuͤthern der Buͤrger / hat die Verſamlungihrer Hoch⸗ 
Moͤg. bewogen zween Abgeſandte an die gemebfegivem Koͤnige 
ju erwaͤhlen unb ab zu ſchicken / denen ſelben auff alle bedenckliche 
im můgliche Mittei Satis facuon zu geben / unb inſonderheit mit 
»oütommener Macht dem Serm Abgeſandten de Groor unb 
itiam bepbabenben Commiſſarien ab ju ſenden / auff alfe Weiſe 
mit dem Koͤnige von Franckreich zu banbeIn. Von dem Fort⸗ 
yh Gefſandſchafft in Engelland batte manmoc keine 
adricht / der vorerwehnte Abgeſaändte aber / Herr deGroot 
»radtebep ſeiner Wiederkun tibldbe Antwort / daß das Begeh⸗ 
*ttunb Prætenſion Seiner Maj. ven Franckreich ein zuwilligen / 
anferm Staat unmugiich war / unb die vorgeſchlägenen Be⸗ 
xíngungen unannebinlid) / alſo bagernábere Drercbegebrte/ 
vicherumb dahin 3! gehen uno mit €r. Maj. von Franckreich 
yu ſchlieſſen / wie er denn bey ſelbiger Maj ˖ teíeber erwartet mut» 
»t/ ob ſolches nun von ihm geſchehen auß einem gum Abſehen 
und Zuneigung zu dieſen Landen / und der ſelben Erhaltung / c» 
der weil die erwehnte Commiſſion ihme etwas unordentlich auff⸗ 
Jeiragen worden / wei unter ſchiedliche Glieder abweſend waren 
imb id ſonderheit bie Stadt Amſterdam darwider ernftlich bat 
oroteſtiret / und folgends daß cr nach gethanem Bericht fich mit 


náber Drbreocrfcben wolien / deſto brauemer feinen, Zwect qu 
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erreichen / und die mehrgemeldte £ánDer mft beſſerer Weiſe unb 

uter Gunſt in die Haͤnde deß Koͤniges von Franckreich zu uͤber⸗ 
liefern / iſt unbekant / unb toil ſolches ſeinem Gewiſſen unb ande⸗ 
rer Leute Meynung von ihm / anheim ſtellen. 

Ja der groſſe Gott hat dieſen Anſchlag und Vorhaben gnaͤdiglich 
verhuͤtet / unb ift durch die Buͤrger in ben meiſten unb fuͤrnehmſten 
Siadien verurſachet worden / daß dieſelbe nicht weiter ſind ins Werck ge⸗ 
ſetzt worden: Denn weil von ihnen verfpütet wurde / daß if» Untergasg 
bieſer geſtalt angeſtellet unb für ber Hand / und daßſie nun (agen muften: 

Vivens vidensq́; pereo nec quid agam ſcio; haben fic alle für unbillich 
befunden / daß bit Tractaten dergeſtalt mit bem Koͤnig von Franckreich 

vorgenommen / unb weil ſie angemercket die uͤbele Directionund die un⸗ 
glůcklichen Succeſſen in den Sachen ber damahls gegenwaͤrtigen Regie⸗ 
rung / und daß die viel en Koͤpfe nit koͤnten vawalten dieſe unſre Repu⸗ 
blic zur Zeit eines ſolchen Krieges / den mon nun auff ſeinen eigenen 
Boden fuͤhren muſte / und daß bie Regierung ihrer vieler nit gut chatt / 
Der rint von Oramen auch / ob er ſchon Capitain·General, gleich⸗ 
trol keine diſpoſition haͤtte über die Patenten / unb keine Macht / als die 
ihm von dem Staat durch deſſen langſame Reſolution zukaͤme / nich 
konte ſolche Verrichtungen uũ geſchwinde Handlungen ins werck ſetzen / 
als in dem Kriege unb allen Kriegs⸗Handlungen erfordert werden / ha⸗ 
ben fic bic gedachten Regierungen für boͤſe unb verderblich / unb die Ao 
genten fuͤr Verraͤhter außgeſchrien / unb gewolt / daß dieſelbe Regierung 
wiederum ſolte beſtellet werden mit bem Stadthalteriſchen Anſehen bej 
Herrn Printzen von Oranien / und derhalben ibm auffgetragen alle Di⸗ 
gnikaͤten / die ſeine lͤbliche Voreltern hatten bedienet; Doch weil darge⸗ 

gen ſtritte das beruͤhrte beſchworne ewige Edicet / unb weil auch €t. Ho⸗ 
heit in Anncehmung ber Capitain⸗Generalſchafft fid mit Eyde máffas 
verbinden / daß er niemals nach be. Stadthalterſchafft molte trachten / 
noch dieſelbe aunehmen / ſo haben gedachte Buͤrger darauff ge 
drungen / daß bae (o genaunte ewige Edict abgeſchaffet / dem Printen bi 
freye Difpofltion dbe bic Patenten gegeben / und die Stadthalterſchafft 
ihm auffgetragen wuͤrde mit ſolchen Vortheilen / Praͤeminentien um 
Wuͤrden / als dieſelbe von ſeinen loͤblichen Vorfahren bedienet worden / 
jedoch darzu ju gelangen / uio dieſes durch umbſtaͤndliche Reſolution 
i? 
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bcp ben Regierungen veſt su ſtellen unb 2e beſtaͤtigen / wuͤrde abermal⸗ 
aroffc Weinaufftigkein unb allerley Einwendungen vorgefallen feyn / 
eiii vodre gu beſorgẽ geweſen / dz une eben diefes widerfahren / woruber ebéy 
mals die Roͤmer klagten: Dum deliberatur Roma, Saguntum perit: aſſ- 
daben die Buͤrger dieſes alfo fort wuůrcklich ins Werck zu ſetzen un mi — . 

Staub Recht bep ihren Obrigteiten getrachtet zuwegt zu bringen / wie ſie 
daun auch ſolches mit gewaffneter Hand / und nicht ohne Schuld beg 
2tuffrubr in wenig agen zu wege gebracht; Und mas zu vermunte 
gen iſt / fo iſt die ſes ſoicher Geſtalt unb auff gleiche Weiſe meiſt in allen 
Staͤdten in Holland / nicht nacheinander / ſondern zugleich geſchehen / al⸗ 
fo baf keine von bcr andern gewuſt / unb bit Duͤrger einander nicht darzu 
angereitzet / oder Gelegenheit gehabt boffeibe zu tchun. Und alſo iſt durch 
cinftlge X folutión von den Giiedern unb Stadeen ber probing $yol 
anb bae gedachte ewige Edict abgeſchaffet / unb ber fring von Ora⸗ 
pie jum Stadihalter unb ín alle ianitáten ſeiner Vor⸗Eltern ango^ — 
nomma mene 0 7 mE — | 2 
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. ' wnbbierinnen Dat der Allmaͤchtigſte umb gllein⸗ weiſefte 
GoOtt frine diegierung ſehen laſſen / daß einem Augenblick kan 
gebrochenwerden / darüber die Menſchen ſo lange arbeiten / und 
pages ihnen nicht zu koͤmpt tiber Ew gkeit zu difponiren,fonbetm - 

dab alles / was ibrer ſeits dieſes angehet wird gedacht / nichts an⸗ 

ders iſt als Vermeſſenheit und Thorheit. J 
-  exitbieftr Zeit bat man an ſtatt der Zaghafftigkeit / Un⸗ 
ordnung unb Unruhe allerfeité bep bet Gemeine verſpuͤhret eine 
allgemeine Hertzhafftigkeit / Ordnung unb Muth zum aͤuſſer⸗ 
fte mit 6ut uno Blut ibr iiebes Vaiterland helffen zu beſchuͤ⸗ 
hen / und biß auff den letzten Zux zu den vorfallenden Beſchwe⸗ 
rungen unb Untoſten zu haltung deſſelben willig zu con⸗ 
tribuiren. W 

Es iſt wahr / daß das gemeldte Mittel ſo von den Buͤrgern 
imb Einwohnern gebraucht worden / Se. Hoheit sum Stadt⸗ 

halter zu erwaͤhlen / ſolte eine groſſe Unordnung geweſen ſeyn / ſo 

alles wol und ordentlich waͤre zugangen unb dirigiret orbe 

— . ( 
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aber bit uͤble Diredtion , Außſchlag und Beſchaffenheit ber Sa⸗ 


tben/ fan daſſelbe von allzu groſſen Fehlern und Unbeſonnenheu 


entſchuldigen: Ein Artzt wenn er ſichet / daß dieſe Mittel ober 
Artzneyen nicht helffen wollen / gebraucht er widerwaͤrtige / und 
darumb / weil die Buͤrger ſahen / daß ſie mit Witten Fuͤſſen und 
Grooten Schritten verlohren giengen / haben ſie ibreErbaltung 
unb Erloͤſung geſucht / in einer Perſon / durch dero Vor Eltern 
Dieſe Laͤnder unter Gottes Macht waren erhalten worden: Und 
weiche dem Anſehen nach GOtt ber Herr darzu / als Werckzeuge / 
gebrauchen wollen. E. L. beliebe hierinnen zu erwegen / bag bie 

—*8 iſt durch den gemeinen Poͤbel unb geringſte 
im Volck / ſondern durch die vornehmſten unb anſehenlichſten 





Buͤrger / non àplebe, led à populo, welcher Unterſcheid wird ges. 


machet / i S. 4. Inſtit. de Jure natur, Gent. & Civil. welche zwar be 
Eydgetreue zu ſeyn ihren Obrigkeiten gethan / und darumb von 
allem Verdacht deß Auffruhrs / Meuterey afi boͤſen Willen fot 
entſchuldiget werden: Aber gleichwol diejenigen / die da ſaͤmpt⸗ 
lich der Leib ver Ober⸗Herrſchafft ín dieſer Regickung geweſen / 
gantz unb gar popular ju machen / welche Ober Sertibafft (lor⸗ 
derainitet) durch bie refpeaive Obrigkeiten wird vorgeſtellet / 
nachdem dieſelbenObrigkeiten alle ihre Macht von den Buͤrgern 
haben / von und auß welchen fit erwaͤhlet umb gemacht / von wel⸗ 
chen ihnen die Macht zu regieren gegeben worden / die ſie in derer 
Nahmren bedienen und fuͤhren / und denen fie did ea Eydder 


Treue thun / daß ſie dieſelbige ale gute uñ from̃e Regenten wollen 


regieren / und ſie m allen — und Privilegien befebitgat 
unb handhaben; Und da 
gen Regierung durch aan ber Ctabtbalter(dyafft ume 
"bie Muifridytung und Beſchwerung ein ſo unewig Sdicts auff 
zu heben / iſt nicht wol zu entſchuldigen. Ich kan wol glauben / 
daß alles jam uten Ende unb Abſehen iſt geſchehen / umb bie D: 
ber⸗Herr ſchafft und das Anſehen ber Regenten ju vergroͤſſern / 
und die Buͤrger unb Einwohner nichts anders als nnt ſchwerer 
- éaften/ unb fit klein stt halten au beleidigen / weil man meynet: / 


dargegen ſtreitet die ſorme ber vorr 


daß das Steuer auff dieſe Weiſe im 2Bapfer qu halten / une 
| ! edib 
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Iff wohl koͤnte regieret werden / unbbaB dieſe gutwillige 
tragende und gehorſame Buͤrger auch mit gutemWillen 
ben haben angeſehen uñ paſſiren laſſe / wañ nur der Außgang 
ber gemeldten lntention uͤbereinkommen / weil aber oer An⸗ 


ig aller dinges contrar, und ferner Außgang zu erwarten all⸗ 


efaͤhrlich war / fo ſind die exceſſe umb extremiteten ſehr noth⸗ 


dig geweſen / extremis malis, fagetman im Sprichwort / cx 


ia adhibendafunt remedia, jnd Noth bricht alle Gefaͤtze / su» 
hlen es aud unmuͤglich war / in ſo einer unordentlichen Be⸗ 
ffenheit der Regierung / durch derer uͤbel Regieren man fabe/ 
der Staat allmaͤhlich su Grunde ſolte gangen ſeyn reinige 
dnung in der Gemeine zu halten / ſondern es muß bedacht wer⸗ 
I bag eg muſte durch eben das Mittel zu wege gebracht unb 
nediret werden / dadurch es war verwarloſet worden / und ver⸗ 
len / das iſt durch Unordnung mb Verwirrung. Der groſſe 
exand. hieb mit ſeinẽ Schwerdt den Nodum Cordium, in tti» 
tob er gleich denſelben nit ordentlich auffloͤſete / fobater (prs 
eichwol auffgemacht / uñ durch dieſen ploͤtzlichen / wiewol unor⸗ 
Wtliben ſchlaggleichwol erlanget denſelben effect. den er. ſonſt 
urch die ordentliche auffloͤſung haͤtte vorgehabt. Un man lieſet 
on dem /chiſſes, dz er einen ſpieß gehabt / womit er die / die er ver⸗ 
undel / wieder heilen konnte / wenn er ſie damit anruͤhrete. Al⸗ 
auch dieſe verwirrete und bekuͤmmerte Gemeinde geur⸗ 
yit. sul | SEE 

- ——(Quimthi vulnerafecít J 
Solus dAchilleo tollece more poteſt. 

Die ble Directionder Dinge / die ſie unter die Fuͤſſe gebracht / 
ogni nicht anders wieder su rechte gebracht werden / ole durch denſel⸗ 
ben Fuß und eigentlichſte Mittel / dadurch ihnen der Unfall obhanden 

mmenwar. | p 

Doch dieſes alles iſt wol zu verſtehen / von dem / welcher bíe 
Naturder Regierung etlicher maffen verſtehet / nemblich / buff 
bit Obrigkeiten / durch welche / als Fuͤrſten deß Landes / die O⸗ 

ber⸗Herrſchaffe prielencirec wird / aud verbunden iſt an bie Ge⸗ 


von 


ſetze / eig nad) denſelben ju [eben / unb tegi fcíne Macht 


aófter Theil. 


EN 
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von ir ſelber bat fonbern anbere nicht afé Populus ci& cum 
imperium fuum & poteftatem concedit. $. 6. Inſtit. de jur. natur. 
Gent. & Civil, QBorauf erfd)einet/ baf bad imperium unb po- 
teſtas felber iſt ßegrunetund gruͤndlich beveſtiget in populo, und 
ſolglich bat ſelbiges Macht das à ſe in principem conceſſum impe- 
rium ac poteſtarem pro re natã zu beſchneiden uno n umb[drem 
cken / fuͤrnemlich ín (older uferften Noth uno Faͤllen / weil alles 
was von den Obrigkeiten wird gethan / muß confidetiret wer⸗ 
den / als ein factum ber Gemeine / unb deß Volcks / unb aud) var 
vor in Rechten gehalten wird / ſehet den Titul in Digeſtis; Quod 
cujuscunque univerfitatis nomine vel conrra cum agatur; fO uns 
beyden bekannt iſt. EE 

Alſo haben die Buͤrger durch ire Obrigkeiten wiederumb auff 
gerichtet bicforme unb Stand ber Regierung unter ber Stadtihalten⸗ 
ſchen Authoritaͤt / baruntcr fie fich fo lange wohl hatten befunden / unb 
bic nun etliche Jahr her durch Factiones, Uneinigkeit unb mit Gewak 
wider ihre Hertz und Zuneigung durch bie meiſte Anzahl ber erweheten 
Obrigkeiten war unterdrucket. GOtt der Herr wolle uns dariumen (e 
gnen / unb bae vorgeſetzte Ziel ber Buͤrger unſerm Vatterlande zum be⸗ 
ſtenlaſſen gedeyen / auff dz eii alles alſo wiederumb in vorigẽ Stillſtan⸗ 
unb Ordnung gebracht worden / dieſes Schiff bequemlich regieret / unb 
behalten in Haven gebracht und gefuͤhret mag werden: Denn fuͤrwat / 
ſo man die Regierung der Republic foll mit der Regierung eines Schiffo 
vergleichen / ſo wird die erwehnte Auß fuͤhrung der Buͤrger noch fuͤg⸗ 
licher koͤnnen entſchuldiget werden / ſintemahl die gute Schiffs⸗Ord⸗ 
nung erfordert / daß ein Schiff regieret werde durch ben Capitam ) jt 
body iſt der Capitain gebunden an die Satzungen derjenigen / die ihn qum 
Capitain vorgeſtellet / waͤrens gleich geringe Schiffe⸗VBefrachter obe 
sar ve acrínger am Stand alo et ſelber. 

ß auch ber geutenant ſchuldig iſt dem Befehl beB apis 
tains nad) yu kommen / unb noch vielmehr das gemeine Odile 
Volck: Wenn aber dieſes Schiff zu vorfallendem Ungluͤck durch 
den Feind / Ungewitter oder fond kaͤhme / unb von dem apítain 
keine gute Anordnung ober Dire&ion gebraucht wuͤrde daſſelbe 
zu erhalten / ſo mag auch der Leutenant / ja das gemein m 

* ^ 
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"Dol bargegen zu ſehen / unb wenn fie beri Capitaín erínnert/ 
imp beffer 2i tung auff bie Erhaltung deß Schiffs zu geben an 
gebalten baben/ berfelbeaber darauff nit achten wil / wird ea nít 
libe auffgenommen werden / wenn ſie den Capitain mit drauen 
unb Sewalt darzu zu zwingen ſich unterſtehen. Ut ſi non impe. 
trent, imperent, und wird ſolches bep ihren X eebern unb Princi⸗ 
palen nicht uͤbel auffgenommen werden / wenn die Intention das 
Schiff zu erhalten gut geweſen / tmb umb ſo viel mehr / fo bie 
wuͤrckliche Erhaltung deß Schiffs darauff erfolget; Dieſes su ap- 
pliciren, wird E L. auf vorhergehenden ſehen fónnen / daß das 
Schiff dieſer Republic augen ſcheinlich iſt erhaltẽ / ja vor dem Un⸗ 
tergang und Verderb bewahret worden / dazu es durch die uͤbele 
Direch on deß Capitains / fo darauff beſtellet war / eem Anſchen 
nach ſolte gebracht ſeyn worden; Und daß ſolches meiſtentheils 
geſchehen iſt durch die Reeder und Principalen / welche dem Ca⸗ 
pᷣitain d ie Regierung deß Schiffs hatten anbeſohlen / und auch et» 
licher maſſen durch das gemeine Schiffs⸗Volck / die zwar nichts 
zu ſagenhatten / aber gleichwol durch die Erhaltung deß gemei⸗ 
nen Weſens / ihren beſondern Ruin haben getrachtet zu verhuͤ⸗ 
ten / weil dieſes nicht allerſeits durch bie Bürger iſt außgerichtet / 
ſondern aud) hie und da durch bae gemeine Wolck / unb inſon⸗ 
derheit in den Staͤdten Oelfft unb Goude / darein die Bauern 
gewaffnet von auſſen hinein kommen / unb pag jihrige sud dabey 
gethan haben. | u s 
Diccſes verwirrete Rad hat gleichwol ſo bald nicht yu fid) ſelber koͤn⸗ 
ne wieder gebracht werdin / daß nicht fcit der Zeit dem Staat noch aller⸗ 
$rp unterſchiedliche Ingemache obhanden geſtoſſen / als daß unterſchied⸗ 
liche Staͤdee und Veſtungen / fo umb Hertzogenbuſch afe anderswo / 
an den Feind uͤbergangẽ ſind / uñ inſonderheit / dz die ſtarcke Stadt Grave 
unb bas Hauß Gennep betruͤglicher Weiſe evacuiretund verlaſſen / die 
vorerwehnte Stadt Nimwegen gezwungen worden ju accordiren, 
und auff gewiſſe Bedingungen fich ju ergeben / ob gleich von der Be⸗ 
ſchumung und Tapfrerkeit deß Herrn von Welderen bezeuget wird. 
— —SiPergama dextrá 
Dcfendi poflent, euam hac defenſa fuiſſent, 
"oc ovx N n ij Unb 
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Und ba auch der Feind die ſtarcke und nimmeleubrntem 
dene Stadt Bommel mit weniger Muͤhe erobert / atiibab 
mit drey gantze Provintzen als Gelderland / Ober éd und da⸗ 
Stifft Utrecht oon bem Leibe der Seneralitaͤt gamglid) abe» 
ſchnitten worden / und alfeintibrigblieben bie s. 
jand / Seeland / Frießland und Groͤningen. Jberagartondt 
bag der alten Batavier Helden Muth nicht gang yuboUM 
ſchlagen liege / will ich hierbey mit einfuͤgen / daß die aramea — 
durch einige aug ihren eroberten Spaniſchen Niederlandenz⸗ 
ſammen geſamlete Trouppen fid) unterſtanden haben einen d⸗ 
griff auff die Provintz Seeland / und zu dem Ende die Stadte⸗ 
—— wenigbeveſtiget / mit ſchlechter Guatuiſon 
und wenig Volck 










verſehen war / ploͤtzlich umb umvermuthlitt a 
gefallen / doch ſind ſie allda ſo mannlich / ja von den a 
Kindern felber abgetrieben worden / daß (bret tel toot- aui 
gau und vtel gefangen gu Mittelburg imd Fliſſi inn 
worden / aber wer legte die Handan das Werck. o] 
Muros cutiacinxérecórona ZU VUE 

Matrtonæ, puerique, vocac labor ultimus ommeg t : 

Und durch dieſe Aion unb erwieſene Tapferkeit / auchda 

ber ſelber / muͤſſen viel Soldaten unb Officicer in andern agi 
niſonen ſchamroth / nno minder als dieſelben geachtet we 

Wir hoffen daß die gnaͤdige Hand Gottes bic vicr dont 
Provintzen vor fernerm Eindruch und Uberfall der Feinde torre 

























Hoheit dem Herrn Printzen von Oranien als Stadtzaltern comm 
cirt wurden die gedachten Forderungen (obit Koͤnige von dFa 
tnb Engelland reſpective gethan Bat er zu verſtehen gegeben / d 2 
be unannehmlich / unter (Ec lieber (clberfür bae COattatagh az PU 

wolte / als ſeine Einwilligung bargu geben / ober einiger fait m 

nehmen / und weil er ſich in weitere Handelung Dierdber mi e 
Moͤg . ſollen eindaſſen / hat er den gedachten Herrn de Groo (dou 
ixi verdaͤchtig gehalten / welcher darauff atebalb aug dieſe 


^ ATDPENDIX,  . 16e 
Jatceig worden / und alſo if zugleich an fot daß arit bter fyert ac 
Gcoot fit nadherer Commiſſion folte aͤdgefertiget werden / ju cm En⸗ 
*t/ ale vorerwehnet / die gedachte Handelung mit Franckreich abgebro⸗ 
den; Unbber Herr Rath Penſionarius, tecil er fabe / wie unangenchm 
cin Dienſt / unb wie unglucklich ble Succeſſen friner Verwaltung aco 
vweſen / hat er ſich dieſes ſchweren Ambts / mát aut befindung Ih. Got. 
Sr. Moͤg. und Cr. Hoheit als Stadthalters entſchiagen. 
Der Herr Ruart von PYPutlen / ſein Bruder / ber immittelſt 
als Vollmaͤchtiger auff deß LandesFlotte / wegen vorgewandter 
Anraßlichteit wiederkommen und zu Dordrecht angelanget 


qui dahat olim IEEE 
"^ . 5 Imperum,fafces lepesomnia, — - , 
ſt / weil ec tvegen eines fonberbabren Anſchlages zu Nachthetl 
ber Perſon Sr. Hoheit beſchuldiget worden / auff Befehldeß 
Hofes von dannen abgeholet / erſtlich in der Caſteleine und fol⸗ 
gends auff die Vor⸗Pforte deſſelben Hofes bewachet / too ſeibſt 
— taͤglich wird examiniset ;- und der Außgang davon et» 

Wie die Geſandſchafft nach Engelland / davon zuvor erwehnet 
worden / abgelauffen / war noch kein Beſtcheid einkommen / abet. ſo bald 
Se. Hoheit zum Stadthalter erwaͤhlet worden / ſind auß Engelland 
poeni Geſandten / als der Hertzog von Bieckingam | unb ber Hert Ar⸗ 
lington / in dem Brickankommen / hatten weiſſe Flaggen auff ihrem 
Jagt⸗Schiff / zogen durch Maeßlandfchluys mit Geruff von Friede / 
and wurffen Geld unter bae gemeine Volck / darauff eine allgemeine 
Hoffaungward geſchoͤpffet / daß man mit dieſer Crone wol wůrde ſich 
xertragen koͤñẽ umbd ſo viel mehr / weit gedachte Beforderung Sr. Hoheit 
eht angenchm su ſeyn ſchiene / und ſind derhalben nach Sr. Hoheit in 
Vae Laͤger vor Bodegrave / unb von dannen nach bam Koͤnig von 
Franckreich in bas Lager beo Utrecht gezogen mit Verſprechen / daß fle 
de Sache entweder ju einem allgemeinen mit beyden offterwe hnten par 
Hheyen / ober doch einen ſondenbahren Friede mit ber Eron Engelland 
wolten richten / jedoch ori ſtatt dießes Babe flc mit dem Koͤnig von Franck⸗ 
reich / vermoge ihrer habenden villae Gemmalt/ womit fie von ihrem 
Koͤnige verfehen waren / cinendQ arc Henurg und Pant mide" 

n | 









^ Linb bag aud) der Feind die ſtarcke und niemals hhert 
bmc Stadt Bommel mit weniger Muͤhe erobert / alſ daß da⸗ 
mit drey gantze Provintzen als Gelderland / Ober; Yel unb das 
Stifft Utrecht von bem Leibe der Seneralitaͤt gaͤntzlich abge 
ſchnitten worden / und allein uͤbrigblieben bic 2NPndem / ale Hol⸗ 
jand / Seeland / Frießland und Groningen, Aber zuer 

bag der alten Batavier Helden Muth nicht gants Mgr 
ſchlagen liege / will ich hierbey mit einfuͤgen / daß die Frantzoſen 
durch einige auß ihren eroberten Spaniſchen Niederlanden zu⸗ 
ſammen gefamlete Trouppen ſich un terſtanden haben einen din⸗ 
griff auff bic ——— land / und zu dem Ende die Stadt je» 
denburg / ope febr wenigbeveſtiget / mit ſchlechter Guarniſon | 
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und wenig Dol verfeben war / ploͤtzlich und mvermuthlich ai 
gefallen / doch ſind ſie allda ſo mannlich / ja von den Weibetrn n 
Kindern felber abgetrieben worden / daß ihrer viel todt geſchlg⸗ 
gen / und viel geſ eng iritedbureg wmnd gugnsen einge XR 
worden / aber wer legte die Handan das Werck. sz 
Muros curia cinxre cõrona (Ou be 
Matronz, puerique, vocatlaborultimusommes " . 
Und durch dieſe A&ion umb ertetefenetapferfeit/attd) ben RP —— 
ber ſelber / muͤſſen viel Soldaten unb Officirer inandern | 
niſonen ſchamroth / und minder als dieſelben geachtet no 
Wir hoffen bap die gnaͤdige Hand Goetes die vier 
Provintzen eor fernerm Eindruch und Ubofalt der Feinde 
ren / und t oon denſelben beſchloſſen uno veſt geſtellet / alles 
Erhaltung zu wagen und darbey auff zu ſetzen / und alſo unter Qiiid 
Segen das Gluͤck der Waffen zu erwarten; Sena fo bald ale 
Hoheit bem Herrn Printzen von Oranien als Citabtfjolirm compile 
cirt wurden die gedachten Forderungen / (obit Koͤnige von Franckn 
tnb Engelland refpectivé getan hat er zu verſtehen gegeben / daß 
be unannehmlich / und er (ic lieber ſelber fuͤr das Vatterland ag fie 
wolte / als ſeine Einwilligung darzu geben / oder —— 
aj 























nehmen /unb tecil er ſich in weitere Handelung hieruͤber mit 
Mog .ſollen cíntaffet/ hat er den gedachten Herrn de Groor, 
bec verdaͤchtig gehalten / welcher darauff alobald auf dieſen 
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fidifrigmoites / und alſo iſt zugleich an flo vaß gemeldter foo dc 
Groor mit naͤherer Commiſſion folte ábarfertigrt werben / ju dem En⸗ 
de / ale vorerwehnet / die gedachte Handelung mit Franckreich abgebro⸗ 
then; Und der Herr Rath Penſionarius, weil e ſahe / wie unangenehm 
[cin Dienſt / unb wie uuglucklich die Succeſſen ſeiner Verwaltung geo 
weſen / hat er fich deeſes ſchweren Ambts / má gut befindung S38. (ot. 
Qr. Moͤg. unb Cor. Hoheit als Stadihalters entſchlagen. 

Der Herr Ruart von PYuͤtlen / ſein Bruder / ber immittelſt 
ale Vollmaͤchtiger auff deß LandesFlotte / wegen vorgewandter 
nraͤßuchtent wiederkommen unb zu Dordrecht aͤngelanget 

v , e.t, ; "uu - A TEM . , , 
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0 5 c Impertum,fafces,lepes,omnia, — - ) | 
(ft / weil er wegen eines ſonderbahren Anſchlages au Nachtheil 
pile €t. Hoheit beſchuldiget worden / auff Befehl deß 
Hofes von dannen abgeholet / erſtlich in oer Caſteleine und fol⸗ 
gends auff die Vor⸗Pforte deſſelben Hoſes bewachet / wo ſelbſt 
— taͤglich wird cxaminiret, unbber Außgang davon er» 
Wier die Geſandſchafft nach Engelland / davon zuwor erwehnet 
worden / abgelauffen / mar nod; kein Beſcheid einkommen / aber ſo bald 
Se. Hoheit zum Stadthalter erwaͤhlet worden / ſind auß Engelland 
zween Geſandten / als der Hertzog von Buckingam / und der Hert Ar⸗ 
lington/ín bem Briel ankommen / hatten weiſſe Flaggen auff ihrem 
Jagt⸗Schiff / zogen durch Maceßlanoͤſchluys mit Geruff ven Friede / 
and wurffen Geld unter bae gemeine Volck / darauff eine allgemeine 
fyoffaungmaro geſchoͤpffet / daß man mit die ſer Crone wol wůrde ſich 
vertragen koͤñnẽ umd ſo viel mehr / weil gedachte Beforderung St. Hoheit 
ſehr angenchm zu ſeyn ſchiene / unb ſind derhalben nad) Sr. Hoheit in 
jas Laͤger vor Bodegrave / und von dannen nad dem Koͤnig von 
Franckreich in das Lager beo Utrecht gezogen / mit Verſprechen / daß fie 
eSache entweder ju einem allgemeinen mit beyden offterwe hnten Par⸗ 
heyen / oder doch einen ſondenbahren Friede mit ber Eron Engelland 
woiten richten / jedoch an ſtatt dießes haben fic mit dem Koͤnig von Franck⸗ 
xeich / vermoͤge ihrer habenden villigen Gewalt / womit fie von ihrem 
Konige verfehen waren / eine naͤh av Hondlutg und n idet 


i 


Dandelung durch Schreiben pem Hn. Prins von Oranien zugeſchickt/ 
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ruch gemachet / babeo ſie cinander rcípcaivà perfprodyen / writ blefem 


Staat nicht zu handeln / ce babe benn Der cin unb ber amber wegen feines 


Inrereife und PrætenſionSatisfaction erhalten ; L]nb haben demnach ify 
gc vorgemeldte Forderung copeylich / bencbenſt ber geſchloſſenen naͤhercu 





mit außdracklicher Nachricht unſerm Staat dadurch alle Hoffnung 
gu nehmen / welche er durch bie gemeldte Abgeſandte ſchiene geſchoͤpfet qa 
haben / daß man nemlich mit einem von den beyden &óniatn abſonderlich 
wuͤrde tractiren koͤnnen. 

Worauff die EngellaͤndiſcheFlotte / die noch in der See war / 





und wiederumb mit oer Frantzoͤſiſchen ſich conjungiret hatte / ſich 


bemuͤhet erſtlich in ber Briel / ufi nachmals auff Texel ansLand 
zu ſetzen / es iſt ihnen aber jedesmal durch die wunderliche Hand 
Wottes / und entſtandene / Sturm⸗Winde / wunderlich verhin⸗ 
bert worden / worinnen die Schiff unb Cre erfahrne Leute be 
zeugen / daß die Waſſer ibren ordentlichen und gewoͤhnlichen 
Lauff und Ablauff nicht gehalten. mo 

u —Felix,cuumilirat zther ! 
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Ecconjurati veniunt ad claffica venti 07 
Dieſes gab eine allgemeine Hoffnung / daß die lcebefP(lümddiy 
ttagtn Gottes noch nicht gaͤntzlich von dieſen Landen abgewandt wer/ 
ſondern daß / ober gleich geſchtagen hatte / nicht vorhaͤtte ſolche gant vo 
gar zu vertilgen / und der Boßheit unſerer Feinde nicht alles zuließ / was 
fic im Sinne zu unſerm Verderben hatten vorgenommen / dafuͤr ſeiner 
Gaͤte unterthanigſt gedancket unb gelobet (ep in Ewigkeit. 

Dem gedachten Leutenant⸗Admiral de Ruyter ward inzwi⸗ 
ſchen Ordre gegeben / ſich eon bem veſten Landein Seeland wie⸗ 
der in See zu begeben / mit allen Mitteln der Feinde Vorhaben 
zu verwehren / und mit Soldaten unb See Leuten wider denſel⸗ 

en zu agiren / ſo ſind auch die Strande oder Ufer in Texel und 
umb dieſelbe Gegend mit bequemer Defenſion von Geſchutz / Am⸗ 











munit ion / unb — Anzahl Reuter unb andern Krieges⸗ 


voͤlckern unter dem Commando daß Herrn Weldern / wie aud) 


mit dem da herumb wohnenden Landvolck verſehen worden. 


Doch ehe der Lieutenaut⸗Admiralde Ruyter an die Engel. unb Fran⸗ 
&óf. Flotten hat koͤnnen kommen / * n dicſelbe von den gemeldten pe 
Á Y . "E . . | : . ^ 
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tin Texel weg gewichen / unb hatten ſich nad) Dogger⸗Sand bege⸗ 
ay den auß Oſt⸗Indien wiederkommenden unb erwarteten Schiffen 
uff zu paſſen / und ob ſchon durch gute Vorſorge der Herren Verwal⸗ 
nach derſelben unterfchieblid) Poſt⸗Schiffe und Gallioten mit Nach⸗ 
cht abgeſchick — ſeyn gleichwol keine von denſelben zu rechte 
ommen / daß fie iret auffgetragenen Befehl gebuͤhrlich koͤnnen ins 
Bead ſetzen / und haben derhalben bít. gedachten (o reich und koͤſtlich 
cladene Schiffe ohne einige Nachricht unb unwiſſend alles Unge⸗ 
achs / ſich in aller Ruhe und ohne Sorge nad) bem Vatterland und 
efc unſere Kuͤſten begeben / unb haͤtten ohne Zweifel ín die Haͤnde der 
eindlichen Flotten muͤſſen gerathen / wo ſie icht / ale fic gat nahe herbey 
Amo von der Beſchaffenheit der Sachen allhier Kundſchafft erhal⸗ 
g / und ſich nach der Embo gewendet / woſelbſt fie gluͤcklich / und nicht 
ne Wunderwerck ſind einkommen / wie zuvor auch und in waͤhrendem 
eſen Kriege / als die mehrgemeldten Flotten unb unzehlich viel Caper 
eSee allenthalben unſicher machten / die Flotten von Liſſebon / €. 
bre und auf Oſten / alic koͤſtlich unb frr reich beladen / durch die regie⸗ 
voe Hand Gottes ín behaltene Haven waren gebracht worden. Wo⸗ 
té bey den Intereſſenten unb offer Orten cine groſſe Hertzhafftig⸗ 
tgeſchoͤpfet / / und ſo viel mehr / weil ber Feind durch Nichtwegneh⸗ 
Mg derſelben von ſeinem Vorhaben abgewendet / und ifm dadurch bit 
degenhe genommen worden / auß bem Einkommen derfelben qu »7 
n Nachtheil ſeine Flotte zu ſtaͤrcken oder auf zu tuͤſten. cich ſich 
Laͤndehatte unterdeſſen ber Koͤnig von Foon Muͤnſter 
terfangen unter bem ommaribó — 2— dadurch dieſelbe 
ſtarcke Stadt Groͤningen ju bed oon dem Leibe ber Ge⸗ 
ovintz ſampt ber Provintz Fhaſten (id) die darinnen tapffer / 
alitàt ab zu ſchneiden t andere Zaghaffte umb Treuloſe / fich 
ſind nicht toiles rerit si begeben / fonbern hingegen ire 
«proin: amtoártigeOe ierunanídt anberé alé mit Ver⸗ 
pbeíeast ac laifen. Von welcher Refoluzion denn 
uté und Bluts zuverlauen Tapferkeit erwartet 
mterſchiedlichen Refcontres erwieſene d * /wrtb ihren vor» 
/daß die Beiagerer bald fetten auffere —— 
jmmenen diuihwillen nicht weiter fórt ſerhen. 


—]n ft audacia tuta, 
—— náudaces non cii Weil 
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Meitn dieſeru "e MRegeſ ria. dies 
fenfion iac aD a 6 " —2** hoffet baf et fi quio elio: 
ernercaanfdlle ſeiner Feinde toerbe fen beſchirmen / und Cum GIA 
tteuberüíam Beyſtand von ber Cron Spamen / unto bem guten nh 
aiment deß Graf envon Montereh in den Spaniſchen S16tprtanbiuh 
(pic auch einem conſiderablen Succans ouf bem Teuiſchen d d tmm 
von dem Herrn Churfuͤrſten von Vrandenburg unbanterm Qoo 
ten / die wegen Fuͤrſorge hres eigenen Inreceffe (nm nicht at 
er [em laſſen / daß oie Auſchlage unſer er dnte fih nidi 
breite / ſondern auch / daß bia Staat wicderumb ín portam t 
cperde gebracht werden / wor zu bef- inne egen efi weptat ll 
erheten. oo osos ooa c feme 
E Multa dics, vaGusquelabor, mutabilisevi - 4 ade 
Poo. — Reuulitinmelius, mpltos.alterna revifege- 3e 5, pni 
| Luft, & in ſolio rurſus fortuna locavit. .. «Wap 
.  $jitraus kan E. L.nun erſehen die Urſachen tvobitp ani 
ſer Staat zu dieſer Ungelegenheit und p Ux X 
bracht worden / nemlich / weil dieſer Leib in ſich felbet nid 
niret unb alfo beſchaffen geweſen / einen ↄxber QAM 
zween ſo maͤchtigen Sónigen-anyubaittn Toeil de 
in nibtmitat MP dia Hn: MÍatd 
hzen unb bie Krieges-Maſhtan li geringe a— 
ber bie queat ——— ngo eu PW dS 
erwarten um Uund - " Sansa raw 


 beit in den Quefotu tea widerſtehen Und ˖ daß 0 MA 
Werck zu ſetzen in fom vit — — "PW. 
| —— Verhinderung und d. quebert CUPMESEE V 
baf barignen fan gebraudbt uni (58 ci. SMRSIPM 
den die Bercußertigkeit unbarfitvinbigfeit. / — 
| Gllenerfotbert toitb:. Dag audyoie Heranſchafn IEEE 
der / biecbedgungber Einwilligung diefelben aufoss ef norat 
em / und bie Mittel bargu nicht cínnuitbialicamdtiiltmns 
koͤnnen deſchloſſen werden / und bargu trerus faciet. eriv 4r da 
bie notfige XDegblüngengiép coelieQuig bor furit dSdislam 
| E wo toconLa tle. ^ EN 
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den erfordert rona unb Verrichtung aud) nicht gehabt 
Ddabẽ. Weiter weil an ſtatt zu dieſen allen zu ko m̃enwviel seit ver loh⸗ 
gen unb verabſaͤumet fyorben in Wort Gezaͤncken / bíe zwiſchen 
pen Gliedern in Holland uͤber der Krieges Merrichtung und Be⸗ 
ſorderung deß Printzen vorgefatlen ſeyn / wie auch uͤber die Form 
und Inſtruction, nach welcher man denſelben su ber Capitain⸗ 
Ichafft General ſolte einrichten / und wie man darinnen veffelben 
Macht unb Authoritaͤt permaffen fuͤglich moͤchte beſchneiden / 
daß er entweder auß eigenem Antrieb und Ehrgeitz / ober Zunei⸗ 
g zu einigen Regenten und den Gemeineñ in den reipediyé 

taͤdten / nicht ju einiger Zeit zu der gemeldten Stadthalter⸗ 
ſchafft ſolte koͤnnen Gedancken faſſen / nod beſprdert werden / 
welche Wort⸗ Sezancke und Zeit⸗ Verlierung nichts anders als 
e gmbeit yu ber gebacbten Linbereitfomfeit an upfer Seiten / 
ga ſtaͤrckerer Außruͤſtung und Anfall per Feinde / npb audIntere 
průckung der Einwohner hat gegeben. a 

- Humileslaborant, ubi porenres diffidenr. 





Unfr Seligmacher fagte beydem Goneditm 1 baficíg 
Reich / das mit ihm ſelbſt uneins iſt / nicht be(feben fppne/ nnb 
alſo hat auch dieſe Unemigkeit / in dieſer unſex Regiexung / ben er⸗ 


fen Stein und Grund deß mehr beruͤhrten Unter gangs geleget / 


darzu fam bie ehrgeitzige Faction und barttópfidote Relolution 


dieſelbe zu ſchuͤtzen unter den Regenten / die ihnen einbildeten mit 


Unterdruͤckung der Authoritaͤt / und bey Verwirrung fernerer 
Beforderung deß Printzen von Oranien / fid) aroBunb anſehn⸗ 
lich zu machen / wie ſolches auch tbnen alfo gluͤcklich von ſtatten 
gangen waͤre / wenn fie bie Lingemadblidfeiten unb fp ſchweren 
Krieg mit ihrem Verſtand unb Direction fb tool haͤtten ab⸗ 
wehren koͤnnen / als ſie auff ihr ſonderbahres Intereffe durch 
Staat ſucht und Geldſamlen ſich suparfteben ſchienen: Denn ſo 


bald wir mit dem Kriege bedrauet wurden / welches uns nicht 


ploͤtzlich vor: oder auff den Halß kommen / haͤtte man alle ſonder⸗ 
bahre Unemigkeit ſollen fahren laſſen / unb ſich allein bemuͤhet 
haben / dem — ePi i rint j^ Doubt ju rn — un? hr 
egen anumgfam gewachſen su jeyn / aber ich ſchaͤme mi 
dd 7c De. [d 
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Meitnun dieſer unſer gegenwartiger Etaat ſich der geſtalt in de 
fenſion gebracht imb geſetzet / ſo wird verhoffet / ba er fid gegen alle 
farnere Aufaͤlle ſeiner Feinde werde koũen deſchirmen / und estoarttt einen 
treuhertzi gen Beyſtand von ber Cron Opania/ umter dem guten Re⸗ 
aiment deß Graf en von GRentaey in den Spaniſchen Niederlauden / 
tpíc auc einem conſiderablen Succurs auß dem Teutſchen Reich / und 
von dem Herrn Churfuͤrſten von Brandenburg und andern Potenta⸗ 
ten / die wegen Fuͤrſorge ihres eigenen Intereſſe jhnen gicht allein an gele⸗ 

eco ſeyn laſſen / daß ode Auſchlaͤge unſerer Feinde fid nicht weiter auß⸗ 
breiten / ſondern auch / daß diefer Staat wiederumb in vorigen Stand 
werte gebracht werden / worzu deß Hummels Segen tolto erwartet unb 
. eodeth  —. | 7 5.51. t. 003 

Hi Multa ies; vatiusquelabor, mutabilis.evi | 

Rettulit in melius, multos.altezna revifegs 
H Luft, &in folio ruríusfortuna locavit. 

Hieraus fan G. 2.num erfeben die Urſachen / wodurch un 
ftt Staat zu dieſer Ungelegenheit unb aͤuſſerſten Noth iftges 
bracht worden / nemlich / well dieſer Leib ín ſich ſelber nicht diſpo 
niret unb alſo beſchaffen geweſen / einen ſo ſchweren Krieg von 
zween fo maͤchtigen Koͤnigen außzuhalten / weil die Guarniſo⸗ 
tien nicht mit gnugſamen Vorrath nod) Krieges⸗ Beſatzungen 
verſehen / unb bie Krieges:Macht an fid) ſelbſt gerings und sam 
gelhafftig war / daß fie nichts wichtiges foͤnmen —— o⸗ 
der die gedrohete uno ankomuende Macht von Franckreich 
erwarten und derſelben —2 ; Und daß die Traͤg⸗ 
heit ín den Reſolutionen unb. die Schwerigkeit ſelbe ins 

Werck au ſetzen in ſothaner viel ⸗ gliederſgen Regierung 
allzugroſſe Verhinderung unb 9meítlauffrigfeit. giebt / als 
bab darinnen fan. gebraucbt und in. edt genommen wer⸗ 
den die Bereitfertigkeit S ARA AM / tán dergleichen 

Faͤllenerfordert wird: Daß auch die Heranſchaffung ser Sel⸗ 

der / die Bezeigung ber Einwilligung dieſelben —5 dein⸗ 
/ und die Mittel darzu nicht einmuͤthiglich und ſchleuni⸗ 

— befchloffem toerben/ unb darzu verurſachet wird / da 

bic noͤthige Werbungen und Weſtellung der Kricges Offcrer 
MEME "E ota e € 
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erforderten Fortgang und Verrichtung aud) nicht gehabt 


den 
dabẽ. Weiter wen ap ſtatt zu dieſen allen zu ko ̃enwiel zeit ver loh⸗ 


ten und verabſaͤumet worden in dort rinde bít zwiſchen 
ben 8litbernin Holland uͤber der Krieges Berrichtung und Be⸗ 
ſorderung deß Printzen — ſeyn / wie auch uͤber die Form 
und Inſtrucion, nach welcher man denſelben zu ber Capitain⸗ 
ſchafft General ſolte einrichten / und wie man darinnen deſſelben 
Macht um Stutberitàt dermaſſen fuͤglich moͤchte beſchneiden / 
vᷣaß ex entweder au eigenem Antrieb nnb Ehrgeitz / oder Zunri⸗ 
e ju einigen Regenten und den Gemeinen in den celpedtive 
Staͤdten / nicht zu einiger Zeit zu der gemeldten Stadthalter⸗ 
Wafft ſolte koͤnnen Gedancken faſſen / nod beſprdert werden / 
jwelche Wort⸗Sezancke und Zeit⸗Verlierung nichts anders als 
—— zu der gedachten Unbereit ſamten an unfer Seiten / 
gu ſtaͤrckerer Außruͤſtung und Anfall der Feinde / und zu Intere 
ruckungder Einwohner hat gegeben. mE 
— .Humileslaborant, ubi potenres diſſident. . : 
Unſer Seligmacher ſagte bey dem Coangdiflen / daß ein 
Reich / das mit ihin ſelbſt uneins iſt / nicht beſtehen koͤnne unb 














alſo hat aud die ſe Uneimigkeit / in dieſer unſer Jegiexung / den er⸗ 


(ten Stein und Grund deß mehr bertibrtenlintergangé geleget / 
dar zu fam bie ehrgeitzige Faction und hart⸗topfichte Retolurion- 

(beg ftbügenunterben Regenten / die ihnen einbildeten mit 
Linterprüctungber Authoritoͤt / und hey Perwirrung fernerex 
Deforderung deß Printzen von Oranien / fid) groß und anſehn⸗ 
lich su machen / wie ſolches aud (men alſo gluͤcklich pon ſtatten 
gangen waͤre / wenn ſie die Ungemachlichteiten und ſp ſchweren 


Krieg mit ihrem Verſtand und Dire&ion fb wol haͤtten ab⸗ 


soebren koͤnnen / als ſie auff ihr ſonderbahres Intereſſe durch 
Siaatſucht und Geldſamlen ſich zu verſtehen ſchienen; Samnio 


vold wir mit dem &ritae bedrauet wurden / welches quie nicht 


ploͤtzlich vor; oder auff den Halß kommen / haͤtte man alle ſonder⸗ 
babte Unemigkeit ſollen fabren laſſen / unb fib allein bemubee 
haben / dem — S eind (^ ^ ju hos / unb hn 
gegen anungfam gewachſen gu ſeyn / aber ta ſchame mie 

⸗ Rer cil 16 oo  , fork 
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ſchreiben / wie lange Zeit vorher wir dieſe duncele Molden babe. 
koͤnnen muthmaſſen und ſehen / und was für GelegenbeiGie 
gehabt haben dieſelben zu zertheilen unb ver ſchwinden yuuitndil 
pas Buͤndniſſe man mit andern Koͤnigen / Printzen / Juͤrſtec 
Potentaten / haͤtte koͤnnen machen / wenn man nur gutwillig 
fauſentſte Theil haͤtte wollen ſpendiren von dem foa rst n 
wider feinen Willen unb Danck iſt quit worden / unſahſe 
ge Hochmuͤthigkeit und bad vermeſſene Vertrauck aur and 
igene Kraͤffte / beſtaͤtiget uñ eingebildet durch vielfaͤtige nur 
geund ſonderbare Diſcourſe deß Hn. Jtatbé Penſomauu de dB 
| ine bavonnít bátten laffen verleiten unb fid)aler Orts 
en Fleiß unb flingenben Loviſen ber $rangofenauvor femme 
' beübieburd) tear alles vorher vergifftet/usi toobin nachg 
einige Geſandſchafften oð Geſandte von dem Staat mb get 
worden ober kommen / ſo iſts allezeit yu ſpaͤt geweſen a ind 
ſie auffgehalten / biß bag man ſehen moͤchte wohin fio bela dab — 
ſolten ſchicken wollen; und alſo ſind wir von allen Frecucs 
Nuͤfffe / auch von denen ſelber / welche zuvor durc u¶ c— 
ſtand bae ihrige beſchirmet hatten / und im Staͤde erba RM 
lich entbloͤſet unb verlaſſen worden / denn fo wir unſerec 
heit haͤtten wollen yuerfefiengeben ober offeribabren um igi 
traum (o wir auff unſere eigene Kraͤffte hatten / ale P 
wuͤrden gewißlich wegen Erſorderung ihres Intereſlo 
dice Macht von Franckreich beygeſtanden baben/unb ben ud 
waͤrtigen jaͤmmerlichen Sal helffen — haben. Dibr c 
Koͤnig von Franckreich allem Anſehen nadofeíne Banda 
habt / uns ſoicher geſtalt / als er gethan / an zu greiffen / ſo dc¶ 
Engelland nicht ſo nahe verbunden unb befreundet geuch 
dem HaußOranien / unb darumb Theil haben muͤſſeñ an Bea» 
erſaͤtlichen Haß / den man wider daſſelbe Hauß hatie gefa 
an den Wuͤrckungen deß Wornehmens das man hatte / dea 
tzen von Oranien / und alle diejenigen von welchen er zu NA⸗ 
* nígcSortbetl/ Huͤlffe oder eyſtand haͤtte erwarten moͤgen I 
zu halten und zu machen Man ſolte ungezweiffelt wo mit Bum 
nothwendigen Intereſſe dieſes unſers Staats — 
bringen koͤnnen ba man der Cron Engelland etwas mehr Sei 
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ionitt geben ſchuldig geweſen / ba man vermuthete / bag ec 
auff dieſem Vorhabens mar / wiewol ohne LUrſache tiber feíne 
riedens⸗Tractaten 3u ſchreiten / anb fid) mítbem Koͤnige von 
ranckreich directè miber uns zu verbinden. Und man haͤtte wol 
etwz Waſſer in den Wein gethan / ſo man zu dieſer zeit ſo gut Engl. 
waͤre geweſen / als man nad) bee Zeit gezwungen worden Fran⸗ 
oͤſich zu ſeyn. Aber nein Die Ungunſt dieſer beyden Koͤnige un 
durch dieſelhe gedraͤueter Krieg ward fo viel als eine Bone ge⸗ 
achtet / und darumb iſt man nicht ſo eyferig geweſen die Selegen⸗ 
heit deſſelben abyutoenbeni Dan es ift tool su begreiffen / daß der 
Koͤnigvon Engelland ein rA — oujl ſolche Regenten unb 
Regierungen / die er wuſte / daß ſie ſich ihm mit allen erdencklichen 
Mitteln widerſetzten / uũ feínem Vorhaben ufi Zuneigung trad» 
teten Widerſtand zu fun. Und iſt unwiderſprechlich / daß ſolche 
Verordnungen und Weiſe der Regierung ihm in die Augen geſto⸗ 
chen / die mit Unterdruͤckung ſeines neheſten unb liebſten Blütver⸗ 
wandtens / und der wolgewogenen Gemeine / die ſich vor ihm und 
ſeine Wolfahrt erklaͤrten / vergeſellſchafft war / und nichts auf 
neigungbat thun koͤnnen zu derſeben Regierung / baer von 
irgerskindern / die durch deß Landes⸗Geld uno ihrer uͤbermuͤ⸗ 
thige Verwegenheit waren empor kommen / reich gemacht unb 
zroß worden / uͤber einer action die ſie nicht ſo wol zum Dienſt ih⸗ 
es Vatterlands als auß eigenem hochmut batten verrichtet / ihm 
poͤttlich nach ð Crone ſtechẽ duͤrfftẽ / da ſie doch wol wuͤſtẽ / dz deß 
nGedaͤchtnis nit anders als ſchaͤndlich ín ſeinẽ augen ſeyn kunte / 
in daß man als ein ewig Gedenckzeichen ſothanes gemalte zu ei⸗ 
em Siegszeichen gegen dem Koͤnig bat duͤrffen — — | 
ffentlich auff bem: Xabtbaufe qu Sordrecht vorſtellen: Denn 
ran ſichet / dz dieſer Spott / als eine Urſache deß Kriegs in der de- 
aration von demKoͤnig außdruͤcklich mit wird angefuͤhret. Ich 
feñe zwar / daß dieſelbelUrſache nit rechtmaͤſſig iſt / aber gleich⸗ 
pl iſt es eine Sache / die einem großmuͤthigẽ Gemuͤth / uñ Koͤnigl. 
e€bhit unertraͤgl ch / und darum auch die gemeldte Ur ſachen bey 
dern Koͤnigẽ ſcheinbar / uñ cum colore bat koͤſien auffgenom̃en 


'roen. Dieſer Haß und Antrieb dem Koͤnig ſich su widerſetzen. 
Do 4$ unb 
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imb bas Hauß Oranien yu ruiniren / hatte fich d weit agiflacbbab 
tet / daß man die Außruͤ ng urere red if 
fet / und zu Lande gegen die nfibdge oon ——— — 
chemit viel ſchlaͤfferigem Eyfer uno Schuldigkeit 
mea / denn da ber bemeldte Herr Ruart oon —Aã— — aui Sen 
Raths Penfionarius*Btuber zum Commiffacio und Qibgese 
fem yu Felde beſtellet unb erwaͤhlet worden / nttib biestgfeg 
chen zu Lande war zu nehmen / bat ec fid wiſſen deſſen gerente 
chen / unb ſich lieber laſſen gebrauchen als geeotimadpthatettapal 
der Flotte / allda er / wie hiebevor geſagt worden tui ovn quais 
ten i2. orllebarbirermumbgeben unt vergeſelſchafft ik wa 
furwar einer Guarde dergleichen niemals cin SDeintg oam 
—— —— praetendiret, ttrib die man DAR 


























trefflidben Perſon über den Deren rint von Ocasiip ng 
zufügen: Denn ſo baid bem Herrn Printz vo tt Oran age 
tvebnte Gapitain Generalſchaͤfft ward auffaetragen tane 
cintgm GMitbern vorgeſchiagen wurde / ob an brum lb 
nes Leibes Bewahrung moͤchte vier Hellebardire 
jaffen / iſt daſſelbe durch den Herrn Rath Penſtonaria cR 
tig/ tmb mit einem beroegten unb ungeſtuͤmmen Oen — — 
ſprochen worden / weil es nach der extabtpalteri fmm 
ſodmeckte / umb man dieſen zaugen Permit altzuſgc ¶ 
tig machen ſolte / und fein vorerwehmer ruder ⸗ 
CHAR n J ober ec bátte nicht anfebnlicd gungen 
tànbeé Slottetónnen er(deinen « So mufteman tos anb 
ben Herrn Aomiraide Ruyter verſorgen laffo bem ai M 
tenicht mehr als feine Cajuyit · Waͤchter unb pebpotesg on 
notbodeftigen Dienſt. E 20 dtr) 


tet befunben/ unb wie toeíter fid) barinne erba ull 
tvofaug (einemerften Schreiben / ſo er auß der S Torte 
ner Commiſſtongeſchrieben / welchshe 
brit babeauge enbet / Dem darinn thut er fati Crise 

Meldumg alsoe(fen/ inae ec in berfelben feiner Coririfióng gait 
auff einem Stul cor deß Steuer⸗Mannes Huͤtte getan / wb 
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was an ſeiner Perſohn | unb bey ben gedachten feflebarbirent 
war vorgangen / in was für Gefabr dieſelben / und folglich auch 
feine Perſon mar geweſen / wie viel davon todt / verwundet / unb 
in Lebens Gefahr geweſen; Im erwehnten Schreiben wird G. g. 
ſonder Zweiffel toobl haben angemercket / wie febr et allda die 
Victorie auff die Engellaͤndiſche Flotte groß machet / unb ben 
Vortheil auff deroſeiben Schiffe und nicht mit einem Büchſta⸗ 
ben erwehnet von einigem Unfall ber Frantzoͤſiſchen Flotte ober 
deroſelben Schiffen begegnet. Dieſes geſchach / weĩ man das 
meiſte Abſehen hatte auff Engellands Ruin / mit Franckreich 
muöͤchte es gehen wie es wolte / und dargegen wurde die Gefahr 
ſo hoch nicht auffgenommen; Man ſagte auch / taf er barum 
verhindert haͤtte / deß andern Tages gegen die Frantzoͤſiſche Flot⸗ 
tezuagiren / oder die Schlacht mit den Engellaͤndiſchen zu et» 
neuern / gegen dieſe Beſchuldigung aber iſt ein Brieff durch den 
Herrn de Ruyter verſiegelt / a BE er mit Hand unds tylo 
deß Herrn Raths Penſionarius (n Druck kommen / unb damit (ft 
dieſes außgeloͤſchet Aber (o die Lucceſſen zu Lande fo gluͤcklich ge 
weſen / als die vorgedachte Schlacht zur See gluͤcklich und zur 
Reputation dieſes Staats außgeſchlagen / ſo wuͤrde auſſer Zwei⸗ 
fel der Herr Ruatt, über die groſſen Sümmen Geldes / die er zu 
et Außruͤſtung genoffen/ unb beg nabe davon nichts außge⸗ 
boi nod fpenbiret hatte / wieder ſeinen Beutel koͤnnen fuͤllen / und 
da waͤre die rechte Gelegenheit gebohren geweſen die Herrligkeit 
Spyckeniſſe zu prztendiren, die ihm zuvor rechtmaͤſſiger Weiſe 
war verſaget worden· Und als bann meynet man / bag ber Herr 
-f&atb Penſionarius ſolte vorgehabt haben dieſen ſeinen Bruder 
in die Ritterſchafft von Holland au bringen / ſich ſelber der Pen⸗ 
fienariuefdiafft zu entſchlagen / den Herrn Vilvien / gegemwbaͤr⸗ 
tigen Penſtonarlus gu Dordrecht an feine Stelle bringen / und 
dit (d) ſelbſt trachten zu werden Sntintendent ber. gantzen Pro⸗ 
vintz / uno ſo einen Zutritt in allen Collegiis zu haben. Dennder 
Hochmuth und Ehrgeitz dieſer zween Bruͤder iſt unaußſprech⸗ 
ficb/ unb nicht auß zu druͤcken / unb bereits ſo weit außgebreitet 


durch derſelben Haͤuſer unb Geſchlechte / und wer nur ihnen am 
| | | | ^o ii ver⸗ 
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va wand war / derward alsbald ſtoltz darauff / ja der Bohn deß Ruart / 
als er zu einer ungele genen unb verbottenen Zeit auff ble Jagt 
le / durffte ſich entſchuldige n mit dem Exempel Seiner Hohen /unb be. 
*Katfe Penſiongriuo Bedienter / da er an der Caffelſaß anbbir QUE, 
Groß⸗ Moͤg. Geſundheit gedruncken wurde / ſetzete in fole e 
Bet mit ein / (cincti Herrn und Meiſter / unb bae muſte imi eattópü 
Daubt geſchehen / weil er deſſelben Diener toar / aber btefe Ce oui 
fcinto weges Seiner Hoheit widerfahren / bet mar nur C XX 
ral. Waren irgends Aempter su vergebarbeay ber COoa fede 
Holland / bes Gericralitát/ ober der Rechen⸗Cammer ia Delta 
mand fatte etwas zu hoffen / too er nicht oon dieſen gutem diront 
alſo daß ein gewiſſer err / ber durch vielfadͤitiges Bitten etum 
unb made daruͤber worden / begehrte / daß man ihm ein Verze MI 
allen dieſen Freunden ſolte übergeben / denen allen muſte db 
werden / auff daß wann ſelbige alle waͤren / auch cinmoti FED. 
Raum übrig ſeyn moͤchte. Auff dieſe Verwandſchafft ift cn 
ſen Freunden / ber Schultze zu Bredorode war / fo uncrtrá a QAM 
(«n geweſen / daß er die Bauren und andere ehrliche Burger 
unb unmenſchlicher Weiſe pat bdrffen plagen und exequiredl eR 
bof «t barüber in reatu unb unter die Cenlur deß fyoffo goat gap | 
bod als der Amſterdammiſche Ratho⸗Herr / ber mit einem due M 
ec Gemaͤth durch die Sache ſolte hindurch gangen ſeyn Pfeile 
lauffen / ba fand man feine Schuld mehr an den Menſcheu / ¶ 
Bat ibm / «fe noch dieſes examen inquifitorium der us — 
Anerhoͤrte Entwendungen deß gemeinen Guts abgethan ucd rca 
, wo n/ ihn in extraordinari Geſandſchafft nad) C'óliagirfa nct 
erunangenebm war / weil er bon dieſer Parthey tvar / unbtddtulidfenti 
ſeiner gewoͤhnlichen Ungeſtůmmigkeit cine Sprache gefuhrer tn 
.  wtrtragca werden kunte / und alſo ift allda der Speck bet ubi dug 
—worden / denn ſonſt ar ber Biſchoff vou Coͤlln wot ied 
| Staat geneiget / man ſagte ober darneben / daß etiléefdbe anl 
lich war / ber Koͤnig von Franckreich deſſen Doctores habe alfo eit 
gu beſtechen / daß der Biſchoff dadurch verfübret unb effe Sattel 
abgewendet worden. | 200 ut 5 ot wg 
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Dieſe Faction nun / unb was darauß emt / iſt Urfatbe aco. ^ 


Wolle Unordnungen / wodurch bic uͤbrigen nheile unb Bege⸗ 
tita entſt anden finb: Denn durch bao voreriwehnte Wort⸗ Gezaͤncke 


der Capitainſchafft General ward keine gebuͤhrende Sorge getto 


orbit Beſetzung der Guarniſonen / unb ifi die Werbung aud) nur 


er Confufion angeſtellet worden / alſo / daß als die Compagnien 


hren heſtimmten i iaͤtzen gemuſtert wuͤrden / allda nichts ale Neu⸗ 
/die mit einer Mußqueten nicht umb zu geben wuſten / ja kaum bat» 
jemals den Schali gehoret hatten / ober bie nicht eine Pique regie⸗ 


unlen oic Compagnien auch ſelber obngefebr nur halb complet be⸗ 


em worden. Darzu kam auch / daß an etlichen Orten die Bürger 


0 


be fo (Dort s Gelbe qu genic(jen / groſſe Verwirrungein 


Rriegtó » Sachen gemachet / weil bie erſten fich faum wollen 
den) unbbiconbernvorgeben / baf fle nicht waͤren angenommen 
n Auſſenwercken zu liegen / wor gegen bic Soldaten mur ;. Cuba 
bbc. Tages verbienten / welches /. wie man ſagt / die Urſache 
eweſen ſeyn / fo die Ubergabe ber. Stadt Nimwegen beſchleum⸗ 


ut. M 
Und alfo if dieſer ſtarcke Geb / der durch (cine Schwere fid nun 











[entirit uͤberwunden / kein Feind Dat ibn dbeatodltget / unb borumó 





fen / ſoudern iſt allriadarinnen gluͤcklich geoiefen 1 daß er dieſelbe 
nöchig gehabt zu gebrauchen / und da ſie ihm zu ſtatten kom⸗ 
bur) Weber unb Kinder abgewehret erben koͤnnen. Coon 
wk Leid ſelber iff unbequem geweſen ſeine eigene Kraͤffte 
brondem | umb die Glieder / darauff er ſich am. allamefiar 
ſen / ſind tm zu aller erſt weg gefallen / wie ſolches €t». £. auf 
erba erzehleten wird obnehmen koͤnnen Und darumb iſt es 
Wunder/ taf der Zeind ſich bid Gelegenheit dermaſſen 
eiffem ju dedienen / daß er biß qu den Innerſten deſſelben ein⸗ 
ien Denn menn mon bao Waſſet vor eem Damm 


ouffedit / fo lau(ft es unverbinbert über bae Land / ao⸗ 


e Schuld ſelcher Uderſchwemmungen wird allein denen juge 
n / welche die Sufficit auff den Damm gehabt uno Mp 


* 
" 


begunte / durch die gedachte innwendig uͤbel⸗beſtellie Be⸗ 
er- Sónig ſich niche zu ruͤhmen deß Segens bcr, Gluͤcks ſeiner 


- * 
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ccht gebuͤhrend in acht genommen. Und dieſes hat bet Haß der O cn, 

eu dergeſtalt gegen die gemeldten Herren Raths » Pi "D. 

cRudrt von Puͤtten enttzuͤnder / daß fic denſelben eb M Mos ; 
neomfte Auffſicht gehabt / umb das Grund⸗ Werck Medfes-QLdds an. 
Mi / die Schuid geben / unbift dieſe Sache qu thun fiti: 
Citat unparbárihtiche S3 ifanbelung gegen biefciben —— ali » 





































gerrochen / ollermaſſen auf bierbrofommenpemg 
—— Innhalt umb geliebter Kurtze wiſſen nir suit 
eil ——— bof tiefe Hondlung fürarfalien / o· 
Siumde / alo bic Perſammlung ter Staaten ir )68obb 
ear tinam anbun Raih⸗Penſionarius ju erwahlen / Job auch ian 


sad 8 Dody Qté. Gorarctarius awffatt Pc máreatipnbe 
TS edt worden · Aber ponper Seuteuß [cibos buts 
ocie Abſchrifft bigbep gefuget iñ / nicht zu reden/ wcc — 
2 ig deſchuldiget wirb/ toil id) aliein dieſes jagen QINMEME 


! onder einige Ruitel/ Extenfion pop Peimiffión qi 
erben] ta íc mid) doch von practicirenben Advotaten éd * 
etr icbequ/.Da ſolches niemale Dat pflegen zu geſchehen wb MET 





darzu zum Gym ongricgeni Cnt od Duo; gui 
&ich bf von der Graef / morbcp ích angtfiülati/bap fiber bie poni 

. feoon Holland im Jahr 1613. unb 1619. ba ſte wegen der Exag T" 
Cmn am ben Herrn Barnepelt / oder mur allen oie Can t | 


non ſolte werden auffgeſctzet 7 unb herauß gedeben vonersalplag 
Criminatoorübe dieſelbe geſprochen / afe prmiffa billich dd 
tefftn/ damals ſich erklaͤret / doß man nicht gewohnet fco. Crate 
ber peiniiche Beſchuldigte / diem dem Gefangmig und tpi 
wart / anders ajo mit Extenſionen affer bero vetdienſ auf judi 
maſſen in den Kirchen⸗ Geſchichten von Uytenboogaert zu ae 
barumb ſind alle die Sententien gegen die gemelote Herren BMan 
Slatius / Grotius / Hoogerbeeis / und aco ia ber Zeit ſiud ce 
ger worden / mit ihren vollkommenen Extenſionen außgſprochũ 
aber nun die Sententz ſelber beſanget / wil ich davon gita 
was ſagen / daß ich / wiewol ich in die geheime Conũdſrationni 
guna ba Herren von dem Hofe nit fan penctriren, deuochurcdc EE 
gemeldte Senrenz nit eingerichtet iſt nach der beſchuidigung / nod danh 





Mach dem verdrechen / welches nothwendig haͤtte darauß wu fx íconos 


A. 
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nundie Dfiyufbiaung fat tarima beſtanden / tof bet gedachte 
wt ſolte vorgehabt haben / bem Printzen vor Uranien Befimfid) auf 
Wege zu ráumturm dieſes zu beweiſen / war der Angeber unb Br⸗ 
fige gegenwaͤrtig / unt nach dem ſolches bewieſen worden / uud von 
Hofe befunden worden / daß «e wahr ſey / iſt ſolches Verbrechen 
t6 Wegeo à crimine læſæ Majeſtatis frey / unb haͤtte ohne Wider⸗ 
fen mit bin Todt und confiſcation ber Guͤter / nad) ben Rechten 
ſen geſtraffet werden / und kan nicht erſinnen / auß was Rechten es 
hergenommen ſeyn / daß man ín ſolchem Fall allein jemand kaun 
ſeinem Ampt abſetzen / mit angehengter Landesverweiſung; Dann 
n dieſes Fatum, weßwegen er beſchuldiget worden / nicht waͤre er⸗ 
en / noch von dem Hofe alſo befunden worden / ſo waͤre das Angeben 
tt Beſchuidigung zum hoͤchſten ſtraffbar anter Perſon deß Änge⸗ 
und Beſchuldigers / und konte keines weges mit einiger Straffe der 
Adte Ruari beleget werden / daß aber dieſer Angeber und Beſchul⸗ 
'auff freyen Fuß geſtellet worden / unb ber. Unkoſten und Scha⸗ 
halber frey geſprochen iſt / und der Ruart auff die gefuͤhrten Bewei⸗ 
lrkunden / Controntirung etc. (o alle in bem Urtheil außdruͤcklich 
efinden / ſolcher Geſtalt geſtrafft worden / zwinget mich zu glaͤu⸗ 


daß bít Warheit ber Beſchuldigumg von bem Hofe gewiß mufób —— 


m ſeyn / und baf er umb der Urſachen willen comdemniret wor⸗ 
[el ſedweder darauß ſchlieſſen muͤſſen / bap die Sententz keines we⸗ 
M fic halte einige condemnation , die auff ſolche Ubelthat billich 
folgen ſollen; Ich Babe etliche hoͤren ſagen: daß gemeldter Ruart 
keines weges ſchuldig fep befunden orbe / ſondern daß man wegen 
dllenoer Gemuͤcher ber Gemeine gut befunden habe / ihn von ſeinen 
prern unb Dignitaͤten abzuſetzen unb in ein ewiges Elend qu feu 

Aber ich urtheile dargegen / daß dieſes nicht koͤnnen geſchehen bey 
orgedachten Hofe / und nad) Recht / fonbern allein von der T» 
Politiſchen Obrigkeit at moͤgen geihan werden / dieweil die Ge⸗ 
igkeit blind / und ohn Anſehen ber Perſon / ja deß gemeinen Beſtens 
of/unb verbunden iſt nach ben Geſetzen unb Rechten von Punct zu 
et / nnd gantz genau ſich su richten / und wird für eine Unrechtfertig⸗ 
deß Pilatiabgefaſten Uriheil angemercket / daß ob er gleich feine 
uld an Chriſto fande / gleichwol vorſchlug ue ben Jud — b 

| P t 


- -emntotrben..— Das (inb temporapeffima , unb fidytbare Kennzeichen 


—QRW ——— aT 
efallen / zu geifſein unb top zu laſſen. Wie dann auch in ſolchem gati 
* (o «e darumb unb auſſer Schuld deß Xuatte geſchehen waͤre / bg 
erwehnten Sententz nicht haͤtte zukommen koͤnnen / bap «s recht gethau 
ware / auff bít gedachten Puncten / Urkunden unb Confrontitung ett. 
Gleich wie daſſelbe auß druͤcklich zugelaſſen wird / alſo —— 
wil es aber der Verantwortung der Herren anheim ſtellen / bere TB có 
heit es dergeſtalt hat koͤnnen für gut befinden. Aber bao ift zu beklagen / 
bag die Juſtitz nicht mehr reſpectiret worden / und die Gemeie als ein 
wiitendes tolles Pferd den Zaum auß dem Mund meg geſchmiſſen / unb 
ſich derſelben / ſo ſie haͤtten regieren ſollen / ſo bemeiſtert; Und dieſe Bat⸗ 
bariſche fa unmenſchliche Mißhandelung Bat eines unverwindlichen 
Scchandfleck unſerer guͤtigen / unb allezeit vor barmhertzig und miti 






bent: gehaltenen Nation angehangen / doch Gott ſey gebeten / daß es da⸗ 


mit mag auffhoͤren und geſtillet bleiben / und bewahte unſer tiebeo Vob⸗ 
terland / und alle die co darmit wol meynen / vor dergleichen Unfall / und 
bringe alle wieder zu guten Gedancken / welche bao gemeine Beſte min⸗ 
der ale ihre Rachgier lieben. ND | 
(£o ift aber qu beſorgen / daß dieſes Exempel von ſeht boͤſer Nachfol⸗ 
et ſeyn werde / bey den Buͤrgern in andern Staͤdten / bor) hoffe id / daß 
öſeſeibe alle / als getreue Unterthanen / vor dergleichen auffrũhriſch 
Landverderblichen Gedancken unb Meuterey fich ſorgfaͤltig hůten na⸗ 
den: Ich vernehme aber / ba zu Dordrecht auch einige Unruhe aee 
hen iſt / und hier in dieſer Stadt haben ble Buͤrger heute uuterſchiedliche 
von den Regentem / mit guten Willen ihre Bedienung zu quẽtüiren qo 
drungen / und andere handthaͤtlich unb wuͤrcklich davon abgeſetzet / unb 
foll vermuthlich morgen zu Erwehlung anderer an dero Stelle geſchrit⸗ 





ber Goͤttlichen Rache und Straffe / die der gerechte GOit ſcheinet Aher 
dieſe Lande deſchloſſen zu haben / und daruͤber außzuſchuͤtten. Seinct 
Allwiſſenheit iſt gleichwol 6«fant / welche die Werckzeuge unb Urſache 
alles dieſes Ubels ſeyn unb wir bitten / daß fie einmahl moͤgen bekaude 
werden / damit ſie nach ihrem Verdienſt ihre Straffe erlangen. Sie moͤ⸗ 
gen ſich eine Zeitlgng zwar verbergen fic werden ober dem Urtheil / fo ib 
bet fie beſchlofſen / nicht entgehen. 
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D - : ! Perfequitur peena pede claudo. E a 
Aber das Gewiſſen beginnet ſich allbereit zu offenbahren / weßwe ⸗ 
eu ſchon einige ſich ſelbſt haben weg gemachet / inb waͤre ju wuͤnſchen / 
pof rin jedweder ſich fer her alſo leructe erkennen / unb[agen : Bin ichs 
HErre Wir haden von feiner ſchlagenden Hand alles verdiener/ wiewol 
wir feine Urſache unſern Feinden gegeben haben; Und darumb moͤgen 
wir nicht murren gegen dieſe Gerechtigkeit / wiewol wir uno beklagen ßͤ 
ber bae Unrecht / ſo uns von unſern Feinden wird angethan / wie auch / 
daß wir ín unſerm boͤſen Werckzeuge gefunden haben / bor sis ge⸗ 
dachten Verderben geholffen und ſich gebrauchen laſſen / als Verraͤthe⸗ 


rey in ſonderbaren Staͤdten / Treuloſigkeit ber Offieirer unb Soldaten / 
Verlaſſung der Bundsgenoſſen / die uns jubor ber nothwendigen Mit⸗ 


tel beraubet / unb dergleichen Unheile mehr; Aber der HErr wird doch 


un ſeinem Zorn ſtraffen und heimſuchen alle / die Urſach an eines fo land⸗ 


verderblichen Zufalls / und ſo viel unſchuldig vergoſſenem Bluts / unb 
machung elender Wittben und Weifen ſind geweſen: Gleich wie er 
ebenmaͤſſig nicht ungeſtrafft gelaſſen ben Koͤnig Pharao / ben er durch 
Verſtockung ſeines Hertzens zur Straffe unb Plage deß Volcks 
Iſraels fatte gebraucht. Und in dieſer aͤuſſer ſten Noth moͤgen vig 
Ane troͤſten mit den Exempeln ber Republic Venedig / ble ín verwiche⸗ 
nen hundert Jahren biß auff die einíge Stadt ift verlohren geweſen / 
durch Aufall deß Pabſtes / Kayſers unb Konigs von Franckreich; mit 
ben Teutſchen Kayſerchum / be) unfer Vaͤtter Gedaͤchtnůß / dem Ko⸗⸗ 
nmigreich Pohlen / welches allein durch E.L. Stadt Dantzig ift erhalten 
worden / unb letztlich Denn emarck / welches wieder zurechte kommen 
durch die Erhaltung ber Stadt Coppenhagen / welche alle zu derglei⸗ 
chen Unfall gebracht worden / morauß ſie doch alle durch bit wunderthaͤ⸗ 
tige Hand GOttes ſind erreitet/ unb fuͤr dem gaͤntzlichen Untergang 
erloͤſet und gnaͤdiglich behuͤtet worden. Dann man wird frin Exem⸗ 
ptl in den Hiſtorien finden / worauß zu erſehen / daß einiger Koͤnig oder 
Potentat / ber ſich ſo weit auß ſeinem eigenen Lande / und ſo tieff auff deß 
Feindes Grund und Boden begeben / jemahls gluͤcklich / mit d rtumpb/ 
Cy iio Ruhm nach Hauſe kommen / mo e wan gángiid ür 

. p r⸗ 
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écrodiciatt/ welches uns delangend nod nicht geſcheherr — Dic ſonder⸗ 
$abren Begebnuſſe davon anzufuͤhren / laͤſſet mur bie Zeit nicht su. 
So aber durch bic obgemeldten Auxiliar⸗Volcker cinige Staͤdte an dem 
Rhein und Maaſe in Veſatzung genommen werden / ſolte man wol bald 
mroſſe direrſiones und Veraͤnderungen (eben unb veruchmen⸗ Und er 
fec une ailhier die Zeicung / daß ber Herr Churfuͤrſt von Branden· 
hurg ſein Vorhaben / ſompt den Kaͤyſerl Voͤlckern / auff ben Septemb. 
nechſikunfftig wird fortſetzen / unb vermoͤge Kapſerl. Auchorudát unb 
Beichlbeginnen zu agiren. So etwas ſerner wird vorfallen / werde ich 
eid untertoffc su ſchreiben / und dienſtwillig zu ſeyn / worinnen E.L. 
mir helieben wird zu beſehlen. | | 


Rottendam / den eꝛ. augaiiii 
- Anno *672. | 





EM Ditlefdrifima: TN 
Dem Ehrenveſten / Hochweiſen uno Hochgelahrten 

F Herrn N. N. der Rechten Licenuato 
| in Dantzig. FEL 
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au uu  . 
Jnchino Conchiny, nach⸗ 
table Marquis d' Ancre, 
Me Doctoro Cofn ves 


War ín fo groſſen Gua 
€» bet Koͤnigin in Stand 


Matia de Medices,baf es . 


fe&ntidyrm Xemptem 
'utbe/ unb ſelbige Sónigin 
ahe nichts ohne feinen Rath 


Der Marquis d'Ancre war 
hoffaͤrtig / unb achtete fog 
and als ſich ^ 
Er was (dir gtitzig. 


Qt wor febr argliſtig / unb 


hielt ihn vor einen der ſubti⸗ 
Koͤpffe in Franckreich. 


Lebens und Todes 
MARQVISEN d ANCRE 
A zu Pariß/ 1617. 
Mit bem veben unb Tode 
d "e | 
IS ut CORNELII de VVIT. 
- im aa /16724 ! 


VENEREM p» 








I. 
*Dhanntd unb Cornelius de Wit 
(inb Soͤhne Jacobs de Wit / bet 
RXDSehemahlen Buͤrgermeiſſer zu Dor⸗ 
drecht / jetz noch am Leben / und deß Lan⸗ 
des Holland Rechenmeiſter. | 
z. Daben fid bermaffen ín bie Gunſt 
ber Hollaͤndiſchen Jungfrau gubringen 
getou(t; bag ber erfte Rath⸗Penſionarius, 


unb ber anbere Ruart von Puͤtten gt» 


erh⸗⸗ worden / nebenſt viel andern Aemptern / 


alſo daß ohne ihren Rath und Gutach⸗ 


- ten nichts gethan worden. 


den oc 

y :Dit.Doffart dieſer gor Gebruͤderẽ / 
unb roit veraͤchtlich ſie von denen durch⸗ 
landbtigfin Haͤuſern geredet ? iff jeder⸗ 
man bekannt. 

4. Dieſe ebener Geſtalt unerſaͤttlich 
nach Gelde / und zohen fonderlich deß 
Landes Einkommen nac ſich. 

s, Wer bat jemahln einen avgliftigeris 
Mann in. Holland vermercket / al bets 
Fohann de Wit. Sein Bruder ſchlug 
auch nicht ſchlimm bey; Wie das ihre 
A&iones uͤberfluͤſſig darthun. 

| 6. Die⸗ 


P» fi 
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6. Dieſer Marquls hatee vor 1€. 2ifleértoomitblefta.5rüber ſich be⸗ 
fic ſelbſt feine Mittel / und alles reichert / iſt herkommen von der Gunſt 
tao cr tbat/. gefchabe durch die der Hollaͤndiſchen Jungfrau / bann fit 
Gunſt bc Koͤnigin. wuſten wol / wo dero Geld⸗Sack hienge. 


7. Er wurde denen Frantzoͤſt⸗ 7 Johannes ift burd) Huͤlffe feiner 
(da Geſetzen zuwider Marſchall Complicen Rath⸗ Penſionarius, uno 
vonFranckreich / als die ſonſt nicht Corndius wider die Hollaͤndiſchen 
geſtalten / daß ein Srembbling qa. Rechte Ruatt von Putten worden. 
dieſer Wuͤrde gedeye. PEEL BEEN 

8. Er ſuchte immer groͤſſer und 5. Dieſe beyde waren Printzen / ber 
groͤſſer zu werden / unb inſfonder⸗ erſte zu Lande / der andre zu Waſſer / unb 
frít Pair von Franckreich / dann madre fáglid mad gróifem gir 

! inem jg den. Johann zernichtete bie Stadt⸗ 
erant u ſeinem auf anb nie halterſchafft / uab wurde ſelbſt Stadt⸗ 
halter über bie Glieder von Holland. 

9. Er fatte auff (iy geladen Sind fie nicht beyde beh alten Ko⸗ 

den Haß aller Fuͤrſten / Herren nigen und Potentaten verhafft geweſen/ 

und Beampten / nur die außge⸗ allein die außgenommen / ſo ihrer Gignft 

mommen/bic bre) ibn ju Officiis beourfftea/ (fi bann obne ſeniemand 
. qugrboe verboten, — "Odorbrreng babenfónnee) — 

10. €t war die groͤſte Wider⸗6. Sie waren die geſchworneſten 

Parthey bem Printzen von Con⸗ Feinde deß Prinhen con üranien T 
vDe / der auch deßhalben viel Klagen baben eisrtoig Edia wider ibn (doma 
wider ihn eingebracht.laſſen. 
bet Herr von Yronville ermor⸗ durch deß Johann de Wit din 

be Mp ſchier $ ] » umbs Leben gebracht · heten 
brerſchiedene Frantzoͤſ⸗12. Wie viele haben bief 

ſche Edelleuthe ließ er wegen klei⸗ geringen ea fino Lan aud 
per Miſſethaten ſtraffen / umb daß fit zum Printzen von Uranlen indinte 
ſie dem Printzen von Conde zuge⸗ f. | 
than waren. | ss 


1, E 


. 
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r3. Er berieff auß unterſchie⸗ Ee Qo dmt babet aud» viel 
ien Landen Curepz [ofr Leu⸗ Außlander ins Land geruffen/ unb mit 
' umb etwas wider ermeldten Implun berforget, Mis d Sb e 

; " 3 nid und wider bie Wohlfahrt 
—â— den Ko nig zu deß Staats / was zuwege zu bringen ge⸗ 


— e 


| | waſt 
14. Gt bat vid Fundlein er⸗ . Soie Gebruͤdere haben uite 
nneti/ eie db zu erlangen / al⸗ glaubliche Mittel umb Geb zu collis 
9 ſolches fam nicht in deß Koͤ⸗ giren erdacht / bed) aber nicht vors 
iae Kiſte. and / ſondern eor ihren Beutel / bag 
n fit fo fort nach Italten unb andern Oo 


D | lengeſchickt. 
1$. Er Bat feit der Minder⸗ — 1s. Man haͤlt davor / daß die Sum⸗ 
gahrigken deß Koͤnigs mehr als ma / fo dieſe tutt feit ber imber. jah⸗ 
Zechs Millionen Goldis erho⸗ rigkeit deß Printzen gezogen / nicht vid. 
m - -tingtr ſeyn werde. 


- 16. Gr warbie Thar von 16, Wie dieſe aud) in bam Stuͤcke 
Franckreich / bann allein durch den Meiſter geſpielet / iſt bekannt bann 
ihn funte jemand Beneficia «p feine Staats⸗ oder Kriegs⸗Bedienung 
langen. | tar erbaíten / als allein durch bie 
| itten. 
17. Er fatte inen Anſchlag / 17. und hiermit wird aud) Corne⸗ 
den Printzen von Conde umb den iv t Wit befcbulbiot ess 
alß zu bringen / pra&icirec, ' Springen von Uranien aug ber Welt qu 
? da gem] praebe | helffen getrachtet. muU 
i$. Er achtete durch gan —* Dried Ken cyabren pe if in 
| . ollanb nicbté weniger gtacbtet wor⸗ 
Srondreid feinen Adel a ben als beráftifle unb getreueſte Adel / 
und das eben durch piefe Geſellen unb 
| ibre Complices  — ] 
10. Der Marſchall d' Ancre ED ue pubem anterfdibene auge 
. : , iu» See gttban / unterm C3orgeben 
hatzooo Luvcker Wahlen/ Joe, DaBeS qu Dr Landes Bieuſtn gtibebu 
Reiter / unb noch 31000. 99» : 
tocan auff (tinen eiae Che: atn —*8 / gülbne Pocale unb 
t 
(d amtnomencn |. toit €t bol» m Quo baton fit / waren das ange⸗ 


gab / unb das ju imf deß 
Koͤnige. 20. Sein 










r 2 Ciis: foa werte. iu paemoman vr: 
— pari «cpllupert / utbalit fof EK. — bà en: 
Pure uo Duran: eroe — P 


met xis 

zi, D' Ancre tourbe mit ſieben 2s. pietcamitt * nene | 
€diffen erleat auff 2Sefebl be (m Schoͤſſen unb ans jum qoe — 
Koͤnige im Louvre qu "Dari. greet vurd) bit Gemeinde in$ Gro 


nbage 

22. füdfattobar Gárpar muy 22. Siti toden Girpe (hib ad — 

de durch die Ctra ffe adithlegpct émigia s — 

br déc zugerichtet / und endlichen —* LE 
ancintm Golgen jur Schau auf⸗ sur Gian au 

gehangen· ME : - — 
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Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Plenipotentiarii 


M E M Oo RI AL, 
lag. Bu. 


9Xeiche/Beraibluria tcgenfptty 


Uber die von Sr. — Durchl. du Biandenburs 
che ergriffene Wa 














Sammt einer zweyfachen 


Beantwort und elchaunz 


Um zu erweiſen / daß — Durchl ju Bran⸗ 
denburs niri fvorber bit —* 
Waffen im Reiche zu ergreiffen. 


| Außſ dem Lateiniſchen Exemplar uͤberſetzt / 
. und gedruck im oleis. 


Srandfurt bey Vaheim Serin 


). 


ges Abſehen bem gangen Teutſchlande / inſonderheit C. T - 
Durchi. ju Brandendurg / was anlangt bícip orm Jycrtoatiiipe 


gileichſam wider Se. fónigl. Maj. ober dero Ihirte, nach VG» 
gehen. Dieweil aber der antzen Ehriſtenheit / und vorne hmiich ial | 


/ 
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66 | : | 
d$ dl. Rom Reoichs GpurfürftavSárfiet ur Eu 
oc vortrefflichſte uno podyanfzbenttiche Herren Bothſchaf⸗ 


ten / Raͤthe unb Abgeſandte / | 


ochgeehrte Herren.· 
^y Gr Aller⸗Chrifilichſte Koͤnig / mein allcrgtáoiofict 
2 Bat inirbefoblen / bey gegenwaͤrtiger 


















P SN (ung vorgubringen / baf/ weil Se. AMber. CR 8. d. 
G2 Ps, *ytro/ fintbem geſchloſſe nen aacmcinem Sidi io 


5 


daß ſlenicht allein ihres Theils ie Meſtphatuſche 
dens Tractaten gauts auffrichtig beobachten ^ ſondern aud, alicui 
mit⸗ Fried⸗machende Theile / um ſelbige genau zu halten / bew gei 
te / und in dieſem Stuͤcke / vornchmlich aber in dem teiber bfc 9mm 
angefangenem Kriege / keine Maͤhe nod Sorgeunterlaſſe/ 
Feied im Reiche veſt und ungekraͤnckt beſtehen unt vero gab bla 


den / nichts jemals mehr habe angelegen ſeyn — 





gelegene unb damals von ben Holl aͤndern beſetzt gehaitene Dui de⸗ 
werden moͤchte / ſie ihr billich die Rechnung haͤtte madyenjeliiar um 
de das gantze Reich en Krieg / der baffcibónidite angienge éa foa 

haben / unb ſeinen Ruhſtand auff die oeyderſſtits zu Muͤnſtger 
Sicherheit / alo auff einen gang ſteiffen umb unbeweglichen G 


TIU S 

dA 5 e 
, 

AE 


" me 


fige. — Yuicbte deſtoweniger hat es bae Anſehen als wollte cta : 
andere Unruhe in Teutſchland entſtehen / und hochſigedachter Or I — 


fürſtl. Durchl. Trouppen nach cem fie ſich mit andern conuge 
OS pitt 





che mehr als guugſom befanb iſt / bag ber Jer; Gbniftticb fle ónig en 
nicht den allergerinſten Umgang genommen / damit baffbigrin Sich⸗ 





heit / Ruhe unb Friede bleiben mochte / ſo hat er ee für [eine QDajltl— 





trit auch zugleich fuͤr (cine reputation für rathſam erachtet / nidi dit 


— — — 


ſeinen Sachen und (einen 4 llurten, ſondern auchallen uab ybi | 


| APPENDIX, 3o 
xe eBen aud alſo nebenſt ihr den Muͤnſteriſchen Frieben zu beobachten 
nDen/ die Gefahr deß Krieges / welchen hoͤchſtge dachte Cie. Churf. 
weht. in Teutſchland erregen will / bevorſidude / mit kraͤfftigeren Mit⸗ 

rath zu ſchaffen. Zu dieſem eintzigen Ende / wie auch um Sr. Chur ⸗ 
Rt. Durchl. zu Coͤlln und deß Herrn Biſchoffs su Munſter Lande 
votols anderer beuachbarter Fůrſten ju ſchuͤtzen / hat Se. Alier⸗Ehriſt⸗ 
te S ónial. Maj. bem Herrn de Touraine Befehl gegeben / bof ee. 
teiner volligenunb gnugſamen Armee 6c den X Dein geben, unb (eim 
acr auff hoͤchſtgemeldter Sr. Churfuͤrſti. Durcht. Graͤnten auffſchla⸗ 

n ſolte / und das in gantz keiner andern Meynung / als um dadurch oll. 
nem Sbcginnay ſo eremweder tiber Cc Sóntel. Maj. ober bero AI- 
rtc haben moͤchte / vorzukommen / unb ſolches ab zu wenden. Damie 
ach alle Chur⸗Furſten und Sidude deß Reichs noch klaͤrlicher (eben 
iógcn wie ungern der Aller⸗Chriſtlichſte Konig ſeine Waffen in dem Rei⸗ 
hefübren muͤſſe unb zwar ju einer ſolchen Zeit / daer nichts eyffriger / 

llo deſſelbigen Ruhſtand ſucht und verlangt /- ſo hat man hiermit dieſes 

audenten wollen / daß / ſo bald hoͤchſterwehnte Se. Churfürſti. Durchl. 

und wer mit der ſelbigen in Buͤndnũß ſtehet / (re Trouppen aug Weñi⸗ 

phalen ab⸗ und in ihre vom X bein abgelegene Laude zurück fübren wird / 

bit Koͤnigl. Armee / ( welche forthin wider niemanden / als wider die Hola 

Mnder / allermaſſen bißher zu ſehen geweſen / gebraucht werden ſolle) wie⸗ 

De ihre vorige Quartierr über bon Rhepne / unverzuglich bezichen 


.. Ubetasorfidet ſich S. Aller⸗Thriſtil. Maj. su ber Chur⸗Fuͤr⸗ 
Hßen und Staͤnde / als denen ihre gat billichmaͤſſige intentioncs bekande 
ſind ihrer Weißheit us Bllichkeit / ſie werden denjenigen Vorwand / wor⸗ 
auff eiwann Se. CBurfürft. Durchl. ia Anſehung der im Hertzogthum 

iot liegender Oerter / dero Rathſchlaͤge unb ihun gruͤnden móchte/auf 

o viele Betheurungen / Declarationes und fm Nahmen Cr. Konigi. 
Waj. ſo offimals gethane Verheiſſungen / ba befagte Oerter f ob ſie wol 
mit gar billigem Rechte auß deß Feindes Gewalt genommen worden / den⸗ 

Bod nicht allein niche behallen / ſondern nachdem mit den Hollandern ge 

endigtem Kriege umb darauff erfolgten Friede / dem Reiche unzweiffent⸗ 

lid) wieder abgetretten werben folten/ gang un "ur annchmen / fitv 
4 8d ft 





$08 APPENDIX. E 
demain Se. Moj. durchauß nichte/ was zum Reiche adória/ Malas 
tvil/ ja ſucht ju befordern / baf ſo viel Derter / welche faſt auff ti bab 
Jahr ber von den veremigten Provintzien beſeſſen worden / cinia 
ringeraumet werden moͤgen / wiewol Sr. C burfürflt. Durchl. dashie 



















fcr Vorſatz unverborgen geweſen / ihr auch durch die Sónigl. Mini 


| 3ur Gnaͤge erklaͤret / uno darbey nicht geringe Anerbiethungen 
worden ſind. Se. Koͤnigliche Maj. hat an Ratt cinco. 


Wemnches | weſſen ſie ſich auf. Koneglicher aficaion ub Sisi 
nung verſchen gehabt / in ber That ſelbſten erfahten / daß dieſer beer: | 


& 


mit allem ſeinen Thun ſeine gebeime intention, (oer febicf) 
getragen / augenſcheinlich babe (eben laſſen / unb-fotoeit eri 


pag et auff eicauffriditig verlonatc/unb burd) vic vorrrtdton S0 
Miniftros, fomolin Sr. Maj. als bero Allirten 90omen/ Mar a 





txalitaͤt nicht cinmal cíne Antwort geben wollen. 


So Bat ſich auch Seine Churfuͤrſtl. Durchl. acr Pd | 


weſchen ficinbem Hertzo gehumb CEleve erlitten / nicht gu kallagc 


moin ihr von den Korugi. Trouppen keiner geſchehern obac ii 





was bey Durchzůgen ouf umumbgunglicher 2lorbburffe eee 
wovon fic/ nad, ihrem eigenen wieder Se. Maj. vergenosnbes a — 
fafren/ fih bdttebefrepen koͤnnen / und noc) koͤnnte / und duc dim 


teringen ober gar feinen Schaden ju leiden / beydes weitily JFJ. 





Dollãndern beſeſſene Oerter erben wieder zugeſtellt / und bun 
weil ir von den vereinigten Proviatien / als weiche den Krieg oam 
haden / alles fel erſezet werden z Noch weniger fon ſie ſich dbi 
nahme der Veſtungen Emmerich und O aep be 






— 










faͤrſil. Durchl. unb offtermeidten Hollaͤndern eucſtandenem C0 
hergt kommin unb zwar vornehmlich zu der Zeit / da ſelbige 
bc beſetzte Oerter gar bolo in oe Ji ers Chriſtlichſten K 
kommen ſollen und daß alſo auß dem / ſo beyder ſeits vor gegangen aot 
nichto abzun hmen / als daß bfc Hollaͤnder ſolche Oerter mit Fluß dirt 

Fuͤrſten / der ihr Freund / in die Haͤnde Aberiaſſen wollen / in ung $ 









&r Hoffnung / bof fioigrinturtun wiberan f Comma rm : 


3 
bct iprcBejapungm borauf abgcfüfteffyobe ja vicimeby if ida 
baf ſolches auß eitem bryberfeitigem zwijchen hochſtae dach ter o | 


vonden es 
dniss 6v 


APPENDIX, $09 
Dannenhero achtet fic Se. Aller⸗Chriſtlichſte Majeſt hoͤchſ bito 
Bích befugt / nicht allem ihrem Gegentheile / fid) auff obgemeldie Weiſt / 
enit Gewalt ju widerſetzen / unb dem / was ihr / oder ihren Allürten zu 
Schaden gereichen moͤchte / vorzukommen / ſondern auch wider Seine 





⸗ 


Churfuͤrſtl. Ourchl. alle Friedensgenoſſen / krafft der zu Munſter feyer⸗ F 


lich abgehandelter Tractaten / umb die Guarantie qu erſuchen / vornehm⸗ 
fich alfo unb dergeſtalt / daß fic ſelber billiche Mittel verſchaffen wollen / 
wermiiteiſt deren erſiberuͤhrie Muͤnſteriſche Tractaten bep ihrer Krafft 
unb ungekraͤnckt verbleiben moͤgen / damit nicht durch ihre Zerruͤttung fo 
wol das geſammte Reich / als deſſen Glieder / in einen allen und jeden 
hochſtgefaͤhrlichen Krieg verwickelt werden moͤgen. 
| Im aͤbrigen Bat Cc. Aller⸗Chriſti. Mojeſt. dieſes nicht verhalten 
wollen / daß fic unter den jenigen Vermitielungen / fo ihr vielladht/ umb. — 
mit ben Hollaͤndern Friede gu machen / angetragen werden médium / von 
kemem Fauͤrſten / deſſen Waffen ihr mit einem Fundament verdaͤchtig waͤ⸗ 
ren / keine interpoſition weder annehmen duͤrffe noch koͤnne. 

Dieſes nun / vortrefflichſte und hochanſehnliche Herren 
Bothſchafften / Raͤthe und Geſandte / iſt bae ſemge / was m 907amen 
und auff Befchl od Aller⸗Chriſtlichſten Konigs / meines Allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrns / ich dieſer hoͤchſtioblichen Verſammlung habe vortragen 
ſollen / damit deß Heil. Roͤm Reichs Chur⸗Fuͤrſten unb Stande ſolches 
ermftlie) und reifflich erwegen / darauff bann ſolche Rathſchlaͤge unb 
Mittet / (o zu deß gantzen Teutſchlandes unb eines jeden eigener Erhal⸗ 


tungoietid ſeyn mogen / faſſen / und ihren Entſchluß heerüber Cr. Ko-⸗ 


niat. Maj. unbeſchwert eroͤffnen wollen. Welches gegeben / in Regen⸗ 
fpurg/ben 23. Septemb. im Jahr 1072. | 
Der vortrefflichſten unb hochgeehrt 
Herren Abgeſandten | 
- | iDieftteilliage 
: . Roberus d$ Gravell, 


Deß 
Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs Gevoll⸗ 
| maͤchtigter. 
$a ou Hier⸗ 


— 
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m | btc d 


o: wol bao jcnigc/ tab bißhero nad uab nach vorgegaugen ja he 

















unb am Tage liegt / auch jedermaͤnniglichen [o wol bekande id 
verhoff entlich niemand / vornechmlich in bem Reiche ben S cami. 
ſiſchen Memorial beyfall geben / oder guͤnſtig ſeyn terbe /.tomdse bent. 
einer dem Vaterlande gang gram / ober wuͤſſte gar im geringen, ¶ 
um der Frantzoſen Thun und COorfaben; So hat ce dennoch nid. 
ſeyn wollen baeftnige was der Aller⸗ Chriſtlichſten Konigl Ma. Ke 
vollmaͤchtigter / der Herr oon Gravelle, neulich amaz· Septemb. da Diei 
genſpurg einer Rcichs⸗Verſammlung ſchriffilich voxgcragen M. 
rend / ober kuͤrtzlich / qu zerlegen. oL. pos 

Er meldet pid von Bemuͤhung / und jar pon cinere joi dien QM 
hung / bic aánfslidh auff Frieden gerichtet (o ; daß nepnléd Coe. B 
" Gorifttic fte Maj. nicht aͤllein denſelbigen unverbri chi abolita 
ern auch ſich beflieſſen habe / daß fie zu deſſen richtiger gil 


alle / ſo hn mit machen helffen / bátte betoegepmódet.. J Ex 


er fot denn ben Frieden qerrüttet? Und weichen von A 
wach enden Theilen bat Se. 9H er (C brifl. Caf. enttcber vct 
oder betheydigen muͤſſen Cintemalnalle miteinanber fill oeil 
der lieben Ruhe gepflogen / und fic aud) recommengirecpabgi. 9a 

Sie hat das Roͤm. Reich nicht bekriegen wolſetz. 

. Und gleichwol hat ſie es geihan· Oder / meon ein Sri 

Glied mit Kriegs⸗Volck aͤberzogen miro / wird nicht zugleich eben 

bag Roͤmiſche Reich mit Krieg angegrieffen? Der Manſteriſche 

dens⸗Schluß treunet ſolches nicht von. einander / ſetzt abet bie-fupda- 

menta deß gemeinen Weſens gone gengue zuſammen. 
Sie hat den Krieg nur wider die Hollaͤnder angefangen. 

Derohalben Werden nachgehends andere denſelben nod) au gewat⸗ 

ten haben. Wenn er aber nur wider bie Hollaͤnder angefangen worden / 














| 











———— — o, — Amm — 


| 
| 


wie kommt es dann / daß man nicht die Holldadiſche fonbembepOtóme —— 


eichs Provintzien und Staͤdte am erſien feindlich uͤberzogen e 
Die Hollaͤnder hattẽ in dem Hertzogthum corel Oerter 


mi * 


| |. ^AP.PENDIX,- Ar 
Iſft dann dieſes bie Uſache um Kriege wider das Xeich? Si⸗ Bats 
em fic inne / aber mit deß Landoherrns Verwilligung / unb deß Reichs 
Zuftiedenhen unb Mitemſtimmung / man hat ſie ihnen uͤberlaſſen / umn 
keinen Krieg su erregen / dem Lands⸗Fuͤrſten (ein Recht vorbehoiten / und 
Bae ſchon lange / ehe der Aller⸗Chriſtlichſte fónig einmal gebohren ge⸗ 
weſen / auſſerhalb ſeinen Graͤntzen / unb auſſer dem Koͤnigreiche Frauck⸗ 
reich / bey weſchem noch sur Zeit weder bae Reich nod) die Furſten deß 
Seife iht chum unb laſſen haben examiniren laſſen wollen. 
Es iſt aber Sr. Churfuͤrſtl. Ourchl was anlangt die in dem 
Hertzogthum Cleve von ben. Hollaͤndern damals beſetzte 
EE Deer oi Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs Abſehen kund ge⸗ 
weſen. 
Es ward Sr. Churfuͤrſti. Durchl. ble Neutralitat augebothen / ſe⸗ 
Voch alſo / daß deroſelben Lande deß gegenwaͤrtigen Kriegs nicht haͤtten 
entuͤbriget ſeyn koͤnnen / es ward auch darbey muͤndlich verſprochen / daß 
der Schade / welcher etwann von bet Durchzichenden / ober einen uno 
andern Ort belaͤgernden Soldaten moͤchte verurſacht matin. 7. erfest 
werden ſolte. Se. Churfuͤrſtl. Durchl. bath auff alie guͤctliche Weiſe 
und mit gat billichen G3rünben für ſoiche Gut⸗ une Wolthat / rieth jum 
Frieden / unb verſprach ſich / daß / wofern Cic. Aller⸗Chriſtlichſte Maj. 
von den vercinigten Niederlanden beleidiget worden / fie nebenſt andern 
verſchaffen wolte / bag eine billiche unb geduͤhrende Satisfaction erfolgen 
folte; Dieſer Krieg koͤnnte ohne deß Roͤm. Reichs Schaden unb Ver⸗ 
luft nicht vorgenommen werden / fa daſſelbige wuͤrde alles Ungemach deß 
Krieges betreffen; Solches aber koͤnnte ohne Verletung deß Weſtpha⸗ 
liſchen Friedens nicht geſchehen: Sie ſollte derohalben vom Kriege / afe 
velcher unzehlich vielen / aber doch aar getviſſen Veraͤnderungen unter⸗ 
borffen waͤre/ ablaſſen. Aber da galt weder Ruh noch Friede / alldie⸗ 
pritber Krieg einmal beſchloſſen / und der Koͤnig ín Engelland bereits 
um Gehuͤfffen angenommen worden. Sarum mußte Se. Churfuͤrſti. 
Durchl. vef Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs intention erwarten. 
Solches alles aber ifl nicht uͤber die Hollaͤnder / wie ber Herr von 
ravelle meldet / ſondern su erſt ͤber den Weſtphaͤuſchen Kreyß / uno 
bu Sr. Churfuͤrſtl. Ourchl. Hertzogthum Cleve / eufargofiem mere 
| en. 


t 


hd $e V — 
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tan bat Citábte eingenommen / unbouf abeo Se. Cherf. 
Due. Beſatrung herauß gejagt / von oen Einwohnern den C9 ⸗ 
eengen bic Mauren niedergeriſſen / die Thore erbrochen unb auf quie 
bra; Schloͤſſer und Bollwercke mit Pulver in die Lufft geſyrengt / n 
nicht nur / als wie der Londs Fuͤrſt / ſondern auch / als wit ein eel 
alie uno jeber Rechte bedienet: Und ſolches hat man gechan ub 
bet / da Se. Churfuͤrſil. Durchl. node fil geſeſſen / anb nicht 
nen Zuß gereget gehabt / oder der Volcke / oder —— 


Nachdem fit endlich von den Unterchanen barum —— 
samba: br$ Friedens in Teutſchland unb (eint —— * 
etie Goͤttliche / natuͤrliche und Volcker Rechte bargube 
ſucht fie nun Mittel herbey / nicht ſo wol ihre eigene £anbe né -— 
als den Frieden zu erhalten und wieder zu bringen / wit auch J 
au vertheydigen: Und nachdem fic fo viel Schaden / Gewalt /* 
und Lands⸗Verhecrung actitten (o mad fit ſich a 
terland / unb zwar inſonderheit für ——— 
gum marche, ober Fortzuge / fertig) miht abet 
Herrn de Gravelle bedůnckt / unbber Queen ca anberces 
Aber / wenn nun ſchon die Kaͤyſerl. und Churfuͤrſtl * | 
phalen / als eine Reichs⸗Provintz —— thaͤten (ic btw B 
recht? Oder wuͤrde dadurch der liebe Friede gebrochhen Oe QNM 
barum inam jeden Auplander Red unb Autwort ju gea ?. S98 
bann bit Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig. Majeſt. wider bae Xdan.- rU 
wenn fic mit einer groffen Armee entweder nad) Duynkirchen ke 
Oder bic Srangéfi( dien Provintzien beſichtiget ? Oder aud) / 
ciaen andern Sónig / welcher miteiner Armee in Franckreich 
(chwdrmete/ Ctábteunb £ánber einnehme / aub cba dergleichen 
was bit Frannoſen ín bem Reiche ocrübt haben und nord allewen wb 
ben / hinauß jagen woltc? 

9iber&e. Pier. Gbriftlidofte Koͤnigl. Sbioj patte n Weſtphalen 
etliche eroberte Staͤdte inne. 

Mu was für Rechte ? Man meinte der nig naͤhme ſiceis / olt 

cin Freund / nun aber/ ba afi erobert i behaͤlt et fie / ole viai 


3 




































Qin Unpartheyiſcher | unb ber uͤber ben Frieden / deß Vatterlands Satz⸗ 
unb Ordnungen / unb uͤber bcr Freyheit veſt haͤlt / erwege nur bey fid o 
—— V RU Koͤnig bae Reich Babe im Srícben unb Ruhe laſ⸗ 
n wollen. ^ 
Der Herr von Gravelle géebt oot / Se. Gburfürftl. Durchl. (ip 
che in Teutſchland Krieg zu erae unb iu dem eintzigen En⸗ 
de / wie auch um fo vol €«. Churfuͤrſtl. Durchl zu Coͤlln unb 
deß Herrn Biſchoffs zu Muͤnſter / als anderer benachbarter 
ni en Lande zu beſchuͤtzen / waͤre dem Herrn de Touraine be⸗ 
ohlen worden / uͤber denRhein zu gehen / unb auff Sr. Churf. 
Durchl. Graͤntzen ſeinLager zu ſchlagen. 2 
Warlich / niemand bat jemals (cine frand'e Sache / gleichſam als 
nackend und bloß / der Welt alſo ins Geſichte geleget. Wo? Wider wen⸗ 
und auf was für Urſache hat Se. Churf. Durchl Krieg wider bae Reich 
und die Friedfertige erregen wollen. Es waren bereits etliche Monate 
feint der Zeit verſtriechen / da die Frantzoſen wider ben Muͤnſteriſchen 
Friedens⸗Schluß unb wider das Recht aller Voͤlcker bae. Hertzogthum 
Cleve mit Krieg angegrieffen / unb/ wie gedacht / die liebe Freundſchafft / 
unb den lieben Frieden geſchwaͤchet / Se. Churf. Durchl. su Coͤlln unb 
der Biſchoff zu Munſter aber ſolches mit ihren Werbungen im Reiche 
befoͤrdert / und dem Friedens Schluſſe zuwider gutgeheiſſen hatten / ehe 
Se. Churf. Durchi. zu Brandenburg weder eine Armee zuſammen ge⸗ 
bracht / noch dieſelbige auf ihren Landen abgefuͤhret gehabt. Wer bat 
nun wollen Krieg im Reiche erregen? Und wet hat ſolchen erreget? Und 
iet hat das Roͤmiſche Reich ócunrubiget? ——. 2 
(Ft bríngt faner vor deß Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs Bemuͤhung 
um den Frieden: heiſt Se. Churfuͤrſtl. Durchl. unb einen jt» 
den Or. Churf. Durchl. Allirten (mag ben Kayſer micht nennen) 
mit ihrer Armee auß Weſtphalen abmarſchiren / welches wenn 
es geſchehen / fo wuͤrde die Koͤnigl. Armee wieder die Quartiere 
uͤber dem Rheyne ſuchen. | 
Man fpicit nur nit bem Namen deß Friedens: Das Reich fell e 
fet nicht Friede haben / es verlaſſe dann Se. Churfuͤrſti. Durchl. mit ih⸗ 
rer eigenen und der alliirten Armee das Weſiphalen unb zihe von bau» 
2oſter Theil. Ar  .hun 
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na herauß: Sie kan aber nidy Darauf zihen / weil fie aicht Bindagna 
emit: derohalben ift alle Hoffnung jum Ftieden vergit nb Poe 
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mehr / als wahr. Ein Aublaͤnder bafft ben Kapſer umb DN e i 
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ſten auf deß Reichs Provintzien abziehen. Se. Aller⸗Ehriſtl t 
Maj. laſſe bae H. Roͤm. Reich umb deſſen Gliedmaſſen nur zu RAI 
weil ſie nichts behalten wil / tae gum Reiche gehoͤret. Sie raͤuue 
genommene Oerter ihren Herren wieder cin / erſetze ben. uncnind m 
Schaden / fuͤhre dero Voͤlcker ab / und gebe dem unfdyulbiga XE 
fancbcn Fricden / wovon fie (o viei Maulwaſchens machen M 
wieder. | | m dc 
"Veberimai ſichets feit mit Augen / ta ber Herr de Toursin dil 
dem Ende / wie der Herr de Gravelle anfuͤhret | überbeu QUUM ENIM 
n (co! und hatten der Allurten Lande nicht defendirec rerba ilm 
audieweil Se. Churf. Durchl. zu Coͤlln und der Biſchoff za ERN 
Jeiber andere Leutẽ mit ihren Biſchofflichen Waffen bride ADEM. 
Ferner dem Reiche und Cr. Churf. Durchl. be gejcocben à enum 
oatbuin Cleve iſt mit Fleiß verheeret worden / unb ber F | Ni ! 
Marck / welche bißher noch verſchonet geblieben / iſt co nun al MR d 
gangen / unb ſolches alles haar kicin g ehalten worden / tds ei li 
herrliches Zeugnuͤß / vie (cbr Franckreich deß Xóm. Dude JV bá | 
e: befórbert haben wolle. | ^ m 
et Herr de Gravelle wiederholet hierauff eines und das 
.. vonber Neu tralitaͤt / wie auch von anderen Sr. Cur — 
Duurchl gethanen nicht geringen Vorſchlaͤgen. s. | 
Se. Ehurf. Durch!. Dat fur die Neutralität gebethen unb ij 
noͤthig dieſes rd allhie weitlaͤufftiger / ate droben geſchehen / aui | 
füfren : enn bic angebothene nicht geringe Vorſchlaͤge beurficher quartuw 
auß gedruckt werden / foll nach S'orüburfft barau(f geantwortet niae 
Der Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig till nicbte bebalten/ janogp 
zu befórbern belifen / daß ſo viel Oerter / welche faft beri 
bert Jahren her von den vereinigten Provintzien beſeſſen por⸗ 
den / wieder abgetretten werden ſolſlen. 
Und gleichwol mag er ſolche Oerter / bic ev ihren redtuudiigen 
Herren abgenommen / nicht wieder abtretten / er ſtellt die Wiedageb 
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Aweiffet / unb giebt deutlich genug au verſtehen / wie verdeckt anb ver⸗ 
wirrter ſelbige haben wolle. "ym uͤbrigen hat fa nebenſt Franckreich oc: 
Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig nicht nur allein erduldet unb. ver: 


— . 


thaͤdiget / daß die Republic deß Vereinigten Niederlando recht⸗ 


maͤſſig fet / umb was er beſitzet mit. beſtem Recht beſitze 
und die Oerter einhabe / umd daß fic in Rechten ſeiner Republic von 
heyden ——— Deſterreichiſchem Hauß befeſtiget unb vor 


wehrhafft gehalten / wann nicht der Herr de Gravelle ſeinem Aller⸗ 


Chriſtlich ſten Koͤnig zugleich vict ungewiſſe und zweiffelhafftige Dinge 
wieder zu geben liebe. Dasiſt aber nicht bekandt / daß bao Roͤmiſche 
Reich bey Ihro Aller⸗Chriſtlichſten Koͤniglichen Majeſt. angehalten ha⸗ 
be/ bie Oerter / fo fai bey hundert Jahren von der Republic beſeſſen wor⸗ 
»en/ wieder einzuraumen: Detowegen wann er etwan an bae Reich zu⸗ 
gehoͤren vermeinet / (oll cr ſolches wiederum bam Reich außzumachen bite 
erlaſſen / unb ſoll die Ruh unb Frieden dem Vatterland nit mißgoͤnnen. 

Indem cr ſchreibet / daß das Hertzogthum Cleve feinen Schaden 
nußgeſtanden / ohne was von den Durchgehenden ihnen zugefuͤgt / zeigt er 
an / er habe von Elend und Truͤbſaal nichts erfabten / mit welchen die⸗ 
ſe Provintz geaͤngſtiget fe; fonften haͤtte ber auffrichtige Mann ſolches 
mit Sullſchweigen voruͤber zu gehen nicht verbergen koͤnnen / damit er 
nicht moͤchte das Anſehen haben / der Warheit Gewalt beyzubringen / 
naſſen dann die Unterthanen ſeynd in das aͤuſſerſte Armuth gelanget / 
ind Dat die Landſchafft ein ſolches außgeſtanden / welches jemahls ein an⸗ 
ere von dem Feind bat o£ fice koͤnnen / wie dann auch durch Au zůn⸗ 
ung die That vergroͤſſert worden. 

Emmerich und Gennep wurden aber mit Churfuͤrſtlicher aber doch 
zeringer Beſatzung und Schutzes gehalten / und ee ſeynd auf denſelbigen 
iícyt allein die Hollaͤnder / ſondern auch die Brandenburgiſche getrieben 
vorden (damit man einwuͤrffe / daß die Hollaͤnder nicht Urſach bae Her⸗ 
zogthum nach Reichſsordnung einzunehmen auffgebracht / ſondern als 
waͤre co ein andere ratio ftatus)baf er in Reichs⸗Ordnung eingelaſſen 
vaͤrde / daß nicht die Hollaͤnder / ſondern ein andere ratio ftatus bie Ur⸗ 
jad: bas Hertzogthum einzunehmen auffgebracht: Wiewol er auffrich⸗ 
liger fid erzeiget / in dem ar offenilich bejahet / daß Ihro Aller Chriſi⸗ 

| Qro e lichſte 
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— ficte Koͤnigl. Majeſt. biefe Staͤdte auch auf. ſelbſt eignen Haͤnden 
Ihro Churfuͤrſti. Durchl. habe reiſſen wollen. O groſſes Wunderzei⸗ 
chen deß Roͤmiſchen Reichs! aber ju bem bie vortreffliche Prudeng in 
guten Ordnungen / unb berofciben ungfoubtiche Gottesfurcht unb £ube 
Zegen das Vatterland / wie aud) bic Freyheit und Ruhm / ſo von ihren 
Vorfahren zu wegen gebracht / fort zupflantzen unb ju beſchuͤtzen / iſt der 
Brauch bcr Teutſchen all zeit geweſen / muͤſſen demnach die Pivideárga 
als eine Schlange / nach Art der Außlaͤndiſchen / meyden / verſicherende: 
was für cin og heut Ihro Churf. Durchl. unb ſeine Provintzen betrifft / 
daß alle die uͤbrige Fuͤrſten durch hindangeſetzte Verhindernüſſen / un⸗ 

deren Vornehmſten bae zuſammen verbundene Niederland iſt: bag 
£bf vici unbequemer unb noch rauher betreffen werden. 

Und weilen nun jedermaͤnniglichen bewuſt / daß die Frantzoſen die 
welmiteinanber verſoͤhnende und geruhige Provintzen unb alſo das Reich 
ſelbſten zu erf bekrieget / und ſolches durch Rath / That unb auff alle Weiß 
der darzu Helffenden / ſo dem Erbbiſchoff von Coͤlln und Munſter ep» 
fall gegeben / unb daß dieſes in dem Hertzogthum Cleve und der Geoff 

ſchafft Marck begangen ſey / unb noch feindliches / fo gleichſam durch 
einen Zeiger angedeutet worden / begangen werde. 

Wir ſehen daß ſo wol Gottes⸗ ate ber Voͤlcker⸗Recht / wie auch bi 
Oßnabruückiſche und Manſteriſche Friedens⸗ Ordnung / unb was je⸗ 
mahls bey den Barbariſchen vor recht gehalten und geglaubet worden / 
fic darwider aufflaͤhnen / ſie wenden vor und fordern bit defenſion be 
Vatterlands unb Ihr. Chur⸗Brandenb. Durchl. Ih. Churf. Durchl. 
aber / dem dieſes alles ungewaffnet / uls et mit ſeinem Kriegs⸗Heer fort 
geruͤcket / begegnet / haͤlt das Reich an / und erſuchet freundlich von allen 
und jeden Staͤnden / daß ſie / wann die Reichs Provincien von auſſen 
feindlich gehalten / ja das Inſtrumentum Pacis neben anbern uͤbrigen 
Rechten auß dem Mittel gerdumet / und das Hertzogthum Cleve noch 
heutigs von den Frantzoſen cíingenommén gebraucht werde / auß gewiſſer 
Erkündigung vernehmen ſollen. Endlich ſollen fie vor die Gottesfurcht 
gegen das Vatterland / vor die Liebe gegen die Vorfahren und Nach⸗ 
koͤmmling / vor den Ruhmdeß Volcks / vor die Freyheit / und freyem 
Sürfil. Stand; darnach vor bic Juſtiz ber Brandenburgiſchen Urſach / 
unb 
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und alſo garvor Gott ſelbſten / welcher ein Patron ber Gyerecbtiafeit umb 
guter Urfadyenift ; Maͤnnliche Anſchlaͤge unb fo groſſen Fuͤrſten unb 
Staͤnden wuͤrdige Sachen ergreiffen / unb ſollen fic nicht einem Auß⸗ 
laͤndiſchen / ber ſeinen eygenen Nutzen pruͤffet gum unwiederbringlichen 

erderben ergeben / und ſolches zum Guten der Republic zu præſtiren, 
zu welchem fie ſelbſt / die gegenwaͤrtige Gefahr / ber offentliche Reichs⸗ 
aS ricbeti/ aller Volcker unb Gottesrechte / bic eigentliche Wolfahrt und 

erbindung der Nachkoͤmling / mit welchem ſie dem Reich und den Glie⸗ 
dern und alſo gar Ih. Churf. Durchl. zu Brandenburg verpflichtet zum 
auffrichtigſten beruffen unb verbinden / fiemógen nun zum Zweck ſelbſt 
gelangen / darvon nad) Betiebung ju judiciren, dieweil lang genug da⸗ 
pon deliberirt worden / wird der gnaͤdige Gott / der das Rechte gehand⸗ 
habet / darbey ſeyn. — | 2 
Sie werden Ihro Churf. Durchl.danckbar / zu allen Dienſten Gn- 
cerer Freundſchafft bereit / und zu gleichen / wann es das Gluͤck mit ſich 
bringen wil / parat und fertig erfinden. Alſo endlich nachdem das Reich 
sno unb Xu hat / plündert ifr bie Herrſchafften / bie Sürflen Dabenibe — - 

cdit dnb Freyheit / Teutſchland bat Cbr unb Ruhm / unter ollk abet 
wird Glaub unb Eintraͤchtigkeit ſicher unb. unverleget fen : bet 

Herr de Graveile aber wird wider fein Vorhaben ins kuͤnfftig nicht an⸗ 
gehalten werden ín bem Roͤmiſchen Reich cin Patron und Orator einer 
boͤſen Sache zu ſeyn. | : | 


Die zweyte Beantwortung. 


S hat / vor ungefehr dreyen Monaten / Cr. Koͤnigl. Maj. in Franck⸗ 
reich Plenipotentiarius, der Jr. Robertꝰ de Gravelle, eine Schrifft / 
unbbarauff neulichſt nod» eine andere / eingegeben; In welchen beyden 
er fid nicht entbldoct su vertheydigen / daß (an Koͤnig / nachdem derſclbi⸗ 
ge den Krieg in Teutſchland gezogen / dennoch den Frieden im Reiche zu 
erbolten befliſſen ſey / Sr. Gburfürfll. Ourchl. zu Brandenburg aber / 
die doch deß Friedens hoͤchſtbegierig iſt / und alles zur gemeinen Ruhc unb 
Sicherheit d auffbürben wil / bap ſelbige ben Krieg in Teutſchland 

egen wolle. 
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"Ber nun ſolches lieſet / dem mu cinfallen/teae bet Cicero pon dem 
Cajo Fimbria erzehlet: Derſelbige ließ bey deß Caji Marii Begraͤbnuß 
bem Quinto Scævolæ, einem recht redlichem Manne / eines verſetzen / 
und / da er hoͤrete / daß die Wunde nicht toͤdtlich / denſelben dennoch vos 
Gerichte fordern. Als er nun gefragt worden / warumb cr barn einen 
ſolchen Mann / der nicht gnugſam ju loben waͤre / anklagen wolle / (ol tt 
gut Antwort gegeben haben / dieweil im oer. Wurffſpieß nicht gantz in 
den Leih hinein gegangen waͤre. | 
| Gcbt man bann nicht eben fo unverſchaͤmt unb eben (o unbillid) 
aud) mit &r, Churfuͤrſtl. Durchlauch um? | 
Der Sónig in Franckreich hat gantze und aroffc Armeen in Teutſch⸗ 
(ant gefuͤhret / unb doch nichts feindſeliges darinnen gethan: Se. Chur 
fuͤrſti. Durchl. hat / um alle Überlaſt abzukehren / mit anderen ihre Waf⸗ 
fen unb Rathſchlaͤge vereinbaret; darumb ift (it ein Urheber deß rio — 
ges. Die Frantzoſen wuͤten mitten auff deß Reichs Boden / und / panni 
ſie demſelbigen nicht gar den Garauß machen / ſo kommt Se. Churfuͤrſti. 
Durchl. sur Huͤlffe herbey; Solches aber muß Gewalt heiſſen / und eis 
ne gansz billiche Urſache ſeyn / ſie su bekriegen. Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
. Mftitr moͤglichſt angelegen ſeyn / daß nicht zugleich alle Provintzien deß 
Reichs mitananber in dieſes Ungluͤck / wovon Weſtphalen / afe ein ebd 
Theil deſſelbigen / bereits [einen X bekommen / verwickelt wer den moch⸗ 
ten; und das muß cine ſolche That ſeyn / welche von allen Staͤndendc 
Reichs muß geandet werden. Naͤmlich / welche ſie (Frantzo ſen) durch 
ihre in Franckreich geworbene / unb in Schottland / Engelland ub 
Schweitz zuſammen geklaubte Voͤlcker nicht unterdrücken koͤnnen / vi 
der dieſelbige erregen (ic Churfouͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde deß Reicht / 
naͤmlich bie Glieder wider das Haupt / unb die Glieder wider einande 
ſelbſten. Sie ſuchen das Reich durch das Reich umzukehren. Wider 
bic Behaubter der gemeinen Wolfahr t und Verfechter ber Freyheit num 
ſuchen fic die jenige auff deren Verderben fie doch umbgehen / dic aber 
Se. C Rue, Durch. erhalten wil / 1m Harniſch zu bringen / bandit beyde 
. &oatcocfto gewiſſer un? deſto leichter unter das Joch unb um ihre Wol⸗ 
fadrt gebracht werden moͤgen. | 
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Es ſpricht aber der Herr Plenipotentiarius, fein Konig habe die⸗ 
ſes geſucht / damit / du dem tiber bic Holldͤnder angefangenem Kriege / 
gantz Teutſchland / vornehmlich abet Se. Churf. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg / was anlange bic in dem Hertzogthum Cleve gelegene / unt da⸗ 
mals von den Hollaͤndern beſetzte Oerter / ſehen moͤchte / wit er den Frie⸗ 
s im Reicht erhalten / unb mic ein gar billiches Abſehen er gehabt 
ttc. . 
Wenn man aber erzehlet / wie die Sache angelegt / unb mit fit abs 
gedroſchen worden / (o if deß Herrn Plenipotentiarii Vorbringen ſchon 
widerlegt. Wir wollen nun ben Verlauff davon auffrichtig unb gant 
uUnpartheyiſch vortragen / wie auch die Frantzzoſen ſelher co dafuͤr werden 
erkennen muͤſſen. 207 | 
Der Friede war in den Spaniſchen Niederlanden kaum gemacht 
worden / da fieng der Koͤnig in Franckreich (chon an / tiber bie Friedma⸗ 
cher ſelb ſten / die Staten bet vereinigten Niederlande / auff Krieg zu go⸗ 
dencken / unb dieſes ſein Vorhaben hinterhielte e Cr. Churf. Durcht. 
nicht / ja ließ ſie mit zu ſolchem Kriege erſuchen. Es kam nicht nur ein 
Frantzoͤſiſcher Miniſter / welcher ſcheinbarliche Vorſchlaͤge ihat / und 
reiche Beuthen verſprach. Es kamen auch (eine Schande iſts / daß 
man es ſagen ſoll) aber ee famen entweder Teutſche Fuͤrſten ſeiber / oder 
Fuͤrſtl Miniſtri, zweiffels ohne Frantzoͤſiſche Suppenfreſſer / welche eben 
daſſelbige antrugen unb riethen. 
€. Churf. uri. verfiel in die ſchwereſte Zeiten deß Roͤmiſchen 
Reichs / als welches gang in voller Kriegs⸗ Flamme ſtunde; Sie muſie 
ihre Laͤnder / ale Sie die Regierung antratt / in bem Grauß unb in beg 
Aſche ſuchen / und konnte ſie kaum finden / und halff endlich / wiewol mit 
groſſen Koſten / in bem ſie einen nicht geringen Theil derſelbigen zuruͤck 
ließ / ben allgemeinen Frieden erkauffen. Hernach ward ſie in ihrer Al⸗ 
lürten unb benachbarter Koͤnige in Polen unb Daͤncemarck Kriege mit⸗ 
eingeflochten / und hatte nun ſchon lange nicht auß einem Hannibali⸗ 
ſchen Traume / ſondern auß der Erfahrung ſelbſten gelernet / wie ein 
Nachbar nicht ín Ruhe unb Friede ſeyn koͤnnte / wenn feine Nachbaren 
Krieg fuͤhrten / wie que / was fuͤr einen Hauffen Ungluͤcke tec Krieg 
mit ſich zu bringen pflege. Sic hat zwar Ruhm unb Ehre vom Kriege 
IE 8c 
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gehabt /unb barff ſich deſſen nicht gereuen taffen / aber body ift ihr die go 
tanc Ruhe weit mehr / ja eintzig unb allein / angelegen geweſen. te 
wuſte / daß be Sonia nicht pflege beſtehen zu bleiben an bem Orte / too eg 
ſich angefangen / und daß nicht nur der Feind / ſondern auch deß Feindes 
benachbarte Feindſeeligkeiten mitaußſtehen muͤſten: Deßgleichen / daß 
in Niederland / und um deſſelbigen willen / vor dieſem ſchon faſt gantz 
EuropaKrieg gefuͤhret habe / uũ nummer nichts leichter ſey / als daß baff.b 
bige aud) jetziger Zeit und bey dieſer der Sachen Beſchaffenheit im bes 
. worigt Ungluͤck verwickelt werden köͤnne. Derohalben fat €. Churf 
uid fid gaͤntzlich darauff befliſſen / daß ſte die Utſachen deß Stricga 
erforſchen / und denn ſehen moͤchte / wie und auff tas Weiſe dieſelbige 
«oben und der Friede erhalten werden koͤnnte. Dic Frantzoͤſiſchen 

iniſtri wenden zur Urſache vor / ihr Koͤnig waͤre von ben Hollaͤndern 
beſchimpfft worden / und weil er um ſeiner reputation willen den Krieg 
haͤtte vornehmen müſſen / fo wollte er auc vom Frieden kaum horen 
zugeſchweigen denſelbigen in fein Hertze kommen laſſen / ja et cyffere ſich 
daruͤber / wenn man deß Friedens erwaͤhnte. 
Man erinnerte ſie / wiewol ſie es ohne jemands Erinnerung ſelber 

wuſten / die Niederlande waͤren nicht mol anzugreiffen / ober es muͤſten 
vicc Provintzien be Reichs / unb unter denſelbigen auch bas Jyettog 
thum Cleve / mitangegriffen werben. / unb ſolcher Geſtalt wůrde das / 
was man vorbátte/ nicht weniger bas Reich / als die Niederlande angt⸗ 
hen. Se. Churf. Durchl. betreffend fo mar dieſelbige nicht iti Abredt / 
baf ſchon von vielen Jahren her ihrre Vorfahren unb auch Cic ſelber mit 
ocn Niederlanden in Buͤndnuß geſtanden / welches fio Frantzoſen / (bes 
gar wol wuͤſten: Nun aber koͤnte keiner / der anderſt Treu und Blauben 
lieb haͤite / ſeine Bundsgenoſſen mit Krieg angreiffen | unb zwar mit ei⸗ 
nem ſolchen Kriege / worzu er keine Urſache haͤtte / und bißher nur von 
Franckreich allein fuͤr rechtmaͤſſig geachtet worden. 

Hierauff haben die Frantzoſen ſich erbothen / ſie wolten allen Scha⸗ 
den wieder erſetzen / und bic Churfürſti. Staͤdte / [o fie deren einige ein⸗ 
nehmen wuͤrden / wiederumb abtretten. Se. Churf. Durchl. aber meinte 
co waͤre beſſer / wenn (ic bas ihrige gantz behielte: der Schaden waͤre wol 
gewiß bas andere aber ungewi : unb welcher verbothen / einem Maͤchen⸗ 
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ym ch e rigten: Mit den Holldudern Bátte —E 
angte / fon von langer Da gewiſſe Pata; ſolche mun an aͤndun / 
vare Sefahr dabey / no Charf. Duch!. 

Auff bir chinh. mi Hollanð gaben fiesut 2intport / ſebbige 
báre tur jut defenfion gemachtworden/ Olniotoaber waͤren di⸗ bít Joh 
dnbr Anfaͤnger Wer aber anderſt meinte unb fpráche / ber Koͤnig 
gieffe fic mit Krieg an / der thaͤte ihm umecht. Dem mochte aber ſcyn mig 
hen woltt / und die Co ünondló mochie endiich auch Beifien mic üt molte 
bamben Hollandern ſolte geholfſen werden / fomálsbe derjenige / weich er 
Rd deſſen unterfangen wuͤrde / —5 deß Koͤnigs werden np molta 
zar nichts horen von bem / was dey allen Voickera ededudiitb und 
herkommens iſt / daß nehmlich die jenigen Krieg zu ſammen mibet ciuen⸗ 
x fuhren / weiche unter ſich Urſache darzu bajen / bit offe aber / fo 
pon Bundnuß Degen geſchicht / eine Schuldigken / und feine Feindſe⸗ 
ligkeit zu achten fap, Wollen nun die Frantzoſen ſolcheo lugnen / mug 
[pen nidi ihres Koͤnigs Bedrohungen upb Declaragiones (dan jg 
[dem Nohwien fnb &ibige vorgebrache worden) gar bill inbeg 
nifdhérigat C haben in TBarfeit Sr ; Zwrebt | 
gánglit genorhiget / Ach mit Voicke —— auch ftr Freunde 
zu machen; Indeſſen hat ſie jedennoch untur allen sid omopady 
pom Frieden z rathen / und Vill opei ro rt adirodht warden 
mde. fec Dien fcm fe irm fias aigcbochen / jemeht fie ſolche beo 
des ar ole ino geſamt heplſam / und auch inn gemein ret und oᷣillich oy 
achtet hat. Deñſi die Statender vereien Niederlande haben / fo hald 
fic von veß Komgs Widerwillenetwas Wind bekewmes / um hn wie⸗ 
derumb zu beſaͤnfftigen / ihre Geſandien an in abgeſchickt / durch welche 
fe verſprechen laffen / bof fie bic aljzen Bundnuſſe reblih) unb exeulich bes 
obachfe/ tmb dafern ctivosbartoiber vorgegangen (rpn [oite / wiewol t 
nicht wuͤſten / was es elgenclich ſeyn módste/bafür vcra qune tfun usb 
wieder vertragen wolten. Ob nun zwar bierouff nid nur Chrifien / ſon⸗ 
ber auch Heyden / vtrmeynen felle / es wuͤrde Fein Krieg ſtatt haben; 
So haben dennoch bít Koͤnigl. Miniſtri vorgegeben / manwuͤrde ander ſt 
niche als bif eine weile ber Krieg foregefůhret worden / vom Frieden re⸗ 
— angelegen / daß | wenn ſie ihre 

| affe Theil. €f par 



































noch mr beveſtigen oum hub bas iricg im Stifft Luctich unb iem — 
aleisir Rim. 


ſchoben. Und dieſes i das jenige / woo man bifber mit un ipii 
^^ Welecrinncid michnochui 


xinen Wig 
ceroͤffnen / ipe idit (c — 555 
ſo wolten fic doch nichts wider deß Reichs — 
venſchluß unb wider die gemeine Wolfahrt mit Außladude 
Graus⸗Veſtungen / Siüffcuno Mruͤcken alo die S 
Koͤnige in die Haͤnde ſpicleten; ———— Pn 


den Schaden / weichen ficibten Nachbaten und even 
fagt hauen gt mochen mA fy — —z 


42 EN X. 

















et "PP "m irritas ** 
Meich / icf oco; Derſicn und anderr Veſtungen —— 


Oertzogihum Clevcalmud alſo in kem Sade / eher au / 
Janden. Auff baejetigesüin/ was vormals der Mediscipnétibupipits 
geſchlagen worden / Date suit klaͤruch außbroth. ^. wie bie 

Jeibficn var! und man augenſcheinnch ſahe / daß deß ónfge Aſch 
nnicht nur auff die Mederlandr allein / ſondern auch auff nag ** | 
mantzt waͤren Bot€56 Churf. Durchl. nicht nur cinmal fara 

didt Frantz oſtn gkontiottet: 1. ſia waͤrt sicht befugt /uo. 

icht bey ihr / Daffic in dem / fap die Stande deß Reich⸗ —— 





gienge / fuͤr fich allein fic ette cinco gewiſſen en 
Vleichen ſolite; Und hat alſo alles auff orm Kayler unb bao: 






















ditban ctae 24 3.047 24a; 07d 
"dc amer dwjüpichr Scito cuff erdt 
inb sitdinintn an Homblieſen / fat Cn. Cert Just 
che qachgetaſſen / Ne zu Dim OM — 
"Witt Außlunder muten ín diaé Baterias riviaffca bola I 
| —— 
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zu willen in »vchen wunden⸗ Sic hat gebrehen / mt 
und Redlich fait dorigumb man nod) an bas'alte Cette 





bewit fiebeffen Coidherbnteict — 
einem maͤchtigen unb nicht weniger cpfforfücosigeny als s M 





Á — 
—I — 










CK PPEM. D IX. 
————— — tedicr fic ſchaeden·e md 
das Vaiterland es nm eue veríchutbct/ bof ibrtef(idirigeins QDaberben 

füvtentmolit? Und (agtt weiter hinzu / dofern fic pt den Hollaͤndern 

einigen Streit haͤtten / (o koͤnte ſolcher beygelegt werden / und damit ſol⸗ 
dio geſche hen woͤchee / thátebir Roͤm Kapſerl. Maj. ſich nicht ohne 
ertgang in den Soche bernahen⸗ darum felico fic doch um einer cinta, 
gm Cia miu sor auß Jaedy / da ted) noch unghereß waͤte / obfie 
beri berritrige waren / meht de cimi in dm Sues mane, 


Qon hathierewit niches anfrichten fénmen j. unbíg bemmon t$; 
Bier gutimciner wird anderswo ſchlimm gehauſet. QBefc / eínc pon bcn, 
vornchaafteũ O rábünim Vid v tid — br vd Acai 
ſondern übauteri worber/ ute if auch ander dten / 
at Orſoy / ee) Burich /:c. wiederfahren. Es verawuen uvar bie, 
Srangojcu/ fic &énaten fich beſagter € 44bte/ morinnen / vermoͤge finc, 
mit €. Cour Durchi ewffaeridictes — — 































"tun aber haben in Emmerich und Game —E 
den C$urfürfil. Soldaten gelegen: Discite deß oweniger ift ſelbige we⸗ 
nie Maaunſchafft dennoch von den Frantzoͤſiſchen Trauppen won 3 Day 

nen verjagt worden; welche Oerter / wie ſic mit Uorecht ex obert ux 
alſo werben ſie auch mit Unreche behalten. Schloſſer / Thůrue/ 
sen und veſte Bollwercke / welche nicht von den Hollaͤndern / ſondern pog 
Gen Hertogen qu GLlesc/ zu bg Oo Cem —** 1 TS 
den / werden enícto niedergeriſſen / unb bey GE 
gebraucht ſich allet Rechte / als ware man nah 









Re M PIMENB EX. | 
T Wefelligen Derteriidc..  bendietodifucii wetber Sie | 
frin renfiefidi fr olent ebgemeaumen t ie Gi anghdce | 
. düf dem Marckie vrrbrennt / und dannt feintanget an Hoitz ſeyn más 
ge / die Stuͤhle uub Baͤncke in den Kirchen abgebrochen. . Den obsenmisb 
die Erde / uñ den Lebendigen ber freyc Athem / das iſt / bao eben / nu gegon⸗ 
uet. Die Soldaten veruben all Fandſeligkein verwüſten 
verbrennen die Doͤrffer uns Felder / ſtehlen das Vieh / zertriten bic 
nehmen die dem Landoherrn gcbdbrenbc ſteuren gu. fid | und em 
brigen / als ob(ie Herr im £anbemáren: Alle Einwohner / ale xr. 
Gurfürfit. ursi. Untertbanen / müffca bem Koͤnige in Frauck "^ 
chwoͤrn. 
Ein ſeder wiiticiditid: vernehmen /ob ber S nig ís Srandtreih/ 
| m ein anter Konig / ec ſey wer cr nur immer wolle in feinam Reich bie 
ſes oder jenes zu geſchehen vergoͤnnet hát Warumb ſolte es banmmidt 
bver hochſt und allerweiteruͤhmeſte Kayſer verſtehen / was die Siche⸗ 
Mi * Reichs / bic Dignitaͤt unb Wolfahrt / zu dem die Erwegung fcis 
fito Ambtso von ifm bep dieſem anblickenden Zuſtand erforberten 2 25es 
urbens dieſem — ihuder Churfuͤrſt umb Huͤlff / wegen der lͤngſ ans 
getrettenẽn Alliantzen / und beſtrebet ſich ſorgfaͤltig umb etwan anders⸗ 
D» Verbundnuͤſſen ju befeſtigen uno ſolches durch Haif der Seide 
dnungen. 
| Nach dem erbarnady Glauben erhalten umb ůͤberkommen / — 
ir nebens demſelbẽ mit geſamb ter Hand dahin / wohin ihndie Goticsſrch 
egen das Vatterland / unddie Liebe gegen das ipm von Gott ancom- 
XE eben end gefuͤhret. 
DODas feindliche Kriegsheer / wird dem / der ſeinen Nutzen prüffu/ 
Viris welches einen jeglichen von ae Orten er nur immer am 
tlanget" gleitend nachgefolgt / ſeynd fic auff ate Mittel unb Faͤlle be⸗ 
acht/weſche ihnen zu ihrem Gluͤck und beſtem außſchlagen mochten/ 
aadem bic Ehurfuͤrſtl. gewaltig beſchoſſen worden: unterdeſſen 
qti Einwohnern in Cieve nicht einigen Gehorſam / ihrem Hu ps tp 
ſten verbotten / welcheb fle doch ihrem Aon. ſchuidegwaren / smbrenitbdiy 
Wn zugemuchet / daß ſie keinen al⸗ ben — in rais ver iren 
Harn crkei ens Shi 


| werben die 






















|: Rb venneggpeneus/ tef hierauß gnug erſcheine / wem won die 

háiffe sb defenſion cx Inſtt umentou Pacis ſchuldig fey/ ob fic cinem 

olde ta deſſen regatd niemais jemanb vobi geneigter gegen das Vat⸗ 

erland geweſen / ja der ſo viel un verdientes erduldet / gehuͤhre? ober ei⸗ 

ues fiónig/ [oben Aide Cloßern anhaͤnget | unb fscanbor Laͤnder hm 
r1 $5 


dto ann eprociiren anre fen ver vf Siro Cin. 
l0 AM reprochiten vor / daß Ihro Ehur⸗ 
defi, Durdi «na heim ichen Anſchlag vor bic Hollaͤnder gelober Báts, 
en. Wao vor Geluͤbde / was vor Bemuͤhungen deß Churf. geweſen / iſt 
ett bemeldet worden: nemlich den Frieden ju conſerviren, Freund⸗ 
ſehafft ju wegen zu briagen / unb bic Uneimigfcit su ful: Der Chur⸗ 
rf ober batniewmelo anders ade sitallitcer deß Niederlands gu fcpn vore. 
a aue was ſind es vor Cypitfinbialrita 1. Was (fl es vor ein 
Geheimnuß das ſenige verhelen wollen / ſo ſedermaͤnniglichen be⸗ 
wun: Aber dem Feind in Franckreich 0l zu geben id durch bic Ge⸗ 
jet fribſen deß Manſteriſchen Gritbiuo verbotten worden. 
Sintem⸗ hi chnen iff vorſicht glich gerachen worden / damit nicht 
bes Romiſche Reich zu einem oder andern auf den Koͤnigen offentlich 
trette / weiche zu der Zeit / als der Weſtphaͤliſche Friede gemacht / Kriege 
fübrete ob er aber ihm ſelbſten oder den Ordnungen das Geſetze gefagt 
Damit er nicht hernoch / worm irgend jemand auf ſolchen Koͤnigen ire 
Bundogenoſſen angriffe / den Bund beobachten doͤrffte: was hat ſe⸗ 
mals vor ein Geſetz konnen gemache unb er dache werden! fo bao Recht 
der Volcker / unb demſelben die Bundnuſſen / ſo dami⸗der Reichs Con- 
ſtitution übereinſtimmen / auffhebe unb auß dem Mittel raͤume? td» 
ches geſen die hoͤchſten Verbuůͤndnuͤſſen aufftreunen moͤchte / welche zut 
Coníctvation offentlicher Wolfahrt uno menſchlicher Verpflichitung 
wegen / bic Natur ſelbſt / der Voͤlcker Wohlgefallen unb der offentliche 
€íanb unb Treu beiroffen / unb unbeſchaͤdiget und unverletzt qu ſeyn gto 
wolt haben: Nun aber / jebem bie Außlaͤndiſche die Reichs Veſtun⸗ 
gen zum Verderben unb Ruin deß Reichs gebrauchen / unb bem Chur⸗ 
féeficn boo ſeinige hiaweg zu nehmen gnug thun / ob aber durch offentli⸗ 
(hc Orpuung anb (eg das Reich verbinbert wird / damit ce deſtowe⸗ 
mger oem Reich und dem Churfuͤrſten deß P 6 P "i bm 
| í ne 






























B Barger faber, Sie ſagen der Koͤnig habe dz Recht ——* 


—— A4PPRND £^ il 
ténnet obe das Seſetn ihm ſelbſten ecmacynmetiew rem dd 
Gefallt alles Recht / es ſey —— ober "attt 
aba es kompt vor/ bag bet Koͤnig iti Franckreich offtals rot 
than / ale wolle er die Staͤdte/ ſo er im Reich occupirr, 
| wicoei &ftiren uii dbertieffern/tvormm bat et fieaber 
* ce nemlich die CA —* ne was iſt — 
e Erwegung die der Vernunfft zu wider Fe wabiſt eoi teri 
was vor eine conſideration hat femals einem bentictbutts fV db M 
bet / ſeinen Sachen atfo vorzuſtehen / dahß er dee Benachba 
ge? die vernunfftige Heyden haben ſtatuirt⸗ P Socierdr d 
dien Geſchlechts nicht zugebe Hh baf (eibigé aufffoidie: LT 
Grund gehe / wann nan rauf emeo andern Schaben DNI 
fen wolle /vedét nit ahbei fl ati wann ber — * : ea 
(ton ſolte / "siffn ein jegliches Glied dirfe LEwpfon Pusbul 
konnte vermeinen geſund zu ſeyn / wann es nedilidy et —— 
p it abn fich gezogen daͤtte. Aber was vor ein Anſchen aM 
en / dg left Zoirter ehngenonnnen vieten / ich ver 
** Wie want nun dicſꝛnige ſabſt recen ien) fh 
wuͤrden? bant (e wird vielleicht Gefahr ſeyn ———— a 
Kapyſer oder ber Ehurfuͤrſt alſo fei —33. bewahren 
bap bit Frantzoſen koͤnnen ſicher ſeyn. Dieſes if — 
welche den Kayſer unb C purfürftaran die Waffen s 
Das kan aber kaum durch — 53——— 
ben Burgern und Einwohneindeß Hertzogihums 
unb die Eintraͤchtigkeit konne geſchloſſen werden / bann 8 
Kirchen genommen werden / welche fie gleichwol (ange 
und werben andern übeargebti/ bevorab vetitnjenige 0 
eine Jarisdidtion ober Gerechtſprechung argen die f irdben/tio 





Niederl. gebracht haben. Den Nieder landern ——— 
ligen Oerter gehoͤret / und dz fle ihnen zukom̃en / haben ſte nier 
bann wañ etwz in dergleichen Sachen / entweder wider die Reic 
wider dzLandrecht in folatéormbrgonint/fo wr 


| 



























Ense 


7 APPBRNDEX. 3: 
die von ſolchen Dinzen qBifkofibafft babe; bier batter Stánigingrandieicp 


Feinen freyen Willen / toit aud) die Niederlaͤnder nicbt acbabt. | 
Der Der Gevollmachtigter in Teutſchland betbeureté endlich / daß ein 
Kayſerl. unb Churf. Soldat gegen dieſelbe freyer handele / wann fie Die Haͤuſer 
verbrenneten / raubeten / pluͤnderten / wann ſie die Saat verwuͤſteten welches vie 
Frantzoſen ín Cleve gethan / fie ſtritten gewißlich umb Die Laſter ig die Wett 
mit ihnen. Aber niemand beklaget dasjenige / oder wann jemandwas klaget / 


* 


werden ſie ſcharff und ernſtiglich aefiraffet/al(o ift Der Kayſer gegen bie Geinegee — — 


nmꝛuthet / daß ſolche Regierung vielmehr ein Schutz und dirm der. Belt fep/ 
als deß Reichs / wie ſolte derowegen der Vatter deß Vatterlands in dem Reich 
ſolches außſtehen und leyden / was die Frantzoſen in Cleve begehen? und Ih. 
Churf. Durchl. ſo nicht ber legteitn Krieg geachtet / iſt ein febr geſtrenger Exa⸗ 
«tor/ damit ein Soldat in beffep Kriegs⸗ Diſciplin unterrichtet werde. m 
Wir wollen nicht alles unb —— (dann wer mercket nicht ſelbſt / 
was in pe Schrifften bri Frantzoſtſchen Gebollm aͤchtiaten gnugſam vor bas. 
Reich geſagt / und ohne Fundament geruͤhmet werde / wollen wir deſſen nod) ei⸗ 
niges Exempel darthunn. . . . J 
ab^ ur -Darr GiebolImddbtigft fagti daß ybr. Chutf. Durchl. babe Sybro 
Hoh cütaj mit ganerG ewalt gezwungen / dem Reich ſeine Waffen zu zufuͤgen / 
Ind der Sénig habnun attrhbe Def Fruͤhlings Cleve attaquiret / fo doch ein 
Propintz im Reich / als endlich oer eburfürft im Außgang deß Sommers auf 
Serlin gangen / unb ſokches / was wir jetzo zuvor vor gewiß — eret une 
wer deb Sricbené unb deß Kriegs Urheber ſey geweſen? wir dieſe Niederlag / und 
alles Ungluͤck über den Halß zu haͤuffen / unb ver mit gantzen Gemuͤths Vor⸗ 
haben ſolches abzuwenden beſchaͤfftiget fid befliffenbabe? — — 
. . Ihr beruͤhmte und herrliche Ordnungen aber / bie ifr nad) bem Ertzech 
beg alten Reichs Schuͤtzer unb Schirmer deß Vatterlands febri olfabrf 
enduch / ob derjenige / der ſich unb fein Leben und alles vor bi^ ec vor ſibige ſirei⸗ 
gelobend ergeben / umb die Waffen zu Hand genom̃ge Folck und bas ſcinige 
ie / weicher das ihm von Gott anvertraute un bab Schwerd binterg qu treiben 
zu beſchuͤtzen / der von Hauß und Poft oehalt und Waffen alles verrichten / 
ib bemübet welchet / wann andpeaß tc fid und ander⸗ beſchirme / ob derſelbe 
mit ber Beſatzung fich perc. ricas j unb wegen gebrochenen Frie⸗ 
endlich wegen in Zeu ndertegten Award uns t ben ?mann er (chulo 
"bené-Drbnne-rtnnt angeklaget unb beicbuleigr pon  aufgtftanben/ 
'Baran toórer bátteergnug Straff / bag Vatterland zu Tit s / ! u iden an» 
"Anpem ct mit (o piel Laͤſter⸗Worten / mit foit ünredt btt uf p» x umb ste 
dariffen ja enplid) gar àu pem alleredle ſten Hers ogthumd 9t dti 5 anb an» 
àgt worden / nun abet/ indem er por bad Vatterland ui fofh 2 fibon: ; Syubieie 
jeget un nítgenbéroo nod feine ſelber / noch ſcinen Bnfo[ten "oue 


' Fen :bicjeallermornebmifen Q3erbünbungen/ mit welchen bae 


4 


wann aber dieſes umbgekehret / fo Fan niemand ſtehen: Inde 


daß doch mit dem Reich nicht zu thun Bot. Wir handlen jctzo nicht von ber Sach ber tie 


uns? Was vor eine wird es mit ben Nachkoͤmlingen gewinnen. Run molan ihr apfit» 


33 — — APPENDIX. / |  . 
retwas folder Glaub und Treu / vas bie (e grojfe Liebe deß Vattulanbs ver^ 





diene / ja was das Vatterland von euch erfordere! erweget nun allezeit in ſolcher 


ſo groſſer Unruhe der Republic deren Gefahr / ihr gedencket derowegen ohne 
Zweiffel zugleich auch an dieſelbigen / die ſolchen Gefahren ſich ergeben / und 
auff 3trt unb Weiſe endlich ſolches Ungluͤck deßz Vatterlands abzuwenden ſey / 
vag keine Voͤlcker pie Teutſchen an Treu / Glaub und Tugend aͤbetreffen / ha⸗ 
ben unſere Vorfahren darfur gehalten: Auß ſolchem nun weitberuͤhmteſten Ur⸗ 
ſprung und Herkommen ſeyd ihr beids zur Cbr / zum Schutz des Vatterlan⸗ 
des / Ruhm unb Dignitaͤt gebohren / und ſtimmet gleiche Tugend unb Tapftr⸗ 
keit mit ſo groͤſem Fortun ubereiieen. — ii 
Es fino ibrer/ die vorgeben / daß tin jeter (bm felbffen unb nit bem gemei⸗ 
nen Vatterland ratben foll / aber alſo wird totber eucb iod bem Vatierland 
geratben unb porgeftanben / wann dieſes vol (febet/fo ſtehet es Ls umb alle 
| n n alle uno jede 
ſtreiten / werden alfe überroyacen : warum follen fie nicht ͤberwunden werden / 
wann fie niche ſtreiten / wer ſein eygen Feuersbrunſt alſo gar verhuthet miro 
pod) endlich durch eine. gemeine / wann cr ſolcher nicht reſiſtirt bkommen; 
Es feonb derer / bie bie Ubung unb bic Pflicht deß Vertrags um Frieden 1cb 10! 
feblen ſollen / aber daß fie euch zu mancberleo Ubungen ber —— anreitzen / welche das 
Vatterland erforbert/ daß fic es euch aui ben Handen herauß 
bertzten Rathſchloͤgen abſondern / es ſeynd tbrer/ bie bie B 
























rif 6 "Batfelaub verfpüpk 

auffactrennettoerben, Es ſeynd berer / die dieſe Sach an üteberlanbigugeborenfage 
derlandern / bag (agen wir nun/ pb diejenige Ding / melcbebie &bnige in Srandveidus 
andere obne Zweiffel die allerweiſſeſten vote nicht weniger bie tapfferften 


À sini Yd 


bewogen haben / daß fiemit9tarp/ Gelb / Waffen / bie rte provintentbiber&opamt 


bejcbuteten/ ob ſolche Dinge ( fag ich) ebencr maſſen fie Teutſchland überreben folren/ bar 
mif iolcbe fProvtnten/ fo von bem groſſen unb maͤchtigen Feind erobert / gànglidb mit -— 
verwahrloſet teerben umb auſſer aller &orgicone?  35agu olde Zufalle acicbe ie | 


cher groffen Macht / was werdeu bann voranbere Zufaͤlle nicht erfolgen? Was 
eine Betrachtung bcr Haudelſchafften m Guropa fepn ? Was vor cine efi atf 


(ten Fürſten / ihr weiſſeſten Anordnungen / vdu übrige Hoffnung bc£ 9Gatferlan 
beids curcm alleiu allerderuͤhmteſten Sapíer/ — J——— affen / vor 
tbrrbeit/ vor ben Frie den ftreitet unb Wacht ba. der atebr(te Sübre gebet mit 
Item Crempel voran: Ihr. $burf. Durcbl ju Braudenburg tPesetibr yum iche 
leitsmann baben ; 3ur Belobnung aber alg derer nicht koͤſtlichers fennsomb/ nennetdbie 
Frieden / fo ba ehrlich une ficber iſt welcber niemals von geringen Gemtnbern. ober 
Anſchlaͤgen der Feinde Fann gcboffet nnb ermartet merben / etn Ding ale. anorz zn/ftc 
bcr Klughein zu; alſo zu verfahren tar Tapfferkeit / unb alſo etwas omorbranüg 
verrichten ſtehet unb acberet ^cc Teutſchen Tapfferkeit 
und Tugcud ju. 


— 


Lr» 
mie tn 





ringen/Umb end»tonber — 
| enm 2HM — care , 
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|. Sit. 


Die Religionen ínbam Rontgreis Fran 
zu vergleiche wara ſo von einem guten 


Panno communicirt worden. 


Mein Herr. 


Jeſce if boytdufftia bas Projett ebe- umarff die Otdisionms 
zu vereinigen / wie es mir 






rare 


















—88 inis geſehlet / und ce vielleicht eias zu unverſtaͤudlich erklare 
baben / bod if folgendes meines Danckens der Jahalt und Vaſtan⸗ 
dayon. 


Man foU cin Glaubens Bckaunu⸗ ingemeinenumo general ter- 
minis auffſetzen / darinnen beyder Religionen Slauben begriffen yn 
abe bod) der ſtreitigen Dunaen nicht gedache werben ſoll. 

(Rat foll nicht mehr von ſtreitigen Glaubens —— utiren, 

ibn preteen patere une 





bas proib contra prebigen ben deut 
Schelafticoram ejaaefidit werden 





Man fel] einen Panacenmachen fo aur vom $i depci- | 


dirct, unb eben ſo wenig alo anbere Biſchoffe beweibet ſeyn folic. 


Dieſem Patriarchen fell zuſtehen ia dübben und den Staffe⸗ 





ſen der Mahen⸗Auverwa diípenfiren, er ſoll affer Geiſtlichen 





zu 
Haube ſeyn: Die Biſchoffe unb ——— pL wor simis 





fich fcit deſt Lands /rwaͤhlet wer den / fie foll drey auſchenliche und 
dige — zum wenigſtin dreyſſig —* benahmnſen / und —*2* 
mge eiue * ven Hnen anzunchuren (re ſtehen· ¶ Dee Pfriute uud bene 





éubtgm mitgecheilet wor⸗ 
den / gleich wie es aber meiner Profcsfion srdbt/ aiſo Hanich in den 


ſicien 


y APPENDIX 

ficicn ſollen nicht mehr reſignirt werden / ſondern bem Konig bke Nomi- 
nation derſelben heimgeſtellt (cpi / doch ſollen bie Pfarrherren von ihren 
Pfarrkindern / unb bit Canonici von dem Capitul bic Pfarrherren und 
Spferherren derſelden Stadt von dem Biſchoff und ſeinem Verweſer da⸗ 
feloͤſt gemacht werden: Sie bie Thumb⸗ ober Stifftoherren ſollen ver⸗ 
ſtandige uno fromme Leuth unb nídst unter 30. Jahr / cheus umter ihnen 
Prediger unb die anderen Profeſſoren in der 6cologp ſeyn / auff daß fit 
bic Jugend unterrichten / das Land beſuchen / unb lollen Inſpection uber 
die Außtheilung ſo unter ſie nach alter Anordnung geſchehen ſoll / haben. 

— Syn jedem Ertz⸗Biſchthumb (ell eine Hohe Schul auffgerichtet 
und mit den gelehrten Profeſſoren (o ji finben verſehen werben / fie fon 
auß einem bel der Sufftoherren Collegio heſtehen und ein Ding mit 


n ſcyn 
- Wan ſoll mſedem Biſchchumb eine Schut anichten/ bieſenigt (e 
gut Prieſterſchafft zu kommen gedencken / darinn ju unterbalten / «o fep 

doun daß man nach beſſer Beſindung die anonico⸗ vetmog ihrer inſti · 
tution, wie oben gemeldt darzu gebrauche. 

ODae Pfarr herren ſollen allein untcr ben Geiſtlichen fid verheu⸗ 
ate bórffen/ unb nicht / ale nad) ſchar ffer ERxammirung ob fictüdetia/ 

, enacnotíiten werden: auch alle Sontag cincproíag ober "Damafoung/ 
sum wenigſten einer Balben Stund lang/ ano CDold thun. 

Die Kirchen⸗ Diener follennod mit Pfartherren verſchen mete 
to man aber beren feine haben fan / follen ſie den Pfarrherren deß Orts 
bci Gottes: Dienſt verrichten heiffen / unb ſie unterdeſſen nach ibrer vo» 

ceigen Beſoldung belohnen / einige davon ſollen anch ihrer Tuch⸗ 
ugkeit nach in den Univafitdttnuno Schultn wo die Theologia gelch⸗ 
ret wird / gebraucht werden. Auff ba aber einer ober amber fic nicht 
doͤrffe ein Gewiſſen machen fic ober andere anzuhoͤren / ſollen die Prieſter 
alle Sontag den Gottes⸗Dienſt bec Pfarr beywohnen / unb bit Com⸗ 
munion durch bít Hand deſſen ben die Ordnung betreffen wird / vernich⸗ 
tet werden. Die Cloͤſter ſollen umb die Helfft verringert / unb kein 
Menſch nae Geſchlechts er ſeyt / ſo er nicht uber 30. Jahr alt / zum Ge⸗ 
luͤbde zugel aſſen werden. 
BZDas gememe Kichen Unt (oll reformirt umb fn einer Sprach / 
teciche man verßehet / gehalten werden / man kan auch — 
C" o * J T 
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(abet und, idegtnbritrmptibuniunp Pe Dietign m 
fófia be miu Aufang tab — — Oemafeunprm pes 


o £t Vefperjolleranó Goejnges 
Cyrad beſtehen / 2 ctia eint tDereía uhr⸗ 
— Gewon ch behalten werden. 

— nm zahl der Ceremonien Hinter bie uuuochig fon 

abecfdaff und refoermirt werden / nemlich 9 Kackein bep den Beg rit» 

nuͤſſen / cin Odd von der canonization, proces&on unb Wallfahrten// 

&cp Prieſters Gebardung vor dem 2( Hor/smb fell mon ſoviel ale "ip 

-— Giemátba vori vem aͤuſſerlichen deß Glaubens abhalten. 

- «v Kffanfol unterbrobereo Greflalt auff ben Stuien onawpicipti. 

CUQan (oll nur Ciontage communicirm, | Sycoamann oli in bet 
(fan verbunden ſeyn / deß Jahrs einmahl ju communiciren bey Straff 
bet excommunication bae erſte unb zweyte mahl / und der Verweiſung 
sum dritten mahl / auſſer der Communion ſoll man niemand noͤthigen vor 
dem Altar auff die nic zu fallen 

Die Beicht ſoll nicht iy fo offt acfalten werden / umb derſelben 

niemand afe bie Dfatbartn unb bic anbere Prediger beywohnen. 
.. Unter den Sackamenten (oll die Tauff und das Abendmahl bie 
vornehmſien ſcyn / und die Firmung ſo man will ein Anhang ber Tauff 
unb Examen ju der Commumon aenennet; auch durch bic Pfarherren 
und 3 verrichtet en ei letzte Ochlung ſoll in Sacra⸗ 
ment ſeyn. 

Die PBufefellfr du not wendiges Werck acpaften werben / unb 
den Sander von ban Biſchffe Pfarherren und Deicbtvdtterg/ mach — 
Groͤſſe deß Verbrechens — 5* werden alſo und dergeſtalt / dah wo die 
Aergernůß offcnttich/ tic Boͤſſung aud) offentlich / doch mit einer Maͤſ⸗ 
ſigung und Zimligkeit / geſchehe. | 

Die Feſt⸗Taͤge koͤnnen bleiben / ſollen doch eben nicht nothwendig 
ſo gmau afe bea Sontag gehalten iecfben. 

Dic Quadrageſima unb Faſten ſollen auch gehalten tverden / doch 
" man außnehmen bcn v vorm Neuen Jahr unb einige iati 
glim, 
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Siege deromiungge Begenſpurg 


,. , € denos iru EMEN 
Roͤm. Reichs Chur⸗Furffen / drfieninb City. 
ui CETT PU — | 
20. f8ef itſchofftern / Jathe und Abge· 


(anb | 
Je: c T cdDurdáadtafte rofimád rige $5níg in 
1 *225 "ID O db mif gnaͤdigſter Herr / batuns gnaͤdigſt 
Z3. 33 anbrfebler/ Bieftr bédblóbticoen $Serfambltmg oor. 
Dea Er AA Augen zuſtellen mít was Fleiß / Eyfer unb Sorg⸗ 
SA MSS falt Ihro Koͤnigl. ri bm Zrieden unb Sicher⸗ 
beít Teutſchlands deſſen Buͤ xp jeſich erkennet / big , 
dahero ſich afigelegen ſeyn laſſen / unb wie fie nichts unter laſſen / 
was yu Befiar⸗ unb Bekraͤfftigung deſſeiben nützlich geweſen / 
mMe iches / wie Sie es zu andern Zeiten bezeuget / als hat fie ſonder⸗ 
lich ud it / fang ivo ( ebemaaguben Waffen A 
3U arfübtet / bag durch feíne Confilia julff ober Sieg 
dni werden —2 daß —— angefangenem Kriege mit 


den Gengral Staten der Denn nord bet Korne 






^. mannidt mit gemeinem xatb/tino nic) 


(o UTDPUIEPEN 
334 | APPENDIX. 
Unwillen außbreche / unb ber gangen Welt bekant wuͤrde. Dann 
Sie wol wuͤſte / daß bep fo verwirreten Sqchen / und angeſochte⸗ 
— Gemuͤths⸗Bewegungen gewoͤhnlich verſpuͤhret 
wuͤrden: Sie hat in acht genommen / die Provintzen ſeyen alſo 
gelegen / und der benachbarten Neigung zertheilet / alſo / daß wo 
| i allein pereinigten Ge⸗ 
muͤthern / ſondern geſambter Macht oer Fried⸗ und Ruͤhlieben⸗ 
den ſich bearbeitete / Sie ſchwerlich glaubete deß Teutſchen Xeichs 
Ruh und Sicher heit erhalten werden koͤnne. Darumb Sie mit 
dem Aller· Chriſtlichſten Ronígin Franckreich beta. Mihs be 
vergangenen Jahrs ſich in Buͤndnuß eingelaſſen / derer vornehmn⸗ 
ſter Theil deß Weſtphaͤliſchen Frirdens Inſtrument / und deſſel⸗ 
ben Beſchuͤtzung angeſehen / umb zu dieſer Buͤndnuͤß fid) zu bege⸗ 
ben / viel Staͤnde deß H. Roͤmiſchen Reichs eingeladen. Dieſer 
Bunds⸗Briefen Exemplaria, theils durch Ihre deßhalben verſen⸗ 
bete Bottſchaffter / theils durch Brief oen meiſten Fuͤrſten deß 
Reichs communicirt; und daß Sie gleichen Zweck hnen vorſe⸗ 
tzen wollen / eingeladen / es batte Ihr. Königl Maj geoffet/ ee . 
wuͤrde niemand fo unvorſichtig ober «ein nino der Se 
Heils ſo ſicher ſeyn ber fid) nicht zeitlich umb Huͤlff umbſche wor⸗ 
mit er fid) gegen das einbrechende Ubel verwahrete. Unde⸗ — ; 
wißlich dieſe Hoffnung bat Ihro Majeſt nicht gaͤntzlich baro⸗ 
banche api, uͤberqllmit groſſer Danckſagung d a 
ríntiertigen unb freundliche crftbejagte Ginlabungen atiffaee | 
nomimentoorben. Es ſind aber ſolche Zeiten erfolaet/ bafi aug - 
ben vao. Bem dor erkennen konte Ihrer $ egt ai. : 








unfertz gnaͤd. Herrn Sorgfalt / uno wohlgegruͤndete Borſich⸗ 
ttgkeit (epenicbt uͤberfluͤſſig geweſen / unb iſt heut zu Tag dieSach 

(o befcbaffen ' /* ba bey dieſen Zeiten feine 5ffrrung ju hoffen. 
^ Süütílen weder ber raube Winter / eec (onffen con Otatur benfriee— 
geben Theilen Stillſtand ſchaffet / noch der Mangel / welchen 
die — Connmere unb Herbſts centinuirte expedinenes : 
tinb ríege : SOerfoffungen denen am Rhein gelegenen provin 
tzen verurſachet / nod bie vergeringerte usb geſchwächte Mach 
der Maunſchafft umb Pferden / welche die gr "— 

| - d * * a — eo e 
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ſen auffgetrieben / verhindert / daß ſie nicht einander feindlich an» 
gegriffen / Schlachten angedrohet / Veſtungen theils angeſpren⸗ 
get / theils erobert / mit Feuer und Schwerd gegen einander ge 
wuͤt et. Es ift zwar ohnlaͤngſten in dieſer Verſamblung von ei» 
ner Mediation ober Unterhandlung geredet worden / ſcheinet a⸗ 

. ber bít davon angefangene Gedancken faft im Bluͤt verdorben 
au ſeyn. Von denſenigen auch / welche an dieſes Gottſeelige und 
noͤthige Werck freywillig Hand —— ber vornehmſte Fuͤrſt 
deß H. R. Reichs tods verblichen. Die gefaßte Hoffnung der von 
Syl. Koͤnigl Maj. unſerm gnaͤdigſt. Herrn unternommener Frie⸗ 

dens⸗Handlung / obwohl dieſelbe durch Seſandſchafften su. beni. 
Sroßmaͤchtigſten Koͤnigenund Hochmoͤgenden Serre Staten 
der vereinigten Niederlanden unerſpahrt einiger Unkoſten oder 
Arbeit / auff daß ein ehrlicher unb beſtaͤndiger Friede Kuropæ ober. 
. body einem groſſen Theil deſſelben fie wiederbraͤchte / ſcheine doch 
durch umnverhoffte difficulcáten uã Ungelegenheiten verbinbert zu 
werden. Dann nachdem die vortrefflichſte und hochanſehenliche 
Herrn Geſaudte an beyden Dócbigebachten Koͤnigl. Maje ſtaͤten friedlic⸗ 
beade Gemuths⸗Bewegungen verſpuͤret / alſo daß Sit nicht allein die 
geſignation usb Ernennung deß rte / ſondern auch Sullfland der 
Waffen / ben. Herren Staten anerboten / vermeinete man ben Weg qur 
ermánídyten Ruhe zu kommen / gefunden qu haben. Wrilen aber den Her⸗ 
ren Siaren / weder bet von ben Koͤnigen ernennete Platz / noch der Still⸗ 
fl and gefaͤllet / die Koͤnige auuch in keinen andern Ort verwilligen / noch die 
Waffen weigern / wer fon nicht ſehen / wav fültryo oor Uggewittcr unb 
Schaffbrache zu befoͤrchtenẽ Dann nun auf deme ſo vergangen / leicht 
abzunehmen / daß gleiches ober auch tol ſchwerers / (weiches doch Gott 
verhuͤte! ſich begeben koͤnne unt eben die anfangs eingefůͤhrte nnb durch 
bic Erfahrung beſtaͤrckete Gründe / daß man der Sache zeitlich Rath 
fcaffu perſuadiren, uno roten, olo bat Ihr. Koͤnigi. Maj. dasſenige 
trae ſie zuvor burtb Ihre Miniftros hin unb her / aud allhie durch einen 
son uns Abgeſandten zu dieſer Verſamblung gethan / wiederumb durch 

ars / ins geſampt / mit vollkommenem Befelch inſtruirt, verrich tet Ba 
ben wollen / daß nemlich alle recht und friedlich von dem allgemrinen 
ne 


Feieden / und deſſen Beſchumung / memet wd X. Reiche; án 
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Den accen our faire le Foffé de la Demy-lune, on 
M aem nb mif " Hs a ebona tdpl/ unb  prendla moitié de la Demy-gorge, & l'on fait 
er gezwungen fich zu oer ef. halben Cercles für chaon; Anale 
| t tffümc eu TX DX " rie dei Cer » puislesdeux autres coftez fe pro- 
Sicher noil Io, bt Bl 5. PPP beilen in , i | ned'u« 
rado in Erben arbefet/fo fo oen efie, longeront dune meimepartie » chacu Lignes 
Sf eR -Dinferbaltift / uim berGrübranffüp me tierce partie » ies dans ] 
/ Udann wofern ſolcher auff den RanSeite m 2 qui (e croifent à deux parties ans es autres 
| | f Gdibeigteit risreffen, Sie Binde Giei⸗ coftez , & on €levera des Perpendiculaires à 
d | ftptt/ nachdem bie Crbeg unb eben €haque premiere partie pourles Flancs ; puis 
| | bm tſo man ihm geben eudern gt ,. premier coſtẽ prolongé fe coupera en deux 
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| "i Citffe trtbéga/ ober rudem — de part & d'autre pour | ire la De- 
b raben | Cin nich yu fig ſeyn / es | ^. 
' af erga T | 
d. die gar ju (cofhalcn unb aign dittplát gedruckt / su Franckfurt am 39taptv 
: uno CiMgrn antilfeb. ». eie sortis Georg Drullmann / uno 
|: p mb bas Sinbertbeil berpálbca qp. una dstbdm Serin —— 


(t p 16 bif in 20 9tubfeh ) anb m 
| | Orten/ too bas Waffer rap ifi/ bc Im Jahr 1673 
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APPENDIX. 
eiit Worbtti/ wicber bas ber eie⸗ſchwebend unb herbyehende UI 
dle bequeme Gerd zu niemande Schaden gereichende / vitl weniga 
Xia. Kayſerl. Maj. reſpect unb Ehrerbietung oatesenbe / ober aufi 
was anders / als deß Reichs unb deſſelben — v Wohlfahre jio. 
lende / inſonderheit den haͤliſchen qr fib vergleich ende ce 
shcdia ud Mictei ergreiffen. "Vf «ifo fiiia ven ums —— — 
wyas uns anbefohlen war / bamit aber vor allen Oiugen Stón. Maj. ut 
fein anáb. n. unb denen Fuͤrſten welchen unfer Fleiß unb Pire 
ba Koͤn Mandaten die wir habẽ / gefallen / vollkem̃enes Gnagen geſche⸗ 
de / uñ damit deß wohlgeneigtẽ Willens / und Lacbe hoͤchſt ged. Koͤn. Maj. 
ein unaußloͤſchlich Ged ach mnß vorhantien ſeye Haben mir )ieſes oto jum 
Uberfluß ſchrifftuch verfaſſen wolſen; Es wiſſe derowegen inche alicia 
dieſe hochanſehenliche Verſamblung / —2 Dk gantze Chriſtenhoit / 
daß Ihro Koͤn. Maj. unfer —— Herr / wie es dinem Bewaſ⸗ 
e$ Sritbene / wn: 
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les Flancs , puisles dcus autres coftez ſe pro- 
longeront d'une mefmepartie ; chacune d'u- 
ne tierce partie ; & on menera des Lignes 
qui fe croiſent à deux parties dans les autres 
ceftez , & on élevera des Perpendiculaires à 
chaque premiere partie pourles Flancs ; puis 
le premier cofte prolongé fe coupera en deux 
$galementparune Perpendiculaire €galeà une 
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B. Uns horler. 
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' 6, Iacobinen. 
7. 8 Clara Cloſtor. 
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M $8, Zum Brdern, | 
* 9. Rahthæuſo. 
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